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Der Zweck dieser Jahrbücher, eine vollständige üebersicht alles des- 
sen zu geben, was das In- und Ausland im Gebiete der gesammten Heil- 
kunde bringt y wird auch in diesem zweiten Jahrgänge streng verfolgt wer- 
den. Ans diesem Gnmde sollen von 1835 an auch von den nicht in den 
Buchhandel kommenden Dissertationen die besten, dh. solche, die als 
eine Bereicherung für die "Wissenschaft anzusebeii sind, in den Kreis der 
kritischen Relation gezogen werden. Ausserdem ist noch eine besondere 
Abtheilnng für Originalabhandlungen aufgestellt worden , welche die von 
Zeit m Zeit xn gebenden Uebersichten der wichtigeren Leistungen in den 
vesBchiedenen Zweigen unserer Kunst und Wissenschaft bringen werden. 

Wer die vielfachen Schwierigkeiten, womit dieses Unternehmen 
verbunden ist, nur eiuigeroiassen erwägt, der wird uns das Zeugniss nicht 
TCTM^en können, dass wir redlich gestrebt haben, unser Ziel ra errei- 
chen. Manches noch Unvollkommene wird im Verlaufe der Zeit ver- 
schwinden, namentlich werden wir theils durch eine noch grössere Gc- 
drangt]ieit der Auszüge, theils durch Beschleunigung des Drucks den Jour- 
nalen noch schneller auf dem Fusse zu fo%en suchen. Im ersten Jahr- 
gange liess sich diess noch nicht erreichen, weil wir einer Seits einzelne» 
namentlich audandische, Jonmale erst nach wiederholten Bestellungen er- 
hielten, anderer Seils die Auszüge aus mehreren Zeitschriften schon vor 
1834 begonnen werden mussten , um für die ersten Hefte der Jahrbücher 
Stoff zu erhalten; was auch in Bezug auf die Kritik gilt» Im Ganzen kön> 
nen wir aber wohl ohne Anmassnng behaupten, dass ein ähnliches litera- 
risches Unternehmen nur in Deutschland gedeihen könne, da kmne an- 
dere Nation bis jetzt in ihrem Bildungsgange uacii tiuti äuicbeu Univer- 
salität strebt, wie die unsrige. 

Die Wichtigkeit des Unteniehmens leuchtet wohl von selbst ein, 
wenn man berücksichtigt, dass es in keiner Wissenschaft für jeden £in- 
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zelnen so uothwendig ist, mit der Zeit fortzugehen, als in der Medicin. 
Dass aber diese Wichtigkeit auch allgemein anerkauat wird, dafür spricht 
einesTheiles die bereitwillige und thätige Theilnahme so irieler ehrenwerther 
Mitarbeiter, unter denea sich die gefeiertsten Namen befinden, andern 
Theiles der fiir die Icurze Zeit des Bestehens der Zeitschrift ungewöhnHch 
starke Absatz. Wir fühlen uns dadurch um so mehr aufgefoniert, alle 
unsere Kräfte aufzubieten, um das Unternehmen auf eine solche Weise 
durchnifilbren, dass alle billige Wünsche befriedigt werden. 

Die Redaction. 
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M 1. 



A, Auszüge aus sammtUchen in-. und aaslauciisciieii med. Joumaleii. 
1 lüEDiGnascaB Pnsix, Gheuie und Botanik. 



1, Jod Itn i m ent. Mucht man Jodtinctiir 
in einem pnaseii den Verhältnisse mit Seifwüniment, 
»o verliert das Aufaugs sclida duukeibrauue G«- 
mboh untiMffklieh acim Farbe n« s«lgt uMh 24 
Stunden nur noch die Scliattlrang des Seifenllni- 
m»*nts. JVIsTi kann fitere Verändernnp der Reaction 
dts Jods uut das Matrum der beüe, und der Bildung 
dn lijrdlvj9dbMV<ta Htuwilt n td h wlboi Min wlid 
daher wohl tbun , dieses Mittel nur in kleinen Pro- 
|K>rtionen u. in dem 'VTnmpnfp «meiner Anwendung zu 
bereiten. — Diese i<'arbeuvera.uderuug tritt gleich- 
hSU tu XW0 «b» so MbMÜ M <kr «kiflulMn V«r- 
inisobuug Tou Oel mit Jodtinetor ein. Diete That- 
tacben Terdienen in »ofeni erwähnt tu -werden, 
damit der Arzt sie kennen ierue u. dem Kraui&eu 
Unnilwj M 6mk Apodwlur IJMMMhiidifllilral^ 
ten erspare« [Joorn. of tbe PbiL Coli, of 
Pbjs. Jan» n. Joutm, da Pkarm. Septbr. 

2. BrtahwaiBftaiapfliitaff; Dlebeeta 

Metbode ihrer Bereitung ist die, dass man den Tart. 
jtib. einer gehörig kiebendeii Pll!i>4»prmB*üe in rlpTn 
Verhäituisse von Ö Draciun. aut die Uuze einver- 
leibt. Aar dIcM WeiM bcMilet bdilH dM PIlMle» 
seine klebende Bescbatifenbeit, li. es lassen sich seine 
\Virkun»en coMiMter madi«» «idkicfalir regeln. 
[ü>beudas.] • 

S> Uab«r dts wirkt« w» PriBal|> itt 
Lobelia inflata, ron Prof. Colhocv. Nncti 
dem Vf. besteht ds? wirksame Princip dieser Pflanze 
in eiii«r weiciien, iast tiussigen Materie, die iiureu 
fkpAmAm KigaiiuhiHe» Meh dam NlaMin toV 
Berzeiins gleicht. lbrGescfaroa«k erinnert sefir 
deutlich en den der Loljelie n. reizt lebhaft den 
Schlund. Dieser k.urper ist sehr löslich im Alkohol ; 
in Aetbir, den ar «iabt fiMieii darf , kaom i&fieli| 
die Koble Termog ihn nicht TolUg zu entfärben. 
Oas Lobelin bildet mit den Satiren Salze; daf 
Weinsteins., schwefeb. u. »alss. Lobelin sind sertlies- 
iendf doah kann man ila Mab kmtalljsirt arii«l-> 
ten. Sie haben alle den Geschmack der Lobelie in 
einem hohen Grade. Man erhält das Lobelin, %renTi 
mal» die Blätter von Lobelia iui). utit durch Salz- 
•«ongcMhirAam WaMer bahandah; dkPiitangkeit 
aoncentrirt u. Alkohol znsetzt| wafcfcar dl»ai 

Mei, Jakrbk 04. V. Km. L 



Salze trennt u. die wirksame Materie auflöst. Mr?n 
brni;r!it dann den Alkohol bios abzudampleu, um 
das Lubeiin zu erhalten. [Eben das.] 

{Sc/imidt.) 

4. Das p 1 p i n 7 e 1 1 i g e V 0 r b n Ti tl p 11 «; p i n 
von blausaure in Eisen und einem zuk- 
kerarttgen Stoffe im manaohl. Harne, 
nachgewiesen von G. Lohkvso Cavtv. Du» dar 
menschl. Harn im krankhaften Znstande nnter ge- 
wissen Bedingungen Blausaure enthalte, hat der 
beriiluute BMUGifATELLi bereits vor mehr als 40 
^bnn entdaekt; Moja« n. Jvlia PoaTBnLi.t 
gelangten jedoch erst vor kurz-pr Zpit znr LVher- 
zeugnng , dass die Blausäure in derlei Fällen ge- 
wöhnlich mit Eisen chemisch gebonden sei; aUelih 
dia gMahaelllga Ersohainung Ten blans» Elsen n. 

von einem rockerai'ti;^en Stoffe war bisher srnnz 
unbekaunt. Hin Fall dieser Art i;>t nun endlich vom 
JDr, BsRnuTi i zn Turin beobachtet und dorcfa dia 
«ham. Analyw jenes Harnes, weleha wir ▼orbasag^ 
tem Hm. CJaktu zu danken haben, pFiifuier erör- 
tfrt, in den Abhandtiingen der k. Akademie alidort 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht worden. Ein 
solakar 1]rfd safgt» iich bei ^em 8jihr. Midoken, 
welches ausser einem«leichleji KoliksrliiTirrTir in f!*>r 
Oberbnnclige|jend, jedoch auch nur, wenn der Drang 
zum Harnen euitrat, gar kein krankhaftes Merkmal 
an arkaanan gab. Die Nahrung n. das Getränk 
der Kranken war fortan dieselbe, wie sie seif jelif-r 
in ihrer Piimilie statt gefunden hatte, a. Uhrigeni 
konnte auch sonst niclit die entfernteste Teraolas* 
fbng Bleies Brr^niMif nacbgaiHes^n werden. IMä 
Eltern jene» Kiiides T^'nrdm nlfpin Hnrrh Hie iTn;!"- 
wohnliche Farbe des Harnes aufmerksam giinaclit 
n. durch die Besorgniss etwaiger schlimmer Fol^ 
getf baHifUtn « einen Ant an Ratb zu fragen. Rh- 
wähnter Harn war gleich bei seinem Hf-rvorkom- 
men so blau wie eine mit Wasser verdünnte Auf- 
lüsuiig des Indigo in Schwefelsänre, besonders aber 
jener tt»n der Nadit; derjenige, wdab^ wihretid 
lies Tages gelassen wurde, erschien minder gesilt- 
tigt tind vielmehr grünlich. Bei sorgfältiger Unter- 
suchung desselben äusserte er einen stshwachen, 
den ZvekaiSTnip ähnlicben Gembh ond eben *a 
anek Mnen ttilvWkannbar sSMlb^iltt OanKmark. 

1 
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2 I* MediciujscUe Pli^jük, CWuü« uud Butauik. 

(n mnmn ofFnnen GefKsM bb cor Temperatur von s«n Tlieile aus oxjili. Kalk mh etwas ptuMplionao* 

18'*R. erw^äniit n-nff? ein solcher Mnur r Haru rem. Di' Bla senslpi ii e l'dgen frei in JerBlase, 
liacli 10 bis 12 Stuu^.^riiiilich, eudlicU abt^r cUro- nur.eijutrr n'ftr. eiugesacki', .^e waren eirund, oft 
aeug^lb , indem »ich j^leiclizf iiig «iu scldeiuiarliger abgeplattet ; manche hatten hervurspriiigeud« u. 
Stotl' ia Plookan tod der iiämliclMD FarbeamGruu- ' Uarla Spitzen; docb enthielten ebiig« von dleian 
de 5sinine!te u. ein schwavlier Aminouiakgeruch letastereii keinen oxals. Kulk. Der schwerste wog, 
merkbar ward. Dieser veränderte Harn erlangle inls Ausnahme de.s Hcuiirohrensiein«« , der 5 Luz. 
nach 2 Tagen einen säuerlichen, späierbiu etwas 1 Dr. schwer war, 2 iiui. o Dr. 9 Gr., 4l«r kleinste 
alkoholischen Geruch u. alsdann nach u. nach aiwr- bei dem Kinde S Gr« .Die Sieiue, welehe einigen 
ma!s sfrim Frliliere A/.urr.irLe , Indem die Wieder- Genrcli verbreiteten, bestanden ans plio^phors. Am- 
hersteliiing des biaus. Eisens durch die Erzeugung moniakmugnesia u. euthleiten eiueu gro>sern An- 
von Essigsaure bewirkt wurde. Weuu man dem theil. thieriiicher Materie. Die gerachiuaeu Steine 
frischen blauen Harne em^ TVopten Terdämifer enriueHen banpCnicdKeb Harn^re tu okab. Kalk. 
ScInvelVls-iiire liinziispt7te , so blieb er jcllist nn i!pr Die festesten hatten dieses Salz u. die Harnsäure zur 
freien Luti sogar durch volle 14 Tage ganz unver- Basis. Im Allgemeinen w iren 3ie Steine von Harn- 
äiidert. Für sich allein reagirteer weder alkalisch, saure gelbrüthliuh^ dievouuxals. K.uik brauu- 
noeh ttner, der Zttiatz von Mw«febanre, t*«i« ruthlieb) nefar oder «enlgor weia «lieh', je 
von Satpeters/iure, von Salzsfiure u. EssiLTsiiiire, nachdem sie mehr oder weniger andere Substanzen 
selbst jener von C'hiorwasser veränderte seine Farbe eothiaiteo. — AUe diese Steine hutten einen Kern, 
nicht im geringsten , dagegen aber ward dieselbe der von mehr oder weniger zahlreichen Lagen be~ 
dnn^ dinBeimiMbirag von Alkalien, naaeoU. cfauvb dnokt war, die sieb aber in der Bogel anf 5 Ha•p^> 
Potlasclie u. Ammoniak, sogleich zer:>trirt u. in ein lagen von verschiedeneu Karben, die selbst wiedel^ 
helles Citr()nen;^elb umgewandelt: docli aber, sobald um aus anderen secuudären Lagen von gleiciterNa- 
irgend eine Saure in himeichender Menge zuge- tur bestanden, redocireu üeMeu. Einer von diesen 
«etat vordon war, wieder vollkommen bei^goelellt» fileioon liaiia itaüittolpaikto aina lMUo, dio ainn 
Längere Zeit erliit/.t , äusserte ein soldier Harn aü- thier. , brünnliche, rasriohte Materie, als wahr- 
fänglich einen Geruch wie gewöhnt. Urin, später^' »otteiuücheu Ueberbleibscl eines BlulpIropFes , der 
bin aber immer deutlicher, ohne jedoch iu^ner ihm zum Kecue gedient Itatie, ettthieit. Ju dem 
Färbung merkbar geändert zn werden, dQnjfoigen, Oontcoai des Jlnrnröbreiiataina find «iob mm. 
Welcher sie !» ans siedendem Znckerwasser zu ent- aus Harnsäure bestehender Stein, frei in einer klei- 
wickeln pÜegt. Der nach vuUendeter Verdampfung neu Hoble gelegen, üebrigens bot dieser Stein, 
desselben gewonnene Rückstand gab endlich zu er- dessen Substeuz wenalioh , seiir hart war u. aus 
kennen, das» der NamslolT nnd die Hanaftwa in tmre^gebnüatlgaQ Lagm besland , ein Beluwai einoi 
einer sehr verminderten Quantität, da<;egen blaus. durch die Vereinigung von SSuLstanzon [lelilldeten 
Eisen ti. Zuckerstoff, letzterer insbesondere so wie Steines dar, der in sofern noch merkwürdig war, 
man ihn bei der hunigartigen Harnruhr beobachtet, dass ausser . dem barnsaureu Kerne in allen fulgeu- 
TOffhandan waren, indem dieser anf glttbenda Kob- den Lagen harns. Ammoniak u. kohlana* Kalk no» 
Ben gestreut aiifai){ilich deu Geruch des sich ver- ben einander vorliauden waren (eine Coexistenz, 
flüchtigeudeu Ammoniaks, sodann aber deutlich die bEMZEUtrs nicht erwähnt). Hierauf kamen die 
deu des brenneudeji Zuckers verbreitete. [Catta- anderen Substanzen , der phosphors. Kalk die 
neoy Biblloteoa44 ifAr.mattia «lo» 1884* ph n sp h am. Amrooniabnagnarin. b da« andara« 
Haraa ad Aprila»J «.-a*«* Stehieu war der Kern mit den anderen Lagen rvr- 

buuden, mehr oder weniger dunkel geiärbt,sehr hart i 

5. Ueber die Harn- nnd Gallenstei. die Coucretionen von ozjJs. Kalk waren in ihrem Cen- 

Bo; von JJf. hoin. Der Vf. hat in einer Disserta. tfum weisslich. Dia maistan conaantrischeu Lagen 

tion über einige anatom., plivsi 'log. und patholug. unterschieden sich von einander; in den Steinen 

Punkte das Resultat seiner Beobaclitungen über So von oxals. Kalk waren sie wellenförmig; in einigen 

Uanuteine, die bei eben so viel mäimk Individuen vennisditan sie sich. Die sobmeizbaren Stei- 

gafnadan worden waren , bekannt geinaobt. Von n e boten ia tkttwe. Zusammenaetzung phoiphon« 

diesen Steinen befntidfii sich 30 in ^If^r Blase; ein AmmouiakniagnesLa dar. Der ehem. Zusaminrn 

einziger sehr beträchtlicher Iu der Hamroihre u. 4t ^etzuitg nach baiaitdeu diese Harnsteine iu eiutia- 

iu deu Nieren. Einer fand sieb bei einem ICinde ober Verbinduiig aus: Harnsäure { oxals. Kalk; m 

ym 6 J*> die naistan anderen bei Indi^ueu über 2faeb. Varb. atis; HaiiMnra a. plioipbon.Ammo- 

50 J. Die N i e reu s t p i it e lagen iu Kelclien. I)( r iiiakniagnesia; Harnsäure u. harns. Ammoniak; 

eine von ihnen, welcher in seiner mittlem Partie harns. Ammoniak u. phosphors. Ammouiakmagues.; 

stark deprimirt war, lag halb in dem Kelche, halb oxab. u. phosphonL Kalk; Hamsänie«. bannkKalk; 

Indem Niereaibaakan;. er wog 4 Gran 60 Cent.' -^inSfaob. Verb, ans: pbaaphota» Ammdniaknia^ 

Seine OLim i! if Iie war mit mehr oder weni;;;pr her- uesia , phosphors. Kalk u. Harns.; Harnsäure, oxals* 

▼orspringendeu Granulationen besetzt, die S an- u. phosphors. Kalk; — iu 5racb. Verb, aus: UansM 

deren waren nicht sehr umfängUch u. glatt. AUa säure, hanis. Ammoniak, phuspbon. Kalk, pbo»* 

waren biifcniliab, fahr barl n. bastandcnanm gros- fliot». AauMMdikmagntan n. kohlenii Kalk| 
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I. MetlkiniNlw Mkyiii, Clicaiie und'BoluiiL 3 

in ORiflili. Vrrb, aus: Hantsäure, uxaU. Kelk, pbos. hielten; die blos aus dieser Materie beslebenden 
fvborsl ftelk, barnt. Aimnmilak , kohlem* Kalk, waren überall seliwan, ohne Anscbetu Ton Kry- 
pliQsphors. Ammoniakmngtipsia. — Die Steine stallisatiou: docb konnten die äusserlidi sebwarzen 

der V o r s t e b e r d rii s e IVm l 'n sicli iumiffpii Hit S(i"iiif im Innern wf-j'^!* od»T geILnc;b sein, wenn ihr 
JiMibstauz der PriMtrata in klnueii liauti^eu Zelleu, iuiierea aus Ciujle:>teria bestand. Einige waren 
«eria aicb manchmal mehrere xusammeii In der dunkelgrün, wa&sergriin; ein einziger ziegelrutb. 
Konn eines rothbraunliehen , ant pboaphon« Kalk Die Oberiläobe dieser Steina war meistens gleicb- 
bsstebenden diiasts wrftudan« > förmig, bei anderen iriit kleinen Vorsprün^fn he- 

' setzt Die nur aus Inrüender Materie bestelH-iuK n 
OnlleBitelne. Me hiMAgei» Tülls von 6aP waren hart und ihre Oberfliohe mit sehr barten n. 
Imtein^n bei den elten Fraii«'ii der Salpetriere ha- ftsten IhiebenheitPii verseben. Vritab o. feadit 
l»"» den Vf. zu der Annahme bestimmt : T)dassdie waren nitf» d'iesi- St» inp srinrerer als das Wasser, 
ielten Personen gewöiiniicber daran leiden; 2) dass Die, wo d<t» Cholesterin vorherrschte, acbwninmeu 
Ae akmn Personen tbnen mebrane^etst «hkl ; 8) oben ; allein die ganz oder fest ganz aus färbender 
dass die Frauen it)ebr daran leiden als die Männer. Materie baitebenden Steine waren wmtMbwerer als 
Inden mfiiinl. Leicljen , die er hei s<ijipr Anstel- eins Wasser; sie sanken rascij unter; was gegem 
Inug im Hotel-Dien in grosser An/.ahl secirt bat, J^uuKliAUia spriobl, nach weichem die diircliMrhti 
M er aeltni ^lohe Conerctionen. Alle hi«r in gm wefasen Steine schwerer als die schwarzen oder 
Bede stehenden Steine wurden in der Gallenblase dnnkelgefarbteu sind. — Innere Bildung. Der 
gefunden nnd Hessen sich nntf-r S Ctassen bringen: Vf. f ii l die Terscbiedenen Arfeir Steine die Wal 
Steine ▼on reinem Cholesterin; B) Steine von thku angegeben bat, näinhcb 1) durcbsicbti»e 
wlaam Cbolesleri« ifc Ärbeiider Materie; C) Steine gestreifte mit gleichförmiger oder uosleicber 
von Rirbender (nicht ent/tiiuliu her) Materie aliein. Flache, 2) blättrige n. S) mit einer Binde 
Das Cholesterin u. die färbende Materie waren die umgebene Strine. Die weissgelblichen Steine 
Itftuptsäcliliclisten Bestandtbeile dieser Concretio- aus Cholesterin, als die gewöbnfichsten , <»ehörten 
nen. Ale trockne Galle, dasPikrauel, die Ima- dieier Gattung an. Mehrere Steine limeu sich 
Materie waren in zu i^erin^er Menge darin Torlian-* jilcbt unter diese Classen bringen; dam eini<r«> die 
den, als dass sie auf ilii' [ !(>«:. «. ehem. Ki /en- zum grossem Tfif- Ie aus ClioWsterin bestanden, 
Schäften Kiuflnss haben konni«n. Das Cbolesleriu zeigten in ibrent Innern mehrere Punkte ron bräun- 
war darin in Tsticbiedeiien ISiisfänden nnbanden. lieber Subrtanz, um die herum die aus Cholesterin 
Iii einigen Ibrtd man gHtncende, balbdnrchsichtige bestellende weissgelhKebe strahlenfbnnig oder fai 
Blattchen TOn p«Tlmntterafligem u. kr^stollinist heni concentrtschen Logen ;;pordnet war. Andere bat- 
Ansehen; in anderen war es mit Galle und färben- ten in ihrem Mittelpunkte eine zum Tbeil init et- 
der HMerte Temlisebt; eildlieb fimd sieb darin ein ner aelfenartigen Materie angefüllte Höhle, was bei 
weissgelbliches o. brännliches, was ein Gemenge einigen weissgelblichai Steinen derFbll war. Die 
Toii Cliofesterin mit faibender Mhlerie u. etwas merkwürdigsten nljfr von olfen besffuideri blos aus 
Calle war. Die färbende Materie bildete fvir sich färbender Materie. Man fand in ihrem Mittelpunkte 
•nein 12 SicCne; die kiehislen wm Volum einer ehie kMne sohwärzliche u. wie die SteinkobJe 
Kfbse; dl» gribsten von dem einer Haseinnss; sie glänzende Masse. — Die durchsichtigen gestreiften 
w^ren scbwerer als da < \%' i5'^<^'r, von einer kiiriiicen Steit^e be-sfanrlen , v.-'c Wai.theh angegeben hat 
D. scbwinelichen übertluche; in ihrem Ceutruni aus blättrigen Strahlen von reinem (Mtole^^terin ; h> 
befiind flelr eine mit einer sehwSrelteben, glänzen» Ihttan Mittelpunkte fand mau emeu kieuien brauu- 
üen, ganz dentüoh gesonderten M.isse angefüllte liobin Kern Tou mit ein klein wenig Cholesterin 
lli hle. Bei anderen Steinen bililete iVipiv farliende rcrbundeiier fi/rbpinler I\1;iterie. In den nndurcb- 
llaterie eine sehr dünne Lage au der Oberllache. sichtigen gestreiiieu Steinen entsprach das tiefeKude 
Dorsh ihre Yermenguug mit einem sehr geringen der Strahlen einer centralen Partie, die maucbmal 
■Antfaclle Cholesterin u. Galle bildete sie eine brün»- aus einer unregelmKis^gen n. dnreh eine brami- 
il'lie Lnp:»', die, vfim sie darin in grösserer schwärzliche Snbsfanz, welche ans färbender Bla- 
^Irnge rorlianden, ebenhol/schil-arz war. Diese tarie u. trockner Galle mit etwas Cholesferin zu 
Art nnde b«>de<Ate eine MaMe von webigelUleber sammeng^^etzt war, gebildeten liöble bestand.— 
.^nbstaii/ . ^ f . t nnd immer im MIttaIpnnkte der Die blättrigen Steine wann die seltensten : ein ein* 
Steine färbende IMat^ rte. In den enien war sie mit ziger von 7ir<-elrnt!ier Farbe schien dieser Ordnunc 

fhoiesteriu Termiscbt; in den anderen bind man ei- anzugehören; er war leirhter als das Wasser, 

Benklrfnen Kern, der ^Mt von dem ITeberrwte der Die mit einer Rinde untgebenen Steine zrrigten In 
ytmg durch seine ganz rrfne Peripherie deutlich ihrem Innern keine Spnr von strahliger Beschäl 
"fttepfcinrd tT. li;»Fjptsii(f)IMi mis firbender Materie iWnheit; die Rinde war dünn, meistens weiss^elb- 
Mand; endlich ti<nd man in der Mitte einiger lieb, manchmal in ihrer oberf1a< Iilicli.stf u Pi.rtie 
nwhrsre ffeenJe von fibftMnder Münila, die von britanDeb; darunter fand sich die intermediäre 
( iwlesterinstrahlen umgeben war. Die Parlw der Oberfläche etwas dunkel weissgelbKob ; endfieb 
<'«llenblasensteine war brannschwärrlirh n. zwar war der Kern ein Gemenge Ton Cholesterin von 
(ifitodimkJer, je mehr färbende Substaiu sie ent- Oalle, von färbender Materie^ die tinan gräsiern 
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4 U. AoaUMBW fiod FbyabiflgiCb 

ADtlipil Ansinaclitf . Es ergab •ioli ans dieser Uii- 1mm .d^'X«m» ier 0«ll«iutrin« zu sein kImIhI, 

tenucbung, das« die furbeiiJe Materie der Golle die [JoQm. «hjai. med« 8#ptbr. 1834.] 
aUeijug« GOustUuireade Partie od«r woUl )dieliau|it- {Hdjuiudt,} 

IL AnATOMIK und PUTSfOlOGI-K. 

6* Ueber die Diffke der yarikosea gff}qgef4au AuscIiweUuugeo. Aucb Vf. »ab «t« iiui; 

FSden in dem Oebirae n« dejB JkliplLM-' telteneieh Teribiefan, jMe «bwmiit i|iii»i|dflr mMNmn 

uiarke desMeoscben; rom Df, YAtJUrriM im modmi. Sie sind scharf begmnt doreb cibb 

Breslau. Obscboo die Durcbinesser der tod Foif-> dunklo^Liniejederseits, weicher parallel neeh intipn 

TAHA schon geyebeueo u. r«b abgebiideien , von «we »cUwücbere, jrdoob stet« unI 3e«iiiniiMi)«U ji^r- 

Khkbhbbiio io aepeilcr Zell wiederaai dargeMell-' kcBiihurt Iiiide «eflllqft Denm^di «t fo ^ 

teoo. gneuer bescbriebeoeu varikiiseB PKden.des wiu, jlfli die äussere Substanz, die WeptdiNlg 

Gehirnes, des Rück^eninarks u. der Nerven iindt gleichsam, relativ (»stpr ist, als dtp Iiuiprf. I)<»utt 

KHHESiOEJ&G j^'", nach Kaausk dagegen bis mau beobachtet aut quer abgerisseueu l<>üeii das 

dick sein Mllm, findet Uer dooto 4«ia Ltmico der ämmu, Wendoog «b efaMuDoppel- 

lieubachtungsfebleritatt, ioudern es raii rr in der kreis recht deullidi ii,eben so kaiwi laen bei stillt 

TIi il (üp Dicke di^?^^»" >"<Tk\r(irdif:en Tljtüp de$ kerer Coinpression den Iluidrrpii Inlmlr hpraus- 

Merf eiu^ileuit zwis>cbt:u »u bedeutenden Greuzen,. flieasen sehen. Dieser ist Toiikanuneu wasaerlieU 

irte VC dnrck eigene Beobaclitungen libei^' oder wenig mlloluirlig ^ettUbt, dunthaidilig, im- 

Sengteia T£ gelangte uainlich bei seinen üutersU' Ölarliger, sonst atxsr sehr flüssiger Coiisisteiiz. In 

chungen zu f(j!E!Pn<iem Resuhate. Die gnisslf- J)i[ ke, Hpu bei weitcnr infistrti Fallfn fiiitipf sicli ni ihm 

welcüe dif varikuse^ Fäden im den nictit ange- keine i^pur von Koruclien oder ÜMrpercbeu ir^ud 

achwoiteiMD Steltea bstten, betrug 0,000632 Pv. fintr Art. Mfmer dagege» bfiiwrkt man, tw^ 

Zoll (nach Euhenbero 0,OOOH3() i\ 22.), dm Mit- züglich in den angeschwoUenenTheilMi der Fäden, 

tel aus 20 MesÄiingen 0,OOüS54 P. Z., u. das Mi- kleine runde Kurpfrcben mit völlig Iifllpii MiUel- 

nimuiu 0,Ü0015Ü P. Z. (nach KitAUSB 0,0002öO räumen von 0,000075 P. Z, im miiit^a DonJii^ 

bU 0,000157 P. Z.) Die verikfiwa AmehweH«»- meiter. Nieht leltfu srfi Vf. diese Käraobep bäa- 

gen sind an einem u. demselben Ptden sehr un- üg in schon von Fäninissetwaeergritfeueu Hirnen n. 

gif '(Ii, übcrstri^fti srlfpii in ihrem r^nissten Durch- Kackf nmnrkrii. Verdanken sie diiUt r vielleicht, 

me^&er das Dreitacbe u, betragen in der R^ei nur bei dein MeuscUeu wenigstens, einer beginnende^ 
ddS Doppelte , die Jlilfte oder den dritten Tiietl . Zenelsnng ihren Ursprung ? Dass aber die varlköe. 

mebr, als d^ Univbmesser der nioht angescilivroir AnschwelhHigen durch die in ihnen apthaiteni^n 

leupti Stellen ausinadu. Di*- dütmsten Fad^n fin- Kugeln erzeugt würden, glückt*- df m Vf. nie wahr- , 

deu sich ol^ne Untersclüed an aUen ätelleu des Ga- zunehmen, d } Kugeln von sebr f ersohiedener 

hin» und Riickenmedu, wo OfUlde der Art vor- Stßmm n.f orai. Sie Iwben eine eben so bi»timnitn 

kommen, die nuttierrn en den meieten Punkten, äussere Begrenzung ab die Fädeii , scheinen jf doch , 

die di^k^(pn drspf^^Hii au flem untprn Theile des in ilirein Imi*»rn nicht immer deutlich hohl oder mit . 

Kückeniuarks. Je dicker hier die Fäden sind, um einem Uüi»Mgen Stoffe ausgefüJU zu aein. Wahr- 

so mehr prävaHrt <BeZebl der diekeren Püden Uber* sebrinKdi a|nd dim Kageln nur loegeritsene Tbdie 

heupt, während nach oben biftf amdi dem veriän- von Fiden odnr die angesdivroUenen Stellen der- 

gerten Marke zu , in u. vor diesem, mehr die dün- selben. D^-nn §ow(dil dir Kii;.'eln ab die Fäden, 

Deren vorherrschen. So interessant u. wichtig nmi sefafuueu aus einem oiartigeu oder fetten fitolfe 
auch die KenntDlM dieier vtrikösen Fäden ist, M ' bettrhen, irehher die ante Tendern KirPes«il)U- 

lässt sich bb jetst doob katqn eine vahrhan faiatO» dpug, diese jedoch noch so schwadi hat, dais die 

l((;;isthe u. physloloü. Anwendung von ihnen ma- früher eigenthüml. kugliclip Vorm nh Anschwel- 

chen. Denn schon in der kieinflten Ptulimi oea- lung in den Fäden noch bervorlfitt. Vielleicht «iod 

tral. NerveDMibftans dorohlureiiaen elnimder Bnn~ d|e Flden (n. Kugeln) mehr efai «hemiacb jrehier 

derte solcher Fasern ohne alle sichtbare Ordnung n. Stoff, iL^ rin wahrer hutolog. BestandtheU. P^t 

ohne alle wifderkphrendp Rpgplmässigkeit. Drsto flieser Verinutluni^ stimmt dip grosse Kmp^l'dlicb- 

leichter aber lassen sich über die Natur der einzel- keit der varikösen F«dett gegfu uianq^i^ Refigeptie)^ 

nen Fäden Beobacbtongen anttellen. Die dmdg« fibofein, m» wie «neb eine vpm Vf. gemadble Beob- 

Bedingung, um die varikösen FÜden sichtbar zu aclitnng. Bei der Seotion eines an Rückf^ndarre 

machen, i'>!, dass man eine ührrniis dünne Sdjiclit gestorbenen jungen IMpii^chen ergi^b sich nämlich, 

von Nervensubütanz uutersucbe. ht die faserige IVer- dass der 3« Üe 6« Brustwicbei cariös u. mit |£ixqstff- 



vensubstanadnrcb dieBehndlangswi^e noch nicht iss vaBfriien waren. .In der Gegend des^. iBepü^ 

▼eviatst oder zerstört, so zeigt sich in ihr : 1) mei- wiibeb befand sich, ttHMnlillb der Dura nuter, 

ytPiTi f inf" «if lir feink(irnige, in einer fllissi^PTi, v,-af~ eine weisse kH^i^** Ma^se TOn nn^erihr 1" imDurch*» 

serbeUeu Substanz behndlirhp Masse, 2) vankose ineaser. Das läng^ dea gauzep kraukfP Xhni^ 



Fäden von venchledeper Luüge uud Dicke mit un- badentend gat a h n uii d Ni « KiWkmMilc luitte M^r 
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üv'tricheii , breiiseii . «Irucftirlnspn Mns.sp nnriiplcist. 
DeiMeniutgcaolitet exisürteu birr die rarik(x»eu Ifü-, 
den eben sp, wie an jed«r audem <6tdile dar gqpMH* 
das nad ikmnka« Tüeiie diam BUd&«iiaiffltt. Xs 

Msbeint al-io mir die Substanz des Nprvpii^V'^^'Tis 
Überhaupt, uicbt die besondere Btructur, Fweruug 
u. Verbittduug (icM«U»«o dt« Esistenz diäter Fäden 
M tadiii^. BidiKetiliah bamerkt Vf., daas di« 
rüu Bhhf.xhkhg beschriebenen Fäden fdr ihuuicht.f 
\« roiger aU neu waren, da aie PuaiuitJB sohcm seit 
J«lifcu UM MMueu phyaiolog. Vorlenu^eD zu de m » 

im.] 

7* lieber die >I oglicbkeit der Bil- 
daug .TOB JUusJ(.elfasern duro;h pat^o* 
lof. F.ri»«aaa*; vo« 9k6L WvTSim in Balm» 

Eine krir. Beleuchtung zweier vnn Dr. Lf ti-Wur.F 
in seiner JuaugiirpiUIsjertatioa ^ ) bescbriebeueü 
F«lie, io denen «ich, aU Folge flaatunker Au«- 
§Amilfmm^, hmUmtmM u. im Btttilfafc wiw 
RluskelfaserD neu gebildet haben snllni. Afs Re- 
sultat derselbe» rrgiebt akb, daw es wohl scbu-er- 
liob wabre 01u«kelfaaern gewesen aein dürften, 



lie auch W. In der Brtislhnlilp , nach Kntziindanj^ 
dT serösen Häute, beobachtet hat. VV . faud uaiu- 
Ücb bisweilen die f leura bis zu «ioeui Darcbmaaier 

zunähme Tandea sich nun nicht selten an der hiuprn 
Seite der serösen Häute starke Lagen von Fasfir» 
bündela , die auf deu essteu üüobtigeu Blick iu ib» 



j^teisen mit einem LfifM ^ ^ 

so ächUesseu sich die Rngae behutsam um <f{es«lbe 
u. ▼«fibreiten sie albnüUg duroli die Mageidiöhlf». 
WäfareaddiaM» Vorgangs Ist der ZustnU to» <ii«lir 
l^ppisen ginsUiMi^elioben. Fiudrt da— « Ibarai n » 
RfliiXRiion statt, so ^vird eine neuf OiLinfität t^anznuf 
diruU)K V\ eise •ulgetiouiuieu werden. Drückt man 
lUuppenpOrtisli «m der küustl. Magenolluung 
■itdtff B. bringt s«lide ßpeisen ein, •«■ nonte 
grösseren Stiu ken oder in rein zertbeilter Menge, so 
ari'olgt.. dieselbe saufte Zusainmenziehung oder ha- 
•olltlM» Bewegung a. dauert ÖO— 80 SeoQi^d. fort 
QwwUl vor Abiauf dieser Zeitdi« Snhringnng ei- 
per npiipii Onautität iiic!it jTPslatten; dann aber 
kann inati dieikiaf^ wieder niederdrücken u. mehr 
8pis«n hinaimhoN* Durch die Oeflnung lassen 
Hiih.vwler äpeisan noob Gelrauke, selbst bei vdW- 
>}.fr Leere des Märiens, ■^rhnellpr elnbrIn;L;en, als si» 
gevöl)|ijliab dtirfih tiii- Spei^erabre aalgenommen 
Verden. Wird Uarlin, iit i Gegenstand der-Versodie, 
so bingelegt , dass die Kardia sioblbai' ktt «• ver-^ 
schluckt er dann pinen Mund voll Speis*, so kann 
man diefieUie iiiisaiauieuziebung des Magens tu 
limaiilimsuog de« Bissens am iSpeiseröbren ringe 
VMbdani die SpaiMn In den BliH 



zeigen, genauer betrachtet aber diese Aebuttchkeit 
immer mehr verlieren. Höchstens hissen sich diasa 
AfUrpro<iu«te mit der Kaserbaut der Arterien ^er- 
gWaban, vienroU acHnt die»« ktslar» noah auf «i- 

ner viel höhern Stufe der Organisation steht . Rh 
jpne Pseudoproducte. Da nun obendrein der Fall 
%oa !>£(>- Wotr so eiusig dasteht, ihm gegenüber 



finden, so kann Vorsiclit bei Benutzung d^selben 
incbt verorgt werden. [Kbendas. ] {Sc/imUit.) 

& Lieber mehrere Vorgüuge bei der 
V»rd«amnf4 von Jür» W* Bbaviimv. iäm 
dmen Werke, betitelt: Neue Versuche über den 
Mi^pn^nft n. dip Physiologie der Verdauung. CFr. 
Jabrbb. üd. i. Ö6 u. Bd. IV. UkX, S. Kritik iSr. 
11^) JPin »rfunnffinittel tih n n Imyan galant 

u. versehluckt werden , denn der Vf. fand bei sei- 
nen Versuchen, d«ss dfr Mnn;en nicht ed«nbt, dass 
Speistai, selbjit nicht i^'iussigkeiteu, auf eine rasche 
W«iM dnrpb die kibMil. llag«n<i«nnn« eingabraiiht 
werden, weil er wohl nicht bestimmt ist, mrlu- 
Speuen aurzunehmen, als mit dem ga>tri8ohen Lö- 
Hingtmittel gehörig Termisobt wcrdea künoeo. 
Vftdi« 4|id§» tiflflhl 8^fn «di» 



1) TiMtatM aMtMaleA- palhotoflea», «IftcM «laM okierTaHO' 




gen Biifi^fiiommen wurden , sind sie gewissen ünt- 
vriokaluttgeu u. Bewegungen unterworfen , die 
duioh seine MasknlaEfibefo hervorgebraoht werden. 
Varmöge der BewqgKBgen des Magern wendet aiali. 
nainürb dwr Bissen, sobald pr durcli die Kardia 
eititrttt, linkSf geht herab zur Alilzextremilnt u. 
«erfolgt die grosse .Cunratur nach dem Pylorn» zu 
Ibebrt soJann zurück dec IJein a w Cannitur'Miliaog, 
um diesen Weg aufs Nene zi: machen. Diese Um- 
wälzungeu dauern 1 bisS Miuut.; zugleich wrtict 
der JMagensaft auf die Speisen ein, welcher ihre 
iMteni^ganen M iMi hn n y n ao« den nMndglblligatnn 
Arien ron Nrdimnq'ijtofrpn in eine gleichförmige, 
homDgeue Haibiliissigkeit uiuwandplt, die von den 
(rnmdstoden deutlich renshiedene Eigetucbaften 
besitzt. — N'ebeubaibelBeiilL«n wiriUer, daitdir 
Vf. sich [lurch eine grosse Bienge von Versuchen 
überzeugte, das^ weder bei .leerem noch bei vollem 
A2agcu, nooh vähreud der verschiedeuen Grade 
der Qbywification irgend ein« VeriSndenmg der 
Teinppfüfttr de« Wagen» statt findet, wofern nicht 
irgend ein andrer Umstand diese venirnr fit. Tjef»- 
hfkfke Lfihaibewegnug erhöht die Temperatur des 
Magens , nag nr ienr odar ▼oll aafai , iumar nn 
1» Grad. — Als Prsulfat der Versnobe detVf. 
e^gabsiob, dass 4er Magensaft das HanptlrLsnn^ii- 
mittel der ffatur für die Mahniiigsstoile ist , dessen 
Widinag «a|b«t der harttsto Knoeiieii moht widrp> 
5fphpu kann. Er ist fähig, selbst ausserhalb de«- 
lüugeus .vaUkammeue Verdauung zu bewirken, 
wird seine iKrait nur durch eine gleich massige 
u. gehörige Wämo (SOQI^F.) o. duroh behvtm- 
)uus Behandeln, naojenllich durch Nachahmung 
der Bewegungen de« Maprus, unfcrsftityt. Oer 
Vf. häll sich ^Jtamtjdi zu der Aimuhuic berechtigt, 

Am d(K IbfHmft <in idiamiiritoi Agem «tip» 
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•lU AoatOBue iuhI Physiologie. 



\Virkung«waiie«t.i ein rein cliemiaclier Procew rti 
}K«trachten ist. Der Ma^eiisufl scheint von zahl- 
losen GeOUiieUy die deullicli von deo iiciikimbäi« 
gen geinmnt diul , «ligeMndort m -ward««. Un* 
MlWMilft BMI dm» GeTäsM mit dem Milu oskope, 
lo erscheinen sie von der GesUll kleiner durch- 
tichM^r Punkte oder sehr ieiner PapilUe, die in 
4iii'ZwiadMfirSitMMa swiiclMn 4m SdiMabilgMi 
ihrMi SiU habad. Sie aotuiern ihre FiüMigk«it 
mir dann ab, «ie ilunli die Gpqenwnrf von 

Speisen oder »oii»ti^e median. Aul'reiKuitg dazu 
Mfgeregt werden. Der reine Magcoaeft, der di- 
reel aus dem Magen eines gesunden Menschen u. 
uiivcrmisrht mit irgend ritier aiul^rn Klir^sT!.^ Ptl, 
aia etwa «twaa Blaj^aachieiiu, n^t dem er la*l lui- 
mer «erbttndeii iat, hoiemgenemeaen wird, «et 
eine klere durch-iichtige Flüssigkeit, ohne UenKdi, 
'von ein wcni^ salxigem u. su<;teicb di-utlicli säuer- 
lichem Geschmacke. Wird er auf die Zunge ge- 
bracht, eo achmedit er «Rgefähr wie dänaee 
achleimige« WaHset-, vvelchea ndt Salzsäure ein we- 
n'^^ '^fsnuprt ist. Mit Wasser, ctn odoi Wein- 
geist vermischt er sich schleunig, braust uut Al- 
beKen etwa« enf a. Ist aiii kffi(ti||eB L&sungsinilil^' 
der Matena elmeotari«. Mt besitzt die Eigen- 
schaft, I'iu civs y;u coaguliren , in einem sehr hö- 
bet! Grade, u>l stark anlise|>iiach u. hemmt somit 
die FiiibiiaB dee Flencbee» «od endUcb ein klüf- 
tiges Heilmittel , wenn er gcigeo elte •thukande «. 
sc'lilecbt eiternde Gescbwiire aogewcndet wird. — 
Sfeichel u. Schldm sind hÄuQg in grosaer Jttenge 
mit den Haga«»eflr mniMsbt Den atebletm kam 
man leicht daveo trennen , wenn man ihn dinck« 
feine I.'^itif'v. and od«r Musselin filtrii t. i^n- Mn- 
gr^Dsaft u. S|)eiciiel werden durchtaulcu, wiibreiid 
deir ScUaita u. aehäumige Theil des Speicbela ub 
Fdter zurückbleiben. Fdtrirt man ihn nicht, so 
gjebt ihm der Sriilrim cinr klcbri^fi f'tsrh.iHen- 
L«tt, die jedoch uiciit zum Magensaite gebort u. 
beld in lockern weissen Flodcen so BodeA fiillt» 
Der Speichel gieht dem Magensäfte eine ins ßläu- 
liclie Spielern! r f.abr u ein ^i liauoiiges Ansoltrn, 
und macht ihn, :cuuial wenn eine grössere Menge 
desselben aufbewahrt wird, in wenigmi Tegaa 
iibelriecbend , wihrenil der reine MagensAfl sidi 
inolirerc Monnio laMg, ohne deaGonioh su ändmiy 
&u halten pllc^t. 

Der Magen.tafl sammelt sich nicbt eher in der 
Nafieahöble an, als bis Speisen aufgeuommen wor- 
den sind, -vvrlt h(» seine Gefässe reizen, ilncn Tu- 
halt zum iküule der Verdauung abzusoudurn. 
Dann beginnt er aus a^nen eigen thüml. Gefiisaea 
in groaxerer oder geritq{erer Menge, je nachdem 
CS die Quantität der aufgenommenen Speisen ci-- 
Iicisubt, auszuschwitzen. Jedoch kann nur eine 
begrenzte Portion von Speisen in einer gegebenen 
Qtumtitjtt der Flüssigkeit vollkommen verdaut 
werden. Ans den Versurbrn über künatl. Ver- 
dauung erheilt, das« das Verbältniss des Saftes zu 
deit Speisen ^üsser ist, ala man ün AllgemeiMen 
■i^gpwffiwiWftkit>a«iiiegiP(wgkiii^jMf da« Spdaen 



zeigt von adnm dbam. CliaraLler« Wie endeve 

ehem. rötenden zersetzt, tust u. vcrLindef er «ine 
gewiss« Menge von Stehen, sobald seine Lin^vn-- 
kung auflurt Wird der Saft aaturirt , so will er 
nkht mcW eeieelMn, und eiad dw Speisen im 
bermaasse genommen worden. ?u blcihen die lle- 
berblaibsel im Magen, oder gehe« im unverdauten 
Znalende darch den Derwkemil u. werden bauHg 
lÜK eio» letige 2dt die Ursache von iiervoaer Hei^ 
zuug, Sciuuerz u. IJebelbeiinderi , M enn nicht die 
Via m e dicat r ix nalurae entweder mit oder ohne 
UüUe von AraneieD dleGefdaae zu ihren natürli- 
chen u. gesunden Adionen zurückbringt. INeae» 
sind die Ürsclieinunnen u. Ei^cnlhutuli. liLt-itm de» 
Mageusalte», den man uicht immer rem ii IkiIi^h 
kann* £r iU nmth der ebwediacinden be»ctiaf- 
ianhcit des Magni» vendiieden. Die Verendemn* 
gen indes&en ltän;;cn von der B«'iniiseliung ande- 
rer Flüssigkeiten, ala Speichel, Was»cr, Schleim, 
Sttwailen GaUe v. vieBeidit.eDch Bauchspeichel- 
drüsensaft, ab. I>er Megenaea aelbat jedeeh Meikt^ 
wahj-acheinhch nnfrr allen ['initthndeM die>,<>tbe 
SubstaMS. Störung in den Verdauungftorg.inen, 
leicble Fieberbewegung, Furcht oder eine plolz- 
liche Aulregung der Laidenacbaaen venintaehen: 
matoriclic Vcrämlt runi^'en in seinem ErAelieinen. 
Ueberiadeii .des Magens erzeugt Saure u. lianTrig- 
kflit in demaeiben n. fa«H die lesende Kraft des 
Magensaftea auf. Allgemeine fieberhafte ftei«|]«ig' 
scheint seine Secreliou in die Ma<;enliithfc £;Hii7.1ich 
auhcuhebeii, macht die üottenhaot des Mugens 
troclben, nllir«. reieber. Unter bolchtnt I mstän- 
den wiU er dem durch die Speisen orseoglaivBeifle' 
iiH-lit »enugthun. Furclil u. Aer/^er Jiemrnen eben- 
falis die Function desselben ; letzterer bewirkt ei- 
nen Uebei^ang voniaelle in den Magen, wudurt-h 
seine icMenden iugeoselieAen beacbrinkt w«rden. 
Sobald Spetsca iu den Mngcn auf^'enommen wor- 
den und, . werden die gastrischen Gel. isse <lurrh 
deren fteis, ihren Gebelt abeasondcrn , aufgeregt, 
IL die Ciiymibcation beginnt, u. ewar aegleich,' 
>vrnn der bissen anbnijt. Dunli scolitreielic l'n- 
tersuchuj^en des Magena überzeugte steh der Vf, 
daae we n jgat i a beim Menschen eine vollkouiineno 
Vecmischung der Speisen mit dem Mef(ma«fte 
■lalt fiiulcl , und nicht, wie Wujiow Ptnt.ip 
die der Oberilüche des Magens zunüchst gelecepo 
Lsge der Speiaen tutnt verdaut wirdj dass tlie 
Speisetheilchcn bestiwidig ihre VerWndongfen unter 
einander ver.i iidern , u. dass sir mit einer (^)ufUT- 
titat von Fliuisigkeit, dem Ola^ensafUe iinndich, 
vermiacbt «erden» aewie von während der Mahl- 
seit genoearnen Getränken. Doch glevbt Vf., daaa 
ancli eine In-tische VI asserbitduni; aus den 

Fiementai ÜjuiltHi der Speiaen vor sich gehe. Diese 
lUisohung ist marst vollkommen heterogen, und 
wird durch die eigentbüml. windenden Bevrrgm». 
gen des Magens in einer be.st.-indi.2^en Tliütigkeit 
erhalten. Auch lehrten ihn seine Versuche, dasa 
alle u. ueue Speiaen, wenn sie gleichmäMtig ver-' 
Jüeineri wartn, gern u. acbneU im MagM .ucb 
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.0. ÜHfliMnitt:«Ml 9b^pMo^ f 

Terniengeh. lUsMge Biwi|ning trägt: Ml«Mid diB aiiid u. fltiiM«! Winten ^trmxt ««r- 

tu se»ander u. schneller Verdauung bei. AU «Ii- deu. Diese Warden «ud, wie «icli Vf. durch Jt«- 

^-uieine Uegel läact «ich annehincn, dass (i ille zur oha. Iihni'; uberxeugt hat, ein '1 heil von dun, wns 

Mageiibreibiiaung nicht noikwentli|> ifctj üeiju bm üicliieie ^chiilUtelier da» Wolhge (die f asern) 

gesundem ZusUnd« fiiHkt mm m M^n. diM Mageo« «mwhui. Andm ticfibae, vitUäciit 

Doch hat V£ beoMrkt, dass, wen» dar Genus« so wühl L>m»augende als absondernde, uiachen das 

feUer oder itlloRr Speisen, tlie siliu er v*M tlnuh< li I t ln ine aus. Uass ein IIk'iI Uieseir i-'ascin die 

lind, einige Zeit forlgeaetzt wurde , ^ewubuUcli Aiiiuiii uu^»kaiuil« der C*elu»ae ^ oder Uriisen bilde, 

Gälte in dem Magensaft« sa fitdm wt So eriMgl» dtt««ii lial VH aidi durch Mhlrciidrt Uotmuchun- 

auch ein Erguss von Gnlle in den Blagen, wenn er gou über die AbwMMtoning des MagenUftes mit 

da« Pylorusende durch die Gumujirohre vejrAp. etociieii Augen vergemsMi l. Die unveränderliche 

Dauelbe geschah durch kneten mit der liaod von \^ui.uug, weiui J^ahA Uugtaullel jtut d«r iauorit 

nwwn auf der rechtea Seite, «beriwlb der Lflbir olfimli^Bendeii Sul» der V«rd»iUMgMMiiilRniii in 

IL Pybnuc^gend. Wenn Galle mit dem Magm- gesunden ZusUnde zusaiumeiikMMa, war dw 

ifie i;eincngt ist, vermindert »ich der Saui'cge- Auälnlt die-Hcs lobenden ans den üben be- 

ichajack u. der Geruch u. Geschmack der Gaüe uu^ikuu VVaizeu. Ubschou di« UeiluungeM dieser 

herrscht ia dem VerhJUliiiaae daa b«t)(eMMililiiN tieläaM, aalbiit adl Uiillil da» bMira Mikceekope«, 

Quantum» Tor. I>en Cl^us fand Vf. imoMV >üdit «ichlhar waren, waren deuuoch die Faitkie/ 

^leicbart^ Tan hellgriintit her l'ai hr , <\urvh ver- au.s denen dus Fluidum kam, deuLhdi angeseigt 

icbiedeiie Näaaoeu von der l^arbe des Milchraluna (iiucii die »tuienweise iu'svbeinttng unzähliger* 

Ik au jener einea grauliche« MehlbNfiaa -«««11-^ faitiei-, gläuaaudarSUiUaii, die sfdli mit dem durch- 

idud. Auch ist er manchmal dickilüsaiger als aa «chligeu schlemiigeu (Jeberxugc «rhobea, derib 

anderen Zeiten, je net h der Art drr Speinen, wel- AuÄcheine nach aul* den warzi^rn Punkten zu 

eher Umstand jedoch iuclit «eioa Gleichartigkeit bu^Uu adueiieti, u. eine, flüssige dünne Feuchtig- 

iadart. £r ist auch immer gleicharti« äkm&A. ^ »hu die «im iAoare jbläche verbreiteten^ 

Der Abging das Chymus aus dem Magen geschieht ^"m^« Aussehen besieht iwr wäitt«iili daa Eni» 

ttafenweijie. So wie sich detvelbe bildet, tntter nebmens oder Vei»! !>fitens von NahrungHmi Hein, 

theilweise ab; im Beginne langaamer als bei w^- glaubt, üaös d^e«« giäiu&enden Funkle das£ude 

te torgerückter Verdauung. dar AiMdMhnUHpJEattäla der Alagengefässe oder 

Debar daa Ana sehen der Zotten- Driueii siud, obsdioa die schärOla Aaobachtuii^ 

haut des Magen«. Die inncie Haut des Ma- genaueste Äuluierksamkeil deren unmittelbar« 

Jens wt im natürL u. gesunden Zustande von Oelinun^ea incbL «üiierachtiHicu bssen. Yleon 

heller oder blasser rother Farbe , abwechsehid ia der iUageu leer ist, «rabbaimii die Kugae anregel^ 

Tiele der Farbe, )e nachdem deraalb« l«««oder msiMig aber eiiuuder liegend , rob^, blaMroth m 

;;ctiilU ist. Sir hat ein weiches sammet artiges larbe, die Ober f In cfic hl os mit Schleim überzogen,; 

Aussehen u. ist bealändtg mit einem dünneu, V\eai4 ISabiuii^ e«itkommt, vermehrt sicli di« 

darcbMcbtifan sähen Sdileime überzogen, der daa Tbäiiigkail dar üafSaaC, erhöht sich die Ferbe u. 

gpaaa famere des Organs bedeckt. Unmittelbar die wall^urmigeii Bawepidgea biq^inmn. Dib'. 

unter dienern schlciriii':;rii l rix rzii^e II dem Scheine kleinen gasLi ischen Wm vcn langen an eine helle 

Usch im Zusammeuhange uut der zottigen U«ut diuduuchtige Flüssigkeit, das Auflosunüsniiltel, 

twcbainan kiewie, aphäiisch oder oval geformte i«)upaa su kaecn, welche aich reichlich aubauft, 

ft r äm , mu welchen die schleinnfie .Flüaaigkeit je nachdem Nahrung cur Verdauung kommt.' 

3U!<zutreten scheint Wenn X:i]irup:^smif Irl oder Wenn die schleitiiige Decke der Zoltenhaut mit 

em sonstiges Stimulans mit der uinern Mageabaut <:maia ScJiweauue oder iuche weggewischt wird, 

tnnmmenkonmfit ti. man betrachtet die Wirkung wäbraiid diMr Fenoda der Magenbreibildung , er- 

durch ein Vergrosseningsglas, so sieht man lahl-i acbaiiit die Meudwan rauh u, hodnwlb; aOeiii in' 

lo^e kleine helle Pujikte u. sf In Iciiu' \f rven- oder wenig Serunden sti omtdie Flüssigkeit aus den 

üeiasswanseu, die sich auf der zolligen Uaut erbe- >ei'»cbitt<i6aeu üteUeii hervor, verbreitet sichAvie- 

beo u. über den Schleim Überzug hervortreten, dar über die ■a hlc i m losen b teilen u. stellt das wei- 

woraus eine reine, flüssige, farblose , weMf aibe aammetartige Aussehen, so >nrie die bbttarolhf 

ntissigkeit hervordrinfjt. DicM s Fluidum, so er- Farbe auf denselben wird er her, u. der Magenaafl 

ImUmi, ist, unveränderlich u. sehr distinct, eine f^lurl fort sich anzuhäufen u. an den Magcnwän- 

Smn, l>er Magenschleim ist weniger lliai%, den binabculaafen. W eon die iVleuibran , wkh— 

Tth a r oder ei waisa ihn l icher, halb undurchsichtig lend der Magen leer ist, abfewitcht wird, ai^- 

u. manchmal etwa» aalzig, besitzt aber nicht den scheint sie ebenfalls raub u. tiefer in Farbe, ob- 

ipmgsten Anschein von Säuerlichkeit. VNeun scbou mcht so »ehr, u. der schleimige Ueberau 

>nnnit der 2ange den «cbleimigen Ueberzug des eraetal sich langsamer. Die Bläschen scheinen lu 

MtKUU im leeren reisloHBi Zustande berührt, langsamerer Stufenweise z«aefa«r«ilaii,datFI«BdMi 

bnn mar Vf^inen Säure geschmack empfinden, häuft sich nirlit in solchem Grade tui, da&s es an 

^^brend dieser sogleich iuhlbar wird, wenn der Magenwand hinahl^iuft, u. der schleimige Ue- 

^peisa odir «ndar« J&aismittai eingebracht war- beraig acheint blo« bcrgcsteUt zu sein. Solcfaap» 
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gtrtdt kalgt mtli 'lmi TU, 4m InlMM Mte IM bifWtMite KftnUMbiiympttMi W- 

Magftiu, wenn derselbe im gemnd«i) Anstände »tetit, dai Aunchen der Zunge im AUgeineiiten 
ist. Boi Krankheit oder thcitweiser Unordnang cbeniuli« damit iibercinsiimmend, u. sobald der 
Inden Functionen zeigt di«se Membran mancher- Magen wieder gesund geworden ist, wird «udt 
M «fllir /vcflvdiledeiie Endieinongeiij In ficbei^^ diaMubflnfaUa wiedarfral (Sckmidti) 
•dier Diaihesis 9ätt PrSdispo«ition, was auch 9^ Zur Pkyciologi« 4«r Stimme; vou 
deren Ursache sei, zBriickgelretene Schweisvc, ÜF^RrRTMAYo u. John Bisuuf. Ei lies« sich in 
qiigewoluiliche Erregung durch erliitxende Ge- London ein gewisser Bichmoad hören, der mit 
trKaJt«) OelNrhdung des Magens, Furdbc, Slwn Miliar StHniM zugleich i w ierld Tos« hervofw 
oder was immer das Nervensystem herabstinimt brachte, nämlich einen brummenden tiefen Tom^ 
oder bcum uhisit , wird die Zottenhaut manchmal der von einer Rohe hulierer Tüiie, ribnlu h dmen 
roAli o. ü-ocke», manchmal bloss u. feucht u. ver- einer iipieldose, begieilet wir} blos erster er, abex 
iMrt ihr gläiiiend«! gesonde» AuittHunj die Ab' nidit IdsUre wnt^on im Keh&opfe gebildet, wie 
Milderungen werden gestört,sehr vermindert oder man sich Mcdil utenk3Ui!e)] konnte, wenn man 
gänzlich f-inpp- tf^üt ; die schleimig» l)«cke ini kmun das Heben a. Sinken desselben bei dem NVcchsel 
noch beiuei iLbar; die bliischea sind eingefallen u. der 'löne mittels des äuaserlich eiiligeleglen 1; uigete 
fehlapp tt. die AheonderonNgen ttiueorüeliead ^ die baehaHrtKe. Na«^ Mayo geheitf daaliölwrtii Töad 
Gefäss-i oder Narvenwirxen ver unnatiirhchem aus dem ttefiMif ab dem Grundtone, hervorv UMft 
Aeize an bewahren. Manch»nnl finden sich auf sind von diesem auf s^leiclie Weise alih in^iq, wie 
der iuaern M^iikeut Eruptionen oder dunkel- die höheren (Jflageoiet-) 'iöoe, welche ^e^chickle 
vokhe PeelMi» ideiie tahbrekli» aandars hieran Sfialar a«f aiiidrMatiitiAiaMMdgWidiBeitig mit d^ni 
da auf der Zetteiibaut vertfaeilt u. über die tiefen Toua derselben hdran ksscn. Diese Erkiä- 
Schleimdcrke Jiervorstehmd. Sie sind zuerst rung gab auch WiiRitsTO^E , der ienen Mnnn rmt 
spiUig u. roih, ttdien sich aber iiauiig mit wttsser gehört halle. Buuup dagegen behauptet^ dass 
aitari^ar Malenä. Zu andmraii Kaitan finden eidf dib holMrea Tobe atdifr ana den tiaftra Tom 
abandaaelbit unregehniarfg begrenzte rothe Flek- harvbrgehen , sondern vielaadir diBm gewbhnij 
ken, deren Ausdehnung; von | bis im Um- Pfeifen am ähnlichsten sind ; ^renn der tiefe I on 
iaage beträgt. Diese scheinen von einer €onge-( aUaiii gekiärL wurde, konnte iL seine Lipidil 
adoti in dte Ueinen Blutgefäsinm hertsrAhran;' achKeasen» die Zunge Arai i»ewegen, eher er durfte» 
4uch kleine schwammige Krusten finden sich in die Nase nicht zusammendrücken, weil durch 
Verbindung mit diesen rot lipn KIpnken. Schäiung diese die LfUfl hervordrang ; die lioliprcn Tone da- 
der innern Haut, wie a. B. Aufrollen der öchleim- gegen kaaMo &wischca den Lippen hervor a. wur- 
decke. in kleinen Felaen oder Sohnaren , tcr dair den dadni«b gabildal, daaa dar fiüeiuih der Zungd 
die Wärzchen auf einer «emlich ausgedehnten an deti Ga n i u M aagali^ wurde, wobei liinten eid' 
Stelle blosliegen, ist keine ungewolmüt he Erschei- kleiner Baum u. vorne an der J^rite der Zunpc 
aong. Diose krankhaften Symptome alltciren dai eine kleine Oafihung für die hervordrmgetide LuU 
Verdtnnbgaweilseug, so lange sie rifCht aAr ihhgbheb; dnrdi die Vermindanwg bder Ver- 
stärk werden, nidit ioimar «eaeiltlicfr. Wernir yöeMning dieses Rauins zwischen der Zunge ik 
cie beträthllicher werd^^n u. beHonder-^ \renn dem Gaumen wurde die Verschiedenheit der ho« 
endcve ilLrankheitssymplome damit in Verbnidung heran Tone bewirkt. Daher ist es nicht nölhig^ 
iiehan^ x. Bi Trecftenheit das Mnnde», Dnrst, da«- lelsUre nit dem tiefi«r^ Tone, ala ibrao» 
aehneller Puls o. s. w., kann kein Magenaafll er^ GruiidtoiMly hM-mohiren. Deich wird letstereil 
halten werden, selh-it nicht durch StimuHrnng Behauptung von Mavo durchdus widersjjrochea 
durch Speise. Getränke werden so^eich ^ge- u. besondara harvorge hüben, daaa A. die höheren 
aaogt eder adnat abgeAÜfarlf indem iladk 10 Minnt' Tone ohne gleadweitigen tielm Ton fdcbt hOni 
nichts mehr im Magen ist. üpeisen bMben, wenn reo laaaanJdUine. Noch erwähnt Mato, dass er 
<ler Magen in diesem Zustande ist, 24 bis 48 frither einen Mann gehurt habe, der mit «ein^n 
Stund, unverdaut, vergroascrn die ünerdnni^ dea Stimmorganen gleicliseitig Harfen- u, Clariuetlen 
Kafannqiatragea m erhöben die aNganMinan Kr«rik>*- tine nadugaehmt "kAk woten di« enieb oftnhati 
heitssymptomc. Nach übermässigem Eaam u. aus dem Larynz kamettf die anderen dnrah-daar 
'l'rinkcn ■\rirH die Chyniification vcr/or^ert , u. oh- Durchpressen d'T f. uff zwischen den zusammen- 
schon der Appetit nicht gleich verringert wird, gedvuuklcn u. angespannten Lippenrändern be- 
wi»d die FlOmigheit daa Magens baiBBaad «i«dharr, wirkt wurden, «enn etf ihnlieMe W4iae» witf . 
BMcht die Oefihungen) aus welchen aie ktanmt^ hier mit den Lippen, wird auch mit den Stimi»«« 
ent"rind!ich, u. bringt fast immer seTTwammige ribüenbändern die gewfdml. Stimme erxetr^^t. hi 
Stellen hervor, so wie die übrigen Anzeigen eines seiner Phyliologie hat der Vf. die Meinung autgc- 
brankhaftm Zoaiandaa dieiea innern Gliedes. Ver- stellt, daai dar Larynx [die StinnNritM] dmrchi 
dorbene Galle findet eich unter diesen Umständen gegenseitige Armäfaerung d«r Wände des Kefal«- 
eben(alU im Mi:;en, n. Schlei mflocken sind weit köpf» willkürlich pesrhlossen werde ; diese ist aher 
häufiger als im gesunden Zustande. Wenn dieser nicbt der Ifaii, sondern blas die Stimihbänder 
braaUufte Zoatand des Magens nebst den gewebn- werden gespAant n. einander geniiheit , die aaUe p 
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des KeUkopik nAen licli taimder wdit^ nicllt. oWn 1 heile dei Keiilko{^fls bei^ebhicl^ luUe^ 

Vf. hatte sieh dflM fliwdMrtiiakfillMtwogt, «b ü» Btwegungen dar StiiWMritM nllitt Mb. 

er bei eiiitiB MiMndM Meiwcken, der sich bei ei- [Lond. med. ttat. VoL XIV. Apr. 6| Jul. 12 

Wundtt im a. 19, im.} {AMdAamt,) 



' III. Hygieine, Diat£Tik, Pharmakologie und Toxikologie. 

' 10. Noch ein Beitrag znr Gesrbicli- mm der nor}i völlig UnbeVniinirlie narh Hanse 

te ile« weingeiatigen Dampfbadeii} von geiafai-en, woselbst er «dl, ubgleicb langsam^ nüt 
Vr. BosBHBAtTM. (Vgl Jabrbb. Bd. II. S« 4.) AunialiiiHi dner snrflcdcftAtHÜMinn Schwicba «. 
Dass das Weingeist. Daa>{rfbad, in von dar ü e m- geringer Lähmung der Zangtf ToUkommcii er- 
}) c l'schen Vorrichtung nicht wcsenllicTi verscliie- hufte, ohne f inerl^v in rüg «»enug?) sowoltl im Auge^ 
dener Weise angewendet, schon in der ersten als in der Mundhöhle auch nur das mindeste Ge« 
UäHte des 17. Jshrhund. als gegen Lähmiuigen u. reizte oder Ehf sändlidie , mU die dödh iielur ztt 
' andere chroo. Uebel Aehr gebraweiiliches, dieWur- «rvs artende Folge jenes heAi^en Reisniitttl», «tt 
kung der sonstigen ärztl. Fürsorge kräftip unter- empfinden. Vf. ist, mit üeberi inslimrrmni^ aller 
alützaudes, dabei aber mit VorsiclU. anzuwenden' Augenzeugen dieses Vorfalls, der festen Ueberzea- 
det diaphoret. Hausmittel galt, ergibt sich auch gung, das» ohne die Anwmding dte Aatziiiiimo- 
an« einer Stelle in einer Schrift von Paul Neu- ninuM der völlige Tod unausbleiblich gewesen 
CRANTZ: de Purpura, libcr sinpulnris. Iiibcrk. "wäre, u. erklart sich die a\ lederbelebende ^^ ir- 
16id* 4. p» S66. — Emen ähnlichen Ap|>a- kung desselben durch Uebertragung des lebeuser- 
rat wie den in dieser Schrift beschriebenen hat treckenden Reizes mittels des Gaumensegels und 
auch K. Glaubervs (Furni novi plnloeoph. seiner Nerven auf das Gehirn. — Zugleich eni- 
Fiiiuof. ad M. 1662> 8) beschrieben. — Ki- pficlilt der Vf. auf des Dringendste an, dir=;ps 
nen für Spitäler u. klin. Anstalten sehr zu cm- Mittel bei Scheintodten überhaupt, so wie bei allen 
pfehlenden Apparat sa weingeisL Dunstbädern — Verstorbenen in Anwendung zu bringen, damit 
ganz von Form der Sur Zflit der Gholere in Beriin wir so über den vermmntiicfaen eder wirkliciMn 
vielfach vci breitet gewesenen modificirtcnS r h n CT. Tod der Verbhcheiien die möglichste Cr^v^ssheit 
der^schen Vorrichtung — findet man tibri- erhalten. [Clerus o. Radius Beitr. lid. 1. 
gens, als in einem der Spitäler Londons seit ian- Uli. 1.] (iSeAreW.) 
ger Zeit gebräuchlich, von Meisshek (Biaeiidc e. IS« Snbereitnngen des Arseniks neeh 
d. Tat>chenbuche eines Arztes, Halle, 1819. 8) DTTT-TTjn t. a) Als Pnlvpr: HiprzTT nimrat 
ausführlich geschildert. [Med. Zeit. v. Ver. man 4 Theile weissen Arseniks auf 90 Gewichts« 
t Ueilk. in Pr. lä^4. Nr. 35.] theile versüssten (Quecksilbers, indem man die 

(AtzsscA^«.) Meng» vom Arsenik allmällg auf 5 o. 6 Procent 
11. Aetzammoniam als Wiedcrbele- erhöht. — b) Als Teip: Dprspüje besteht aus 
bnngs mittel; v. Cari. Biittcher, Apothek. zu 1 Unze weissen Arseniks und gleich vielem ver- 
Mensehrits. Oer FeH der Anwendung dieses Mittels sUsst. Quecksilb, nebst 2 Unz. gepulvertem Gommi 
betraf den in Meuselwitz landen Dr. Föoisci^ n. ans t Viae dealü. Wae^rs. Diese beiden F«)- 
wclchcr, in Fofi^'c von HHmorrlioidal - u. Nieren- mein finden In allen jenen Fäüeii Ihre Anwendung^ 
beschwerdeu, olters Rchon von starkem Schwindel, woselbst die Arseuikpolver von Rousselot, 
Krämpfisn in allen Tlwi'on des Körpers, besonders Fhkue-Cosme, Dubois u, A. gebraucht zn werden 
f aber des Magens, befallen, ptötzKdi einen beftlL pflegen. (Cettanee Blbllnt«ea>dl Farni*- 

pcn apoplekL Anfall Olli ttni hnttc. Drr etu □ narh cia etc. 18.^4. Gennpjo.] ( — z — ) 

^ Stunde hinzugekommene Vf. träufelte Versuchs- 1!^. Aminoniakalische Quecksilber.» 

weise dem längst schon todt Geglsubten einige salbe gegen traumat. Knoobenauf tr «l> 

Tropfen Aromoniumflössigkeit in «m Auge, nm bangen. Jedennann weiss, dass ee ausser den 

viellotrlit durch den heiligen Reis etwa noch vor- Knocben&ufVrelbuugen syphilit., scrophnlös. , scor- 

itandene Lebensspuren zu entdecken, — allein but. u. a. Ur^^primges auch solche giebt, welche 

▼ergtUidk Nach Verbuf von 2 Minut. goss er. durch einen .Schlag, Fell oder Stoss herrorgebracltt 

bei e in e m aHeni Anscbeine nech todtenKSr- werdeb. BdugesdiwSbte der leMen Art ortcle» 



nun, bei ememaBeni Anscfaeine nech todtenKdr- werdeb. BeiagesehwÜbti 

|)er stcJi zu den gcv Totesten Versuchen färbe- hen vorzüglich oft am Schädetgewölbe. Diese shid 

recbt^ ballend I einen KaffcHnffpl voll (gegen 25 es, welche nicht sehen einen ganz besonders hart- 

Oftat!) des Liq. emroon. cauat., i'harm. bor., dem nückigen Widerstand selbst dem entschiedemteu 

Todtcn in den Mund , wo bei der Rfiskeniege die HeUveiAhren endpblogbl. Art Uelen nnd oft aHsin 

Flüssigkeit tief in die Mondhöhle dringen niusste; durch eine Mischung aus 30 Oewirfitrtheilen der 

, und, siehe dal nach etwa Z Minut. fingen die Au- vcrdnppelten Ou«"cttsilbpr?filhe mit 10 Theüen Sal- 

I p,eu an be^*e|t1ieh sn werden, dann zuckten die iniak beseitigt werden, indem man hiervon ein 

Finger, ea erfolgte schwaches, nnregdmissiges, heUies nnd nur In schwierigeren FäBen ein ganaee 

I' bald ahn «ich mehr rr^rlndc.-; Afhnten Auf dem Ouentohen auf der Geschwulst v. in ibrer nächsten 

ieljsl angekonunenen Wagen mit Retten wurde Umgebung ebueiben btet. £Kben das.J(—s— > 
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la. Hjgleiiie, IKiitelik, Püaruiakologie and Toxikologie. 



14. ArznciTortchriften gegett 

Kopfgrind. — Jodpoinad«> nach Biftt. 

Dieselbe ist eine BlUchung aus 1 bis 6 i^t-nip. 
Schwrffljod nH 11 Primileo Pdf, wWalMia der 
Sebwere eines Qaentcbeni zn jeder einzelnen Rio- 
reibang geinipt. — Ferner Tersich eil derselbe Arzf, 
•eit länger denn 1 5 Jalireu eine K o Ii 1 e n s a I b e, 
• bcfftebettd am 1' Oewiebtslbdl» fein gfpulr. Hofi- 
kohlff, der 1 1 fachen Quanlilat versiissr. Ou«<si^»ii- 
bers u. 5 Tfi^^itfn Fett, indem die krntkrti Stellen, 
Btelidtin mal) sie zuvor jederzeit mit einem wannen 
wvinigra Aufgüsse der Chinarinde gewaacfaen nni 
die paMende innerl. Behandlung nicht Tenbsäamt 
luit , mit ohipem Gemen;;« am Morgen v. Abende 
besirtvben worden sind, sehr glüokliclie kureu bin- 
BlMi knmr Seit follbracht zu haben. [Bbendas.] 

15. A r tisohockenextract gegen 
R ti e a m a t i s in e n. Der Engländer Dr, CorEMAir 
bat zabfarelehe Heilungsveranche fn Ktankenbaitse 
zn Norfolk und zu Morwich an^estelll, deren K^* 
folg bewiesen lin(, <ln"5s das Ard^ l^ockenextrecf eir)i" 
entsohiedene VVii-tv»ainkeit bei Kbeumatismeu be- 
ätse. Dkm Bxtraet trird doreh die ▼erdimitang 
dciPkeaiMlftet der Stiele u. der Blätter dieser pflanze 
ppwonnen n. in einer Cabf zu 8 Gratien 3 bis 4 
Alale iuuerbalb 24 St. gereicht. Zutuige der Kr- 
' fährungen die«et Arstes sind die beftigslen tu halt" 
näckigsten rheumat. Uebel hierdnrch iik&eiid Im- 
f^irl^f MnrlFu. Das Arlischoclienextract Stmert 
übrigens keine W irkoug auf da« Uautljrstctni ver- 
welirl iMur b h weMeB die Absöndemng dei Harnes, 
und in jenen FaUen , wo n Koliken u. Durchfälle 
herrorbrFtchte , Terspürten die Kranken gar keine 
Jirleifditerung. [Ebenda s.j {r~* — ) 

> 10. Iiatwerge aus der IVuraelrinde 
dei Or«natapfelb«umes gegen den 
Bandwurm. Die Jfrllkr jfte di r \^ urzririnde 
- des Gronatapfelbauines sind durch wiederholte Be- 
.obachtuDgen ausser allein Zweifel gesetzt; allem 
der wässerige Absud derselben ist keineswegi hln- 
reicliend, um filJp %^ trks:irripn BestandllieÜe ßtJszu- 
sclieiden; nebstdein aber hat er noch einen 
widerlicheu, nicht sdlen Breeben erregenden Oe^- 
aabmack« Hr. Dsslavom «hpfiehlt deslialb die 
Anweudtrn^; des geisli^fti Kxtritt:tes i-IIp^pf Hiude in 
Latwergelbrm, welches um (j (/uentclieu desselben 
mit 2 Uoz. Limoniensaft, 3 Unz. Llatoblttlhfl»- 
irasm n. der hinreiohcuden Menge Tnganigninnii 
bereitet wlrt^. [Kbendas. ] ( — z — ) 

17. Mittel gegen die Fallsucht. £in 
Kosaa<^Ut findet sich Terpfliclitet , efaie Vaibiiidl* 
Hobkeit, die er sich auferlegte, zu erfüUeii n. felr 
•gendes l^el g«gen die BpUepsie bekannt m m*- 
iebra: 

ll.M-Mlbs.eaaieMtec.il 

— valerian. nun. jj. 
Ox;^ffi. squiUit. ^j. 
Bxtr. centaur. minor. 
Spirit. MinHereri Jj. 
Rauteuöl wird hei dieser Medicin alle Abende 
6 TMipfen geMMUan. Die Mmfieitt selbst nki 



HgjBirh 3mal, >deMMf ein BbsIMrel ««11/ geno^ 

inen. Sie rnuss 12 Wochen hei strenger Diat Fort- 
g«>»etzt werden; es darf kein Katfee, kein Bier, 
kehl Wein n. Branntwein gelmnken und alles 
Fleisch, ausser Kalbflebeb oder etwas Oeflligel, mnis 
vermieden werrlen, so wie auch Kartuffeln n. Klose, 
am allerwenij^sipn darf elwa.s Saures {jenossen wer- 
den. [A ligein. Auz. d. Deutsch. 14. Juli 
IM-] (/VmMA.) ' 

18. Nnx Toniica gegen Lähmung der 
unteren Kxtremitäte u; Beobachtungen 
▼on PEnnussKT, zu St. Cyr, an ftlont 
d*Or. 8o giftige Kigensebaften die Ffox Tomh» 
im Attgemeinen anch hat, so gerrihrllch ihre An- 
wendung nach L4rf.rM4\n n. Aurlrrrn hi r^pr He- 
miplegie sein mag, so un/.weideulige Krfuige sab 
man doeh von ihr bei Paraplegie (deronferen Rx- 
tremilSten), indem iie in der That das krüftigsfe 
Mittel zn Hebung der Thätigkeit des Rückenmarks 
o. seiner Nerven zu sein scheint. Diesen Erfolg 
moss man Ihr aueh snsitbreiben , wenn die LSb- 
inung TOn Kntziindimg , Eiterung, Verkrümmung ' 
in der V\ irhelsHule «Miün^t , tiirlr«;^ die Canteria u, 

a. dgl. aiittel nur die Reizung mildernd, das Kiter 
ableitend wirken. — * 

RIn }fijähf. Frau hatte seit 3 Jahren an allgemel- 
oeri saletai auf die 4 Bxtremititea e. dl« Blase be- 
sslNinkler Lihmaag felitten , als mum das Bttr. «hm. 

Tomic. spirituüs. in Pilicnfonu zu 4 Gr. t'i^I, (t iimm 
4 Musaten bis auf 6 G'r. (ägi. steigend) :hiu> • ailrte. 
Nach 4 Wotheo war die Libaiung der ßlasc, später 
die der antt-ren Extremititcn , zu Kn<ie des 4 Monats 
die der ötirigen Tbeile TdlatindiK ^chuben. — l£la 
lOjähr. Mii^i iun . rhnchilisch , mit Vei-krimatung d«-r 
Wirb«! u. Iteckeuknocbcn u. einer nu!<x^rogsen Auahie- 
gung in der Gegend des t. Leiiilein%irb) I&, verfiel An«> 
fang Min dieses Jahres in eine Lähinoiig der nnterm 
KxtremitAt«>n. Durch Anwcndnnc der BrechnnM, su 

}. Iii.s 1 Gr. lägi.. bei gtürkpiulpr PifU U. ontei li^i !i ener 
Eiterung zweier Cauterirn neben jeueiB Wirtiei, «vnrde 
die Lähmang binnen 12 Tagen v<iuig o. die allgeaiailia 
Krankheit so weit gehoben, dsss man von r>-.-;t^'><«tt7t«r 
Behandlang eine durchgreifeiide Verbesserung der Coa- 
allWieii erwartea darft 

T>n die Besserung schon vor Application der 
Cauteria begann und in ähnlichen Fallen von dena 
Vf. selbst dhne ktatere endeit wnrde, so glaubt er 
dem innem Wtlel diese glilsklichen Resultate zu- 
schreiben zu müssen. Ons^elhc ird , wifj alle 
sobarfe Gifte , am besten in PiUeuform angewen- 
det, wodoroh eine geührliehe Relamig d«r Hh» 
genschleimhaut am sichersten vermieden wird« 
[Gas. mdd. de Pari«. Hr. 25. 1834.] 

iÄo/tü>c/ui4Ur). 

19. HoIzsSure gegen den Waaitr* 
krebs. Bei einem lOjähr. KnebcD, weicher a« 
VVf5 ikfpbs litt, blieb die von mehreren Aerzten 
geriitunte llolzsäure ohne alle Wirkung, indem 
das Uebel «nwifbaltsam fortsefarüt o. bald daraof 
den Tod jetter lUndfa rar Folge bitte, f II u f eL 

Journ. Jinti 1834.] ( ■ AV//;;;.) 

20. Mastix zur Obliteration der ca- < 
ritfsen Zähne; Ton 0. Htm. Bei der Ana- 
lyitdisiatllwtis A»d iliBaMalliilixftl,4 n. 



Digitized by Google 



IIL ll^gteiue, ÜuiteUkj PüartQaikologM uud To^ikuiugie. XI 

8oliw«fdllhar 18/ 6 zusainin«nges«lzl. Man er- sättigt hatte, so HM* StM Flünigkeit mai MMiigi . 

hKlt ibn, wenn man dtis Mfistixliftrr im Afther kalt Kalk kj^ine Wirkung aas. 2) 35u der mit Krpirip 

wardeu laist, welaher es bu «uf «iuig« Unreiuig- gesättigten Mischung von Kssiga. u. Salu. setzte 

kdlM nfancU n* gimliob MflOH; liiMMif glmt umi 1 Gr. aneoig« Hüttre« ohn« ein« VeriliideruDg 

1919a ab u« bewahrt es in einem ▼ersohlossenan • M brwirken. Ab man aber jftzt KnlfrirMipr Uli- 

^lä^rlu-hpM suT. W'il! man sich seiner bedienen, zusetzte, so bildete si<jli ♦•in Mp l^-t schlag vou arse- 

so trankt mau damit «iue kJeine, mit der Hühle u^s. Kalk, der uur etwa« Uii^liier erschien als im 

dM Sahnt in* VerhillalH Htband* Baamirallka- anlen VcratielM. Hi«r«a» tehüent dar Vf., daa» 

gel ; reinigt die Zahnhöhle , troakoM de aus , und es am batte» sei, hti ArsenikrergiAang Kalkwasser 

riÜlt sie dann mit der Kugel so ^*»nnij ols mn-^-lich mit einem Zusätze von prHpririrt»T Krelfif niirini-fn- 

•u. Diaaea eben so eintiaobe aij» wettiß svUmerz> den, um den Alagen Ru$zuwa>ciieu. {^Lood. med. 

häh» Mkld aoN-dab «dir wifkm bmreiMn. Gfts. Vol.XiV. Apr. 13. 1884.] 
LJonrn. de Chim> mdd. Ooib«. 1834.] (Scheidfututr,) 

{Sc/imidt.) 22. Wfthre u. eingebildete Arsfpik- 

21. Vergiftung mit arseniger Öaure Tergittuug^ miigetheilt ron Caal BuTrcHi:a, 

«nd Nntseii dtt iCtilkw«aa«r» dagegen; Aputhakar sta MeuaehrltB. BiMft Fall leisterar 

^OB JuHX K. BoOTM. KiiM Fno voo 24 J. halte Art, wo eui junger Manu statt des Tenneintlichen 

firseni^e Saure nenomm«» u. wHr trotz der durch Arseniks 4 Gr. Tartar. vitriol. von dem Apotheker 

ÜrechmtUet bewirkten Eutleeruug des Magens o. eniptangen u., um sich xtt vergiften, geuouuneu 

dar AüWMidaiig der Mageupumpefo der tolgendan Iwtla, fdbrt Vf. deshalb hiar mit an, um au beweis 

Nacht gestorben. Bei der Seclion fand man die sen , wie die Kiubildung mf wirkliche V'ergiftnng 

Getasse des <if liina mit »cliM-Hrzfin filiiff tütfrlüllt, deutende Symptome herrorzunif'eii im Stande sei, 

Krgiosong von Serum unt»-r der ArachnmUea, die Bei Erwähnung der iibrigeu 3 Falle wahrer Arse- 

HifWobalaMi Ibst, di« Luugeu hi dam Zustande idkTergifiung (der efaie betraf eine ehren. Vei^- 

van Marken Congestiouen , die reehte Hersbälfte Umg einer Kuh) hebt Vf. besonders die sichere 

beinahe leer, die Speiseröhre bis ^" von den» M;i Wirkung des Schwelelwussersfofr^assers (oder 

geomunde eutaündet, die iuuere l^läche des Magen;» uuch einer mit Essig veruwcbten Scliwefelleberauf- 

slük aeha rt eahfafhan; aeine SebMmhaat nraallebl, losuug), inueri. u. £nwarl. «ngawendt, bei Arwntk- 

mhieru. da etwas Arsenik in einen zähen Schleim u. Kobaltvergiflnogeu (auch gegen die blos örtL 

eiiii,'pliüllt , dunkle Kleckpii ii. SfrfifVii iibrrnll auf Zufalle nach äusserer Einwirkung des Giftes, wie 

der iunersi Flache , wubei jedoch die Eut^üiiduug Brennen , Blasenbildung u. s. w.) hervor. Dia 

in dar Mühe darJüudla aetnif begrenst war; der traffliehe Wirkung des, nüchat jenem vonciiglidi* 

gerne INtaMidenn zeigte viele Gettaie; da« Oolon sien, Mittels, des Eiweizues oder, was hierbei 

warst) zii>iamiiiengescluiiirt, r?riss ps nur «-itifn FIn- gieicb viel bt, d^r Milch erklärt mcIi Vf. besonders 

ger durchhes« ; die einzeln steUendf-n Driiaei) rag- ans der i^enscüaU der EiweiMtimung, Metalbolu- 

tanange«öbni.vora.aelieBbl«.s<(; die Venen auf dar tionen «agenblieklieli mm Ceegoilren «i bringen 

ianeniPläohedesCorfcumii.Aniang des Colon lulten und somit, durch Versetzung derselben in den an- 

ein schönes baumnirmij^es Ansehen; u. diess war aufgelösten Zustand , unschädlich zu machen, 
noch mehr auf der Schleimhaut der Blase der Fall j 25- Vergütung duroh couoentrirte 

die Niareii wann ▼«» dunklerer Farbe ab gewfihn^ Sehwefelaiare; milgetli. ven Oemtelhen. Ei- 

Üch; die Gefisse der Leber waren angeschwollen, iiem jungen Manne, der, in der Meinung, Schnapt 

— Was den Nutzen des Kulkwassers bei Bfhnnd- vor sich zu liaben , eine gewisse Qoentitfif SdiM v- 

lung der Arsenik verj^iUuugen betriHt, so gesteht lel*üur« verschluckt hatte , wurde, da das Vermo- 

s««r OhniaTisov Cnreeliae on Poiaont, ed. 2d. gen so aehlingen neeli wenig gestört wer, 1 Uns. 

P« S20) ein, dass arseniksaurer Kalk in Walser uu- Liq. kali oarbuu. mit gleieli rM Wasser vemiiaobt 

aufläslioh ist, dass er jit)"r ^irli in MH'^t'usart auf- vt-rabreldit, niul, da die nun aufstossende überatis 

löse u. daher sohädlicfae Wirkungen auf den Orga- schäumende Flüssigkeit noch »auer reagirte , in 

MMMM eaaUben k&me. 0itnL4 »agt (allgem. kleinen Zwiaelienrihimen noch 1 Dmahma denel- 

Toxikfil. überM. \oq Kllw 1%. L liCipi. 1829. heu Mischung gegeben. Nach etwa 5 Minut. war 

^- ötjO), dass KHlkwB«er mir dann sich nützlich alle Gefahr vuriiber. Eine Unze reines Olivenöl u, 

erweise, wenn die «rseiiige Saure in Form der reichliches Wossartrinken vollendeten die Kur. 

AeAttmag dan Magen gebraeltt werden aal, was Ansternaabalen oder Kreide an der 8(ell« dm Kali 

freilich iu der Regal nicht statt finde. Um dieses zu geban, hielt V£> deshalb nicht für rüthlich, weil 

Nerhältuiss naher zu ermitteln, wurde 1) 1 Gr. ur- der daiu» erzeugte, wohl schsHiicb*' Nnctnvirkiui- 

»eaige Saure mit 2 Una. Kalkwasser gehörig um- gen badiugeuda Gyps ein den» ohnehin schon über- 

(MdMIttelt, worauf flioh ein Niederadkl^ von ane- reisten Magen naditheillg werdend« Braobmülel 

»tgs- Kalk biMete; dieser löst« sich aber aogWeh erheischt haben würde. 

^•War auf, als mnn venbinnte Essi^sHnre u. Salz- 24. Von Vlpera Berus gebissener 

'l^'*! welcba dem Alageusaft die saureu Eigen- Huud^ mitgetbetit von Demselben. Bin Ijähr. 

JJ«» fi u t l H hwi , hipanietrta. Als man aber Hund worde etwa 4 Stande naeb dem erhaltenen 

""■"•wt •* widllBali Midigrtiga.wit Kwidt ga* Bina (Indio Oberiippe^ swiieheu dem IhudwjnLrf 
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n. Avigt) dem Vf. zur Rpttung UberWaclit. Mehr Glflsrlilangen, dem OcbUsenen am Kopfs beige- 

ab von dtna vi«ll«i«lit zur Neutralbirung des sdu- bracht, todüicb abUeieu, vatd am Fmm« gebissene 

nm thfer. Giftet (f«do«h blettieii alle gifrige Sttaran MwiiwlMa, wenn auob die Biaswuade sogUidi Ubeiw 

aaob bMut nwbr odar weniger Gift) emprolileMtt buudeo wurde, oft an 6 Wooha« nur Hrlliw^ 

Aatzammouium Tereprech sidi Vi. liierbfi vom brauchten. Bei dieser Gelegenhpit äassert Vf. dio 

Chlor. Er Ut«s daUer dem Huiidc «ogleicb eiuea Uofiauii^ dau liak vielleicbt ia kräftiger Gabe des 

Em1^«1 Ctdorwaner eingeben upd Mit tia paar nkiht Qber 4 Wocben alten Cklorwaaiers auab «tu 

Vnato danelben IMitteb die BlHwuiide stail u. oft Mailiiiittel bei der HoBdswath fipdea Ium; aribat 

einreiben u. die Gesohwul^st wasf li^a u. die We wpim das Schliogea nicht mehr m«i^!ich , köiina 

scbuuge« dar Wunde u. Gesubwuist einig« Zeit u^o die Cblordäinpfe aus wäasiger Isutfernuug, 

fortsetzen« 9mk 6 Tagen waiam aBa Zofidfo ge- oder noch sicherer in einem gescbloMeoen Rauu»« 

hoben. Es ist diese schnelle. Heilung am so auf- den Wutbkranken einathmea lassen« [Clavnaib 

fallendpf, o!s dif? VmTim tlnii'^' om KojiTe statt lustte, Radiaa SaitlC» Bd« 1* HßL Ji^ 
wiihreud ducb biabei' wuid tüi« V «rwundut^gti von {^Sc/webermy 

IV. ■ Pathoiooie, TnERAFR «nd HEDicnfiscin Klinik. 

25« Uaberein ejpideuiiaohas. Schwei sa. endem, VerUkltaluen begrüudet zu sein. Die Ep»- 

fleber; Pi«£ P^cnt. ht dam $ Stmti, von dfvnia UeM In Sulzfeld schon nach 3—4 Wocbca 

Wurzbarg antfeniten Dorfe SuIzPeld anMain brach nach« in daneii sie aber die Halte dar Bafalienea . 

Anfangs Mai r!. T. piiif Kpideniie stis, r!ip dnrch tödtete, und rerschwand Ende Mai. In Ki, liofpn, 
ihre schnelle Tödtiicbkrit Schrecken verbreitet« j einem Städtchen im Rezalkreise, soll es aber vor, 
dann mehr ab 10 bdlTidnen ataffben In den antan wihrend u. naafa der Sulzfthler Seuche gleichzeitig 
Tpgen der Seuche, 4 , 6, 12 — 20 Sl nach ih- mit Blattern analoge FJUla (?) gegeben haben, und • 
rem Befallensein. Die Krnnkh. trat ohne Vorboten in Würzburg bemerkte man im Mai vnrTÜf^licli ia 
ein ; die PatleuU beklagten sich übrr grosse Mal- rheumatischen nud Kalarrballieberu eine uuge> 
tigkeit, Äugst n. Bdilenmung der Brust ; xuglaiob wöbnUeba Tendenc zu profusen Schweissen, hin 
erschian über den ganzen Korper ein iiiessender, u. wieder mit Friesel, der zuweUen lallial micidib . 
düuner, geruclilnser Sdiwriss. Mit Zunalnne und £iiaakaa'a A&Bak Joni 18S4«] 
Anhalten des S«l) weites saitkeu die Kralle mehr u» {StanniusJ) 
mehr, die Respiration wnrde imaaer beidiwarll- iß. Barleht Uber das Sc.harlachf ieber . 
.eher, seufzend u. iiuterbruchen ; das Herz und die in meinem Bezirk« im WIntar o. PrUb'« 
Karotiden pof hfpn liefiig; der Rudialpuls war klein jähre 1834;' vom Unteramtsarzte J?r. Rüsn? ia 
u, sehr Irequeut; die in Schweissen zerüiessende Schwenningen, Das Scharlachfieber brach im Dee. 
Haot nbto lieh warm an; do^ bakbigten «ob 1838 in dw Oagend da« Vf. aus, Twforeitete steh 
manoha Knnka Uber ein Gefdbl Yon Kik« indan aiemfich allgamrin, wählte Thalheim zu semem 
Uuterextremiläten. Die Zunge rrar Aveissüch be- Conoeutrationspinikte u. war End« April 18S4 im 
legt u. umIit trooken, der Durst hehig, die Ksi>Iust Krloschen. Seit 20 Jahren hatte in Thallieim 
▼«nonpy der Baach waioh o« sciunerzlos, der (PfiirrdorfvonlS00K.im8ahwanEwaIdkreise) kein 
Stuhl retardirt und der Harn sparsam n. weisslioh. acutes Exanthem epidamiMh gehersoht; jetzt er^ 
Nach 3, 4 bis 1^? Stund, gesellten siuh hiprzu krankten alle Kinder u. viele Erwaciisfnp , vp- , 
Ipicht« Couvuisioneu , und der Tod erfolgte ohne iiigsteus an dem Scharbiah 7crwandteo Allrctjoneu« 
di gt t lugäteHairtctaplion bei bb zum letzten Mo- DI« Kpideml« war Im Ganzen nicht bösartig , doch 
mente fortdauamdam BewoHtsein. Wo die Zu- starben mehrere Kinder an brandiger Halsenizün- . 
falle n:pHiider waren, erschien nach 18 bis 20 St. dung u. an Hirueulzünduiif:. Haufi;i waren kri- 
rotber Frieselausschlag an Terschiedeuen Korper- tische Parotideu- u. andere Drüsengeacliwiiiste^ . 
theilen, der «nlgeBrlriobtenrng zu bringen schien } die bei anderen Kpidemiea nieht selten lödllicbe . 
allein nicht sehen sank er sogleich nach seinem Er- Symptome abgegeben haben. Wo sie eitehen, i 
Sobeinen wlrder zurück und die Kranken st irbrn trat pin serunditrer Hydrops oder sonst eine Nacb- 
in Convul&iuneu oder Ohnmächten in 24 Stunden, kraukheit ein. In anderen Fällen war Hydrops mit ■ 
Bildele sieh hingegen der Friesel am Ende des 2* ■ nanemi dach fluchtigerem Ausschbge aiabt.sallcn* t 
Tages besser ans, anfühlten sich die Kranken sehr Bfohrmab waren Varicellen aoniffiairt oder ibigicn 
erleic htert 11. mir der profiisp Scliweiss dauerte noch nach. — Die Behandlung war eiufnch, ab?pi!end, 
fort, die Aeugitlichkeit, Brustbeklemmung u. s. w. kühlend; Esiigklystire , Salzsäure bei Haiseutzün- 
steigertesiohTorziiglicbin den Abendstnndenn.s.w. doi^ war «ben nicht erfolgreich; Kataplasmea, - 
^ Doeh gingen auch von Kranken dieser Art noch Ung. neapolitanum. In bösartigen Fällen reiabt , 
manche am 5- bis 6. Tage der Kraiikh. durch Zu- weder Calome], noch CIiIdt, vnrh HbUentzlehuag, , 
rücksiuken des Exanthems zu Grunde. Es wur- uock AbCuhrtmg aus, wir bedürlieu ein dem, dm- 
den Torzüglich junge Iienia befallen; Ton Conia- ganaan Organismas sich assimilirenden, GlAa ^Mat-. 

neigte sich kerne BfMTi die Canmbnomeate «nlgp^enwirkendes MittaL Das von Staasil 
i^HMMtt in der Witlawiigmriiiitantiaa and nicht i».. «m^Sihllirfi üpgfehbiy Apwwiwi, nwti mkam » 
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welobet Iit alleii 8laA«o o» in aUcii Fonoeo, mDmI 

bei allen Naclikr»nkh^ft<»n Schorlftchs d^n herr- 
Uotutea Kri'uig babeo soU, iMul auch cter Vf. ia 

Braune, «elhst too oonMouÜveai Hydrop imd von 
eitflnideo Pamtiden überrasehend wirksam t 7.wei 
Kranke «taBbea trotz daiMai, ▼ieUetcüt zu spät «rst 
nnmih if , Aiww i l — § . fiii Hjdrop« a. Mikrai 
N»cl>krMik.b. wandle er dassalbe iu der Regel uicbl an, 
weil Calomel, SoUla u.OigitaL, zuweiten mit Opium, 
immer wmreicliteni Aoeb J}i% t. Giu>9S za Butt- 
JM dl« Wirkwnlull Am» n ah m » 
demnach wohl genauer geprüft M 
werden verdient. [WürC mvd. Correap. 
BL 1884. Nr. 25 u. 26. J {KuJiüchüUer.) 

27. Fünf Beobaohtangen yen Hirn- 
t«b*rk»lB; mk^ellNilt ytm lU{^-lledb-Mi 
Dt» Bakfz hl Rprlin. 

i) Am 15. Mai IdSO werde B. ermcht, die Be- 
bandiong einca Knaben tob J> M thanitemt der 
bia vor wenigen Moaateo iomer aeatar n. gaaoDd ge- 
wesen war, aber seit dieaer Zelt seine frühere Lebhaf- 

tigk»']t verloren ii. b.ilti ilcirauf zu schieleri liiif^efan^cii 

hatte B. fand das Kind blaaa aaflsehead bei groatcr 
Hitze de« nach hinteo gebogenen Kapfee md iMMgea 
Pulsiren der Karotiden, mit achieleiiden Augen, sUr- 
rrm BiicLe u. »elir erweiterten Pupillen, übrigen» in ei- 
nem Zustande vi llkomroener Betäubung mit einem Pul- 
•ty dar in der Uinete etwa I60aial acbhig, dabei klein 
«. «a weiten auielmad war) die Ratplradea bea i d dan 
nijf, die Zunge feucht, nSiKif< n. Fö^sp kalt. B. ver- 
onlnete Blutegel, kalte Uiutchlage und ijebergiejuuugen 
öber den Kopf, Ve^icatore, innerL Calomel, dem er 
apiler nocbMeaekvs xoaetato, aHehl amfeljgendan Tage 
tsat aneh Veraeacaag van GmeaMaacn lättwMf dar 
linken Körpcrhä'ftc ein u. korz daraaf der Tod. — Bei 
der l»eciiot> fand der Vf. auf der Arachooidea ein ei- 
terartiges Bxsudat, die gesammte Hirnsubstaos sehr blase 
«i waldi, in dar Hüte der Haken Uemiaphire eiae zlean 
Beb wetebe TVbeit el awaae Ton dar C r to e n. Geatalfe 

finer kl<^inen W.ilintiss , einen kleinem Tuberkel von 
der Cirö«$e einer Erbse at;^ den Üodeu de« rechleu 
Beiteiiveutt ikeis, beide SefteDraetrikel übrigens ausge- 
ddhac n. ntt klaraai Wasser angefiUlt, dfo obere Fliobe 
der Bel i l iagei «twaa abeeplattet, la boMaa Laegcn ao 

\^iclo (l^r Lellur fliii^ ^Ii ii^'c gi ö.ssrr'er 13. kleineri r Tu- 
berkel, die Übrigen Kingev\ eidc aber gesund. 2) Eiiieai 
bisher ateta gesunden und kräftigen Knaben von 6 J. 
verde obae besondere Veranlassang die linke Hand 
•hif V. fast vebewe{»Keb ; dte Finger der«elt>efl krfimm- 
tfn sich Bllnittli^ stark n.irli jiiiiri) , cbensfj die '/.yhvn 
de« luiken t'usses, so dass PaC weder die einen nocb 
die anderen auszustrecken vermochte u. am Gehen sehr 
behmdert war. Der Knabe prhielt mrhrrrc hiu- 
dartb Ncrrfna verschiedener Art, machte die Ekelkur 
durr!] u. wurde wiederholt mit V^esicalorieo u. Moxen 
bactirt, blieb aber io dewaalbea Zuatande, l>agegca 
*<U« db iaaere a. eedanaat. Aaweadnag dea Morph, 
aert. Besjäcrung zd hi-ivirlon, die Krümmung <!<"r Zehen 
Binderte sich u. Pat. konnte wieder den ganzen Platt- 
bus aofiMtaea , aoch ohne freatde Unteratöttong geben. 
[a<Uat war dieaa von keiner Oanar a. der Zaataad dea 
Kraakao bBab ^Vierteljahr MadarditianDebderaalbe, 
bii dieser eine« Tages plötzUch Sprache a. Besinnung 
Verlor a. Znckangcn der Extremitäten bekam, wobei 
Pala aebr freqoent o. birtHcb wurde. Jede Be- 
^Mdleng bttfb erfolgloa, dar Sapv dMMrte tet, et 
^ ginzMwa Unvermögen aa aeUnekea ela, n. aech 
Tagen diT Tod. — Der RfofTirete Rücken- 
bot in der Gegend der Lendenwirbel eine 



Araclinoidra nnd Pia mater (!ar u. der Fopen de« H. ' 
Rückenwirbeis zdgte, statt knöchern zu sein, in der 
Knorpelsubstanz, aua waldier er bestand, nor ebwclne 
Jtaee w npeniLt», ftbrlfma ab«r weder das Rückenffinrk 
aaftal nocb acine Hiaie Sparen voa BntzOndung. Daa 
liemlich blutreiche Gehirn war an seiner ObcriOicbe, 
besonders über in der rechten Temporalgegead» aii( ei* 
n<-ro gallertartigen Ezsadat bedeckt a. entUell la den 
Seitcttfaolrikela etwa* Waaser. Die Thnlnm. n^rr. 
opl adrieaen welcher ab gewflhnlich, neben u. nnter 
dem rechten Tlislauiuj! bf-rnjul aich ein aus swei durch 
eine Brücke verbundenen Tbcilen beatebcnder T^li«kel 
von der Grösse rinea Taebeneies , der iaaaerßek von 
rjltbficber, inoerlicfa von gelMi h^r Farbe, hart u. in 
kciean btaaedsre Balg eingcecblossen war. Brost e. • 
Baucbeingeweide wäre« gesund. 3) Eia J^jähr. mage- 
rer u achwichlicher Knabe bot, aU es in nie Ptband 
lang dea Vf. kam , folgende 8ymptoaie dar. Dar KapT 
hing nach der Unken Seite herab o. war Jer Knabo 
nicht im Stande, ihn gerade zu halten. Die Augen 
schielten, die Pupillen waren anbeweglicb, dabei fie- 
berte Pat., acbien bei atfrkeraai Dnuäa auf den Un- 
tarlaR» Btepfindong an iMban and lag olae Bednnong. , 
Am 3. Tage starb er. — An der Oberfläche der gros- 
sen Himbemispfaarea zeigte nch gallertartige Aas- 
achwitsoog, io den Seitenventrikeln aerSae n. an der 
eben Fliehe der linken Hamisphira ein bia m die . 
Bfarksabataaa dringender kaaalnnssgroaser, harter Tu- 
berkel, deren eine »iemlldie Menge sich anch in den 
Longen e. der Leber vorfanden. — 4) Bin acrophu- 
löiea, aber gut genährte« MUabea von 5 J., daa nrffe. ' 
Tiaea Catom bebaftet «aweaan, aoaat jedoch wohl ^y9r^ 
erfitt ebne belcannte Inaiere Ursache eine unvoiikum- 

mene Lähmung der dljen-n n imti reu Gliedmnisrn di.-r 
linken Seite, ohne das» Fieber hinzutrat, oder sonst 
eine Abnormität des Befindens sich zeigte. Nach efad* 
gaa Wochen aaveränderter Daner diaaer Pare.sis klagte 
die kidne Kranke eines Morgens über Ku|>üi:ianerz, . 
fieberte, sah sehr roth aus o. verfiel dann u. wann in 
einen Zustand von Sopor. Mittlerweile stellte aicb 
Trägheit und Brwdterung der PopOle ein, die BetiB' 
bung nahm von Tag an Tag zn, während der frührr 
verschwundene Kopfausschlag wieder zum Vorscticin 
kam, es enutand muI' einige Gaben Calomel Speichel- 
flogt u. 10 Tage nach dem EioUttU d«e Fieben er- 
folgte der Ted. Bai der Bectioa fand fai bal- 
den Siitcnventritcln viel Serum, in dem Corpus Stria- • 
tum II. deiij 1 halain. nerv. opt. der rechten Sc^ eia . 
h l^rll1Ll4sgrosser, harter Tnherkel u. ein ähnHabar Mal» 
nerer in der Pooa Varolli, anaaerdem eine Mango grSzze- 
rer a. Icteinerer In den Langen u. den Drtlaen des Me- 



senterium. 5) Kin Knnbe von 11 J , d. 



B. 



sab, bereiu dem lodc nahe war, hatte nach Auaaage • 
seiner Matter vor ungefähr einem Jahre einen hidtigan 
Fall aof den J^opf geihan« aeü diaaar Zeit immer ze- 
nehaModo Uebelkettoa md>tl Schwindel gehabt u. war 

seit 4 Wochen in ein nicht nähi-r h<:'-(( Ii rit.'licnes fir-lirr- 
hultes Leiden verfallen, üei i^iner Auüiabm«* in die 
Chartt^ llOfiMd er sich in einem soporösen Zustande, 
aaa dem ar nar darab RütteUi oder lautes Rufen auf 
einen AegenbKdc erweckt werden konnte, sah sehr 

bleich \i- zijsiiihnifiipprrtlU'n aus , hiuti-^ ciiic-n kleinen, 
härtlichen, sehr seltenen Puls, eine iruckene u htriiae 
Hant u. eine raaba, trockne Zunge. Wurde er in die 
Höhe gerichtet, ao schwankte der Kopf h\\\ mid hrr. 
Gieidizeitig waren Flockenlesen, Sphnenhfu l . i\ u br- 

srh'vM'rticlic.'S Sclll zUf^ft^en. N.mU St. \ev- 

scbied er. — l>ie 8«ction ergab starke Blutanhäufung 
im CkUme, gelatinöse Brnndatiea aaler der Aracbnei- 
den, «f>r(^ in den Seilenventrikctn, namentl. aber eine 
gro&jiu Anzahl grösserer u. kleinerer, harter , unver«^ 
terter Tuberkel iin . i i n Hi iniOtSllbinW «.iidor Mell- 
ten Headapliire des graaaen. 

Aft Ott UMbailong obiger KraakheitiGflfekAiipft 
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lUtaamnch, wiebfknnt, In jedem Oigme, ibar* 
liaopt an jedem Orte des Körpers aiufailden» wo 

nur absoiidprnde ii. «criiahrpTide Gefässe TOrliBiidpn 
sind , verhalUmsmÜMig sehr selten findet mau »ie 
jedbdi ia dm Cmtnillheileii de« fl&tttatj^tum 
wenn et der Fall lit, meist bei Kiodeni , was die 
l^itfrsiicliungeu vou Loris, Lumbamd ti. A, 
volikoniuieo bestätigen. Was die Wirluingeu be- 
triin, welehe die Ablagprung tob IViberkefanasie 
im Geluroe hervorbringt, oder die Symptome, aus 
denen auf die Gf^fienwurt von Hirutuberkeüi ge- 
schlossen werden kaiiit, m» sind dieseibeB äusserst 
dunkel n. unbestimmt. Neeh Abkuroiibib zeigt 
»db anfangs oft nur ein leichterKopfschmerz, dernie 
bedeutend , zuweilen aber periodisch oder duuipf 
wird. Ho geht es lange Zeit fort , bis sich plöts- 
lieh bedenUiehere BraoheiDnngen zeigen, deneM in 
der Regel der Tod schnell folgt. GewShnlidi tritt 
entTÜiif^l. Airectioii des Gelilriis ein, es erfolgt 
Au£M;hwiUuug oder Erweichung des HinilUetles, 
in welobem S» tubcfknlös. Hessen &i«n 8ihi be- 
bsn. Andere Male Mud letztere von bedeuieiidtfr 
Orösse vorhanden, ohne bedeufpii !e Zufalle /n Le- 
wirken, bis endlich ein Anfall, der wie ein Hydro- 
cephahis verliaft, den Tod berbeifUhit. Selten 
linden sich Tuberkel im Gehirne , ohne dass nicht 
zitplfich andere KranklipUszuslände dpssfJben {am 
häufigsten Wasserergiosuug in den Hiruhöhleu) 
vorhanden wSreo. Die oben mi^etbelllen Fille 
bestätigen diess von Neorm. Trennt man nnn «Be 
durrli dif Kntriindnii™ der Flii nliriiiff' ij. Ersfi^ssniig 
in die liirnhulileu beiiingten, gewuhuüch kurz vor 
dem Tode wfthmehmbaren Sjrmptome von den 
denn noch iüirigiileibenden, so sollte man meinen, 
letztere als Wirkungen dfp vor^xcriTivlniPii TnliPr- 
kebubstanz betrachten %u kuuneu, allein da ieUU 
wieder eil« Veberelnsllmmang swischen den ri»- 
nelueu Fällen. Obige Krankhetlsgeschichten liefern 
nuch dazu Belege. In der ersten dei-selben kön- 
>teu auf Rechnung des Tuberkels in der linken 
IfindiemlsphSre kommen die IXngereZeit bindnreh 
bemerkbare \ eründerung im Benehmen des Kin- 
de« und das Stieren U. Hciiielen der Ant'^-n, in der 
^'.weiten auf die des grossen Tuberkels neben dem 
rechten Tbalem. nerv. opt. die toniseben Krämpfe 
der linken Hand u. der Zehen des linken KusseS| 
■<Tti?wohl hier .itich f'rwpiciiiing der Thal. nerv. 
t>pU vorhanden w^r; der dritte Fall ist ganz un- 
fruchtbar an semiollsoh wertbvollen Bnobetnnngen 
in Bezug auf die in Rede slcheude Kraokh., da 
iille liier vorhandenen Zufälb- (}pr dem Tode vor» 
ausgehenden Arachuilis zugeschrieben werden miis- 
acn ; tm vierten mag die unvollltommeneljilhmung 
der linken Kxlremilaten durch die in dem Gehirne 
gefundenen Tuberkelmasseu bewirkt wordm .s? i!i, 
)ind was endlich den 5. betritft , so kunnen der 
grossen Menge grösserer n. Urinerer Tuberkel 
im lÜeineu Gehirne u. in der rechten Hemlspliain des 
j;rossen Kfine niideren Syinptamp helgemessen ^vp^- 
deu als die öllereu Anfälle vou Schwindel u. lie- 
Mhdt, «dl.dln ttc^ao in 4mhumMim 



standen wabvgimoainaBea obneXwirfM derAraeb- 

»Iiis zugehürten, die den Tod berbeifuhrie. KboD 
so weiiii« U «bereinst immnn^ in dur von Mirntaber- 
kelu veruraaohten Symptmneu, al» die eben ehir- 
ten 6 Filie fewibren, ttarem die^ran Abkrcmom- 
IIIS mitgetheilten, in denen sich nur ein Symptom 
.i!s cotiNtfint I>eran53tej|t, nfimlicli der schon oben 
erwiihute KopUcbmerz, dessen 8itc u. Intensität 
aber In den oteninen Flllan sefar ▼•raofaledan wnr. 
Uass jedoab dlo OeganwaK «faias lang anbalton«len 
Kopfschmerzes , selbst wenn als pewis^ Hii^'fMoin- 
men werden konnte, dass er bei Mirutuberkrln 
niamal* fcbbi, dm Vorbandcnsain dctvelben niaht 
beweisen klinne, ist klar. Sonach sieiit es denn 
mit der Diagnose der Tuberkel im Gehirne nicht 
beasar aus üb mit der ürkenntuiss anderer 5o;ie- 
namM» organ. KrpdiliaMnn die... Orga.., , jalri. 
diirlte , so lange nicht die Functionen der einzelnen 
Himtheile ermittelt »ind , Piir mtmö-^Ilch ZU halten 
sein. Der l'uberkel nümiich, als das ttuoiganisirte 
Prodnot ehier ItrankliaflenSeoratlon ans dem Blate, 
ist keiner Lebeusäusserungen überhaupt, also auoh 
keiner krn!ikfn Lebensati.'ciprMn^fn fällig, er kann 
mitbin nicht durch sieb selbst , sondern nur in so- 
fern kfankbafte ZofUle eiregen, als er die lotegil- 
tüt u. Function des Organes , ia welchem er sieh 
belindet, beeintrHcbti^'t. Diess gilt von allen tuber- 
kalo«eu ßUduugen ohne Ausnahrae, daher auch 
von denen- Im Gehimo. Anob sie kfi nnen ihre Ge- 
genwart wälirend des Lebens nur durch 8t6rung 
der Functionen verrathen, die vf-rst hipdeii bcin 
inuss je nach der eigeuthüml. Verrichtung des be- 
traftnen Himtbeiles. Leidar aber sind die Funo- 
tiunen der einzelnen Himtheile nocb luimer nn- 
bekiUUit, und wären sie auch ermitteil, so würde 
trine 8turun<> der einen oder anderen iür sich allein 
noch keineswegs das Vorhandensein von Tnberkeln 
conslatireu, sondern nur*auf eine Verletzung der 
Organisation des betrelTeudeu Hirntheiles überhaupt 
schliesseu lassen, indem die Einwirkung einer Balg- 
geachwulst , eines liafkaehwamnies oder von Hy^ 
daliden wohl ziemlich dieselben Krunkheitserschtu- 
nungeu zu Wege bringen diirri«', alv die von Tu- 
berkelmasseu. Nocb schliuiiuer ala mit der llia- 
guose ist es aber ondKcli mit dar ILnr dar Hlmto- 
berkel bestellt, denn diese liegt filrjelsl noch aus- 
ser dem Bi-relcli»* der I if^iik nnt , wfnn auch die 
Möglichkeit, da»» lliruUihvrkei \^ieder aufgesogen 
werden können, nieht nniMtdingt in Abrsde an 
stellen ist, da einer Seits die Veränderungen, wel- 
chefblutige Ivxtravasle in der Substiuiz dp«> Gehirns 
erleiden und andrer 8eits das \ er^clminden oft 
seiir bedantender tuberknlfis. Ablagerungen In an- 
deren Organen dafür spreciten. fCasper*» Wo- 
chenschrift. Nr. 25 u. 26 ] 

{Brac/tmatm,) 
S8. Uobor Baisung der Rücken- 
markanervnn und deren Ganglien; von 
W. R, Whattos, Oer Vf. unt^-t-Mdioidet zwei 
Ax Leu von Reixung, iiämL die eint:, welche iM^h 
iHV MMi dh Ba<*iaimirlMwiwiaaitBwia lu 4m 
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«ncirej welcli« ni-h von dieaen ana anf die 

»Imeti in Verbindung' slthrinicii Ganglien fuiii^e- 
jtUaiist hat. £r»lere nennt er 6piiudreuuingf 
letztere SpinogangUelreisoiijt. I)ea dtenkleriar. 
Kennzeichen dieaca Ncrveniibcis ist nacli ihm die 
EfitpfTrulliclikcil , wt Irlie der Kt inke bei Druck 
aul den krankhülien ibeil des Uuck^ata äiuaerU 
Unter den übrigen je nadi der Lage der eiffrifle» 
uen Nerven aehr veracliieüenen Krank.heiti»xe>chen 

•in'i <Jie alI^('rT!ci^(' I iiljt')in!;lif!iLei> , ilio Atiiici- 
gnng gegen jede Analreu^uug oder i^wegung und 
«Üe nfir«|reld»iMei|;en ecbieeaenden , reieaemlen 
Schmelzen hesondera oonstant, welche letztere 
der Krnntcn je na« Ii dem l n.faii^e oder tler Hef- 
tigkeit dea liebelt ta längeren oUei* kürzeren Zwi- 
adiettrSAnMn in den TMIen bebllen» welcbe 
-Zweq(e ven den erkrankten MerVjsn erhalten. Die 
Symptome versTiii kcn ii. vermehren sich n<itiirlic!i, 
wenn sich die kraiikbalte Heizung der I^erven 
encli anf deren Genglien Ibftplhiiist Hat daa 
üebel s. B. seinen Siti in den oberen Ualsnervea 
u. rferen Ganglien, so ijesf'llen sich 2u den cha- 
nüUeriai. adiieaaendeu Schmerxen u. dem Jlinder- 
niaee in der Bewegung der Kopf- n* Backenmus- 
kein rin heftif^er, stechender Koplschiuerz, 
schnierzbaftesKiupreiiin den Hals- u. i>clilaic|juls- 
adem nebst fixen druckenden öcboteizen am 
Grunde dee Sciriidaia. Bei ficisung der uttleren 
Helsnervenguiglicn treten kranpHiafke Bewi^un- 
gen des Herzens und der grossen Gelasse mit 
bäuGgen befUgen Scbuieizen, Uinderniaa bei Aus- 
dehnung devIiwmicH nnd lihtMngMirtilgMn Umek 
beim Anaadmen ein« Sind die Gekroaaervenge- 
flechte ergriffpTi , so .<«te1ien sk-h lieft ige Zuckun- 
gen und a«hmerzba(le Ausdehnungen in den Ge> 
dermea ein, die dcb meiat über die Genend des 
GrinundamMtratrecken u. eine unerträgliche Angst 
vf rtirsaflif n. — Die Behandlung der ersten Art 
der hcizuiig besieht in Blutentsiehungen aua den 
gegen llmekala empfindlieh befundenen Orten der 
Wiilielfiäule mittels Blnlrgel oder bckröpfköftfe, 
welche alle 3 — 4 Tage zu wtederbolen sind , bis 
die rlringend&ten Krankheitszeicben beseitigt sind. 
Beichi dieaa snr völligen Heilung deaUebeb nirhk 
za , ao lege man dann au beiden Seiten der er- 
griffenen >^ irhcl (keineswegs aber auf sie selbst) 
kleine Bia^eniiiiasler, die man uolhigenfulia er- 
nenert. Auaaerdem bedarf es böcluteiia einea ein- 
fachen eröffnenden Mittels zu Wiedeiheratelluiig 
der ThätT^'k^it dps Oormkanals, — Bei der zwei 
Mn Art dca llebels verordnete der Vf. ausser den 
dbcn angegebenen Mitteln noch besondere Miltd 
gegen den regelwidrigen Zustand, der Abaende- 
rungcn. Tlabpr» die fixen Schmerren ganz nach« 
gebasen u. es ist noch ein bedeutender Grad von 
Vabeiiaglicbkeik verbanden, so laaae man Ton 
^'it /i] ZkiI 1-eisende Mittel, wie Linim. voUt. 
<) ii i Ol. ccimphor. c. spirit. terebiiith. in das KiirL- 
c Uli eiben, oder wende Seufteige oder wanne 
Hahuiigen an. JStwa surftd^ebtiebene Sdiwicfae 
^ «aa darek enaemenent i)iMt u. Gaben von 



Cbmin. Btalphnr.ndAreinciBiiMnlStipdM»» Zmn, 
B le^ fiir denMnIaen dieier Behandiiuig diene fi»l- 
§eudtr i'all. 

Dvm 19. Mai 1828 ward der Vf. zu einem 94}Shr. 

unverheirdllii ten FniuenziiniiiHr von votlbl iti^i r , rud i- 
stcr Cviiülitutiuii gi-rulcn, das sieh über lilieie heilige 
SchmerKcn in lim ol)rren Giiedinaispii unter der Ua* 
ken Brust o. das BnisU>fltn tierab nel>st Icrampfbaflfn 
scbiessenden Schaierzen liug» der Rippen bfl(l3{>te. 
Nclii-iihfi batte sie öfters scli^^cn-n Ailu-in n m n Zeit 
7u Zeit ObnmadUcn. Sie lilagte ngcb über »ctir la«ii<{e 
Sclimerzen ub die HAften hemm und die Schenkel 
und Beipf firrrih Sic litt seit tiniger Zeit all 
Verstopluikg, ilit; Zunj^e war relu und weiss (?) ; 
der Puls zeigte tniiidert Scbläge; diis Monatliche 
flüss uouateibrudieiii ea war weiMcr Kluss vor« 
handca. Bei Ueteraacbwng der Wirbelslole fmd der 
Vf. eine anssorordeiiiliche Kinpfindlicbkeit aa dem 6. 
u. 7. Halswirbel u. de« 1. ft. i. 9. o. 10. Rückeowir^ 
beb Druck a«f diefortsitie derseitten verursachte bef« 
tige schtcsaeada Schinersea. Er Ueaa It Biatcgd aa- 
legeo, Tor Schlafeugfben gr. rr Pll mercarlal. ead den 

andern Mor;." i:i rinr-n stnrLcii FNir^irtrsnk nehmen. Dett 
SO. Nov. fubtte »ie sich in Kolgc mehrerer AusleeruB- 
gco leichter} der Puls zeigte 90 Schläge. Er liess Ihr 
deaTaf tftte alle 4 Standeo «ia Salatriakcben iai Zu* 
stiuidc dca Aofbraasens nefimcii. Oenflt eratrerkte steh 

der Scbinerz tintcr ili-r Hr;!*! Iii.' v.ii der ArliseMulhlr, 
die sehiessenden, i^rhuierzen längs der Arme v%aren 
noch heftig. Es wurdni a&chntals 6 Utulegel angelefl 
u. mit der Arznei furtgefahren. Den Sit. Morgeoa fühlte 
sich die Kranke aiu viel<>8 leichter; der Schmerz unter 
der Brust bife niirU^jclii vs^n. Da etwss V»'r.'^tiipfi;iiij 
da war, su liess der Vf. eiurn erAffni^mlcn Trank iiefa- 
mcB n. eia Blaaeapflaater znischt n dva ScbttltaHilSl'« 
tem auflegen. Den tS. hatte die Kranke DaroMOtlee' 
Hingen 11. fülilte «iib m-hr erleichtert. Die Schmerzen 
in den (Jlirdfi ii fü^L ^ I' rijaii-jcn ; M-lnfift ^ut, 

ibr Puls zeigt 80 Schläge. Ihr Zustand besserte sieh 
ana «Nie, deie de den S8. attdahrw konnte; e| 
ward diesen Tag fin zweites HtftR»npflaster aufgelegt. 
Da den 30. die Schmerzen in den (JliiMirrii u. di r Brust 
gnnz verschw unden waren, u. d»« Rückgrat DrnrW dhiia 
ScbmerzcB vertreg, so ward aie eatlasscn uud brfand 
aieb den Kk Dee. etagi^aacMMB Naobrlditeo zu Folge 
cnnzvrohi. [MenthljAreaiv.eftbe Bie(i «cieno. 

Jan. {^Süivll,) 

29. Ueber einen Fell von Peripnet»- 

inonie mit Abscess in den Lungen; von 
W. 1)avidsü\. Ein 55jalir. mit Monomanie behaf- 
teter Kranke von acbwacb lieber Constitution, weU 
cber früher anNdiweifend gelebt halte, litt »eit 
einigen Wedben an Bronchitis cbrunica. Den 8« 
Sept. 1830 war ei in ful^eiidein Zuil nide: Hef- 
tiger liuaten mit wenigem, durcbscbeinendem, 
xähem, reatlkrb. Anawurfe; anaaerordentl« Eng- 
briisUgkeit} heilige dun Ii Druck vermehrte 
Schmelzen vorn in der linken Brust zwischeu 
der 6. u. 9. Uippe, wo ein deutliches kuisteru- 
deaftaaseln, aber faat gar kein Alhmungsgeräuacli 
zu beuMrken war, welches letztere an anderen Stel- 
len dagegen slärker als ge\vobnli< Ii war ; die lin- 
ke Herzgrubengegend gab beim Anschlagen einen 
dumpfern Ton ala dierccbte; wciaee Znng«*» vol- 
ler harter Puls von 96 Schlagen ; ängalliclie Ge- 
sirhJsziige. Den 9- Auawurf nnivlcr 7.Hhe, weis- 
aer u. etwas reichlicher; kmslerude» lUb&eln min- 
der deutlich} allgemeine Symptome gemildert. 
Den tO«irnmkea.£ng^niati|^«if TerelKrktt kni- 
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••Iviite IImi^ itlrker n. bii mr 5. Bippe öach 

oben ausgedehnt; voller, harter, etwas unregel- 
mässiger Ful» von 100 Schlägen j sehr gtrötb«- 
tat Amehen; grosse Angst. Den 14> nwidtr Imk 
merkbares Athmungsgeräusch; minder dwitli» 
«Jics knisterndes Rassefn; seltnerer HusU-n mit 
'SchleuMttswurfj ein heller ioa beim Auachla^eii 
dw »bau HerggfolMBgigaid, «in etww dampfe- 
rer in dem der Spitze des Herzens entgegenge» 
BCtzlenTlicüü dcr-^elben ; etwas leichteres Athinen; 
weder iluihe noch Fieber ^ etwas harter, sit> 
Untdtr Pol« von 86 Schlägen. Bis sunt 17. seigte 
sich Besserung, dann aber wiadwbesdiieiniigtm 
ängstliches Athmen mithäuGgem f rorkncm Husten, 
weui^eoi zähen Auswurfe tu starkem knisternden 
JUmnin. J«d«aiidrn«ladiaD&ekMltfearseugteuii> 
•rtiigliclieEngbnMtig1c.eit; das Herz schlag h«ftig^ 
u. seine Beweminj^en charakten'sirlen sich unter 
demSleUioskop dmch einen starken Stos« u. einen 
besondere dnnpfoa Ton, wamtnll. b«i der Syttol« 
der linken Herzkammer. 8o blieli dar Zustand 
des Kranken ziemlich bis zum ??4., wo das An- 
schlagen vorn und an der Seite der Brust zwischen 
dir 2. bis 9. Rippe der Unkm Seite dma mIv 
dumpfen Ton gab, u. nur mter der 3. u. 4> Bipp« 
•in sehr schu arJjf s Ailimtmi'gncräusch bemerkbar 
.ward. Jener bloss u. dumpfe Ton bei der Systole 
der linken BersluMnner war noch bemerluiartr 
u. auf di« link« Herzgrubengegend beschränkt. 
Der Puls war gespannt nlüich einem Draht (wiry), 
aber nicht voll. Anfangende Schwäche u. Abma- 
4gerung mit btdtntender NiedergedfückÜMit. Dan 
.2. Oot. bektiMhe Rothe mit nächlL £ncwb«ti»- 
nen u. sehr deutlichem period. Froste. hHnfig'^r 
Husten mit schleimig -eitrigem Auswurfe. Den 8. 
kanm meiklidias Atbmuagsgeräusch auf der ganzen 
▼oWUniMte dir linken Brust, die beim AiiscbU- 
gen einen matten Ton gab; auf der rechten Seite 
war das Athemhulen sehr laut u. wie kiodlich. 
Unter dem Brüstende der tibkio 4. Ripp« Wird 
zum ersten Male ein caTemÖsee willeiidisft<)cheln 
deutlich hörbar. Die Abrnnnening -ivuchsnun reis- 
send U. den iS* starb der Kranke völlig erschöpft^ 
vobei der Puls seine Gispanntheit bis saletn b#* 
kielt. Wioigi Tage'vnr dtm Tode war über dem 
"Orte , wo man jenes cavernosc Röcheln horte, 
ein sehr deutliches Pectoriioquium hörbar. Bei 
dirt4.St. nach dem Tode angestellten Uicb«A5ff> 
nung fand derVf.Folgendea: Di« KokiLnng^Wsr 
mit dem Lungenfelle durcli, wie es schien, noch 
nicht lange erst entstandene Pseudoutetubranen 
M verwachsen. Ihre hinteren Theile zeigten sick 
^Mlig knisternd; die vorderen aber zeigten ein« 
'gemischte praue n. rolho leLerartige VerhHrtunj!, 
wovon letztere vorherrschte u. erslere mit einigen 
'grauen Körnern von gleicher Form u. Grösse beeilst 
Var. Unmittelbar unter der 4. Ripp« dieser Smti 
■fßiid sich vorn in der Lunge ein Abscess, der we- 
nigstens 2 Linz, f liissigkeit fassen konnte u. etwa 
«ine Unsc dünnen , dunkelgefärblen , unertrag- 
lieh itipkindiii MSia» tntUilt v. aicli vom mt 



durch das Lnngenfell n. dli Fml tA ehmidw Tcr«* 

klebten Zwisrhenrippenmuskefn het^renzl MrurJe, 
so dass er bei längerem Leben des Pat.,sidi aacit 
•aaisia gittluit habin w&rd«. Sdn« WÜnde b»- 
•taadm mm kmnkkafter Lungensnbatanz n. wa- 
ren zerrissen , unregrltii;i^sTg u. milkeinen Pseu- 
domembranen ausgekleidet. Die Schleimhsnt der 
LaMhmnweige fsnd der Vf. sdir mMsändit. 
IM« rechte Lunge war verhältnissmässig gesund, 
von unj^ewöhnlKber Grosse u. mit weni'^'en hir— 
aekomartigen Körnern beseixt. Der Herzbeutel 
Wir «tw»s verdickt, dm Bn silbst gromir nU 
giwöhnlich u. die Wand« dw linken Kammer un- 
gewöhiilicb Ijueligrlaibt , von sehr fester Con«!- 
stenz und durchaus volle 12"' dick. Die liuke 
Voricimmer war dagegen fimC «ahilbmii kkiiMr 
•b gewöhnlich, ihr Vorhof |idocii etwas arw«l- 
lertu. hypertrophisch. Hie Klappen nebstder rech- 
ten Uershälfte waren gesund. Ute Leber war mit 
Magen, ZwircUsii o. Abdominal -BiuciihautliMt 
verwachsen, grftiSir als giwöhnlich, namentl. ihr 
linker Lappen , ond ausserordenl1ir}f 7:crreiblich ; 
sie zeigte die von den Franzosen Cirrbosis genannte 
gelb« Entartung. D«r Mag«n wnr bideutsod Vir- 
grössert u. seine Zellhaut mit verschieden grossen, 
reifen Tuberkeln bedeckt. Der ganze Darnikansl 
vom Pförtner bis zum Mastdarm war mit runden, 
weissen, mitten Tnbericiln vttschi«d«ner Cr Bwo 
(denen in den Lungin Schwindsnohti^ giOii^ 
(Jenen älmlirb) von Fnrbc n. Consifttenz des ge- 
ronnenen i^iweisses bedeckt. Die Bauciihaut hing 
mit ihren Ei ngeweideCsmsMtaen dmreh Am lockii«t 
elaatische, faserige ZeUkaut-suammiii* {Bb«^ 
das. Febr. 1834.] (Srhoa.) 

SO. Fall von Abscess In d. Mediasti- 
num ant mit Fractur des Brustbeins-, 
von DoiieAii BxiOy Esq. Snrgeon in AbirdMn. 

Cardno, 18 J. alt, wurde Anfanj{s April pIStxUch 
veo Uehdkrit, Frost, KopCicfaDerzen uad aHgemeiner 
Watdfkdtt oAee HaMaeneB ei«riff«n. Gleichseitig 

klapte er Aber Brustgrh merze«, Athiauinsbescbwerd»', 
ieiclitca Husten, nervösci, Zittera u. Uerzpocbea. KUt 
Apotheker verordnet« il ii ein BraAaltUl u. einis« sn- 
dere AraaeladUcl. Die ScbsMnwa «ad «BaaseaeiiiMn 
OefltWe in d er Bros t wnrtten jedeob »M\mmf, — oaea 
er um Aufiuihine in Ja» KrankcnL.^UÄ nachsacbte, wo 
zu der Zeil keta üet( leer stand. Ua er arm vvar, »o 
wurde er an ein Dispeosatory empfohlen a. Ton einen 
Atzte der Aostait besacht, der ihm cor Ader nad tkn 
spao. Fliege itxr das Brastbein legen Hess. UngaMr 

ei HC Woche nscliber wurde eine Gcsrln-s ulst In f^er Mitte 
der Brust sichtbar, di« «chnell an (Grösse zunahm, ^o- 
bci die Schmerzen fortdauerten u. die Resoiration sehr 
bebiudert wurde. Von der fernem KrankheltageScbidite 
u. der Behandiun^ konnte ich keine bestimiotea "«€•• 
richten wrlter erlialten, als dass <!ie streiifjsto Ruhe 
u JfmhaiUamkeU «anaweodet worden sei , indem mto 
(iifi KianUk Ar ein taaerss Aaeorysaa gehaltea bäue. 
Der crstp Ar?* war nämlich erkrankt u. vom 24. Apffi 
»ül!i<i ilui />r, Mot» besuchen, welcher wegen anflefr- 
"litigier Geschäfte diesen Fall «Ir übertrug: - Dt^f 
lüiahe war als Haiitllmiti frfiber sageeleUt gewesea, 
kalte aber koi* vor seiaer Kraakk «iae Stelle in den 
Steinbrüchen ringenonunt n , wo er der kalten u. feurh- 
ieu WiUetuog sehr ausgei«tit gewesen war. Aach hatte 

m «UpiWoehm veslv «ifernnd rinmStnll« nlt 
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eamcndca einen lieftlgai Scbbg ink et- 
Eisen aaf atit» Broit ecl»altca, obigleicb 
«r dIartW irt« g«kl«^ katte. Ich fend b«! aMtneiB er- 
itcn BejMirlie itcn Krnnkeii auf dem Rücken lifgend, hrn- 
Daiie unfähig zu sprechen oder sich ZM b«« egeii ; das 
Atheiiiholeo sebr beschleunigt u. keichend, die Wangen 
gerothet, die G«sichtMüfe iagtüicb. Pal* icbaell und 
eine]$ung^«ore €r«8diwalst ttMr BrDst mU folgen- 
den '/.eicben: dii.i'iüir n iliia die g*ii7.i» niitt!(>re ^ or- 
dere Gegend dea Brustkasten* von der linken Bnutwarse 
bis zur rechten Achselhöhle ein. Man fühlte darin «in* 
achwache pulsirende oder aehwingende Baivcfnng, wei- 
che <)er Mftnd init{;ethetlt wurde, allein ea war kein 

d''nlIuii'T oder ht.irker Sfoss. Die Ge^ch\•^ ul.st Ijc- 

dcntcad über der Brust erhaben u. hatte von ▼om eine 
raade, konische Form , war wdcb , nadnabend a. «f* 

fenbar mit einer Flüssigkeit angefüllt. Der am meisten 
hervorstehende Tholl cntsprurh der Mitte des Brust- 
beins; die Haut war iÜpmt Sti'lli; uii^sfarliig , rnth, 
so wie beim Bersten eines Absceasca. Kine ab<lre 
AhthethMf der Geschwulst in derNäha der Mdrtw Ach- 
selhöhle Ttnter den Peetoralmuskei war wen;;;t»r erha- 
ben, hdiiv eine oblonge abgeflachte Form u aUiul olfen- 
bar mit der Höhle der anHern Geschwnl:«: in \i rt ui- 
dwg, da die «in« Geacbwniat dorch i>rack auf dt« 
■■dre vuUfeatk «wd« «. aiah «rlMb. Dm Atli— 
len war sehr beschleanigt, kurz u. beschwerlich a. diese 
Stdrong wurde durch Druck der Hand auf die Ge- 
•chwalst Termehrt ; er litt an Husten a. xäbem , schtel- 



»igea Auswurf e, dte Geaiehtaaäfe drMtle« ein« eige»- 
IUbI. Aüfalaw» diM ««r yaw u UavdM flcMalln« 



ligkelt vurbanden; der Puls ungefihr 160, zusiimme»- 
drückbar, schwach, jedoch nicht intermittirend oder un- 
regelmfissig ; die Zange (rocken u- in der Mitte braun, 
der Darakannl trige , kein Appetit. Du kh bei der atw 
•iMi ünftw— rth— g kein MüliMlnp M «dr Iwtt», w 
\A\vh ich in einiger Ungewlssbeit rQcki^it-htlidi der Natur 
der KraakheiL Als ich den Kranken am tS. früh be- 
suchte, war die Geschwulst vor eio Paar Stunden g^ 
jdatti «. hatt« ein« anfabearn Mnqgu Bltar «otiearl» 
an daaa der KrnidM gans duven ObuMehwMMK wur. 
Die äussere Ceschvvulst war ganz versrluMiiuIf^n , die 
Oeiüiung in der Haut, durch welche der Kiter seioaa 
AiMigMg Mnommen, war an der linken Seite desBruafe- 
beias iwudicn de» Knorpela der f. u. 3. der ftchlen 
lUppen befindttch. 9te «ur rund u. ao gross , dass sie 

eine rrprupU/t; iln ri Iii"«'«* u. »f,aJi<! mit tlur Bruslhähle 
in direkter Verbindung. Die ganze Breite des Brust- 
beins schien aufgesaugt, oder vielmehr gleichsam der 
Qaere durchbrochen lu aein, n. die S.Rippe jeder Seite 
war von ihrer Anwarbsung an das BnistbHn geldst, 
Nidea die freien Ktirion nii h imcli einantU'r uuter etwa« 
Schowncn hin e. her bewegten u. ein knarrender Ton 
wlhrend des Athmens oder wenn man mit der Hand 
•af «lic Theite drückte, gehört wurde. Anrh drang 
Laft auik u. ein durch die eiternde Htell«, i\&a Athinen 
t*ar schnell u. lest iiweriich u. der Husten häufig. Er 
koanla weder auf irgend einer Snite liefen, aookuNbMif- 
racfet aUxa »der vom Rücken bewegt werdet, «harn 
nickt sogleich heftigen Husten , Srliwcrathmigkeit und 
Sdinerxm zu erleiden. Beim Husten wurde jedesmal 
«ne M^ige Biter aus der Wund« beransgeetoasen. Kr 
ytf mmmim «um fTMMB TkM tttm Fmlt/kM 
iwA den Mond «na, w«r Mbwacb, der Pali tteiM, 

110, auf <^pn Wangen bff;^nd sich eine rimschriebpne 
ÄÄthe, die Zunge war bruun , trocken u. Durst dabei 
"gegen. Bei Anwenduag dca 8tetheakop« onaiittelbar 
Ibar dar Oaihang äiilt mm ein lautes Geräusch, «k 
iidk dardi ahw «agaOelbung dringt , gldchaa« 
daen Blasen T^tTfi-tnlen (sprudelnden) Ton, aii wenn 
d*4 eine Flüssigkeit bewegte. Pectoriloquiun war oir- 
K*<>ds xn hören, etwas entfernter aber ein gurgelndes 
fiiriaai4 Meh Weilar da küar ÜMiiar Mal «. aa 
4|t eben»«. fl«4teihGeg«iidea dw Braal IdMüdia ite- 
fntion. Die Percnjuion gab e^ dMipTaa Tan, b«- 
MeC Jahrbb.M, V. Ke. L 



aondera In der Nilie den Abaceaaaa. In der TbSÜgfcdk 
de» Heraena a. der graaaaa Gnfiaae entdeckte man nicht« 
UngawihnlidMa. — X3m die Bewegung der Kippen u. 
der getrennten Stürkc l^ustbeina zu Ix-s' In äi,k:<>n, 
legte ich eine breite Binde um die Brust, wie bei Rip- 
penbrücben, an, liess die eiternde Oeflhung frei a. ver- 
ordnete inaerL kleiae Qnaatilitcti verdünnten Wein ui^ 
folgende Mixtur; I^. Mistnr. camphor. i,ir, Aq. nmmon. 

acetic. ^j. 'rim-t. o(iiI p,tL. j, Syrujii hiiii(il £?(üiii|l. 
1 Ksslüüei. Abcnda war da» Aliiuien iiuch eehr flcbueil 
und beschwerlich, aus der Bmstöffiuing kam viel Bitor 
beraoa, desgleichen viel Luft mit zischendem Geräusche 
bei jedem Kiu- u. Aunathmen. Puls etwas votler, 108, 
Gi.iiflit etröitaf, Neigung zum Schlaf u. Sihlumnier. 
Der Wein, wuvon er Glas genossen, wird auage- 
aalafc, die Mischung in grösseren Zwischenräumen fcrt» 
geaetsL. Am 26. das Alhinea beschleunigt u. bei>rhwer- 
Hch, der Puls ungefinhr llü, das Gesicht geröiliet, die 
Au^ünstung frei, cli« / uige weiss u. feucht, aus der 
Brust kommt viel Eiter, blutiger Hasten mit zäb^n, 
schleiaigcm Answurfe, Durst, Verstopfung seit 8 Tagen. 
Kr verlangte nach etwas dünnem Oiere, welches ihm g<H 
stattet wurde, auch halte er nach etwas Fleisch Verlan- 
gen. Ktwas I bee und Brod hatte er genossen. Reife 
r rüehte und Lim e n a de u. a. w. wurden ihm verstattet. 
fy. (M. ridni SiVf TloeC rbd 3jj. Aq. menlh. piper. Svi. 
M. f. h;ni.'(tijs «t^tim stmiPinlui. Den i'?. Die Ausschei- 
dung aui> der Bfu»i läL elwas vermitiUert, eine geruch- 
lose, eiterurlige Masse. Luft dringt fortwährend aUf 
der Qeffauag Das Athmen ist beachlMintgt ■« b e a ckwa r - 
Uak, kwaar, bfofiger, lästiger Hoalea ah badanten- 
den Auswurfe. Anfange des Tages war der Kranke 
sicmlich ruhig. Puls lOd, der Unterleib massig eröfluet} 
aber gegra Abend wurde er heiss, unruhig, es stelila 



akkalo schneller, kldner Puls, beaddaHBig;tea i 
mH Uafigeni, beUatigendaai BiwfeM 9ia. KSU«, aloarfc 

Getränke u. a. w. Repel. Haust, campborac. Am 28. 
Kr war zu Aufaug« der Nacht unruhig , achlief aber ge- 
gen Morgen viel ; den Tag über war er ruhiger , Pula 
voller, 115. DaaAlhaMa ist noch admall u. bcachleu- 
nlgt, binfiger Utadttder Railen n. Auswarf von cäher, 
schleimiger Conaistcns. Die eitcrariige Absonderung aus 
der Brust ist vermindert , es sind zwei Eiterstelien enge- 
gen au der rechten8dte des Brustbeins über dem 4. Kip- 

GinkDorpel, welche aütder Höhle des Absoesses in Ver- 
nduiig stehen. Uai d««n Eiter dnen freiem Aaagang zn 
versehafiren, wurden dieaeÜK'n Hur^r^djir ir.-n u. durch 
Druck wurde viel davon entleert. Der Dannkand war 
cwdmal geöfiiiet, die Audeerungen sahen dunkd aus u. 
hatten einen s«br wlf^erlicheo Geruch , der Durst war 
geringer, die Zuu^e feucht und reiner , etwas Appetit. 
Ks wurzle tine milde tiieblige Nahrung u. Kiudilelsch- 
brühe a. mit Berathung des Dr. Moia folgende Mischnac 
verordnet: l^. Mislur. sdinae |vii, Vin. colc^S 
(5 od. §?) jjj, Tinrt. di^itnlis 3j, Syrup. simpütis 
6stündl. 1 H^sslöffttl. Am iiV. früh war er ziemlicb riilng. 
Husten weniger häufig, das Attin cn rTutit so beschleo« 
aigt, obglddi noch beschwerlich ^ Puls ungefähr IIM, 
bedeutende Auateerungen aus den Brustöffinongaili. Der 
^'iederhall der Brust l)ei der Perctmsion ist sehr beein- 
trächtigt. Abends hatte er gebrochen und 2- uderdmal 
Stuhlgang gehabt. Der PuU war klein , iindeatiich, 
laaapaaMr «. etwaa »nre«lmäaaig. Das Brbrechaa hatta 
viel« Sc h in e ra e n a. eine leichte Blutang an« dtf Wunde 
erz»'i';:;t- Di-? Athmrn \\?it ziemlich ruliig, Ilutiten a. 
Aus» Ulf verniindert. Oniittat. Mist. c. Viii. culcbici et 
repetat. Mist, campborae. Am 30. Kr hatte dne no- 
raSriia NadK «habt, Irih «ine Stdilaottaara«, dla^ 
aehr Ibatrladiaad, dankal; da* Athaea idir haadtfan* 
nigt, Husten n. Auswurf geringer, die An^vlcerung von 
den Geschwüren sehr vermindert, Zunge feucht, ziem- 
lich rdn, Pols klein und schwach, 96. Kr nahm von 
Zdt lu Zdt etwaa Wda adC Waiaar. NaabaUtaga 
fcdiie Besserung. Kr wurde arhwichar, dia Haat kalt, 
dat AthaieA baadiwariich u. röcMod« hivfifar. 
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kltelader Hatten, d«r Puitf klein, adiwuch nnd Hiideiit- 
tkk, MMjifthr 90. €«nliiiuentar misiura et vinuio. 
Mrf i. Br finiM m SahwitelM ra «nd ttarb s^i^a 4 

Uhr — f ,cirtirnöff;itinj:^' 28 8t nach «{«in Tode v^'-nn- 
■t»U«t. I>ft8 K ill wu' von auMen eingedrückt 

•dw etMgefiUlca, t' M.n>u>rt das untere Kiide der losge- 
«rmintM Tbeile. Nacb l>urehMlMieMiiiig tund Zurückle- 
giuig der He«! find «ad den Ahaveat, wdchar dA 
»on der linVrii Sitte de* BrifH '- tis durdi die Mitte 
der Utuät ii.u-ti der rechten AcUaviböltle «^ctrtickte und 
die beiden äusaeren Oelfiiimgea, weivbe auf jeder 8eh« 
dM BrMib«iM beiiNlUah mrea. Die knorpeiartif« 
8ndea der drittm wahren Sippen waren Mckvr nnd 
•tnndcn von^ütts 711 geriuhlct n wnrcn dadarch von ih- 
rer Anhcftung «n» Biu»tbein aui jeder 8«ite fretreiMit{ 
auoh war an di<-at^r 8(e|le das ürustbein s<-lbst i{MH 
dMfdi gabrecken- Die l£Mdi|««g«a der fttiickea wnfen 
ihren Trea«aiißtpiinlc4en rauh, landier ihkI eefct(r, 

^eidtita») ai* «i-kMi «le !>ü f'lien erst .r»;^ WMidi ii 

aiSren u. oberhalb so wie uuterhalb liicser tkell« Mar 
die Tordere Fliebe de«Kiioch<-ns volikomaffii vtm Ihrer 
Knocheiihaot eotblSst Wir üurchsdinilten nun Bit 
dein Sealpeil die Artionlalionen der Clavikelii oiii dem 
UrUHtbi-int- ; dfs^jU'idien die Knorpel der \va!ir"ii läp- 
pen, Ueawti aie jeducb am Brutttlitruic betVstiat, weit* es 
■M alt diesen TbeHeo u. mit Stückt« der LanftMab» 
atanx m. der Pleyra, welciie damit verwacliseu waren, 
entfernt ward«. Wir runden nun, dass der Abscea« tn 
der Brustliötde den ^an/.i-u Kiiuiii /.«visi htii dtn Lunken 
der Untern Fläche desü'usibeiii« eingeaonmen hat- 
te, daia der Wter In enger UeifHaronf niH de« Kno- 
cken ge^andrn ha.Vf ti. daaa letztrer eine bedielende 
Strecke ejjtlauj; ^uii hriiipo gewMiniidirii Be<lerkunßen 
entblöftt war. Die cnriö«*'ii kivl>-n des Ur^stltt^iiH) luti- 
fen ciMch«iiin in Kiter u. svikteo keineu V«rsu«fa vu 
WMercreea^ung efoea nenen KnechcnitelBea. I)nt P»* 
rivardiüut eiitbicll einipoDnzen einer serösen Klftsst«kelt, 
die Haut v^ar ^elässreicb u. rosenfarbig. Das Herz, 
nll^leieh TM-b&iinissmäfisig eross u. in seinen Maskelfa- 
ien adhr «ntwtekell» arbien frei nod gewind su aeia. 
IHe IM« flehe dar Lnngen war «K dem BraslkaaUii 
nach «orn so verwachsen, nach hinten au aber frei. 
Auf der rechten Seite waren «Ue Verwacitmingen aus- 
gebreiteter a. fester, indett btlnahe die ganzen rechten 
Lappe« «H der ftippcnpleam ular «idi lelbafc durch 
aoegnIaMe Lgraiphe in rem vm faladken fllaten «der 
Ton k\ir«ea Bändern verbunden waren* Dtr vonlere 
Ttieit derLnncen hinter dem Brvstbeine u. wodie Lan- 
gaa die hinter« Wand des Ahs<M!«äei« bildetaa, war nt> 
was abgeflacht u. niedergedtAckt. Die Langenaobatans 
war fester als natSrlich , das Gewebe derseltMn nft Blut 

üdoi liiilfii u ilij ri<._ef rul Ii \üii i'':iriip , bcMndcrS die iiiitr- 

len u. mittleren Lappen ii< r ti , hl'. b Luttge; in den obe- 
•W Lappea war die i-'tirbc tu i f^r, i«aenfarl>!g o. hell> 
grau. Bm dem KinHcbneidrn Ho«s nui deii (;tÖMerrn 
Gefässen mit dem dunkflgefSrhieu Blute oiue groü&e 
Menge biiiti{l<'« Seruiii II /liijr -i lileiiui;;e Klcisi^kcil 

ans. In den oberen Lappen der linken L«iif « fanU icb 
«Im dBMin« kleine lialkartige Mmm. IKa Ualariaiba- 
•rgaoe waren gesnnd. — 

Aua dem Leiclieiibi funri rr^^icht sich, dusts »ich 
dar Abaeaaa awiscUea detii liruatbeiae «u den Uia> 
scblSgen dar Plwira d i. tn dem Mediaatinnm antic. 
gebildet bat. Alle Aitsce^üe haben eiue Neigung^ 
»!( h auf der äussern H«utl]iii be KiiofrnCj iükI so 
fand auch hier der £iter »eineo U duixli die 
'IiittviMiitatniii«k«hi, diatocirte die Hippen u. trid» 
die oben beschriebenen 2 Tbeile des Brustbeins 
aus einander, bis ry liir Haut tlurt Ii^rai Ii. Mau 
siebt iu diesem If alle, wie die BiaUir den lieilunga* 
prcweaa bis euf «neu itcwiaaen Urmd volfbraeht 
haL Um «ntatdit diefxag«^ waa hitlU disKunet 



in diesem Falle ihud sollen? fRÜte maii glälft 

beim EnIsUlieii der Eiterung der Malet ie einen 
dii-gcleu A#i|^aiig vei sciiattt, su w iij e <vieliei(;]»t 
etneileUaiig bauirkt worden, Ua mehrere liei* 
s| iete faekaiMit sind, wofirftche u. andncKranlc- 
lic iitn des DrualbeinSf worauf Abmesse am hin- 
teru b>.MM«:bL9ii euttlandcu waren, mit £riu)g be» 
li iB^d H «erde« atnd. In wiefern im eretin jäte* 
dinm der Kraukh. eine Admlichkeit mit Aneit* 
r}'atna oder ühohanpt eine Srbu iorigkrif fn der 
DiagWMac slall iaiui, kajiu ich nicht pnU>cbeideii, 
da die Geaoliwukt im Bersten bef*nflVn war, nie 
idi4eHffel4 aei^ wedMrrii )ed«Siliwierigke»t ent- 
fernt wurde. — Ein andrer bejilituti^sweilher 
Punkt iie|>t in der tir&acbc des Absresses. Lul-* 
stand deraelbe vo«i einer i:^igenlbü«ilichkett m da« 
Conalitation des Kranke« oder von andere« Ur» 
Sachen, als z. B Abwerliscluuycii der Ternprra- 
tur, Erkältun^r, Ermüdung u. s. w , oder vieltcirJbt 
von d#m iirhiage, den ex auf die ti^u^l «rhallen 
Wils? Wenn der letalere die erre^*-it(le Trsadia 
war, war alsdann die Bildung; des Eileis d»c pri- 
märe Folge, welche nichber Caries und Aufsau- 
gung des Knorhens durch AoMVunJung u. Druck 
des Eiters erxengtej «der lind SU Anlange ein 
Bruch de« Brusthein» statt , dessen VcrnarhläsHi- 
gung Eilciung in der ^abe, Abtrennung dea 
Peruwtdifiii von de« JUiocbeji , C^riee ti. eodlids 
V«llk«iiwiene DtslMMlaan der RippenaiiioulelMw 
nen u. andere schon erwähnte Pollen bervorfte- 
bracht hat? — Es ist tuerkwürdig, dass der 
Krank« niemals iiber Schmcneeii Liegte oder 
Symptome äusserte, welche den Verdacht eines 
Bruche« des Kru«tbenis zur Zeit, wo er den Schlag 
erhalten oder nai hher, bekiäOigt hatten. Es ist 
jedoch webradieinlicb, desa «in Uosaer Risi ohne 
Trannnng der Knochen bia aum £iotrtU« dcr£ü«Pt 
terung statt gefunden habe, denn aus*<>rd«>ni wür- 
de die Natur der Krankh. selbst bei einer ober- 
fljSchl.Untenuchung entdeckt worden eein^ Hiil*. 
die Ti'ennung der Stücken am Ma uubriwn n. nn^dem 
Kfii por des BnistliHtns , vvplfhu bi» zum erwsch-» 
»en«ii Aller gewöhnlich knurpelartig bleiben, statt 
gefunden, so iiStte man annehmen können, daee 
die Trennung durch Erweidiung lU Anleangunf 
entstjiiden wäre; allein dtr Knuchrn war quer- 
durch wenigatens X" über dieier i»lelle gebrochen, 
da ^o die 3. wshre Rippe von aoesenairli anaelst 
U. wo der OsiiGcatiou«process vollendet ist. JN« 
hlu.ssr Bffiifii uiip drs Knorhcns mit l'iter wird 
von den besten i»cln itisteliern als unsthädltcli Q.' 
unfähig betrachtet , susgenomuien tuiter g»na be-' 
spndei«a Unislandci, Curies oder Nekrose zu er-' 
zeugen; u t>bpfcicli ilet Abst ess utspi itnglich in 
der Zsilbaul hinter dem bru&lbeine ohne bestimmte' 
offbnbare tJrseche statt gefunden hatte, so Ist es 
doch nicht wahi-scheinlit Ii, dsiis der Eiter einen«« 
directcn Weg durch den Kiuniien sich wurde ge- 
hiihnl haben, aodass er eine <|uere Trennung des-* 
aetbhn enseiigt bllle^ Es sdieint daher frljetidtr- 
fidUnaa am riuliligslca so Mm« das« «iu« Vcr^' 
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iMitg» wa I fc gd l ü d i A «tallnidb Iworifcniit larptvMAuig nm amn mMm Büaft f wJ bifte, 
in VcHbioduag mit «nderm Uriaeben al« bcImv^i« dit «ne gebof^cne IJakuqg njMhig maLheti , ab«r 

rer Arbeit, vielick-lit corjstiJulion^ÜPr Prsdiapo^ viel Muskeliibuj);; eifoiikrn , wiv dip Hutmacher, 
aitioi), zu mmt £iiI«uiuI«»d^ u. ililerufig dar nah« Garber, öäuiiachgerber, Ku^'ii i &ciina«de, Boiiaii 
ItaUgeiMtt Q«wtb* I* ÜfgwM WUmAmang gflge^* g0r, ZiaNMrIeiilt, Gii'tner, WtwriNtniMM , vott 
bell hat, ^ Mdlteh mit dein Xade endigts« denen untersckoidni, die den Körper faat m TöU 
(fidinb. Joura. ApriJ. 18d4 j {Htuper.} hger Ruhe laaaen, wie die Sdiiieidcr, Copislen, 
Sl. Von dam fiiufluaac der Berafa- Schuhmacher, KuiiaUtecher, l^arbmachei-, Lhr- 
geattklft« «ttf di« Langentolawiiid^ «a tl i w } imm Jieee zf igen »ia mittleria VerMI»* 
•laekt; ■ ya Ur. UamMäam m Senf: Uie Hia^ oh» vo» 194 Phthisikoni auf 1 000 TeMiaie, wäh. 
aacben, auf (it? d«r Vf. w^ma Arbeit bestit hat, raod jene nur- 8^ daibii-tm. Hieraua folgt, daii», 
aind tfaaila »(«11011111« Nutixen aaa Öpitalcrn (i^ wenn die liabiiueil nach vorn ijeboi^eae llaltung 
tia, Hantaf, IViea), äieOe AiuBii§a «ne 4m da« Körpen it^d tiaa Halle bei derEneugung 
Tad lnr i g wtern in .Gen£ Dieae leUtereB liabeo derPhtfaiais »pielt, dieeer EinflPhs durch die Mna- 
den meiaien Werth, da in dio-^e I^c^/isfpr »üe To- Velübang nichr als 8usi!Pi;l"chen wird und alsonitf 
deifäile der ein luui deaaeibe .^rultgeaciiatt Urei^ em aecundarer sein kann. Waa «ndlick c) den 
tiian lodMidM», wk mögea reich odh» urnfT WMnm der Aeinheit adar Fnrainlieit dar nng»- 
ianfodv aliy einheimisch oder fremd aein, aalW Widen Atmaephira betrifll, ao spielt Jicsci eine 
•genommen werde». Mit Hnl!e flie»er 'nistMchen Hauptrolle. Es lassen sith Hi rufsge.stliäfte il» 
Midil oua der VC 1) den iuuUusa der verschiede« 2 Claaaea bringen , je nachdcn) ste in freier Luft- 
IM Bnrafsgeachaaa wd dia Luayiclwwiidemiit adar in Warkellttai» belnelMii warden. Die ar- 
•n bestimmen u. .2) die Ursache« der Schenheit slercn sählen nur 73 auf IOOO SttubcHille, dia 
otlrr H^mßgkeit der Phthisis in den versahiedauan l^i^^tfren Ferner- koTMfut wiederoni die 

ikiui^eachaflea Mttfindig su machen* ^hiiiuts bei. den Berur«geM:liulteti, die in gan» ge- 

t) V«tt dam Etafilsea« der %%TftU-» eeUaaMMii engen WerkitKllett betrieba» tmw 
geschäfte auf die Langenschwind- den, häufiger vor, ale bei dauew, die in weiten n. 
fuclit. Au5 den rntersachungen dea Vf. ei-gieht oMenrn Ei?»tt rfn«len. — Die gesunde Beschaffen- 
Mcb, daas von den ScUritlalellern unter die Zahl heit der diu Arbiater nrngebenden Atmoapbärer 
d» fikr die Stwi el ue long der Fblbub günatigen ivird all dnrob ftand« Korpar vaitebaR, di» 
Beruf »geacliäile folgende mit Unrecht gezählt wov-* ait den Langa» ia BeriJirung kamoNnd emiBi 
den sind, da sie vielmfhi- ihiTr Entwickolung hin- bmlpuiendenEinflussauf diePhthimshabenmiiaaen. 
dcrhch zu »eiin »cheineji : der Advoceteaitattd, iss können diese fremden K.urj«r in der Laft ent- 
Färber • Giaaaar, Stmmplanrhar, llakhar, W3U ^adar a«%aUiet ader blae aebweband aem. 1> 
scherinnen. Backer, Steinhauar, Liioli^fabrikan> to- der Atttoaphäre aufi^ luste Körper, 
hu, Kupfprsrlinnede, Vergohkr, Si'hrniede, Berg- — a) W aaa« r da m p fr. Alle Beruß^geschäfte, 
Icttta, Schioaser, La*ttriiger u i'agaiohaer. die in einer feuchten Atmosphäre betrieben wer- 
ftÖBBttaabadiMa «iabMiir aa daa BaraftgaaclMif« dta, ataheii inlaaiig auf Pbtlwie unter daatoiitt- 
iMgexäfalt iverdcn, die gegen die L4Higenadrtrind- lern VearbilUiiaae von II4 auf 1000; d. h. ai« 
•acht acbützen, rjämlft-li 7u <\tn Fl« ehern, Stein- zahlen nur *ine kleine Anz.-ilil v»>n Phthisikcrn, 
kohlengrobeuarbciteru, J^Wliiiundieru u. Gcibei n^ nämlich 5S aui' lOUO. Uie ÜteK-hfurmigkeit die- 

2) Uni0re«ialiM»l( dar Uvaaoliaor dt« aaa Ratallalaa iat a« •» mrkwardiger , als dia 
e«f die ttihifigkeit Aar Fhthisia ia da» Theorie 1» aittaaa ciiif.;egertge8ttslan Resultate ge- 
vers <• K » p d e n e n ß eru f.s p es cli ä ff cn Ein- fuhrt hat. — Der l-nillus» einer trocknen und 
flasa haben kwiinen. AU UeitulUK: erhielt, warmen Atmosphäre laiut sich schwieriger genaa 
d» V£ •> daaa dia SmaMB Oatien d« PlitliiM armUaln^daclkatelllaeicbdaaVerbiHiiiaaderFblltl- 
r.vtei Mal nsehr zugänglich sind, ala die wohlba- stker bei den von einer warmen u !i ockenen Atmo- 
Iwnileii, (Irnii die Henliers bulm in (JpnfnuröO fph.-iro nm"ph. Bcrul»f^eÄth:tfti-n 1 27 auf ItX^O: Man 
FbthiMker aui tOOO^iar stall IH. \v eli iicii daaatl- kann deaniach «chiiehsen, da^ts, wenn eine feuchte 
geaMin» MtUare VarhÜlaiae ist ^ h) daaa dia Ba-< Ataiaipliiira ain Srbvlaaiittel gege« dia Fhända 
aiigaidlmfte mit aitaender Lebensweise eine M-eit ist, eine warme tvodnie ball als et«a Hwaiilia 
jriUi^fr« An^nhl Phihf'iker '/jihl^^i^als die activen, dieier Krankitett anpestehftl werden kann, h) 
UcuH die erstcren gaben ata mttlieres Verhältnisa Thieriache Jimeiiatiunen. Der Einilu»» 
141 IliduaifceraaC MOOTjdtiÜlia, dia laMran einer »It tUer. EaunalioBen geaekwüngan«» 
aar fc^ ^i c li eldlt «ich das Verhiltaiai Atnionphäre scheint ebenso vorlheilhaft zu sein, 

ieben ihnen wie 80 m 141. — |>le rormtante ala der einer fpiM liten, denn das VerhäKnixs der 
Gabong der ätimme ist ktfines\v«^s so acltadUol^ Phtbi«ker bei de» t leiacbern, Gei-bem, Lirhtsie- 
wieraa Ma aMiM AaMiak avaehakit, anndam^aia htm, KraakatMMlnani batrag M md MMO. c) 
Khaiat im Gcgtndieil dia Bebt der Phlbisikcr eher V egeta beliavhe fimanatieaan. lin* mit 
m wrmtnclfrn als zu vermehren; denn ps bntrn Emrmattonen von hhcntltm Pflsfr/pn pp*cl>wt»M- 
dw^ncbe« Bflmff^^ascbiÜte nar 75 Phthisiker au£ gerte Almoaphurc kann ala cm Präservativ d^r 
IN^lMmilR» d^. laBMNffdirgefcnhmmtai im^gaoaihmiadMMlit engeaahim wacdha, Pa W i 
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IV* Paülologie, Tiierapie uud tn««tift«MfTnht KKndc, 



100 Gärtner tielrefllniden Sterbefallen kamen nur 
4 Phtbbik-er vor. Anders verh.ilt es Mvh mit den 
£maaatioiieu aiu todlen oder lu Goiiruag begiii- 
laom Vc^tabiliaii; wtnigataitt itariMo d&» BötU 
obtTf die Schröter u. die Bücker, die alle mehr 
oder weniger den Älkoboldampfen auÄ^esetzt »ind, 
stemlich häuiig an der i:'iiüiu>iji. l>och darl uiaa 
iMcrmif kflitttn Werth lageo, da bei di»- 

een Gawerktn die Häufigkeit der Phlhiaifl doch das 
allgemeine mittlere Verhiiltniss »ehr wernj; oder 
•elbstgar nicht uberschretteL Die i: iruia^emaua- 
tionBa äbaii einen eehr addinuneo Snfluaa ««f die 
Gesundheit aus: von 65 in Genf gestorbenen 
l ackirern sind 37 an der Lungenscliwindsut ht j^e- 
•lorbca, woran die Eojaaaliouen vom lerpeuua 
u. den aoBtrocknenden Gelen Schuld na aeinaehet- 
nen. Die Maler sterben , ob^chon sie den nämli- 
chen Einfliisnen ausgesct/l sind, weniyer häufig an 
der Phtlusia,\vui sie niciit, wie jene, gez w uugeu «lud, 
«cbgewiaaennaMen mit adiadL Emenatieiienanai^ 
tigeii u. ihre Wcrkslütlon netichlossen zu halten, 
damit Hich mrht drr Staub auf den Firuis.«i set^^t. 
d) üdiaeraiisciie iumuuatiuuca. Die ver- 
iditedenen von brennenden Kohlen anigeliendeo 
Gtae können mit der Länge der Zeit die Desor- 
ganisation der T.ungen lierheifiilirer» , wenii^stens 
scheint dtess der Ursprung der i''iiLiiisis bei den 
Piettfliinnen an aein , und walinclNinlidi endibal 
den Sohmelxarbeitcrn , Blecluch mieden , Stahlfe- 
dermacliern, Schmieden. Die mineralsauren Ema- 
nationen scheinen uiclit sciiadiicix zu sein, denn 
V4»n den Hutmaohem^ VergoUera, Werddnen u« 
Goldschmieden wird die Salpetersäure angewen- 
det, und von diesen vier Ständen id»ersteißt nur 
«in einziger das miiüere Verhuiiai» von 114) wah- 
rend die anderen nur eine sehr geringe Aniebl Phtbi- 
aiker zählen. Bei den in Chlorfabriken beschäf- 
tigten Arbeitern kommt die Phthisis ebenfall» gel- 
len vor. Die luctdllisdien Emanationen betrei- 
fend, flo «teben die in Besag eof dea Qnedcailber 
vom Vf. in Genf erhaltenen Resultate mit denen, 
die Be5o!st<»n in Paris erliiclt, im Widerspruche, 
denn iu Geid suiieineu die i^ueckäiiberemaualio- 
nen keinen Einflnaa nof die Eniwickdiaaf der 
FhÜusis xu hüben, ui Paris aber einen sehrbede»* 
tendon In Bezug auf die Arsenik-, Antimon- u. 
Kupier dampfe vermocbte der Vi. keine sicheren 
BetnUato sn erlengan, doeh ideinnn aie ihren 
verderbliclieu Einfluss nicht auf die Lunge sa 
rit;l»ten. $>) In der Atmosphäre schwe- 
bende kurper. Die Berui:igeschäjte , welche 
die Arbeiter nöthigen, eine ait fremden Körfiern 
gMchwängerle Luit einsuathmen , lassen sich un- 
ter 2 Classrn bringen, je nachdem diese Moleculen 
grubüch oder leui zertheilt sind, in der ersten 
aaeie iat dee Verh&ttai» d« fttUiiker 187 anf 
1000 Sterbefälln, in der zweiten 162. Beider 
Vcrgleicliung de» Einilus&es des mineralischen, v«- 
gelabiiischeii u. thterisciieu Ötaubes erhielt der 
VH fihr Genf folgende BeMÜtata. Ott ^wnL 
Stnb iet dwf iobadlkiimi fiir.iiia Ui«ta, dMO 



daa Verhallnlsa der Fhthisiker bei den Beraflf{e- 

•chäflen, die das EinsOtmen desselben mit sich 
bringen, beträgt 177 auf 1000 Sterbefälle; hier- 
anf kaount der thiar. Staab, 144 anf 1000; e»- 
dann der ^«gelabil. Staab, 105 auf 1000. Der 
Staub von sehr harten u. in des feinste Pulver 
verwandelten Körpern^ wie der dea SUhla, 
Munergela, Kiesels, let de» icbidliehila. Delier 
sterben auch tut alle in Sheffield beiM Stahlpolt- 
ren be9chaftij»te Arbeiter an der Lun|^en»chwind— 
sucht. Von 2600 solchen Arbeitern erreicheo 
kanmtf daa 60. and 70 daa 4«. iabr; dienMi- 
atcn aterben vor dein 80. i* Fast eben so kurs 
dauert das Leben der Kiesel-, Sandstein-, Kry- 
slaUachneider. Der fadige Staub von haumwolle. 
Wolle, Feden o-a. w. kt wdarblicher ek dar 
Ton Midil. — Um nun den Grad des £ir.iliiaNn 
der bisher angegehenen Umstände auf die Erzeu- 
gung der Phthisis zu würdigen, dient folgende An- 
gdM der nnttien Zahl der FIrtbinker bei den dia* 
aen verschiedenen Einflüssen anageaetsten Arbei-* 
tern, wobfi ebenfalU als allgem. mittlere Zahl der 
i'hLiiisiker 1 14 aul 1000 Slerbefiille angenommen 
iat. 1) Sefaiditeba Einflilaaa: ninenil. n. 
vegetabUiache Emanationen 0,176} Yerschieden« 
Staube 0,t45; sitxende Lebensweise 0,140; Le- 
ben m WeriLslalten 0>läÖj warme u. txockne 
Lnft 0,127; gdwgene HaHnng 0»122; Bewegun^i 
gen der Arme, die Brusterschülterungen verur* 
»achen 0,116. 9) Schlitzende Einflüsse: 
actives muskeiiiiatiges Leben 0^009» febung der 
StiaunaO^Sl Leben in freier Lnft 0,078; tUer. 
£manBtionen 0,060; wäasrige Dämpfe 0,053. 

Von den hygiein ii. therapeut. Schlussbemer- 
kungen des Vü heben wir lolgende heraus: 1) Aua 
abi^ Tbataachen geht berfnr, deae dia Phtkiiia 
eine allgemeine Krankh. ist, und dasa mau, wUl 
man ihre Heilun;^ versuchen, mit derModification 
dea ÜigauMiuus beginnen inua«. 2) Die belten» 
beit der Phtbiria bei den Krankenipifteni neigt, 
wie wenig begründet die Meinung der Schriftstel- 
ler ist, welche diene Krankheit Air contaj.'iÜ8 hal- 
ten. 3) Der GenujiS einer rcmcu, irean Luit 
iat bei der Bebendhing dar HitUaia eine Uaap«^ 
eache« 4) Bei der Wahl eines für die Phthisikw 
^instij>en Klima muss man die Feurhl ijjkeit 
hauptsächlich berücksichtigen, mid lolgiich die 
ftttcblan KUaata Tan Fiaa n. Barn der ifedg« 
milden Atmosphäre von Nizza und Neapel, und 
vorsrii^lich von Montpellier u. Marseille vorziehen. 
Auch durlteu sicii in Werkstätten von sehr hoher 
Teaperatnr WaMrdi«i|la «ülalidi beweisen. 
[AnnaLd'H7gianapiibliq«atc. Janv. 1834.] 

(iicAmidt,) 

82« Ueber den Eiufiuas des Standes, 
AHara n. Gaaahlaabta anf das Erkran- 
ken an der epidemischen Cliolern; von 
Dr. J. RAnius. — Der seil Ramaziini (Üpp. 
med. bd. Lips. V oL l.> aUgeiuein aoerkannt« Ein- 
inv-der ffinniiiailanan ffnnrii- «tf den rmandi 
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IV. Patboio^, Tbenpe uad loedlffarftdM KJuuk. fl 

hät 4» Aenle besonden beim epidem. Brkmi- Arbettsleaten, Dienstboten' t. w. UMi^ 

ken, -srohfi jedoch zu bedenken ist, dass, je grÖs- der Fall ist. 3) Die Mhlirichfn Krkrankau«:rn u. 

<>fr die Macht d«i epidetn. EiuÜiuses ist, um so Todesfall« bei Sobabmacbern n. äohuei- 

geringer die des Standes n. der Lebaamvin Iber- d«VA sM iMi derwrbihniMniaisig grassen Sehl 

baapt sem wird; — and diess ist der Omnd, Mmt» ÜHMiwwluMr zaznscbreibeo, theils aber woM 

halb Lei der Thnlpra kein Stand gänzlich verscboot auch der grossen Armoth df-rn Aufenthnlte in 

blieb« Um nun aus den den bier zu erörternden engen , sohJecbte» Wobnungen yieler derselben« 

Gcgeastand betreffenden Beobeebtungen möglicbst 4) äm g i uua Sehl Ton erkrankten Naobt- 

sicbere and allgemein gültige Scblüsse sieben za wäobtern mag wohl die fenobte Nacbtlaft efaiMi 

kennen, Hess es sieb der Hr. Vf. angelegen sein, bedeutenden Anthei! haben. 5) Bf>i den Bntt- 

derartige Verzeichnisse Ton noiebreren, in nuamig- •bern, Weinbüudlern lu Küfern, deren 

laober üinsicbt rmtkÜitientn n» sirar bnomieit iriel« etrkninktea, mag wobl, abgesehen daron, 

fefebea OMw sorgfältig liiiiiMWiniihi n. m Ut dass sie ohoediess in Hamburg u. Lübeck sehr zabU 

eiuaoder zu vprrrleichen , die Ton der Cholera r^ichsiud, d^r hnnfige Aufenthalt in feuchten KeI-> 

stark heimgesucht wurden. Von einigen Sli4ten lern u. der uiobt selten za reichliche Genass de« 

konnte Vf. nur 4to TwniabiifM dir «■ dar GIh»- Wafas pridispoirfmid elDgeiHtkt hal 



konnte Vf. nur dto TwniabiifM dar «■ der GIh»- Wafas pridispoirfmid elDgeiHtkt haben. 6) Dae- 
lera Ventottonn «rhailMi o. dnihalb stellt er 2Ta- selbe gilt von Jen in Hamburg ebenfidb in grosser 



bellen zusammen , von denen die zweite die in el- Men^e Ipbriid.M Zuckprsiedern, nur dass fner 

uigeu anderen Stadien au der Cholera Erkrankten der Auleuthalt in sehr heissen Baumen einen niclit 

aolkühlt. Die dadnrch gewoomB« HanptsaninM geringen Binftm fai obiger Beclebmig ausgeübt ha> 

9629 an der Cliolera Erkrankte inJer V^ ben dürft». 7) Zu den zahlreich Erkrankten ge- 



storfjeup (iiicl. der df ii Kiulltiasen eines besondem hören nun nocli die Tisc hl* r, die (mam^erlei 

Crenerbes ausge$eutett Franen), nämlidi: 67Ö9 Ausdünstungen ausgesetzten) Kattundrucker, 

Bikmikte (zu Königsberg 2191, so BtmImi 1S44, dfo EK«ker, Mflller, Töpfer, Pubrleate^ 

n Hamburg 880 u. zu Lübeck 1S44) o. S87üGe- Kntiofaer n. Fi q k e r, Gastwirthe u. Eril- 

storbcne (zu Pestb 1868, zu Prag 1518 u. zu Halle ger. 8) Solche Profcssionisten , wie Brauer, 

4910 den d7d9 Erkrankten gehörten S892, Fleischer, Gerber u.s. w., die durch die 

▼on den S870 Gestorbenen aber 1966 bestimmten von Ihnen bearbeiteten Stoffe tot manchen ande- 

Stindenan. Bai den Uebrigen war der Stand un- ren Krankheiten geschützt sind, sind nicht frei von 

bekannt fjd^r es waren Kinder. Aus den beige- d^r Cholera , ja bieten zum Tlieil sogar zahlreiclio 

fügten , sehr sorgfältig autgezeichneten tabellar. Krkrankuugeu dar. 9) Die übrigen s. g. niederea 

üebersichten «igiebt rieh nan fctgenda» Bcmm^ Stinde seigen kefai nngamllges VerfiXllnlis gegen 

1) Znnüefaak bestätigt sich die überall gemachte die höheren. 10) Bemerkenswerdi llt das gering« 
Beobachtung, dass n;im!icl> Schiffer, AImo- Krkranken yon Medicinalpcrsonen. — In 
sengenoasen, HospitaÜten , InTaliden Bezug auf das Terschiedene Alter der £r~ 
o. BtrXriiagn tn ^nAUtafamiässig groaterSoU kfwiklan, tthar welehea mm b«i 4118 Pmone» 
trgiUkn wurden. Es könnte aufEallend erschel- bestimmte Auskunft erhalten konnte , ergiebt sich 
neu, dass diese hinsichtlich der Lebensweise so aus der tabellarischen Uebersicht: dass das Alter 
TenchiedenenMenscbenclassen in dieser Beziebang der Reife vom 30. —-66. Jahre das am meisten let- 
MMer elon Kategorie gehören; alMi «• KmI iMi dendo ist; Umn aeUicMt ikh dM tbnrlrfs iMt- 
bei näherer Betrachtung ein allM gMMiMchafUi- gende, oder steht ihm vielleicht gleich ; am gttn» 
cbcs, ziemlich gleiche; ('Russimoment für die F.nt- stigsten zeigt sich das Verhältniss für die Trüheren 
slabuug der Cholera aushndig machen, nainlich: Lebensjahre (vom 1. — 30>>* Unter den zu Pestis 
▼trdorbntt« Luft, dfe» mag nun danli «. Prag Varrtorbenen baAmden rieh 97 Personen 
fiampAninarfha, wie bei dm Sehiffem (denn aaoh zwischen 80 u. 100 Jahr. o. 4, di. das 100. Jahr 
die an flit^senden Gewässern lebenden sind dem- überschritten hatten. — Das Geschlecht 
selben ausgesetzt, indem es sich aus dem in ihren scheint , nach den hierüber angestellten Untersu- 
Vahneugem IbctwihreiMl baindiehen, ftml e n dan ahongan, in Baang anf dia Prifispoiltion anr Cho- 
Wamar antwickelt), oder durch Eingesperrtsein lera keine VerschiedenhiA darzubieten. [Clarus 
der Luf^ V. AnrüIlunL^ derselben mit thier. Ausdüu- o. Eadini Baiträga o. •» W. Bd. T. Hft. 1.] 
stungeu , wie bei deu Almosengenossen , Straf Itu- {ScJirebtr,) 
gen n. s. w. (bei denen noah geistige Depreiaion, 8S. Klinlf aha Baobaalitnngen; v. Br» 
Mangel an Bawagnng u. s. w. hunmlMWMnt), diese HzTrsLnza, PilnÜ. Leibarzte n. Medicinalrathe za 
Venierbniss erzeugt worden sein, — euf gleiche ^ifrineringen. — 1) Ueber Invaginatio in- 
Weise das Gangliennerressj^stem unfreundlich aa- testiuurum. Die Darmiueinanderschiebuugett 
spricht; an wla ja anah alk dfaaa PMaen n aa- würden sielt dam Baabaabtar hinfiger aflSrnbaraa, 
deren Zeiten sehr za Wecbselfiebem disponirt sind, wenn man häufiger a. genauer , als es im Allge- 

2) Sehr zahlreich waren auch die Krkranknngen meinen zu geschehen pflegt, Sectioncn an^tellea 
in den eine annq^elmüssige oder ausschweileude wollte, ült koirnnt di^es Uebei, wie naineutl. 
Intanawaiaa MwaaJaa, aft an gamdan Wahwof^i anah Biij.ajii» ^ufgühm^ bat Bftnglingen vor h» 

«indkMbri wiid Unr MMta%Ni ftr aina dwib M»pa» 
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•mogte VVimilMiÜli^ augeaehen« Svar biaten sich 
ItioilMi kdae baatuouitMi, tue fiBhleadeo fiympCoiM 
dtr (ww »chon BtUAii» b«lfl|ity der.liriMMi»' 

captiovan vorraud^ w« ror dpin Tode weder 8tdbl- 
jnUofSau^ uodi Scbineraeu zug«g«a gewesen wa» 
Kb), um m -mebr iqmss man aber, aar Vermet- 
4Mug dar somt hißkt mögUvkem 
di« Ceaamuittiait dar ZuTätle 



Bratet Krank h p i t « fa 1 1. KinToTf^afligcs Vrnf: 
tige« Kind, 34 Monmealt, wurde 3 Taje nach tJer Vacci- 
satioB plötzlich von bald vorib« r^rohratler aehiaerebsfter 
Verxerrutig des Munde« belall«!!, wobei die ÜfMB» 
M der ehien Form de« Hamiskrauipres, nach rem ge- 
•t hoben wurden ; 8 Tar;e später ^rl ii, t.- sMi «. lir s<l m It 
wber 8tirn, Wanden u. Angen öms Cniutn lact*-* au« 
«. Qbeizu^; aiitnälig da« ganse Gecidit, limhiiil 
eine zuweilen niebrere, eiiiaal aaftr k Tage laag aa« 
haltende titiibiveratuprung eiatrat Von wesentlichem 
Kinflusse auf diese kmukliaflen Zu.süule .l.s Kiii lr.s 
itchien die babitaelfe LoiUsrerstopKNig «1er .Muller zu 
■aia; ditui da letztere die««« Uebel nität g«>börig beacb- 
tel«, a» varstärku» aicli aacfc jene de« Kiad«« iaiaer 
niebr Mehr, wwi nch t Mal AnCyie von befiigen 
Convulaionen g«>gr!ftr,i Bd den leUtem Anlalle der 
Art, wo Vf. ikrn i a^s snvor noch feuchten Ausschlag 
aaKaHcnd trocken u. steUeoweiae veraeh wunde« fand, 
«Mm« di« Ktifmff^ wadaaBlMagtJa an dea Kopf, nocb 
Bider«, Klyattreo mtt Aaa foetida, erftirnt-nde» , dia- 

phuret. u. rjH,past. Mitteln; dabri \var dir Luib nithl 
aehr gcapannt. gleithinnssig u. anscheinend nicht ein- 
ipfiadneb, jedeeb ohne OeifDane; dia ganelelNan An- 
WM» ■» Ceträake wurdea mcht weggebrorben ; die 
vriedarkaltaa Ktyatire floasen, wie gegen eine W ^uü ga- 
a|>ritzt, aagenblickli.il zuir k, etAvas Krütiliriieu Mcbleini 
mit sieb fiibrcnd. Kndlirii ergrilTen die Krämpfe atir- 
iier, bald .«ia. bei» «ardonischen Licheb, taM wW 
Imhb HoaMiraapfe, da« Gesicht, der Milrhsrbnrf ver- 
achwand fmaier mebr, der Athern uurde kurz, u. oacb« 
dem <l'\rsr, 7,j,t:un!, mit riiij^i^i LiiterbrechaagMI» 
St gedauert bette, lieas«n die Kräwufe nadl, Wer- 
Muf nacb dner Slaada dar Ted erfblgt«. Bef der «adk 
Hf) Stuad«! ■atemoNunenea Sectioa fnnd m^n hi den 
GeKUaen der Hirnhäute eine raassifte Blutanbautuitg, im 
oberu Tlieile des K ruüiiiularra« eine 1.^ Fuus lange 
Intttäsasception, «imuitKche Haute dieeer Daru- 
pariie surk «erStlkel^ dIa Mdalaibavt aaf^eleeltert, ser- 
niblicb, die Utmblaie zoaamniengevcefti u. fast leer, 
— au««erde« aber im gaoam Körper nicht« Abnorme«. — 
Zxveiter Krank beit«falL Bin gro««er , nugarer«. 
eine sitzende Lebensweice ffibrcnder, z5jähr. Mann, der 
sa labtCacller Stublreratopfun^r geneigt war, hatte seit 
2 'Vn^rn kefne Oeffnuii|; ßtihabt, als er «-m. s M. r^ens 
juit a Ugetriebeneai Uolt-rletbe U. eiaeai groaseo 1 'rieb« 
Rur Dai menU.rerung erwachte, die troU wiederholter 
Yeraucbe nicht erfolgte. Beibaa n. KaeUn de« Uour- 
Mbea, WOB« der PM. lefha 9Sb1lac1it nahm, ▼eroraach- 
len nnr Atifstc^scn, Urhrllceit, Srhluclizen , Erbrechen, 
Teriuebrtcn l'rteb zum äkuhlgange u. einen t|uä(andea 
Schmers ia der linken Lumba^egead. Nach 7«tüadtgec 
Daaer dieser Zaaile kam der Vf. Unsa «. beobachtete 
dnen befttgcn, imi Zeit in Keft nadilatsenden u. dann 
luil gnl««f?rcT Krnft wipflerki-hri'riileri , 7us.inuii.'iischiiü- 
readeu ik-bmeni in d«Y linken Leudpiige(cu(i (nach de» 
Kranken Angabe: al« wenn di« Gedärme an eioeai 
Kniaal saiamnengeprcsat würden)., entjtprechmd dem. 
db«m Tbrile det Cfolen detcenden«. Ditae Stelle war 

bei der B«: ühninp; mit irr Hhim] höchst empfiiidiich U. 

fühlte lieb durch die uagewihoUch maMi« Baacbdaaka 
wie eine aa 4" kafa Warst an, iadaia «R« iirttp PiUi. 
«laa Untarlaibaa «bar wrtieft als aufg,etriebeo war lu 
SberbrapC «Re tJnCertelbaeihgewei<fe wie von recht« nach 

Hnka hinci vü^i'u iicMen«n. Der Pul« u;ir beschleuniHt 

kmL,. da« tttäfhl ««ra«rt «. ^pt 



daillt, daa AtbawMi knrr , Sin IMnefltleefnng stiCer* 
drückt. Trank der Patau;, vum i>urate Ketxicbru . et» 
wa», so erfo!;;te in weniger» Minuten \Vtirg«n v, Er- 
brechen 0. Veracblimmerung aller Zuf&lle. Bs wurdea 
anf die srhmeneefide SteMU 1* BItrtefel a. wem»« ifar- 
keeierhe Umacb'«,^"- , 7.>^pTstrtn<<lirh pmi >varnir^ B ul ;iir« 
Kl«ieuMas««r u. uu euc«.«» üaiie ein A^ed»».«, fvnier 
Baldri^ukljatire mit Hxlr. hjusc u. Aaa foetida u. in- 
nerlich alle 2 Stunden Z Grao Gatomel Tarordnet; da 
aber bia rum andera Mörgeir dte KafMe rch eher »er- 
«ebiiamwrt ai« ver^>f»sfrt hittrn, to wurilrn n, 
örti, BlatcaLleerungea wiedeiliult, Ki>Jlire von lv"io»l, 
frische Malabäder u. mit dem Caieaiel abwe«h»ehid da« 
Rtciiiusöl zu einem Essidßal anfewandt. Nach 4 8t. 
«rr«fgta Abgang HMer BIfftianKen n. ^e nicht onhe- 
(teatende , 

■cbdnttngen Torbtiaiien« O. lli»u«ß, wgrau» nach ^ Suwde 
die würjitlürmifjo Aurtrdbuog in der linken Lambalfa- 
g«nd gäaiüch verschwunden, die Leere in der rechten 
au^gefOtfe o. aemtt der Kranire bei^trtli war. _ D rlt- 
tfr K rn n t ^ i t s f R 1 1. Kin iuii;;rr M,-iiM h toh 17 J. 
>i«r tnibcr an Kratse, vor 2 Jakr. m Ihirmr ntlMdaaa 
V. seitde« an habitueller ^ "tiTf fiii^ fallltaa batlei« 
war seit S Tagen ohne Ocünung n. von einem nnhul- 
tenden Drange entn Stublganse peiniÄlt , Terliunden mit 

l Vl.rlUit , Airfsf(iK,,rri , .S« h!n<-!iv-,-,i , Ann^t. hekieen pe- 
riodiscto »mb ateigernden aH:haer£«ti «ui der liiikea Seka 
des Nal>e]B, auf welcher man eine läuglidie, wantea« 
tige» fchoenüiaft«» ▼aiacbiebbare Gesch^^ul.it durrh di« 
dttnne Bauebdt^e fBfifen konnte. Auf v«n eini»m Wund- 
ärzte anpe«:iiidie MiCr! . rfolfiten zwar J Oeffhiinsen, 
aber keio« Kriddit<-rung ; im Gegontbeil, QeWgnk 
«MHMl wardca waggebrediea , die GlieitaiiMsa erkalla« 
ten u. bedecktea sieb nit einem klebrigen SchweUae, 
Der jetzt dazu gcfufene Vf. fand auBner dem Krwäho- 
tfn ein kiirzrs Atlimen, ein ver7rrrt«« Gf»i<ht, einen 
raaeb anschlagenden Puls, jene warstartige lierrerta*- 
«aaf inasarst eafaiadlicb a. ebeafaHa wledae dia T«fw 
tiefting auf dar rechten Seite des Unterlr>l,rs BelVie- 
diguiij; des Durstes rtifte jedennia! Erbrerli.n hervor, 
^^'M'lln!l lücleicli iii h k<.lbrilinlii her D,irniinbalt aus- 
geleert witrdp. Fat. erhielt cweistöa^Hlcb cia Bad, all- 
gem. B. örU. BluteataMNaigeak M> den VatarMb «iMea 
narkoL Br«iunj»< hlag , » inm Gran BelUdonnaextrHcl, 
cndermntisch npplicirt, U^ikh stire, iniH-rlicb lliciimwl 
u. i,rii <i-ji Durst Citronensnft mit Zucker. Nach 
8 Stntid. (ühlte er plStalich im liiaeni d«« UalerMbea 
eiae Bractiftterong; es erfolg««» awbMM vaa WbMim 
beckitetp sttnkctidn Stühle, hioraof Nacblaaa aller Kr- 
«dtti inufl^eu u. ein ruhiger, folikoBuuea erquickendem 



wie rerschiedeo die ZuMitede bei der 
des DarmkanaU sein k»>iineiK Am ^]|kotnin«>n- 
&ten wareu cUe vou deu bcbrikiteUeru angegfbe^ 
neu SrmptaaM- der InvaginaliMi in» 8. Fall» vntw 
luindpii. Bei allen war die Uriaafaaondening 
lerdrüakt. Ganz abweicbend von dfu Brscim'uun- 
gan der iibri^ea VäUa wttreii die des eiateo^ wi« 
dami amh »nab »MjAnf« BaobMbinngM ««•» 
Krank h. siclt bei ganz kleinen Kindbrn iinnier an- 
dere atisspriobt als bei Kr\r^rU<«pnm; wrm>8»eiia 
giaubl \X nielit , daae die wursturtige Awbrcibuog^ 
«a«»tenwtücb« jMa lian|ilaii>hliah-^ tm^^ 
tion^n der Dickdarme aigeathüniticb v. besonders 
bemerkbar daitu zu sei» scheint, weoo ober^MU». 
der invagnirtcn Stall« siob vael Stoffe u. WiuX- 



li^t AhdommalliälfU je bei Kilider» beobachtet worden» 
ba- H«* I i wb i rw « rMMhn n mU^»mmi^4mMgmkjSm 
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IV. P*dM>lo^e, Tiierapie tnid metUanwulie küuik. 



|[riiMkli. !)M;1rften, kann aber »u«!! Mlen, ^«!!, fJngtrdtrTOe fmi **rwt^c voJitmidta, 

. . . r\ ..Ii. wewe leicht ««rothet, »lei nicht aüffetockert, den Dar»- 

fugmirtwi bl«ile u. dein After l>iir«»ko«ii nah be- ^„^^1, 1^,^ praogelbc FlÜMigheit, 

fia40t, äer Amh <IW KiTifirv «aijgeMM abgi^lit, ihHicli d«r tn d«r OaHmbiM«, at»g<>dehit. In Kmmn-' 

•hne Krteichternog zn wm4inff«i. G«wohiitieti«s «l»r«e eine »tarke Aull^ckenum Otr Bronn er. u. 



T'rliri»! hi»n -n-irH fhi r bei I«TDgiliatif'nf*n d^r dün-* 
H«>o C^edänn«, eiti kotbige» UrbreclMfii dagfg«^ 
nur bei dmtm dks Dbkdanm tfdw d«» OMtera 
Theils des IleiRn MMMflien können. Der Pnls 

vird bei fanp^r^-r DuiifT drs l'^'bpls imm«»r eHic 
liebcriiHtie ü^tf^ciiaileulieit annebineo. Di« Ver^ 



Vaivula Bduhiiii zu, ön« (nveii^fSnuige n. puitkUrte 
iectMiB der CI«fiM« a. miaiUt«lbar vor der ValvuJ« 
Bnuhfnt fRif efiiaiilMfl«nflec1r« t IfiMeBt^ti« GetdhwVre, 

♦ im vvc'i hrn <1aÄ ciiir nur lüc Si lilciiiili.mt 7PfsT5rt, dW 

•ttüc« lkWr Mick «btt &liwk«UMiul augegfiÜWu bütt«. 
Dwob diMsa F«il wird di* olt gfUMchl« £1^ 



Mft«iff<l»««l«lrt«, tiMkww AdmiM, dtek»!- "»«^ {«»tiilißt. da« BecouTalesMiMMP a.rTÖMr 

trn ScbweUse u, s. w., welctie Symptome, wie der '"»^ AutnHl.me acut.r Conlagien , w-J- 



1. K«ri lehrt , sich im kiiidl. Ah^r bis zu Krämpfen "'»**^ *«>^*^^«" tuiJ^Uttde« eiueu uervuaen Ciia- 
»«eigera, Üiiden «oh überhaupt bei deo amitm «^«^ mä-Imii«! tt. Iriidit iödtlte^ 
Leiden des Uwicridbes n. bctuadera def GMMrme. 



tlkt aiodL Aus der l^ichenoffiMUig ^elieii im All« 



«u diesem Uebd sohehlt ron der gemei»«» di*^ Resultate henror, ^vHcl»e nach Dn- 

tfiieibslyphus u. Maseru getuudeu werden. Aaoti 
Ü«r lud di» aiiliiclockM-le, M mwagli» u. «rwtdckUi 
BcicUairettLeit der lUdz iu die Augeu, — ehie Ab« 
MoniillÜt, weiclie bei den am Unterleibstyphus 
VerstorUeueu sioü iiamm* vorzu&udeu scheiut. Dio 
ab «Lm d«r sdlttmteik BnoliciiMiikgMi «iiziMeh^Mle 
Verwachsung der Gallenblase mit dein Duodeuuns 



Die 

Anlage tur Stnhiverstopfung abtiHngfj 7W sein; 
ab GetegeuheitMirsachea galten ▼orzügiich Krkai- 
tnnge« «t. DHUfeliler o. «MMokt aaeh vvraMlH 
Jässa«(e u, «nterdriiokte chron. Anssebläge, ftir 
welch«> If>t7>rere Ansicht der I. Fall, in sofern eme 
WecbselM-ifkung zwiseheu den DarmzufÜllen cu 

den INMasohorfe dab«t «Mit tu veribameB ««r, , . ^ ..... » •. j j 

... wohl aiaoh der 8, Fall, » Berüoksiohtigttng der '^O""^« Ii"«*«»<i"ng 
früher eorhanden u^we.ene,, Kr«fze, r« spreehen «««r». «. »war dieser aUeiu, gewesen «eio. da 
schetnea. Die bei di-r üehaudlung xu erfülteiideii 



«fc, der Bnl« 

der EnlzUitdting Torrubeagen , den za- 
Miinmm»ezoj»*men Ttieil des Darmes zn erschlaffen 
0. etwa vorhandenen Krampf zu beseitigen. Vor 
Atteln rind Klysdra | bfviHideiv OHktjrMh<o ^ mo^* 
lässltch, wenn auch nur, um den im untern Thrile 
des Dannkenah etwa ftni-eliHnnen trockenen, me- 
chanisch scbüdlicUeu üanukoth w^gzusehalfeu. ISur 
Ttigong der soritekblelbeiidaii graaieii fibposMoa 
za Rückfalle« ist es erforderlich, die Neigung zu 

kabitueller Verstopfung zu beseitigen, wozu beson- _ _ . il a • 

dm der Gebrauch gewisser Gesundbrunue» (Ma- » «Pdat« Falle ging si« auf dendba« Seit» 

M»d, KIssIngeii, CbiWiad, Plwi*l*res) passend die Mamma dicht unter der Brustwarze u. 

KiD dürfte. Um safehen Individuen LdbP5i»flu.iüg "ber den Arm znm Rückgrate Ina, »»df» der 
zu TerschiUFen, räth Vf. den fort-e.etz.en Gehrm,ch A"«« bedeckte Thed der ßrust frei bheb. 

der Kämpf'Mhen Kh-stire, hail aber be. der «1» Ä VC aof dar rwOUen lUrparseUa (in «U 
Aa«mdMig andafw Abfilbwnmtl di. «dmi» V«wf Falle dagegeu Radius , wo aber c!erVeHK..f 

id,t für «Slblg, indem dieselben, auf eine unge- ^«^'5«^ war») u. immer nur den Rumpf zur 

h;,kfe We5,e verofduat, gar s« Mabt das tJobal HäHle "uigabeiid, fcr b^«l,achteto sie bei bedeu 
, , , * ^ finiidilrithiftrii n. hat «erai^danain Altar, am hfco-. 



wadar die Labtr noob dar Zwätfimgardann Spanm 

ftliherer Eulzüodung au sich trugen. 

S) Leber die Görtelrose. Nicht immer 
•cscheiut die»e kraukh. als eiu uiu Uuterletbe sicU 
biUandar ludULtaiiiSMgar GOHal, «ondam laigt 
sich auch, nach des Vf. BeobaciUuugeu , uach 
▼erÄcliieileiien Richtungen Uber and«re ganz ver- 
sehiedeue Thede: Brust, Schulter, Oberarm, Hals 
a. einmal s«^ Uber dia linka HüMka dar Stim 
binweggehmd. Bei einer Ö^ü^r. Frau zog .s!(;h 
die Gürtelrose Tom Brustbeine , dir linke IVIamma 
zirkelformig umgebend, bi» zum üuvkgrate u« 



2) 



Verwachsung der Gallenblase mit 



n. bei iseneUedenam Altar, am bKa- 

ligüteu bei Fraueu in den Decrepiditüt^jahreni an 
selien.steu bei Kindern lutter 7 Jahren, a. ba- 
de m Xwtfirf in gerdarme. scbrejUt si« der Form nad» folgeudergestalt : sin 
Bn S^jlbr Middiee halt« ae Typh «s abdami- gleicht Vaiioelbm, die. «nf abit« reihen Grunde 

naltt galitteD u. dabei be.K ttii/r« ül pr Ktii|>ftntllicbkeit daheo, aber nicht immer die runde, sondern häufig 
u, rief Reg. epip-str., hvpcUimu , uVUra u. ileocoecal ^.^^^ ^ vlelerkige Form b«ben, gern io ein- 

UM«iBMieli<bdleMas«i«kiasa, weWw nervte war- «««i«' Ihesaea, spater platzen u. siob »a amar 

«M, aMMatTdl« %aiHMa« dm Ty»haa abdaadaalia dudüan Kniila ha dad M i n. Dia vom Vf. beabaeb- 

''^ieder hnr% orrir fui u. einen iSdtl. .\uscan|{ nahmen, teten, von der Zone befallene« ludividuen M-Hreii 
I>le uach jü 3t uuUTüomnvac Section zeigte BUiU ^oUsafti-, nondeni ehf-r mager u. ausgetrock.- 

timtafimc 'a din Maaten des Hulfalleod weuhen Ge- , i ■ 1 1 ' w . -° j- .t- 

Una« mim «snässilve iUHbe, Aaflsekaranf a. Ifirwel* *^ liaUeu gru;»steuiuf:jij» iruhcr aa Jueoccwaeiu»». 

flic Leber voUkomiufn gfsutid, aber ille GHllenb!aso . « . . . . ^ . . 1.1..» ... .(«h ..n^ 

iwch eine döooa. araJi-lbe tialie ausgedehnt, auf. jLil jTä^lSLS 
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IV. PidiiilQgt«, Therapie und medicfaitohe EMauk» 



sucht, gelitten, daher ihm «ucli die Zorn sehr 
oft ein Reflex eines solchen oder ähnlichen Unter- 
Mbalmdait m sdo tolidnL Di» Meialen dendlMii 
§»h6i<in der ärmem Clisee an, lebten tn feuch- 
ten, engen Wohnung«! u. genossen faauptsäcblicd 
Kartoffeln, fettes Schweinefleisch tu geistige Ge- 
trinket. Am hinfigsten knm die Krankh. im Hetb- 
ste Tor u. ward oft von eluem ziemlich heftigen 
Fieber begleitet. Bei der Behandlung fand sich 
V£ Tcranlast , vorzugsweise auf den Stuhl zu wir- 
kta, n. hUt et lUr rathsaiB, bei nratluntüfieheK 
MUn Octnde liegenden orguu Leiden das Heilver- 
fiihren hauptsächlich hierauf zu richtm , zu w#>l- 
cb«m Behufe ihm Mineralwässer, wie das tou Ma- 
rieabad n« Kbiii^en, am nreckdienllchttew aeliienen. 

4) Einiges über den Croup. Die Tra- 
ebeitis exsudativa infantum kann wohl nur dann 
wai/l dem sogemumten Schafs- oder Woifsbusten 



einem gewöhnl. Katarrhe entwickelt, nicht leicht 
aber, wenn sie ohne alle Vorboten, in der Regel 
plötzlich des Nachts autlritt. Die iiauüg mit Hei- 
aeifcdt veffbandeneTnsris ovffla l a ha irt ein eiMige- 
stirer Zustand des Larynx u. der Trachea zu sein 
n. weirht ;;ewöhnlich schon dem warmen Zacker- 
wasser oder dem FKedertbee , am ieicbtesten dem 
gmiaiglMi fillHlMltwIkai. Mlelit mImi g«hl 4» «Ii 
ein dem Croap verwandtes Uebel demselben voraus 
n. in ihn über. Auf einen solchen Uebergang des 
cougestiven Zustandea in BntzUndui^ kauu man 



Husten eine pfeifende Inspiration gehört wird oder 
die Luftrohre b^-lin Husten wie 7Ugeleimt erscheint, 
so daas etu freies Aushusten nicht mehr mögUeh 
bt Wie die BatsUndnigen das fUkm u. der 
Luftröhre Überhaupt, so binterlässt nun auch der 
Croup eine Neigung zu RUckr»llen ( jpdoch nur der 
idiopathische, nie der symptomatische , zu Masern 
«. ähnlichwiKnuikhcileB sich gtiieilwide), Tarmfige 
welcher aber nicht Immer sogleich die Entwicke- 
king des Croups selbst se?tattet, sondern nnr wie- 
derum das Entstehen des tichaishusteus bcguustigt 
wild, der mhmt den erwibnte« MUm Mitteln 
hier mm noch im Notbfalle ein Brechmittel er- 
hebcht; hlo? in 2 Fällen wurden nnsserd^m Blut- 
egel u. Caiumei erfurderlich j (bei dem eiueu dieser 
Kinder mUmi durek die VerwrdBCi^ einiger nttdi- 

tern zn geniessendeo Stücke Häring die Anlage zu 
RücklHLileu getilgt zn .sein). Des Vf. Verfuhren 
beim Croup besteht darin , dass er zuuaciist den 
Haf«laad*MlMttLfaMlns NMlkb ?e f oid a i t «»<wl^ 

-wenn er hiermit nicht ausreicht, zu Blutegeln n. 
Caiomel schreitet. Vom Schwefels. Ktipfer hat er 
nie auch nur den geringsten i£rioig gesellen. Der 
Sobw^MklMf f sMisI ot^ tittto ohui richf dn tin 
ihres ahstos senden Gemchs o. Geschouraks wegen 
den Kindern nur mit Gewalt beigebracht werden 
kann , in der kinderpraxis so lange enthalten , als 
noch andere" weniger widrige Hitlli forimidtil «ind. 
(Sb«nd«f.] {Svhwbtr,) 



8L Vall, Im W«l«fc««dnrob den Mnnd 

After, Harnröhre, Nase, Ohr, Bauch- 
wandung und Mabel Sand ausgeleert 
ward«, n» d*r von Ttraohiedanaa niig«- 

wdbBl..2nfällen begleitet war; von i>r« 
C. TiCKjroK inNew-York. Miss LuciePar'* 
so US , aus Egremont, im Staate Massachusetts, litt, 
alt IIJ. alt war, darah daa Fallen daca Faa- 
ses quer Uber dia Landangrgend , Schaden, iadM 
der heftigste Schmerz, u. eine fast totale Lahmung 
der unteren Gliedmasam die Folge davon waren« 
Naoh elnigar Zeit fieaa dar BJhiatt nach, n. daa 
Vermögen su gehen kehrte allmälig zurück; daalk 
blieb eine partielle Lähmung in den Füssen, u. 
bei mehr Bewegung folgte fast statt ein heftigec 
Bahman MMb, Diflaar Xuiaaid halta 7 Jabra gm- 
dauert, als sie von einer rosenartigan EaliÜiidniiig 
eines Tlieils der Ilautoberfläche befallen wurde, 
die sich durch Metastase auf die Unterleibseinge- 
waida fixbrta. Dia Kranke litt jeHt qualvoUn 
Schmerzen , besondaia Ja dar iahten Lendenge- 
gend , mit allen den mannigfaltigen Zufallen einer 
gestörten iklagen- u. Darmven-icbtung , sie war 
nafähig zn goban, n. naialaMlbaib aaf ihr Batt be- 
schränkt , ab ich sie im Herbste 1831 1 mehr ala 
20 Jahre nach dem Anfalle der erv'sipelHiös. Ent- 
zündung, sah« Mein Bruder , der von dem iiaus- 
aiila an alaar B a nrthnn g gezogen war, aab die 
Kranke zuerst ; er fand sie an einer profusen Diar- 
rhoe leidend, die ihren L«-iden ein schnelles Ende 
zu machen drohte; die Speisen gingen in 10 Mi- 
nt, «b, Ib detaatban BatabaffaabaH wla aia ga» 
nossen worden waren, ohne Gerucli u. Veränderung 
ihrer Farbe. Einijie Gran Cainmel stopften di« 
Diarrlioe , u. die ÜJ-aniwe blieb lü9 Tage ohne alle 
«mblanilaawmf, OSa atariutaa AblÜhnriltri b«l- 
ten keine andre Wirkung, ab Schmerz u. Rei^ 
a;uug in den Därmen , u. Erbrechen 7M erregen. 
Eiu JÜjr'stir wurde uach wenigen Minut. ausgebro- 
abaB, in da ta albaa BaNbaffaiibail, wie aa gege- 
ben worden war, ohne alle Beinuschung von Kotb. 
Während dieses Zettraumes von 109 Tagen er- 
brach die Kranke regelmassig jeden Tag die vuUijg 
la rda i m» Nabtvagiadtld, dto da dan Ti^ vorbar 
genossen hatte. Um dieselbe Zeit zeigte sich in 
deu ausgebrochenen Stotfen etwas Besonderps. waa 
beim Abspulen derselben als Saud firkauut wurde ^ 
n. bei weiterer Untanoobang etgab akd^ data auch 
mit dem Urine Sand ausgeteert wurde. Der Darm- 
kanal kehrte zu seiner uatürl. Verriebtun zurück, 
u« die Reihe kam nun an die Blase , deren Inhalt 
ddtab Erbreehatt aatfaart wmda; dIa Kranke hatt« 

zwar slarkeji Trieb, aber nicht die Kraf^, den Urlii 
durch die Uamröhre zu treiben, u. als man eiuen 
Katheter einsnfnbren veriuchte, fand man den 
Kanal dorab aiaa haifa Sobstans ventopfl, welche 

eine Operation unmöglich machte. Der Urin wurde 
nmi mehrere Tage lang ausgebrochen, obschon er 
gelegentlich auch , mit Sand vermischt, durch dea 
Afkar «bgbig, bb afaie Menge SandMatoa «dar 
fw 8Md doNb di« Hiiariibra 
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■■rf t fa , worakiF IMii wieder aar 

woIihL Wiege efafloss. — D*»r Sehui^rz in der 
RHsiiteu SflKl« dauerte unaufiioriicii iort ^ m bildet« 
Mk «in irJri— r AMm^ dMi M «m mIM «tP 
iw(«, a. eliMH' klefaiMi Menge Biter tmtmn 
8«tidkltimpee etttlf^^rte, n. bei d^n A nstreagangea 
zuiu tjckttMskeu e&l»ciiiupl'teu istxcremeot« doruli 
4I0 «Snt OeftMOg* 6. Jnmi 1830. VImm 
aig Tege la^ keine Kottiaiuleerung weder dtnroh 
dtn Masfn, nodi doirsli den After; sie hatte ziem- 
kiih Tic! ttblubrende Mitlei genouMnen y der Urin 

wutk aw g eb r e ahew , wie sie gegeben w » ff d— Hv»- 

M>r), otiit« die mindeste Beiinisrhmnig von Knth; 
fite Appetit war zietKilieb gut, wiewobt «ie nur w»* 
Big geaom dfe fldmga aali Sniumtkmmn , anege» 
Bommen die Ränder , weiolie rolh waren ; «e be- 
klagte sieh über heutigen Sehinprr ifi Her rfcfUfn 
Seile o. im &flag«nt sie sagte, sie iiöua« imterlich 
die Bewegung dar flandkkmipen llllilea^ ^dmth 
rine äussern Oefincmg ia der Seit« ging Sand ab, 
mir Blut n, etwas Kotb Tenniacht, sie kalte Rräm- 
pit in den Aliuk<4ii des Halses u. der Kionladeo. 
* 13« Jii«L aehr 8KMaav«ahnimf 4i» Kb»« 
iedeu kramipfhrft gtMbkwsen, der Mund von Baad* 
klumpen atigefilllt, melirere 8tiirkp fjingen rnr 
Nase berausi ick sab sie etwas Ikod u. Mück ge- 
timtm^ u. diaaae MMk mmim MmMi Au«h dia 
üeH'tiang in der Seil» ah^alMB; ♦iiiWafcHi 
eine Sonde in Hip OefTnung eiii/ufiihrpii , «ber «« 
gelang nickt, d«M;ii konnte inan den üaud i» der 
Seile fiÜilM. 14^ ieh ariiiall llaakHakI m 
dm Bruder der Kranken ; «r tkdtte mit, des« seine 
SehwesJer diesen Morgen , in pi^er Sitzrin? , 44 
hanükhiaapao durdi den Ülahi ausgeleert bebe. — ^ 
iS, Hin ft—dkhwipen , wabka aa 14. «mgalaaft 
worden waren, mäbselten binsicbdiob Ihrar 0rasse 
tou der eine9 vordf-m Fin^ergliedet hU Her 
einer kleinen Krbse; seit den Tage keine ILotb- 
tarieerung \Tnder dttivb de» IHageo, «nok AAerf 
roHier, seit meinem ietxtien Bestiche hatte sb et- 
tfrartige Mulefie erbroolien u. darcfa den Stubl 
ausleert. — 19. Juli. Ick «rbieU von der 
S iik w ail at dut Srankm- ftlgend» Naakviabt Mar 
den Zustand derselben seit meinem letzten Besucde. 
Am 6. wurden ihre Kinnladen krRjnprtifiVt tresclilosr 
i«n ; der Stahl rvn d Tagen biuter einander re- 
«efanüMig, aaitdaai 'kaiM AMttainy dncab daw 
After; aa^ffcht re^elmässigi aimld des Tage» 
Koth, "weKliPf {»»nz Hufüt? i?t, t». z'-visrh^n dfn 
Zahnen durchlbesst; am 8. Üng das rechte Uhr an 
n bNia»; mm ««Uaarla tUk dafttiw ckM dam 
Urin «hnlsche wüsarige Plüsdglwil mit Sand. 
äO. Es <5<rnptp sich eerade über der Schsriilj ein- 
Vereinigung ein Abscess , u. entleerte eine kleine 
Mengn Utor, nnokbar Vtim mU 8««d Tmt- 
aisekt, o. dieses dauerte ein« WoakA^ Der 
Appetit Kiemliek ^it; sie nimmt Khi^^inp^, ^elofaes 
awkakan den üübnen kitiduroh eittsangt, da 
ibt KlmifcMlaii MHwr noah ftat y a ab l o Ma isaiiKi, 
diMftkl l^lMilMk, 4m> TIM» g»bt 



Bwiseken dm Zihoeri dwA, ti. der mekr Uitttt 
wird \rie<lfr Terschliingen ; sie hat Sant^k^nmp»Mt 
imMuude, die nun eilf Tage daselbst gewt^seii 
•knl} 4faaGaknBmliwateatiiii beenrkla^iiiakiikM 
BrschlaAmg n, der Mns»d >rurde entleaili Bai 
diesem R^snclie sah ich sin Urin erbreohen , ange- 
fabr ^ Mosel, voUkounneii durchsichtig, als wenn 
ar ata» damk dia I kiroaflbiw abge;;angen; iek ftb 
ritien Tbeelölfei Wlbsigkeit init Sa«d kwdilll 
Ohre sich entleeren, n. einen Sandklumpen aus 
der Nase{ sie schlief wenig u. litt viel Sobmerx; 
at aakian iMi aki «ndrav Abaaasa In dar rMfalan 
Seite so bUden ; sie war abgeniagattar, als ich sie 
in irgend einer P'*nV>fif ihrer Krankh. gesehen habe. 
— 1. A ng. Die kiunladen sind immer nock ge~ 
•abiMBtn; ala erbriabt oder leert dnrob deai 8«bl 
üast aBerH^uten eine molkenartfge Flüssigkeit ans; 
si»it meinem letzten Besuche leerte me durch den 
ätulU aut eitiinäl emen fisslöffel ToU Sand nebst 
•fam Tkeekripteben BHar an*, ti. bahl «aakbat 
ging auf demselben Wege eine kSafligv Bvbiiattk 
ab, von dem Umfange eines Kronf^nlhnlf^rs , wel- 
che eine Anzahl feiner, zarter Haare enthielt. Ks 
«<rd SM Sand dnrdi Mami , Afkar, tlarMdk- 
1%^ Nase, Ohr, 4aiin «. Mtbal «tug^eeH! Be- 
handlung: Nitr. arg*>iit. ?r. x, Op.gr. tt. F. pil. tt. 
Alle 4 St. eine xn nehmen; Bähnngen auf den 
Hnlavlaibf iit- dIa Ifcfta n* m dMn Jtab asit akMni 
Decoct v(m Ctonta. — 1$. Mraelben Zufälle^ 
wiewohl an Heftigkeit Tie! gemildert. Dieselbe 
Bekandlnng wird fortgesetzt. 1. Septbr. Kein 
BoNhiill) ftwna Brbreaben, Mmars in dar 1kl« 
k«n Seite; keine Ausleerung ron Sand seit dem 
letzten f>»ttjm; Tanhhfit auf dem recliten Olire; 
«ie erbricht gelegeiubch Urin j <ror 14 Tagen war 
sie ndl epilftpsiaihnKaban KrXmjfifSMi babaftet, de 
halte sie zwams^-* ti. mehrmal in einem Tage, 
ihre Aiiiiatierang kündigte ein ScIimT? in der 
Überbauchgegeud im Voraus ao; der Huke Fuss 
wnr alMk «d da» <HaHw fc ank»i baränf gebogen^ 
so dass die Ferse an den Gesässmuskeln anlag , n. 
die?s bl?eK 1? Tnj^e lang so; der Appetit wiir »»nt, 
allein dus Meiste von derNahrong wurde bald noch 
dfM BaMn am^afaradiaii. 81« nionnt'alli» 46t« 
folgende Pille: BkI^. hjroso. gr.jjj, Cnstor. gr.jj^ 
Nitr. at^rnt. gr. f. ^ «irischen dpii Pillen Latid an, 
n. Extr. eicut. in liinreicfaende« Oaben , um Hcbtaf 
«dar Unk» an fainh ifl bii; Mknnfao doa Mck« 
^rat^s, der Sehe «. des Epigsstriuro mit etnem 
D'-rnct. <icnt. — 10. Keine KrÜmpfe «seit dem 
letzten i^atum bis beuto; gestern wurden die Ml^ 
iMi aoRgeseCHI «b bwl« -kahrle* dbi MntpG» fw« 
rück ; seit dem 20. SvH kein« natürt. Ausleerung 
durch Dftrmkanat n. Blase; derlnbrilt beider wurde 
ausgebrochen; der Appetit leidlich; seit meinem 
fcintek fteMiak« iMir sto «Mfainra Blbla«d«g«Hlton| 
der linke Vmt immer hoch gebogen. — Dieselbe 
Behandinng. — Octob. 1^33. Ich hatte die 
Kranke Uber ein .fattr nicht gesehen , ihre Sokwe^ 
Star maoht« mir fblgande M Hth rf krt g Über ikran 
gmd iMuMAdkmMmkfkM m w mm, lkr»ai«av 



Digitized by Google 
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luMil mutia Wd gaaz regeimäMig, n. aa ging 

eine Zeit lang fort; dann fiel sie üi ihre frühere 
hartnäckig« Verstopfung zurück , ii. die Nahraags- 
mittel wttrdMi wieder •usgdifOchMi. Der Ap- 
petit iit im AllgWMine« gut , dar Me Pius 

während f^vr fjanzni Zf'd gebogen CP'^^^en ; \ er- 
suoUe , ihn aussutlebueu , hattett jederzeit sciireck^ 
liebe Krämpfe ▼eranaobt; li« idBoAg ansge- 
rinao« iMlIa viel mit der Nadel gBMiWtet , u. man 
kann sagen, Terhältoisamässig piner r^nten Gesund- 
heit sieh erfreut. Ich muss hiuzutugeu , dass die 
Kranke -wihrend der ganieo Kraakh* ihre Moaata- 
Pario da im AUgameioen rageloMarig, viewobi zu 
Zeifrn etwas proPns ^^liabt liat. — Die Saud- 
kiumpeu , welclie durcli Ueu After aiugeieert wur- 
den , haben die HH. Dr. Tohhet a. Vr, Lse in 
NaW^Toilc die Güte gehabt zu analysiren; sie be- 
standen nus Kipselerde u. Kalk xi. wenigen kurzeu 
Maareu; die erstere bildete den Hauptbestaudtbeii. 
Pro& ArsaiLL hat das näml. Resultat erhalten. — 
IMa€taMbiobt* dietai Falles können auch noch fi»l> 
gende Hrrrnn bezeogeii: Dr, Boi.topt ju Egre- 
mont, Dr, K.t:LLu6Y in Sheflield, JJr. Whicleh 
in Gross -Banii^ton u. die 2>JR. Cuatslavo .u. 
Plallcitomk. ia Navr-Toilu flfo giafat tim aaner* 

iirdeutliches Beispiel , atms der mpiisclil. Knrp<»i- pr- 
tragen kann, wenn die Matur ilircr wildesten Phuii- 
tasic freies Ziel lässL — Uebri^eus ist die Kraoka 
MD in j«d«r Hinidit «abr aditbant FhnMnzimiaeri 

sie lebt mit ihren zwei pbcnfnlls nnvprhpiraf hptcn 
ScbwpsterN, die sie mit grcMiser Liebe langer als 
20 Jalu« gepflegt haben, genügsam n. sorgenfrei^ 
a« «t ist daher keui Grund vorbandao , ■■■niih 
inen, dass sie oder ibrp Srdiwpstprn hätten täu- 
scben woUeu. [American Jonrual May 1834.] 

(CeruOi.) 

36* Io«onttn«atia urtnae durch ei- 
nen Stein Ton b f t r ii r fi 1 1 j c her Grösse 
iuderUarurdhrever u rsac b t ; vom Dbtricls- 
oturatg , Kriegsratb Wsiaa in Wiburg. (Vorgele- 
•en im der kflMigL lad. Gesellschaft sa Kopenha- 
gen , d. S. Jnli !88S.) r>ip Frau eines Htifner^, 
1| Meile von Wiburg wobuead, 28 J. alt, hatte 
Hit de« Spätjabre 1829 wenige Tage nach eiaac 
ilemlicb leichten Niederkmft bis zum Jan. 1838* 
als sie nipine ffülfp suchte , an verschiedenen ürin- 
besob werden , nämiich erst ea Strangurie, dann 
an InooDtinentia nrinae gelitten. Abl letaterer Be- 
■ehwiwfde ütt sie ABfiaage.Mr.dai Vigae, weun sie 
von schwerer Arbeit warm geworden war. Spä- 
terbin , im J. lääO , nehm dicss (Jebel mehr und 
mehr au, so dass m»^ WMm sie in aofrecbter Stel- 
Img war imd dar Drang loas Uriniren kam , siel^ 
sogleich otpdersptren innsste, wodurch sie auf kurze 
Zeit den unwiUkürl. Abgang rwbioderte. Des 
Nachts im Bette konnte sie zu der Zeit noch gut 
das Wasser halten. Allein im Frühjahre 1881 
ii;i!nn das Uebel in detn Crftdc 7n, dass sie zu kei- 
ner Zeit den Abgang des Urins verbiuderu konnte. 
Sie iMtta za der Zeit vielfältige schmarsUoba Lei- 



serza lassen, tbeiis'ydndDemGafiiMaw fl dhdwi» » 

Stechen in d^r Blase u. Schneiden im Urinqange, 
u. viel litt sie auch durch die Excoriatioueu in den 
Geschlecbtstbeilen selbst und um dieselben hemm 
von dem stet» ansllieeiendea -Urin, lim Mmieea, 
die sip nacii Bntwötinung des Kindes von der Bnut 
4 bis 6mal gehabt hatte, blieben aus u. sie fühlte 
tieb unter diesen ungUicklicben Unutänden zum 5» 
Male scbwangaiv ^iVels dieser fortdauernden La!« 
den ^ini!;^ die SchwangerscIiaFt ihren gewöbni. Gang 
u. iu de» ersten Tagen des Ootob. iiugeu die Ge-< 
burtsweben an. Die herbeigemfene HeiNunme hmd 
die Lage des Kindes aonnel ■* benarlite luine an- 
dere Kränklic:!ikrif an der Gebärenden als den uii- 
witikürL Abgang des Urins, veruuthend, dass 
diei» von einer Schwäche in der Blase nach der 
Niadaikttnft Ton 1829 bwrübre. Die Gebärend« 
hatte unter der Gehurt die fmu hk rliclisteu , in den 
vorhergegangenen Wocbeubetteu nie gefühlten 
Schmerzen , weldie sie ids Messerstiche beschrieb, 
a. sie gebar endlieb in einer Alt von esfkbykt. Zu- 
stande ein wnh|[;fsTnlfetes Kind. Her unwitlkiirl. 
Abgang des Urins u. alle andere oben beschriebene 
Leiden danerten naeb dem Wochenbette fort. 
AanH. Hüttis hatte «Ee g^en dlaaMi Snstand nin 

;£psnr!it, ttoIiI aber Terscbiedrnp HnTisttlitlel ohne 
den geringsten Nutzen gebraucht. Im Jan. 18ji2 
schien der Leidenden das Lieb«! aaf den böchsteai 
PttnlLt gaaüegen zu arin, n. sie wandte sich nun 
HU inicli. Nacbrlem sie mir , wie obfii nngerührt| 
Uir« Leiden bescbriebeu hatte , brachte ich sie im 
eine bequeme Lage, nahm einen weibl. MLatbrtar 
n. woUta dMdt denZneland derBlaseuBtecanelMn;. 
indem icli aber mit tjpm Fiii^^er dn.i Orificinm urtf- 
thrae aufsuftben woUte, sties^ ich dicht unter der 
Klitoris auf einen harten, unebnen u. sdMUÜsn Kttr* 
per, von dem ich mich bald ttbamangle, daMCs 
ein Stein fon bedinifcjider Grösse sei. Nun mti«;ste 
ich die. Augeu zu Hülfe uebmeii u. ich entdeckte 
da f'tttas der Stein augeuiall^ das Orifi<»imi nre» 
tbrae über S** e i w>iea eal bade, aber kaum l aas 
demselben Iiprvorrar;te. Ich hrnclite eine Sonde 
zwischen den Stein u. die Urethra ein u. führte sie 
mit Kraft um deu 8teiu herum, niolitobnebeMiolit- 
liehe Sebmerzen für dieFlnm, n. anler starker Blis- 
tung, welche durch Zerrpi<;stui;^ von den sich iu 
der inflaminirten Urethra gebildeten Fleischfasem, 
wodurch der Stein an derMlben b^estigt war, ver^ 
itrsaclM woidaa« Da lob so den Slain von seinen 
Adhäsifmen gelost ZQ heben i{laabte , sn hrnrhte 
iob mit vieler Beschwerde eine silberne Komzange 
ein, womit ich den Stein so hoch iob konnte AmIc^- 
vm wo möglich denselben beransauziaben. Kauta 
aber hatte denselben ;^eras:;t, als ein Stück da- 
von abbcacli und die Zange znglsieh b er a mg litt. 
Nun braehte ich einen flehen wettd. Katfiacar ein, 
dnrab walohw Iah mit afaMr Spiilaa afarige Unze« 
laiiwnnnes Rnnmöl einspritzte, o. ah ich glauben 
konulje, da&s das Gel bei vorwärlsfabeugter Stet- 
lang der Frau den Stein binlänglidhhaMMbabi^ 
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IV. Pstbologte, Therapie und medwiniidiB llimiri 



■flgiobdb, ii.MfAaiil^0lirfalli einer Totl- eine whfe y ei m i Ml ii i ■iM Üiuiu u HltmBf w t w ^a 

reoden Bew»gniig über 1*" «ns i}i»r Urftt ra hpr- die Tertchiedenrn KrKtielnuiigeo, welche sjpbiKt. 

vor. Weiler vertnochte ich ihn nicht herauszu- GeschwUre an den 6«»etilecbt.ith^f|i'ii and im 

bringen, da die Frau jäuinierlioh wehklagte u. die Schlünde, ao wie die, welche die ü^arben deiMl- 

PortadMiig der OpmtiM a&oht wteata « wsHto. htm «hrbieteo , die ModM w rtiBe w n der y wwb a lM» 

Ich war darauf bedacht, (^en Stein mit Hülfe etrtpr Hnntansscidäge , tL dip Umstände, auf welche eto- 

Potyprnzange zu zermalme», da ich aber aus der genauer Beobachter der 8vpltilis im AHgeineinen 

Bichtang, den die eingebrachte Sonde uahai,schU«*»- Biickaicht so nehmen habe , kurz angegeben, u, 

wen kwMün, Atm dar gut» tbanhiwwf — dtokilaw aa der üeb tig M ig «nr niham Itaifi alH a ng dar ei- 

war, jo Rirchtete ich, daw das dicke oberste Bnde pptit!iiiml. Art syphilit. Gescliwüre gefanden, wel- 

in der Blase zurüclcbleibeu möchte, ich schlug che der besoudere Gegenstand rorlip^ender Ab- 

tton der Pran Tor , in der Stadt cu bleiben , damit handinng sein soll. Zu bcmerlieu ist hierbei, das« 

leb den fc^ M d a a Tag w ladar ah iaM Vw a neh J. blos wtm ikm VoHbomMn betai mVnil. Gn-' 

chen könnte, den Sfrin herauszuziehen. Dazu schlechte vor dvr Hand sprechen M-ill, Das ftng^ 

war sie aber nicht zu überreden, sondern sie reiste liehe Geschwür entwickelt sich vorztiglicli gern auf 

wieder ab. Ich verordnete sclileinüge Bäfaongcn. ifgend einer Stelle der innem Vorbautsplatte, nnd- 

^ Zwei IVig» —iMaf knm ihr Mann mü der fWh- iwar te den Maialaa VMtai an der Sitila, wo dln 

liehen Nachriciil zu mir, dass seine Pmu den Tag, Vorhnut sich nntpr der Corona glandis umschM^; 

nachdem sie bei mir gewesen war, von dem Steine ausserdem kommt es auch nicht selten bei einer 

eriust worden »ei. Sie hatte ein den Gebärwefaen '^u engen Vorhaut am Tordern Rande derselben vor; 

ilw d lc ha i Prüngan bekommen ■« naH umamfntH»^ oft ist ferner da« BindolMa affidrt, hin und wieder 

flohen Schmerzeil u. einer beträchtlichen HünfOr- auch die rintere Flache dps Gliedes n. die angrvn- 

rliagie gleichsam deu Stein geboren. Kr üher^ah zenden Theile desScrotum. Bisweilen kommt das 

mir den Stein , der ron einer grauweisseu Fartie, Geschwür in Vwrbinduug mit dem Tripper vor, ge- 

ifcaRali poe^aM, n. Mehthi Mmt aetflMt Ana- laOhnüah aber ohne diese Complication. flitit ea 

ser dem Stücke, welches ich bei dem ersten Ver- auf der innr-rn Fl;i(lie der Vorhaut, so pflegt es 

Stiche, denselben heraii'!7tTztphen , abbrach, wiegt entzUndl. Phimosis und gewöhnlich im Laufe der 

derselbe ^ß. Er ist nur etwas Uber ö" lang; aein ersten Woche zu reranlasseu; hat das Geschwür 

grilMl«rlliDrnng,andarBMmMinlmliob,wal- aaiMW Si^ aa der Oeffttm^, aoenMabt, inVWg» 

che in dem Ostium resicale saas , ist 4J", sein ge- der durch die Gpsohwürbildang veranlassten Ver- 

ringster Ilmfang an der Extremität, die in dem Iwirtung des Vorhautrandes, auch Phimosis; sie 

Ostium rnlrae sass, ä^"* "* Einer weitem Be» entwickelt sich jedoch später und dauert Janger als 

iiandhmg woNtndfoFtaaatab«ialitimtwrwaflha.~' jaM »abr entattttdliah«» Saiten luNOiBt dasOn- 

Ihr Mann hat mich seitdem versichert, dass sie schwür Hnzeln ror ; gewöhnlich entstehen ans ei> 

ziemlich gut ihr WHH<iPr hnltHn k«nn. Symptome nem bald mehrere u. conÜuiren. Anfangs »leicht 

von Nierensteinen hatte die Frau nie bemerkt. £Bi~ es einer Pustel oder einem Bläschen, in kurzer Zeit, 

bliotbnk t La«gar. 2. 9tt«rlalh«rt I8b4.] blnr«lattin««rig Slondan, wird daa obamHIhrt- 

(«^'. Schönberg^ oben absorbirt u. es erscheint eine kleine gelbe 

86. Bemerkungen über einige hao- Oeschwünliache, von der Grösse eines Nadelkopfs ; 

figer vorkommende Formen vener. Ge- sie breitet sich aber aus , bis ihre Ausdehnung die 

sebirttre; v«b H. J. Jonno«, Mbaram ÜM»- O t g aia <dna» d ar a h a tihnl i t a n an Biban arrdaht oder 

Chirurgen des Lockspitals. J, hat eine Form sjr- überstiegen hat. Die Obt-rtläche ist gelb und der 

philit. GeschwUre beobachtet, welche, nicht üelten umgeschlagene Randdimu,» die umgebende Röthe 

varkommeud, durch einen eigeotbuml. Charakter unbedeutend, der Grund etwas autgetneben; 4 

Md Vcrtouf flieh nnaseiebnet, nur einar liimiiii bii6Tage reicban wrBntwidubingdaaGaaabwüra 

teil Behandlung schnell weicht, u. seines Wissena hin, danvi k itm es mehrere Tage unverändert be- 

nach nicht beschrieben worden ist. Nachdem er barreu, woraul im Anfange erst unbedeutende, ^pf« 

die auf Specuialiou sich vonctiglich stutzende Be« ter aber deutliche, scbwainutige , gelbe Granula- 

sabraAnnga- and BatonablnngafMiM dar STpiOit. UMmui sich bilden , dl« aiab oft über dieObarASehe 

Krankheiten, wie sie bei früheren Autoren vor- bpdenffurl ti liehen. Der Rund grenzt sich deutUcb 

kommt , tadelnd bezeichnet hat, wobei aiirh Hi v- ab , und von ihm umscitlossen zeigt sid) als Vor- 

TKA mit seinem ächten Schanker nicht verschont lauter der Narhenbildung ein rother Ring ; ehe je~ 

«bd, aprialit ar aafain Uabatnan gu ng dabin «M» na «bar rfflb voHandat, cnababat daa OawJi ir flr 

fsss die s^pbillt. Geschwüre bei ihrer unregelroäs- gereizt (florid) , erhebt sich häufig nocli mehr, n. 

»igen imd verschiedenartigen GestaltiiUL' nnd dem ppwöhnlich auf einem indurirten Grande. Die 

Tersteckteu u. cotnphcirten Verlaufe der Syphilis iNiarbe ist rotb u. der Regel nach hart. Jedes Mal 

im Allgnaaalnnn mir tnn d a MjtMl|an rkM|f ittdatOtaabwOr nnid; dadorab jadoah, daaa mab- 

beurtheilt werden könnten, der als sorgsamer rere znsammenfliessen , bilden sie ein Geschwur 

und gennner Beobachter eine grosse Zahl von der- von nnregelmiusiger Gestalt. Die Dauer bleibt 

gleicbeo Fällen unter den Händen gehabt halw; sich nicht gleicb, und kann bei Mangel an ärztli- 
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2^^: IwV« PHÜiDlf^, TJlter«f»e 

Chm^llij^Oiiih iit b«i die««rF«f«», wä}ir«o4 

Ui-surMuttg Tort. Binrei|«(i «Mm 

•HU «biMloer JäiiUcheD , uiu-«g«liQax^i^e, aiMaiU' 

IIieuliäi»g**»rle , scimell in ScUwiirun;;» üb«r<*eh«u<i« 
]}U»eu , w«U;U« (i«u £auzeu iiaud der V urbaut fiu^ 

s^ttuuAB. Dm Gfiobwiiv iit iai bahn» Gfi4» 
•tttkMiiI, gegeuUbmteUeojie VttcUeo iitficirta «ich 
g^gtVieUigf aidierlicU wird di^ss durch die aiisge- 

^^Mdiwttrt fpdh von M^fuiilra» auf tkm 
iipdtm ubeitr^geu kaou» Micld «nltaii beobnotitel 
matt in Verl/mdung uüt dieftt'U Ge^ubwürea Bubo- 
neu, weki(i6 bij^weUett iaüiteruiig 4»i>W|^iiMi^ waa 
j«doch imtfh aw w oli m iMga ila h iw i l lm f an vav- 
nmdai^Ut. — AU ^ecui^äi'e Zufall« 4(0|HVi«iiVer- 
fit»Tii!ip»'n im Habe tu HautaossrltlagD vor; bei ei- 

ation dir ToosMImi, iu Varbuidiittg «Kit aiuMa 

papuldieUf au den SpiUeu aÜMBUleD AuMciiiage 
|)C()li;»chtet, bei einem andern war d.is TonsIIlen- 
l^^cbwüi gjrlblicli, uud.auf d«r Uaul «utwick<iitett 
shiii Ualti««ol)uppige, y m mM a U mtMm Wl- 
duiigaa; ein dritter ward von der syphiJltiMilMU 
Lf'prn bffiillfn. — \\ f(s die Therapie der Ge- 
»vUwure «tula^gt, so unter^iUMridet J. zwei Stadüttty 
diu Stad. darSnUÜnduiig, inuI da» fliadlflpx dar 
Vernarbaiig, und giebt fiir jedes ein« b<tpaidaaa 
IV!f>t!iodp (\fr BebainJlung an. Enttüiidl. Stad. 
Abiuhcttültelj geHMbtiU«ii iii«r4eu Abeiid« S Gg» 
Qalaqa» u» frUb ab» Haiwainfgtm gereiobt , da w« 
ca laothweud^g zur Uatantiilaiing «ine Salzaufk»- 
suug während dej> Ta<!«'«; susserdein äußere Ruh«, 
Häuser, urdicb tirodiuuubUiage, bisweUea laue» 
bi«««a«n kalla Blei bahmda Wawbmltlal, Gra* 
n ulatiijnsstadiuiu; »obaid ab die nalbalaafa» 
eiuZeic lifu des begiiinendeu Vernnrbiioo^procesjef, 
im L!inkr«i^ der txetbhwüre aiah 9uiwi«kvU,m\mm 
cU« vorigaa Blillal arit avdarau. wtaoi^ ««Mlea« 
Kräftigere Midtrungsnuttal üad uaoU und aaah at 
reichen, die Af)riihnmi^ zu massijipt^ , eine Mercu- 
riaibebaiidluttg eiuzuietteo} die (iesühwüra ittÖMei). 
dabri nait raiMiidcn Miltahi varbimdaa wid allar 2 
bis 3 Tage mit Hullensteiu betupft werden. J. IMait 
C Mal tägl,2 — 5 Gr. blaue Pillen u. ein Infai. rosar. 
mit äaU jeden 2. oder ä« Murgen uehuien; die 
OcMbwiva *^ dml 2 Mal tägi. nnlt Baia*a Rad» 
wadu [l^VitltpI caeruL, Boli gallici an. gr. xii, 
Caaiphär» gr. IT., Aq. fenr.5iT; Solut. refri^. adde 
A<|i & tr,} za benetzen« atuserden mit üiiik.-^, 
«alba w vaibindan. Hat maB so «igffiilir 14Ti^ 
* hindurch die Behandlung fortgesetzt^ ta fcaf alatt. 
rjfr fibfnlirenden Auflosung ein Deo. tarBaparilifie 
gereiciit werden. Um sicher sa gebaa , awas der 
Meveur agphaltaBd, ungeflibr 4«- 5 Waaban bfan 

durch, Terordbal werden; diegroMteOaCtdarfalaiWia 
Pillen ist zu gr. r 2 Mal des Ts^ps. Ks werden 
wni 7 Fä^a« weiche J. beubaoht«l«f nidiar bttr- 
i«(wUb«% Ala «ote dia WabrbfÜ 4m obirti Oia<- 



dam die diaiabtcrikt« Zelebaa )c«er Art .<syp1iiUu> 
<i«4cbwiire, in J^r ;L:rn<?s?nj Zahl derselben, in der 
sucoe»äiv4^u J^ntw^ckeÄuug ueu«CjGas«hw«ira» in iU«. 
iarlf«iguug aa-aB^MMMiigar diiMilatiMi,,lnib-' 
rer conl^iMien Maiur. den bieonjefea secundSw 
KtufäUen, welch«* xie bediitoeu, und der eigen' 
thüml« BehaiK^uMg bystelte^i dor aia waidUen» 
Aimatdeai- iabaan aia« daia dfa «ail anlMafaa«-- 
den Qes«hwüre mit BläicbenbiUuug auf immt 
rüt(]et«'I^ Stelle der VoHmiit beginueu, und langsa- 
mer, ^l# die bei s«J»on Torliandaarm Uatial u«« 
M rnMab i l pdan, dia wmmAmimm Süd}«», 
diwahlaufen; das» sie gr^er wecden, erfaaheu«r«r 
Häuder Iiaben, leichter eine futi^« ist- QrauuUtion zei- 
gKu, u.einebedcutenderalttdurviiwn zu hiuterlassea 
pfiffen i dtm ttwn aiafal abaa Marcur gebe« dürfay - 
als bis das Grauplationsstadiuaa eintrete, wd alls 
eutzUndl. Zufalle Tersohwunden und; dau es Tou 
dem AUgcmaittheluMlefft des kranken aUiiäuge, ob 
mm Uum iiibiiMidalliäl «• atiiriMhMittal a» ver- 
ordnen baba; 4tMs das Aetzen der Gesciiwüre zwar 
nicht immer, deill i» da».>Rai«le»FiiUaB »Qtb- 
wendig 9«i* 

lUva^ «ba^'bgwWtbiaagomi «yphWil^Ga^ 
schwüre sehe ältalNh^ k\ noch von dem VC baolK 
achtet worden ; er nennt sie Kxcoriationsge- 
•«Uwüre; diese Geachwüre kommen an deusel- 
ba»8|aUa« wie Jana rvi nana anMtabes bleraban* 
blla neben älteren, alWa «ta baba« keine umg^. 

sclilflgeupji Ränder, er7,eii<;»*!i kvin<» scbwammigOB 
Qrai^l^tiuiieu , ^iueu aut der oberu llaut«chi«Ut 
(««lUi«) aut, üfibwiiMiit lia aber niansHd» Sil durcb* 
bohren, «bldUain« nmdlich, gleichen eiufaobaii 
Heri(ex<'>on8tioiien, und bilden zuletzt Schuppen. 
Ob üe seomuliMre Z^ftdla erregen können, wagt 
X, nbdit s» artadbaidtn^ biaf^« compliclren sia 
sich mH OanotHifia, m» bafiiUan am häufi^^sten dht 
Mauner, M-elcbe einagffOWe, die Eichel fortwäh- 
rend bedeükeitde Voibaiii besitseu; auch . sollen 
Ao fem dann rieh entwickeln, wenn die Var» 
fUnuag geätürt ist; sie heilen oft schnell, oft we- 
niger »cbnell. Der Vt". emptifiilt ^!e äuüserUeh mit 
iichwarzwasser u. Uolleiuteiu behandeln , zum 
fapaaraGebnHMha aoll darüanar bbwailan» atidara 
Male nicht nothweudig sein. Um anzugeben , wo- 
durch sie sich vom lierpe» prneputiaUs nnterschel- 
dao, fuhrt J. die Beschreibung des letztern aus. 
Bataman an. iKvankangaiaUeliUa •ollen aneb 
für das über das £xooriatiouegaMhwür Milgatbeilte 
als Uelega dianan. (;fahi»aoM, Review, April 
l^.) {Brause.) 
'. %7* Uabar da« 0,aalahtts«bnara$ Ba« 
merktmg^n von Dr, G» F. Bclliroihi. Nachdem» 
der \'f. sich mit Weitläuligkeit zwar, aber ohne 
ehen etwas wichügas Nenae lunauzuftigen, Uber 
dter üfwnhti daa KMidLbait aiMgala«Mn bat, thaill 
araltabiaiBalllMgia inflaiamatoria, irritativa u. 
nervosa , n. obn« ein con!»e(|uentes Fuudameotum 
divideiMh ieatzuhidleu isl fei;uer die N, inihMimiagu^ 
i|« fmkk ifatz aiiDinidv aanguinca, «dar Ip^awia*« 
taria. Mite «a dtaa« ndar TdiwrnnrVm Oia tt» 
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Mugnirn, tik kk ti 9 g t n m im r Vkribom oder partialltor 

i^itgestrori benrHndft, die N, Inflsinmator. stricte 
sie dicta iu waUrer Kutzüudaug dey ^i«rveuätalu|nt:s 
aod dM N. rii«Hiat, in wl«fclKi«ktar Hwptlhiitig- 
kek. Alle 3 Aftam erfordcro die aiUipUlog. M»« 
thode, <;leiclizeitig die NerrlM n. die letztere aucb 
diapboreliscbe Mittel. Die N. irritatlva enUtebt 
doMili frauule Kuiper , die anniltnIlMr oder mitMl^ 
Imt linea Nerve» engieifen , wie eerMe« 2äbiM« 
Wünner, Gescbwülste in den Stirnbein- oderKie- 
ferbohJen u.s.w.) ierner nacb unlerdnickteBAu»- 
«Ue^M, mmk oder M SypUlii a»dergl.; M 
mäUk i» Helg e TOD ang«a«tigen Aeagiageo wim^ 
aeig«gaogener KntzUndun);; als Atisschwitzung, 
Verdickung der Haute, loouier Wassenucbt u.a.w. 

dniektea Ausscbiüge wiederbergellt , die Sypbilis 
^»■lieilt und die Au*;;ä|ige Ten Knt7.ündnn;||: diircli 
Liureibuiigeu ▼on Mercur , Jodiue u. a. w. besei- 
tet, deM d» Gred dec fcigieiHndi Bmeihida^y 
bprürlsioktigt u. dae .MMriie£iea)eiK|der Krankk. 
durtli NtTviiin lipliondelt werden. Iit bereif» ein» 
solciie Desor^aiiisuliott einer Nerreiatelle eiiigetre- 
t«i, dett«bdihaidi»MefarkiiilraB UmI, jo Iii 
dw fatale Wllei M& DoroiMcbiicidung de* Nerrea. 
Diese inuu immer kwiicLea der desoi^auisirten 
ßteile IL. dem Gebinie vorgeiMMBiaeu werden 9 ist 
diHee nfebt mtfgiiob, weil tritlliiilit db kAnhoi 
Nerrenstelle innerhalb der Bobidelböhle liegt, so> 
bleibt aiicli die ünrclisobneidung obne Erfolg. Um 
ein neues ZusarauieuweebaeB der DuroiuoliiifUs^ 
enden sttvenneiden, iM«e»beaie», eteSittokr 
eben roin Nerrea awaaetfaBeMen. I>er Seheitr 
nach dem Gehirne zu mnss zuerst, der nacii der 
kranken iStelie zu zuletzt geiuackt werden, weii 
nea aoMt otiae.liibth aene IkluBerae» hmmnvA^ 
Wiaale darf der Stamm des 7« Paares an seijier 
AaÄrilfssteMe «us dem Komm, sh'htmnsfoid. diirrh- 
icfaoitteu werden, %veil sonst alle Gr»icUtsu)Uj>k.elu 
der belroileuen Seile paralytiseli «erde»» Die Ii« 
tMBMtio« reeknet der Vf. aovokl eat N» ImAmmmh 
loria , als zur irritntiva , weil sie anfangs gewöhn- 
Kcb mit heftigen Eatzündungserächeinupgen aiifi 
tritt, aosserdeia aber darcli die meohen. Verlee-. 
amg nicbt selten eine solclte locale Desorganisatioa 
reranlnsst wird, dass bier "leichfalb die Durcb- 
■ehneidiiug unter den oben augefübrteu Voraicbu- 
Messregelu geoiaobt werden mtiss. 

Dia N. nenrosa tritt nrspriinglieb üusienl aallea 
rein auf, ist dagegen natürlich immer integriren- 
der Tbeii — das nervöse Element der Krankheit, 
wb re der Tf. nennt — jeder der oben angefübr- 
tea Formen, und bleibt nicbt seilen rein zurück, 
nacbdem die anderweitigen Rrankbeitselemente 
gKicklich geheilt u. gehoben sind. Von dem We- 
mm dleeos nerrtftm Antbriles an Jedem Pirozy»- 
Bios giebt derVr. t'ulgeud«, eben nidbt |ebr befria- 
digende Erklärung. Die Ruhepausen, die das 
HinfatyMtm zur Verriebtang seiner Vunctionen 
aMMjg MI, fallen irenüntbfn, deif et 1« dlMeni 



dr^rf , dessen Sfiböpfaiig oi» Verrfagening die 
iiervo.s. KiniitioneneuQifiren odi-r aii.^<«elzfn inaclit. 
in dem M«ijf»lgMbeji Anlalle »«lUl iuim avUoint 
»eb jll»r|(iiriiai in abirgre^M l<Mgi Ob 9mm 
TonaiauMna a e iM 4<ii rfin und kettge fiebmenMl 
oder Krämpfe in den nahe liegenden Mttskeln an 
verauiMse». iJat «icU das Kiuidiin» eaiohüpft , sa 
faMen 8<iImimM9i jh, Jhrlhibpb saeb ^ ■ amenm ifafa 
aber naeh'«ipi^ Zeit wieder Toaeelbtt, oder js% 
Folge ebier inaern oder äussern reizendm l'ntaobe, 
g* in i^olge ciuer aauan Anhäufung Toa MervenAasn 
dMI* Am bMtindige Vermögen. 4ei Magnets, 
Bthmamw mi HMIen, naob den wiederb<dien BealM 
aohtimgea voa Tiioumit , und der Nutzen der toi^ 
Vh^ämZk HikUiWhHÄHü rorgeMhlageiieq «obmerr-, 
<iifailde« WfaMt Mifan-dfaee Hypothtte baüädgea^ 
Gegen die.NL nenvea« riibmt der \(. alfa naiw; 
kot. Mittel; vorzügiioh aber des Extr. byowvnmi: 
zM aO— ÖO Gr. eller 10— 12 Stunden, die A^. 
fa nrtoewni a, dai aMigte«BPe Moiphbi. Von letst».. 
rem legt er ^ Gran auf eine dnrcb efas Vesicatorl 
geotluete Hauistelle, lässt ihn C4 .Stunden liegen,' 
und wiederiioii diese Dosis &Tage biiiler einender. - 
Vom OH^. Morrldii iibe%«e wUl dar Vf. heilige 
nankot. WiHmogen gteebe» haben« Da daa nervtiaa: 
Element bei allen oben angeführten Fnnnen gletd»** 
aeitig mit ainleren Krankheilselementen rorlNnden : 
in, M wnfden dfa üaniMi ank aehon glefabieitig: 
«ril «Miami angiiawigfaBMitli In in Qebeaneh fea»* 
gen, und nur errt, wenn eine N. nerroisa allein 
Übrig ist, allein a n g ewe nd et. Immer ist die Kraab- 
faÜtpaMM, diemModfaMItäberbM ffegel- 
qiässig, bald uuregaJmässig. Den Gesiobtnoh n Wf » 
mit regeloiä^uigem Typus heilt die China nach vor-. 
4l¥&''g»¥8ewr i^e^eiiigujig seiner Conpticatiopen ; 
jik senden die^ sweokinibiig gehoben, m wird, 
der unregelmässige Typus der Krankheit im Ver-, 
lauf« derselben nicht selten reguluiässig. Heach- 
tiUig verdient s«hiiissl4«b 4ie Aenbaehtuu^ dm« di» 
Vimheit nach einer Ik^oer von 10 «ad mehr Jel^' 
QBA« und überhaupt im hohen Alter der iCrankeu 
von se!b>>t zu verücbwinden scheint. £AMlMtii. 

U4)i¥. di Oo»«dc», Aprü* x&a^*} 

(JDimoUe.) 
58* Bill Vall Ton. Hydrophobie; von 
Dr, Machorik. ~ Mistres« S. war in der Nacht. 
plul«li«b «erkrankt, üie kiegt« über Ursebwerde. 
beim 8«hiingen «md ein OcAlU, ab ob et ilv dim 
Keble zosabpitlrleb Der Pak war ISO — l40, di» 
Respiration unregelmässig, mit Seufzen u|lter-^ 

wischt, 4^2;uagf in 4fifWH» mit greuftnSciilcime. 
belegt Offner Leib war ero Tage smrop S — 3, 
Mal dagewesen ; Doieti, iber WiderwUlra zu trin- 
ken, die Hautwärme natürlich, Angst, Unruhe, 
die Kranke glaubte öfters fiundegebell zu hören, 
hatte seit 2 — S Nüohle« fast gar nicht gesebbifen,. 
und bat , ihr keine flüssige Metfei» au verordnen» 
Sie erhielt stündlich Extr. li>'Oso. et Oamph. ana 
gr. IV in Pillen. Nach e^igt^ Stunden befand sich 
PiC. woUf r, l^on^te lltar «Mit rertrogen, das» ihr) 
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IV. Pathol^ie, Tberapte und mediciiiisohe iUiiuk. 



Ath»*(n liennTiin. M, erfahr nun, iam Pnf. yor 3 
bis 4 Monaten vou dnem kleinen Huncir in df-n 
Ifioger wordeu war. Die Kranke trauk 

■iHft4M^HwviAMlnag«ti^ «!■ waaig IKimig 
keh, bekam ein Vpsicator in den Nacken gelegt, 
vnd nn einpr audern StelJe wurde auf efne dtirch 
Li(^. ammou. tob der Oberbant entbiuuten Steile 
«iMSdhe TO Ub«. 117^. a(^ mk Morph. mriM. 
gr. nr. gtitgfc Am Nachmitlag trank Pat., jedoch 
immer so, d«ss ai» niemand dabei beobaolitea 
dürft«, aber am Abend war sie uiobt mehr im 
Stande «atrinkaii. MU der Morpfabnusalba wurde 
fortgefaliren , die Piüpn alle 2 8tund. gereicht und 
I Gr. Digitalis atugesetzt. Dip Kranke hatte eine 
gute rtiacbt, alle Symptome waren am andern BAor- 
gm gmNMeit, o. lin kmwle ein FMfartiick m akh 

nehmen, indess eruenerte «icli bald die Unmöglich- 
keit zn schlingen, die Kranke verfiel in Comn, die 
Bespiration wurde stertorös, dann ratlte sie sich 
bitweileB auf, wollte sfweehea, griff naok Huer 
y^iirige, hatte ^ro5SP Unrulip, verlangte u. erhielt 
() Biutr^^el an den Kehlkopf gesetzt, und glanhfn 
sieh dadurch erieicbtert. Am Abend dieses (des 
2.) Tagea wurde sie n «fai wannet Bad gebnielit, 
sie bls5 ihre Scliwester in den Finger, glaubte wie- 
der Hnndf'gebell zu h^iren , und braclite die Nacht 
sehr unruhig zu. Am andern Tage Maren alle 
Symptom« sehlfattiMr, flohMfln vor dem MmJe, 
und am Nachmittage erfolgte der Tod. — Nooh 
»nelirere Personen waren von dpm kleinen nur 2 
J^iouate alten Hündchen gebissen worden, aber 
ohne dm dte Oberfaeut gerietet worden wnr, ato 
Blieben daher gesund. [Liverpool medio. 
Journ. Nr. 1. Mai 1H34.J (Zeis.) 

S9. Merkwürdige Krankheitsfälle 
und Heilungen neeh den Moneteii geord- 

not Ton l>r. Mühzevthalea, prakt. Arzte zu Och- 
senfurt in Frnnkrn. [Ref. bpp;ntin;t ?ich ans rorlie- 
gmdem Aulsatze nur die wichtigeren Krankheitsge- 
■oUohleii'herranttheben, da ebeAOttheDnng sammt- 
Heher Fälle zu weit rühren würde, mehrere über- 
dless so unbedeutend sind, dass sie füglich über- 
gangen werden können.] Ooto her 1827. Die 
Witiening wnr grSntentbdla whSn n. nur cowdiloD 
kam Regen u. Nebel vor. Der Wind wehte meiit 
ans N. u. NO. Vorherrschende Krankheiten wa- 
ren Gallenfieber , u. nächst diesen wurden rorzüg- 
Mab Laodlanto In Polge det Oeaaiaea rober Fdd- 
llrOohla von Erbrechen heimgesucht. Eincdn ka- 
inenLungeoentjütifltinpcn ti. N'prvenfieber rnr • ron 
ohron. Hebeln zeigten sich besonders Magenkriunpfe 
u. Oioht. 

K n o c h (■ n c r w f i c }i ti n Am R. Marx nahm 
(1er \ f. ein srbon »«it 2 J. krankes uaü io den alier- 
innlichsten Lnutäiulen lebendes Mädcfaea von 5 J. In 
neliandlung. Die Beine waren kt piK wrijp fiher ernan- 
der geschlagen, on«! Jeder Vernucli , sie onazustreckcn, 
v<»rur«achte die heftigsten Schmerzen. Das Kind war 
hMkst abgelehrt oad konnte weder geben aedi ste- 
kea; die Halsdrüscn zeigten sich aDgcsebwaiicn , der 
Leib riif k , die hfiden R&fl- u. Oberarniq< !eiike sehr 
•duaerzbatt i beide Oberarmknodwa so wie aucb die 



fflhien. I>cr Vf. sorgte för RelnMchk^H und püte Nah- 
rung , und verurdoete: Hydrarg. rourial. corroa. gr. j, 
Aq. laurocerasi 5(3, Kvtr. liquirit ^jj, Palv. rad. liq. 

J, a. et f. piL ar. S4. 8. TigMcfa 1 Pille; ValerisH , 
rate., Rali. tfaet. afa UMe *. Ur^. attti. c. aapon. 

\enot., Petrol., Camph. zur Kliirriliun^ in df-nlitib. Di« 
kraiike besserte sich liii^auf uierklii h umi war am 30. 
Mai aekan wieder i» Stande, frei . «hM h 
aaH a. aaaldMr« humlntl^liliiB. Sie erhielt neben den 
PWca Jef«C Bodi Bider ana Herb. doat. e. flor. cha- 

mom. u iniicrUch Arther DÜllIaL« nud war ln Ovllkt 

veilkoiDiuen vi ieder gesund. 

November. Der Monat war grosstentbetls 



am 27. hattp der Maia vial Bis. Der Wind wehte 
bis zum IS. aus W*. — SW. , dann bis zu Knde 
ans N> u. NO* Als die vorzüglichsten Krankhet- 



unter letztereu besonders des Hüftweb. Mehrere 
Erwachsene wurden plötzlich von asthmat. Zuräl-> 
len befallen, wobei sich nebst Aderiasseu m. Vcsi- 



büufig Dnrahflill« 



wies. Untnrdaa Kiadam 

vor. — 

Deoember. Ilerrsciieude Winde waren 
W. 0. 8W., mm nwoilen kmm O. «. NO. vor. 

Es regnpfe vipI u. mehrere Male fanden dicke Nebel 
und Sturmwinde statt. Nur 6 Tage waren etwas 
beiter. — Als die häuügsten Kraukheiten erschie- 
mm BhiaiMaliiBMi , Saae, Kataffba tu Lmafai^ 

entziiiidtiDgen, welchen Krankheiten insgesamml- 
gastrisch -< gallichte Symptome beioemischt waren« 
Jbunige Male beobaditeta der Vf. aucij iNervenfieber. 

Arthritis larvata aeb aehtaeiate cata- 

ractae. Kine »tGjShr. Frau, die In ihrer Jugend darck 
eilten Lii(iluik.äkii üir rechtes Äuge eingebüsst hatte, 
bediente sich weg'-n Gicbtschmerzen in den FQssen ver- 
achiedeoer Slnreibangcn ki diese Tbeile, weraaf la 
kener Salt die ft aiata wta nea öenadben verschwan- 
den, mit ihnen ahcr nuch das YuAe Aii^jr > erluren ging, 
indem sich eiite CüUracta darin gebildet tiatte. D«r 
Vf. Hess innerlich Caloai. mit Bxtr. aconit. nehmen a. 
ittSMffUek die BreckweiBaleiaialbe in die Stimmend 
oad niHw eiarrfban, weiaef akb die SckiMWwn In &tm 
FSssen wieder ciiutriiten ud die Cklancia {bbMWI tt 
Tagen) vermiivMind. 

Herzb< u t p 1 wassersu cht. Kai^ihr. Höcker, 
dar an Moat- oad Branatweintrinken gawAbat and schon 
a«H fast 9 Monaten mit obigem Uebel behaftet war, 
zc'n^tc am 19. Nov. folgenden Zuntiuid: das Gesiebt 
war ButgeduDsso, erdfahl; Pat. klagte über grosse t^ig- 
brfistigkeit neLat Hanwwaangst , besonders zur Nacbt- 
z«t{ der Athcm war kurz and in der linken Brostseite 
fand ein dnmpfes Schmerr^eföliI statt; Habe! ferner star- 
kes Herxklo[ii<n , tr tK kiicr Rij.,lcn, L- [ivcriii öt^'-n , a n f 'Ip'* 
Unken Seite *u licgea, ftUttigkeit, unrubi^r äihlHl, 
Oedeai der Ftae, achnattar, barter, aoasetsender Puls, 
grossrr Durst, wenig Appetit, bck-gte Zunge, g»<riii«er 
Llrinabunn^ nnd seit einigen Tagen Verstopfung. Pat. 
«rhif it Kvir li( t . gr. ij^ , Herb, digtt. gr. jt 
jalap. gr. vUj (alle a 84. 1 Pulver), tnm Thea: Rad. 
raiahk, Vahr, Bnol, FLamic., Baec Jnalp »• 
«tcans auf die Brust, worauf sidi bei »ermehrtem ^^ri*" 
abgangc alle Zufalle venninderten. A« 13. diefes M. 
lies« der Vf. von obigen Pulrem die Jaluppe »»f ? 

' " aack lleel. eafft.nar.Itt. Tino. P*^'°p^ 



mm 1& 

natürlich, die Haut feucht, 



1 ;-\m 



Pat. vallkeai- 



men wieder wohl. — Kin 'töjäbr. jäbz ornigw ' 
«tar^-arMw «ar aMM 10 J. taa «bM« 9mn w «a 
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IV. PAtl^ologi«, Tli«n^ osd medial&bahe KlioilU 



tl 



dagegen 



Ltbergecend ^estMuen wonlen wnr, war hartit» «cbon 
§mt 5 Wocfaeu Lraok , al« üer Vf. mb 30. v. M. m 
Ralfe gerufen ward. D«t BiaM hatte ela seUcicbendes 
F!eb«r mit NachUchweUtea , war abgemaferi «. lüagt» 
•ber trocknen Huften unA beachwerlickca AthMB. Sein 
A«M<-(«cn \vHr uD*J ia der Lebergefeud, die frAber 
ichin el'tiiialc acLmuiüiaft gewesen ivar, bestand eine 
«babcae, flttcMiirende GetcbwuUt, die aicb abwäru 
b'is an die r«"rhte Leistengegend und vorwärt« bia sar 
Linea Bli>a erälreckte. Die Haut dieser Geacbwalat 
war tbeUweiae von natürlicher Farbe , ibeilweise dun- 
Id pfMiet. Der Vf. entleerte durcb t l£ia«ticfae 
dae grMiO BfeBfie tbelle grOnlicben , tbeils weinbefen- 
artifini u. eigonlüümlich necliciiden Biter* (wurauf dif* 
GesthvvuUt a«br acbuiulz} und verordnete ncbät eineiu 
twcdi massigen Verbände innerlich Wein und China. Der 
ifitafanaduM vanaiadert« neb dannf bedeotfud. die 
Krtfte kehrt«« wfcder tmi bit aa Bade dtaaea Hoiiata 

W Pal. wieder hergesleÜt 

Januar 1Ö2Ö. Dc^r Wind wehte bi« zum 10* 
aai 0., dann bis an Bnda aus W. u.SW. Sahna« 
firi WBsig, dagegan regnete ea viel u. dia BIbwoIit 

ner Btlen sehr vrin dem in ifire Häuser au^^efrete- 
nea Maine. Nebet Üeleu häufig u. ebenso kamen 
oft Sturmwinde Tor. Ueitara Tage gab es nur wa* 
nige; am 13- fand ein Gewitter statt. AI5 di« 
häufigsten Krauklieiten wiinieii beobachtet katar- 
rhal, u. rlieumat. Fieber, Hais - u. LaugenentzUii- 
duugeu, Diarrhöen n. uthmat. ZnfaUe. Gallige 
Inngen kamen nur aalten mehr vor, 
zeh^tf-n ^ich bei Erwachsenen mehrmah 
Poeuuiouieu, die am 4. bis 5* Tage iiire;» Beäte- 
bens einen nervös. Charakter annahmeo. Die Krankh* 
erfurderte im Anfiinge anliphlogutische, später rei- 
zende Mittel, n. entschied sich vom 9« — 14* Tage 
durch reichlichen Schleimauswurf, Scbweiss und 
Orin. Unter den Kindern litten viele in diesam M«. 
aa der Lungenentzündung. Sie dauerte bflieiu- 
gen 6 7, bei den iiipist» n nbrr ^ Tfi^p. 

Manie. Kioe 25jälir. Magd, die von jctier grof- 
fea Hang zur ReligionMchwirmerei batte nnd sidi in 
l<MilHBd«n eaeb mit Bäobera dar Art beschifligte, 
•Mit aber «In braves and tagendheftea Midcbe« war, 

büi'elc iWj'.i fMi , ilfisi sie von ihier I^ rr-rh ift nu» dein 
iKeiute enllaaaeo werden »ullte, worüber sie sieb in 
saldMfli Grad« bekflnunerte, daas steh in ihr die Idee 
sabMckelte, ein jeder, der rieh ihr nah«, wolle ner 
Ihr UoglüclL Sie rachte sich daher g^gen jeden, der 
»ci ibr näUerte, 7u wehren, um! spia li von nichts 
als von dcaa Namen Je£u. Alle vom V t. in Gebrauch 
^nogenen MiUel, als Aderlass, Brechmittel, Tart. stib. 
in refr <] , Hrrb. digital, u. Gratiola blieben ohne Kr- 
Mg, i\U derselbe endlich die Brecbwelnsteinitalbe auf 
b( u^e ( >l)eraraie und den Nacken «.'inrt ibcn lieM, worauf 

•ich tia bed e alaader AnsscIUaa entwickelte * und nUt 
fta 4m OJalaatastaai dar Afanken nar Mann an- 

tiekkebrte. 

Febrnar. Die Witterung war bis znin 8« 
t4ii4ii.regnerfidi, Uerauf wedisdien haltera ndt 
tnÜMB Tagen ab. DieScbneequantität war gering; 
iW bfTTsrhpndf Wind bis zum 8. W. n. SW. , u. 
Toa da bis zu Ende N. u. NO. Die häufigsten Krank- 
htltan tliMiiiMidsebe n. KatanhallMber, ao «de aueh 
Ncrvenfieber , die jedoch nicht bösartig waren. 
Hier und da wnrrjpn noch einige Kinder von der 
bangeuentxuuduug b^'iallen , wdehe kraukü. aber 
MM 4to nit» dea M. gauz verachwundea war. 
Wwiawi^^— aaJBtlaa an GabinwitteHlibiaii. 



TrifiiBua dolorosiis. Ein Mann von 33 J, 
bvkaiii in Koi^e von fe^rliältuMg stechende SchnMU-wM 
au seiner linken >Vange und über dem linken Aageif 
die anfangs nie lange anhielten , nach einigen l'agen 
ab«r einen m hoben Grad erreichten, «Ism derselbe wi« 
wrtluiaiiMii^ liji Ziiuiuer uuherlief. Kr konnte ohne V«r- 
utebrung der Öchmerzeu den M«nd nicht dfinea 1 und 
zeigte » den sdiaierzhaflen Stellen die sehredilidwlan 

Verterrungen. Das Gesicht ^^a^ anrp;ctrk-t>fn a. rntli, 
die Zunge belegt, der L'a.ä bastb-tunigt u. voli. iNact» 
vergeblicher Anwendung einer Venäsection, von Blut- 
egeln, eineei VcaicateCt Aooi^» Caloaiel, OfMuai n a« 
verordnete der Vt «ndDdi «Ib tficbtiges BradwatHal» 
worauf viel Galle und Scbleiui erbrochen wurde aud 
^^leicU ixiiK 6cliiuerzen verjichwiuiden waren. 

Kardialgie. Bin 68)ähr. Mönch, welcher seil 
langer Zeit Jeden Abend einife Btnodca yon diese« 
Uebel ge<iuält, tt. nlt verscUedenen auf I9senden, kranipf- 

Wridrigen u. B. Mitteln erfolglos beh«in1 It \Tordfii ^sa^, 
erhieit vom Vf. endlich das Olcnm jecorui aseili iiual 
tigl. BU 1 BssL voll, wonnf aaih Vübraocb von S 
Unaan und wabraad dea Pak eine Huv^auMMScUdaa 
aaawarf, die Kraakhdt gabeben' war. 

März. Die Wittanutg fast durchgebends 
trübe, stürmisch u. regnerisch; am 28- hatte ein 
schweres Gewitter statt. Vorherrschende Winde 
waren W. u. SW. — Als «Ke Torxllglichsten Krank-* 
heilen wurden btnibachtet rheiunat. Fieber , rheu- 
maL Pleuresien, Katiirrliairiehir. Srbmipfpn. Durch- 
fälle u. Koliken« Hi<^r u. da kauien Nerven- uud 
Wecfaselfieber tot q. bei Glchliscben stellten sieh 
die Paroxysmen ein. 

E xtravasatien unter dea BiraacbideU 
Bb 46Jäbr. MAIIer« dar In «ineai Mbtanae ven 14 
Tagen <nial mit dem Pt'ertie ^estarzt wiar und seit deni 
letzten Sturze an einem anbalten<len dunpfen Kopf^ 
schmerz nebst erscbwerteia Geben, Schwindel u. a. litt, 
aeigta am 17. Febr. (4 Wocbeo nack den letstcD Ub- 
gUMtslblte) folgendea Bestand: dar eeaat srfir triftige 
Manu i[i einer HL-iuulning auf dem Bette, aas wel- 
cher er geweckt über dmapfe Kopfscbmersea in der 
linken Kopfseite kUfte; seine Ausspradie war Ungsam 
und stotternd , er gähnte und seufzte Afters and alb- 
met« tief nnd schwer; die linke Haad wurde nur artlr 
der gröfi.stt;!! Mniir auf den Kopf gebracht und ebens» 
vermochte er auch nur ntU grosser Anstrengung aua 
dem Bette zu steigen , in weicb« «T sogleich wieder 
tnnmetnd zurückfiel; die Augen waren trübe, matt, 
die i^upille weit , der Puls lanpsam (39 — 40 Schläge), 
die Zunge belegt, der Darst uiäs«ig, die Rssitisi g*^rto^ 
oad der Stubl seit einigen Tagen verstopft V on einer 
iaassriicll statt gefundenen Verletxang zeigte sich aidht 
die prnngste Spur. Der Vf. belegte nach Entfernung 
der Haare die linke Kopfseite mit einem grossen Zuü- 
pSaster, and öffnet« >'inr Annvene, worauf si« ti licr 
Pale eteraa beb aad faC aaiaea Zustand erleichtert 
fand. i a nerHc h erirfek derselbe filnabeeada. Am 2i. 

lag Fat. in einem tiefen Supor, in welchem er verschie- 
dene Bewegungen mit dem rechten Arme luaciite , den 
er bald aafhoh, bald wieder auf das Bette fallen iiesa; 
«e haue sieb Hemiplegia der Baken SeiU nebst Incon- 
daealia ariBae «ingesteltt. Der VI beaoUoss jetst ei- 
neo stirkwn R^■^^ »[^zubringen und verordnete dcxhalb 
Einreibungen der Brechweinstcinsalbe in die ^uuzu Uaka 
Kopfsnte. Innerlich gebraucht« Pat. Amica, Cbenop. 
raexic e. Valerien. Am 23. hatte sich an die SuUeder 
Incontinentia Reteotio urina« eingefunden, der sopurlee 
Znstand dauerte fort, «He Kopfischwurtf! vM^r j^pschwol 
)en 

mehrere 

Bntfeerang 

Ausbruch der Pustrbi. Pal. fuig an unruhig 



itand dauerte {ort, «lic Kopfiscnwiirif! ^y^r j^psrin-^ui - 
und hier und da gerötbet; auch zeigten sich scbon 
hrera mthe PQnkteben. Fortsetzung der BDttd und 
tieeronc des Urins iiiittds !e.s Katbet«rs. A« 84, 
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•M. Oer 8iip«r nvr Mm« r^nä^tmdm ««1 

Pot. apracti gan^ vr^rnfinftig ; er koriite <li>ii Ii iken Ann 
m di« Höbe heben und eiüp^MMi in dt^n geiübniten Kx" 
«Moütitcn ein uiieitr&gtidiM Krielwta. Dia Rateati« 
iriM« wÜiKa MMth fort, wwtetb eia LiaimentMi diu- 
t«tiBllB dwgeHfb— mnim. An 26. «tand die (rsfise 
MMMte im bScbflteii Kit 

sea battea d«o höchsten Grad err^chl. IM« Lähoitiiig 
«rar TdUlg «ekoben. Brwmcbende VafldMBg» M«r d«» 
Kopf» Am ä8. IMe Ratli» uriaae war verach wunden 
«lul Pat. , d«r j«««t von fellan ^Rhrlidien /.uCiliea ba- 
frait war, {fuip iinuier uiehr 8i incr Gaieiuiig «iit^riegen. 
& Alärs gifif deradbe im Uafe ombar uid aii 4^3. 



• P«f ip nenoi oni« mit nachfolgendem Be- 
llrfum tremens potat. Ein 40jäbr. itartcer Bramit- 
#ltntrinker, welcher an BrastenttOndnag litt, wogegen 
am 11. mit firleiditaraas Adcdnn n. finttphloKlgti- 
•dte Mßttel verordnet worden, trank in der Nuctit «1. 
IS. tiiic tütlitijze ro t'on BraniitAeiii , ^^ iraul jjch mn 
andern Tage eine aeue Vcr«cblifflaierung aller ZnflUle 
(heftige Bmatadimemn, •oitant «dinelle Reapirfttion, 
Mutiger Auswurf n. ».> and sin l") ^Mlde öeliriet» mit 
heftigem Zittern einstellten, tiiu am 16. ciueii ao hübe» 
tirad erreichten , <lau 4^ :\1üiiuer den Pak nicht tu 
iHuidigea Termocbteo. Dar Vt. verordnete 4 AdertöMe 
0>tnnen 3 Tagea), kalte FonMOtatloden dber den Kopf, 

Veairiiforf , ^^tss^äd^^, n. innerlich Cnlomel tiiit <)[iiiim. 
wuraut am 17. eiidliüi em starker äichneiss und tivter 
Schlaf eintrat, ans welchem der Kranke sieulich woU 
•rwadtte. ätarfcond« uiid AnawflrC bofördarud« Mittel 
Ka ad rfi m en dio Kar. 

April. Der Hfooat war grKntonttwIb fraoht 

u. regnerisch u. nur gp;: « n (las Eude bin gab es ei- 
■Ige heitere u. warme Tage. Am 17» tt. 18. ban- 
den schwere Gewitter statt; herrschende Winde 
■^areu W. und SW. — Als die TonuigtiolisteD 
Kraiikbeileo kfnijen katarrhal, u. rheuuiar. Fieber 
mit gastrischer CoDipitcatioii vor; ausserdem wur- 
den iroch hier u. da Febr. leata nerrose lu Angina, 
AaineDtlich A. pharyngea bcobaeMet. BetoflMlets 
awhtheilig wirkte die Wirkung auf AatliuiAtisdM. 

•tr»«A. > M «laer SOjIbn Frau, db^arft Uint 
AigeiMl «tnea Kfepf halte, began«. dliaw hMarc in aar 

Inihem ziiTiiiictiinfTi , duss sie ta Altfang« dieses 

]\i<Mi. beim Vt. tirztiit he Hälfe siiclite. Der Kropf war 
dirch Piirdteti ia 3 Theile goth<<!lt, und betrug in sei« 
mr fiack« 17" { der reckte Theil maaas b der LSnga 
16 y dar'mittlsra 13, der linke 9^'. Dia Gescbwulat 
Rihlta »if^i ichr hrti-t n[i uwi] hatifl hier ihkI da ein 
ki)prerfBrbi|;t>a Ansehen. Die BiaCgefäsae waroi an ver* 
^ him -ucn btoUen angpstibwoüellt m^-4em w t äh/tt n 
Tkeilt«, der sich Ms aom Obre erstreckt« , tnh man 
starke Palsittiofl. Pat kernte das Bett nicht verladen ; 
ihr Kiipf ward Jurcli die Schwere dea Kröpfe» uach 
abwärts etcoeeaf sie aussta steCs vor«a«ta sitsan, uad 
achweUela fi ita f isaa J a i &MkkuagsteMMr. Die An- 

aplration wnr nrhr erschwert, tiie Snrachs gditadeTt; 
sie hfitti] Lr^taudig Uetz ^am Htiit««i und vermocht« 
f:Hn der ^os«en Beschwerden beim Sehlingen nur flia- 

aNabraoMmittol u ädi m «ebmen. Oer V& «arord- 
EbreibaageD «aa Kai hydroj. md Axnng. 
per«. woraaf In kiirrer Zeit die Gischwalat aiob 

Dedeutend Terminderte und Pat. sich um videa erlairb- 
tert fahlle. Das Athmaa, Snredien a. Schlinffaa wwda 
fraiw «ad bia «Ml ^. wwr der Kwft 'm saiMr Breite 
Ma «af 8" fiii h m uMu nt der reihte TbMI<maasa geg» 

4;, Jie hftldco aaderen Thoile «f^i^fii 4" In ilw Uln;:*'. 
Pat. besorgte jotat ihre Gesdiüfu inieüär u. war euju 
fHMm fiMmwia dar 4alba dldit sn bewegen. 

v- llftl,' Her Jbdiing teet M. itegMAdh; 



<i. -nm fand p?n stnrtcrt GfwTffpp 'statt'. Atu 13* 
hellte sich der Himmel aiif, u. es folgten \)i5 7ii Finde 
whoue Tage. Bh zum 21. NW. u, Nü. , hierauf 
bis ztim SdiloiM d. M. BW* Di» h«e«dM»- 

den Krankheiten wnren rliPtTmst. Fieber, rheamat« 
KopT-u, Gliederschmerzen, Katorrlie , ro.setiar- 
(igf Eutzüoduogen uud rbeomaL AugeneuUüu- 



MerkwÜrdiges Betspiel tob der Hetl« 
kraft dar Nafcnr. Ein Mädcbea voa SS J , dessen 
Qlatter van threia 90. J. an einige Jahre lang wahoaTn- 

nig gewesen ^vrtr, wollte sich im Aug. t. J. vereheli- 
chen, und aU die Rltem diesea nicht bewilligten, so 
wurde die Tuchter anfdogs 8chv\cruiüthig, and bdd 
daranf völlig wahnsinnig. Sie schrie, lärmte u. tobte, 
hielt «tch und ihre Bltem tir verdammt , drohte mehr- 
mals Feuer anzulegen, uud «{ ran^: äi II st einigemal in 
den Main, um sich zu ertränken, wurde jedoch Immer 
wirdec gerettet. Di« Eltern uberiteaaen die Unglödc- 
Hche anfangs sieh selbst ( als aber das Uebel immer ir- 
lier ward , so ersuchten sie im Sept. v. J. den Vf. ura 
Hülfe. l>ieÄer verordnete Brechmittel, Ad^-rläsue, kalte 
Fouientationen auf den Kopf, ferner Tart. stib. in refr. 
d. , Gratiohi, Digital., Cicota end auletzt KinreibuBgvn 
der Drcchwiinstfiiisalbe auf den gcschonirn Kofjf; aU 
Ma ohne allen fa^rfolg. Die Kltem terlureii allen Miitli 
und überliesaen die 'l'oditer von Neuem sid) Nelhnt. 
In der {Milte fcaeowirtigeo Moo. wurde der Vf. zur 
kranken Matter ofeser Wabeeinnigen gerufeti. Vir fiind 
zu «einer ^ rrwntn^pniii<T dif I^etziere bei voller Wr-» 
naaft end eriubr nun, d<u>>> iUr ehfoialiger Kraukiieit»- 
ffT'^rHI bis anm S- d. M. gedauert hnbe. Sie war aut 
2. von einer grossen Menge wilder Blattern (Wasaer- 
pocken) mit heftiger HalsentsAndang befhllen worden, 
wolifi anInUfi»<ie uud starke Scbwelsse stitt c;«>habt 
hatten u. am 5. hatte si» (die kurz vorher noch wabn- 
sinnic gewesen war) plötzlich angefiMgltOt wieder vei^ 
aOafUg zo reden. AerztUcbe H&lfe war ana i>\urAtv(ic 
der Gerichtewacha iddit dtogebolt iMrdea, dai Hid-^ 

gddiebaa. 



Juni. Dieser M. war fast durdigeliends hei- 
ter u. heiss. Am 17. zur Nachlzeit Cf*^vitt(»r; Ijerr— 
aohmde Winde äVV. u. ^iW. — L>ie vurzugUuh-* 
ften Krftoklieiten warm »bamMttaoh« a. C iMe afi B 
her, feiner rheomat. Longen - und Angenentziin- 
duugen, Koliken u. miterden Kindern nU Foli-en 
von ürkällungeu U. vom Geuime &chwerveniauU- 
dhar Speiwn n. toMwifca Obttea Ka/MoAtmgm dar 
Gedärme. — Joll. Die Witterung vrar h\» znnn 
9. schön, hierauf h\s zu Knde feucht «. r('gnpri,s(di. 
Uarrselieiide VVmde W. u. 8\V. Die Witleruugs- 
knokbeitea Ul Brwaaluewn gUeäaa deMit des 
«oiigMi HoDdM. 

S t) 11 n f n s ( i c h. Ein 25jähr. Mann mit blonden 
feinen Haaren o. einem zarten Hautsysteue aetat« sich 
bei fMwr HÜsa mit bbaaem Kopfe dea Soaneastrah- 
len aus aod verspürte Md darauf Kopfschmerzen, die 
sich am andern Tage btt ter GeblraentzOndung gestei-' 

t^ort li:\tti?!i. r>i(: ScIiniT-rrcrl WAfcn 'lusserst li'^flifZ, 
sonders auf dem 8ohe'iial, das G«icbt roth, auf^ctrie* 
ben , die Augen fttnkeM« ^< flarotiden heftig pulsi- 
rend ; Pat. hatte Ohrensausen, sah Staken, ddirirta 
oft. hatte heftigen Durst, schnellen vollen Ms, trdckna 
/■jn;:r, cliip lii-SDiulfi« .ini K(>pfe brenneadtielsie Haut, 
verstopften Stuhl und dabei noch iüchtige Stiche in der 
linken BniaUelte aüt trookoeai HOstebi. Ein Smalige» 
Aderlässen, Blnt^el, kalte Fomentattonen, Fussbäder, 
und innerlich Nitrum nebst Abführnutlelo stellten den 
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Ualbseitig« KopfacbaierseB. Bio Hücker, 
welcher «cbon üb«r ^ J. m obigeui Uebol litt «od lait 
TerMlii«den«n MHMln ▼ergebKch behandelt wordaa war, 

trhiell \ f . Oleum jfroris n». imai iri^Iitli 1 Essl. 

%oÜ^ wermrf nach VerLtrauvi) von §xz di« KraakUeit 
nlBMMc« febobm war. 

Auj;"sf, D'ifser Monat zeiclniete sich durch 
trübes uud regueriscbes Wetter aiu^ Svaa\ fmudta 
Gewitter statt; berrscbenda Wmtle n^reu W. uud 
SW. Ab die häufigsten Kraukbeiteu wurdeu htob» 
achtet Kardialgieu, Koli'^>r■^, rheumat. Scbinerzeii 
y. Eotziiiiduugeo des Mageuä u. der Därme. AleU* 
rere Rinder litten au der Lungeuentzünduug. 

Coxarlhrocace. Am 11. tlit-ses wurde der \T. 
SO einen 3jibf. Knaben gcnifen, der nach der Aussag« 
in Btcm a«h 9 Woebtn btaftl». Dtr Kfcto« -wat 

•cro|rhiiIÖB u. hatte schon vor ', J. zuweilen rinrn sclifpp- 
fecadea Gaug gezeigt, to wie auUi uxauciuUiU über 
ikhlMflMi im rechten H&ftgeleiike ^t-klngt. Das Hin- 
IcB war (»«deutend » und der Fuss der ieideiKlea Seite 
wurde dabei Mcb emwlrti gesetctj dai kniek« Gflel 
yr.-.r mi^cr^r tiinl Inngt-r als dus gesunde; Pat. klagte 
iiiitr kuiL-^t bkUi I a'.vu uad bei Berühruitg auch übet 
im HuUj^eleiike} die Hinterbackenfalte stand 



ttf dar rächten fiette tiefer, als «if der geaundefl, die 
Rtatwbaelt 4i Mlbit wtr UMmi« Dabei waf noch beico' 

ifxhfs Vieber mit Nachtsetiwpissen znppppn. L>rr Vf. 
vciufüitete Acth. antiia. mitCicuu, Ölipiu <lulcaai.,Rad. 
{'.iriJan. , Ulutcgd, Kinreibungen von IM|^ 
fllasaa^fleaier, Bcechweinateinaalbe, weimnf bb 



11-. Srpt. d'o KnWfirliffii'rzMi 7W!\r Tericlmiitulen ^areh 
«uhI Fat. bwMr und sicherer zu gehen verDio4iite|_al» 
lein 4ar biokeade Gwig, das Auawärtsaetsen dai 
ae« K. a. daaertce fort und berechtigtaa neeh 
der Aenabme, dasg das HäftgelenkSbd bis jetzt akft 
ni)r %\iMil;,' vt-rriiiLir rt h;ilfe. M. HesS Voll nun an alle 
äusaaraii uiitl souiiiigcu inneren Mittal bei iieite setzen, 
hmI «orwrdofto das Ol. jecoris aa. , wevon aich eine se 
aus^ezeirhnel« Wirkung zeigte, da<.<) Pat. zu Ende Oct. 
nicht ntir von 8«iiieiu HüfigduiikiibeJ vullkoniuicn btffndk 
war, MiKJe [1 auch ein blQhentled Ansehen erhalten 
jede ü^at von iicrophelkMnUwit verlor <>u hatte. 

September. Das Wetter war fast durchf»e- 
beuds hell uud sohöu ; mehrere Male hatten dicke 
lf«bcl Q. BmtA »ehwere Gcnaritter statt ; der Wiod 
Wellte aus NO. Die TorzUglicIuten Kraukbeiteu 
wareu Gallenfiehfr 11. Knl/iiuJiUigeu der Gcdiinne, 
Hinr u. da kamen liaUetiti^iiuduugeD a. JNerveatie* 
ber T«r. Viele Kinder lltien in Folge det-Oenoisei 
iuller u. tinreifer Tnnhm «o Dnrehfltneii« 

HervSses H6rt«vefa. Bme 47jähr. Bllncrln, 
seit eiehr^ren Monaten an obiger Krenkteit' litt, 
suHiie am 9. diesn beim VT. irttl. IMHb. DieSehaier» 

S'iii, iJIfj am hnftipsten in »1er Hfift- und Kreuzgegend 
waren, erstreckten sich bis zur Knifkchle uiut zum 
Rlickelk das PJattfusses und untersagten <ler Frau alles 
Oehen. Der anhaftende Gebrauch des Ol. jec. as. bis 
xum 28. r4oial lägt. 1 Esst) befreite Pat. Tollkommen 
VdbeL [HefelaiKreJoom. 1834. Mai.] 

{M. Aue/ut,) 



V. Gynäkologie und Padiaxäik, 



40. Ein Fall von einer fe Ii leuden Va- 
gina; von J. En>VAHn9, l^q. Chirurg, mit 
vorausgescliioliten Beobochtupgen aber das Fdilen' 
oder die Abwesenheit der Vagina vom Heraus;ipber. 
Die Mittheiliing des Hrn. KuWvtHDS fiibrt mich 
auf die von Anderen in dieser Hinsicht angeHihrten 
Beobeebtiingen* Wenn der Ausgang dieses Ka- 
urJs iin Jurcnganglicb ist, so kann dii-^s von 2 Ur- 
Mcben eittsteheu. Die erste besteht iu Oblilerution 
der Hobie der Vaginn , durch wechselseitige Ver- 
^achlling der WSnde derselben. ' DaTön können 
2 Formen vorkommen , unvnllkr'mraeiie (M lilpm- 
tion (Airpsia vaginae imperlecta) u. vollkummeue 
Obliteratiou (Atresia vag. perfecta). Diese Verän- 
derungen iLötfnen engebcräm iina\ sie sind aber 
häufiger das Resultat einer Art der gnt);:;rKiiösen 
KntzUrulun^ der Labia a. Vagina bei Kindern, iu 
deren \ erlaaf die Schleimhaut der Vagina abstirbt 
u. abgesondert «rird, iriHirettd, wenn das Leben 
nicht ganz aiisgf hisrht ist, Granulatiou ii. adhäsive 
Kntzündunq jener Fläche statt findet, M'eiche die 
Adhasiuu u. Obliteration oder Atresie mehr oder 
«Crfger volbfiittdlg erseugt. — IHese KranUieit 
wurde an Jer Vereinigung der äussern Hnut n. der 
Schleimbaut derGescblecbtstheite zuerst genau be- 
obachtet Tön PsacivAi., in der neuesten Zeit Ton 
Kunnfwoon a. einigen anslünd. Schriftsteliern ; 

n. deren irkungen sind vdn S.ANDIFOHT, Os!A!»- 
hth und HnMSHir gut unterschieden worden. 
H'ir erwähnen die&s hier, damit man diese Krankb. 

«iritf MM dMiinikMeheiiilns«idirVi«Mi 
m*4. Jebvhhh Vi. ▼. Ma. 1. 



wechseln möge. — Die fehlende Vagina ist ein 
selten Torkommender Fall. Met£H erwähnt iu. 
ScntncKKA'ft TennisoliteBSeiiriflcn einen Fall dl»-, 
ser Art, wo ein Thell der perforirten Zellhaut rom 
Peritonaeum den leeren Ranm ausfüllte. Die 
Ovarien wareu ualüriich ^ die Labia nebst der. 
Klitnris seJbr kloDj n. die Mymplien fehlten gifawi» 
Hob Einen ähnlichen Fall von fehlender Va- 
gina liefert Onj-HTFiiiH in Stahk's neuem Ar-, 
cbiv der Hebammeukuuat Vol. U. Nr. 4. — Das 
beet« Beispiel dieser Anomalie der flirueiiir bat 
irdM'Snir in seinen pract. observat. on sargerj' 
Bild niurliif! ftuatomv gegeben. Das Präparat da- 
vuu ist ai liKAViäiiie'h Museum aufbewahrt u. der 
Fall srmde von Hm. Perrikb , GbiiiHg «n Kra»- 
kenhause zu Bristol, beobachtet. Howstiir ba- 
sc!)reibt den Fall sehr dentUch auf folgende 
\\ eise. 

Am 25. Novbr. 1765 wurde ein Mädchen von 16 
J. in das Krankenhaus zn Uriatol •afgeauoinan, welches 
▼er If Mo*it.'eo beftigen Sdaaertea des UaSerlelbea 

u. Rückens gelitten, Wi Iche die heftigsten Couvtiistoncn 
erregt u. ihr bisweilen den VerstAuü geraubt halten. 
\\ äbrend ihrer Krankh. hatte sie verschiedene Aerzte 
ohne den geringsten Ei folg gebnaeht, iai Gegsn i b e il 
b«fand sie sich schlechter , denn dt ihre Periode ate- 

uiril:! erschienen war u. N'i iiiajid i ine \\ i iltTuatiirl. Bil- 
dung im Uterus oder iu der \ agioa vcrwulliela, ao wur- 
dea die sUrksten Emeniagoga, wekbe bei fehlender 
Meaetreatlon gewöhnlich verordnet werden, Wl|MiVliM 
det. Bei der Untersuchung ergab sich, dass ma Vl^ 
ab aaa ainaanager iodeoAfter ab* 



1)Seb»oeker^' 
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wurde dem ünistaade sogeacbri«bea , daw di« Mutter 
luit Gewalt ibri-n Kinftr «lnfrH»iMlit batto, dM 1« 

«M Vagina dnzufühcen {:;l iiibte, aU die Tochter an 



!>rBchteiina Hneo andern In den Meatvs ariiMriot (derto MaortraatloB mUH n. befin«l«t lotrt xvobt - Tn 

JrHu^V ^ ^ ^ A«rf«h»««,f de« dlM Falle Vcbieo mir die Va^i.J fehl«». {C 

C^^mir'i*- nidiU d.«w,«chen Ms die e. • ^-inRer k;,n„ 3" lief ei.igefllhrt werden, ich kuio aber 

, «Heser 1 heile, durch ««ne /tllimut vcr- nid.t bt«ii„.m,-,i, ob er in deu Uleru« driaiü oder miAt. 

.l.n. ü,e n.„..s.-:u>ncl.e _AuM!elmm,ji der Urethra Die Brn.te «ind wbr MeiB Imd ** cÄs^^ 

fehlt. — Ihr Maua Mhh ß Monat« bei ihr a. tftlw 
•ia oacUier'). [Kdinb. Jouro. AftÜ 1831] 

rfaeiB heftigen l'tiroxybüiui» iiu. 'Oas äuiaere Knde des At n r r> n» «. ^ ^^^'^T^^ 
Mealos vftr ;ui«p,.z<.ck^ nngeachwollen u. blutete reich- ,,!• ^'^^ ^'^'»"lY, Fall Ton V«r- 
Ucb bei der geriwgatea Verlctnag dvrdi Hänbringang ««""easuiig der Scheide. Der Vt ward 
* IW ütww kennt« von dfM Knffer t« im Jott 18SS wi «ioer 23jähr. Terfaeiratheten Frau 
Anaa deuüicb gofBhlt werden nn 1 s in, n . t^^a, nach gf-rufen , wcicb« «n HTMcrMi Utf ^ h^l* htin. 
onteo gedringt. Er war rücic.ichtlicl, «ei..er GrÖMe L heftil f^^V™% i! ' ' 
einem aclmangeru Ulerua ähnlich u. iconnte wlhreod f. ' ^tfunerzeri in der Gebarmuüer mir an- 
der Schmerzea kl dar GefaiMl de« Nabel« togar go- Ausliiiase; dieMemtruatiou war zwar 
ftUt werden, wo nao, eben ao wie vom Rectum aua, UBb«d«ll«ld n. ndt groasen Schmerzea Terknüpft 
dessen Gefrissc «ehr anKesclux.lIen u. wie zum Bcr- g«ir«Mii, aber sonst ivgelinü^siff vor dtth cecan- 
•teu geeignet fühlte. Der Muttermund war aireends ^-n n;,. I. r l u ■ t * g^g"«»- 
au finden*'und man hielt einen Kin^ich in den iKraa f ''r ' • '^^ "'"«""K balle wegea 
för swackniMif. EinGabülfe hielt die äuaaeren Theil«i, V**«l, welolie aie liir verrirsachte, nie toII- 
«M Finger wnrde in daa Rectum eingebracht u. ein KoauMii gea«lMliMi kfionen, daber ilir Gatte auf 
rrocar wurde v.r>l : li^ ao in den Uterus geführt. Scheidung antrug; Bai <l«r UntersuchaagAiiMti 
daa» er weder das li«ctua nach die Urethra verwun- -* ' • . . _ . . » 
dete, wodurch unadttaibar beinabe 2 Pfd. Mem>truaU 
Wot antlaeft ward» worauf dat Orificlum bedeutend 
arwaitort nad ein« Wieke in die neue OeffnunV im 
Uterus eingebrarl t ^\ llrde. - Von der Zeit der Ope- 
ration an, welche am 30. Nuvbr. gemacht wurd«, bea- 
sefte sich daa IMüdehen allmä'iff und ui 6. Jaa. 1766 
batt« aia ihre Periode in <;etiö,tfTpr Menge cline Be- 

•nhwÄraea. Die Entleerung cse-s Kiters au« der Wunde r--o'— — » w»» y 

n^hnj allmäüg ab, und zu iCnde des folgenden Monats haltende Oellhung nun siclilbar. Dardi StiMtera 

war iie ganz gesund u. baita^kaintA AnUÜ. «dar an- Anseinanrf^rziehung d( r S< hinnllpp^,, trat die Haut 

^' »"*hr iiHvh aosMO Uervor, die sich bei Kinruliruug 



elwa 2" nricli imiPii zu in der Sniielde eine kreU- 
ruadellnn» uüt einer kleinen OcfTuui ig in derMifre, 
doob alwM inehr B««h oben u. iiuks zu, welche 
nur mit Mühe eine mittelgrosse bi»gMHM Metall- 



•onde etwa r 



Weit 



diirchliesj, die beim Heraus« 



sieben mit Blut b«de«kt war. Mittels des Sohei- 
dempiegeb ward Juae etwa l" im Durobme»ser 



„_jiz gea 
dar« Leidea aMbr 

In diesem Faü7"T"on MowsHir kann man pft Z^LTI" S^m 'n" "''^ ^' Finruhruug 

Mt zweifeln, dass die Vneinn wirklich f.l.Ite, ^J^ff/ I ?^ ?^ i??u * »"^^^^^ 
denn iwiseh^n der Urethra u. dem Rectum tani elast.«!, anruhl te. & W l^jfcfc«. 

mch.sal,da.bold«.g«aeIn«balUicbeÄe||. ^ll^A'^^LT 7T' ^."^ ^"^^^^ 

gewebe. In dem foI^endeS Falle Ton Hm. En- J^L^A^^jTTilJf' -""T'' ""'u 

W^ans iat die wirk liehe Abwesenheit diese, Ka- ZS^.J^J^S^T^ emgedru..gen n«<^ 

»•b »foht ganz so deuthch nachgewiese» «. man ,7ei K "^^^.7 *^ ^ ^"^^ 

kann vermnHi«, du. doa alaf^ha ObHtantkm fc^V^t p:?!'" T '^'«.'"f'T-"'^ 

de, K.„ah stntt gefunden. Der Fall bt wichtig, oi,Sl^" 

da er einen Beitrag lld^irtUbaraiiia««ao.ü»aote 1« Berewbe der Instrumeute 

J— * . • .. ® iw»«u. wiMHiuv ^ire^ ward «in Kraniaehnilt in die Hant Mmaidk* 



d.rA»enor^t"^ ««-»ahni.t in die Ha«, ga^d. V 

R- Machar, 32 J. aH m. »irhelr.thet, lat wib- ''»•"»"f ^er Finger »nphind.rt hi, zmn Mntter- 

r«»d 15 J. voa vialan Aaiataa wagen Zurückhaltung ih- vordrang, welcher seine uaturl. Lage hatte, 

rer Periode bebaodelt worden. Vor dem 8. Novbr. Opemtioa war In wenigen Minuten roUendet ; 

klagte ;^i<^ über heftii^e s< l,n, r7. ri, ,!ie der Gehurt^- »chmerz und Blutfluss waren unbedaotead. Um 

rnter.udmni? IUI?' T «5,"./^™*'? dJe Wiederrereiuigung dvr Unnthpp.n zu rerinn- 

liniersuciiung, sondern erst nm diese Zeit, wo ich die • m . » , ' ' . . 

Vagina febl«id ftad. Ich bemerkt« die Klitoris klei- Blnlnngen zuTorzukommen, ward Char- 

■«r ab niflrilob , db Nymphen konnte min etwa* P'« «ngefiilirf. Wenig Stnnden daraoF ward der 

nachweisen. Die Kranke wurde in die Steinschniiu- Vf. neuerdings genifen wegen einer heftigen Bin- 

u. ein Uiascbmtt ungefähr t lang über diesem Kanal -„...-..j £■ r- lu i- o . - , 

ge«acbt, n.aadidear ongefShr l" (trf die dicht« fihrG>e P»« «"Wanden war. fcr füllte »uu die Scheide 
8ub«taaa dorchsdinitten war, küimle ich eine eiiieiu 

ganz mit tnarpia ans , woranf der Ausfluss gleich 

KindpFkopfc gleichende Gorhwulet fühlen. Ich führte Bufbdrta; ätn befiigerSluhlzwang ward durch gro»<(e 

-U Objrpl. Äpi l5^e" EmferlSg d'r'vrrS' 'iTT^''^ ""'t ^ Anwendung 

d«a MHta rfch noch eine geringe blatige Absunderung lUlhele« für 48 Stand. tMf, Dia Gbatpi» 

einige T»ge nach der Operation ein,, weiche in «ine ward dana «Dtlanit, die Sabmcfien — * — S- 



n. nnrl 



^tö*e Flüssigkeit überging u. endlich verschwand, eben, es erfolgte keine w^-Iferf BltJt.tn-, 

Dia KtaaU genas schnell, hat seit der Z«( 2mai ihre «»c«J«ibel gÜnaJieb gaboban. Den IS. 

.....^ .Ooebr. bafimdiiaikfaniis waU. Oai aioMtlioh» 
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V. G^uakuiugk uiid PfidUtriki 



floM ohne Sehmenen n. toh BbetdiddaDg war 

nicht mehr die R«NJe. — Der Vf. b«traehta( jene 
Haut al» CID« ▼«»o dem Hymm Terschiadene, wider- 
MtürLllMit wegen iliffar vmmIiImImmii l«g«, Ikrcr 
yftwia Pickt, ibrer Dorchbobruug iu der Mitte, 
Tj. vrrW mau sohoD äbni. Häut© nfhen dem Hymca 
|leicbzeitig beatelieod gefauden iiat. £ M o d t b 1 y 
•r«hiT. «f tk« ntd. Jan. 1884} 

(Sc/ioU.) 

42. Menstruation dnroh die Lnnge; 
tom Kxeisphjsiku« i>r. BKCK.m. ii^iue äijaiu>. 

Fhm, wekb» w 2 J. Au«k «Im M iw W«- 

wribre Regehi Terlor, erhielt diese durob regcl- 
m&nig sieb einstellenden Blatbiuten ersetzt , der 
lUesAlittelii widerstebeud, 4wfieheuUick obue be- 
aoBdfl« NMklbefl Ar «H» OcmiUMit tauner uk 

ilkkkcbrte» Die Praa wnrde Tor t5 Monaten 
schwanger a. in fiieser Zeit blieb der Bluthuaten 
weg. Nach der Entbindung llosaeu die Loobiea 

MfHiiMltim t Book Bkithaaten; Anfangs 8ept. 
frat dieser letztere aber von Neuem ein. [Hul'e- 
land'» Journ. Joni 1834.] (A'- I^ueJin,} 

4S. U«kerdi« Ruptur d«a Btt«»kf»ll- 
Bbersag«« 4«r 0«bIrm«U«r$ toft Fma»- 
eis WntTE. 

Boe 3fjihrige ßeguod« Fraa, wdche berciu in 
ffilhr. Bb« 8 labende Kinder fabwnn batt«, aracbrack 
grgen das l^nAa ihrer 9. ScbwangarMihaft baftif äbcr 
ei^M, u. drehte dabei sich •chocU OB. Adfenblick- 
lich fühlte «i«: i" f K rcuz^ ■ i:< ii(5 -inen Schmerz, 
waidicr aicb rings uu den ünterteib ausdehnte, zu- 
1mm« ate ebm Mcbtan Anfall von Ulininaoht u. 
Henpochen. Bald ginjE jadoob AUaa venilMr, «ad 
dt« Schwaogere konnte ihre hSoslicben GeacbSfle nn- 
fcalilt verseben ; nur schien «ii r ;^r\\ui üi n und 

kainmrinibrcn Bewegungen; 8 Tage darauf uard »ie 
Vanaittaga h^m IVeppMatelgaii < wkeBd «n Schaier- 
leo ia ilf r untern AbHüiiiinnlgagend 0. voo einer Ifim- 
abadung befsklen, v%eiciic »ie nicht beschreiben konnte. 
JlrAvaacben ieicheitblass; innere Unruhe; ein liinzu- 



rnnfcaer Geburtshelfer fand sie ängstlich aib(u»ud, 
«er ifraückang nahe, sie lilagte öbertivhmeni im Her- 
ua; Pela acbiieU, Qittlernd, iieiiie Wehen slellua «ich 
da. km Abend desselben Tags »egcn 9 Uhr zeigten 
ikb schwache Wehen; die Frau ward von eioiiii uiis- 
fttragenen todtcn Knabea entbunden ; die Kräfte ssn- 
lea immer mehr n. mebr, «. | <fta»d. 4anwf starb sie. 
Iki der I.tirhciiötTiiung fand man einen tvfdfutftnJeiv 
Kffats von iseruai iu der rechttu eieit« der lirust- 
köble, in der linlten war die Pleura verwachsen ; et- 
ita« Flfissiciceit ; Structur der Lungen gesund , Hers 
iter, die Wandtincen desselben weHt, Klippen Mnanlt 
l n le rl e ; !> s ii ö hl«: in Aet üt-gend des Uterus eine 
grsMc Meng« Qü»sigen Blute«; tiie Gefäue def brei- 
1« Mollminder iojicitt. Der Uterus nicht zusam- 
n^atcsogen, das rechte Oviriun bedeutend Tcrgraaaert, 
«atWeh zwei grosse Hydatiden 5 an der ▼erderrt FHebe 
(>r Gebitrinulter zwei grosse Risso u. ein kleinerer, 
«aisba dt^cch daa die Gebärmutter üt>erziehende U«uub- 
M Uad«i«kglnc«o <Md daige «berfiücblicbe Fibern 
^eoat hatten , vd.. hier aus hatte das Blut alvb «igea> 
AHca üehrige war normal beschaffen. — Ver- 
^dcben vir diesrn Kall mit 2 iiul. ieu von Ci.iBkK (iu 
TiaMMt. fnr Ibalaifrav. nf Med. et.Surg kuowledg«. 
▼sL OL) lUMOMaH («iMldwilery pg 400) nV 
r'thcilten. Tm 1. wBf bri riner ungefibr dOjähr. xuui 
»tiea Maie kreuMuden Frau , nach 2atQnd. Waben, 
IMMI wülM toi tlMMf M« 



tige Unruhe, Ohnmaebt ». bald der Tod arfaigtet daa 
todte Kind owsste nachher «xtrabirt werden ; der Ute- , 
rus zeigte »ich bei der Section etwas zusaniinetigez^j- 
gen» auf der hintern Fläche wurden etwa |j Ulut in 
der PerttoDcntfalte md 90— 40Qnerrisschen , ongefliur 
tief ü. von ; bis zu lang, mit einer dännen L«ge 
coagulirten UIuIua bedeckt, gefunden; der muscu- 
löse Theil dca Uterus \\ ir übrigen» unverletzt. Im 
S. Falle traf man bei der Leichenöffnung (die Fran 
war in UirM 7. Wochenbette, nach einer langsaaien 
Entbindung, plötzlich am andern Morgen geatorbcn) 
eine grosse Menge illul in die Lüiterlcibühöhlc ergos- 
sen, den Uterus gehörig zusauiuicngeiicogcn ; daa Bauch- , 
feil da, w« «a &ber die hinter« Uterinfläche ucb u«n- 
acbU^t, In d«r Linge von mehreren Zollen, belnati« b(a 
zur Insertion des Unicen brf itc ! Bandes hin, zerrissen, der 
6eiacb?y Theil der Gebäruuiter achten unverlclst — 

D«r 2. Fdl bat in«br A«bnllobk«ik lail demVoiii ■ 
Vf. beobachteten, als der erste, wo es noch zwei- 
felhaft blieb, ob die Verletzung des Uterus 'die Ur- 
sache des Todes n. das Product einer mechau. Eiu- 
wirkmigtCB» Im ftamsbolham' sehen Falle tra- 
ten übrigens die gefährlichen ZufjUc nnrh erst 
«Bcli der Eivtbiiutuiig ein, u. die Verletzung er- 
streciLte siuii nur über das Bauchfell. Der Vf. 
ist ibr lUimmg 1) dm «mm Kranke dit IddiL 
Verletzong 8 Tage vor der FntbinJung erlitt; 
2) dass die sich unmittelbar nach jener eitistel- 
lendeu Zufalle nur selir diuikel den 8itz der zu 
abttcndMi iDBora Hümonrhagie aDdeutatea ; 3) da» 
Tielleicbt hei zellig genug festgestrlttpr Diagnose 
die künstlich durch Sprengung der Eihäute be- 
schleunigte Entbindung das Leben hätte retteu 
köniMii. Prof. JoHaaov stimmt ihm (iu einem ün 
Auszuge Dlitgetheiiten Briefe) bei , da hei nllf-ii 
Fallen von Rupturen des Uterus nur eine schnell 
folgende Entbindung die Gefahr in etwas zu miii<- 
dam aobebit* 2alatBt folgt uooh ein Ton Hoiit- 
GOMEHT geschriebener Brief, welclier den Vf. anf 
eine» 3. aliul. Fall aiifmerluam macht, denCnATTO 
(iuLuudau med. Gaz. Aug. 1832 p.630) veröflent- 
liolitbaL ISnaFcan war während der WabmpUNa- 
lioh von Schmerz u, huchiit ängstliclipn Ztifnlten 
befHllen worden u. 6 St. nach der durch die MatOr 
zu ätuude gebrachten Entbindung gestorben. Iu 
dar Uiit«ri«ä«bfibla wurde eine grusse Menge Blut 
tu ein bedeutender, von 3 — 4 kleiueiiRi$schen um- 
pehener , Riss in der hintern Seite des zusamnieu- 
gezoj^enen Uterus, nahe am Fundus, gefunden. 
CoaguliuB badeakte, in einem Umkralaa Ton der 
Grosse eines Kronenliialers , die verletzte Stelle; 
die Ruptur drang nur bis zu | in die sonst ganz 
gesunde Mu»k«iäubstauz ein. £DubliD Journ. 
July 1834.] ♦ iBrme,, 

44. Uabar dan Varlauf und die B«- 
hnndluug einiger Krankheiten der Ge- 
sohleobtsorgana des Weibes; tou J. U. 
Morr AtTLT In Paria. Eina sebrbartuäokige Krank- 
heit i&t die chron. Metritis, die sieb meisten« 
nach Entbindungen einstellt , sich durch Schmerz 
im Hypogastrium, Versto^ifung des Leibes, Schwere 
in dar Lcltteugegend n. in dan Landau, Fiaber, 
lilaWflnlbn flai'whhfttba, Abmagerung, bei der 
inmrt tTiarinflinirc dmab Amahwalhing «nd 
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3i'J V. GyvSLologie uud PäduariL, / 

Sohinerzliafti^kt^it (hs MiiUf rlialaa« bei der B«- Vor <3em Tode ytW .noch eine PerToration tl. Er-, 

rüliriuig zu erkeiiueu giebl , a. »«hea Md gcUeiU gicMuug t«u Jmidi« duncU den Wint^ew 8ftt k, wel- 

wird. In 2 Fällen, die M. initllieilt, tninleB trie- clter >ieb zwUcb«u d«f <v«b«ir«nutier u. iiarubiasB 

derbolt Blulegal, Genleutrank, Julepa, contlnoir^ befindet, «ingflv«!«. FcfOffr Ut niM Füll» 

litLe Cataplaiinata auf deu Leib, eluiacbe '^nuzr bnohaclitet, wo Perforationen di'r Gebärmutter a* 

u. Silzbader, kiystire, Mercurialia, öinapüiaeü eine« Tbeiict des DariukauaU , der mit jene» V«>r-^ 

QU die Füsse, Injectlonen von Hdhi«n n. Mohn- wMcbsupgeo einge^augeu war, erfoigten, \*r%U 

kjjpren, SdtefWttser u. ein mildei antipblugist. Cl»o«9l ia L»nceUe fr»9^Ibw07 »• 4L Tt VW« 

Regiin augeordiiet , nilein alle .Jice IMittd brach- 18ä4. ~ Kiidlicb kommen, obsclioii sehr selten, 

tt-n nur eine vuriibergeüeude Be&»eruug iierTl»r«u FiUe Tür, wo der ^itaud der Kraukli. >icb ganz 

beide Kranke Terlieswn ungeUeilt da« SpHal» . miveriLenahsr bei einer ntipodleo u. metbodivclt^u 

■ Di« Tencbudenen ForiDMi des Mutter kr«b- Bebaadliuig yrbfrtfc ffjwtti .AffitpfPfli moht 

$e$ kuun^n stationär werden, einen «ehr Lingsa- M. durch die Kraukeugescbichte eijier 46.iäiir. rt«r*. 

Dien Verlauf uia<^eu, oder mit anderen Wofteu iu keu, sanguiu. Krau zu beweisen, die 9 Xiuder 

einen i^ron. Znstand übergeben. In einem ffiile, b«bt, vieit'ttuhe Aergefuisse erduidM hätte, u. dur-* 

w9 der dcirrböae u. sehr vergrösserte Uteru» deu auf "fliwwT m 4«r Mmg^Wiä aalt 0e|lMM|lt 

Mastdarm dergestfllt zusammendrückte, dun ott bekam. Bluteg«! iu die Lebergegeud genetzt, er* 

12täg. Stublverhaltnng Terauiasst wurde, ausser weichende Tisaiieu nüt Nfirum , milde KJystire u, 

weltiker die abgemagerte iü^ukeiXK^ über SnluiMnt &iti&b«ider v^rschaliteu einige Er ieichl«ruug« Au«* 

in 4er IHnrmi* «• LeodmigefHid (niobt abe» im wwdmm Sit «fin MMaak» nonh aa aiKer Penri^ 

Hypogastrinm) , sehmerzhafiPS IJrängen rn der micans , die nach Kallbäderu wieder verschwaod. 

Scheide, blutigen u. jauchigen Auetluss u. s. w. B«i der innerl. Uulersucbung entdeckte mau aber 

klagte, (»racbten erofftMod» Mittel einige Krleiob- ausser der Anschwellung in der Lebei^geud nu^U 

tnmag hnrvor u. nooh aneii S Monat, war dar* in iltr Bng. iiypogtslr. ain« «mftngliaba, acbr ba^ 

KTankheltsziistand derselbe. — Auch beimaus- wegtlche Geschwulst, die Folge einer 5 Jahre früher 

g<*bi!deten Oarcinom ist diess beobachtet worden* statt gebabten Knt/.ündung im L'nterlelbe geweseu 

Hat das Uebel seinen Sitz in deu GebämuHliraB zu sein schien. Seitdem lilt die KtuMke öfter» an 

bttnfen, ao irt der Varianf in dar Begal cbroniaob Malraiffbagiatt n. «aq»r«nd bai üMkaoi Dmoka 

II. liinterlistig. Riue Krnnkp fiattß ninfits, als von Schmerz. Der Matterhals war etwas aiigesobwol- 

Zvit zu Zeit Hctunerz in der rechten Leudeugegeod len, der Muttermund aber natürürh beschaJTen. 

geklagt, worauf der Leib merklich an Umlange Bei der Uutersuchunig durch den Ma«tdarm unter- 

«mtahm. Man «atete an irkderhohaa Uatni 60 aabiad dar Pingar dandinb abie AtuebvaUaag dnn 

Biwtegel, allein es gesellten sich rjpsspn im»eachtet Corpus uteri. (Selfenpillen mit resolvireadeii Eic- 

Harnbesohwerdeu hinjtu. Der ganze antiphiog. Ap tracten.) Spater trat DiarHiÜe, beträcbillcbe Ab»^ 

paFat (Blatentziehungen , £mttlsioneu mit Mitrum, mageruug u. Uedem der Füsse eil). Tiucli Stärke* 

«l^aSinrelbungcD, BiSdera.«.w.)niindafft«iianrar kJyatiran mü OtwuB, TiMnen mM NUmub, BS* 

die Schmerzen einigermassen , Terkl» inprrm nhcr dem, massiger Bewegung des KiirperR u. Ipu hter 

die Geschwulst durchaus nicht. Da man das Lehel Diät folgte allmälig Besserung u. \ erminderung 

für Wassersucht des rechten Ovarium erkannte, der Geschwulst. [Aus dieser Kraukengeschichte 



an wurdao Pnrgantia dinrelian, Tarlar* alib. In lenebtal dar Cbnraktar das Uabab durcbain aicbt 

steigender Gabe (von 6 — 18 Gr.), nber ebenfalls hervor, u. es scheint blos eine chron, Geschwubt 

»ihn*» HÜPu Krfolg angewendet u. uach 4 Monat, des Uterus olmp fille krebsige Diathesis statt gefuii- 

uiusste die Kranke ohne aHen Erfolg wieder aas den zu haben , du uur von Vermehrung des Vo- 

der Baliandhing «mtlassan wardan. » Maaban dia luutt« aber lünneswags von fI8rta, Schmen, Ab- 

in Rede stehenden Kranktielten , uaclideni sie lau- sondening u. t. w. gesprochen wird.] — Am 

gere Zeit hindurch chronisch verlaufen, oder sta- Schlusse beeulwortet M. die Frage: „Kann man 

tionar gewesen waren, plötzlich Fortsciiritle, so bei Mutterkrebs dem unvermeidlichen Tode durch 

tmiaa BMlit badantcnda Sofdlla ain n. der Tod er- ](xstirpatioB des Utaras xnrorltonuBen ? mit Ja! 

folgt schnell. Dergleichen Zufalle sind Oedem der u. fiihrt zur Unterstützung dieser Ansicht die Kr- 

unteren Fxtrpnitfiiten , Erweiterungen der ober- folge an , mit welchen die Kxstirpation der Ova- 

fiächlichen Veueu au den Bauchwandutigen, Asoi- rien auf dem Lande an Thieren aotemommen 

tas, AAaHonan n. VaifatntiaB dar Mardblaaa n. ^rd, so wia dia F&lla tob Bxstirpatto uteri fad 

des Mastdarms , so dass diese Orgaue oft mit der Frauen durch Rkcamikh, Svi i tn, Bk.t t.ivi u. 

Mutterscheide eine wirklit he Clookp bilden. M. Ht f «muT f,. fW-rp!. R e f.' s Forschunge« des 19. 

beobachtete einen Fall, wo nach der Perforation Jabrhund. bd. 11. u. IV.J £Journ. hebd. 1834. 

das Mastdams, dar Mnitenoheida n« dar HamUaia Nc SO.) (M«u$iur*) 
sogar noch die Sacralnerveu von der iCrankh. er- 45. Carcinomatöses Geschwür nm 

grifien u. nach dem Tode skirrhriH. knorpUcbt u. Mutterhnlse dnrch kalte Kiuspritzuu- 

steikmwei^ sogar verknooliert aageirohen wucden, gen geheilt; von JDr, Alliot in Montagny. 

waiah« TaitBmsvdaiMig balMnailan anaiBM Eine narräsa Daina. 38 J< alt« ritt aajt 4 Jahren 

llMla. . an *0'*«*i*>«» amAJl mmiaätmA taHamm _ <lt».«I«l« 
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Jlllth dit fcildnlfpnilt'ii Sc^imiTE^n , <ien Icborös^n S. 4^. [Ks iclw'nien dpin Beob«<;iiter S\e ft-iUi«i 

Aaai^tm U. das aoUeciite Au«6eüen bei dw ttX^kftr»- von VELfKAU gejoaplUeu Kr^ahroagett ^anz utih(>- 

tion mit dam MotlerapMgel als »im «aMmo«M<- Kaniit febliiBb«n zu •ein, indem er «iwa» gaus 

toae oharaktMutiie. VMkdew aUe «nfenktiolie NeuM glaubt «»itdcokt zu habe«,] (4C Natm.') 

Mittel von den benidmtpstpn Chirt]r;!;pn zu Paris 48, Merk'^viirdige VersrfzuiJff derG»*« 

Tei^ebU«b an^eweudLet vrordeo u. dk JiLcwik« «cttou bort»s«h|B« r»#li» «-^ Cha((i>L£k EuHüias in 

ao kerimtoi^fikonuBen var, daM man fiir tiir Bioalon WbMhAate tämu Fall, wo «rährand der 

I^ifca* üinihAeii DUiaste, antocIUoM itcb der VC zur ganze« ]yied«rk.poft die ^ehmarstn ainig «» allate- 

irtl. \n\vfnd«Mg diar Kälte. Um daroli rjifspll e iji (!fr IMittc rirs ObprsobeukeU «asspn , so daM di* 

ilca übii^en Ictdenden Tbeilen, namrntL der üriut, iLrcmeu«)« mit b«ideu Hüudeo dort immer hinn 

w«kt zu acbadan, üass er der Kranken in aiaam fiiaal«. [fibandaa. 8. 96.] {H, iVoas«^ * 

waratgn Bade doaofa mm i» dia Mutter^aid««!»» 49« 9«uerkungen «{««r ▼«! iL J>« 

gebrachte l/ii über den VVa&serspit l Iiprvorra»- Wiekasd zu FuWIn in v. Sii jtni.n's Joam« B^- 

gmde Rubre erst lauea, d«uu änmar käUara» VVaa* XXIL. St. 2« m i t g e t b e i 1 1 e u K u t b i ii d it n ^ a ge- 

aer eiiMpritzaii u. erreichte dadurch eine voUke«^ «cbj^hte, (vergi. Jabrbb. Bd. II. S. SO); von 

MMM Hailmg, die bereits seit 8 Jahren obaa Biick* 2lr, C, Schnremawv« Kiwk» Hafowd. sn Hemover.. 

fällt besteht, wpJcbfT (iu dps ^ IMfliiiiii^') iiacb In dirspr nicht i^'nnz imvfrf^lfnfpn Riif^e wird der - 

op«rirtefi KrebstibeUi jedcjunai fast ttuüeblbar Stob über drei Ueburts&Mifer gebroclMTi . vc^l ^ie 

zu erwarteo iat. £Gaz.med. de Paris. Nr. 22. oiine alja Indicatiott eine Qaburt d«rob liutrumen- 

1A34.) iXMekUtUr,) tatbiiUä, «Se aUerdings am««kmässi|r war, tem»*. 

46. Fall von dopppltein Uteras; v<m digten U. in \^ alirlipit nun Nacbthell Pur Mutter 
X>r. Adams. In das Guy 's-Spitai wurde der Leicb- u. Kind. Ux tku inei*teu Puoklea miva R^f. mft 
nam einer SSjäJUr. Frau gebracht, welcher folgende Uru. Hafmi. Sca. ttbareiaitioMneu, doch nicht uberall, 
Herkwürdigkelten «bthot: da» Ii) inen war uoga- weil deoalba dWafc VarnMUhaai^Ni crgüast, «at« 
wijhnürh vollkrftnmen , so dafts sIi Ii in die krfi*- nicht klar Husgpsprorhpii iit. Da nun der ausg«« < 
fbriiiige Oeäuuug kaum das Ende des klenten Fin- sprocbeue Tadt^l cibuebin schon hart ist, so wol'- 
gers einrühren Hess. Der Uterus war hinten n* Ifd wir auch den Getadelten nicht zu viel tiion« 
'v<Mi donih emeu verticalaa Eindruck in 2 flaiabi laaaan «u fsiia» deshalb in die eiaz«>lnen IMalb 
H.T!tVn ;;pf!ifi!t. Ah man rl«-nj>etbeii iu eine ror- der Bitj** pin, ohne jwdoch dia in den Jahrbb. ha- 
dere u. hiutere Hälft« zerschnitt, fanden sich die reits tnitgetlieUte Geburt*geschicbte, die wir nach- > 
oberen 2 Orltttbeile der HüUle durch eine Zwischen- züschlagen hüten, m wiederholen. — Hirfm. S. 
vaod Li 2 siamUch gleiche Kanäle getheilt, die he;gmat Htdl dar Behauptung K y,^^ ■'«k jefxti 
ntkch rni<is«u u. oben daliio , nvo sif;}i rlip Fiillop. fftst allf^firipin ^pltPiirlpn Annahme der Kopf det 
Robren, wie gewöhnlich , endigten, ausUefen^ das Kiudesiut Ut auf die Weise ins kleine Becken trete, 
untere Drittthell der Höhle zeigte nichts Baaonderas dass der Lüngandurokmegaer desselben m\t detn 
n. batte die gemeinschaftlicba OaSoung b«dar lU- ^aadasehmasaer dar ah am Bnakantffhmig grfiss* 
iiiilp. Dip EifTstcii ke warpo tingewuhuliob ^ross tentheUs Ubprpinstimme.** [DIpsp von Rmellic im 
u. in dem einen befand sich eine Kyaite, die Uber X 1751 ausgesproclieue Ansicht hat jedoch iib^ 
1 Dr. einer gaMertShnl. Flüs^gfkeft enthielt hm- dia solto» im J. 1742 von Uiii.D geäusserte: „der 
•ardem war die ganze rechte Niere absorbirt, u. Kindaakapf tiala in dhr Xaf d imawr aa daa sdirlt» 
nur die liäutige Kapspl flf^rseibfii nnc\\ übriL' ; dirse ppn Durchmesspril , welche genau das Mittel Kwi> 
war ober weuigsteas 5 mal so gro»s als im ualüvl. scheu dem gt'xudeu o. queren iialten , in dits Bek- 
Zustande, u. enfhfah dämlich 1^ Phita sarfite Lea," den Sing keineswegs dwro« getragen, denn 
PKisiigkeU, wodonib der ZwfitfSngenlann n. dar dia miisten wisoeasaMUMi geMMaian Q^bmA»^ 

aufsteigende Grimmdarm nnvh roru np^t;Iiohen war. fer DpntscIjIrinJi liaben Oi'i.n'» Ausspruch richtig 

Der am innera and uuteru Tbeii« dieser Kapsel belundeu. [VergL Naoki.k Lehrb. der Geburtsh, 

angeheftete Ureter war dnreh 2 Strictiwen ^1- S. US.; Jüna's Handb. der Geb. 2- Aull. 8. 142.; 

kommen gasdiloisan, n. enthielt zwischen densel- CA«iia GynKkolagpa 8. Aafl. D. TU. 8. 160.^ 

l>en etwas seröse Flüssijj;keit. Die liuke Niere war Bi srir Lebnb. der Geb. S. 111.; FnnniEr's Hand- 

sehr ▼ergrösiert , beganu die blasenartige Gestalt, buub der G, 8. Aufl. 8. 221.; v. Siebold'.^ Lehrh. 

wie aof der entgegenge^etaten 8elta, anzunehmen, derjßulh. S* Aufl. 1. Bd. iü. 285.; Bi;iia'6 Handb. 

au war walt genug, um 1^2 tinz. Urb zu fiusen. der (nalu, fibats. vaa Ciua« 1. 0. 47. n» k, n.) 
Der Urptf r rltpsrr ^irite wnr 7\var ptv/as zii^;immeu- Wolil aber Ist der zweite 6atz, welchen Sca. b«(» 

gezogen, aber für dru durcliÜiesseiideii Urin uooh fügt: „je kürzer die Conjogata ist, /. R. hei rhn» 
wegsam genug. JKa Harnblase war gross, aber rbit. Becken, desto mehr wendet sidi der Kopf' 
[Land, »ad* Gas» VoL XIII. March mit seitdem LüagadwahaMsaar naeli daaa Onaf»* 



16, 1834 ] { HcheUUiaiur.) dnrchnieaser des Beckeneingangs,** rollkommrn 

47. Belladonna gegen Kigiditat des durch die Krfabnins beMäti^'t. In dem in Rede 

Hatte rmnndes als Unguent in dia Bobeide ein- stehenden FaUe soll mm, wie Sch. uiuthiuaset, 

9MM>an, ohne dass es allgemeine Wkkiwg aru dar ftii»dMkaff WÜtid— a Lliii||aAm l i M a w < r ia 
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den bt, das Hintprtinnpt finhn ho eh lib«r dem 
HflitMi SdiMDbeioaAtP gestauden u. die rechte Seite 
dm Bfdcem ^ leer gewesen. [Dieser Sohfaiss Ist 
unriefatig; denn wenn diess der Fall gewesen, 
inüttte das Hinterhaupt Uber der Symphyse der 
ficbaoibeine fühlbar gewesen sein} cbss die rechte 
8dt«' dw BadLMit leer enoliieii, hat aehiea Gnmd 
«bea io den hohen Kopfslande, der nur den 
herrorragendsten TUeii des kindl. Kopfes, d»; 
Hinterhaupt, zu natersehetdeu gestattete. Yiel- 

■ mehr hat der Kindeskopf in der normalen entea 
Stellung sieh haAnden, denn deutlich sagt Hr. 
J}r. WiFnAVT) , dass er den Kopf des Kindes der- 
gestalt im Beckeneingange fixirt gefunden, diu« 
dia Sdra naah hialaii o. radilt, dat Hfaitathaapr 

•bar gagatt da» Onka SahaiiibdB gariahlat gawa- 

aa« sei.] 

Was nun Hm. Hofmed. ScanEMAKS an der 
HttUsMittnig dar dnd OabutfihHfer tadelt, Ihidat 

allerdings Ref. begründet; namentlich 1) dass es 
iinch kfine Zeil war, die Natur durch die Kunst za 
unterstützen, da der Kindeskopf noch über dem 
Baakeneingange stand, die Pwwr dar O a b wrt aliehi 
aber keine Indikation zur Kunsthtilfe giebl. Wä- 
ren 2) besondere rmstfiitdp vorhandpn gpw^^en, 
welche eine Beschleunigung der Geburt notliwen- 
dig gemäabt UhtaD, so war dIa Wcadmig Indiclrt 
nebst der damit rerkntipften Bxtraction au den 
FUssei). [Bei dein liohen Staude des Kopfs Uber 
den Svhauibeiuen konute derselbe mit der Zange 
nicht liabar gafcast w a rda » | weil dann die 2aoge 
mit den Griffen ihre Richtung nach der Mastdarm - 
Öffnung erlinlten haben \viirde. Dr (liess nun der 
Damm rerhinderte , »o konnte die Zange natüriiob 
itor ein« HMUla des Kopfiss narihiia« , ». hieftai 
Ing der Grund , warum dieses Instrument bei jadar 
Tr it tioii abglitt.] 3) HHltt* die Krfi<i»ende von 
dem Umheigehen im Zimmer abgehalten, der Leib 
»■thntttlKt, o. dta Kreissenda Im die RUckenhige 
mit arböhetem Kreuze gebracht werden müssen. 
fDie ersten beiden Punkte unterschreibt Ref. unbe- 
dingt} ia Beziebuug auf den letztem würde er 
•bar dar Kiaiiaandea cfaaa Seitaolaga mit aovwirl» 
gekftlBMnlem Rikkaiii n. möglichst hoch nach dem 
Leibe heraufgezose neu Schenkeln rerordnet hftben, 
weit durch das Auzieben der Schenkel die über- 
grosse Neigung des Bet4am ganlnderc n* das Bin- 
treten des Kopb in den Bisgang des Beckens er- 
Inicbtert wird. Nur erst wenn in dieser Lage dt r 
Kindeskopf mit der grossem Peripherie In die Höb- 
long dct KUnan Beckaoa barrittn^, kranl* nüt 
Vortheil zur Zange gegriffm wnÜM, da man ab- 
dnnn bei dem seitliclien Zusammendrücken des 
Kopfs mittels diese« Instrumentes nicht mehr fürch- 
tm dnrlla, den KapT in der RIahtung der Conjo- 
gala, deren Enge das Gebnrtsiiinderubs abgab, zu 
vergrossern.] Endlich friesst Hr. Hofmed. Scir. 
»einen gerechten Tadel darüber aus, dass, uach- 
dem mahfmi w d . fraehtbaaVanoaba aÜ derlSange, 
»pater die Perforation gaaaaalM wovdM war, nach 



schaffen wollte, die nocil doroh Wcndong n. Rx- 
tractiou an den Füssen entbundene Frau 3 Tage 
■■■B imnniisBHeD wmnsBasm imnerMK** 

sichtigt blieb, u. ab aadlich eine ausgebildete Me- 
tritt? einsefreten war. Anstatt eiuer durchgreirpiirlen 
antipiilogut Behandlung unzweckmässige AUttel 
irarordiiat wordaa, s. B. Daaaal. akbaaaa, Rad. 
ipecac., NItr. dapor«, Herb. digitaL, Aq. lauroaar« 
n. Kxtr. hjroscyam., Alles In demselben Glase zn- 
sawmengerührt. [Bef. muss allerdings diese Be- 
h a ndhing , wo mao jadam Symptoma ebi aodMa 
Mittel antgegensetzt n. diese alle rückMchtslot 
7usamm<»mnischt, als eine rohe empirische betmrl»- 
teu u. wuuscben, dass mehr auf den Sitz, das 
WcMB o. d«B€haraki«r darKraoklMit baiintL 
Behandlung geachtet werde.] lieber den Tod u. 
Leichenbefund der Mutter ist a, «. 0. alles \\>'<etit- 
iiche mi^etheilt wordm. £Ru»t'f Mag. B. 42« 

a i.j (jMbMT.) 

50. Natttrlfiilio Gobvrt ha! rorll«« 
gender Schnltar; VW Bvo. DiLiua, iV. io 

Montpellier. 

Dieter hi der Thai seltene G»-bnrt«fall bclriiTt 
ekle 86jabr. Frau, welche berrits 4 Mai leicht n plürk- 
lich geboren baue a. ia dar 5. Sdivrangeracbaft ZwU- 
Uoge trag. Dia CMrart trat rcf elmiidg ^ daa erste 
kind wurde nurmal ^fboren, alleta das zweite stellt« 
sich mit der Swhu.tcr zur Geburt, weahnlb des Vf. 
Mlfe in Anipruch {;enonii»en wurde. Bs tmf derselbe 
fl 8C Baak der Geburt des erataa Kindes a. 1 8t. nach 
de« t. R l B S S Mp ninge eia, fiuid eben Vardcmna «er 
denGenitalit>Ti n /wut so gdegen, dsss deri^aumen der 
Hand der Schambein^rgend , and die bohle Hand der 
reckten Seite der Matter zogekebrt war; die Ifnke 
g c ka t ie r Maad im Biagaaga des Backcaa, der Racken 
war nach vem , der Kepf naeb rechte «. die HAft««- 
prnd iiüth linls [!' \Tpndct D*!r Arm war «tarii aiig^- 
schvvuUeu u. t)laurutli, hatte aber seine natürl. Wärme 
behalten. D. Hess die Gebärende aaf dao Qnerfa|{er' 
briogeo Q. achickte sieh an, die Wemlaag aa maHien, 
aU er plötzlich beoMrkte, dass Schulter berabröckte 
uiiil (Jus Miltelfleigch ;ui!«1ü!iiifo , vx .sIih ili er sieb darsuf 
be»chraakle, einen bloiweti tk-obachter nbzugi>ben. Unt^r 
starken CcAtractionen der GcbSrmatter drehete sich 
die Scbulter MffkNch ven rechts nach links un«! Ana 
Kind wnrde se achneil aasfestosaen , dass D. kaum 
Zeit ge>^n^ll, ee in Empfang zu nelmieo. Zuerst trat 
die Schuller aus den Gcburtswcgcu , hierauf folgte der 
ThorHX , u. dann der Kopf zugleich mit dem Untarielbe. 
Der Kopf trat hinter den Schambeinen herab, u. tv^nr 
iji der Hicbtung, d&M das flintcrbaopi der linken Pfan« 
nengegead, das Gesicht der rechten Kreux- u. Darin> 
beinverbindnng , die linke Seite des Thorax den Sieiaa- 
hclne vttd der Rücken dem linken Schenkel AerMntteT 
7nprArnHet war. Die N8ch|rehurten folgten bald, und 
(\t\h Ji< tiuden der Matter im Wochenbette war ontadel- 
brifc. Pas Gnborne war ein lebender Knabe, der nur 
eine bedentende Geschwulst und starke BochyaHwra am 
linken Arme seilte. Her gerade Dtirchmeseer des Kopfii 
betrtrg 4" went^rr S"', t]rr 0"Tdnrrttmesser 3 J 
dar lintfan^ H" u. das Gewicht des «aiwen Kindea 
abaa fl s M s M aa g 6 Fted [€L G. T) weniger 4 Lalh. 

Die bisher bekannt gewordeum Fälle tod na- 
türl. Gr-burt bei Scfitiltrrlaprrn lieferten immer nnr 
todte oder unausgetragene Kinder. Der günstige 
Ausgang in dawabMi Hd t g a lheMlenMIa seiden darin 
seineu Grund SO haben, dass das quer über dem 
BtfhitnTiMgiMy Riyniiir mri äth ■itdar j8d^- 
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fnr iv ftp Deoküiuw Mfima, ^Muviid- Kopf 
ftuf dem Rande des Beokeneinganges lag. Bei den 
Wehen mnsste die Gebärmutter nütürlicli auf die 
dem Fundus uteri zunächst liegenden Tl)eile(Kopf 
«.Stamoai) hauptsächlich wIiImid, o. d<ni Thorax, 
da ihm niclits entgegenstand, ahwirll drangen. 
Nachdem nun die Schulter dpiri Amgange desBek- 
keiu nahe gebracht worden war , musste Kopf u« 
IMHcib zugleich ia den wftbncheinlidi whr wci« 
Im Qavrdurchmesser des Beckeneinganges trcfwi* 
Dass beide Tbeile sich in der HöhJe desBef k'^Ti? so 
drehen mas»(eD, dass sie in dea geradeu Duriib- 
MMMT SU ftehcn kancn , liegt fai der natfirl. Be- 
w ha ff w i hdt de« Bcd&am ; dus das Kind aber dn- 
b*-! keinen Pchnden nnhtn , erklärt sich dudiirtli, 
dttu der Uuterleib dem Drucke des Kopfes nachgab 
(nad gewbc mauh durch die geringere GrfiMO dn« 
ZwiUingskindes, dnrch die schwächeren Knochen 
und die orö<»«iere Nachgiebigkeit des Kopfes]. — 
Aiu dertieobachtuDg selbst lassen sich nun folgende 
P«%cniDgco stehen. 1) Ei bt swcr In manchen 
Fällen von Sobulterlagen die nalürl. Geburt mög- 
lich, aber man darf sith dadurt li nicht von der 
Wendung des Kindes ablialten lassen. 2) Ist iu 
pdgneten Vitien, s. B. bciZwIllingsgeburten, die 
Wendoog eines querli^Mden Eindt« versäumt 
©der rerspätigt worden , so renmehe man^ beror 
man zur Eoibryotomie schreitet, den Thorax her- 
•toosiehen, und den hier besehrtebmen Hergang 
der Geburt nachzuahmen. S) Das Lfben des Kin- 
f^"^ ivitrHf in dem mtf^i tlieilten Falle durch den 
ichnelien Verlauf der 4. Gebnrtsperiode ertiallen 
a. 4) ttann dieser Gebiirtthergang , raelir verroll- 
knmiunet, noch sehr nützlich werden, O» ^ollcint 
i^dfnfails vor derKmbryotoirtir rlru Vorzug zu ver- 
(iiraen. [Journ. hebd. 1Ö54. Nr. 22.J 

(ßfeigtrur.) 

51. Ge&chlchte einer gleichzeitigen 
Baachhöhten- ii. Gebärmutter-8o h%vn 
gerschaft und Endigung der letztern 
dnreh Gcbnrt; ron Z>r. PatLirr Horb , Prof. 
der tbeoret. Geburtshiitfe. 

Kb d^ähr. ledifea Waaeaiiiniaer ao« Uagan^ dia 
MMr den eewShal. KIndcrkraalclMiiten ei 



ein aelHr 

"ekige* Wtch&clfic.ber , ipiltt^r rhcKairit. LcliUii über- 
't<ad<N} halte u. zu Kheumaiijmt'n ii. U^üleric geneigt 
"•»r. glaubt« im April 1826 schwaajcar gewordea zg 



IS Apru ißXb scnwaaffiar gewonlea zt cfM 
die B^dn noch fortdanertaa. Sie be< der 



mo, 

■Milte cacb 9 Monat In der Gefead der ianera FH- 

che rins ünWcn Hü["ttu-ins eine laust t^riiS;,»- , rüiulliclle, 
iiiJ4iiiiiit:beiie Uc«cti\>u'»t, welche sich iniuier eiehr 
''ffiröuerle o. nach den falschen Rippen dieser Seite 
ffM gwrto. Die Kegeln wurden in dea fvlgcndcn i 
'■■aalca weit sparsamer , mehr blsMroth v* schleimig, 

•»»i mk (Jeiji \VR(Iigibi;mc der C (>scL^^ ulsl stellte sich 

udi Zuualwi« d«a LuUsrleibs ein; sie fühlt« Ende 
^ in dar IMa daaUaterleiba, links anter dem Na- 
geringe, nach «. nach immer stärker werdende 
'•■'«giingen , welche am 10. Oct. auch von der sie 

"iilfTsuiiieiidm Uelmmnu- v". a[irf;r[ioiiiinen worden. Die 
»ibere ünterMchtiag zeigt« dia gauz« linke Banchaeita 
- die • - 



derdMiiB leer md mMi. Die innere Btploration liesa 
den Unttwrbak Tarkftra», den Muttermund In «iua 
fcade OaÄmnf varwaadak u. aatae Lippea wai«i^ et- 
was aufp' lotkert fühlen, doch konnten Kiiidesiheüe 
nicht entdeckt werden. Di« Schwangere litt um dici« 
Zeit viel an •chBershaften Krim|>fen im Uotarleibe a. 
heftigen fieberbaftca rbnaakSchaMisan ha Kreaaa a. in 
den HQftf denken, die zwar wieder beeeltigt worden» 

^^ üralJf filn r lüf früliere Gesundheit iiicljt svirtlcrkchrt«. 
In der 2. UäUle des Nov. erbub sich nach und nach 
«Im farta, fzeen 4^^ lang« o. 2| " brdt«, nach ausacn 
gewölbte , etwas be^vrgliche , quariiegsada C a aa hwalii 
in der obern Bauchredend, Wkiche Imh bortloMal. Rftlc- 
keiil;(i,M- iinriiittelbar dl« Magengrube einnafim. Kino 
äiuliiche mehr rtind« Geachwutat stieg über dem rech* 
t«a Hflfibein« auf. die gleich einer Halbkugel über «. 
vor dem Kamme desselben hervorragt«. In dem V«r- 
häitnis«e, uU die erstcre Geschwulst sich bildete, wurdei 
die linke Haiichseite weich u. leer. T'nt htkani voa 
jetzt aa in der G«schwolst fiber dem rechten Hüflbeino 
■lebende, re h ee o de Sehmerzen, die mit HiUe, Dari^ 
Appeti(losipk<?!t , F?tarkt-m Scilweiase verbunden waren, 
zuweilen nur äituntien laug anssettten, und das Li^en 
auf der linken Seite ganz unmü^^lich machten. V«r- 
«ckiadcBa aafltende Mittel blieben obae Erf«lg , wes- 
halb im Dae; 18W der Vf. ooi HMfe enocht wnrdn. 
Dieser fand dea Unterleib so flach , das« er duralUMW 
kciae Schwangerschaft vermulhen lies«. Der erwilint« 
qiierliegcnde, jetzt etwa 4^" lange und 3" breite, 
Kömv hatte die . Fora eiaca aacb auasen gelegenen 
Bickena e*^«r Sneaatl. FVocbti eine Hand breit Ueftr 
Hessen steh an beiden Sritrn rfr« Nnbels kleine beweif- 
liche Tbeile fohlen, die mit i«lieiituas«ca Atltulichkeit 
hatten und Ober dem recbten Hüftbeine erhob sich die 
andre, jetzt sehr achacnbafta und nicht di« leiseste 
Berührung vertragende Oeadiwoltl. BWde Kftrper 
schiennii mit einander in Verlimt'iint; 2" Eichen, we- 
nigstens brachten Druck und Bewegung dea erstem 
schmerz hafte Empfindungen kl dem leUUrn ltr%or. 
Der Mottarbale creebieo aehr variiöfSi v. der Mutter» 
»und in eine kleine rvnde Oeffnong «erwaDdeltf dio 
Brüste, welche in den ersten 4 Monaten groi« , C»-- 
spannt u. voll ge%\ejcn, waren jetat weich, welk und 
nur zuweilen äusserten sich in denselben fl&obtige Stiche. 
t/nt( r diesen widersprechenden Brsch ai awnyn» die ao-. 
wJil ai.l eine Bauchhöhlen- als GeblnaaWawdlwanf*»- 
si liKft liindeutcfen , beschränkte sich der Vf. nur auf 
eia palliatives HaUverfahrefi, worauf Fat, besonders 
naabCUaa, aidi bbawaS- Jan. 18S7 wieder erholte, zu 
welcher Zeit ai.rh zum 1. Male ia den aahr «nco* 
dehnten Mutterbaiae ein im Uterus entbrfte»«r KIndea- • 
theil dentlich gefühlt -ward. l»er ßaiub nahm unterdes- 
sen Jelait an Unfoag zu i die Brüste und Geburtstheile 
flaMi an m tMfwdfen, n. öfters (faat aller 2 Tag«) 
stellten sich aueo wehenartige Schmerzen ein, wobei, 
der Unterleib nicht selten in 2 ftrosse HSlften gelheilt 
enchlea« ven denen die untere prü«aore von e'nem in 
dl«r CkbbMtter , ^ ehern kleinere aber von dem in 
der obam Baochgegend and dem rechten Hüftbeine lio- 
gendcn, durchaus als ausserhalb dem Uterus fühlbaren 
Kiirper gebildet wurde. Am 19- März Abends^ stellte 

sich eädlÄ " - — • • . - • ---1.1 -i:- 



Gebartsdrang « in , nachdem die 

^. _^ näflh wn »ueaerst heftigen Schmer»- 

aofalleo adt Fieber, BeliHpiigongcn , SchweiaMn, er- 
schöpfenden DurctifTillen, so wie ia den letzten Monaten 
auch voo einem besondern brennenden Sciioerte ara 
Mutterhalaa über dem rechten Schoossbeine gepeinigt 
^^ o^deD war. Der Abflesa dai Ftiwjlitwaaa m wf eigta 
Laid . die Geburt sehrltt abar nor aelMr lonfw* ▼ar- 



«k*mlrn , el^gt K5rp<T angefüllt, an dem mehrere ver 
*rkiebbare 1 heile zu unterscbeiiieu waren; die rechte 



Lald , die Geburt sehrltt 

wärt*, war üii'^serit gchmerxhatl u. besclnvrrlich , «od 
nosste am SO. Nacbmittaea noch künstlich t>eeiidigt 
werden. Der entwidattebabe hatte die gewShnlidM 
Gr55se n. Schwere, n. war vollkommen ceaand. Imc 
Lterua zog sich nach der Geburt miasl 
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mm ^ «rt Air H«nsr«b* mn:fa|rerü«lrtMi Körpci* too 

f't\r;i 5" Lnn<rp. In der rechten l)aneb««it« «igte tieh 
eeUr lieutiitli ein ninder, eliiein 7ii)»natl. Kiodeitkopfe 
ibaiiclierf an die innere Höttheinflächf tixirter Körper, 
VM dem ikk eia MhoMlerer, einer GliedwMM Bhali- 
di«r, PaMHlla i^ifMi Hi» rMM« Seil« Cterw hi« 
v<»rlSiip:ertei, u. mit diesem entweder mittels der Mntter' 
Vübre oder doch dea breiten Baixles zusamnenzuhingeo 
•cbien. Di« ScbmerBcn liesaen nach dar Gebart bmid 
MmI^ «Ml 4 Sfe ^ptter fnarde die Nac^^nrt cnlferiit, 
w Wet «•« fuii, daaS m MiMleilndw (Mm Skw 
don tretmeniieii Sehinersea) fcataaaa u. ein kleiner Theil 
iiocii künstlich geiöat werden niiMte. Die Wöchnerin 
befand bich Jadocli wohl n. der LocblalBuaa war oor- 
ml. pM frihcr dl« HMn^raba «nneknieade Kirp«r 
rtckt« tMir iMrtb «. wakm «n !• Tage des Wedi«n«' 
bf'tt« die Gegend zwisr hrn lier zuraninieiigeKogeucn G<^- 
bärwoil«r, die gegen die rtfchte 6ette gi^drängt ward, 
«od dem linlcen Hüftbeine ein. Der recliti gelegen« 
M^rpcr oüivrts liali cbaaGiii« ein woiig dem rateten 
S^ooubelne V tt B c m jedoeli aeideo ultetk Bits nicht 

(äaziich. An ilmi ihkI fil'inc]! iiärhstcn L'iii^'fii II ri'jrti 
iftbka di« Wi>chuerin bei jeder Contractioo dea Uterus 
bdUge sMtaode Schmerzen , di« Ml OÜ hü w di« 
BniaC eratredkta« und daa Athmen eracbwerten. Vom 
90 — 16. ateHteit aich tfigl. abendliche Fieberanfäiie, 
j<'dorh ohne b^sciuiere Affection des l iUerieibe» ein, 
die «ich mit atarlten Scbweiaaen endeten, v^orauf 
in der Folge In aäamtlichen Functionen ein« gröits«re 
Regelmäaaigkeit eintrat. Urn ?Mm 1f. April schien die 
HAckbildongiperiode der Gebud^organe v>/tlendet zu 
aeln, und nur zuweilen stellte sich noch ein geringer, 
i*ie blutiger Aaaflnaa «10» denk fadeamal üabend« 
Schmcrsen in d«« nehtMCMli bflfiMMwa Körper v«r* 
angingen. Der In der Unken Seite befindliche KSrper 
hatte «ich jetzt bia auf den üecLciieingang herabge* 
•«nkt, und ragt« über den 8chooasbein«a als eine rund* 
lidi« Ku|»l bcrvor, dl« «Mt dwMch •!■ ein lUodea- 
iMff d«ralalii4k Br tdgl« ilth M dM* Unl«n«ciiung 
iisirh fillfii Seiten hin beweglich, ohne dadurrfi d'ir nc- 
ringsten Schinenen so Teraraaclien, und schien durch 
einen achnälem, nach dem renkten Höftbeine hinlaa* 
ftndca UArftt mit Amä in diaNr G^gßoA fiiittM 
K<ffp«r nMmm«n«ulilit|en< Dhanr hw«« w«r mr 
#dlC weni^' hcwrpitfh , indem ernstere Verstuli': hi fiipe 
SdlBCrzcn verursachten, und acbien in dieser Gegend 
Mit dem Darmfelle m, aelbat «Ii Mm lalMt. coec. ver- 
wa ahnen g« §^ ^ Mit mtomm W«tn« fb Ihr Ail- 
CMotabtiiidOT gebraacbte Fat. im Somiher ^ BMar 
S£u Baden nebat t\cm da.sl^.Mi Srh^i lVl\^Hs■K■r , ^^oraof 
aich auch der Uinlaiig ihre» UnterJtibef nach eingetre- 
tenem Inehrwöchentiiehen atarken AilaBnaat von biatigem 
Schtataae aua den Genitalien bedeutend verminderte. Die 
benannten Körper blieben indeaa «nTerftodert a. waren 
iiut li noch im Nov. 1830 vorhanden, >•> 0 der Vt , il r 
»ie »elbst nicht wtederMb, durch ein« Hebamme «rfuhr, 
daas sie die Körper Podk hnmtr bd liflti traf«« Md 
d$B» diea« ihr noch oft groaae Sehmerzen reniraacbten. 

Der Vf. betrachtet die Uttleren als das l^ro" 
du et « 1 ti « r d«V €M>8ntititteiM3eliv«iiger»eli«ft et- 
wa um 2 Monate rorausgegaiigeiieB Aauckhüh- 
leu^Empfängniss, die betianntpn Kör- 
per folgliofa als eine auf eiuen gewiaaeoGrad k.iir- 
perileher Ansbtldong gediehene , dann Aber abge- 
»torbeue Frucht, wovon der frei m der Bauch- 
höhle bewegliche Ktirper als der Kopf, ilpr in der 
rechten Seite aber als der Steka, nattteU der aus 
der in der reebten Banefaflelte alMendM-Phoenttt 
entspringenden Nabelschnur, an das rechte Hüft- 
bein tivirt erlialten v'itd. {^Med. Jahr hb. der 
k< k. osterr. Staates VL Bd. 2. ä(.J 

{E. Xtttkm) 



&t> Oetobichf« dl«»r Oon^kftlo e» 

tranterina, weleke mit dem Abgang« 

des Fötii'? durch dt-n Aft<*r "lücklich 
endigte; von X>/.Llu\vig üalaaui:ix, Arzt der 
Inle^etVon in SondriA* 

M»-^- r.-ilia Martinelli, etne SRjahr. , ami?> Baoera- 
frao, halte iu Zeit von 4 Jabren 2 ao»getr«gene Kin- 
der geboren, die jedoch beide gestorben \%areii. Ende 
Dec, 1831 ergriffen sie ein allgemainea Ueb«lb«ßnd«n, 
Mattigkeit, Appetitlosigkeit, Ekel, e. «in Wc*!««, «bc» 
ununlerbrochcoea Fieber; ai.- Meiistniation wnrdc iin- 
regelnuuMig, sparaamer als gewohnlich u. au» uiestiu* 
Allen eoutebt die Vermuthung einer neuen ScliwaMK^r- 
achafl. In solch dnem Zusunde befallen die Kranke, 
nach einem heftigen Schrecken, am 17. Ja«. 18M 
hafte stechende Schmerzen zwiachen der Reg. in^tmnL 
u. dem Heiligenbeina, verbreiten aich liocs des Dam- 
me« und im Greede dee Beckens in der Richtung des 
Rectum Int' stinnm, dauern 3 St., werden van heUiseai 
Drange zum btulde begleitet u. nach u. nadl MtteM 
besänftigender Getränke u. >^arroer ümaehlife besei- 
tigt Deo 27. Jan. Abmida OUt die Kranke ^ulidi 
in Ohamadit mi et falgt «1» reichlicher und adieeUer 
PI itihgang durch die Scheide, auf ihn lästige«. «11- 
haltende Schmerzen In der oben angedeuteten GegCMd 
mit Drange zum Stuhle o, der Bntleeruic von einigea 
SaUeime. Eine BlaleatalebiMg mildert die SchperMO, 
aber der Drang zum Stuhle «. die BU ei fne g ven Ble». 
schleim durch lUn After und von geronnene» Blut« 
durch die Scheide dauern fort. Elnip« 5**1' darauf 
bildet sich efai harter, scbmerahaftcr Rin;; Ober der 
Schamgegend ; «in ncaer Aderlaaa u. erweichende Um- 
schlag« machen aach dtaac« Umatand «rtrifHeber^o. ee 
wird endlich die Krankh. auf das allgemeine Uebelbe- 
finden zurückgeführt, wie es Eingang» geschildert wor- 
den« nur dass dabei der Drang zu Stuhlaasleerungen 
nnunterbrorhen fortdauert. — la April merdett die 
briiat« dick, hart u. schmerrbaa n. eetleer«« ▼«• je««« 
an fortwiihrrnd einige Trot fen < iiu r niüchartigen Hiii- 
sigkeit. Der Zustand der Kranken ist jetzt folgender: 
dlleivt. Blässe, Abmagerung, der üntefleib gespanni. 
schmerzhaft bei der Berührung in derRe«. '»Xg?«^^' 
beaonders in dar rechten Leistengegend. Hier oadM 
die untersuchende Hand eine schnn r. Ii iftc , etwas be- 
wegliche Geschwulst von der Grosse eine;* kleinen 
Kopfe«, ^che ttten Sitr in der Beckenhöhlo au l.a- 
Im h srhcint ö. In der Nähe des SchambeMia 
verschwinilet j die Kranke klagt an der SuHe der Ge- 
schwulst über ein Gefühl von Warme u. muleutliche.n 
Schmerze, übrigens über ununUrbroch«nen Durst, hkcl, 
Appetitlosigkeit; durch dert Stuhl entleert »>c mit 
Schmerzen nur eine geringe Menge Flösaigkeltj dM 
Urin flammt, der Pul* ist zusammengezogen, tieba»- 
haft; die Haut ist würmer, als im natür! Zustande; 
daa Gemütll ist traurig u. die Krifte «md geschwun- 
den. Der ütert», ran der Scheide «es untersucht, 
bietet nichfs Krai kTi f( ^ dar , wird er in <iie tAuae 
u. nach der rechten Weiche hin gedrängt, so empRaee» 
daselbst die Kranke fteftlgeSctneerzen; au« der sa„.,de 
träufelt etvrasScrthD ttenehlee «. bkitfarbig. Aus die- 
sem Allen dringt sich der V«rda<*t einer Empfingniis 

oussfrhalb der CM,-rniiitter auf. Mnti ]mst 
der Vene, das eine S^ieckhatit zeigt, appl«*^""« WWO«^ 
holt Blutegel, ümsrhläpe, Kijstire, reicht eim 1 '^'"8- 
rtndenabkcchong mH Cohobirtem Kir«chlorbeerwa»»er 
uAd Brcchworzelsynip u. beobachtet genau den Gaag 
dieser interessanten Krnnkh. , deren Wesen docl» noc« 
immer nicht ausser Zweifel geseut ist. — 
'Mai apltt dte Kranke Bewegungen in der ' "^''^ 

w&hrend der frunereu 

hfliwiing« t srh;irtrii iaiiiicr ähnlicher werden. 
wegungen di n rn Iri4 in den Joli; jetzt aber srhwi»- 
deoriegäDzücb ; bald darauf verliert der öuswj»^ 
'TtegMcetttt tk lÄrt «iMTf HHtb tAsMMbdartff 



Digitized by Google 



V. GyniLuIogl«! and Mbtiik. 



41 



■ckwolft vfirä HchmerzloA , scheint (Ich tq renken nnd 
, k DMh 4mi Bumwmumm der Knnk«a, Uurer 



SaUieMHcli 



B4LAminif noch claranf ««^ 



All<;eincfnlu^ finden der Kränzen ; das t'ieber verschwin« 
(iie Ausleerungen werden tkst regelmäMig , der 
8düal nihig. Zur gewölinlidiefi Z«it 4er Mciutnia- 
iM, gii4e Mi, f«lk( 8 Th* iMf 



gf.rhitht Miete Aug. u. Anfang 8epC ebne andere Be- 
Ktwerdeo. Za AnCuige de« Sept. befällt di« Alarti- 
aM I^H^y^^^^ i^raittena tavtlMMy wovam^üter 

liflknSchweUfo {i^^en Murgeii, beiundert am Kreuie; 
j^MTW gesellen skit e«»dlidi äctuaerXf Gefälil von 
Mwere u. ^ ärn« !■ dar Tiefe de« Beeicen«, Teoe»* 
■»•fllarig» AMaiaamage n , teaaaaMl kalaaer, retber 
Vrh, ainlt «■ aHllendar Darat o. a. w. Unter dea 
(iebraoche de« a«b*^ cTfln, Cliinins niiiidc-rt ^'\cU das Kie- 
kr, aber M waicbt nicht i^anziidi. la der Mitte de« 
iftft iicigeni aiah 4i« Scfanerzeu in der Gegend dea 
Hfilirenbemen, «. «• triU ein Gefilil Uns, ala ab dkr 
i^fwile ^Xren mAsaa. Der Drang an StaUa xa g«- 

1 vermehrt sicft \^i<."der, e« \^er(^fh kleine ScIiIl-Iiii- 

L UiutnuMea entleert u. anter «ekbea» Preaseo oder 
Wdwa gewahrt endlioh die Kraftka* daaa ein imfan^ 
rrichcr Kdrper durch den After amtreten will , sie ist 
Mmr fmwährend genöthi^ aufeostehen u. sich iininer 
*\t^tr in eine Lage cu bringen, ali; oLi >iie ts» Stahle 
H«a wollt«. — Dar Uterus, van der ttcheide au« 
n 4iea«r P ad f ia g ii il i a «MrterMafet, talgt «ich noraial, 
ketifglich t! •vciiitr oder par nicht »cbmerrhaft. Bei 
<trr Unturäuchiing «iurch den After aebdiU mau hinter 
itn Danntviaden ainaa vohuainösen Körper zu fühlen, 
^er«i«ä aacb MaMyba 4ar Wehe aeBlit m. avbabti 
^ B aa dmiw da aM M aa n aeogczogew, G9- 
ffhwnirt in rf<?r rechten Leist riifj. gend awarTerschwun- 
•)tn, tiefer im Uaucfae, aber nuctt föblbar. — Alle die 
rbtn geeaimten Krscbelnangen steigara «tcb dan 22. 
Octh. aaf das hörbatcaOnMi m. daaan MMMaffbraclMni 
«• BfMhApfuBg dar Kraaka« lat wft Htchato 
;:''<tiegen. In diesem wIcbtigLii Momente, in den aao 
AÜea befürchten a. Alle« wagea iBQaste, gelangt der 
ntenadiead« gai g al t agir, — fcia» ar «ich ailt Mah^ 
^arcfc dia krwyftaft«"— AlMtaphwete- 
na darchgatTMaet, aaf thmn nackten * tiartea, kai- 
tScraen, convexen Körper, der sich, nach Hcfüh!un^ 
Uakrei«e, für einen Kindeakopf von fast genöbul. 
<'röa«e giebt, u. der äÜk «Mar den «chmerzhaftesten 
Wahea in die Tiefe preaat, tod welchen der Darai 
*> die Baacbwfinde onunterbrachen snsaatmengeaclHi&rt 
i™. Der Zeigefinger wird öfter« in Kreide lierum- 
(Huitrt; 1» die Wände zum Durcbgaaga de« Fötaa 
IWhickt M ancben; e« werden erwela C awda Kiystlra 
pMst « warme Unscfaläge an den Dann u. aaf den 
"•terleib (t^legt; e* werden der Kranken, die in den 
• 'Ufn Zü^en liegt, einige Krfrisclnjn i;on m-r<iriit, u. 
*a Kode bat anna die Fretida, den Kopf mit den gau- 
■a KSrpar ateaa haHwwfcrtaii« etwa Tnonati. Fötua 
»91 dem After amtrrten m geh™. Dfr fJrhnrt fol- 
£■"'1 C\>ntractioneii des Unterieibi:s u dor Darme und 
Abgang Ton schwarzem, verdorbtuciin Blut«; we- 
SiUimAm darauf wird dia gaasa Placenta, von dar 
^rSmt aftaar Pmü, mUt Ibran MHtaa aaagatriabaii ; 
AUe« in FäRlni-««, vcrtlorben «nd stinkend. — Nftch 
^*c«cai Tage vermehrt sich die Mikbaecredon in den 
Br^ea, wie gewöhnlich bei Wöclraerinnen , und ea 
II><«t Zeit aia« Matigschleinica f^Wiaigkait 

im After. S» ^ diaaa Abgänge oacMaMaB, atl 
As Kranke ihre Kräfte wieder, so da«a aia an 20. 
Tige oach der Gebart aU völlig geae a en betrachtet 
"ttivm kann. Von der ongabeaem Stflmag an After 
ia 4tm lateatiaan rect«uu, durch wttloba dio GabatC 
»Sgll«^ gawaacn, iaAm akh OT-dlaMr Saft 



mfrksam, wif Tftr«!i( Iiiig man ^ nach .solch e!ni>r 
•EHkhraog , in der Prt^ote , nnd wie umsichtig 
in dar ftabandlaD^ Mb mttaae; vpie die Mehrzahl 
von Flilla» daar Bmpfängnlif umHialb der Ge- 
bä'ruiatter zwar ungÜtckfit h ah;:fIaTifpT) sf i, tvip r<> 
aber doch auch Beispiele gei>e, das« eiu solcher 
todter F^titt selbst 7 Jahr» sich Im Motteri^ibe be- 
luDJcn, dann durch den After ausgestosaen wor- 
den n. die iMuUrr fort^rfleht hnfip; n. endlich, wip 
ia »oicheu l'alleti der Baucb^chuittt eine viei be- 
aehtii a waf t baw Operation aei, aia der Kaiserschnitt, 
<Ul in Wkm , wo sich da« Ei innerhalb der Mut- 
tMtrompete entwickelt, diese im 8. Wonatp c^pt 
Schwaagerschaft tiauiig berste , u. mau mittels der 
genannten Operation im Stande sei, der Mutler 
CO Hülfe zD koiMMO. (Omodei, Annali univ«, 
Magpio PÜiugno 1834.] (A«r.c7;/( .) 

öö* Blutabgang aus den Geschlechts- 
theile» eines oeugebornen Mädcliens; 
Tom Obennedicinaiassessor 2A>. PLiBwiaoca. 



Sta?. IVlädchen zeigte diese Erscbeiimnp ohne son- 
stiges Kranksein. Leinwandlappcheu inlt warmem 
Oel befeMblal in «tte Soheide gebracht hoben nach 
2 Tagen den 2iilall md das nun ^jShr, Kiwi blie^ 
bis Ii tr vollkommen gesund. [Wiirt. med. Cor- 
reäpond. Bl. 18ö4. Nr. 25.J {XoAIschnUer.) 

54. Uebar das krShanda Athembo- 
len der Kinder u. eine darauf beziigli« 
che k r a n k h fi f t e R p $ c Ii a f f p n h p i t d p r 
Saugaderdrüsen des Halses und der 
Irat t{ rottHr. HcrGitLtT. 2iiaisClMtJ.Ci.ABU 
die Aufmerksamkeit des ärztl. Publicum auf jeM 
eijpnthtiml. Kravtipfkraiikheit kleiner Kinder pe- 
kukt| welche seitdeiii unter dein Namen des Krä- 
bans der Khidar allgemein gekasKt ist Die Kin-> 
der erfahren hierbei eiaHiodenifai oder völlige Un- 
terbrechung dp^ At!im< n<i, strengen sich ^pm ciltsnm 
an, bis sia endlich uiit eiueu hellen gellenden 
Tom triidar wa AÜwni kaaman. Oieinr Too, 
welclnr anoh mit dem Krähen einet Hahnes ver- 
glichen wird, ist derselbe, wplclipr vom Croup 
u. Keticbhnsten her ganz wohl bekamttist, tmd 
awaifalaolMM van elaar iwvoHkoianwnaB Oaflbuug 
der Stimmritze herriilirt. Diese fbrchtbaMm a. oft 
tödfl. Aiifjille dachte sich Clakkic in gpmmpin Zu- 
sammeuUauge mit einer starkem oder schwä- 
d ia m Aufregung dea Qeblntt odat mit Dmak des- 
selben, n. auf diese Meinung ward eineBehaiidliiilg 
geirrtindet, die bei anderen Aerztpn gr<K^pn B<'ifan 
fand u. von ihnen sehr übertrieben wurde , wäh- 
raid iia triur atuttmhtihka« o. mm oater gewiMan 
dringaAdea Umständen anzuwendeii spUi dttfAa. 
Denn es erkannten NniiTH, CAruRON, UM;Kfm'<»on 
n, A*, dass eine Gelass -Turgesceuz u. Aulreguiig 
iraarbalb der SdiKdelhöhlaswariMaMhmalmk je- 
nem „Kräben" rerbunden sei , abar keineswegs in 
der Mehrzahl der Falle rorkommp, n. dass sich 
eine solche Ansicht noch weniger mit der Erfolg- 
losigknt dar hiennf gegründatan Behandioag in^ 

I)a>iS 
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anJ^ren Ursteben , ron ipxipn liier ntdil die Rede 
seiu kftun, ol't tuu einer krauktiaheu Beschaffeur 
lult d«r 8Mig«d«rdrUseu der Briut abliänge, dart 
auf wiird« Vf* -tuerst durch eine Not« BIimAIMAkM 
in (JnO£K\VOU[>'s Kinderkraiikllt-ileu auflu^^l Imiiu 
geioiiebt. ' D'mvx erwähnt duaelbäl, das» er 2 Kiu> 
d«r, die in solnheu Lrainpflianea Aurälicii gfstorbeu 
keieu, diai>e öiVtmt lassen, aber niclit die- min»* 
deste Sptir firicr HimuHf ction auF^ffundeu habe, 
•ooderu'biii» kieine Drüseiiauschweiiuiig<'u, die auf 
dett heranttc1iweif«Bden Nervfii drUbkte». Awt 
beiden Prapn raten , wclcUe jetst im BeiilKS-dw 
Vi. simJ, ^r^'tr>bf sich, dass diejenigfii Drüsenrei- 
hcu angesclnvulleu aind, %rel(;bt} au der tipitze der 
Longen, sowohl hinter, aU vor der Biluroaliutt 
der Luftröhre liegen, ii. sich ttiollft sellwi mit aiH> 
deren, di^ atif fifin Bogen deriVorta oder z\rischen 
den Ursprüngen der Karotideu liegen , verbiudeo. 
Und* swar dud in bMiei«in Grade , als die Haupt- 
ftliQime selbst, die Nervi recurrentes betbtiligt, 
VOVOt^ in dem einen Pi iparale der linke, du wo 
er «ds um den Bogen der Aoria herumscbUngt, 
Uiief ^" tm seiner gewItlmL Lage entfernt, und 
durch dl» gewiitiam» VeHäogening verdünnt und 
zussinmengeschrumpft erscheint. Kbemo , doch 
iu Uliuder bobein Grade, verhalt es sich bei dem 2. 
Präparat», -n, in beiden geben die zurücklaufenden 
Nerven in ihrem Verlauif naoh «ben durch eine 
Reihe verghisserter Saugaderdriiseu durtili , und 
«o|iifinen.dMlroktdeuD«-u«k denelben gelitten zu 
habfiui Picte dettrüheoden Atbembolens 

«shmnl aber -weit liiiQfiger vomdioninien , ab man 

Mobl OUuLmmt, U. von mdMeten r^ille-n , w- ldie 

der \% heobaohtetey ukigen lolgende hiei: eiueöteiie. 
finden. 

1) Ein blasses dickes Kind einer sehr zart Ketoa- 
tea MuUer baken an die Zeit des pr^tf u Zabneos, 
ohne bekannte tJrmciie eder gleich/» iu- katarrhal, 
'/iif'illr- Li'ii K.ixhen u. llöcheln von rinn:!,, bei »al- 
ciiea kleinen Kindern oogetvöknHch rauhen, tiefen 
Teoe , das stundenlang an HefUgkeit zanahm , «it ei-r 
neai schwach^. UoHeo u. etwas schnellem Athem vor-- 
batldeR, aber ebne Fieber oder •(insüpf Störung des 
Befindens u. deir HiitcrkoU de» Ki i i - ■>■' yr. N iL'h ei- 
nigen Tagen machte dieses Keuchen deutlicliere Fau- 
•oi, dsss nan WitCerungseiafliksae oder Arzneiwirkan- 

rUUe ala Ursache io Aespnich nehmen können, 
die MSglichkeit einei« vorhandenen cntzündl. Zu- 
StiUide« der Ürtincliitii denkend, verordn'te der Vf., 
welcher erat, aU dieses an^rebtich vom Zahnen her- 
rikeand» Leiden einen hefti;;<;rn Grad dost erreicbte, ' 
gerafan warde, Blutegel, UUoenpHaster, Mercurial- 
tt. aadare Abfühnoittel, Brechmitiel u. b. w., aber ohne 
Krfuig; ebenso wenig nü(/ic Einsclineiden des Zahn- 
fleisches i das zur Befdrdcniiig des Durchbnichs der 
Sihne verseeht wurde, i^agegea s e Mto der A«i0Mri:balt 
aaf desD Lande nähr Hälfe itu brin;r<^n Als das Kind, 
iwch einuzen Wochen in die Stallt zurück kehrte, slellto 
.si(!i das Keuchfn mit Husten «ieder ein, bildete hef- 
ligo Anfälle, denen mancbmal eine Neigung zam Bre- 
chen folgte , wedartb taMoer etwas SAeim een dar 
LoftrShM losgestosaen , RHer nidit allemal ausgeworfen 
warde. iSndlich traten Ant.ille folgcuüer Art et«: das 
K'iid vvaclite plötzlich vom Sctilafe auf, war eine Zeit 
litng ohne AUiem, eher blass als rulb; alle Maskela 
waren steif, die Glieder gestreckt, die Hilda aa«Ma- ' 
BaofBlnttk, JacEaduBoaah Uatmgdbfgmä^di» An* 



gen_ Btior n. Öfifi r« ri-)i li o!i.:n c'^rülll , u. nn«A einem 
brfti^;^!! iuig*troH«a K.ampfe M;bQpkt«.«l8elua4 äiteiami 
geileudei), kOageaden Tonet ibniieb dam daa CieaM 
edec Keecbbustens , wieder Alhcni. n. «ar hinler Jreia 
aidit, so wie e« nach Krani^ifen von koijfülleeiiuucu su 
»ein ptle^t, lir oiiiFiien u. »chläfri^. Die auf dringea- 
d«jt Aufdttien eine« zweiten beräbnttca Arztes gegsa-die 
niutbatasälich vorhandene Kotifeflecdan aegairmjata 

BebtiUdlung, b«<lehend in Ülulegeln U. starke» Guben 
Catomel, hatte so ^^e^i•; »ünKti»«« Krfulz, das»« vieiuaehr 
das Krähen cltter u. Zarnlle »ou Athoatlvsi^keit «. Ua» 
at«n baUl mit, bald uboe kaeoheaden Ten in ntciehan 
Giade sich wi ede a he^tea^ die K«riie(fai&e aber iMi» 
■MM. Mit beaserem Krf l^'o surtite imin anfangs In Loiw 
duo, dann hei einem Anteiiihaliu nt ciaer böheru wmI 
|!> <,un<lerii Gegend von Kssex, den Husteo ZU mässig«» 
u. die Kräfte zu beMara, weshalb Uattfco, fiaUeriiM, 
BUttakiaui, MfaeralsiereR. gelind «reffieade Mki«! 

U. S. w. anjjeweiidet wurdrü Doi Ii verscLIiminerie sich 
das Lebe! sehr leiclit bei übler Witterung u. aiider«U 
»i häiliicben Uiuflüsaen. Verwandte des Kindes, welche 
den Hustea hiff«an, behaapiaieadurohaus, daasesi^eaeli- 
husten seia odMale , a. «araaitaMen , das« Welnsteinsalz 
niit Cochenille , ein gi wöhiiücht s MUt. I i;tv;ea den 
Keuchbu»l«u. gegeben wunle. Deö*tnuugeacUlet d»uer-. 
ten di« Zufalle fort, d<>« Athnea wurde niemals nteha 
ganz fi-^, 4aa lUlMi vndnr immer mehr an Kräftao, 
hatAe, als es. naeh Landen aorackgehracht wurde, ue. 
re^eliu.1»*i{;e Fieberanfälle von In Itischem Charakter, 
nicht zu 0)ä4J>igendea Durchfall, so das« das Schlimmate 
2(1 beiürcbti^i Staad. Inden» es einst nach solchen Zv- 
fallen .vea Albattiasigkttt , Kraben und Husten heftige, 
aber TergcbllAe Anstrengungen, Luft za bekomuea, 
n.ailitf, Meies lujf <!!( Site u. starb. Hei der Soction 
fan(i man alle Organe geaund, kern« Spur von Ärachui- 
tis, Getassturgaaoenz oder Waaseraosamatlung innerhalb 
dee Sdiidai«, in dem Unterleibe blus einige Gekroadrü- 
•ea etwas vcrgrösscrt, die I^ungen selbst vollkommeii 
gesund, aber \ri der Spitze der Lungen u. uoi den Bo- 
gen der Aorta einen Huufen kranker l>rü«en , >%uvoa. 
elaa diec »rösse eitler oiiissigen Kastanie halte, u eine 
naienaene. halb eiterartige Materie eotbieit, \>i«es bei 
Drfiaeaaalzünduagan gewöhnlich ist: eine an«lii kleinere 
war ebenfdlls in unvuilkounuener Kitening bej^rilfen. — 
2) ü^in Kind hatte voe Zeit zu Zeit AaÄlle von AtbeoH 
loaigkeit, welcbe Rrstickuog druhtea a. lait-^aeai kri-. 
benden Athemzuge allemal na('hlie4-;<>f) ; riu Ii litt es an 
Husten, der aish vom Keuch husten nur uurch die Zur 
fälle awiftchen den Paroxyjtaien u. der Abwesenheit des 
BrecheM« wnterschied. ll«s iüod war steU sabf zart ge-. 
•vesea . a. «oli aait Ii Meaat«», we ca bdaaiie gicidi- 
zeitig von Masern u. Keuchhusten befallen wurde, tU% 
deai gej^wartigen Uebel leiden, üer Pul» «ar fort^ 
»ahrend ^eachniud, die Respiration beschleunigt, un- 
regelmäasigea Fieber mit anachriebennr Rötha der Waa- 
gen zugegoD} dar Haata» ebae Aaswarf; nur btsweilan 
bemerkte man, f .■sonders desN'nt hts, ptwn^ Sihleiturs** 
sein. Es wurde das Uebel von dem Vi. tür ei» Luo- 
geuleidea, wabrschaiolich mit einer Vergrösserusg ><>'■ 
Drüsen aa der biaMrn 9eite der Baut, dafegea von 
einem Bwdl#nAmta ßrKeaddnifltea «. fOr weaiger ge- 
fahrvoU gehalten. Doch kinnen sie öberein, ein infus» 
rosar. mit einer MineriiUiiure u. ächieriiug, gelinde Ab- 
führmittel und Hautreize auf die Bruj<t zn verur iiK i: 
Sefaofi aach .14 TagBB.iUrb dan lüad. Bei der^ciiou 
fanden aieb die, Lütgen gaaz nitYbaiicae.durcBiMunli > 
die (!if Grösse einer Brbse t)is . u ifer einer Baiwe . 
liHitea, aber nirgends mit den Luiliuiireuästeu in Ver- 
bindung zu stehen schieaan^j ao4 an dar. Spitze der 
Lungea |agan eebr aageadiwtdlciw JMaan« wovon jene 
ZalÜle dea Kribeaa nnd Kaacbaai idigehwigM haben 
naichteri , ^^^'^-hr> sonst in dtT ftjbTThrfaifr^* nidit ver^ 

zukoiumeu |il)egeu. , . 

Oam VC md upeh mebrai» Fülle vorgekom- 
mn, W9 die hagahHebwan Sympigma 4» Alhi«i' - 
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loai§k«ll, 4«ktibKiden Athamhöleiu, bisweilen 

cIm» Krampfhmtens, hpi ylpichzpitii.'pr Abwp^piitieit 
atler Merkmale ron Geliirncougi-slioueu , Zaliureiz 
md VTdwwp ffla l W ungen ^ auf - iKasslb« ovgiiu. 
Krankb. zu sclilitrssen (klauben; dtun gewohnlich 
^v^r (Irr \';\t*-r udcr Jic .iMsjttpr ffpr scrophttln.'^. An-. 
i«ge uuterworteu. Da aber liie Fälle uicht Htdlich •' 
cwletett; to klniiMii niebt «b B«w«iM gritVD. ' 
Gewöhniioh leistete Veränderung dflrJLnft besten^ 
Difti?;Tp als i^dps aiifJrp MttfrF. 

In aiieu fleu unterducbleii Prapiiraten zeigten 
di* Loftwvgv «dfact ntoUl ^« nüMlctte Vcrib^ 
nmg, die fMftvidire war ihrar Vom a. Weite nach 
mivprrirt^iTf , n. ilire Aeste, ■wem» sif' in der Masse 
der vergnmerieii Uriisen zencbiiitleu wurden, zeig- 
Um gMröhnl.'F«nB' u. Udrfbttg.' Vkm <iwdMte 
um 90 vmhr für fliaeu durch die Nerven bewirkten 
2usainmpnhanjx rvrischcn tifr DrtisenanscbwelJini^!: 
u. der btimmritze , wo aioh das JLeideu banptsäcb- 
Koh ftanprach , zeugen. Ooofa Mb VC bald 
eio, dass die oben bezeichneten Drüieugruppen es 
iiidit nllfili wären, deren Anscinvf ilniig jene 
(•ymptome henrormt'en können, soubern dass 
Sbmil, woDriliaM cfamiJIraftlL aitf dm Staaftm das 
Not* vagus, od«r daftBam» ttaomns in seinem 
ganzen V>rlanfe nnsziitiben vermöchten, die liste 
Ücsache jenes Uebels sitzen kunnte. Besonders 
leolLta diejenige KaMa voll Paugade i d it Wa i », »wal- 
che in der, die inttwa DflobaHane, die Art. caro- ' 
Iis, dns Pnr rf>:,Mun einscliHessenr^en Srln^ii^*» ü'^pt, 
dia Aufmerksamkeit auf sich. Dtt-üvlben sobweileu 
binfig- Ml und cntsttadMi sieb tbailrift Balg» roa 
scrophulds. Kraukh. alleio, tbeils bei besonderen 
Aire< fi*>n»'n He? !V!u!id»'H und der Unit» r!es Kopfs, 
M wie bei L«ideu de» Gehirns u. seiuer Häute» Und 
aOaidtois kauen dam Vf. ^Ma Pilla ««r, wa die 
SjnMptome des krühenden Athemholens mit Drii- 
tstirrpschwii^f f II an der bezeichneten Stelle de? Hal- 
les sich eiitöiftliten , Tannelutau «od endlich auch 



auf die gefcbwoUenen HaUdHU«i, u. finJ anch Soldia 
Tum U iiikel ÜKt kiiiiiUüe an bis ge^«n das Bruatbaia 
u. in paralleler Richtung mttdnn ScMüaMlbaaia, wcMm, 
w«un üa« jiiud aeioen hofft »wückbeugte, ««Ibitt dem 
Auge beoierkbar «urden. Der G«brducb gelioder, al- 
tcrirender Abfühniiilt«!, eine» Iniu». ros. mit Mineral* 
saare, der Ho|)feutinctar , lerntr einer guten, aber 
nicht reiseodeo üttt, w«ni aaeh nocb dar Aafeatbalt 
aal doB Laada .kaiftr varriagert« binoen «renigen Wo- 
dwa die Heftigkeit u Häufigkeit der Anläll«, a. zu- 
gleich vorkleiuerteu sieb die Urfifuii von der Grösse 
kleiner Marmurkugelo bis zu Oer vun Brbsea, «l» in 

kur/.er Zeit dani» war das Kind danhaoa wdhi. 

Ein Kaabe veii ungelähr 2 J. litt an Hnsten, (1<>)i- 
seu AnluUc bcsvaderit des iNutliU eiatraten, dorcb 
feclikiuird«seiii in der Ltiftröbre sich ankündigten und 
b^rstickuug drohten , su wie au oltereai Aussetzen des 
Atbecis, dar dann mit «laeM itllngenden Tone v^icdfr- 
kehrte. Sonst bemerkt man an dem Kinde kein.- in- 
tarrbal. «der eulzüudl. '/nl.aie ; c» ist »ebr abTfzdjit 
der Baudi, bisumlfi» links vum Ndl/cl u. darütmr sehr 
ausgedehnt, der App< lit gut, oft gierig, wiewohl' vieJa 
Nabningsmitlel unvefda\it wieder abgdicft. Es Rc.« 
sieb keine (Jrsaclie de« Leidens nnffiniien, aU eine h^- 
deutende AiisLliWLlluiij; u, ^ tiliurluug der lii.äseognjpp^n 

am HaUu, ^^<-i. llt liier ollcnb«r von einem Ausschlage am Ge- 
sicbie u. Kopfe herrührte. i£s wurde «in Pulver aus Hj drarg. 
c'arcta Gr. i), Palr. «hin.» 8ad. earbon. ans Gr lij 
tägl. zu nehmen, die Krusten so »iet als möglich mit 
Breiumacbiugeii im bedecken u. »int warmeai'^WaaMr 
abzuweichen u. die Haut darunter aiit sehr adlifadMr 
hdld« aus Salpeters. Quecksilber eioxureiben verordnet 
i>«r Anaichlag verging, die verhlrtetea Drüsen wurden 
kiewer und weicher, und die Zuf.ille der Respiration 
liesscu in Zeit von uiigeTähr 3 Wochen valistiadit 
nach. TT 3j läiu Mädchen von 18 Monatan « a.- b1a»> 
»em wkdkeiD Kdrper, dessen Vater sein ganzes Lsbea 
biildureb an ' gesehwallenen Hatsdrüsen gelitten h«t, 

bfkam umiiitu Iti ir , naciuloin lir Mutter aiigcfanca 
balle, d<su Kopl luil kattefu Wasser zu waschen, fol- 
geiidt'u Aufali: zuant ttcbaappen nach I*fi, beftiga 
Couvulsioneii des g.inzea Kärpar«, wobei die Glieder 
steif und gestreckt, der Stamm rGdtwärts gebogen, dia 
Hunde zu!iummeii>:ehallt waren; das Ansehea SUent 
blas», dann alle l*arben wechselnd, ^ Vcncil ange» 
scbwoUvnt endlich erholte sich mit einaai antartwacM' 
nen, kiahenjen Atbenizuge d<ts Kind wieder schrie 
i St. lang, »nd vorfie! endlich in einen 3 St. laugen 
äcblaf. ^ chd iu J l?iutegel ;.n den Kojif angeleßt u. 



Diew» war d-^r VnU 1") mit 'einen screp^u!n'^"n, 
rhachit. Kinde von 4 J, dan 8<it einiger 7<eit au Aiociu- 
laiSgkeit u. h'-fli^eni Hu8t<>n litt, welche beide sich mit 
jeaem krähenden Tone endigten ; der Uaterteib des Kin- 
des wnr besonders oben aiH) liiika votto Nabel i^pannt 
i;n<j ^. s( liMAlien. Das Kind s.ilbst Itefin«!' t i-.in 
i'sge ziemlich wohl and mauter, schiait auch die er- 
sten Stunden dos Nachts ^ut, bis ein sich eiosli-lirndes 
l;'<<e!ii in der Loriröhre inen bevitrst«>heuden Anfall 
LakQüd'ct ; hierauf ervacht es plötzlich BBtl kann tiotz 
der gewaltsamen Krämpfe des Kdrpers nicht Atliem 
hfilea, bis dieas endlich unter eine« krähaaden Tone 
^eÖagt, dann Husten nachfolgt, der ebaafallt von 
« Ki Ji' m Tnnc bfglL'itct ist. Vom Keuchhusten unter- 
kiheidet «ich dicsrg Leiden dadurch, das» a) das Kind 
selbst kt?in Vorcetilbl vom bevorsteheuctea Anfalle bat; 
k) das« d9t AnfaU oft mit eiaaai vollkommenen Aussetzen 
des tlhaw«., wIlMrend dem die heftigsten AnsUengun- 
fw, Atbem zu srböpff n , erfolgen , beginnt ; c) dass 
den Rosten kein ^Vnrnen oder Rrechen nachfolgt; d) dass 
(An F^rasymnoa nleumls nm Tage, sundem immer nur 

im NacArta Baab awbrerea SÜ aa^a a rubigrn ^chlaC« cin- 
tdttt «"1 daaa das Kiad sich 4i» Uebel nieftada.c«bolt, 

■ •■j'll aufh im V'-rl:Mjfr^ nirtiiTicr Worhrii sriiu> Ci*- 
ffiiUa die den Keuchhusten noch nicht gehabt, an 



. gelegt „. 

erdITnende ddittel gegeben worden waren, baaawte sieb 
der Zaataad» doch wacht« daa USmi dw Macbto bnoier 

auf, strengte sich an, Atbeuk zu holen, lag mit xusam- 
nieugeballlen Händen und Hess <'abci du« Krähen hn- 
ren. Den Tag über \\nr d.is Kind frei, Imtte k. im? 
Zniiüe van Uirncoogestioaen , wenn aiaa nicht die et- 
was injidrtan nad dunklea Venen hierhar raehaen will. 
Tlliit*r t!.n rosenaitig angeschwollenen Ohren neigen 
gicti scharfe, nussendc Kxcui iatioiien, und vom Winkel 
der Kinnlade längs dem > erl.mfe der grossen Gefäise 
gegen den Kehlkopf u. <tie Lndröbre bin, ae wie in der 
Kichtung dar 8 cM (tos aihri ae wann «tta Saogaderdriksea 
sehr vergrössert und verhärtet , «. zwar die ül««e den- 
Schlüsselbciuen auf der rcthtca äetta »ehr, als aaf 
der linken. Der Vf. Hess die kranken Theite tägl. mit 
bmar Milcb «ad Waiaar waacbea «od 4 Gr. Rhabarber 
mit 6 Gr. kahlcaa. <8oda aehaien. Aaf diese Weise 

besserte sich der Znslnnd des Kin ! , in Zeit von \tc- 
ntgt:n VVvcheo und nach einem Munnte war ea bis auf 
eine noch geringe Anscbweilong der Halsdrflsm voll, 
kommen herg stellt. ^ 4) In dioaero Falte, dessen Ge- 
ftohichte nicht beendigt i^t, weil sich das Kind, als 
Vf. diesen Anisatz «cbricb, noch in Behandlung befand, 
war oftenliar ein liiinlcideii mit jenen aigtPtliüaiJ. Z«> 
fällen d4» krälieiulcn Atbcmholeaa Camplicirlt docb 

kbirta dar lUaoUMi^anriaaf , data, wam dia votha«- 
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deno 0«tchwtil«t fler HaMrfls^ weidier «r«rde, tmdk 
leUter« Zufllle aacfaUpiMn , anil alt iler ZonakOM öer- 
mUmm Mcfa wi«der •tirker wurden '). 

In •wiefen» so Terscliieclene Airectionen, wie 
das Zahaen, Ausschläge atn Kopfe, Gefässreizung 
in der Sohädclhühl« a. s. w. bewirk«! ktfnneii, 
dftM die Mittkeln, welche die giesskannenfbnnigea 
KiiorpRl einander nähern u. die Stimmritze schlies- 
aen , Uber die eutgegengesetzteu Muskeln das Ue- 
befgewiobt bekonmen , die» diirfke chmt dn Mit' 
telgUed, welches jenen krankhaften Zuständen ge- 
meinscliaftlich zukommt , nicht wohl zu erklären 
sein. Dieses Mittelglied ist aber, wie bewiesen 
worden irt, die Anachwenung der Drilieii tm Halte 
und in der Brust. Wo sich diese nicht mit jenen 
Affectionen verbindet, da kummt auch das krä- 
hende Athmen nicht leicht toc; denn sonst würde 
die Pn^e emsteiien, wemm ^eset Uberhaapt <o 
•dteu, U. nicht bei jedem Zahnen, bei jeder Hin- 
reizung, bei jedem Ausschlage am Kopie s. w. 
sich einstellt. Wenn aber bei Kupfafi'ectiouen diese 
2iiflllle beotiMbtet werden, ohne da« man Drfl- 
sengeschwülste am Halse wahrnimmt, so entsteht 
der Verdacht , dass die Drüsen in der Bnist gleich- 
zeitig aiTivirt sind ; u. zwar wird diese Behauptung 
naoh beaonden doroh die Aaloritlt 8wA«*s be- 
gründet , welcher den Vf. versicherte , dass er in 
den tddliich gewordenen Fallen von Hydrocephalus 
dies« Drüsen so häufig ▼eigrössert gefunden habe, 
da« «r das ZnaunmeiMraiSNi diaier Bneheinnngen 
nicht für ungewöhnlich halte. Wenn eine ortl. 
Reizung am Zahnfleische oder äusserlich am Kopfe 
solche Zufälle verursacht hat, so liudet mau ge- 
wöhnBeb die Haiadrttiett gesohwoHe«, weiche von 
dem entzündeten Theile gegen die Stelle, wo sidl 
ihre Saugoderi) iu die Venen einmünden , herab- 
gehen, u. da diese am Halse sich endigen, so ist iu 
aelehen ffÜlen die Oefebr weit geringer. Wenn 
manche sich geneigt rülilen sollten, (tie Störun- 
gen des Alhmens dem median. Drucke, welchen 
die vergrdsserten Drüsen aul die Luftröhre selbst 
•mülm, iielinineMen, so ist dagegen za erwSgen, 
da« oft weit grössere Gescliwülste auf die Luftröhre 
drücken , ja dass selbst Eiterungen u. Kechymosen 
derSchleiudiaut die Folge solchen median. Druckes 
lefai Hlnnan, ehne da« aolehe B ia oli e l i M i n gen hm- 
zutreten. — Wie können aber verhärtete Drüsen 
aufnähe liegende Nerven einen solchen Kiiifluss aus- 
üben, dass krankhaile Zufälle, wie die hier in ür- 
wägnnggesogenan, danani onl a ti han itifaiBeB ? Um 
eine solche Krage zu I(isen, i.st leider die allgemeine 
Pathologie der Nerven noch nicht ausgebildet ge- 
nug. Doch können schon folgende als erwiesen 



■wttoii «MM tHlBdi sMi «•«MteFiiJtet PolfniH Bit. 
BlanäliOT to CMirM rathMtea «MewöhaKeK viel Blut; 

* i._-«J — am ■ - ^ • „-J „--MmV*, äLm 



DI« 

KwkwtMmm wav McMaiweiM vwrinielt nnii v«r4lcict; 4(« Pia 
■•(er iiillltrlrt'. rt«ai \Vii>i>mn«aRiiDliinp f«nd »irh !ni Hera» 
kcwtel und in drm ll.iuphf» lle l < lier deiu \ crlaufr drf'Verv. re» 
WITT«*« rnidccLl« man einige l>rii>rn, und linl>t Liv^rii. nbi-r dra 
tB<|ht«Mrlb«iae, b^raad »ich dieaer S'erv ie einr Orimriimane 

^^^^ . ö.ea* «ei. «a«. Af». Imj 



1) Von efaier Verletznng oder Krankh., die In dem 
btanua« eines gegebcMeii Merrea Uuui Bäte lial, 
sind db Wirkangen an dam fanan Knde aoinor 

Ftfden so erwarten. 2) Alle Aeale eines solchen 
Stamme« leiden an ähnlichen Störungen der Functio- 
neo. ö) Wenn dar Nerv «eibst kidet , «ein Nen* 
i^MB vuuwiaei nnev wranm iKf an naninav . 
Körper sieh zwischen seinen fidan befindet , eian 
Ge&chM'ulst sich in seiner Substanz gebildet hat, 
so ist die Folge davon ein Uebennaass der Empfind- 
liohkeit, «der Bewegung , oderlieider, je aaBb- 
deai die Function ist , wdksher der Nerv vontclil; 
ut es aber ein blosser Druck , der auf den Nerven 
einwirkt, so findet eine Verringerung seiner KraH 
statt, die gra dwaiw veraehiaden Ist, n.f«n einen 
geringen Mangel der Sensibilität oder Muskelthi^ 
tigkeit bb zur vollständigen Paralyse steigen kann. 
Dtaeen Gesetzen gemäss wird «idk ein Leiden des 
Per vagnni in den Pableni, webhen dfe ReapiM- 
tion nud die Functionen des Nagens unterliegen, 
aussprechen , weit weniger aber in der Thätigkeit 
des Herseus, da dieses seine Nerven von anderen 
Orten her beknmmt. Mnn yeri h tii n äqh diagweige 
des Nerv, recurrens in der hiolem muscolcieen Wand 
der Luftröhre, in der Schleimhaut derselben n. zu- 
letzt in den Muskeln , welolie die Stimmritze ötf- 
nen , indem rie zugleich mit das Marian der Inni- 
gen , des Herzens u. der AoiM in VafUndnng ala- 
heu. Während daher der Nerv, laryngeus saper. 
(der sich hauptsächlich mit den für das Schlucken 
beatiuMnien Nerven vereinig t) daa Beblrwaii der 
Stunmritze bestinunt, bewirkt dar N. re a a i rens 
nicht blos das Oeflnen dieser, sondern auch ver- 
möge seiner Verbreitung in der Ikiutem Wand der 
LnMifara dKe Verengerung denelban, wodnreh no* 
gleich das Herauftieben des Auswurfs gegen den 
Kelilkopf mittels starken Ausatbmens oder Hustens 
beiördert wird. Aus diesen Voranssetsungeu wird 
siebleiobtergeboi, da«asniaktaowold ainiCrampf, 
als vielmehr ein paralyt. Zustand ist, welcher dein 
üi Rede stehenden Leiden zu Grunde liegt. Die 
Anschwellmig der Halsdrüseu kann nicht auf den 
höher oben toai Stamme abgehenden Nerv. larj-ng. 
einwirken, alMT WolU die Thätigkeit des N. reooir« 
beeinträchtigen , es müssen daher die Schliessmus-' 
krl|i der Stimmritze über diejenigen, welche sie 
arweitem , das Uebergewiobt 1»dLonunen n« In der 
nMnsreicbenden Oeffbnng der Stimmritze oder Üi- 
rem gan7:liclien Verschiiessen sind ja , wie oben 
gesagt worden ist, die Zufälle des krähenden Athem- 
liolens iMgrttndeL Iit das Uelid nicht btt an einen 
so hohen Grade aosgeluldet, so inaokt lieh die Ver- 
letzung der Functionen des N. recurr. blos da- 
durch bemerkliohy da« die Luftröhre sich nicht 
gehörig verengern Icann nnd dia Bmpftidlii^kclt 
ihrer iunem Haut verringert iiL Pieser Zustand 
spricht «cb dadurch aus, dass in der Luftrohre 
SdUphn sich anhäuft, ein Röcheln eoliteht, daa 
siemlich itark iit, oft abien nngewtfhnBds Hefen 
Ton hat, nnl dinJi leldat daa Sind durch dien 

» irani«da4inl«»- 
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ftiin VendiBcMimf der StJouiuitM hwznioinnit. gescbwUlst^n nad den Ihnen so 
— Der allpfiiwini? krnmpfliaOf Zustand, welcher lintatiitiU loideu; 2) die LulWöhre ist hei Krwarh- 
dieec Zufälle begleitet, scüemt euietuige ihres plülz- seuen Ti«l grosser, u. ihre mehr Tortreleudc Muu- 
Mflhun— wPMUHnEinlrittinmaio. WeanmanolM dung za beiden Seiten gewiiirt dem Eferr. reearr. 
Pkthologen die Coutraotioueu der Hände u. Firne eine weit gt^ohertere Lage* 3) der Kelitkopr ist 
(pedo-carpal contrüctiom) für Krämpfe u. durch weit grosser, dessen Kleinheit z. B. die Bräuuen 
d«o aiigein. cou7ul«iv. jLostand (fuu deiusie aucii des bei Kindern so gefalirtkli macht. Doch felilen. die 
kflÜMO^» Atbanboltn abliiiBgig gUnben) badbisl Btiipiela nkiht, wo «ueh bd Krwnshwoen Onidc 
Imkeu, so kann der V£ deshalb nicht beistimmen, auf den S. rfvnrr. durch Verschliessung derStimn» 
ww! diese Krsrhf-lnung oft panzeTnge u. Wochen, ritte tödlich wurde, wie die&s bei Aneurysmen, 
seibat während des ächla£», andauert u. die oou- die in SMuer Nabe lagen, bei Gefässanterbiudungen, 
tMfaineB Glieder skh mitlMofater Mühe gwad« biegen wobei der geoennte Nerr mit geftust worden war, 
hseen, aucU ganz allmalig in ihre Torige Lage zu- vorf^fkommpn ist. — Der wichtigste Grnnd, wel- 
rückwf icheii. Vielmehr scheint diese Coutractiou cUer gegen die hier durchgefUlirte Ansiciit aafge- 
die t'ulge der bleibenden Richtung zu sein, welche stellt werden kunnte, ist der, dtas die Kraukh, in 
bei den Sobwäobestnstsnde der iünder der Daumen, PMNniysmen «nftritt , wibrend die Drsaebe, wel* 
die Finger, setiner das Haudwurzelgeleuk. , die che sie erzeugt , fortdauert. Doch läsjt sich wohl 
Fuss7.e|jen, die Sohle und das Fusswurzelgeienk denken, dass, SO wie die LahrTxm? d^r Muskeln, 
durch die Uebenuacht der Üeugemu&kelu über die welch« unter dem £ioflnsfe der re&pirator. Nerven 
wbwiohmrMi Stnokmoekefai mmimml, to wie mtn dm Gwldit», üdm» n. EKoltMt sieben, tioh nor 
auch bei langem Krankenlager u. im hohen Alter dann zu (>rkf>nnrn giebt , wenn die Muskehl der 
Aehultches beobachtet. Wälirrnd mnes Anfalls gesunden «Seite ohne die ihnen entsprechetidfn nn- 
wird diese Coutractiou hart, ist so der Ausdruck tagooist. Muskeln sieh zusamuieuziehen oder wenn 
TOB Leiden und befUgon Krampf mid kt ober der ttbetbaupt lebe nd i g em Mnskelbewegung dntriH^ 
Asphyxie oder grossen Störungen des Alhinens, wie beim Laclipn u. s. w., dass ebenso bei der 
ab wahren ConvuUioneii eif^fnlhLunlich; sie wird Stimmritze die Schwierigkeit, oder Unmöglichkeit 
z. B. bei Indiridoen, die durch Strang ulatiou ster- sich zu öffnen, erst daun hervortritt, wenn dm 
ben , beobeclilet. Dem, wenn jene Anfülle eieb Athmen beseblennigl oder gebcmmt Iii, wie befan 
häufig wiederholen, ein solcher Zustand der Beugung Sr lireckpn, Zorn, plötzlichem Erwachen, Schreien, 
dadurch, dass er habituell wird , noch besonders Husten, oder wenn das Herabsteigen des Zwerch- 
▼ermehrt werden kann, ist leicht einzusehen. Auch ielis durch AufUliung u. Flatulenz des Unterleibes 
di* BiielLwirtsbeogung dm Xörpem, wekbo oft enebwert ist. Eine andre Urmefao der Wriodtel* 
On Opisthotonus greuzt, aber ausser den AuPallen tnt dieser Kraukh. liegt in dem Verhältnisse der 
ine einen so hohen Grad rmiiimmt, beruht wen»- vorderen Halsmuskeln zu den erwähnten ürüsen- 
ger aut wirkiichem Krampte ais vielmehr, auf »ehr geaebwlilsten. Diese Muskeln , woitiu besonders 
«tmken, ebernormeien Zme m m enetobn^gen der Btt^ dm Pletjrsma myoides u. derM. mert oid e m gebtf- 
ckenmnskeln, n. ist die Folge des Ankämpfens ge- ren, werden bei allen StFirungen des Atbmens tu 
gen die Kr*fickungsgefahr , wodurch zugleich alle Mitleidenschaft gezogen. Indern sie «ich nun beim 
mit respirator. iVerreu versehenen Muskeln belhei- Hoilen, Schreien, GemUthsbewegungen u. s. w. 
iigt werdM, wie die alerre« n. ffoUeadaa Augen, stärker znsa nw e mirb e n ^ driloken sie beMger ooT 
die Verziebungen deaOesichts u. s. w. beweisen. — die unter ihnen lip'j;pndeii Drüsen, u. diese drücken 
Es ist «her nicht zuläugnen, dass sioli durch dann wieder auf den N, recurr. u. werden so Hie 
die häulig wiederhoitea Störungen des Athmens Veranlassong za einzelnen Anfällen des Leidens. 
OMgeetionen neeh dam Ochimo onabilden, o. m Ense dritte Ursache cndlieb lal Mgende; m hioft 
wie auch im Keuohhuslen dieser Fall eintritt, Ver- sich in der Luftrfihre wegen der geschwacliten Tha- 
inehrung der Thüti^'kett der Arterien, viellpicht tigkeit der hiuteru Wand drrselb«»! Schleim an, 
mit Ausseikwitzung daraus entstehen kaim. in die- dessen Bntferuung die Bewegungen des Schlundes 
mm Folie werden eHgemeine kloniroho Krimple beim Schlucken, wndaroh bekemUKeh dIoLttfl» 
flsinimleu u. das Leben besch Hessen ; doch ist die- röhre gleichzeitig rerktirzt wird , berördem. Die- 
ser Zustand ?»*defmel wie im Keucli hosten blos se- »es Hiillsmittel tritt während des Schlafes ausser 
cundär. Auch kann der oft seiir plötzlich eintre- Tbätigkeit; der Sddehu häuft sich in immer gr6»~ 
lendo Tod kubim De weis fiir dm komipfiieflen tarerHeoge an, wM »Ü den Alfaemiügen bbi' 
Cfaerakler des Uebels abgeben, da auch auf Ver> u« hergeschoben, bis er den imtem Rand der Stimm- 
letcuog des obem Theils des Rückenmarks der ritze errei«ht* Hier prregt aber derselbe gleich ei-» 
Tod sehr plötzlich erfolgt , wobei au eine €outu1- nem fremden Körper Zusammenziehnng uud \ er- 
ilHiiiieht an denken ist.— Bs Beim rieh'dteiliD* eohUessung der Simmvltm n. bringt, de die wieder- 
wnrf machen, warum das krähende Athemholen, ntifnenden Muskeln in ihrer Tbätigkeit geliemnt 
wmm wirklich von Drüsengeschwülsten am Halse sind, eia«i Anfall des beschriebenen Leidens her- 
licrrührt, uiclit auch bei l:^rwft«hsenen, sondern vor, der ao lange auhalt, bis entweder die Zusam- 

Mm bof Kindem voikmoiM? Doroof in mi 
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nipn, dos FUnderni'-s libpnrlnden, oder endlich ärr 
Druck auf deu N, recurr. nauliJässt, weaa nicht 
bei zu langer Dauer der Athemlosigkeit das Kind 
•■pbTktiMh stirbt. 

Die B h a n d 1 u n g ist nach den Ursachen, wel- 
che dem Üebel zu Grande liegen, Tenchieden. 
Im Allgemeinen findet sich der Vf. durah die -un- 
gHnstlgm Wirknngen , die er von lieAig wiri^en-' 
den Mifteln , wie i>farkeii Bhitenfziehuiigpn , gros- 
sen Gaben Calotn. u. drast« Abrührmittetu, sab, zu 
dar Bemerkung veranlasst, da» SolofaeHfitte), wei-* 
cbe Ktirperkrifke «nfrecfat erbaiten , obn« «II- 
geineiiie Aulregung zn bemerken, Hir fleiluiig am 
meisten f()rdern ; dabin gehört eine krtiftige, nicht 
reineude u. leicht Terdanliche Diät, MineralsMarai, 
«iaig» niiet«ll.lBttcl M-ie die milderen Präparat« von 
Klseii , Zink orler Kupfer, bisweilen Chinin u. an- 
dere Arten des vegelabil. Bilterstolis. Kälte u. ja- 
J»er VVillerungswechs«! wirken allemal tohüdlich 
mkt\ ein« gMoh« milasige Wärme der umgebenden • 
Luft, (wie sie die gewnli»!. Kinderstuben im ofjpr- 
Uten ätock des Hauses , die im Sommer uumäs»tg 
hehs und u. im Wintermoht^orderlUlteaclRttten, 
iiiebl gvwübren) n. warma, wollene Kleidung sind 
Nrpsentliche Krfordem'^sr r.ur Heilung. Bei nebliger, 
kalter Witterung durieu die Kinder nicht ins Freie; 
dagegen darf das achleimige Rasseln nlebt abhalten, 
810 bd warmer i Irookner Whterung die freie Lcrflr- 
geniessen zu lassen, da kcinp Verniphrting fifr Kut- 
KÜndung hier zu berdrcliten ist. Bei trägem Blut- 
umlaufe , sobwacbem Pube, kakav Hau! «. trügem 
Btnhiganfasuidwrimia Bäder u. Reibungen mitwoK 
leuen Tüchern ^inpfehlen; dagegen kh'nnen 
Kalte Begiessongen nur schädlich wirken. Da alle 
Athroungsbeschwerden durch grone Aoadelmong 
dai Vardaunogskanales vermehrt zu werden pfla- 
j;en, so sind bisweilen gelinde Abführmittel in Ge- 
hrauch zu ziehen u. zwar in dieser Krankh. am so 
mehr, als dorofa den DimIl dcv- Hals ArUsei» tfftara 
iibfat faloa dar N. recair,., . sondarn der gama Stauun - 

des N. vngns lenlet, 11. ?o die VerdaMnn^r ^fstrtrt 
V ird , wie das in einigen Fällen beobachtete Ab- 
geben unverdauter u. verdocbenar Nahningsrtiittei 
dill<eh den Stuhl beweist ; nur hat man jene her- 
kuttsdieu Gaben von Caloin. zu vermeiden, worin- 
nen manche Aerzte jetzt ihren Ruhm suchen , die 
nicht bedenken, daas dadaroh «nIsiftaMn, Raisnag 
imd Vteneh#ärung der DainuaUtinihBat angafsgt 
•\rird. üpbprd^m ist Alles zit rermeiden , vruK 
lieibschmerzen verursachen und so das Kind zum 
8ohreien aufreiz«» könnte, wiadnrch dl» Anfülle 
jedesmal hafkigar u. häufiger werien. Ferner mnss 
i-.ian ^nvh'-n den heftigen Husten, der die Krankli. 
zu begleiten oder ihr zu folgen pflegt^ zu massi- 
gen. Diess gesoUakt , dnroh tdahe Barkot. Mittel, 
welche weder auf den Kopf wirken, noah daa • 
ßtuhl anhalten; diese sind CoiTiain. das f.ntticb- 
n. das von JJr. JLatbau »eu. emptbUen« KartolTel- 
üxlraot, so via ^Bilsenkraut; diese« alien zieht 
der Vf. den Hopfen vor, weil sich in ihm stirkenda 
tt. Iitrohig(w4a Ifaifta «nhnglt äada«, Mi i»* • 



Iiören lui^rlipr Einrelhünj^eh mit Opium , Welche 
Katpfeiiluug von manchen Aerztea mit einem un- 
gläubigen Lächeln aufgenommen werden wird; 
doeb kann Vf. veiaMbeni, daas er bei eutnaKiDdev 
vrns freilich ein seltener Fall ist, auf den Gebrauch 
einer Einreibung aus Liniment, amuion. 5^ it'it 
Laadan. liquid. ^ die Zufälle einer Opiumver^iii- 
tung hat eutstebbn sahen, lieber den iun«m 6a* 
brauch des Opium, der überhaupt Lei Kindern 
Itöchst einzuschränken i5t , Imt der Vf. in diesac 
Krankh. kerne Erlahruu^eu gesammelt. 

Wenn schmerzhaftes Zahnen dem Uehel an 
Grnndp liegt, so ist Einsclineideii de<i Zahnfleisches 
ein wichtige:» Mittel j doch erfolgt gewöhnlich die 
Linderung des Leidens langsamer, ab mau erwar- 
tall sollte, WMM die krankhaften ErsGheinimgaa 
ausschliesslich von Rr izaTig des Zahui1<-Isc!ies oder 
der Zahnhaut herrUlireii. Ausschläge am Ge»iciite 
u. au denjenigen TlMdlen des Kopiies, von welchen 
Saagedem zu daa «adiifrlaten Lymphdrüsen am 
Ifrd^e herabgeheu, werden durch Breiumschlage, 
Bähungen , gelind reizende Salben u. milde Ab- 
fühnnittel gebessert. Das» auch lliruleidnn solche 
Drüsenanschwellungen berVQlTttfan können, ist 
mehrfach erwidint Mordtn; sie werden sich aber 
allemal au den eigenthiimi. Zeichen erkennen las- 
sen, u. das krähendfr Athemhote« wird au u. für . 
sieh keinen Bevais fiir ihre Kslsteua abgeben knn-> 
nen; ihre Krkenmmi; n. Bt ln!ndI^Il^ bninclit hier 
nicht erörtert zu werden. Kiue öt;hr häutige Ursa- 
Sache von Drükcnamchwellungeu ist die scrophulcise 
Dyskrasia^ f«g«B vchiha aacbdcr übereinslhnme»* 
den Meinung aller Aer/te , «o verschieden ausser- 
dem die Arten der Bt-haudluug sein mugeu , eine 
müde nährende Diät, gelinde Abrührmittel, weiche 
der Trägheit des Darmkanab entgegenarbeiten, 
tonische IVIillel, wie China oder überhaupt BitlerslofF 
enthaltende Arzneien, Sarsaparille, milde alteri- 
reade BBitiel am büUiMebaten smd. Unter den 
iibripn Heilmitteln, wekba ahne besondre Hin- 
weisung auf dir Ti-saclie, wanim niitzlioh sein 
mögen, empfohleu worden sUid, nehmen Abrtihr- 
mittdl die erst» Stella ein, von. deren Wirkuugs- 
weise schon oben dia Beda gawcseu ist. Um nun 
solche Zwecke zu erreiclien, wie ^ crininderung 
der AnfüUuug u. Ausdehnung des Untecleibes, Ver« 
hütung der völligen Verdrvbwss bdbverdaaterNab- 
rungaitod», Eailianimig n. Yerbeeserung scharfer 
AI)snndFTan:ren , rriclieti dif iriilr?estFn AbHilirmit- 
tel au» , unter welchen die Bhabarber obenan steht. 
Dieae lüsst sieh bequem mk sahwaohen Quecksil** . 
berpräparalaa'sll* Ipecacuanha verbinden, wenn dIa ■ 
S< cretloneu ^irs'urt jind ; in it Magnesia bei vorliHn- 
cleuer Säure u. Torpiditäl des Darmes, mit Alka- 
lien n» flüchtige« Mftlaltt bei Indigetflaa n. Fia(a<« 
lei»» ;Die Einpfayun^ea^ welche die Sada ü. dar 

gebrfeante Scbwamm frlinltpn haben, weisen dar- 
auf Inn, dass sohoo eine längere j^rfahruug iur ein - 
sorophaHis.liaidaD, ab dar bat dieser KraaUi. aa 
Gffmidaliagaiiden Unadia, aptiobt. Douh dürfte 
tMtlatalammamJodrnpanV &B..dBeMM;mit 
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^Jolkatmm; womit tägl. 2nial der Hab mid ^ ^ht schwachM KrSben, woraaf am nilchsten Tnge oui 

Siplle über dem Hnntbriiie t li)ziir» iLeii ist , vorzu- öfterem Krfihen «it tiacbl'oleeDfler Sliiiflieii 

,;.». v\ ■ 1 • . 1 A . .• Glieder, Vcntcrninjr w» den Mond «. 6t«rrMlie« 

i.eh.ii«-i». VV eu.^er Vertrauen i.l der ^saloeli- .n-r 10 M!.n.tea%uhidt, „ K. rhnn, . Ge- 

d«, dem Ol. «icmni, der Tiuct. fuligiuis, dem Mo- »idii^ ^uruckii«*«. . v^urdu ei» Uiuuji«! un der 
mIiim II. dgl. , weiche iu Bera€k5icUti<>uug eine« {»tinic a<i;;elfgt, d. Calonicl >o wie Kicinuftül e«g«-beii, 
argfblicheu kraronniaft»-!) Cliaiaktf-rs der Krankh. ^^rau( r«icbiicher tttubl «rfulete. Daa Kiod baite am 
auge«^n,det vordea siud, zu schenken, wuler.» Kopf« f «e«Ao«.dil.gtt.. wie Ä* Vf ap^ 
• L^Di 'iL »V i. i_ 1 1 r , Abhrtnd!iii(g aufoierksain g*n««<lif h. merkte, deuLlicbe 

—■^FJatulenc sol«he-o. fibnlicfae JUittei rrbeiMbt. Aiwctnwliung der 8iiugad.T€lriwcn drs li*Ue«, o. war 

übrigens in Zubnea bcgrillcn. Die beschriebeneu An- 
fälle kebrten nach 8 — 14 Tagen wieder. E« Yvurdea 
wenue Bader, Bretwieeclilige aaf den AeescMa^, hi« 
ncri. kleine Gaben Khabnrbi r n. Soda anm< *M'n<U t, «loa 
^«ahnQeiscb einlese bollten (aucJi kümeu «itäge Zaiiae 
durcb). Nichts desto weniger starb daa Kind sehr a>« 
erwartet und achnell iu einnai auldien Anfalle. See- 
tlon. Reditt hinter dem Winkel iter Kinnlade, so wfe 
awisrben dem hiut.rii naiiclu- dfg Muse, (üßrtstricu.s u. 



Bemders aber ist der Aufenttialt ouf dem Lande 
zu empfehlen , damit vür/.-iglicli die Kin Irr der 
ilauplstadte der tüer iierrächefideu scblegljtt^u Lu^t, 
■. dap nftcblbeiligen Aufenthatle In den kioders 

Stuben eutzogf u Averden , woron oben mehrere 
Beispiele beigebruclit worden sind. \V ; litPii l If-t 
Anfalle selbst suche man die Hesj^irationsmuakelu 



wkriiftigeaZlM«kMuehimgen a^ dar GlauduU submuAilUri», fanden sich t—i v«rh«r- 

den mau sfark ritobrad« Sachen an die Nase bäl^ täte Drüsen; docb entdeckte man weder am Halse 
ßrost u. Rücken reibt , u. das Gesicht ttiIf kaltem iKNSb ia. der Brust an solchen i^telien, wo auf den her« 
Wasser bespritet, wahrend das Kiud tu eiu war- '""■«HweUeoden Nerven ein Druck bitte aasgeiSbt wer- 
BMBad g«Mte| wird. Anob diirflen Klystire mit ' ' ' »rüaeMaascbw l , . , . „h s n.i v.lne 

Asa foetida oder Opium zweckdienlich sein, wenn 
ihre Bereitu ng nicht lüngereZeit als iui;ienilir 2Mi- 
nut. — deun so lauge mag eiu sololier Aulall wäh-> 
na— ctfordertch; Weim das Kind nicht seilig 
wieder tn Athem kqmfnt, so knim der Arat w- 

SQcben, die Rc^ipiratio» durch LinfuMrung einer ebrnfalls im Zahnen begrilfeu; aber Drüsenanschwcl- 



AlniüroiitäL Daa Gehirn ward nicht uutcrsmht. — 
2\ Uin Kaabe ven 13 iMontUn war eben vom Keucb- 
huaten genesen, als er die öfters be«<?briebeoen Anfalle 
bekam, nämlich beim Erwachen, Sicbrelen n. derj[[l. 
Krähen u. «>r«rri\>rrtes AtbeiuhuK n , was sich in Zeit 
von 10—12 J'Agen .3—.4mal wiederholte, bis efidlicli 
ein solcher Anfall ihn plötzlich tödtet«. Das Kind war 

..I ..r.ii.. t_ rr^l I !ir_.. . _1 r»_.-. I ■ 



lungf-n am Halse li<-sseii sich nir;>ends entdecken. — 
3) Ein Knabe »on 11 Monatm winic tätlich, wenn 
er erwachte, vom Krähen befallen; eioiual bekam er 
dabei Zucken den KSrpera, ftebaWB vor dem Munde 
und dunkle Färbunji ivn (7tstchts. Ks la«-s.ri sich 
durchnus keiue Aiiscbwellungeu von Drüsen eutdeckcuf 
daa Kiod fet «brigeM nacb fai BehaMiliuif. < 

Hierüber macbt I*.' folgende Bemerkungen.' 



fiubre durch die Stimmritze oder selbst durch die 
Ttaefaeotomie wiederfaerxitttellen, welehes Verfah- 
ren Lkoallois bei einem Hunde, dem die su- 
rürklaufendeu Nerven durchschnitten wrtr»*n , pls 
sweckdienUtxk erprobte. Auob kauu es bi«;\\eilfn 
lalbsam «ein, bei aterkcn vcnllien Cuugestionen, 
die Ncb während des ApfcUe gebildet liaben, et- 
was Venenblut wegziilössen , um die VViederbele- Der 1. Fall kann nur dienen , die bestrittene Älei-' 
biing der CircHilatiou zu begünstigen. £Lond. med., uuug zu bekrafligeu; deun das» bei der Sectiou 
Oas. VoLXlILFebr.8, 188S. Febr. 15. Febr. 22* d'e Brusenauscbweliungen nnbedeatender sidi' 
Hurcfa. l.J (^Si heiähauv,') xeigten, als sie während des Lebens erschienen 

55. lieber das krähend«? Athemho- waren, ist eine Erscheinung, die sehr häufig be- 
leo der Kinder} von J. Rohektok. Nebst obacUtet wird u. sich aus der, mit dem Aufliürea 
feneren Bemerkongen Ton Hubn Ixt. R. ist der der Circobtiön Tencbrtvlndendr^n , Turgesccm der' 
Meinung, das^ L.'s Ausichteu über dos Wesen der Theile erklärt. Im Fall 2 fehlt der Beweis, dais 
iLuhstf u Ursache dieses Leidens noch mehrfacher die Drüsen in der Brust nicht vergrössert warfn, ' 
Heiiat^uug bedürfen , führt als Gegengrüude an, . n. Fall 8. ist zuversichllich eine complicirte cou-^ 
dms Dcüsengeschwiitste am Habe pft ohne diese' voblT. Krankh.', n. TidMeht bt hier das Krihenr' 
Zofiille, u. letztpre uft olme jene vorkommen, hält in einer krampfhaften A^e^Ou der TOm Kenr. 
M für unwahrschfinlicli, dciss eiu Druck auF einen glossopharj-ng. u. larj^ng. super, mit Fäden verse-' 
fterren, der you so weichen TMeilc'n umgeben sei, heuen Muskeln begründet. Da das krithende 
^ndwda» modifidit sein könne, wie L. beacbreib^ Atbemholen von der zafSOigen Lage der Driben-^ 
hält Beispiele von paraiyt. Erscheinungen, die an misdiwellungeu iu der nächsten (Jnigebung des K.' 
anderen Tlieileii des Körpers in Folge I)riir lv.s rpcurr. abfiängt, so dal^ man sich nicht vundern,' 
von Sau|ga4erdrti.<tf u auf die Nerveu vurkoiiuneu, warum es uicht jedes Mal, wo selbige vurbaudea 
VenroibMiodi^ung der9eweise flir nothig, u. sind, beoMtcbtet wird.' Wenn aber aaialbge FUlc 
mrähnt , dass Abscesse in der Nuchbarschal^ des von Lähmungen anderer Theile , die ans der ge- 
KelilkopCi , eiternde Drüsen am Habe u. dgl. oft nannten Ursache entspringni , nothig sind , so 
ein croupähnlicbes, alter keineswegs periodisches linden sieb solche in Bcll'^ Werk ober die Ner- 
Athmen bewirken. Ansserdem aollen ibigende Ten, wo mehm» püMft von Gcsichtdihmungca 
kraiikdii^e ch chfen gepen die Ansicht L.*s sprechen, angeführt werden, TOtt Dradc whärtetcr Dril- 
1) iSXa Kuabe voti 5 Monaten« dar kurs nach sei- sen auf den Nenr. communicnn«; faci^i herrührten. 

^^'r^!*^ '"!*^**?^ Chuikshaäk. erwähnt (Ün tiie absorbeut Vesseb 

Anf»!!e von ( onrnl.sionon geUlten hatte, «hrr danrs . . ii.il— „ . t, «t.-« 

•ehr gut gedieh, zeigte anaefabr 4 Wodien «i- T- 129} •»ei VAMl, ^ ^^^^^ . 

mm TMt rtMiiiiMis ftaMr o. FiMc. haon dabei dnroii akiitUin Oribea Utticr dem obem TMt 

" ' . • W • , t ' • a »Ii I - I.. 
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des BnutlMfai», ■nf sorBdttaiifeiided Ner- 
Ten drikikteii, Bnllckiiiigtzuräüe bekam, die end- 
lich eineu plötzlichen Tod herbeiführten. Da« 
Aneurysmen der Aorta ähnliche Polgen haben kön- 
nen, erwähnt Bovrdoi (in Me^co->ohlrurg. 
Tnuitact.,Vol. p. 176). Was eudlich die TO« B. 
gemachte Bemerkung betriff, da^ £iteransamm- 
Inngen in der Nahe des Kehlkopis ein oroupähn- 
liebet, abernlcbt period. Atfiemholen bedtugan, so 
scheint diess von einer directen, inechaii. Einwir- 
kung der krankhaften Materie auf die IMD^ketn (irr 
Stimmritse abauhäugen* Noch irt zu erwaiiueo, 
daaa eoeliBuan (in Pifndple« ef BOdwilwy) die 
Heinuug äussert, dass der sogenannte kramprhafte 
Croup oder das acute Astbma häufig von Htiem 
lähmungsartigen Zustande des N. reourr. abhänge, 
0. dai» BreohmHtel Afters dedoreh helfeB , dai« de 
die Thätigkelt dieses Nerven anregen* ßfiben- 
dea» XllL» Maroh 29, n. Ap. 5 ) 

( Scheidfiatur!) 

56* Ueber die Pneumonie iobuiaris 
im JiLiBderapItale stt Perle; von /Dr. Lovts 

DK LA BEnnr. Dfr Vf. suclit durch diese Abhand- 
lung die bis jetzt erschienenen nicht sr hr zahlrei- 
chen Arbeiten Uber die Pueumonia iobuia- 
ris der Kinder »I TefT<dlBtSadigeii« Beheben 
sich namlicfi bis jetzt iiher diesen Gegenstand be- 
sonders verbreitet: Lfco£a CauvKiLHiEh 
ChOIUL »), ASOAAI. *), BUASCT •) , Bkutün *) 

n. Cbomil n. BbAcns 

Anatom. Kennzeichen. Bei der Sec- 
tiou eines au Pneum. lob. gestorbenpn KinrJps fin- 
det man die Lungen roseuroth , äudseriiuii grau- 
lieb, leicht, Luft eMlntleDd, wie im gestmden 
Zustande. Manchmal jedoch , u. wenn die Luu- 
gMiverhärtungen oberlläcblich liegen , ist die Farbe 
der Lnnge in der Umgebung violett , uud es er- 
scheint an dieser Stdle das Geweiw des Olfens wie 
dcprimirt. Dem Fingerdrucke giebt es nach, am- 
ser au einigen Stellen, wo es in Form einer lueiir 
oder weniger umräoglicheu Kugel , die sich durch 
einen seitlichen Drudt ow wenig AilooireD lasil^ 
WidrrsliiJid leistet. Eingeschnitten ist das Lun- 
gengewebe graurütblicb , von weicher Cousistenz. 
FUlut man den Schnitt bis auf den verhärteten 
Kern, 10 findet man, dass an dieser Stelle das 
Lungengewebe dptitlicfi voü den umj^pbrn Jen Par- 
tien absticht, u. zwar 1) durch seine glatte, gleich- 
üfemige , reine Schnittfläche; 2) durch seme Dich- 
ti^Uit, vemfige der es im Waiser untersinkt, u. 
8) unter dem Cp-^richtp der Luft nicht, wie das 
be n a ch barte Gewebe, zusammeufällt ; 4) durch 
adne rodie, violette oder gelbgraue, mit einigen 
sehr kleinen Punkten besSsle Farfaaqg, die ge- 
wöhalich nicht so dunkel, wie die verhärtete 
Uasae, wenn sie violett iu, dunkler aber, wenn 



X) Th^xe »nr I« fnenniniite dn «nfanU. — Ti IVnav. blNTirtfi. 
nif^rl Sr[.i iw^vi. — fi Dict. li« med. \wn. — 1) Ktmt. patkol, 
i. ii. p. 608, 6ia et juiv, — :>) Joiini. bcM. 1K13. T. XU. No. 
H8. — — 6) Rrcfi. Biir Vhytl alt. . ».yr nnr vur M^k 4S 

paclUB. — 1) Dia. «e med. X EtUl. X, 6, p. 31, H. 



de gelb Ist, sind; 6) endlich dorch die Trocken- 
heit des eiogeselinittenen Theilet. Des Volnm der 

verhartptpit Lmigenkerne varürl zwischen dem ei- 
ner Linse uud dem einer grossen welschen 
Nnss. Die violette Färbung scheint den Beginn 
der LungenveHiärtung , die gelbgraue den De- 
ber^ang in den chron. Zustand , die rothe den 
intermediären zu charakterisiren. Diese Verliär- 
tnogskeme sind gewöhnlich ohne Ordnung in ver» 
schiedenen Stellen des Lnngengewebes ventreot, 
in derRegp^ rinden sie sich jedoch in df-n centralen 
Partien, au der Wurzel der Bronchien üebri- 
gens kann sich die LongenaSection bei einem u. 
demselben Subjecte in den oben engegebenen ver- 

scliiedeiipn Grndm vorfinden; ellpin das Lunsen- 
gewebe zeigt stets fast die uäml. Dichtigkeit, zu 
welchem Grade auch die Affection gelaugt seui 
neg, u- es bleiben «fie angebenden Theile vSWg 

gesnnd. Die Ansclioppung der tiefer gele^ijenen 
Theile der Lunge , die rothe, gelbe Luugeniap~ 
pen - Hepatisation , so wie jede Art tuberkulöser 
Entartung treffen manchnud mit dem in Bede ste^ 
henden pathol. Zustande zusammen. Häufig oder 
fast stets sind die Bronchien an ihren Enden rotb, 
erweicht oder verdickt ; an manchen Stellen er- 
weitert. Es hat dem VF. gesefaiencn , eis ob dl« 
kleiiien Hroiichipn sich in einem eutzündl. Zustande 
befanden, der, je näher sie den verhärteten Luu- 
genkeroen liegen , desto deutlicher bt. Es dürft» 
sich hieraus , so wie eus anderen sogleich aneng^ 
beuden Thatsachen fnlp:pru lassen, dass die Pneum» 
lob. stets auf eine Bronchitis capiliaris folge. ~ 
In Betreff der Ursachen entscheidet sich dem- 
nach der yfm dahin , dass die Pneum. lob. der Kiu- 
der eine von dpnen i^t, die ihren Anrnn^spunkt in 
einer Entzündung der Eodbläschen der Bronchien 
zn luilien scheinen. Die so merkwürdige Dichtig- 
kdt des Lungengewebes in der Kindheit , wo <B« 
prrlssl möglichste Anzahl von Lungenbläschen vor- 
handen ist j die plötzlichen Modificatiooen , wel- 
che der Lungenkreislauf in den ersten Momenten 
des Daseins erfährt, (Verschliessung des Doct. ar- 
ter, Botalli u. desFor. ovah ), dif SthnplFic'k.eit, mit 
welcher diese Verrichtung vor sich geht (vom 3« 
bis 8. J. ist die mittlere Häufigkeit des Pnlsve 
zwischen I20u. 100 SetdXgen in der Minute), di» 
Schwierigkeit der Expectomtion (das Kind scheint 
nicht Kraft genug zu haben, den in den Bron- 
ebten enthaltenen Sclileim bu zor Miindang der 
Stimmritze zu bringen) , die dem Kinde eigen- 
thiim!. Rückenlage iiud nnc!i dpin Vf. lantrr «gün- 
stige Umstände für die Eutwlckelnug der Biutan^ 
schoppungen der Lunge. Ausserdem dod aber 
•neb noch gelegentliche Umstünde an beHacksich- 
tl^pi). So folgt diese Krankh. hüufig auf die Ma- 
sern und den Keuchhusten , die fast immer von 
Bronchitis begleitet werden, oder aodf enf einen 



t) Der \\. will tiiiT nlflit dir Pnnimf^nla m^rr'nali'J lif- 
»rSrr<l»rii ilir hri ili ii hiaitmi hiwti^ vrirluiuint, «lie CC^rfM 
liiiiiclrT rli'T- lum^r in e!ii>-r Llrincn \ iihii th ii un^ cicaiWBt, C« 

ctKiotiül« eiü be*oaUcrc« äiudium su exludlcru ickai«t, ' 
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JiMgwlnl^eii Knluriif MHiMvflL bei mImiii 

acbwachten Kuidern. Es scheint die PueuuL. lob. 
endlich bBiihger im Friibjabre u. Herbxte aU im 
'\>'iiiter vorzukoiuiueii , was der Htiutigkeit der 
«lAiitlwiiMt. IB. kalarrbal. AttHMoom jmn bridea 
Jabreszpiteo zugeschrieben werden könnte. — lu 
Bf tri-lT der Di a g « o s e herrscht tHe «;r<>s5f#' Dun- 
kelheit. Ks läs»t sich die AiTectiou nur aus iol" 
gmdmn nlioneUeB Ztiohm ▼ermath«»: Dar 
Pat. hustet seit langer Zeit , oder bat die Maseru 
gt'haht; leifipt an Kfuchliusten , ist jung, befindet 
sich seit laii<^er Zeit im Spitale tu «. w. Die Re» 
tpintlaii wird behindeit, knn, bKufig, dbh* 
phragmalisch , oA durch einen ungleichen, ttoss- 
weisf^n Husten unterbrochen ; während etwas leich- 
tes Rasseln, keine Veränderung in der Souorität 
in Thons ktSmm bMlealMMl« Affcetaon veiv 
rathen ; der Puls wird aosserordcntiiob häufig, 
▼erlieft an Kraft , die Abmagerung nimmt täg- 
lich zu, es tritt Diarrhue u. der Tod ein. Diess 
bt bi wenig WoNcn der Vorbnf dar Paewn. bib., 
der aber noch einiger Erläuterungen bedarf. Oia 
Haiifiykeil der Respiration Ist ein.« von den we- 
sentlichen Zeichen der Pueum. lob.j «licitt si« 
gehört anob abiar Manga aadarer Affeotionaa aa : 
der Bronchitis oaptUaris, der Lungenlappenent- 
lündnn? , der Pleuritis, der tnberkuluseu AfFec- 
tioo der Lunge. Der Husten, weicher fast im- 
aar statt fiadot, iat «A ÜHicfat, vaa emam fai dar 
Feme bfirbarati LnAröhreurasseln bagleitet ; ander« 
Male ist er kurz, nicht sehr sonor u. gsnz trocken; 
er wiederholt sich mehr oder wenig häufig. Kx* 
paeloralioD bamarkte dar Vf. al«aala. Daa bi «Har 
sem Alter so häufige Schreien verliert von seiner 
Iiitentitat im Verhaltni>-sp der Fortschritte der 
Krankheit. Anfangs &chart, sonor u. auhalland 
wird as dampf, aabwaab, aatarhraabaa o. fcats; 
oh hört es in den letzten Tagen völlig auf. Die 
Perewssion n. die Ausciiltatioii lieferten keine Zei- 
tigen, itctztere lasst blos verschiedenartiges Kas- 
ida btiran, wai nur alaa kalarrbal. Adbodoa dar 
Bronchien andeutet. Die Näutigkeit des Puhes ist 
ia den ersten Togen O. •vväbrf-nJ df-r sl Iieuischen 
Periode immer gross j sie scheint üm uut den lu- 
spimtHHiabearegnugea bi VarbSltaiaa sa Magaa. 
Die Häufigkeit des Pulses ist also ara so grosser, 
schneller die Respiration vor steh vfht. Die 
Wärme der Haut steht nicht immer mit den üeber- 
baflea lfarlunalaB<dcs Pulict ba Tarbiltabsa. Oft. 
ist die äussere Temperatur nicht merlüiob gestei- 
gert; etlei» die Haut wird glatt, gelblich, be- 
denkt sich mit kleienartigen Sohuppeu, rauzelt 
M«b, a. tritt, «ae aiebr «der weaigar rtaob«* 
AW^gamog ein ; was sich vorzüglich im Gesichte 
bemerk Isjir inncht. Zwei Hautvertiefunf^eii , die 
Vuii deu iSaseutliigelu ausgeltcu u. über die Com- 
labiar 4ar Lippen veriaaftn, TarKarea «btb aaf 
«lea äuaseraleu seitlicl»eu Partien des Levator menti. 
In niaiicheii Fsill^n In-ohatfbfete der VT. offenbare 
Auttraibnug deji Oe&iciits , Oedcmutic der Kxtre- 

9mm » rptmifßkh vatao, Dia At^an Uribaa 
Mai. Jakrkfr. M. V. He. I. 



hk «ua Toda gliaaaad o. aatUrUcb, maaabinal 

verkleben die Räuder der Augenlider. Dia Kiii- 
der liegen auf dein Rücken, beide Anne parallel 
uu dun ÖtiUeu de^ ^idinines angeschlossen, die ua- 
trranKxtraiaitütaahalb^ebogeu, welabeLage wobl 
ein Zeichen der Schwäcbe seia dttrfta. Da die var- 
sciiiedenen Acte des Organismus an so liedenfPM- 
deu dturuugeu Theil uehinca, so wird d<ü> Lebeu 
gafübrdats das Kuid wint mürriieb, TarTtUlt bi 
eine mehr oder weingar liafa Abgeschlagenheit, 
die es nur verlrti^st , um ZU schreien. Die Vfr- 
dauuug Wird ebcuiails gestört u. ea tritt aiuht »ei- 
taa la dan Jalalaa Tagaa Diairböa ebk Olt Bim- ' 
egelstiche , die Blasenpllasterstellen ulceriren, 
%vf rdeu brandig ii. kündigen dadurch meistfntlif Iis 
den uahau Tod au. (in «iuer Note bemerkt der 
Rad. BoviLLAUD la dfaaer gananaa a. galoaga* 
neu Beschreibung der Pneuia* lab. , dass sie auob 
bisweilen bei den Erwüchseuen , nementl. bei Ma- 
sern , bcharluch u. Pocken , vorkoiume und zwut 
faat abaa aa wia bai den Kbidera dtih Tarbaltand.) 
In den Fällen , wo der Vf, diaae Affectiou vermu- 
tliettte u. Heihni^?; erfolgte, wurde dtr Husten all- 
luiiii^ weniger üauUg , die Respiration tiefer, ToU- 
atäudigar, aatiiriiober andduÜMfab Tenobwaad, 
die Häufigkeit des Pubas Babm ab, die KräAe tu 
die Heitf rkril kelirten wieder. Bidweilea liiiiter. 
lasst die iubuläre Au»cbuppuDg des Lungengewe- 
baa TUbaribri, Abaeeaaa, waa «aeb Bbktov aa- 
glebt ; mehrere Maie &nd auch der Vf. diese ver- 
scbiedeuen AfTectionen gleichzf^ilig, Eine be- 
stimmte Dauer dieser AiTectiou la^^it sich nicht au» 
gaben. A o» dam bjsbar Ganglaa aigtabt aicb Ua* 
länglich der Unterschied der LungeuläppabeaaBt- 
züudung (Pneumonie lobulaire) von der Lungen- - 
iappeueutzünduug (Pneumonie lobaire). Die ar- 
atara bat alla Kaaaaaiabaa aiaar mablaathaOs aatba» 
niscben Atfection, während die letztere sich in 
der Rfgel mit der stbenischen Form zelt^f. Es 
diu-leu liiiiier auch bei der Behandlung untrer 
Paaaaioala dia Blataataiabtuigaa aar mit Diatiabt 
gemacht werden. Wenn nach einer Ausscblags- 
krenkbeit, eiiu in Keuchhusten u. s. w. bei einem 
Kinde ein mlemives b'ieber eintritt, wenn der. 
Fula atark antwiakalt, voll iit, waaa 
eine betriichtliche , von Husten begleitete Dyspnoe 
stiitt findet , soilarfuian nicht zaudern, autiphlo- 
guitLsch i.a veriiihreu. Nur ist der Aderlass am 
Arma dam Vf. su Folga dea örtL Blutentziehuugaa 
vorzozieheu , weil man dadurch wen i 2 ^clnnf-rz 
errect, u, leichter <Uc zu entziehende JBlutUieuge 
abmtf:i&en kann; auch die brandigen UJceratioaett 
Tarauadan wetdaa. Kaan abar dbr AdarlaaaalabC 
gemacht werden , so setze bmui die Blutegel vom 
Thorax enlfemt , z. ß. an die Knöchel, die inrm 
nach dem Abtoü der Blutegel in warmes W asser 
taaabau kaaa. Vach amebt dar Vf. darauf «af- 
merksam , daas m|ia aiabt dan stark entwickelten, 
vollen PnU für ein Zeichen eines bedeutenden ent- 
ziiudl. Zuj»täudes halten möge. .Neben den BUit- 
aateidtaagwi äad mlida, arvraialiaada lauwamna 

4 . 
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ficMhik« «dar tndi gntuinllm Loocli , fo wie 

PoineDtatiuiien , Kataplasineti , iiVtge Klurribnngen 
auf die Bnist ii. rrizeiide Applicutiuiien anf dif uii- 
tereu Kxtreinitalen anzinveudeu. Dabei ist die 
ftrengst« Diät su bcobaolit«u* Blasc-npllaster auf 
di« Brust haben sicii iu der Re^el iiiubt iiiitzliclk 
ho'wit'seil. Will man pfwus 8» hinfr/, auf der 
liautlltiche errageu, so schlagt der Vi'. .Seutkata- 
plAMoea auf die uoteren Kxtremititen oder Prie> 
tioa(>T) auf die Uru»lbeingf>gend mit Iblgeiidnn Li- 
nttneiit : alkoliol. Kaiitbaridetitiiiolur 20 80 
Tropi'eii in süjsem Mandelöle Jiv, oder aucii mit 
der Ooiidret*sdiea AininoiifeluallMi, mit der 
Autenrieth'sched Salbe (?), oder mit 6 — 8 
Tropf. Crofoiiöl vor. Dm den in den Bronchien 
angeMinmetten Schleim binaiuzubefordern , die- 
nen am Itetten die Breolmiittel In Itlelnen Öaben, 
öfter wiedertuilt, namentl. die Ipecacuanha ent- 

IVeder iu Form der M m ^ e n d i e 'scheu Breclit fif'el- 
obeu von Emetiu (aikoiiuL ipecacaanUaextrüct 1 
Tbeil, gepulr. Zuolter 35 Tli., Tragaoautlignm-* 
mischleim so viel, als zur Bereitung der Täfelcbeu 
Ton 18 Gr., wovon iede-^ Gr, gefsirbtes Kmetin 
enthält, hinreicht, iüu suluhes Tätelcheu, uiich- 
fem gegelien, leloht gew^nlieh hin, um die 
Kinder zum Brechen zu bringen), oder ab Syrup. 
Will man die -zu reWIdiclie Sclileimabsonderung 
beschranken, so sind die harzigen Mittel die be- 
tten, lila AufguM von Waeliolderbeeren, 2 Dr. 
auf 1 Pinte Waiser, mit 2 ünz. Tolusyrnp, oder 
en»e Abkochung von KielHrspr(i>^s«n in der uäml. 
Gabe dürften die einfacbjileii und erl'ülgreichsteu 
fein, Budlieh mnsa man i'e Wiedevgenesnng 
durch eine passend» nahrhafte Diät unterstützen. 
D« di*» «frn«i«,*'re Sterbliclikeif der Kinder an dieser 
Kraiikli. luiöpitale wühl uiit durch die daselbst ge<- 
wöbnliebe Bttckenlage bedingt werden Ibönnte, ao 
muss man diese zu verhindern suchen. 

Aus dem Gesagten folj^erl der Vf.: 1) dass die 
Pneum. lubnlaris immer aut eine katarrhal. AHection 
der Bvondileu folge ; 2) dass sie 3 Perioden Ikabe, 
eine oft kurze, kaum deutlich herrortrelende 
stheiiisilie entziindliolje , und eine immer zu be- 
obachtende, mehr oder wen^er luug dauernde 
aelbeniaobe; (dooh wSre ce m«glieb, data dieie 
2. Periode durch den Aufenthalt der Kinder im 
Spitale liediii'^'t würde, da der Vf. seine Benbarfi- 
tuugen nur aul di« in diesem Torgekomuieneu t alie 
gegründet hat ;) ^ das* rieb dlei e Kraakb« nur dnrob 
rationelle Zeichen diegnosticlren Vnssl- 4) endlich, 
dass sie diircli f^anz Terscide Jene Mittel, je nach- 
dem mau die erste oder zweite Periode vor sich 
bat, bekfimpft werden moa«. — BebUeidioh be- 
marilt der Vf. , dass im J. 183S Im Kioderapitale 
102 Falle TOn Lungenentzündung vorgekommen, 
WOTOu 60 geheilt oder gebessert, ö2 gestorben 
^sind. Vo« diaaen letatrfen iitten 32 au Lungen- 
lä'ppchenentattndungeD, 9 an vermischten Lungen- 
lappen- n. Lungeidäppdieuentzündungen. hi 
diesen letzteren Fallen g'iig die Bronchitis mit den 
Haien, den Koneliianit«!! oder «baarEnteritia, oder 



a«Q»st mit der Variola fctbomlaB tieft der Pneam, 

lobuiaris voraus. — Angehängt sind 5 Falle vo» 
Pneum. lobuiHris. [Journ. liebd. Nr. 26, 27, 
.28 u. 29. {üchmiäL) 

S7> Beobaobtnngen ttber Choiera in- 
fantum.; v. Nathaniel PoTTt r , Prof. der Pa- 
thologie an der Unirersitäl %'on Maryland. — Die 
Krankheit, welche der Vf. unter diesem Namea 
betebrelbt, tümmtmlt Billakd*« Gaitrite foUien* 
leu^e vollkommen Uhereiu , er lieliiUt iodett jeneia 
als den ^ebr<uu:hlt(:liern NaiDeii bei, um keine 
Verwirrung zu maciien, u. wiU mit demselben we- 
der das Weten der ttraukb. beaeiohnen , noefa dato 
durch ihn ein Einfluss auf die Kur ausgeübt werde« 
— Mau beobachtefe die Krauklieif zuerst iii dt-n 
«m Meere gelegenen 8iadten xSordauierikas, nnd 
2Xr. RvsB boaebrieb rie tefaon im J. 177S. SpS- 
ter, je mehr die Walder ausgerottet wurden, ver- 
breitete sie sii h im mittlem und südlichen Theile 
^iurdamerikaji, u. man schrieb bald Miasmen, bald 
dam Mangel an Saneieloirgat in der Luft, bald 
Würmern die Ursache davon zu, ohne deshalb in 
der Hehandlung gtiickitcher 7.ti sein. Der Vf. glaubt, 
dass die grosse Sonnenhitze , wenn Kinder mit be- 
tonden tentiUem Mereentyslem danetben uneor^ 
sichtig ausgesetzt werden, entzündl. Zustände den 
l'iiterieibs , besonders der Leber u. des Pfortader- 
syslems erzeuge, daher sei diese Krankheit seltner 
in hegenden, in wekhen die Temperatur giebli- 
niassiger warm oder kalt sei. Alle übrigen krank- 
mHciienden Ursachen allein ohne die grosse Son- 
nenhitze bewiri^eu nicht die Cholera infantum. Da- 
her toi aa ootbwendig, die Binder oft kah an bn- 
den , >.ie im Sommer nicht zu entw iiluien. — Uto 
Krankheit, besondere die chron. Form , fängt ge- 
wöhnlich damit uu, dass die Kinder blass, die Haut 
traekan n. weniger olaititcb, die Bfuakeln tchwfi* 
cher, die Augen glanzlos, und die Extremititen 
kalt werdeu. Die Kinder sind weiuerlif h , iin 
l^hlaie unruhig, haben grossen Durst nach kal- 
tem WoMor, alaricet Fieber, oft erbreeben rie 
saure Flüssigkeit, dünne entfärbte Galle. Die 
Darm.iusleerunsjerj selten oft bläuliüli oder dunkel- 
ruihaus, oder die i^xcremente sind andere Male so 
webt, data die Galienaeoretion gans sn fehlen 
scheint. Wenn diese wieder beginnt, erhallen die 
Faeces eine i^rüniiche, bisweilen bis in das Schwarze 
varurtude l'arbuug, u. es gehen dabei viele Winde 
ab. Im höham Grade iat der L«b gpspannt nnd 
von Blähungen aufgetrieben. Im letzten Stadium 
gehen oft grosse Quantitäten grüner, schwarzer 
oder gitiucr Faeces ab, welche lange Zeit zuruck- 
gebalien geweaen «n tein te()Mnen} andi wird bia- 
weilen Blut, aber nur io ächten Cbolerafällen, 
tiusgeleert, u. dasselbr« ist dann nicht mit Schleim 
vermiitcht, sondern es geht troptenweise oder in 
Streifen ab nnd aahrint aot kleinen Rupturen sn 
koinmeo. — Die patholog. Anatomie webt öftera 
folgende Zu:»tÜnde als urKÜcIdiche Momente nach, 
Waaserausamudung in den Hiruventrikehi , deot** 
liafao Spuitn von GehimenbeUBdnog, dnnkalo 
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Färi>trag der Leber (nicht eben sehr schwarzi>s Ve- berkleine Do» Cwlomrl. sodass die Secri>ti()npm)Wrht 

neiiblut). OieiMitz, welche iin Lebeu gegeu Druck zu sehr Tenncbrt u-i rJen, Bre«hmilte( aber nur 

oft empfnidlicb ut , findet man gemeiolich gross n. bei Onditnen im Mn<;«>n ^ttte INtmte. Ah Ah- 

mit Rlut überfüllt, die Schleimlkaul«^ des Magens ii. führmittei soll mau nur die niildestrn, Magnes. car* 

Damikaimlf* >Iitd melir oder weniger entziiiider, bouica , Ol. ricliii. T^lu-mn, Caloinel gnbrnnclM»!». 

die MeseutmaldrÜsen angescliof pt , bisweilen ist Wo ääure zu neu(ruli»iren ist, Alkalien. Die Ad- 

die Oberflicbe de» OanniLaDales mit Aphthen befehet. stringentien können nnr In der Reconvaleaoens 

— Die Kur besteht in Blutentzielum^en aus der nützen, wo aber gute Kost Jas beste Mittel bt, die 

Annvene oder der Temporalarterie, oder urtlich Kräfte wieder herzust»^lfpii. Aenssfrllcli hnf itumi 

durch lilutegel in der Magen- od» Lebergegend. Vesicautieo, Rubeliucjeiitieu uud Bader angewendet. 

Wenn diaieni d itlndiolrt sind, tbun beialarkcmFia- [B al ti m o r a J o o rn. Nr. 1. Oatbr. 18S5.] {Zog.) 

VL Ghieurgis und Ophthalmologie. 

58. Barlolit ttbar 4 neue Fülle der 

Traclieotomifty welche im letzten Sta- 
dium des Croups mit glücklichem Er- 
folge angestellt wurde; t. A. TauusscAU. 
Btr Vf. bat schon AiUwr einmal hti einem Kinde, 
das sich im letzten Stad. des Croups befuud, die 
TraclieotouWe mit glü( klirliem Erfol«^^ ;:f in8cht. 



Waiaer la die Lnftröhre f#r8f»r«k, wednrdi amtren- 

gender Husten uud das Auswerfen einer bcdrutend«-» 
Mee^ hlutif^en Schleims Ix'XNirkt wurde; hieiaut v\ur- 
(' II isi'ttris eiiirs kk-iiK-ii nn dgg Kiide ciors schwaclirn 
und ruiiden fr'iscbbeinatubcbens geboadenaa Scbwamnir* 
die Broncbien gerBiiiigt, um dadardi aach fie Kxpoi- 
sion der vieltelrlit notli in d«-n LuftgSncLii zuriickcp- 
bliebenen P»»ndo>iien)l>ranen anzuregen. I^dcbdcm ditas 
gaBciicbL-n , li (iin man dai« Kind auf die rechte Seit« n. 
uöufeile 6 Tropfen etoer Sotalion voa 4 Gr. IÜMIoi- 
■Ma la 1 Draehai. deitlUirft. Wa 



iy-itdem ist es ihm abermals geglückt, 4 junge 

Kaabca, die an danuelbcn Vebel litten, durdi iMa la 1 Draeiiai. deitlUirft. WaMcis — in die l«fl- 

Tracheotomie Töllig wieder zu heilen. D« über a^«' «aoslische Solution in alle 

diese günstigen Resultate !..HH,tsIichIIcb di.rci» die ' T»''^* «J'« SpfelunB. nachde» 

..." ,» 1 ,. 11.. '^'"'1 bnke Seit« gelect worden, «»ieder- 

umsichtige u. »oi^gsameBebäudiuug nach der Upe- f,„^ ^ ConUei det Udiienstaiaa aH dar 

ralion criangt wurde, so wollen wir dicea PüUe Schlciailiant der Lenwcf« werden aber beMge a. wle- 

OB dieser Hinilebt aosfliblliob mitthellen. hohe Hu^rrnnist-niin^n^^cn trvn'.f-i, die nur nnch 1 CMler 

S Miliut. iisdilicsscu. t!<«> wunli-ti nisdann It »der 15 

Fall I. Bin 2 J. n. 11 Mon. alter Knabe war Tropfen Waamsr ett^f^rfipfeit, dns heftig irfider an»- 

eahaa Tan Mehreraa Knaktidtco dar Reapirationaerfane cewarfan werde, «ranacb aicfa aber «ben ae, «ria IHk- 

Maifceedit werden. la dea letzten Tagen dca Jaaaar her, Rnfce einateUte. Hlenior wurde die Caaftle ein- 

stellte sich Croup ein, der trotz de« Hr« rhniittcis, des pehrn tir , welche man niitf ls J F'üdcH um den Hais bel^ 

Cslaaiele a. der Rlutentziehungen bald ko bellig wurde, um ueie»ti|ttc. i>aa kiiul wurdo nieder^el^ u. scbRef 

daia nnr ned ven dar Traahcotomie Heitang x» erwar- mhiit. Kinige Staad, darauf tiöi)lclt« man Ton Neuen 

cea war. Ala aan dar Vf. diaaefi>e earrtchten wotka, 4ai||a Trupfaa ean jeaer Höllcnateiaaefartion ew und 

no stdita aMi ab beftfcer Hostenaafhll ein , gegen dca- wiederliette dicaa Abends um 10 Ubr. Jedeeml expec^ 

.»'■n Kndc eine ro'iK-r,'" iui^'t . w. i itt;elSi.'r- , ot«a 2" tnrirf.- P«t. einige Fra^iuciitc Psendomviu!. 1,111111 ihuI 

ijnge Pseadotuembrau nusgeworfen; dadurch aber kei- nicht sehr dicken Scbleiiu. Die Nacht vergiun unter 

nesweg« die Orthopnoe gemindert wurde, übschen Schlaftnuikeohett , heftigem VMMr and Haalea. Alle 

diMer Umstand ansuiaigfa acMea, daaa sich das Uebel Stnodaa balle ana SO Tr. waraMS Wasser eingctrS- 

noch onterbaltt der erste« Bronchialabtbeilung , welche pfelt und ia dar tiVftrdhre eod den Bronchien eineo 

t'.ie entleerte Pseudomembran ausgekleidet hatte, hinal»- Ausräumer hin O. Inr (^cr'brt Vnw Siumle zu JStuiid« 

erstrecke — u. also die Tracheotomie nicht einmal von lies« »an Calomel gr. ij. nehuten. Am andern Murgeu 

temporirer Briei^twanf sein werde, so Hihritt er am 6 l'hr - 14 Hi. nach dar Operation, war di« Re- 

doeh znr Operation, weil er das griaate Hindemiaa apiratiaa aiaailirh M-scbwcrt} während der Nacht wa- 

im Kehlkopfe eerniuthete. Bs wurde daher die I^ft» ren kitee Paeodemembran'-n anagewurfen worden; hef- 

rcihre vnn unten njich oben l" lani; < iuLiex liniUeo. tiges Fieber u. hlafsiK ' t, l'>r:-Miiwii;_'rri( htrt \Mude 



Ja dsaMelt>en Augenblicke wnrde das Kind u) die six- 
wade StaHnnif fehraeht nnd die |jaftribrt-nwun<le mit 
dna apitAt rn erwähnenden Dilatafor offen erhalten. 
IRa heftiger hin7U(;ekomiitener Hutten entleerte mis den 
Brii'nchipn IJelien enie von Put-ndomenibi anen , S(!il. im 
a»d BioC, welches int Avgenblirke der Incision der 
Laftribre aiell in dieselbe erfossen hatte, nnd kaum 
nach einer Minute M^ff der Orthopnä« die tiefste 
Rebe. Die Respiration ^^nr ruhig u. das Kind litt an 
geringer Syncope, die fast 4 St. «lauerte und nur von 
5 aa 6 Mioirt. durcb Hnatenanfllle aaiarbrochen werde. 



das Kind, nachdem es stark «»cilirt «vorden war, 
(er u. spielte ait aioer Btirae. ^ Bs wardaa 
Biatröpflungen gemacht, anfangs von Wasser, nnrhhrr 
von Höllenstein, u. ungeachtet des wiederholt*'n Kin- 
liri[i;j' IIS der Ausräiniier vcrdeii ducb nur einigeStÖk- 
keu Pawudoeiembraaen u. schleimige, runde, wenif con- 
aistmile Fibmente hcrausbefördert. — la der Blei|pn* 
zeit Temrsachte das Calomel häufige Htfihle, ao daas 
den Tag über u. den andern M(irt;en die Gaben selte- 
ner ^ii;ilirf cht wurden, — Geßen 11 Uhr Vormit- 
tags war die Kespiration eradiwert n. hiufif gawoidea. 



Pt» Pl et u ag nea 4er Operatleaawaada stillte ätdi sa- der Puls stark und vibrirsml , die Haet aahr warm nad 

^•b-i h , n!"? dW f-nff froi in die Brest dringen konnte sehr fcuilit; Mattifkeit ; crufcrr l>ij'«t >vitrde 

Bitd das Kiii«1 niedergelegt und von Zeit zn Z<«it kftttfs die Cunüie '■ntrernl, die a>>er nicüt verslopit war, wo- 

WiMar Mr Wiederbeiebeng ins Gesicht getröpfelt ^^ul - nach die Ui spir.iuun etwas weniger erschweK sich 

wer. Ais das ILiad aach ^ S«. vMlig wieder su sei|{te. Alan tröpfdU ia aMbrerea Abadtsea Waaser 

liffi gekennnen wer, werf es swel ktslne in aldi fe> ein , rmigte die BrowMan atandhaft — und nadidem 

■nilff StOi kf-n PsrndoTTifmhninrn ans, die, dem Vdl'im infln ohne Narhlaj« Hustenanstrenmiri<:> u bcwn'Kt hatte, 

nach der dritten Hronchialablhciiutig anzugehören schie- «ic da» Kind »u «rmüdeteu, das« e» vi\)er utiü über mit 

ttffl. * Di« Respiration war so rubig, nl» im gesunden Scbweisa bedeckt war, wurde eine \aage und an 

Ha «wd« Uocaal ei^ Tsapfim kaHaa deai eiaM Kads ^tksiiiie Faandoamabna ez^eaiaiirt. 
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Hleranf «rnr^e HSlIensteinsoltitü n — and mch «nigM AMlraofM^ — «ingcl&lirt md , dachten fr die Gtot- 
Minuten Waaser eittgetrüpfclt , sodann aber, al* dl« lf< 9benMliritt«ii batie, aof demwIbeiiWegfl wi«:ilcr zu- 
Ruhe berßestellt war, die Ci-nüle wiedn . hi^« I r u M rückgefübrt. Dlesjs wurde den 10., 11. u 12. Tag wie- 
Abetida 11 übr wurde daxaelbe Manoeuvr« wivdcrliult., dcrbulu^ Der Ldtpux war aUdann frei von b&uligen 
und dirssinal entwrder PseadonieiiibranatOckcn , oder Coucretionen, allein wabracheiiilicb verhindere* die an- 
S(hleiait(:? F hmcnfä, die etwas z^hc, rund und sehr geaoliwrtilkie ^»cbieiaibaut noch d<;n freien Dorchg.ing der 
gekochten l adtiimidcln ähnlich waren, entleert. — Die LufL — Dil Ziel war ader bald erreicht, deim iiach 
2. Nacht war schlocbt, E» war «war keine Dyspnoe, 2 'l a^i n tM iinte dir Canülc entfernt und die Luflröli» 
Aber eine faat beatindige äcblafsucbt and eine beniiru- rühren wunde (^c.-tcitio.vsen werden, da dnrcb das La- 
bigende Fnwkrntion zugegen. Ea wurden drei Mal 6 rvnx schon viel i.uft durchging, ala doreb dl« Uitwr- 
Tropf, der nölbr.vtr^;i«iülution eingetröpfelt. Den 3. »Icbtigkeit des Vf. das Kind hrinahe hätte sterben 
Tag: das Ficbt;r iuiiner noch heftig; die Kespira- müssen. Statt mit einem Kurkpirople dieCanüle, wel— 
tion frequent u. leicht^ da:« Zabntleiich an^jeHch wollen; che iu der unde geblieben war, zu scbliessen, was 
die Zooge an der SoUz« ulcerirt u. ait weicben Cun- der Vf. iuiiuer lüut, in der Abaicbt, «• die Luft 
«rationeo bededtt iNe Canftle ward« t Mal entfernt den Schleiin zu zwingen, durch den Loryox sa gehe«, 
B. wieder eingfbracht. Zwei Gintröpflungcn von 1131- jedoch immer bereit, den Pfropf wieder wegzuncbmen, 
lenstein — u. alle äluad«:n von Wasser. Das Calonicl sobald die Re*piratiou gebindert wird, führte der Vf. 
wurde auagrsetzt. Am 4. Tage: derselbe Zustand — eine bedeutend ingere Canüle ein, die jedoch noch ei- 
OMi di«aeib« Itobaodlnaf. Di« Bi»««tontte« wnrd« oen Uurcbmesser wie die atirltate« «laM. Eatheiar 
OMfar u. B«hr «ehieiBig b. Intarriraliicb — «. Mig- batte. Da 4 St lang di« ftetpiratioQ ganz ungestSrt 

ten «Ich nur noch runde, wie obfn beschriebene KiU yo" RtaUpn und die Luft zugkich duri Ii d. ii I. itmix, 

ptentc u. einige kleine Stücken häutiger Coucretionen. die Cdiiule und die Wuude, die weiter als die Canüle 

An diesem T«f« wvrde eine dicke Lage vertrockne- war, gutg, so entfernte sieb der Vf. gam sorglo«! 

teo ScbleiiM« gav «Mb dar.Feni der iisCtröbr« g«* kauoi war er aber 1 Staad« w«g, m baltMi sieb die 

bildet und «cai vertrodcnetea Nt a e m e bi ehi gam ibii- Wundrinder dnander ao a«br genibert, daas das Atli- 

liiih, sv.'ihrend des K(inif;tn.'i drr Luftröhre los{;flüst. men nur durch den rvix und die ('aiir;!,- f^p-cbnh. 
Auch die CanCde war von einer ähnlichen Luge ausge- Als nun plöuUch, in l oige eines Hustens, eine gros»«, 
kleidet. Diese Vertrocknung war unstreitig darc^ den zihe Auswurfsmasse und TinUaicht ein Stück ver- 
jiikeo Gontact einer trocknen Luft entatandea s. konnte trocknet«« Schleims des Lnjm und die Trachea faat 
nicht ohne üble Folgen sein. Bs war daher erklirlic4i, gäniUcb veratopfte , ao traten «Ii tinaittelbare Pollen 
wariJiti «iic wi-'iliriiultiMi '\\'ii'.-sr-rci[itr("finui!gf!i .so nus- r'!c SMii[ituriie dtf AKphsxie ein — und u<r k!ciiio 

{rezeichnet uülalich waren. Um nun aber nacbdrück- Krunke wurde wenigstens in 10 Minuten gcsturbea 
lebst des BiBdrhgen ei««r ao trocknen Luft in di« aein , wenn nicht der Onkel deaseHN» die Cauüle ent- 
Bronchien «ntgsgenawiriMit wurd« da« KafiTeekaa«« ianit u. di« W«ad« o. di« Track«« «««geräumt hätte, 
mit kochendem Waaaer «nf d«i lU^feoer gesetzt n. w«r««f dl« Reapiratteo wieder ruhig wurde. Hieran« 
an dem f'txTii Kiidit dersell>e« ein« lange weiMblecbemn criioüi, dasi» die Caariltn nie w e u genug aein 
Böbre angebracht, welche dann in das Zimmer eiae konoeo. Iva wurd« dalter die frühere Canüle wieder 
balrlebtlicbe nnd «nnafhdrlicb sich erneuernde Menge eingebracht — a. «a «ad«» Morgen mit einem Pfff»> 
Wasserdiunpfe leitete. — Die Nacht vom 4. bis «um pfe voUko«MI«a ¥«ra(«pft, wonach auch nicht im ge- 
5. Tage war gut — Am 5. Tage hatte sich die ringsten das Athmeo geatSrt wurde n. die l^nft u. der 
äuaaere Wunde, welche am 2. Tage bedeutend aoge- Schleim clindi den Lirvnx u. etwas durch die Wunde 
achwolleu war, ao aebr geseut, daas man nnr einer ging. Uer Plr»pf war 4 Stunden nach einander in der 
ganz kurzen C«nftl« bedarfte^ Des Tag« ftber hatte Canüle ohne üble ZufriUe g«bli«bea — n«d den Et- 
sich die Canüle verstopft; die Kxpe<^torntion blieb aber tem ausdrücklieb befohlen worden, den-^elhen Sdglfirh 
scbleimigeiterförmig. Von jetzt sciiieiten die Höllen- SU entferne«, sobald nur die geringste Qual entstiitide. 
ateincintröpflungen nicht mehr passend — Q. nur, weMl Am Alnud wurde dieCanüle von Neuem gei»chlui»f><-n — 
die Respiratioa verhindert wurde, uöpfell« etaig« und blieb es fast die ganz« N«cbt. Au «Bdera Mar* 
Tr«|rfea Waaiar «iOf welch« di« Rcapiratisa «m vidlea gen wurde nicht nur die OnU« Teraebioas«o , a««deni 
leichter machten. Pen 6. T a ;r war nitlits Nenos zu auch die Wunde mit Baumwolle ««s-^^rtTint n. mit fint?r 
bemerken: die Respiration war frei, die bixpentoration CampreikSe bedeckt. Als das Kind fa.*<t den ganzen 
katarrhalisch. Obgleich nichts mehr von dem Croup a« Tag mit diesem Apparate geatkmet, durch den Larynx 
fürchten war« ao war doch der ZoiCaiid da« Pat. kai- gelüiat«! und dea V«tar gaos daatiicb gerufea haMa, 
neswcgs geihhrloa. Dar Mniueh d«« Caloaiel« — ward« di« CuMm «nti^t, di« Waad« ntt HeftpHa* 
vor n. nach der Tracheotomie — hatte eine Memirlal- ^if^r^treifchen zusammengehalten und diese mit Raum« 
kacbexie n. grosse Schwäche herbeigeführt; der Durst >^olle und einer Cravate bedeckt, ao da&s das Kind 
war lebhaft-, kein Appetit} Diairbda u. eine aebr be- hinfort durch die natürl. Wege athmete. Diesa geschah 
denleada Maltigkeiu Obsrboa «a aft aia aifigiiab «ai 14 Taga. ~ i>ia foigcMiaa Tage wurde «tali da« 
MUcb «1« Ntbrangaailttel grgeb«« ward«, «o kehrte« «ageweadeCea H«ftpflaat«rs, ladem dieaea Krytheaa uad 
doch die Kräfte nicht wieder zurück. — l>if' «änz- eiiuge H«utblä»chen verursacht hatte, englisches Pfla- 
liche Tbeiinabmiosigkeit des Pat. niusste ebeniaUx beun- aier, bis xur völligen Heilung der Wunde, die auch 
ruhigen. Am 9. Tage aber geaUltete sich der Za- afli £3. Tage — if Tag« MM BatfanuiBf der Canüle 
stand boBMr; d«s Klad saigta wlader Tbeikahme; ea — eingetrataa wa«, ganiMM — Oagaa dwi 15. 
fing an etwa« Laft darcb den Kcblk«pr «« geben) Tag zei^u «leb «bor «In« iab«eat« Pneumonie 
der Appetit kehrte wieder zurück; die Diarrhöe h ide der beiden Lungen, bcBi luler:, di r inl tm, die nher 
■ich nach dem Gebraocbe desMagiat. bismuth. — lägl. durch ein nicht aebr actives lleiKertabren — durch 
gr. VI. — verloren u. ^ XrMI« wurden durch China- den 14täg. Gebranch dea Cbinnweins - voilk«aime> 
waiB — <lMaldlf«iw«{ao gfommen — wieder gehoben, gabaili wurden Ki««« Monat nach der Oparatfoa war 
>— Daa Freiwerden dea fjarynx verzögerte sich noch. dM Kind wieder fan Besits seiner völligen G«io«dh«!t! 
Um nun die Uruitigen Concretionen desselben Iu'«/,ii dir Imt^e '/tit ^r rlnderte Stimme hatte ihren natürl 
maclwn n- die specif. Entzündung seiner Scbieimhaut Klang wieder erhalten — und das Kind zeigt« sowohl 
manitimmen, wurde ein kleiner von Höllenatcinsol«- von der Krankheit, als von der Operation weiter alcbita 
tion getr&«kt«r ficbwawa, der an die Spitae einea fe- Bohr, als eine Hai wlimlio , «bor b«iaoiW<Hi «a- 
sten nnd 6*** ir«« Bade in einem rechten Winkel um> förmliche Narbe. — 

gcbogeuen FIschbeinstäbchena befeatigt war, durch die Fall II. Am 8. März 1834 wurd^ der Vf. zu cJ- 

Wmmb dar Luftröhre ia den Luyüx — wiewohl ait ata 4;jiJur. m Ctwii» In leUtca Sud. toidendai^ uod 
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MAer ▼«« d«n Drr. Tmi^latb a. Blaoiib behandeltea 
KHbM Uii«^;eniCien^ mm di« TmkMUai« m mdM«. 
Dl der Tod niiTeraeidKdi war, lo wwnte aoglddi cur 

Operation p^ si fi ritten — und während man die Vor- 
btfeitangen üa/u tr«f, wurde daa Kind von einen ftoa- 
lent bcAifren Bratickangaanfalle befallen , so daM man 
dM Tod fürchtet«. Ba war4« 4»hM «Uigii da« KiaA 
Inf eine Tafe> placUft n»i die LvftrBhre feSflnat. — 
Njcbdem die Trachea — unfi fälir S 10'" — blos- 
£tlegl >var, »cliitltt der Vf. den uiUcr»tea Ring darcti 
Kaction ein, t«g das Instrument schnell mrück, hielt 
dea Baken ZelftTinger aaf die OeSimg, ging den« 
mit eiaeo Knupfbiiiturt, welchea er In dar rechten 
Haad hielt, in Ii- - Ih* du u. führte es schneidend — 
Ia waoiger aU einer ^ecunde — bis zur CnrtÜHga cri- 
caUea. Dieser letzte Act ma»s äuastTst Hchnell ausge» 
(iiHrt werden , dai^ so wenig als inö{;l)ch Bhit in die 
Luftröhre dringe. — Das Kind wurde hierauf sogleich 
ins Bett und in die sitzende ölelliing ficbraclit, wor- 
laf, sobald der Üilatator in die Luftröhre eingelegt 
«•fdan «wr, di« Haemorrhugia venosa stand u. die 
Rapiration mhlg wurde. Kurs nachher '^vnrirn durch 
befuge Hustenanstrenpingcn nehreri; SiQtLcu l'seudo- 
aeabnoen durch die ^\ 'imu^ ausgetricbrn , wovDn dar) 
liaa beinahe 8"' lang und l^'" dick war und ein ver- 
doka Firaganetit etiiea Cymhv» Midet« , wotm mmi 
uhf dass die HShIc, rt^r es nnf^chSrt hatte, einen 
Dvctmeuer von 4 o<ler 5 " tr<bt-n niüsde. Auaserdem 
mnde noch eine bedeutende IVIenge dicker, kurzer, 
wigalnisaig; geformter Concreüonen nuagaworfen — 
Hi Mch I ^nd« atlt der Operatton wtirde dt« II«- 

j; ;rs!inn ?o riihi^ , sfs im vollkommr-nstcn 7iistriiir1e 
itt Gesundheit. Bfi der genauestitn Kxploiütion der 
Bmt sclgte aicb dieselbe liberall gesund und das Äth- 
an »Uanüinlbeii rein. Vor d«a Siabring«a der Ca- 
laie w«rd« «nt Wkaaer, d«iM 6 Tropfen ctaar Aaf- 
Icwng Ton 8 Cr. HSÜenstdn in 2 Dracbm. dertilHrt. 
Wuser und hierauf wieder Wasser in die Luftröhre 
cingetröprelt, Q. als durch dieses Mittel die Bronchien 
TS« den in ihnen enthakenen Blut« u. den UatigcnCen- 
ocdsnen Tollkoainien befreit waren, die Canflie elnge- 
hpt und da« Kind ins Hi tt /iirü( l n,.t,rÄclit. ^^ ili 
rtod der ruhig »erlaufenden ?sacht Iroplclte man (»mfti 
4—8 Tr. von der Höllensteinsolution und alL-^iündlich 
8— 10 Tr W«aa«r «In nnd b«i |«der diea«r Uintröpf- 
klagen rinait« man die LaftrShre and die Bronchien 

•US, Hill lür (■t\"iri viirhiudi'iu-i) r>f uiliMti'Tiilirii ri'-ii oilr r 
Srhleim herauszubefördern. Ausücrdew worden such 
aMcbCaloiD. gr. \ii. verordnet. - Aal nndern Morgen, 
früh 6 Uhr, befand sich das Kind im guten Zustande; 
ia* f'leber war stark; das Zahnfleisch üof^ an anxu- 
►■SwcÜrn ; iliL' ^^'lllllI^ \\,>r ruili ii. etwas atii^cM Ii 'a [>!- 
leo; die Respiration ireuucnt, aber keineswegs gehin- 
dert. Um diese Zeit, dann NaabltHtaga S u. Abends 
9 Uhr wurde die Canüle hcrausgenonnen a. jedesmal 
('—Ii Tr. jener canst. Solution eingetröpfelt, narh- 
•i'jin vorh r di* l"r n Ii- a u. die Bronchien mittels Was- 
i«reiatröpnuii£en u. eines Ausräumers gereinigt worden 
«tren. — GegM Mitternacht, mm die 30 St nadi 
An Operation, war dag Ficbrr Sti-<^erst h fti^ ii. die 
Kupiration behindert, so dass F., der C^ollalioratur 
Ton Vf , 'welcht-r diese Nacht beim Kinde blieb, den 
Tod befürchtete u. an wiedorlMlIen Ualen dW HMan- 
rti i a« i ntr6pn>inpen und das Anarhwnan wnclit«» nr«- 
nidi auch früh {j-^cn 5 Uhr Hesserung eintrat u. am 
'i Uhr alle diese /.afiill« beschwichtigt waren. — Die 
Üehaadlong blieb dieselbe. Obschon die Wunde be- 
deotend «ngesdiwoHan a ein aebr boftig«« W«ndfi«b«r 
<l <t«l» nl «n war* bKcb dl« il«aptmtion doch vaH- 
lunmen frei. — A'jnid« 10 Uhr hört« das Kind auf 
I'jeadoineaibranen xu expertoriren — a. da ausser dem 
xwar noch lebhaften Kleber durcbava nichts Gefahr- 
drehende« iich >dgt«. ■« konnM mm dn« Beste boC* 
f«n, mm 4«r Mgand« Tag Mck mtkr hrnmltagte. 
AiMMings« tm 9k 11i|ti nurim Mcb I «nd den 



fblgenden nur eine — die letzte — Rintröpfinng ven 
Udllenstein gemacht Das AusrHoroen n. dl« Vi Matt 
mmröpflengen wurden jedesmal, wenn die Canfile ver- 
Kopft schien , oder s!ch etwaa raaseindes Röcheln In 
der Luitrölire hören Hess, gemacht. Den 4. Tag 
wurde die Canäle weggenommen, gereinigt u. den Tag 
Aber a- , di« folgenden Tage Soul wieder dngebracbt. 
Am 6. Tage anbatltntrt« mm «in« kamei« Canfile mit 
einer RrickenöfTnung , weil die Wunde sich helrächtlich 
gesetzt hatte. Den 7. Tag hürle uian bei den hefti- 
gen Uustenanstrengungen etwas Lufl dureh den Ln- 
Tjmx gehen { ea ward« dann faul «in In Höllensteinso- 
l«li«n gvtoinltter «nd an alarice« nadibetn befestister 

Schwamm in den I.aryiii; f^-^i (Titirt. — Am 8 Taji« 
ging durcih den Lar^nx schon so viel Luft, daaa da« 
Kind doa Morgens | und Abend« 1^ Stand« bei voll- 
k«Mn«n ToratiopikrGanfil« eben s« gut athmen konnte. 
1>en 9. Tag blieb die CanAle 7 Stunden verstopft und 
IMrunai,'«, di-i) 'ii 'Mär?, NMjnle sie entfernt, die 
Wunde durch eine i^andage wie beim vorigen Fall« 
geschloaaen — n. die Respiration war dann ao inhig^ 
als wie im geannden Zustande. Die Wunde %'erengerte 
steh schnell, allein ea blieb eine Lnftröhrenfistcl , die 
sich ir-.i fiiii J3. Tage scbtuss, r.uni<k. Die Conva- 
Knccnz \->urde durch keinen weitern Unfall gealÖitt' 
aJs durch eine Mercurialdyakrasl«, woIcIm «leb nm d«n 
15. Tag seigt«. — Nach einem Monate seit der Ope- 
ration war aber das Kind völii^r wieder hergestellt. — 
Der Kranke hnttt^ beständig ^ahrungsm^tlel — seibct 
bei dem heftigen tieber — ood vom 5. Tag« 
Chinawein erhalten. 

Fall III. Am 6. April 1834, Sonntags früh an 
5 Uhr, wurde der Vf. zu dem 3jährigen Sohn« eines 
Schuhmuctifr'^ in einem Städtchen nahe bei Paris gern- 
fim, uju an demaelben, d« er «a Onrap litt, di« Tm» 
cbeotomi« nn n wrt «« . Ali d«r VI; wn 6 Uhr b«l d«M 
hindf ankam, waren auch schon zwei andere Aencte, 
der iJr. Oi-mnkt uud der Haiisarst th- CoasiM, zuge- 
gen. Der Leixtere erzählte, das« seit 3 Monaten ein« 
i;r«ttp « pidam i« im ijtidichen and der Ungegnnd h«rr- 
Mhn« din KmnkWk «nfiings gelind seheln« «nd nnr 
nuf den Pharynx bt^ichränkt hlciht , schnell aber die 
übrij^ea Luftwege betalle und dann ohne \nsnahme 
tödte. Ferner erwähnte er , dass bei den beiden ge- 
aterbenen G««ahnria«cm d«a PM. vor dam Eintritt da« 
Onmira dl« ManMdrilMi von «rdaten Cencretfonen 
b.iictkt ^■'a^en, was «ch auch noch bei dem gegen- 
wärtigen Fat. zeigte- Am Morgen des vorigen Tages 
war Pat. ein Brechmittel gef^eben , welches «Ine roo- 
un f n « KrMcblerang herbeigefilhrt hatte, und de« 
Nadimiltaga t BloCcgel, die rekhHiAi gesogen hatten, 
gelegt, sonst aber weiter nichts angewendet worden, 
als ein Vesicator auf d«'n Arm, welches «ich njtrh 
kurzer Zeit mit dirlea , h mti- n Conr.retionen bedeckt 
seigtie. -— Obgleich das kind im hoben Grade die 
Symptom« d«« I>eups zeigte , so war es doch noch 
sehr lebhaft 0. schien wenigstens Borh Sl leb«-n KU 
könneu, wesiialb man aarh noch Ober die dringende 
I4«tiiwendigkeit der Operation defiberirte. Dn «ber der 
Vater des Kindes inständig bat, so wurde unverzüg- 
lich zu ihr geschritten. Die groaxc l iiruhe de« Kin- 
des, trotz 4 Gehüifen, erschwerte die Operation nus- 
a«r«rd«ntiidi nnd der Vf. konnte die Incision g«wisser- 
waassn nnr «ndhlalcben. Nachdem die Luftröhre ge- 
uflnet war, kamen zwar keine Pseudomembranen zum 
Vorsehe««, allein im obem Tlieile der Wunde flottir- 
ten wriche, die mit einer Pincette entfernt wurden; 
die Schleimhaut der Luftröhre war roamirolh «nd frei 
v«n Concretionen. Di« ühitong atlilte aleb , aobald di« 
I>ufi frvlen Durchgant; hatf-' Timl die Rr^pirnfton 
war so ruhig, al» im gesunden Zustande. iNachdrui 
in die Bronchien Wasser uud unmittelbar nachher l5 
Tr. einer Auflösang von 4 Gr. HMenatwn in 1 Drachm. 
WnM«r «ingetröpfeH «um, wovdn din Cbnll« nagn* 
bndL Wibraid dir «uMd 8 X^P* «Maboiln mb 
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alle G SU die HöUcnttehieIntrApflangcfl , deoeo man 
andere von Waxter interpimirt«. Di« Canille nnd dia 
üronchicn wurden ao oft, alt die Keopiratiun etwas 
tMieliid wurde, «tugeräuait. — Am 4. Tag« wurdea 
di« HSIIenatdfietntrdpnungeo auagceetil «. die Ifottor 
des Kindes reinigte nur von '/ it zu Zeit die Canüle, 
wenn sie von Schieioi ▼er«tü(>lt \,«,r. Am 5. T«ge 
wurde eine Canüle mit einer KückenöfTnung angebracht, 
die M 6. Ttf • 7 ÜtiiiMi«! hiodarvb m% tkmm ffr*pf« 
vcntopfl ward«, «bn« d«M I« ailiidail«« dB« Reefttn- 
tiun beeintr&chtigt wordrn wSre, wcabalb man am an- 
dern Morgen die Canüle entfernte und die Wunde 
fldilsM, worauf das Kitid mit Leichtigiceit sprach und 
M d«BMlb«a Tag« Osch anraUiid. km 9. Taf« fi«g 
di« LafI nur dnrch de« Lar>nx, der iüdtt« Krank« 
lief ini f'ri 'cii li- ;uui unii war völlig wieder gesund. 
Die üppruiiunswunde vernarbte er»t voUkommen onch 
«IlMOi Monate. — Das Ktad wurde durchaus nicht 
«■ diM IHU (Mbandant ««.«•• sehen t St. «acb der 
OMnation Brod «nd il«afg, Iraak, a« oft et weilte, 
Blurh u. Bouillon u. wenn es hungerte, gnb mau ihm 
Brod, Confiturea, Honig, Kitcbf Kleitch von Geflü- 
gel. Von dem Angenblick« dar Operation an war 
kein innere« Arxaeiaiitdt «bia M w«nlg da« Gakoi«!, 
angewendet werde«. 

Fall IV. Am 11. Mai 1834. Sonnt ;:.s früh, 
wurde der Vf. nacb dcowelben ätädtcben zu einem 
iSmenatl. ««cb ii«g«nden Kinde gerufen , welche« «ait 
4 Tagen an Husti-n gelitten , der aber in der vcrpun- 
genen Nacht antangs rauh und nachher canz unter- 
drückt worilen wnr, ^^ ozii sich noch gros»« Oppres- 
aion tt. Verlust der Stimme geaeilt batt«. Der Dr. Con- 
BfN. welcher herbelctvnfen word«« war u. den Krank- 
heitüzuAtAnd hüfTnungslo« f mtl . vpri r-lnetp ei[ist%^ eilen 
uiac Pu^on von Broch weiitisii; in uml Ui«aui — und liesu 
sogleich den Vf. rufen — Die Symptome des Croupe 
waren a« «ehr aa«;«bildet a. die ÜuflEscatioMMnfaUa o« 
«lark n. btefig aatelnandar folgend, daoa der Vf. on- 
Tcrzüglich znr Tracbeotomie schritt, welche mit v]i;ler 
Mühe vollendet wurde und über 10 Minuten dauurte. 
Ja dem Augenblicke, als die Luftröhre gedffaei wurde, 
«imng «in Jkikk Pscudooicmbraa w«it berrer. Macb 
ll«achdiencr Reinigung d«r LiiftWIbr« ««d Brooebie« 
wurden 8 oder 10 Tr. der IlülVfutrinsnlu^Ion einge- 
tröpfelt n. ein« Canüle angebrnclit, wonach das Kind 
Bthmetot ood an der Brust der Mutter mit Begierde 
trank. Dia «rale« i T«g« bindardi wnrda Mk o. 
Abends dt« Canül« eewecbem «nd all«r 6 9t. Il6neii> 

S'.C'iii-üIiltiLsn rin^r-rtrnpff'if., i,\etrlirs Ifizterc am 4. 'IVi.pc 
zum letzten .MiUe g«»cbaLi. Vun \eir.i tröpfelte maa 
Stündlich Wasser «in ood reinigte die Cnnüle. — Di« 
Waiaer«intr6pflaafcii wurden 10 Tage hindurch fortge- 
aetzt. — 4 Tage hindurch gab das Kind häutige 
Cuiii ri'iliiui'ii -.li'li \i . a[-.i 10. Ta^e [ipi-t urirte e« 
eine von betriichtücher Dicke. — Das Kielier, wel- 
cbcs eini<;;e ütund. nacb der Operation entstand , Ter- 
acbwand den 3. Tag. — Am 7. Tage war die Wunde 
nach dem Einbringen einer neuen Canüle gereizt , der 
Hüls Hi>ce»ch\vülloii Und \ uii N tu cm i in lnfiij^ns Kieber 
eiugctreten, welche i>)'oaptome aber am 9. Tage wia» 
dar beschwichtigt ' waren. Den 10. Tag ging «In« 
grosse Ment;e Luft dur^h den Lar^nx und am M. 
wurde die Canüle entfernt und die W inde geschloä&< n 
■ — und den andern Tag ging die Luft nur durch den 
Larynx. [ Jouro. das ««■■•!«•. ■idd.-cbirarc. 
Job ua^J {JFMe.) 

69» Unterbindung der Arteria ano- 
nyma wegen An e u ryam« derArt. «ub- 
olavia dextra. Bei finfin Mnnn«» von atlilet, 
ConsUtatiou war seit 7 Moi»at. , nachdem er sciio» 
mebrera Jahre long an herpet. Geschwüren auf 
dem RUekcD u* de» Schultern gelitt«» halte, eia 
Amüijmm der leofatott Art. anbelaTi« «ndtaadeB, 



und bildete oberhalb des ScbIQaaelbelnes ehie 6r- 
schwulst von der Grösse einer halben breitjr*'flriick- 
ten Orange. Respiration u. Deglulilion waren er- 
sobwert, der reeht« Arm halb geläbint n. ödema- 
tös. Die Kur wurde mit »tarken Blutenizieluinoen 
u. Darreichung von Snlz»*n begonnen, u. die l ii- 
terbiuduug der Art. auoujina von JJr. Hall im 
Spilal SU Baltimore vaniehtel. Er fiikrte einen 
Schnitt in der Richtung des M. sternocleidooattoi» 
deus durch die Haut bis au das Steriium, eiueit 
zweiten der Claricula parallel , und arbeitete sich 
aiuscIdiesaJich mit atumprra Inatniroenteu , meh- 
rere Adliaslonen losend, in diu Tiefe. Keine Ar- 
terie spritzt«, iudess fand man die Anonyina, als 
sie Tollkoinmeu frei gemacht war , krankhaft er- 
weitert. Es senüte sieh hierauf eine Hdmorrhagie 
hellrutlieu Blutes, jeduch ohne zu spritzen oder 
Geraujtch zu machen, aus der geborstenen Cnrolis 
ein, die aber sogleich aufhörte, oU man die Ano> 
njnia gegen das Stemam andrückt«. OhneSchwIe- 
rii^kelt kuuiife nun nill Hülfe der \V e i s s e'scheil 
Aneurysmauadel eine Ligatur um die .Art. nnnnyma 
gelegt werden. Die Hiiilnng begann aufs Neue, ai« 
man die Arteife in ihre Lag« anrückgehen Hess, 
slmnl aber wiiljrend derAnwendung einerSchv^'ainm- 
tamponnade u. kehrte nicht wieder. Der Kranke 
hatte währeud der Operation nur etwa (jUiiz. Blut; 
rerleren, «.befand sich mehrereTage langsehrwobl» 
Die Pufsatton in der recliten Carotis u. Subclavia 
war 2 Stunden lang kaum fühlbar, erlangte aber 
Uald wieder die Stärke wie auf der linken Seile. 
Am 5. Tage nach der Operation starb der Kranic« 
siifTocalorisdi , nachdem er Tags zuvor mehrfach 
das nothige Re;^iin iiberlreten hatte. — Bei der 
Sectiou, welciie () St. nach dem Tode unter- 
nommen wnrd*, fiind man denUrspnmg der Aorta 
um die Hälfle ihres NorinaImna.<ise4 erweitert, alles 
die grossen Gefäss« umgebeude Zellgewebe ver- 
dickt u« stark adhärireud. Mehrere Strange krank- 
hafter LymphgefÜise ongidien die Itranken Arte- 
rien. Die Art. nnonynia , carotis n. suhclnvia wa- 
ren sehr weich, zerrei:»sbar , u. ungleich in ihren 
Wandungen. Die um die Auonyma gelenzte Liga- 
tur ging durch 2 Oellhungen «on 2 — 5'" Weite, 
die sich in der Arterie befanden, hnidurclv. Der 
BueurysmaL Sack selbst war von dunklem I'Iut- 
coagulum ausgefüllt. — Hall glaubt, dass die 
eigenthiiml. ^cfaaflenheit der mit Atheromen n. 
weissen tuberkulösen Massen besetzten Arterien - 
wände Suhidd war, dass »ie die Lo»I'i.>>inig der Ad- 
liasionen uioht ertrugen, indem ge&unde Arte- 
rien niolit gelionle» sein würden ; u. bemeritt, deaa 
spontane Aneurysmen, bei weichen dai Arterien-- 
sy&tem immer erkrankt sei , wohl nie einen gün- 
siigern J^rfolg der Operation erwarten lassen , in- 
dem der Yitaie Proeess, der zur Verschliessueg der 
Artrrieti ntilbig ist, nicht statt finde. [Balti- 
more Je um. Nr. I. Oct. 1833.] (Zt-is.) 

60. Fall von Aneurysma arteria« 
axillaris, mittels der Unterbindung der 
A. «iii»«l«*ri« geheilt durah Prot hoMS 
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in Eciiitburgli. Die Operation warde mit einem 
S«bui(t« b«j(oiiiMO, der too dem Aoromioo «nfaii- 
gend parallel u. etwas oberhalb d«>r ClaHvula ver- 
lief, Hin 811 dem Trachi-alraiide f!fs M. >icalenus 
aiitic. zu endigen. Die stark von lilut strulzeude 
£elilüiMlb«iiivcii« wurde mit eipem gekriunmtnn 
Spatel znritekgehalten. Der Scalenus antic. u. der 
^ler▼euplexus lagen bpreiis »Mitblost da, aber es 
konnte noch keine Arterie getuiiden werdfu. Erst 
ab dar Spald weggenommen wurde, kam mit der 
Vene auch die Arterie zum Vorschein , die nun 
auf die gpwohnl. Weise unteHiniutt'u wurde. Die 
Kranke wurde geheilt. — - LiZAttS glaubt, da&s 
io diesem Falle die A. »obelaYta einen aaomalen 
Verlauf gehabt und Tor dem M. scaieuus autic. 
gelcj^rpi, luil,)'^ weil es sich sonst nicht erklären 
li«sj>e , wie der Spatel mit der Vene zugleich auch 
tBa Arterie BariiekdrUcken konnte, t^«'"«**; 
VoL II. 1833 — 34. Nr. 21.] (fru/zer,) 

61. Unterbindung der Carotis ex- 
terna; von Dr. W. WAL1.ACE. — Ein ll^ijcibr. 
Übrigem wohlgeblldeles mdohen hatte einen Nae- 
Tus subcutaneus an dtv rectiten Wange in der Nabe 
des Mundwinkels uiit zur VWIt gebracht. Erst 
tfit einem Jahre, oder seil lö Alouaten, hatte das 
farniw Wachethmn detselhao die Aufmerksamkeit 
der Kranken ii. itirer Eltern aof fiob gezogen. Bei 
drr im Spital der Jcrris - Strasse in Dublin mit ihr 
nnteruümnienen Untersuchung erschien die Gc* 
sebwobt ron der Grässe eine« GSnseeie«, n. nahm 
den grossem Tlieil der rechten Wange u. die an« 
grenzenden Theile der Ober- ii. »Ipt Unterlippe ein. 
Die Geschwulst zeigte keine Puisatiou und konnte 
dnrdi Draek beträchtlich Terklelnert irerden; so- 
bald aber der Druck «nfbtfrte, nahm sie wieiler 
ilw Torigen Dimensionen ein. Alles, was den An- 
drang des Bluts zum Kopfe vermeiu'le, beförderte 
auch ihre Ansdebnung. Die die Geschwulst dek- 
keude Haut war äusserst dünn , u. die oberflnchli- 
flieii Venen der rechten Sfite des Halses zeigten 
Hiieu ansehulichern Durchmesser wie die der iin- 
ken. INe inwendig Seite der Wange war an der 
Strile der Geschwulst von der Farbe eines dunklen 
tf-ijo.ien BIntfs, und durch die hier »ehr dünne 
^»dileiiuhaut fühlte man «in Couvolut tou Venen 
▼enebfedener Grösse leicht blndurdi. Iimerhalb 
(irr IVIiiiidhöhle dehnte sich die Geschwulst von den 
Lippen bis zu dem Kronenrortnatze des Unterkie- 
fer» aus, indem sie die gauze inwendige Seite der 
Wang» ammnt dem jEahnfleisoh» des Ober- n. des 
Unterkiefers einnahm. Der Druck der Geschwulst 
»uf di*" Alveolarbögen hatte bereits die Backeu- 
ZHbne nach inwürls und die bchneidezuUue nach 
aoiwirli getrieben. — Untar dkaen UmstiiiMlfn 
uatemahm W. die Unterbindung der rechten Ct' 
rotis externa auf folgende Weise. — F.lii nn^e- 
tabr Z" langer Einscimitt tbeilte dus lutegutuente 
liflgs de» vordem Randes des M . slemocteidkmi»- 
itoideus in solchem Verlnofe» das* er durch das 
H(*m des ZiMigenheins In zwei Tfieile zerfiel. Bei 
i^ersdbmeiduxig des Piat^suia myoidem u. der Fascia 



wurden zwei Venen getroflen u. sogleich uqteHbnn.. 
den. Hierauf wurde S» Pnbation der Arterie In 

dem Grunde der VVnnde wahrgenommen, nalto 
an dem Kiid«- des Zungenbein.'^ , nber noch tief lie- 
gend, auch noch bedeckt mit zwei vergrcisserteu 
n, fest an den Wänden der Arterie auhingendeii 
Lymphdrüsen. Eine Vene von der Grüse einer 
Rabeufeder befand sich «wischen den beiden Drü- 
sen, u. kreuzte die Arterie in dem engen Kauuie« 
Mit demScalpellhefle wurden diese TheHe voraidfr- 
tig Kur Seite geschoben, die Arterie in der Breite 
einer Linie blusgelegt , u. hierauf die Ligatur mit- 
teis der Aneurysmuuadel um sie herumgeführU 
Hierbei wurde keiner der Zweige der Carotis siebt- 
bar. Kaum ein DeserllÖiibl eoÜJUut war v äiirend 
der Operation rerloren gegangen , nach \\ elcher 
die Muudlefzen durch zwei Kuupfuähte u. einige 
HeDpflastentreiren verrinigt wurden. — Sogleidi 
nach der Unterbindung hörte die Pulsation in den 
aufsteigenden Aesten dtr rethteii äussern Carotis 
auf, u. die Geschwulst sank ztiäamineu. Nach ei- 
nigen |lfinaten*erhob sie doh swar wieder, blieb 
jedoch weniger gefiUtt u. fe«t. Unmittelbar naeli 
der Operation klngte die Kr.ini-.f' iüter grosse Op- 
pressioo der lirust u. iiber ZiUNammt-nscbnureu im 
Macken n. Im Thorax, welche Brscheinungen in- 
dessen bernach wenigstens nicht mehr zunahmen. 
Am 2B' Tiv^f nach der Operation wnr die Wunde 
geiieilt u. die Geschwulst entschieden kleiner, wie 
vor derselben, vorsäglich in ihrem hmtem Theile. 
Die Pobation der Arterien der rechten Seid- des 
Kopfs noch weniger deutlich, wie der der liukeu ; 
das allgemetne Betinden Tollkummen gut. — Nahe 
an 2 Jahre nach der Operation kehrte die Krank» 
zuräck u. wünschte sehr, dass mau ihr noch deu 
Rest der Deformität durch Unterbindung der lin- 
ken äussern Carotis wegscl>Htirn iuucbte. Diesen 
Wunsch erfüllte W. indessen nicht, indem er die 
Deformität jetzt Tcrgletchsweise geringHigig fuMl. 

[Lancat VoL I. 18S5— 34. Mr. 23.] 

{/Vulzer.) 

62. FSIle von Naevos ▼nscniari«, 

erfolgreich durch kiiustl. Verschwii- 
rung bebandelt; von J. VVakuhdp. Nach- 
dem W. zurorderst hnisicluUcb der Pathologie des, 
Naevua auf seine Im 9. Bd. der Transaci. of tho 
Med. and Chirurg. Society befmdru he Abhandlung 
über diesen Gegenstand verwiesen hat , erklärt er, 
dass er die Anwendung de^ Kali pur am für die 
erfolgrviohsl» a. swockmibiigste Methode, die Zer- 
störung des Naerus durch Verschn ärun- zu Lewir- 
keu , hälfe. Das Kah* .soll if-dpsmal nur aul einen 
kleinen Theil der Geschwulst durch ein gefenster- 
tea Pflaster aogewendat, dies« so of> wieder- 
holt werden, bis allmälig die gauze Oberfläche in 
Verschwärung übergeführt wf»rJen sei. Es ent- 
stehe danach nie Blutung. Der sich hierbei bil- 
dende Schorf soU aber ni«ditkilasllicb entfernt, son- 
dern sein freiwilliges Abfallen abgewartet wrrden ; 
unter ihm Tollende sich die Zerstörung am sicher- 
sten. In einem der beideji mitgetheillen Fälle nahm 
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iler NffT. sabentUMM» des grRumi Thdt der Haut 
•In, WcJebe den linkeu Bru>tinn<>k.el deckt ii. b»- 
8ASS einen solctipii l inTniig, dass das Kind nicht 
T^rinovlite seiueu Ann au die Seite zu legeu. Die 
Anwendung det Honen wUrde hier ganzJioh nn- 
antführbar geiraen «ein, und die der Ligatur er- 
eehien eben so •^♦"w-ogt. Das Kali wurde liif-r im 
ersten Monate eiueu Tag um den andern^ im zwei- 
ten jeden 8. oder 4. Tag angewendet. Ba ent- 
•fand eine weit ausgedehnte feste Narbe , u. noch 
nach mehreren Jahren war in dieser keine Spnr 
vou etwaigen abnormen Gelassen wahrzunehmen. 
— In eiuem 2* Falle wurde ein Naeviit, der von 
der Grosse einer halben Orange das Centram der 
rechten Wange eines SmoiiBlI. Knnljen eiiuuihm, 
auf gleiche Weise geheilt, u. W. versichert , da«s 
aetldem eine grosse Ausabi dergleichen GeaehwDI- 
ste Ton ihm u. von anderen Wnndirxtentnittels des 
Kali beseitigt worden Mien« [Lnncet. Vol. II. 
1853 — 34. Nr. 21.] {ff^utzer.) 

63> Behandlung dea Naovttt vaaea- 
laris} von Dr. Maksiiam. Hall. — H. Hall 
schlagt vor, zur Heilung des Naeriis yascular. eine 
Nadel , deren Grösse der des Naevus angemessen 
irt, an einem Punkte ni dem ümfbnge der 9e- 
aahwttlst einzustechen , U. sie von hier aus durch 
die Sdbalanz derselben nach verschied<;nen findrrpn 
Fonktan hinzuführen, ao oft wie dies« dem Ge- 
genstande angemessen ersoheint. Jede dieser 
wegungen der Nadel bewirkt einen Einscimlte, wel- 
cher durch adhäsive Entziiiidnn^; eine Narlje an 
die Stelle des Gefässgewebes setzt u. so das Uebel 
in ebiem gewissen C^de beltt Dieser Heilung 
praceis geht langsam vor ^h , n. Ist nur partidl 
im VerhältniNse zu dem '„'njirpn Nm^riH. DI»» Ope- 
ratiou muss deshalb in regelmässigen u. geeigneten 
Zwischonrinmen so oft «rtadorliolf werden, bis der 
ganze Naevus obliterirt ist. — Vf. fragt hierbei^ 
welcher Vater sein Rind wohl noch dem Srnlpel, 
der Ligatur, oder dem Causttoum unterwerfen wolle, 
wenn «dne gehörig ausgeführte biotse Panotur die 
Knr Tollenden kann ? Ref. antwortet i)im mit Ver- 
gnügen ..keiner!" — sofern es nur prnktisf !i be 
Statigt seiu wird , dass feine Einstiche , oiiite ge- 
fiihrvolie Blutung tn erregen, eine genligende Ver* 
iinrbung herrortnbrlugen im Stand« sind. [K b e n- 
das. \r. ? ] {fVdtizer.) 

64. Naevus vascularis; von Ch. HiCK.- 
WAir. H. empfiehlt, den Naevna mit einer AnfM- 
sang des Brechwrinstelns In Olivendl (3j — 51) 

so !;•!>:•(" enj7nreihen , bis Pn??'»?n eiitstr Iien, il.iuii 
aber breiumscbläge bis zur Heilung aitzuweiiden. 
In einem mütgetbeilten Falle wurde hmarhalb 8 bb 
4 Monate hierdurch einelesto weisieNailMgriiil^ 
[Bbendas. Nr. 4.] 

65. 2ur Bestatigtmg des voriheilhaften Er- 
folges (fieser Hethod« Uieilt spSterhin W. C. Wonr- 
anrOTOV euien Fall von Naevns subentaneus 
vascularis mit, der sich an d^r rrditpu Seite 
der Brust eines Kindes, nahe unter der Avbsel- 
hOUo, TotM. Er rieb amiatt dct IMmenH vob- 



HrcKMAn eine Salbe mit Brecliwetnsfrfn ein , nnd 

es gelang ihm, das Uebel vulUländig zu betten, 
indem if'ir eine oberüaahliohe Narbe übrigblieb» 
[£ b e u d a s. Nr. 1 6.] {fVuUer.) 

66» GIflokIloher Yarlaaf einer pano- 
trirenden Bauohwundo bei einer im 9« 
Monate Schwängern; mitgetheilt von Dr, 
Faickb zu Hamburg. £ine gesmide, im 9. Mo- 
nate sahwangere Prau SO J* wurde von Ihrcoa 
Manne aos Eifersucht mit eiuem ziemlich spitzen 
Tisciunesser in den Unterleib gestochen. Die da- 
durch entstandene fast f " lange (juere Wuuda 
dran^ 2|" unterhalb des Prooess. aophoid. den 
Brustbeines n. " nach aussen realiter Seits über 
dem Nabel in die Kduchliiihle, aus welcher ein 
Theil des Metzes liervorhing, blutete u. schmerzte 
wenig. Der hervorgetretene Netsthdl wwrde ao» 
gleich zurückgebracht, die Wunde selbst abev 
niittels eines blutigen Hefte? n. H »ff pilasler-it reifen 
vereinigt , worauf die bereits eiugetreteuea wehen- 
arHgen Sohmenen Im Unterleib« vefMhvrandeii« 
Uebrigens befbnd sich die Verwundete nach Wun« 
srlip. Kine streng nntiphlogijt. Behandlung u. die 
iiothige Ruhe brachten es dahin , dass bereits am 
16. Tag« nach der Verietzung die Wunda vnB^ 
kommen tamarbt war. 11 Tage darauf wurde 
die Frau von einem gesunden Knaben leicht u. 
glücklich entbunden , l>efand sich auch während 
des Woehenbattai wohl n. Ist gegenwärtig volt* 
kommen gesund. [Gatpar*s Wochensohr» 
18S4. Nr. 25.] {Bmc/imann.) 

67* Ueber die Behandlung des Schlüs- 
sel bei nbrn aha; Toii J. Bntxn tov Watt« 
MAN17, Prof. dar prdO. Chirui^ie. Nachdem der 
Vf. Hns Unvollk.oirnii'*ii« der bisherigen Behand- 
lungswei&e des Sclilusselbeiubruciu gezeigt hat, 
giebt deneSia sein eigenes Verfahren an, wraaoh 
der Zweck, nämlich den Zusammenhang u. dia 
Form dieses Knochens in Her Art herzustellen, 
dasf die Schulter in gehörigem Maasse 
gehoben, n« zugleich In eben dem Veiw 
hältnisaa aaoh ans« a. rückwärts ge« 
stellt erscheint, am passendsten n. einfach- 
sten erreicht worden soll. Als Vorrichtung sind 
blenEU nöthig : ein grosses starkes Saektneh , oder 
besser ein Handtuch, eine S Ouerfm^er breite u* 
l| Fllen Ifin^e Hinde (in ErmangeluDp derselben 
ein ßaud oder ein kleines Sacktuch) , ein wattirtes 
Rrinachan, wenn der Ellbogen das Krankeai sehr 
.spitaig ist, ausserdem nicht, u. Nadel nebst Faden* 
Das «rrossp Saektneh muss in ein doppelt ??ef ki<?es 
Tuch zusammengelegt u. in der Ricbtuug seiner 
Diagonale stark ausgedehnt werden, damit dasselbe 
nach def Anlegung nicht mehr viel nachgebe. 
Der Kranke setzt sich auf einen Stuhl oder Sessel 
mit niederer Lehne, oder kehrt seine gesunde 
Sdmlter gegen die Lehna des Sesseb.. Man lagt 
die Hand desjenigen Armes, welcher mit dem ge- 
brochenen Schlüsselbeine in Verbindnng steht, auf 
die gesunde Schulter, legt bei zarter Haut oder 
ipilaMalillbogen dat Kifawdi— «a dlmao n. d««i* * 
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bfl'sidit genau clan in!ttlern Thefl des Hand- oder Tollkommen fixtrt werden k^fnne, u. bei Anwen- 
Sccktoches, Hilirt ein Fiujp imfer der kranken, dimg eines soJcben, seliut bei einer hpclentenden 
du andre über die gesunde äcUulter nach rück- Urtoreräuderuiig de» Kürpers, das untere Brach- 
väris, n. lieht ara beida £nd«i ao stark an, Ina ande sieh imnar im Varliaitnisa mttbewege. Aua- 
ier Knochen gehörig eiqgarialitat ÜL Die 2 B»- aardem hält er für iiothweudig , nur au zwei ga- 
Jen werden in dieser Spaauimp: über einander ge- jjenüberlif ^pn lpn I'tmkteu des Verbandes die das 
legt, u. mit Nadel u. Padeii breit gebettet* Hat Bein tragenden 8eUe zu. befestigen , die sieb nioht 
die Spitze des innem Bmahendes in die Uant ein- weit Ton der AmiiaftQngastdIa in elnan Strang 
gesiuclieii, u. steht dieselbe zu hoeh empor, so vereinigen soüui, weil bei vier Befestigungspuuk- 
lieht W. dip Srhlin2;p uoch schiirrpr nn , verfinipt teu die Hfwfjiiiit^ «lr\s (<liedf5 iioc li iiiclil frei ge- 
beifit Enden j lialt sie mit einer Hand lest, streicht uug sei; 2) ivouuue e» nun aber darauf ao, den 
dna mit der Pingerspitae der andem Hand die Dniok, den die Soliwera dca Gliedes Iwrrorbringt, 
Brat von der Rnoohenspitze ab, lässt den kranken inoglicli^it zu vertheileu. Diess bewerluteiligt er 
Ellbo^pn diircli fineii Gehüifen unler?fiifzen , um dadartli, dass das den VerLand bildende Material 
die g»pauute i>ciiliuge lüften za können, u. führt au allen btellen möglichst an das GUed anschliesst, 
dun ins aina Bnda dat Ttaäm aicdtt ontar dar n. latslaras sidi n&^anib iMiid befindet; 3) dv 
krauken Schulter nach rückwärts, sondern über übrige Köipar ausser dam Bdna soU mögUcittt firel 
clj5 einporsteii^pTidf innere Scbliisselbpiiiendr narli gelassen iverdpii u. Rpwegungen maclien können, 
lieto >iackei» , wo es durcll Hefte an das andre u. dabei nie aus den Augen gelu&seu werden , dass 
Bade befollgt wird. Dar firaia Bast diaiar Bndan dar Varbandapparat ein Anhang des Körpers, mobt 
wird zur Uinsohlingung u. Befestigung der lUbar das Bettes sein darf ; 4) die Stellung des Gliedea 
di* njesunde Schulter nach rück.w<!rts n»n;f«nden uiuss dif< MtTskfln, welche auf das gebrochene Kno- 
Uaod benutzt, dutuit dieM in ibrer Lage verbleiba obensiuck wirken, möglichst enohjafi'ea; 5) soU 
Viisn BUbogen geborig unlarsttttaa. An diaiam dar Sohwabaappant at^lian, iSa Lage das GHa^ 
werden auch die Falten des Tuches straif au dsa des iBYepjindatnf ohna dass man die Stützende** 
Ann gelegt, u. mit Heftfu so befestigt, da?» er selben wegnimmt; dip?pr Zwf_*rk sni! darcb nifli- 
iiidn nach aoswärts abgleiteu könne. Genannter rere, dem Kjüe eutspreciieude, Gelenke im Appa- 
VcdMod stallt dan Ellbogen vor das Brustbiatt, in rat amieht wardan; 6) soll dieser so eingaridfr* 
vek-tier Stellung dsndbe bis zur Vernarbung des tet sein , dass man das Glied untersuchen a. den 
Bruches verblei l)fn muss. Um eine VerrUcknng des Verband erneuern kann, olme das Glied aus seiner 
Teritandes za verimteu, li^ der Vf. eine 2« aus JLage zu bringen; 7) fortdauernde Extension u. 
dwr einlkalien Blnda, oder einem kldnen Saek- Oootraaxtansion hält Smith för annöthig , wmm 
tacke oder einem Bande bestehende Suhllnge an, das Bein im Schwebeapparate lUuigt, denn dana 
n. uiDgiebt mit der einen Hälfte den Ellbogen, mit würden die Knochenenden ebenso \vf i>i<]^ ab beim 
der andern die gesunde Schult««, indem der an Vorderarmbruohe über einander geschoben. Viel» 
die Mitte grensenda Theil dieser Bbdo unter ^nalir könoa aina starke Rrtanaioa ni» langa ar^ 
Acluet nach rückwaits gaföhrt, das Ende über dio tragen werden, weil der Tbdl, an welchem der 
'^rfiidter hervorgezogen u. neben dem aufwärts ge« Extensionsnpparat befestigt werde, sehr schmerze, 
italieoen Vorderarme die beiden Enden zosauomen- Dadurch aber würden die Muskeln , um siob den 
gckalipll oder gebaftet werden. — Nor die Dehn- Sehnwrs so erleiohtara, an unwillltfirL Contnetio* 
^rkeit der Leinwand kann eine erneuerte straffe nen angereizt« — Allan diesen Indiaalionen glaubt 
Anlfguug de* Verbandes nulhig machen , welcher er durcb seinen Apparat zu genügen, welcher 
<W bis zur Töiligeu Heilung iiegeu bleibt, den kürzlich folgender ist. Ueber ein Gestell von Ei- 
loaken nicht basahwett, den Kreulauf Im Arma cbenliol« sind fMomwoUna Deaken gespannt, zwai 
nicht stört, nirgends wund drückt u. überdiess concave Flächen für die Aufnahme des Ober- u. 
Doch die fr»-ip Zuganglicbkell zur Briich'<te!If ge- UnfpfjK'hMi'kels bildend, welche durch Gelenke, die 
it«tteU — i»t unter der Achsel der krauken Seite dem K.uAe eut»precheu, in rerschiedene Richtungen 
Ida Schenkal dar Scbifaiga durehgefilbrt worden, gebracht werden klfnnan. Für daa Fnss Ist ein 
kann eine Coropresse zur Aufnahme das nach der Pusssohle geformter Tli^ bastlmmt. Ein 
^ Itweisses untergelegt, u. ist der Bruch nicht com- vierter Theil befestigt das Ganze an der HUfl^. 
f'>cirt,solLanadieaerVerbandaucb über dem Hemde Ausserdem wird das Glied durch BandeleUan be- 
il. der Waat« selir lieqnam appUofart n. getragen festigt. Oer sehr gepriesene Apparat nntar- 
"^^rdcn. [Med. Jabrbb* das k. k. österr. scheidet sich also nicht ^v sentlich von den ia 
Staates. Bd. VL .*>t, 2 ] [K Knehn,) Deiif<rb!aud längst in die uhirurg. Rüstkammern 

68. Ueber Fractnren des Ober- u. verwiesenen Schwebemaschinea. [Baltimore 
^•iarsobonkela; tou Sbutb, Pk^ dar Chi- Joara* fbtk 1. Oatob. 18S8.] i^Seia») 

an der Universität von Maryland. Vf. 69. Ueber die Luxation des Brust- 
ttiireibt seine glücklichen Restiltnle in der Beband- beinendes des Schlüsselbeines nach 
inog einer gro&sen Anzahl Ob«r- a. Unterschen- Linien; von i>r. Fklu&ux ns Beauubncy. Da 
^«ttväahe f<^andeB Gtotalan aa; 1) ampfiahlt ar die Basdiraifaung diaser Lnaatioa l»ai daa Sdirift.- 
Sabwciraappattla, weil der Xdrpar aianali staUara faat gawilidi ieUt od« dial]>r gewidaia- 
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ten Tvenigeti Zetlaa fiwi eben so viel Irrlhiimer ftit 

Worte enlhaltcn, so auchl der Vf., der sie zu 
iMiobacble» Gelegeul)«it gehülit iltese Lücke 
in 4er Wimowelwft durch gegen waria^f Abhand- 
hlBig niUKirfuHra. Zu dieseui Zwecke beschreibt 
fr '/urt-^i eiijcn von ilim heulmrhtctcn Fallj ver- 
l^leiciit (kodaun seine Beobaclilung mit der von den 
SchrifUlftUern gegebenen Schildtrung «iieMr Afl^ 
liuii uud schliesst endhch niil der allgeiueinen 
Heäc hreibung, di« er U«r biehengea m «iibetiLai- 
ren vorschlägt. 

§. 1. Fell Yon Luxation d«a Brutt- 
' beineu d CS des 8 c h I iissel be i ns ti ach hin- 
ten Itti \rjv. iB'l'M Ii CSS ein 42jiilir. Maua (der 
lutbler Cmilard iu Jusnes^ deu VL w^en eiuee 
Yallea an Abend vorher rufen. Ab ar nimlich 
seinen kleinen bcladenen Karren liihrte, gingen die 
beiden Ar nie ilcr Gabeideii Itscl , die wenige Tage 
vorher nahe au Wageu gebrochen u. atclu gchur- 
rig wieder befestigt worden waren , plötsticb aue 
etuander. Er trat rase) • vor das rechte Had, um 
den Ueberrest der G il nl lriclfsel zu unterstützen 
II. das liwküppen des karreiw x\x verhüten. Dae 
Pferd, durch «tat Gerinech eraehraekt, körte ntdrt 
auf acine Stimme u. hielt nicht an. Er grill' da- 
her mil der linLen Hüiid kiäfli}i in die Ziigel, 
kounte aber das L'eberschlagen desselben lüoht 
Terbindwn, wurde selbai mit in den Fall ver^ 
wickek , stürzte mil der linken Seile auf die Erde, 
Ti nbri (iic I ntersclieiiket unter den vordem 1 luil 
des Wagens t u. die rechte ^ite unter da« ganxe 
Kerpergewielit aeinei Pferdea su liegen kamea, ao 
dass die rechte Schulter durch das auf ibut lie> 
£tcpt!r '!'}iier u. die linke durtli ilon liodcii, der 
einen unbewcgUcben Stiitzpunkt abgab , stark 
nadh Tom gepresst wurden. Er wurde von eini- 
gen herbeigeeilten Leuten aus dieser Lage gezogen 
u. vermochte •^n-h (jIhh- HhHp Iiis 7ti geiitem ei- 
nige hundert Schritte «nlleriileu Uauj>c zu schlep- 
pen. — Bei der Untersuchung land P. , auaaer 
zahlreiiben Schrunden o. Coiilusionen , eine be- 
trächllirlip f>i5tor'5ion dos rpcJitrn Kus<;L'f !f!ik«v<, 
ferner «ine veraltete Luxali<iii des obeni i:.iides 
de» ftadtne euf die Vloe nach hiuten, «. endlidt 
die liUx.-tlion de« linken Scfalfisaelbeins. Das in» 
nere Km ie dieses Knochens Avar t^^rh hinten und 
abwärts gedriidLl. Anstatt der zusammenhaugcn- 
dan Ebene, die ea mit dem Bruslbeine bilden soll, 
wer eine ssehr deutÜche Lücke vorhanden, i m 
auf dera Grunde dieser Vertiefung dns Schlitsscl- 
betn zu fiüiten, mussle man ziemhcli stark auf- 
drddcen, und adbet dann war es noch kaum im 
erkennen. Je mehr man sich dem Schulterge- 
lenke näherte, desto oberllachlicher un ) Irit litrr 
fühlbar wurde das jiddiisMibein. Die gewobnli- 
che niditun^ dieses Knocfaene lehim eeränd^ t^ 
er hatte eine seiner tiatnriichen Schiefheit cntge- 
genj^MPlJcte. Weder der Ko|ii' tun h der Hals bo- 
ten die geringste Neigung nach rechts oder links 
dar. Bei ruhiger Haltung machtesich kein Schmer» 
IhhRw. Der eohonendile Druck dagifin §m£ die 



iwiachfen den SchtiissdWiM, dln- ftutiitouutiu 

occipilal. exl , lIlju Pj oc masloid. und der Basis 
des Untcrkielürtt gelegene linke ii^artie des Ualses 
verursachte einen äusserst lebhaften Schmerz. Die-' 
ser Druck wurde aber auf der Vertiefung, die dee 
Brustheineade deaSLhln^selboins einnehmen sollte, 
ganz unerträglich, während er unmittelbar darun- 
ter gatui ttuädmierzhait war. Die Aolationshc- 
wegungeu des Kropfes nach links oder rechts ge- 
»tlialiea nur mit Beselin cid«.' u. mit riwas Schmerz ; 
der kranke wendete dabei den Stamm etwas nach 
der nemlichen ftichtung , wodurch er flas eigen- 
Uiimil. Ansehen von Steifheit bekam , wea «tan 
stets bemerkt, wenn Ifc B ur^Mjn^en dvA Halses 
aubwerzlull sind. Die Bewegungen de« linken 
Armea wereii leiebt, u. es konnte die Hand bis 
auf den Kopf gebracht werden , doch mttsste es 
mit einer gewissen Vursu Iii i^s^cbehen, denn sonst 
machte "sich an allen den angegebenen Stellen de« 
Ualsea U. vorziiglich in der Vertiefung ein lebhaf- 
ter Schmerz fühlbar. Der kranke konnte sogar 
ohne HnilV* nit fit dir horizontale lAtiie verlassen, 
oder eiiiu sitzend« Stdlung annehmen. AlsHaupt- 
aila dea Scfamernea gab er den Uals an, u. fugte 
ausdrücklich hinzu, dasA er ihn bia an die Wumel 
dei' kopfhaare fühle. Wenn er sich bewegte, so 
glaubte er luancluual ein dumpfes Geräusch zu 
hören, was nadi seiner Beschreibung su urtheilen 
Aehiilichkeit mit dem hatte, was das AneinandBr- 
rrtbt-u zweier dislodrter knochcn hervorbringen 
duiite, Dia D^luUtion war etwas schwierig u. 
veranlasate einen leichten Schmerz , der aieh hU 
sum Uhre erstreckte. Die Weicbtheite.der llukcai 
scitl. Gegend des Halses ;ceigl('n Irinc Spür von 
Ceutusion oder Excoiiation , ebenso wenig als 
die Uantbedackungen des Scfalihsaelbeins. ~ Ee 
wurde vor allen Dingen ein Aderlass gemacht* 
Hierauf hielt es der Vf. für dns rrkrii isMi^sie, 
die von Uoykr für die Luxationen des andern 
Kndea dea ScUüsselbeina angcrathene lederne 
Schnallenbandage mit einer geringen Modilicatiun 
ntiKuIfven Als er <]v/.\i schritt, fand er, durch 
emen lebhaften Schmerz des kranken in. der lin- 
ken Seite der Brust aurnierfcsem gemacht, eine 
Fractur de« mittlem Theiles der 6. l'>ip|>e, diu 
eine neue Modification r ulfnq machte. Der -ianze 
Verband gentaltete steh demnach iulgendei mossen. 

Ca wurde swisdien den Stamm tt. die obere 
Partie des Oberarmes der kroiiken Seite die Mitte 
einer der I.iinf^«' narh Ins ?n riner Btoi!« von 4 
^uerlinger zusattime4ige»clilageneu Serviette aoge^ 
lagert Ibra Enden wurden , dea eine vor n. dae 
andre hinter dem Arme nach aussen gefiihrt und 
einem Cehülfen übergeben, der nacli olien und 
folglich die Schulter nai^ aussen u. etwas nach 
hinten uidMn aoDH« Die mitllera Partie einar 
andern Serviette wurde an der äuaieni Seite dee 
Kllenbogens aiig» lpt;1 u. ihre End<'n vor n In'nter 
der Ol iisi wcggoiulirl u. einem andern Gt iiuifea 
libergcben, welcher vafhindem eoUU, daaa der 
EUa n bo gen dam Z^gp dar ersten Serriette £i»lgte 
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EU wcUmn Theile d«r GegenaOadebirang ctn 3^ 
€«ltülf« dadurch beiüug, daw «r verhintiejrle, 

dass die ofu re Partie de* Ktn-pfrs nat-Ii der kran- 
ken Seite ^czugen wui'tie. Aui Uie^e W«i»e au*^e- 
tuhrt erlullten die Auüdcbnuug n. Gagtam»^ 
dohnwng yoUkonuneD ihren Zw«ek Oad e$ nahoi 
das Scliliiftftelhein seine Slelle so genau wittler ein, 
iiaHA sein Bruslbetugelenk ganz daB ei§«n« 
liiuuit. Ansebctt wieder erlengte. WährMid dtt 
MällHi äi« Veiriahtung eri'ullleo , hndä» der 
Vr. /.wisclicn den Oberarm und Siamm ein 
cytiudrbches Kiweu, an de«««u beiden ÜnUcii 2 
Bdnder befestigt waren, dieaul'dcr entgfgengeiMts* 
Im Sdratter ButaMncnf;('hund( 11 werden sollten. 
Ha es ganz in der Ach»etli<)lj!i Kn', so leiibteea 
nicht »o weit hinab, das« es aul die üeibrochene 
Aippe hatte drücken könne*. IK0 Milte dm 
SduMilenbandi^ wurde auf dao PUenhoigwi «»t 
gelagert 11. die Kopfe nach der entgegen-^pselztcrt 
Schulter gdVilirt. Schnallen , die ao denen be-> 
lestigt waren, welch« ror der BnuC weftgelien 
-MÜteii, ohne «idi bia älkr die Mitte ihrer Höhe 
zu erstrecken, dienten -j-w Rrtrsliqung der Köpfe, 
die hinter dem Bücken wt^ingen, \)'odurch es 
iem Kranken oder seinen Wärtern laäglich warde, 
4m Bandage lockerer oder fe«ter n ttacheii, ohnft 
die Loge der CliedmaB««' im geringsten zu vcrän* 
(lern. Das Ganze wurde mit einer der I äng* 
Mcli zusauimengeschlsgenen Sarvielte umgcbeit, 
wtkJia den Eltanbayie« fest an den Slamaa an-- 
scbloss u. duicTi ein Srhallertragbnnd unterstiitzt 
wurde. Endlich wurden die Uaud u. der Vor- 
derarm in eine Schärpe gelegt, wekba bcotimmfc 
vrar, tiM' Gawiobt ssu tragen, u. auf der Schuller 
der ppsundcn Seile befestii^t wurde. Mit'cls die- 
ler verschiedeneu Verbandstücke wurde der J^L- 
leubogea fest an dan StaoMi ati((eaiDidow«ny Will*' 
rmd die Schulter davon entAral wiurda. Wäh- 
rend der ganzen Dauer dieser Opcrntifn \^•ur(J^'n 
die Schmerzen stete lebhaft an den schon ange- 
gebenen SteHen, an der linken Seite dia Hallte 
«ad vorai^Udi in dam kranken Gdenke gafahlt« 
Ei wurden verdünnende Getränke verordnet u. 
der Genuas fester Nahrungümitlel einige Tage lang 
verboten. Den Abetid darauf haftte dir Krtnke 
MMR Tornberi^eiidap Stiiwindel u. wie «ine A*- 
uandhini; von tHintnarlit. Die Srlimerzen wa- 
ren Atark und tast anhaltetid j einige Bittt«|gel an 
dieseu u. den lulgeadcn Tagen gesellt brachten 
i«daMMl eine markliche Baaamutg. Die Bandage 
hatte noch mrhl 8 Tnr;-' rrrlf^'en . nls drr Kranke, 
nelchar bemerkle, dam die Achselbulde sich durch 
den Druck desKissens excoriirt hatte, ehna Nach* 
Ihail dMaalbewegnehttien KU können glaubte, wäli- 
rend er die SchnaiU'nbant!n;iP u. diel^ibbindc noch 
14 Tage oder 3 Wochen beibehieU. Ungefähr 6 
MonaU nach diesem Zufalle Wsndite 9aL dan 
VC im dhr Stadt n. nach 6 Monate »päUr zvam 2» 
Male. Es waren kaum einige schwache Spuren 
««ner Luxation übriggeblieben; doch bildete die 
a*g(md dea liuiriiin &;MiiMclWiiu eivßn Kvai 



geringem Vorsprung alil aufder enl§«(te«ige«et2ten 
Seite, auch war die Ki-iunniung des SdilÜMelbain« 

etwas weniger bcha( Iillti }i, wo.s davon herriihrte, 
dass das innere Ende de« Kuu< bens seine gewnhnl. 
Stelle nicht v6llig wiedoreingenomnien hatte, son- 
dern ein klein wenig nach hinten u. oben zurück- 
stand, Ii N\ar der Unterhchird der beiden Ge- 
lenke so gering, dass man, uui ihn zu benierketi, 
■chen Yorhar wiaaan uiUMte , welches von beiden 
luxii t worden war. £111 etwa« atarker Druck 
daiauf vcrur;fa< hie eine unangenehme Eiuyrn)- 
duug, was aui der andern Seite nicht der i*all 
war. Daa SchlüucRMto zei<;le keine JlauhigLeit. 
Die Verrichtungen des Aroics gingen gaua rt^|ai> 
ni/iNsi:.; von StnUen; ;i!lfin oiii leichter Schnioi« 
machte sicli an der^eitä de« Halses luhibar, wenn 
der Krank« beim Liegea fdnen Kopf emporhob, 
ohne die horizontale Lage su Varloatan, Auch 
fiihlle er darui ein ^e\\ rs>rs K nnrren , was er auf 
die obere Anheitung des Koplmckera beziehen sa 
konnan gjbmbta 

Di« Vergleichong des von dem Vf. beschrie- 
benen Falles mit der von den Schriftltdlsm ge- ' 
gebenen Beschreibung dieser Luxation übergehen 
wir, da «ie der Leser selbst madien kann, und" 
wenden uns aogleich zu der von dem Vf. gegebe- 
mn al^eneinen Basrhreibung. 

Allgemeine Beachreibaag der Lux«* 
tien de« Brustbeinendea d«a Schlüssel- 
bein s ji a <• h )i i n t e n. Kin Impuls, durch weh hen 
die Schuller hellig nadi vorn gedrängt wird, oder 
der, tnd«m er direct auf das Brusibeinend« derCbvi« 
eula einwirkt, dieses mit Kraft nacli oritgegenger 
setxler ilichlung treibt, ist die UrMarlio dfT Luxa- 
tion de« üinern Endes des Schlus^elbeioa nach 
bbten. In Borftckdch t ig u ng dessen, wea von dca 
SuhriftsteUern fib«r diese Luxation gesagt worden 

XX. dessen, was der Vf .selbst beobachtet hat, 
uiaimler 2 Varietäten an: eine, die er nicht aelbot 
beobachtet hat, auf walche die allgemeinen Be- 
aehreibungen der Schrirtsteller u. die Bruchstücke 
von Bcohachtunflen , die t>ie l inl 1 1 lasf,rn hnbpn, 
zu beziehen sind, die last iunner eine aut das 
ScUikMelbdn Mtbat anjige&bt« Gewalt nnr Ursache 
haben und von der totalen Ruptur der Sehl iissei- 
beinj)artie des untern Endes dos Kopfnickers be- 
gleitet sein uiuss, von der er endÜch nur eine 
Andeutung geben kann , u. di« er Ii ef e Lux a- 
tion nennt; und eine andre, von der er oben 
die besondere ausrulw-lirbo Grscliicht« berichtet 
iiatu. welche er oberflächliche Luxation 
nennt. — Bio Zeichen di«aer Icttt«» ifnd laicht 
zu ermittaln. An di« Stelle des Vorsprunges, vrel> 
chen das innere Ende des SobUisselbeins bildete, 
ist eine deulUche Vertiefung getreten. Der luxirt« 
Knochen kann d«mnfich nur an dem entgegenge- 
oetzten Ende gefühlt werden und verlank etwaa 
schief von innen nach aussen u. von hinten nach 
vorn. FJölaliche, oder ein^ gewissen Wider- 
«tanft n lübcnriipdi» IMmmte B«w«§aag«a 
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ed VI. Cliirui^ie c 

ArmM, to wie der Druck der Hand , bewirken 

einen lebhaften S( funeiz in derGegend des St liliis- 
sclheins und aut dei* ganzen entsprechende n Seite 
des UuUe«. Dieser ächtnerz ist in der ^alie des 
BraiCbeiiu elürker tu ▼erbreilet «ch Iris siir B«mi 

de* U;ilci k.iefers , bis zum Zitzcnfortsatze u. zur 
äussern Hinterhauptsprotuberanz. Wenn sich der 
Kranke bewegt, so hürt er manchmal ein duiu- 
pfea Geräusch, d<»B ilulich, was durch de« Rei- 
ben zwcirr dislocirteii KiiocLeiinaclien eiilstclil. 
Bei den lloUtionsbeweguiigeu des Kopie» i'itlilt 
er etwas Schmerz , und wenn er sich rechts oder 
linke mmefaen will f wo bewegen sich der Kopf u. 
der Stamm zusammen. Im IJeltc licfjojul versuclit 
er vergebens sich aufrecht zu setzen, wüfeni iiiclit 
seine Uäude irgend einen vor ihm stehenden Ge- 
genatend ergreifen und ela Stützpunkt bennlxen 
k<)iuicn. Endür]] Tihlt er bei der Deylutilioti ei- 
nen leichten Schmerz. Zu diesen gewissen Zci^ 
eben kann man als mögliches Zeichen dei- nämli- 
chen 'Verietit eine durch dae innere Ei^e dee 
Sclililssclbeins an der untern Partie des Halses 
gebildete Geschwulst hinzufiigen , die in den l'aU 
lea vorkommen dürfte, wo dieses Ende gleichzei- 
tig nech oben u. hinten getrieben worden wäre; 
ferner lassen sich als walirstlicinliclie Zeichen der 
Varietät, die der Vf. tiefe Luxation genannt hat, 
die Neigung des Kopfes u. Halses nach der krau- 
' ken Seite , die Unmöglichkeit, den Arm m bewe- 
gen u. voi-ziiglich omporzuhebeti , eine mehr oder 
weniger deutliche Hespirationsbeschwerde, je nach- 
dem das Brustbeinende wehr oder weniger gegen 
den Kehlkopf eingedrückt ist, endlididie Schwie- 
rigkcit oder selbst T'nniö^IicTilveit der l)e;;lutition 
und der Rtickkelir des venösen Blutes von dem 
Kopfe nachdem Herzen, die alle beide indenndni- 
iichen Fallen, wo die ReapireHonsbeechwerde vor» 
banden ist, statt finden dürften, anheben. Die 
Behandlung fiir die oberflächliche Luxation ist, 
wenn die von Üksault bei derfractur desSchlita- 
■elbeins engerethene Extension die Reporition des 
inncrn Knüclienoiides nldit bewirkte, die im obi- 
gen Falle von dem Vf. rinjicwcndctc. Die Hcliandlun^ 
der tiefen Luxation iibei lässt der Vf. , wenn die 
oben angegebene niditansraidien «oIIIe,dem Seberf- 
«inne der Wundärste. [Rer. mid. A o ut. 1834.] 

( Schmidt. ) 

70. Heilung eine« falschen Gclen- 
kea durch die äusaerl. Anwendung der 

Tinctura jodlnae; aus einem amfl. llerichto 
des Stabarztes Dr. Tni'SEx in Posen. Ein 23jalir. 
Festungsarbeiter erhtt am 14. April durch 
einen Fall eine Fractnra obHqna der rechten IHna 
in der dem Ellcnf- -riiL'elonko zu j^ele^cnon Hälfte 
des Knochens. Starke Anseliwellung , besonders 
der£llenbogengegend, forderten mcIu-ercTage Au- 
tiphlogistica, n. erst am 7. Tage konnte der Ver- 
band angelegt werden, den man wegen der sich 
immer >viedererneuernden Anscliwrllunqoft worh- 
aeln musste. In der S. Woche iuhite man den 
Ktguia dM Galhu «knliclt atirk« doch war nocll 



id Ophtiudmologie* 

nach 6 Wo«äen betrSdhaicheBicgaankoil v. deot- 

licbc Crepitatlon vorhanden, ungeachtet der Ver- 
band «tets sehr ^enau gemacht worden war. Uiese 
Pseudarthrosis lag nicht in der Constitution dea 
Kranken, denn wiewohl frtther acrophuiö«, wnr 
er jetzt doch gut genährt; wohl aber erfuhr man, 
dass er oll heindich unzeiti^e Bewpounr^en rnit der 
Hand sich erlaubt halle , weil er lurchietc, dass 
dnrdi lange Ruhe und Band^rung der Arm un> 
brauchbar werden kunne. Um diesem Ausgange 
zu begegnen, wurden im Juli stärkende Einreibun- 
gen von Ung. nerv. u. bpir. camph. mit Tinct. 
canthar. gemacht u. der Arm in paetendem Ver- 
bände erhalten. Da aber dicss Alles in mehreren 
Wochen keine Hnlfe leistete und ein kiuistliclics 
Gelenk nicht zu bezweifeln stand, so benutzte 
man änaaerlieh die TincL jodin., die aich in Shn- 
lichen Fallen sclion vielfach als niilzHch bewährt 
hatte. Sie wurde früh u. Abends melurnals mit 
einem Haarpinsel über das falsche Gelenk gestri- 
dien, ao dasa die Haut aatnrirt braui^b erachiea 
und diess selbst dann fortgesetzt, als sich nach 
8— 14 Tagen die Oberhaut \n grossen Sti'tcken 
abschälte. Von" nun au bemerkte der Kranke iu 
der Bruchstelle eine knebelnde, jadtendeEmpfii}- 
dung, die bis zur Verheilung des falschen Gelen- 
kes anhielt u. sich besonders bald nach Anwen- 
dung des Mittels einfand. Vor&ichlige Bewegungs- 
Tersuche eeigten,wieinfirfifaer«n Fallen, erwünach- 
ten Fortgang dieses Verfalirens, u. man kann an- 
nehmen, dass diess Mittel in unvcrhciltcti Knn- 
chenenden so hinlängUchen Grad erhöhter iha- 
tigkeit erregen kann, daaa dadurch Aumdiwitnuig 
agglutinativer Lymphe als ü<-dingnis8 zurOssifica- 
tion der Bruclistellc bervorgerufen wird. Die Be- 
wegliclikeit der Bruchstelle nahm immer melu- ab 
u. Anfang Sept. war dae känatliche Gdenk ge- 
heilt. Vorsichtige Bewegunijen mit der Hand, öf- 
tere kalte W aschungen u, Finreibungen mit Lng. 
nervin. brachten den Kranken nach einigen Wo- 
chen ao weit, daia er am 21. Sept. TöUig gehoilt 
entlassen wurde. [Med. Zeit. v. Vor« fur 
Ueilk. in Pr. 1834. Mr. 24.j 

71« Middlemore, B e o b ach taugen 

über eine e i g e ii t h ii m I. V e r s c h w ä r u n g 
der Augenlider." Dieses völlig eigen tliüml. 
Leiden begiunt mit dem Erscheinen eines kleinen, 
wetsaen , herten Tuberkele nach dem innern Au- 
gcn\\inkel zu, aber nicht ganz am Tarsalrande; 
dieser fühlt sich hart an u. die darüber hegende 
Haut ist unbeweglich. Uebr igen» ist der Kranke 
meiit genz gorand und fohlt kerne Sehmatseu. 
W^rd der Tuberkel nicht ^cdriickt oder sonst ge- 
reizt, so wächst er nadi u. nachoderes bildet sich 
ein anderer ähnlicher ganz in der Nähe , so daas 
er dae Anaehen bekommt, ab bitte man einen 
geknöpften Faden, oder ein Knöpfclieii 
od r riti? Reilip derselben unter die Augenhdbaut 
gebracht. Die&c Tuberkel bilden sich au einent 
Kniw, in dcM Hüte dit gHoadt Binl «v«^ 
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Arfickt i*t. Ehe m so weit kommt, dauert es 

wühl 3 — 4 Jahre, Nu» aber faii<;cii die Tuber- 
kel an ünbcfaaglichkeit u. starkes Juckcu zu er*» 
regen ; beim Kratzen flieast etwas Materie stu ilt» 
nen, die eine Schuppe bildet, weklic sich jedoch 

LalJ ablöst u. dann ein kl''ini-s (icscluvür in der 
MiUe eiiiea erhabenen wemeu Knoten« erzeugt, 
deaaen Oberfläche bleas, chigedrückt u. ecfamen- 
los ist. Die Verschwärung schreitet nun weiter 
lurl , ihr ttand M ird von einer T eilte, kleiner, 
weisser, knotiger Eihabeu hei tcu umgeben, wetciie 
•Ue den Charakter dee nrsprüngitehen Tuberkela 
besitzen. Die Verschwärung heilt nun an einen 
Ilieilc de» Randrs , flehnt sich aber in einor an- 
dam Richtung weiter aua; die gebildete iN^rbe 
«t dünn, biwwrolh vu ▼<»& Haiitrunxdn umgeben. 
Mit dem Fortschreiten der Krankh. kann dieie 
Naibcjedüi li naoli^ebert u. zum Sitze eines neuen 
Geschwüre« werden, welches daim nachher uichi 
häL Breitet iich dee Uebel nun aber bie zum 
Tarsalrande hin aus, so wird die AugenUdscIiIeim- 
baut roth u. fast breiiij, ^leirli feinem dunkelro- 
them äammet ; das Auge wird reizbar u. thraut 
«A«, dieae reidilkiier abflieaaenden, in ihren Eigen- 
iduflen vernndertM Tlirnnen üben nun einen 
Bachtlicili^cn Einfluss auf das Geschw iir aus, über 
das sie hiuwegüiessen. Nun aind seit dem An- 
fange dee Uebeb mebt 6 ' 6 Jahre verfioasen. 
So wie das Geschwur auf die Bindehen t Aber- 
g«ht, dehnt es sich mehr aus , noch umgeben und 
ticgreuitt durch die erhobene uitverhärlete Haut, 
«eldie em -weiMeei onr^ebnäMig tnberkalöeee 
ioadicn hat. Ee enengt aim ein GeHihl von 
Brennen oder Schmerzen a.etne dünne, reizende 
fliissigkeit flieset hereua. Die Verachwärung 
■acht nnn echndlere Fortidiriitei ein groMer 
Thait dee Augenhdea wird zerstört , der von sei- 
n«! ihn umnebeirdcn TLeilen stark cnlblöste Aug- 
*{kfiel wird meist schorfig u. fäiit zusammen u. der 
Kranke iürbt in Folge der beetandigen ench&- 
pfcnden Reisong , nachdem die Reizbarkeit und 
d:C Schmet zpn im Gesrln'. iiip ?ich vermehrt und 
da* Gesicht ein ieideiuies Anstehen mit allen Zei- 
<^lwii von innerer Erechöpfung bekommen n. ein« 
Udch^ etwas blauHche Farbe angenommen Iialle. 
Nie bemerkte der Vf. dabei ein Erkranken der 
iMcbbarteu ilrusen« — Diesea Uebel unterschei- 
det lieh von anderen böiartigm KranlcKeilcn da«* 
durch, dass es oft heilt u. die Narbe wieder aof- 
Wicht, odrr das Geschwür sich rpnd herum aus- 
dehnt. V oui Krebse unterscheidet es aich durch 
Binder bedeutende Sdimeraen, die aich Itberdieae 
«»t im letzten Zeiträume einstellen, durch län- 
gmi Verlauf, leichtere Heilh.- rV it Tind minder 
ausgeprägtea Leiden in der Phy^iogiiomie. Von 
^htlit Eitenuig onlerscheidet ee eich dadurch, 
dais Mercurialkuren es vcrschhmmeril« Cehrigens 
•»t diess Uebel dem Vf. mit AM'<nr)lirne pitif^H einzigen 
UUes nur bei altereu Personen vuigekouiuieu. — • 
Bebaiidliing. Aosidineiden der erkrankten 
Ihiih lüdf du EKfidmu^m dee VI sr f 



nidite, üiden dae üebel immer wiederkehrte n. 

zuweilen sogar nocTt vor vi'IIii^'or Hoilunj^ derOjie- 
rationawunde. Das Zuveri«i(>«ig»lc ist, das Ge- 
acWür ateta rein an erheltcn tt. mit Aufföanng 
vonKatron muriat. oder, bei bedeotenden Suhmer- 
zeti, mit eil II r starl.an AuflösUfig des Opium in 
>V asser geli ankte ieinene Läppchen aufzulegen u. 
den gensen Korper durch reidiHchc nährende Diät 
zu stärken. Im letzten Stadium müssen nothwen« 
dig nebenbei Nercotica gegeben werden. 

Krankengeschichte. Thon. Sprnwson , 59 
Jahre alt, BB«m*i»t«>r, der norh unter des Vf. Behand- 
lung; stand, £il> tSit -i t iivv firtigc Abhandlmie srhrieb, 
halte am inner» \V iukel de» linken At«ges ein Geschwür 
etwa TOB der Grötse «'inea preiiMiacben Viergroscben' 
Stückes , dessen Oberfläche etwas eingpdrfirkt , hiass ii. 
gUttwar, wenig erhabene, Terhörteie und unregelmas- 
sig tuberkulöse ttnnder hatte und eiiif dünne, wässrige, 
die owgebende Haut etwas reizend« Flüssigkeit ebaoa- 
darta^ Ks war fast «rbtnertJes, 41« ZosaniaieBsieiHtac 
der umgebenden Theile lialte aber das obere Augenlul 
herab^'exogen. Der Krnnke schien gesund zu sein und 
war es auch früher immer gewesen. Wie er sagte, 
fing sieb das Uebel etwa vor drei Jabran mit den Br- 
aeheiaea elnea Mainea Bllacbcna eei innem Augenwin- 
kel an, dem zwei oder drei andere folpteii, die einen 
Kreis bildeten , hi dessen Mitte die Haut gojiind blieb, 
welch« jedoch .in wenie Monaten in Verschwärung ga* 
rieth u. jcae tuberknlAs« MaaterbShang eai Bande cr^ 
zeugte. Seitdaei griff <Ke Versckwirang eRer ange- 
wandten Mittel angeachtet ininuM weiter um sich. Als 
der Vf. den Kranken übcmttbm, ordnete er seine Diät 
n. liess ihm 3m.il täglich Feffri eari»ea. ^iv u. Abends 
«loige Graa Pillen am Capmm BBBMaia«. fbln« pill.) 
and Ceeittfli eehmea tu evf das GcadMvfir ein« atai^e 
Auflösung von Calomel anwenden. Bei dem 2. Besuch« 
des Vf. fand er das GesrhwQr vollkommen geheilt und 
er s<hreibt die foriJichreitende Besserung im Befinden 
des Kranken der atreagca Fortsetxang obiger Behand- 
lung KU. [Mentklj arckiT. of the ned. icleo- 
eefc Febr. 1S34.] (SMk) 

72. Ueber Amaurosa eis Folge der 
BIpikoük; von A. DcrrLAv. Das lilei ist eina 
Tou denjenigen Mitteln , welches, in betracittücher 
Bleibe dem meniebl. Organismus einverleibt, auf 
das Auge wirkt u. Blindheit zu erzi>ugen im Stande 
ist. Die nachtheiligp VVirkun^^ rlps^f-lhf-n auf den 
Gesichtssinn erscheint oft aut eine so schnelle u. 
ungestttine Welse, dass nicht faios der Kranlce, 
sondern aucli der Arzt im höchsten Grade beun- 
ruhigt wird. Ks ist daher ein dankenswerthes Un- 
ternchmeu des Vf. , diese Form der Amaurose be- 
lenehtct heben, weldlie «war arnn Glttck höchst 
selten alt Folge u. BegWiterin der Colica satnrnina 
erscheint , ai)er deshalb auch weniger gekannt n. 
nicht blos ron den Ophthalmologen, (vielleicht 
mit der elnsTgen Ausnahme Bnn*»), sondern audk 
von den Übrigen Aenlen entweder ganz unberück- 
sichtigt oder nur nebenbei erwähnt i,'ehli»»ben Ist. 
Die Frageu, welche sich der Vf. bei der Bearbei- 
tung dieses Gegenstandes gestellt hat, bezieilen sieh 
auf die Dauer, den Aasgang, die Prognose u. die 
Behandlung dieser KrankheitsforTn, Dm sie genü- 
gend zu bräntworteu, muüste er sich nach bi<*rauf 
Beaog haltenden Beohaehtungen umsehen, susnai 
da er mUmI aar sifil «w den BmooIm seiner 
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VI. Cilirurgie und OpUtUairaolo^ie. 



Pnuüs aitfeuweSsf n liatt<'. Doch war et* dben nlobt 
•«br glücklich jt) (j^iit Aunindpii einer tiiiireichen- 
dea Aozalil vun l^'alipii; denn ibin ataaden nur 
virr SU Oebo*«, nSttlleh die, w«Mie VmK (Di«w 
d« duobas rüut Titiis , altero dimidiato « altero ilu- 
plicato. Viteb. 1718) * Mostancf.ix (Archir. gön. 
de Med. T. iS. p. 373 n. S78 und Jouru. gener. 
de» fa^pk. civib «t miiit. N. 2a 5. 8f»hr. 1828) 
41. AaDHAi< (Ciiiiique medical) beobacbtet hatten. 
Rpr. inuss »fstfln-u, dass die Aiuelil der Beobach- 
tungen zu einem iiolclieu Zwecke nicUt eben 



erst a b «fal «hM^ktenat. Zeiclien der Atnauro«« 

vüii Hl'-irf rf^inini^; angegelwu hat, hat der Vf. bei 
«euieit Kraukeu ulcki bcu'iacblet. Doch will er di»- 
«1» ShutmA dM Auges okbt m ZwtUWl aielMn, da 
er sich aus Alaugel an eignen Beobachtungen ftir 
iiicotiifiptfiit UnU u, in fl'-i» tÜHirten B«'')bachtun»ea 
über difjkeu l'uiiktutvüLs ervvuimt u>(. Bei. bemerkt 
im dim Hinaielil, dMt da« bwagl« MhMi 
ToriiMidni i^n, aber auch fehlen kann ^ je aaoh^ 
dem dif Bleikolik einen mehr acuten xt. mit Crtti- 
gestionen verbundenen \ erlauf zeigt oder ui«bf. 



groM bt; doch w«r auoh er vor der Hand iriefat ^ Die aaeh der BMvergifiung eiolretoade AiMa- 

tm Stande , aus seinen Colleclaneen mehr als etne rose erlangt binnen einigen Stunden den höchetoa 



Grad ihrer Intensität , so dass der Kranke binnea 
kurzem nicht vermag, Tag too Nacht sa 
nmataalMidaii. In dieser Rüokeielit mtenoliei. 

det sie sich vun den übrigen Varietäten dea 

«t:ljwarzi'ii 8(anres, bei deufii das Gesicht mt-i- 
sleuditiUs nur siuieuweise abuituuit. 6) Üi<t Dau^r 



einzige, nämlich die in vieler Beziehung merkwür- 
dige u. Tou Ziski:n beschriebene (II u f e 1 a u d ' :> 
Jottm. Bd. 7« p. 75) dieeen auzureUi^D. Ueberhaupt 

•obeioen die Ophthalmologen nicht das Glück zu 
haben , sie Öfters zu bt'obadifen, wie au( 1» RKvvfxr r 
gesteht, indem er sagt, das» er aus Mangel uii ei<^e- 

ner Brfabrung über den Gharakler der nach Bki- dar ia Rede siebenden Krankbeit ist gewtihnÜob 

▼ergiflong dntrett'nden Aniaiirnseu nichts mitthei- 
len kfinne. Der Mangel nn giitt-n Beobachtungen 
scheint auch Hr. Dten^x recht fühlbar gewesen 
sn sein, denn er sab ^b genölbigt, b> den 'Kreit 
obiger Fälle noch Beobtichlinigen der Form von 
Amaurose zu ziebrn , WfUhe mit der von Bfeirer- 
giftung viel At'hnlichkeit hat u. im Gefolge nervö- 
ser Koliken erscbeint. üm die Scbranken des 
JouriMils nicht zu überschreiten , lassen wir die 2 



kurz. Maochmnl befragt iie nur eini<;e Stnn«.-*., 
mnnclitnat mehrere Monate. . I>ie mittlere Dauer 
scheint o bis 6 Tage zu betragen. Nur in einem 
Falle T«i Onlioa lae t alliea o. m ebem von Odlion 
nervosa, den Pi ateh erzäidt, widerstand din 
Amaurose hartuHckig jeder Behaudlungsw^eise. 
l>er Ausgang iu uulMcilbare Blindheit scheint so- 
uaab sehen xu sebt und der Auaaprueb aToi;i.*s 
über diesen Punkt sicli zu bestätigen. „Amauro- 



Fälle, welche der Vf. beobachtet hat, »inerzablt, slx »\ uiptomatica murboruui spasticormn .«h^» t-r, 
und beseht äuken uns nur darauf, das Besiiltat 
mitzutheiteH , wekbes er aiis der Zaiemmenstel- 
lung u. dein Ver^lfiche derselben mit den Fallen 
von Amaurose in Folge von nervösen Koliken er- 
halten hat. Hiernach bietet die Amaurose , welche 
ab Begleiterio der CoKea satnralna u. nerrosa auf- 
tritt, 1 ) das Kigeiitlviiniüche dar , d«ss sie sich so 
ungestüm u. so pl(it7.lich zpigt , dass die Kranken 



Nacht zu unfersohelden vermögen. 



„nioi bi hysterici y colicae saiuminae , temporaria 
solnm est , et finito paroxysmo aponle eranesolt.** 
7) Die ötWe Wiederkehr der Kuiik scheint auf 
die Hartnackigkeit der Amaurose keinen Kiuüuss 
zu haben, da si« bei einigen kranken , welch« 
die Calioa sataraAn« soboo welinnils Ubeistenden 
hatten , schnell verschwand , hingegen bei einem 
Individaxnn , \^-ekh«s sie zum ersten Main hatte, 
biuuen einigen Stunden das Gesicht so vollkow- zwei Monate anhielt, und bei eüsar Frau , die zum 

f dass sie wodar Tag noefa nweitrn Male von derselben efg lilTan worden war, 
2) Zeigt sicli trotz aller angewandten Mittel niclit wich. 8) 1» 
die Amaurose gewuhulich erst nach mehreren Ko- der Mehrzahl der Falle wich die Amaurose auf di« 
likauf allen ; doch zuweilen auch gleich vom An- gegen die Bieikolik gerichtete Behandlui^, und die 
faiigo B. aocb bei fndieidiMNi, die xtMi eiaten Kmaken IbigaB in deiii Grade wiader an «i sehen, 
Male von der Rieikollk befallen werden, sobald als die Zeiclien der Kolik verschwanden. In den 
das Blei nur seine Kraft gegen das Nervenleben Fallen, wo Bluteutztehungen iin Uebermnasse ver- 
cutfaltet bat. S) Bei den meisten Krauken gin- auslaltet wurden, blieb die Amaurose zurück. iW 
gon der ümanroae die NsrfnnstämngaD y o r aa s , V£ uMinl« dass rSdtriebllieb der Bshandlong die 
welche bald als Schmerzen u. Krämpfe der Glie- Purginnittel an ihrem Platze nud in den meisten 
der, bald als beginnende Lähmung der Hände, Fallen ausreichend wären ; dass aber in hartjiäcki- 
bald , u. zwar sehr gewöhnlich, als ConruJsiouen gen Fällen alle zu Gebote stehenden Mittel, die in 
«. Delirien aafkraten. Andare Mala atBahien die dergMoben Pollen s lab als aittsfiab faewitien bat- 
Amaurose pinfziinh ganz allein, u. zwar nur, wenn 
sich bald darauf die Nerven alTectienen zeigten. 
4) Untersucht mau das Auge zur Zeit, wo sich 
<Be Xrankan In dem Snstaada ToUkoainoarBUod- 
lipit boßndeD, so b^m^rkt matt eine beträchtliche 
Erweiterung u voUkommne üubewegliobkeit der 
Pupille. Die Turgesoenz der Blatgefässe der Con- 
• jßMm&n u, Mmtica mit dam CafÜHa MD VfiUo 
im Ai^a^t walaba Buk (piafal Wttuui) 



ten, angewendet werden ariissüni. [Arohiv. ^en. 

Mai löi4.] {Linde.) 

78. GliickliclierAnsgangein»»rSfaar- 
Operation, bei der das Eintreten miss- 
lleher Zafllle naeh der Operation das 
G e g e u t h e i I b e f ü r c h t e n Ii f= v s ; v. C. OcHlf- 
STAUr, Dislrictschirurg in Sveudburg. 

BfaM Frau, 40 J. alt, halte Mlt4 JU». aa graneoi 
friltteo, aad oa^fila dsafaalb aa Mduaa. dar 
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VI. CbifurgiR uiif) Ophrtuibnoto^e« 



l laax bd O. RaAk, M 8 J, imr li« M|f 4«pi Ho^ rttqr war Terachrt, <l«r Poll •chatll «ad rtwM volU 

k«i Auge blia4, adt d«n recht«« ab«r ▼eniMclM« «t« nin AdarUuM ward« vorgamninan , and weil di« Zn- 

Bocb deutlich Nacht 'I'ii:, su wir auch etwas die fälle ooch am Abend furidauerlon , wurden 4 Blutegel 

«ur da» Au0e gebrachten (.it-rreiistiaitiiä 7.1J anlurschei- unter jede« Auge gesetzt. Zii(>leich wandte nnn, der 

den. Ein glücklicher Krfolg einer hier vurzuuehoiea- rbeuinat. äcbiueiztn uuj; 'dLhiLi, Baduiig der Augeo io 

dca Opcnt&»a Ucm aich laiAi wobl crwarien, d« die «ialialUn W««aer ea, iiio aucU Toftbcilbeft wirkte, 

Vim «n ebroo. RhewMtimM litt, der Tomebiäloh dcA womit bis sun 5. Tage na^ der Otieratlon fortgefab- 

Kopf afTicirle end ein etwaa kacliektUuhe« Auasutm reu %Mirdn, (\a keine acuten KntzünJuit^üzufrille cuthr 

Latte ; zugleich hatte a!e von Kin<ihcit an einf^ Dnlseu- vorhuudun waren, äie war uun (;üiuJit^ vuii ächmer- 

Ceicbwutat von der Grösse einer halbeu Wallniiüä an xen in den Augen, so vtie vom Kicbci' befreit, imd es 

der umem Rcgioo de« Kinoa, die ebwecbaelod tu- fand aicb Ksslust «o. Bei« Wecbaela der Ceaiprc»- 

e. ebfiahn , ehn« jenab f ans 10 Teraebwinden. Auf mh luid Abwascbeo der Augenlider wurden die Aa- 

iljr iiist iiu'.ioc» Dcytliren vcr-spra<h ji'<!i)tli O- sie zu ß<?n, besoiul rs t1 ig linke, vun dem schwächsten Lichte 

«'irriria, wenn der 8tuar nuf dem rechten Auge reif aTlieirL Bei gcimuerer üntersucliung des Iniiera der 

Miie. — Als sie im Juni lieh wieder bei A«§«|lf welcbe ea 9. Tage nach der Operation vorge- 

O. einfand , war sie völlig blind. Der 8taar auf bei- WWW WOfde« die jeduth wegen der sUtt fintlcnded • 

dm Augen war nach allen äusseren Kennzeichen ein Llcbtsdicve edU' echwierig war, ward die Pupille im 

<'a|>iiilo-ienticularis , u. von Ansehn perlmutterartig bil linken Aui^e, so viel man ermessen könnt»«, kl r ;. 

quer lau feil den Streifen. Kr war so volnminos, dasa r«a Hand Irei befunden, da hingegen die Kjpiel lut 

er die hintere Augenkstnuier ^mr/. ausfüllte und dicht ndtten Auge OOCk IMMUifgeldst , und dieses Auge weni* 

aa der hintersten Fläche der Iris lug . jedoili ohne de- ger empfindlich gegen die Einwirkung des Lichts sieb 

XCB Beweglichkeit ganz sa'hindern. Durch Kintröpfeln Eeigte. Die Tuuica adnata hatte auf beiden Augen eine 

einer wä.-srigen Auflösung von Belladonnaeklroct sah Kiiihc nie bei der Chemosis. — Bis zum 1-i Tage 

aua die betrSchtliche Grösse u. Auadehnung, die aicb nach der Operation war die beste HoiTuung zu einem 

Im Carpus ciliare verler, und die Vermuthung «jier glücklichen Ausgange vorhanden; daon aber stellte sieb 

Cataracta fluida gab Dn ^ie ab und zu in diesem eine heftige Heniicranie in der linken Seite des Ko|>fes 

Sommer on Khoumaiisumä gelitten u. einen Anfall von ein, mit stechenden und nagenden Schmerzen im linken 

Ilemicranie gehabt hatte, wagte O. es nicht, die Ope- Auge, heftigen i^cbuiurzen in der Cie^/nd der Srhläfe 

ration gleich vorzunehmen} fondera aetzte ihr znvor and Erguss beisser Tbräaea. Hiergegen wurden wie- 

cin Fontanell auf jedea Arai D. <veferdnele tanetl. ebM 4erbolt 4 — 5 Blutegel, eiMniache Fliegen Im NadiM 

Auflösung von Exlract. aconiti In Vin. stih. in steigen- und auf den Armen, sammt Kinrtii mf; der grauen 

derGdbe, su wie eine passende Diät. Am 1. Aug. war Mercuriulsaibe mit O^iium in den AiuiiUen und der 

»le aeit 14 Tagen frei von Rheumatismus u. übrigens Stirnc angewandt; mit letzteren musste jedoch nach 

bei Wuhlbefioden. O. nachte an dicacn Tage die Verlauf einiger Tage eingehalten werden, da anfan- 

Sderoticonyita eilt der flachen Nadel , nachdem er ta- geede Saiivatien BMt AnacbwelleM und BnipfiiidHchkdt 
vor eine Dilatation der Pupille durch EintrSpflung ei- Z thtitl« isdies sich zeigte. Zwur wichen untrr dem 

ner wässrigen Auflösung von Belladonna bewirkt hatte. tiebruui Ue üic»cr Mitlei die bitziguu Eiil£i;udungs/.ulaiie; 

BeisB l^iiibrin(>en der Nadel in das Ihikc Auge konnte sie nahnun tiber einen chron. Charakter an u. worden 

wegen der Grösae a. Ausdehnung dei Staari die Ver> von rheumat. Schmerzen im Kopfe, bcaondera de« 

letzoBf drrCapcula lentis nicht veraiteden wvrden, wor> Nachts, fbi«la«erDd«a daapIlBB Schnercen In der Oe- 

»uf sich ans derselben ein rnüt hartiges Khiidtmi rßi ^s, ppud der Sthlä'p. [.ichtsclieua U. Erguss heiaser Tbrä- 

weicbea die wasserklare Keuchti^keit verduiiL«Ue, in neu bugleiiei. hs ^^uidcn Aconitum, Zugpflaster, 

der vordersten Augenkammer zu Boden sank, v. dort werbselsweise hinter den Ohren, im Nacken und auf 

eine« Bjrpopion gleich auasab. Die Bewegung der den Armen gelegt, und aU ableitende Mittel unter den 

Nadel in der hiatem Augenkammer konnte , der Ver- Ptaaen und aurdea Waden Rab»-fiid«ntfB angewendet 

donkeliinp der wasserkbtren Fe«i ht'pl.rit iiii^.-nrtitrt, ■ — Unter diesen Umstfiiiiffn \\^\\\\\ iln» Gesicht tftglich 

d«noo«b ucaiiich deutlich beubachlet werdcu, so dass ab, und ubgieicb das linke Auge 4 Wochen nach der 

ea O* gWdctaf darch Disciaiun die Kapsel in ihrem Operation noch sehr empfindlich gegen die Ivin^irkuag 

ZuaaBiaabanga defgestalt zu destruiraD, daaa aie rch de« Licht« war, taaaerte «ich dieics für dasselbe aur 

Ihdlt«. — Bei der Operation im rechten Aug« ftos« mit einem afarlteii rethen Seheiae, ohne dass die Kranke 

g'''i(;h beim Kinbrin ;:;<'n i!ir N:n'i'l dus in ilrr Ka^'.-sel ir^^frid oinen Gegenstand crkcpofu konnic . iin<I heil':!- 

cttthaiteue Fluidum aus. Die Kapsel schien hier ditn- tersuchung des Innern des Augt-a, vNeldu-k wegen 

aer zu «ein. O. versiu iite dieiefbe mit der Nadel zu der fortdauernileii Lichtscheue nur mit gi usser Be- 

diacidiraa <k durch die Pupille in die vorderste Augen- «chwerde geschehen konnte, aah man keine Spur nebt 

ktmaaer einzubringen; allein der von der mikliariigen der Kapsel; allein in der Tiefe der Pu^iflte elfte 

PeucbtSgkeit verdunkelte Hntnor ai|iieiis mBci ti .M. ses l'nklarheit von roflij^r ui« i Fa l e, wiche in Verbin- 

tnternehmen äusserst misstich, indem die dünne Kap- duug luil den übrigen S^ytnplom'n eine diron. Entzün* 

selmembran aieh entweder um die Nadel wickelte, oder dung der Tunica hyaloidea und den daraus zu folgem- 

de ra e i han auswich, weshalb O. von weiteren Versuchen den Verlust de« Gesichts befürchten Hess. Im rechten 

«blaaacn musste; die Nadel ward in der Krwarturig Auge war der fltaar nnaufgelAst, aber nicht convex u. 

hernjs^'. zogen, das.t die, obirhon nur \m ii ;^ zi rM lmu- ata eine Fol^e d ivon die Unklarheit bedeuteader Vea 

tcue , Kapsel vielleicht b der hintern Augenkammer der Pupille entfernt als vor der Operation. — Da die 

absorbirt werden evttrda. Darch die eafgeaeauBaM Gichtschmeraeii faa Kopfe aowobl, als auch das Ge- 

IXslocation r^ts Stasrs wurden beide Aagcn zwar vo« sieht bis Ausgang Sept. nicht nilein ohne Verbr.'sscning 

Uchte affitift, Ai;<.4 aber wie durch einen dicken Ne- blieben, sondern das Gesicht in dem Grade sich ver- 

I gesehen; eine Folge des verdunkelten Humor schlimmerte, da^g da> Licht beinahe keine Wirkung mehr 

»•foeus. — Die 3 ersten Stoadea aach dar Operatiea hervorbrachie , u. di« Kranke deshalb «e wie aus SeiuH 

befaiid die Kfaaka Meli aehr weht, te» altar tiatan ««cht «ach iler Haiauth aad Fanitie In eine traurige 

c'n . \vtlihe inr Läston des Nervi ciliaris ver- Geniüthsstimmiing verfiel, die in Verbiii<^ung mit der 

is ulieu lira.stii; die Kirtnke bekam Schwindel, Schmer- jetzigen ihr ungewohnten stillen n. onthätigen Lebrns- 

7' n in der Kardia u. Krbrcchen, welche Zufalle jedoch ar^t die Kntwickelung einer scorbot. Leibetbeschatfen- 

tioeai Aderlaase und 3 Gr. Lactucarluia bald wichen. hetC bewirkte, wednrek «iae gfiaalkhe 2vstAruag ih- 

A» Morgen daa t. Tages aadi der OferalieB klagte rea GMandhritaaaalandea s« iNatcbtaa war, «0 land 

über Kopfweh, na;;i mir Srlirntjrzcn , besonders im O nicht rathsam, sieb ihrem Wunsche zu wider- 





64 



VII. Psjcliiatrle. 



der* da er aucli die Honnnng min aafgogobrn hatte, 
(lau daa Gesicht vvieder gcwciiiiH'ii werden ^^ür<le. — 
Ungefähr 8 Tage iiarh ihrer Heimreise, im O« tobfr, 
erhielt O. die freadige Nachricht « daw sie nun die 
Farben u. die ihr vorgelegten GegeMtimlB mtondMi- 
dcD könne. l>rr ffr. Cüi-üing, der O. bei der Opera- 
tion ajwistirt h«Uc, kiiiu eii)ij;cTage dai auf nach Ringe, 
besuchte die Krdu u. uiiterüuchte die Augen. Er fand 
den Staar m rechtes Aue«, fvahrscbetnlich durch die 



Br»cb9tt«ranf m das PabnM, in di« irordente Kaai- 

nier eingetreten tiiul darin liegend, die Pupille Iclar u. 
rein, die Augeu aber sehr empfindlich gegen die Bin- 
>virkitng des Lichts, beiondera das linke, u. er konnte 
«ben aua dicfcm Grund« di« ioacr« Descbaffenheit de«» 
•elboi oiehi MterMchen. — Acht Tage spiter liatta 
O. aelbat Gelegenheit, die Frau zu besacbeo a. fand 
nun die Pupille im rechten Auge voltkummcn rein und 
klar u. den von Dr. Coldinc bemerkten in die ▼ordervte 
AngankaouiMr ciofetraleiwn Slaer voUkeeman aafoHöat, 
m dam keine Spar davon m adien war. Die Ueht- 
acheue war verschwunden and sie konnte nicht aliein 
die Farben unterscheiden, aoodern auch die ihr vorge- 
legten kleineren Gegeiut&idif l. B.Nlhnadeln u. a. w., 
cneaaen. Paa link«. Auf» wurd« mo nicht mehr auf 
eine nnangenehme Wef le Tom Lidite afReht ; dte Pu- 

SHIc dcuelben war duiikL-l u klarer g.MMjrdcii , nlU-i« 
kr Rand war etwas coarctirt u. etwas wiuklicht uach 



nbwirta, «Ii Folge 



lleioen nnanfgeMsten THeile des Staares. Die diesem Aaf« 
vurgehalteuen Gegenstünde sah sie freilich auch undeutlich, 
wie durch einen dicken Nebel, sie bemerkte jedoch dabei, 
das« das Sehen mit demselben täglich besser werde. 

Die V\ iederbmteilung des Sehens des rfchtea 
Auges Ifisst sich leicht durch den iu die vurderste 
Angenkammer getretenen Stanr erklüren; merli» 
Avürdig aber ist die so scliiielle Absorption des 
Staars. Das obgleich nur unvohkotnuieiie Zurück- 
kehren des Gesichts im Uukeu Auge scheint am 
besten dadurch erklärt weriien zu könneD, dnss die 
in derTunlcn hyaloiden stnft gefundene eigenthUini. 
Entzündung von einer rheuinalisch -scorbut. Natur 
durch Teriiiderte diätet. Einwirkung, in Verbindung 
mit der mlügen u. zufriedeneu GemUtlustimmun^y 
gelioben wurde, denn ihr nun gesundes Ausselm 
zeigt deutlicii, dass die im Kürper beiindlicbe rheu- 
inatisch -scorbut. Diathesi» griisstentheils gehoben 
ist und man erwarten darf, dass mit zuueiimender 
gesunden Leibesbeschnflr iilipit rmcli das Gesicht des 
rechte» Auges in gleichem Verlialtaisäe zunehuieu 
werde. [Bibliothek d Laeger, 1. Quartal- 
beft 1834.] (»^ Schottbtrg,-^ 



Vn. PSTCHIAT&IC 



74* Aufsuchung der Analogien zwi- 
•ob«n dorVorrilokthoit n. dem Vernunfl- 
snstnn de ; von F. L^lut. Zum bessern Versläad- 
des Wesens der Verrücktheit muss man sie 



itloht in ihrer Tolkonmoen Eotwickelung darstel- 
len , sondern ihre Kntstetmngs- u. Bildnogsireieo 

.und die im Vrrnunftzustäude vorkommenden, der 
Verrücktheit »ehr analogen, Aeusserungen derSee- 
lenthätigkeit aufsuchen, welche beweisen, dass 
nur «In stnfenweiser Uebergnng von dem ersten sur 

IntZtern . ohiif sclirsrff (^rpiizünip . stnif ftnJel. 

I. Die ersten An tauge der Verrückt- 
heit lind »och Im Bereiche der Vernunft — ron 
sensualer und moralischer Seit« «na ttbargraifa 
Irrifrtbilifnt tind Sensibilität (woraus Illusionen und 
verkehrte Urtheile), ein schrankenloses Begeh- 
ruogsTermögen u. auaicfaweifeude Leldenschafleu, 
TOD iutellectndlar Srnta ain Mangel von Auf-. 

nierksninkfit (woraus Zpr^trpninip oder Srhwprer- 
regbarkeit, d. i. geringe Keactionsfühigkeit auf 
Snwere Binflässe) , eine fehlerhafte Ideenassociation 
(woraus Verwirrung u. Unverständlichkeiten in der 
Fftlp), riullicli rill verkeiirtes Urlheilen (wnrntis fnl- 
sclie Ansichten u. l>loti?ezu vernunftwidrigen Hand- 
lungen entspringen). In derThat sind Fehler im Em» 
pfinduogs- und Begehnmgmnnjigeo und Fehler in 
iirr GtTtflils- ti, Ideenassociation f Vf-rl>Iiidi-riic^ und 
Beiheut'olge der Gefühle O* Vorstellung eu), die we- 
aantüchrten Merkmak der erklürten Verriiektheit, 
Bor schwerer in ihr m erkennen , weil sie unter 
sich ^elfach verworren und Hur« Ii a!!;;emeiue 
(Wohl- oder Uebel-) Betindeu moditicirt ersehet- 
iiaa. — IL Selbst d!a Verrücktheit tob 
Verwundung, Vergiftung oder dergl. hat 
in dar fiagal ahira Voiliafar md diaaa findaa ibte 



Analogien in denjenigen mächtigen Leldenschaf- 
tan (s. B. der Lidte), wodurch das ganze Iah aaf 

EiiiPit Gfireiistrind so unabwendbar coiu r-iif rirt -i-cird, 
dass nur noch Eiu Schritt bis zu TüUiger Beelen- 
Störung übrig scheint, welche jeda«h meist 
duroh Zerstreuung und Hinleilong de* Ge- 
müths auf andere Gepfustfinde noch abgewendet 
wird. — III. Die acute Manie trägt entwe- 
der einen heitern , wohlwollenden , oder einen dU- 
Stern, heftigen, drohenden Charakter. Im er- 
sten Falle beruht ihre Analogie mit dem Ver- 
nuuAzttstande auf dem , was man den Bausch 
dar Franda nennt, weiche ja selbst zur Vac^ 
rUckthttt ausarten kann, n« statt mancher tranii- 
ppp Gpfjpiistiiiide in Gegenwart und Zukuuft nur 
einen liiuuuel voll Seligkeit zu erblicken wahat. 
Im zweiten viel häufigem Falle ist dia 
Analogie, ja die Aehulichkeit, mit den heftigen 
LeidpHsrhaften des Zorns, df r Ftin Iit n. drr Xrr- 
zweifluug imverkenubar. Die Baserei uuterschei- 
detsichvon einem haftigea Zornanfallo 
fast nur durah ihre Dauer, dnrcb die grössere Ideen- 
v^rwirrniig und Vergreifen an ganz unbetheiligten 
Personen und Sachen , durch grösseres allge- 
meines BlissliehageD , grösMr» KnJtaiioii dar B- 
genliebe «u Ueberschätzung der eignen Kräfte. Die 
h ri c h s t f* n G r a d p d e r F u r c Ii t (des F»if Helzens) 
bieten alle Charaktere der Manie dar: Sinuestau- 
sehnngen , Vergeliaa dar Sirnio a. dar Oadankan, 
LKhmung oderConndslonan, oder tndlldi Veig«»- 
sen aller l'liichten u. edleren Rf^upgen , Kgotsmus 
von der hüsslichsteu Seite. Das Entsetzen im 
Wahnsinne bezieht sich meist bei sefaiar Bntwioke- 
long noch auf etwas Reelles, u. auch im VamnaA- 
«utandeMigt sich die Furcht oft ohne aUa äuswre 
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¥l r— l id h iM g . « ftl«-¥«v««tff flün g (Mittefglfeil gt i to rt W lu iU to ftg Ith' M tn M«it «nftfngt. M- 
•wischen Zorn und Furcht, dir-Fiiruht vor dem che Haliiicinatiooen können aber auch chronisch. 
Kommenden) concenfrirt alle Sinne u. Gedanken hvi scheinbar unge<,}urfrin VermmOirehrHiuhe, nud 
aul h.iueB Gegenstand , alles Andere wh'd nicht für wahr gehalten vorkoinuieu , so lauge sie nicht 
Miimar Im 4lilMtnl«n <0«waDdto «^blickt , wwnrW' «n veruunlHridrfgea Hm<tliiageii verleitaa. WiH 
tene Worte, bald vom Jagen oder bald tom ganz- man diff Propheten n. luspirirten aJier ^eit, Ton 
lu:beii 8tillst»nde derVorstt^Uungen zeugend, sind M oses und Numa bis auf Johanne d'Arcti. 
oii von unwürdigen Handlaugte , Selbstpeinigung L o y o 1 a wedfr Hir wirklich Gottgesandte noch tur 
imi Bdfct lMowle tegMtat, wo äw folgende Ta^ Betrüger halten (n. beide* iit gleich mtwabnebefn- 
•ehon tausend Auswege und Bemhigüng gebracht lieb), so erklären sich ihr Erscheinen u. ihre Er- 
hitte. Hie iiMverkennbare Analogie dieser Zu- folge selir gut aus der Annahm»» koIcIipt Sifuif'.släu- - 
stände mit Hypochondrie, IHelanchoUe u. ähnh schuhgen, die der Yentund tur wahr hielt und auf 
F«nneii der Verrttektfaeit wirl mir in tpHIm« 0hH dfe fiberdturilehe Wnite efkUite, trie «s der 2e{t- 
dlen, wenn die Veranlassangen yergessen n. die geltt, der sie erzeugte , mit sich brachte. Freilich 
ßeeleostorungen oomplieirt worden sind , wenigei^ Ist es demiithigend zu sehen , wie die erhabene 
deutlich berTortreten. — Ans den ftttfgestellted Vernunft nicht nur Ton Alter, Geschlecht, Ge- 
Analogien geht berror, detf g eetemtHntog toä fandheif, Leidemdnft, fondem sogar tob <S« gs» 
der morallschea (sensualen) Spliäre des Erkennt- sehichtl. Entwickeluug des Menschengeschlechtes sd 
aissrennögens ausi'eht n. dass (mein des Den«« abhängig ist, dass derselbe Seelenzüstand heute 
kens, Redens u. Handelns nur der Aiisdmek detf znmIrrenhauAe führen kann, der ehedem dieGto- 
Irnelns dci W^lem (des BcflivbittigfffMÖgetes^ ile der OoHseMilidfhelt ireriMb« IV. Die ahro- 
huherer Potens desWillens) Ist. Wird des Gleich-' ntsche Manie (so weit sie nicht schon berührt 
gewicht zwischen den verschiedenen sinnlichen^ wurde), die sirli in sog etia nuten 6xen Ideen fius- 
moraiiichen (Gefühls-) Vermögen (die Quellfe der sert, findet ibreAualogie mit dem Veruunnzustandf 
IifideMehiil— u. der Bub de* BrkemitiiinftiWMf^ In den, oft gerade groiMn Mfnnem eigenen, Bi* 
gens) gestört, so folgt eine yorschnelle u. bald eine zarrerien, Sonderbarkeiten, Manieren, die nicht sel> 
ungeordnete Ideenassocinlinn , erst nur In Bezug ten mit der Vernunft in geradem Widerspruche ste- 
auf du« vorherrschende Getübl (Leidenschaft), dann hen. V. Der Stumpf- oder ü i o d s i n n hat 
•nf «Hn ttbrig»« eadHdh mir »rfn luia|^ilf» Tet«-' Jnalogien mlf den Leldcnsebafteo der Vorebt «nd 
Wandlung der Vorstellung in Wahrnehmung oder Verzweiflung (siebe oben) und mit dem Zustande 
Gefüllt, welche um unerkliÜHich bleibt. Doch der Langenweile, wo unser Denkvermögen zuweilen 
siebt man sich nicht selten In Folg« eines Confltots wie gelahmt, unsere Willenskrai\ wie gebrochen 
widcntndlender OrfMile fa «Ineli IdSienkreb wr>- eraebeint, keliui Eindrilek« hallen vnd irir wh 
strickt, der nur darum nicht Wehnsinn Ist, weil wir physisch in gänzliche Apathie versinken. Der ge- 
on« desselben bewusst sind n. nicht zu entspre^ sthwatri^e Hlödsinu wird durch ähnliche Zustaude 
cbendeo Handlungen verleitet werden; ja beim in der Trunkenheit repräsentirt, VI. Die letztere 
IdMMBtlMbdenken, ah — MH o hk nwg d ei O t WIhl e,* iateber vttT AHelndeni liiilLibmang «ompll- 
d^ttsigen sieh uns soweiten so verworrene Gedan- cirten Blödsinn entsprechend: In beiden ^a-* 
ken onf, doss wir irre reden würden, wenn stSndeti Lähmung der Zungen-, der Scbliess- u. 
vir »ie bewustlos ansspraclien ab Analogie der der Bewegungsmuskeln , dazwischen Convulsionen, 
ictk0fart«nldeenaMMwfikm'lMfVftrMiiiktoil. -Audi ebdllch grille« HeTvorlrefen derBgenfiebe, IMtd- 
diejeoigen Formen der Seelenstörung, die sich durch kel, Fürwfthrhallen auch im Vemunftzusiande wohl 
l'nivrandlang der Vorstellungen In Kmpfindun'ien gebauter Luftschlösser u. s. w. Vif. Bei über- 
aass«-n, Verstandes- u. Sinuestausuiiuugeu , haben raschenden Analogien zwischen der (beginnenden 
ihfe Analogl» IM Venliiiiltensf«nd«. Mg« A#>' od«r itttgieblldelen) yerrftoktbeit u. gt^fktm Modi* 

lirfiten, nicht soWohl über Personen selbst, als ficatiouen des Verinnirtzustandes giebt es doch ei- 

bber ihre Intentionen u. Charaktf-r »Irr HnncJInn- ntge norh anzudeutende charakt erist. ünter- 

gen, über eigne lü-aukheit u. s. w. sind äußerst scb eid u ugs m e rkmale: die le tztereo uihn- 

biufig u. «ft «ehoil hn g ewt i ie n Leben- oft dem fitdi tiftd eine pertlelle SfOranit der SmGmi-' 

Namen „Nerrheiten" belegt. Was die Sinfiestäa- thMfigkell, mit Rpwns^t'iein n. gpgpnwürtiger Siis- 

jchungen anlangt , sn gliuhpii vnr (abgesel^rn von sfn r Vernnlassoug , die sich durch Tünschung nar 

dem immerhiu patbolog. Zustaude der Trunken- über die iuteutloneu , durch zu schnelle Aufeinau- 

b^) tmreilett Sthlimen sn «emebmen, dMund derfolge und zu groue CkncentrMloD der tontel- 

Wabmebmungeu haben, die wir entweder für lungen verrath. Pru p^^rn 1 s t lüe V e t-rftcktheit 

rein imaginär erkennen, oder döcli auf mögUrhyt efne mehr oder weniger allgemeine Störung 

rationelle Weise ais objeclive zu erklaren suchen der Seelenthäligkeit , ohne Bewusstsein u. gegen- 

«ad dMn genrihl handeln. D«r groM* Oeidcer nVrflga KoneraVeienlassung, Ae iloh dbnA Tld- 

pAiHAt Wälinfe sich stets atl einem Abgründe, be- schungnioht nur über die Intdotionrn, sondern 

lilt Hin «a ▼er8chliii!?»'n ; ähnHche Betspfete bei un- vornehmlich über Idenfit&t und ReaKtät der 

getrittHer Vernunft smd uicbt salten und arten end- Ausseudinge, u. Verwirrung derVortteOungen ver- 

M te VWMislhctt«lli, iNtti d*BiMilhMdto lilk: fiUrUttgdttOeffthlt und WIHaii*-' ' 
Me«. Mthh. Bi. V. Na. I. 5 
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verinSgen* ohne I? p w n sft» ein u. ^p^pti- 
wärtig« äussere Vera u ln:i.HU iig mit (f.U- 
lerliatter Aufeioauderfulge der Gefühle 
St. Voratellungan u. Uiowa.ndluug der- 
a e I h e II zu \V a ti r ti r> Ii m u II g e II charakteri&irt 
die VVrrikiktJi«it. £Gaz. med. d e P a rU Nr. 22> 
löot.] {KohUcfüiUer.) 

75* Psyoliolog» Bild «incr durch Per- 
Tersität Afs GaugIiens^'stf•lns bewirk- 
tuii SeeUuäturuiig; von i^/, BiEiuuuiiN. G. 
B.E., eiu22jähr., mit G«UteMDlagett r*kh ausge> 
slattKter wobl crzogeuer Mauii, dflMea Vater Im lio- 
h«Tii Alter apoplekt. Zunillea unterworfen -war, 
die Mutter aber, eine geistreiche Frau, von Jugeud 
auf au Kräinpfeu litt, batte zu seinem Beitif» dtu 
HililiJnlaiMl gewählt, und durch das Getcliick. be- 
stimmt , einen Flirj.teii fml weiten Rpispii 711 (ipglti- 
feu, lebte er spater beständig unter deui- mann ig* 
faltigsten Wechsel TerbängnlnroUer BefeiMBM> 
feil, welche in seiner Nerven - u. SeelenafliniiHiHg 
einen so hohen Grad von l'eberreizuiig zur Folge 
hatten , dass i>ilörut^ . iu der Seeleutliäligkeit uic^ 
mehr weit entfernt blieb. Im Oedränge sofcher 
Unistände inusste er bei seiner entschiedenen sittli- 
chen N' igini^ u. äusserst lebhattpii Empfindung u. 
Phantasie iu Beziehung zur Ausseuwtdt sich um 
M betehcftiifciter ftthlen. Bdd kideiini «w jeseoa 
Krebe heiwugetreten u. iu die Hebnalh xaiiick(t-- 

kfhrt j^fflfffii sich ituii I Ir-iM!i!in»2Hn ^nfrie^ieii, die 
jede seiner Hu Üttuugeii uud je«lea seiner Ansprüche 
vemlobteo «oUten. Omer aolebe« miahiiDderlioheii 
VerhMbmasea trat hei dem sdiou fast krankhaft ge- 
aabfirftenEhrgefiihle seine hel'tige aufwallen Je S!im- 
mnog deutUober Ueiyor und die Folge davon war 
tiue fixe Uee, indeai er deh vont^la, er aal 
TOH dem daflials noch lebende» Gfithe 
an einer Wi rthstafel aus der Ferne mag- 
uetisirt worden. Dazu kam, dass er \a firü-, 
berer Zeit eiö Fimemdmmer Inidg ▼erebrt bette, 
welches in seiner Abwesenheit gestorben war. Die 
Nachricht, der Grnm über sf'iiie jMitfprnuiig hal)e 
sie ia das Grab geri^seu , brachte . seine kranke , 
PfautMie m dem GedeBken, sie wA nur sclida- 
todt gewesen und gehöre iu der That nooh dem 
I.pbfii an. Jede weibl. Gestnlt, tJie ihm cntge- 
geutrat und nur entterute AehulMihkeit uut der 
Verebte« batte^ aohieii ibm daher die Bnehnte sa 
.sfin. Nächst .dem zeigte sieb bei ihm ungewöhn- 
liche Aufregung des Geinütl)?), welchp periodisch 
von Congestionen nach detn Kopfe und ausserdem 
▼<« nisslnraeu, Ar^'wolm, scheuem misltlfli»Weu 
MO begleitet war. Dieses Krankheitsbild zeigt uu- 
▼erkeniiber, dass hier die dem animalisch vegeta- 
tiren Leben (Ganglien) aj:^ehönigen Nerren die 
Ftancliou des Oehirns vbl Sberoehme» strebten, u* 
dass dadurch eine Anouialie des Gemeingefuhls er- 
WfMifcl u. unterhalten wurde. Das Gehiruleben 
acigteaich schon von der Sphäre der Ganglien ab- 
hinglg n* mit der yBlerdrUdumg dmelbee vef« 
baild sieb die Sab wache der Action des Vorstel- 
lu«iiTM«ii%^M.JiHid f9 die. l$t(lci)|i^ ^ UHbeUi^ 



kreft , weh tie Ihn»n SlofT von den Gebilden det 
enteru eiupfaugl. Die dem VursteUuiigsverniogea 
sehr verwandte Phantasie ^ die auf dnsselb« bestän- 
dig einwirkt, wird doioh die VcrdnakehMg des 
üauj tlichtes der Seele schnell geirrt und schufU in 
eben deai Maasse falsche Bilder, wie jeue ihr 
falsdie VorsteUnugen zuruhrt. Daraus ist die Kr» 
schehiiipg ethlürbar, daas der Ktenke fnm ihm 

theuer j;eweseues Wesen immer ^rif>di?r zu sebeu 
glaubte, dass er au die maguet. Einwirkung eines 
grossen Dichters glaubte, dessen Werke seine 
Lieblingslectiire geworden zu sein aehieii. Aber 
muh die dum nrsprüngl. I. erden zunächst zuge- 
kehrt«; iseite dm körperi. ürganismus erkrankte, 
namentl. die daa.Gefasssysteou und die in demsel- 
ben bedingte Rapmdaatu». Duroh das ErkrankMi 
der Unterleibaorgone en^sfand Störung des Ver- 
dauuugsprocesses und Neiguug zu Coug^tionea 
nach dem Kopfe, mitbin uugleicbmässige Verthei'^ 
Img und AnbäuÄwg des Bhites als Folge des ab-* 
normen ReizTerhältnisses. Audi hier besläligie 
sich , dau die durch das Vorherrschen des Gan- 
gUensystems e n t stau dane» Systmaenveränderungen 
nur jpariihetgehemb Ahoonnllilsa des Gemeio» 
sinns erzeugen. Andrer Seits zeigten sich auch alle 
hypoobondr. Zufälle. In Folge der nach dem 
Gaugliensysteme zu gericbteteB Function des Hins- 
Systeuis scliwächte sich seine mapriiugliche Wirk- 
üunkeit. Rüoksiobtlich der somat. Prndispositioll 
ist es wabi iefa ewi hofa , dass in der letzten Zeit der 
Attfentbalt !■ LoMdan, besonders die düstere Kebel- 
luft, dazu Ttel beigetragen hat. Die Behend* 
hing beschrh'nkte sicti <inf eine kUbleiidp leicht 
rerdauhohe Diat, iu Verbindm^ mit autluseudea 
MiUefai, da db Hxeretleoen steekleii and stiler 
BlnlHidraig nach dem Kopfe mit starker Gehirn- 
reizung statt fand. Auels der Gebraui h im Zv^t» 
eriialtenw Beizmittel im Nacken war uötiiig und 
hrihsm. So gelang es bei efaMm gleicbzeitigea 
psych. üaÜPHÄluen , den Kranken wieder herzu- 
•tetlep. CHoK»*t Ar«hiT» tfifs, April 18d4.| 

76. Hellnng eines Falle« Ton Aber- 

witz(Parapbrosviie) mit Manie undMe— 
lancholie; von X?r. Toti . VÄn etwa 80 J. al- 
ter künmerlifh lebender Ackerbürger wurde plotz- 
Dob m der Naeht von Manie belidien. Seine Pinn, 
deren erster Ehemann, ein Melau cboUcus , b«eila 
im 'N^ asser freiwillig seiuen Tod gefunden hatte, 
drohte er mit eiuer Axt zu er^hlagen, worauf 
Aese ihn befestigen lifps. Bin Boüoakw Ant tsiw 
urduete dagegen einen Aderlasa, Schröpfen im 
Nacken a. ein Brechmiltel; aber nnr das letztere 
beruhigte temporar. Urei Wochen darauf, woV^ 
getite wofden, entgegnete der van einem Waeb. 
ter bewachte Kranke mit Ungestüm , er sei d f> r 
Herr Gott. Dia Antwort rle$ Vf., dass er ihn 
als. soleheu anerkenne, uud iiin anzubeten käm^ 
nnd ÜÜifMnh «einer Fesseln entledigt wünsche, di^ ' 
mit er seine Segnungen Allen aiigedeihw lanan 
küiiBft. war ibna «MkbltbaeBd< nnd' im Zimmer anfes 
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mm^^^ ^-^o I* «In«! WUrter 

•inen Teulel, 4tr Hm p!a;;e und Uber den <*r hsir-' 
$then inÜJis«. Alit diesen tranMieudeaten Ideeo, 
auf «iiw int«Ui^U»le [übaMbnlleheJ W«lt iMMogcu, 
^mbmdem lidb ab «m^'M Triebe zum Zcttrttm- 

m^rti lebloser OrirpnsfriurJp, tu s^lundluiigen der 
Umstehenden, iaules Pxedigeii, äingen, Lastern 
der iiausgeiioasen u. dgl., w«bai fidbatth d«r To- 
lind« g«8*n V£ UM «twa» Beleid igmidM ausstieas, 
Letztem im Gegenllieilo sehr furcbtcle. Ati diese 
Symptome von Paraphrosyue uad Manie reihten 
aicli zugleich die Zaiditn ral igt ^itT Manie, 
mimm der Knuik« gtgtn adoe Gewohnheit jeUt 
oft die Kirdte zu hcuirlicn und in der Bibel xa 
lesen vrunacble, und aiewt nur von G«U, Sünde 
B. Kirch« sprach, dabei betrübt m'W Mt M m m t m- 
admn. Auch sprach sich im Kranken g i— e 
Farcht vordem Tode u. vor Gefätigniaa aus, mid 
nur bei befligen Auabi üchen liess er diaaa nnddaa 
Vorige ganz ausser Acht, respOTlitt» )«l«cli etol»- 
die P«rMa dw Vi! Niir einoMi Im» er Latxtern 
und seine ni oliungen, als dieser ihn mit Onanie 
beschäfM?t fand, uobeacbtel. liehrigens schien 
Iiier die Masturbation oichl di« OraMli« da» 
linlcidoila, aondani nur als Auabruch höchst ex- 
altirterund perverser, auf Befriedir^un5^ rdn (hier. 
BccIiirfniKse gerichteterllrtheilskraft stall %u liodeo^ 
während das eigentliche Ca m a lu ia m t wt . in ikm 
knaNnarrailaii Laban gegeben wan$ viaÜMcbtaach 
war das Leldm ein Het idiv eines vor 8 Jahr, be- 
ftandencn u. mit einem brecholiltel gahttlteo An* 
falls Ton Geialesien ülluiig, Oiaaa-Uwnplicalia«' 
van favaphrovyne mit Munie u.. religiöser Melanit 
diolie (?) wurde dun Ii Jeu Gebrauch des iixtr. 
craliol. mit Natr. sulj h und lart, atäb« in 
dos. refr. in Verbiudung u»k jBMebwailialain*> 

••Iba, Naokan awtgarii b a y »• akmlich ha-** 

lebwichtigt; in manchen Tagen war der Kranke 
seines Geilstes TulKg mächtig, ^ur Zulaiie der 
Paraphr. und reiig. Atel, fcafaatan liriadir, dia in«- 
dcMen glaicbfiilla duixh zwaduniiiige Besebäfti- 
gang im Hause, dui cli (len forfi^f^ietzlen Gebrauch 
derBrechweiiisteinaulbe und den lunein der i iucl. 
siram. Ph. Hon. (alle 5 St. zu 8 , *nlal«t I« Tw- 
pfeo) veiUg baiailigt wncda. (£ba n d a s.) 

{/•ictt'i.y 

77. SeelenstÖruugen durch Meta- 
stasen geheilt; mifgeth. anB fMlnadioat Xb*« 
A. Tb. Bk««« iu Osnabrück. 

1 1 Kin itinfrer Menscb »oo 16 dw zartrgdiaali 
überd»eis noch v.m einer bysler. Mutter Tertirietl aad- 
T«rxogen worden war, U-fand »i h Mit ; Jahre bei 
daM Kaufinanjie ia der Lehre, \so rs viel zu thun^ 
absr selten freoadtldM Worte u. keine Leckerhissm 
,1. Oft »chori hatte er deshalb Trost bei der Mot- 
l« gt*iicbM. o. gefunden, da kam dies« einea Tages 
Sa B Olli dar Klage, »hr Sohn rt l<^ irr.j. 1! f.nul iliii 
»it dnaicbitren, icre» Bücke im elUrlicheu Hause si- 
txea^ «war ofcne FW»f, Aer de* nli MrtHdiem 
Pelae und l' i^^t T>elegter Zunge Die B. alt 
J«aahdruck an lUa gerieiiuteu Fragen beantwortete 
erawiw woajibig, abarlkhtig, »abrcnü er auf die 
Krr,-rn soi»er alotter ga»* unsinnige Anlworleo^b. 
Kr bekiagta über Mangel to Appetiii »n«aöas» 



Dieidirit der Sttme , Scluners Im lÜnt^rkopfe md im- 
rultigen, durch Tiauiue ijestdrten ScbUf, o. ashien 
abrigi*ns an Nichu xu dnikpu, als wie er lladie Ml 
der Frau seines Princi|ials uctinifn künnc. 0. rer- 
ordoete ihm zunächst ein Brechinittel . allein er bradi 
darauf nicht, «oiulrr» würzte .sii h hit.i , v*urde aber 
Audi ruhiger. Nach einer abvruicil« schläcfat zugebracb- 
teo Nacht erhielt er am fo'gendeii Morgen «nii lorua* 
seiin mit Sal ainar., worauf eine Menge verbiirtc- 
ter schHfkothähnlicber Faece« ans^eleert wurden e. ei- 
ni|(e wäjiaerig« Sluh'gfui^fe eri ilLt* <i Lidess hatte mch 
die Zuage nehc belegt, der i'uls war härter n. fre« 
quelller gewoldea, die Wärme ge^leigert, das Irrere- 
den wie zuvor. Am 3. T.it;e zi-igte sich tu i c:' '""'i 
seitiger Steigerung der fn berhaflpn Zufälle au (i< r in- 
nern Seite des rerht«u Ohersrhenkela eine handgrosse 
eaiiAndela i|(lalta, die aieb uitiec ateter Zunahme 4m 
Fiebere iiMMr atahr easbreitete a. en 5. Tage eine 
grosse Mt'tigc gelben Kiters mit vielpin Hinte ergoss. 
Nun liess auch das Fieber nach, t» trat Hriatausdüp- 
staag, rnbiger Schhif a., trotz der noch inimor beleg- 
ten WMifle selbst Appetit ein , das k r eee d i n Mrta auL. 
n. naeh einigen Tagen, wihrend welcher der Behsa 



kelaljsce.ss hrilte, s>dr Pat vtllkommeD gcnes<>n. 
2) Kin fübuitter Uuueihurdche, der seit 14 Tagen in 
dam Armeiispitaie sn Driburg an rhenmat. Besdiwenien 
babaaMt ward« and Mriiar in e a i na u i Bamtaen aWna 
AufraUeadea hatte wüuaehnao laatea, we igert e sieb 
eines Morgens hartnäckig, sein Bett zu verlassen, und 
betete knieeud u. iu groüser Her7.ensaag.4t um V(-r<rc- 
bung seiner ^finden; dabei- sah er sehr erbitet Im Ge- 
sichte aas, hatte einen kleinen, b es ah le aa iy ten Pala, «ine 
weiaabelegte Zunge, seit S4 8t. keinaa offenes Leib, 
aber wasserhellen Urin gc-lnsacn. B. verordnete ihm 
ein Bmeto-catharticum, weklies amh die gewänacbte 
Wirknng nicht verfehlte. Pat. wnrde ruhiger» varftal' 
in Schwaias, bekam aber nun das Heimweb *. wmda 
des trogen xa seinen ia der Nähe wob ne ada a Bltero 
gebracht. Hier >vard er seiner Herseusangst bald ledi^ 
a^ befand sich um fulucndin Tage gan?. wohl, allein 
an andern MorgLMi tntt ein deutlicher Anfall von 
Febr. iatennitt. ein. Kinu Auflösung von Salmiak mit 
Kxtr. niilierol. reiclile hin, den Kraakea hcnmsteUen. 
— 3) Kin Knabe von 15 J. begana plöt/Ucli auf dem 
Felde irre zu reden. B., der ihn nur obt^^rtläcblicb 
vnterMchen konnte, food an ihm Sporen vun Blödsinn, 
in sumat. Hfnsirfit nbfr V.e'ne abnormen Erscheinungen 
aU einen autgetiiebcaen , unempfindlichen Untedeib u. 
blasse Geatchufarbe. Da er seit einigen Tc>^i n ver- 
stopft sein sollte, gab er ihm veraochawetse eiiie ab- 
fübrvnde Wunulatwerge. Spater erfbbr B., dass der 

Kii.ihp rin kaltes Ficli'T l»rkr(mmpn hnhc , »velches 
durch Uaasmittel Tcrtriebea worden sei, sich aber nun 



' ' IKe S ahen mttgetheilten Fälle scheinen 
Neufin zn hf^^ fi^pii , dn^t die Heilkraft der Nalur, 
um edlere krankhaft afhvirte ürgene zu befireieu, 
saMchM dia nledbreii in Ampiueh nhmnit «ind In 
ihren Bestrebangen glUcUlch fart, wenn Jugend, 
gute krirppri. ('tin?f itutton ii. zweckmässige ärzt- 
Uohe Leitung sie uuteri>tut7.en. Frrilich kommt 
tmter -nngttnMlgen Unstlnden n. Ülniairkungeii 
auch nicht seile« der umgekehrte Fall ror u. man 
darf deshalb der V is medioatrix nntarac nicht allein 
uad Dobadittgt vertrauen, iiier indess geknig es 
ihr , da« Cantratorgan de« C«rebMls3^lanis doreh 
eina polaiv Afiection (Metastase) des niedern 6au- 
gllensysteois zu befreien (Jpnn sfüint die F,i»f«<lu'i- 
dung im 1. Falte durch etueu 8pruug auf düs 
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Daraits einlebt sich aber aiMili ein« nene Kinpl^h* gmden' 6yinpto«i«D. ES« JdeKci« eflfl«liWttti 
long rdrrfieAniirp'" Jung der »o^jpnaniiten HpriTir«*n- iUi» s<»kr , olm»* .Up Tamit« PMlinra zu mliiUcvu. 
den Hvilinfthode in uliDÜdien Faticn, in »uieru Jm- iiU diuin au i\i«defgedr«Kktlieit , dti» biwHwUt» 
ik d«rgleiobea (iy d«r Beg«l glücküdie) OperMio»! i|iO»«»üb«ig[iug, w hh o ai»««!«? «UMfbrte^ 
ron ffatarheiJkraft künstlioh heirorsurufea Wenigr Sluadeii nach eiiutn dlngetrrteiien Soltlag-^ 
oder naobzuahmen »Irebt. Ja es knöpft sich durau flu&st* sfnrb »r dt-ii 5. Not. Au» «ier 4.S St i)»r h- 
der bUher wohl geabnete u. oft schon befolgte, her augexeiiieu Leiofaeootiuiuig ergab aitb if^uJ-, 
•lier noch ntolit sum «liSMMebtlU. Bvwinptimii, gMÜe«. l)M.«9a iiMtm>im'iiiilBI«fciBiMiif«V l^ciK 
erhobene Satz, dass die Wirksamkeit deraelbea weise vrrdickt u. in Poige tou Eotziiiidung an«' 
nooh erhöht werden dürfte durch die Beob«« h- diirth^u , theils auch mit seröser Feucliligkeit 
tuog einer bestimmten Period iultal bei iuiiiuirt und liiag mit der ßpitse der Wtudut^ea. 
Anwendung eioos nnd de$»«ll>«o Arar n. dar« J iBahlb vfwimikdtMi wu wdUkkwn Arrtht 
ncimitteU, um wo möglich eine periud. uoidea ztisamme». Di« Vtim der Dura mtor. 
Raaotion im Orgfiimmns bervorzunifen n. ao die waren iiii<;eu-nhnU(;h niit Htnt {m^cniltt a. zn-ei. 
kttniiti* Krfseii deu natiirUcheo, welche fast Immer davou au der huiteru CoiiTexUut d^s Geliiras Tull- 
«fooli solchen perlod. Typus babbaohtea, Shvlioh hummm wmäkät^ IM» Bher» Lag« dar RfaidraMb-» 
zu machen. Alle LebeuftäuMerungeu laaseu eiu stanz orschieo coiisislenter abgewahnlich, die uo» 
period. Steigen u. Fallen mi-hr oder weniger wahp- tere da»ri;»»n entzündet ti. erweicht. Die Mark- 
nehmen, besonders die, welche anter dnm Bin- ^^ubstuui war um vieles waicher ab gewühiiliob, 
Baase des AuigHensysteins vor sfob gehen, wt» der' ««Hwairdasaliab gwfÜpswioh TOki saigle rieb beim. 
I^tus peristalticus , der Pulsjicldag, die Respira- Onrobaobnaiden mit ungcurobnlich breiten BJutstro-. 
tion u.Rlenstrualion, weniger die de« Cerebralsyilemw, pfen von renf>»er P»rhe befleckt. Den 8* u. 4« 
wenn gleteh auch dieses jenem grossen uniTerseilen Ventrikel luiid ioau mit geronnenem Bhule M»ge- 
GeseMe notertbm ist, wie der Weddel swisehen' fiiMlv «dü» ■ Pw di iu »- itiad». »eow— BifHsa«. Ma 
Wachen u. Schhif lMwei«t. Wohl thun wird da- den linken Corp. tf^elnin. eine mit organ. Lymphe 
her dar HeilkUnstler , wenn er bei seinen Bestre- von älterer KIdmi«: au^s:ektridrte Hciiile, weiclie 
bungen dasselbe nicht ausser Acht lässt und s. B. liuivch rine acerrisaeae bpalte luit dem Gange suiu 
dorah die Vonobrift, daia ein Brechmittel, ein 4. VMtrikal i» VMidmm «tend. In dicM 
B«d ijiglicb SU einer bestimmten Stunde genom- Bi>U« mündete eane kleine besonder« vnniiakltt^ 
n»en werden solle, die Periodicitüt der (Natur nach- PHifBibte Arterie, deren Vorlauf n»»n um den 
zuahmen strebe, wie es denn niuht uDwahrschein- ihaiamus u. den Uirnavhonkel der linken 3eile 
lieh bt,-dass die Bronnen- a. Bade -Koren 4^' «irMgnq*kMlnln bis nurllBaia «eraiHri,..w« ^in 
täglich wiederkehrenden Einwirkung desselben mh einem eben so krankhaft enfartelen Aet^l-i 
Heilmittels, des täglichen Trinkens in bestimmten eben lie« Ciiculun Willisü verschmolz. An. 
Intenrailen, des Badens aur bestimmleii Slunde der Veieiaigungsfrteile der Arter. vericbral. u. 
einen grossen Thellilirer WiHuamkeit verdniiKcn*^ b nwi a r . atitdaaiüto man atn haablnasspvsaM» at- 
Ganz besonders Tortheilhufk möchte sich aber ein waa rbthürhea Samm halttge« Aneuiysma« .wet- 
solches Verfabren erweisen bei den Versuchen, den dies die Corpv pyramid. aUirk drückte; »eine 
Meuxtruatsotis- oder HäntocHiotdai- PJuss wieder Wände beatandeu aus g Inreiartig verdickten Ar- 
har &tasI gHa n . ^ [C a s p ♦ r 'tWbab a« sehr.' tSH, taaianbimaib . Dia- MMra BmvA allar. ArUrian-. 
Nr. 28>] {ß/vc/imann.) aüdMta-dcr Bims cerebri, welche besondere er— 

78. W. nAviiiSox, ein Fol! von Gel- wekertwarm, war »ehr verdickt u. hier u. da 
Stesaohwache (^Faiuitas) mit Labmung.- breiartig erweicht« Das Veneai«yatem des Ge- 
Ein 56 'S» alter Artillerist, der aaben* bmga an- htana zeigte eidi dnaebacis aaaaerardantlich ar-« . 
Gablaiiabaräcbe geUiten hatte u. mii a'lgeaielner weitert, in seinen ^loftseren Aeitten eigenthj^P ^ 
Lähmnng behaftet war, ward den 1Q. >lai 1830 lieh gefleckt und in den kleinen Aestchen von 
in das Irrenhaus au Lancaster autgeuotnmenk körnigem Anaeben. Die Höbleu der Venen va-> 
Kmraa JEeit midhbar bekam ar «Aai« AiifiUla va» van an ^araa b ia d anan Punkten dnrcb aina mit 
Sabwindel nnd andere Kopfaffectionen , von do- der innern Gefässhaut zusamnienliängende gelbe, 
nen eine fortwährende venöse Plethora der Be- käsig« Suhstane ziemlich ver9to)ift, was in den 
deekungeq de« Kopfes u. Naokens« walobe kes*. Venen des Corp. cailos. besonders deutlich war. 
nem ijlttei. tHek, dia maifkirÜpdlgMa Mit» In da» Seüaovantnkaln ui^d 'an dkr Basis cranii 

klagte dabei stets über baMgia Bcbneraen n* ain waren etwa 4 Unz. trübe« Serum angesammelt. 
OeHihl von Schwere im Kopfe u. Nacken mit eioi- — In der Arter. iiiac. extern, v. femor. heider 
gar 1 aubbeit. Wenige Wochen später bekam es* Seilen war die ganze innere Haut verdickt und 
einen AnfUI von Hemiplegie der raabim SaH* so waicb, dass sia sieb mit dan Nigeln Tnd dar 
o. blieb etwa eine Woche lang spracblaa, wpbei ntiUlern Haot leicht abirennen liess. Die Art. 
der Mund narh der Unken Seite Terrogen war. iliao. oomman. n. intern., sowie die Bnoch^oi-fa 
Von da au verlor er den Gebrauch seiner QUeder«. adgten nichts Bemerken&werUie* } die hohie der 
Jlap 11« Ai^br« bekam mMmtlarngm m d« >Bliialliorta dagegen war 'Vom AartMbngan Ina 
o bf <tii < M Wm w w «I ii lWwnbi >«a ubi ii driwfr M,im b M hw i M i ^w Mi» ^ bn«^-^ 
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l«n<io der «beivii Glicilmafsen waren pesuud ; zer-'lörl iirtd «üe Dura niafer hier scliwaniniig u. 
uor die Arter. «Aiiiar. u. &ubd«T. der reciitui durt.ii zuiiliooe kiejue liuiikn, untor woJcken die 

jMufcellkbu suiu Bruslraiule d«r Aluto. «caleiii die wur , sicbailig durcliboLrt. Die linke aasserH^ 
näinl. EntarluiiE! nh die Art. ipinor. Die Veiieu denU. entartete llalbkuficl «fand mittels einer 
des älAiDiue« u. der Ciiieduiusaeii waren ge&uud y engen euil gelber, käaigor ^laaee tflgettiUt^« Oeltw 
Am a# M«h.«lk Brest«. u. ttiuiGliM*i|iw«i(le.lii» ttongniit iltiii .AkeotM in Varbiiidrag. Sm 4ui 
auf die I.cber , welclie dunkter gtlatbl u. nichr linken Halbkugel seibat bcalaiMtaa etnigB.StalWil^, 
all gewuhiilieh mil Blut angefüllt eracbten. besonders nach der iMiMe hin, aua einer matt- 
[^(iniJily arcUiv.~J:'ebr. lÖ^.J (6c/toä.) watssePi gleicbartigeti Ma««e, die, elwaa fester 
70. W. ÜäwmoB.^ JEoJl f p b • idi soJi« gevf qImI Qehmi «Mary dag^jM Mulem Stdl««> 
fotartuni; der linken C*e b ir u b a 1 kk u> weicbery schmuliig - aacbgraa t^Aat mittma garfti^t» 
j^el. Deii 17- Sept. lÖoÜ ward ein Huf»cliii)idt HPnden Brei verwandelt w-iren. Die äusseren 
in das IrrettlMU« aufgenuuuueu , von des&cu lüi- iiieiie der üai^kugei wareii ceiisistenter vmd> 
hnm Uikon nmt^ nidito w«l«r «rikkvtn koiwl«^ flewdiMig aiMl «nlliidteii «iMMr iiniMdMt»»* . 
<U dM» «c «icb täglidi betrank u. scbon seit 6 dca Blutflecken sarte, rolbe, gleich 4iLr»hleo 
Mouat, an Seelennloiun« Hü. J)ie an ilim bc- von einem iVlittelpunkte absgebende F.inipn , -we]- 
iBukten Sytuptonte uaren iuigeude: au^ejitte die ouL aiiui. ge*UrabUflB , gleichUuiend«» , wew. 
IhiMgeniugi eingeenttkoM .AiigMV 1m1iI«t m*^* AaenftenlUbidflniralmdelMdlm« lüti^td»^' 
fire Zug« aitt eiueiu be4afHlera wilden , ängslli-r derbere Bildung Tei'lur sich uecli lAnM ^ß^utk"' 
eben, leidenden Ausdrucke; acin G«»ie!u halte meiklicli in die ei)4»r(ctc Alaaae tt. war, ausser' 
tine Ificbeparlige, etgeotUiunliuh IieÜAtr^jiicibe ui der unujtUeibaren Aahe dM Ahsceaaea, 
Tirbe, wtl«be>ihM Ikafw .orgMi. .RnnUMilaa. der ■ l a g eh oidm ' gß m nd m MafkeubstiMs dMd»< 
cbsrakterisirt. Leises . uiuritieludea Delirium u. einen genau umsi^hfiebanien , an Faibe ii. Cmai«' 
Scidäfirunkenbeit nnf fuit steletn Weliklafjeu u, ^Ifiiiz geronnener Milch gleichen und in einem 
irreredctUy, auf VerUugeu ;6eigtc ei- seiue Zunge u. Zustande vuiikoiuutener Erweichung befindlivben 
icUen, wann ar «o^airaakl mnl», vanliad^ . IMa niAraajil^ walcfaa« adUtwMar nach «fcifei^ 
^er zu sein, fiel aber sieb aelbat liberlaaseii gJeicU u. aussen durch die Oberflaclw dar Windangaop r 
nieder in seinen friihern Zustand /.ur*ic k. Ge- nai h unten durch den Abacese v. die l*ia niater 

ob er öubwerx itiblu, luuiuielu er uiil and ikscb ipneo durch einen, dünnen .gesandau 
huliler Stinuna am imd.Iagi« dahai aeiiia , TM dwHallikogal ind 6m «•aaaraa'Wiode daa . 
Html auf die linke Seile des Kopfe:», welche ajali. Seitenvenirikela bogrenxt ward. Die seroae £in- 
flfjitlich liri^ser artTiihlte als die rethte. Der fa«sun<» (U<»!<e» Vpnti ikela war zum I beil nnt ei- 
l'uit war sUtk u. yuii &% bcblägeit. k^f ass \ve^ iier zarten, eiweis:iart^n Pseudomembran aua-* 
njf II. acUiaf von Zmt «u 2ait mahMva 9tfiMta : gdklaidat» «nilar wakhar m nnh n nnitm 4var : 
xietubcb ruhig j so blieb sein Zu»taud bia zum und zeigte sich sehr gefaMreich und vcrdirktf 
äO.Se(»t., wo er allmali^ in pin v<dlko!nn)eiies wnlirend die auf seiner Oberflärhe sriiün ver- 
CooM yarfiel, wa» bis zum S Oct. , wo er staib, zwei^ltia Gelosae de« Corpus striaium wie künai- 
«niricit. Av dar 2M 9t nacblmr . »flsaaMUtan . lidi «irtjidrt a n ^aa he o .- D«r.Ei«nfx, dia Winda, 
Uichenufliiung ergab sich Folgendes. 1)1« Dura der Boden u. «laa hintere Hont dlaias' Venirikela 
Buter vv»r mit der Araclnuddea verw84-h»en, nebst dem linken Ilippocampua mn^or ^.engten ha» 
^ine verdickl u. uudurcbsicbtig ^ die t'ia mater (r«i:btiicbe t.aptiiariiijeciion und waren bedeo^ 
«•rgoTaaeraicli» daicbaoi mil Claniai Infltriii h. fand conaielanlar ale f|ewoh»!ieh. I>ia oWflich. 
>rit der Rindenaubbtanz des Gehirn* fest Terwaeh- liehe Eindensidistanf beider Seiten war beaon« 
"n« Als der Vf. da» Geliim au» dem S< li,idel der« leAt , hin nnf dfi^i KIcinsle injicirt , liellrolh 
Wauszunehmen sudite, iand er lui unleiii u. durohaua mit der i'ia maLcrzuaamniouhängend. 
^kdva milllam Lappen« <l«r -liiik«i Balbk«. Dar r«ohttt VaMiHkaL^arnienUrli in naiilrl. Z». 
^d eioen AbscesSy weit grösser als ein Taube nei stände Alle Bruat- und Bauchetngeweide w»«. 
oiit Ujnbe«tinimlein , ungleichem Bande, welcher ren gesund; nur dii> r,#"her war bedeutend ver— 
tlieils gelbe eitrige i>Uletie, tbfiiU kleine abge« . groaaert , hiog mit dem Ziagen und Zwerchfelle 

faarigen iUunipan Slmaliid^ ilaiian auW. dnrcli IwImt« w l lige B än d e r «uaariiiaii Ikneagl« 
'xelt. Oben fand ar über ihm eine kleine ver- beim EinanlmaidaB dtaaut dem >iaiDen „bleicbn 
biiiete , ascfa;irane Mas^e weUbe gru»»e Aebn— Vej bärlun? mit VercroAserun«'* helecte eigi'n— 

mit ruber XuberkeiiiiaMe und ein uaabaeß, tbutnl. korm von orgou. ^oukbeiU [Ebenilaa.J 
^Ifgn Ammhm hau». Vm Pia oMtir ia dir . • < AML) 



M. Ist «tferitlievy b«iB«Arbnifc«ng. im iliiiflii»ht 4«» hmi Lti«]i«««ii»tt'V«'*- 
Kni«i||lMlA«llAir«A«iW*«Mli«€jl4tt. ]jlMft».#ftJ[»Mi«HU1lM ijtn»9kUÄtMiL. 
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Vnter8««1iilRg u. Bevrtfieil u'ng alle- incTeiTi in denselben offenbar ■Hiil jfa imprt«lwi 
mal die von einer C r i m i n a 1 es e Iz g e- facti rl juris mit berücksicbligl ut; sie «nd «iirh 
bung neuerer Zeit vorgetclir iebeiien niuht aui' vuUstäatiige Entwickeluag de» liiktbe^- 
Fras«!! SOM Grttn4t f tt l»g«B? Dergerf ilai»d«i banehoet, iiia«ai «e atobtall*M «atfli^ 
riciitl. Anrt toll deu pbycischen TbatbesUnd von sucliende UinjttändeumfaMen u. den ii htl. Arzt^ 
Hpinem Standpunkte aus »o volUtändig ent- in der Kntwiikelung und Beurtfaeiluiig aller aicli 
wickeln, als es den süminlüchea sich ergebenden' ergebenden Limalande rucksichtlicb dea Tbelbe- 
UmatMideo nedi nor i^ffead ipbgliek iat. Er M ataiMUe ba wi lM r eiibaii. M» Fregea «HMlen 
•bm^bef der Untersuchung nicht allein die Verle- den Zweck nicht, für den sie aufgeworfen wer- 
tKung selbst in HinAidst der M u gii c h k e i t, dass den, und die Criminalgeseta^ebung bat üffrnhir 
luid wie sie deu Tod bewirkt h«beu kann, &on> einen Missgriff begangen !<— Die Absicht, -sveiciie 
ckni Mwh dl» ndi eona m «nd mi 4»m Leidig dMCriniiMlgMel^ebttJ^ damh ■a-wkminen gege- 
iiMM. 11. Ton Bassen ergebende Umstände rück- ben hat, kann viel zuverlMasiger o. iNntr or^ 
sicbtiich der Möglichkeit ihres ursächlichen reicht werden , wenn sie es bei der oben ant-ps-f«- 
Zttsamneubanges mit dem iode prüfen, sodann benen allgemeinen korderung an die "enchll. 
aUr in eaiMni -Giiladiteii all« ^kjßmgim Vm^ A«rato Wwendeii IXaat «nd Mit sorgt , deas dar 
•tände herausheben ond zusammenttellen, aus gerichil. Arzt jenen Forderungen immer Genüg« 
welchen nach Wissenschaft u. lirlahrung dieüe- leiste u. in seinem Urlheil*! keinen rm>tniul im- 
wiasheit bervorgciit ^ dass u. in wiefern die berücksichtigt lasse. Üer Hicbler muss deshalb 
Yevlelsimg wirklich UhmIi« 4m Todes gewo>. jetiasiMl das VisoMMpartaai des garicbll. Arvlea 
een iat, der Tod abo -wirklich durch die Ver- mit allem Fleisse durchgehen u. denatlban, wann 
letzung licrvorgcbrachl u. die Möglichkeit des etwa ein Umstand unbenuksichtipf » unorTadlort 
Q^cnthetls nicht denkbar iat. Wo es ihm un- geblieben ist, su^leich tragen und Aufklärung 
ari^giicli ist, ans den gegebenen Uawtenden dies*< ferdem« Man «sbena nnr anf dee, was der ge> 
Gewissheit su entnehmen, da soll er duch wenig- richtl. Arzt in jedem Falle von Verleteung zu lei- 
stens die aus der a!><,'estellten Untersuchung alier sten hat, um den T}iathpr^1riiti{ vollHl'andig zu ent— 
limslünde hccvorgtheuden Griinde der Wahr- wicküln o. ihn von pbysischer 5eite dem Rk-fater 
atMnlicidwift; dmad» Tad dnvdi dia Varlen^ dartMltltan;.Mn helia dann diain irgend «inen 
ziing hervorgebrecbt ist, als solche darstellen. Ciiminalcudex vorgeschriebenen Fragen dap>egail 
Dazu bedarf der PI?vf ko!! keiner bMondern An- und man winl Haid gewahren, ob die»elb(^n rje- 
leitang von initeu der inaunaigeaet^elMMig $ /a, eignet sein können, die gerichti. Aerzle zu alle 
diese kann fhm eina^okb« gar nieht gsben^ weil dam au vMagM-n. m baatioinien, wee sie m 
aia weder die Wirkung der Verletzung u. der nb- ihrem Standpunkte aus leisten können und leisten 
rigen verschiedenen Umstände, noch flie /usaoi- müssen. 1) Der gerichil. Arzt muss die Art der 
jaenwirkuug alier Umstände mit der V'erletsung äussern Verleteung ausuiiUelii, damit der Rich> 
MUT Vemiehiaqg das Labane an aikennan nnd nn tar bai Auannttalnng das IkSters danns «ninek- 
MT&rdigen im Stande ist, indem dieses Alles erst men kann, ob gerade die angegebeaa AirtdarVai^ 
beider Untersuchung selbst durch die Arznei- letzung durch den 'Ihater hat beigebracht werden 
wieeeaachafl erkeanbar wud. iirgt auf der können. 2) i:*r muss auszumitteln suchen, wo- 
Handy daas die Viaa refMrto dnr giHdMl. Aarito dnrak dia Varlatning beigebracht sein kann und 
jedesmal sfchlec^ aasfallen müssen, und dem muss, damit der Richter sick ülMraattgen kdnna, 
lUchter nicht genügen können , wenn das Streben dass sie nicht von Thieren u. s. w. u , wetm sie 
jener Aerste bios dahin geht, in ihrem GuUcbten -von Menschen zugefügt wurde, mit welchem In- 
din Verlelanng nach einer bei der Ifmayanckanf stMuaanta siaireigebreefat worden ist. S) £r kat 
gabrawhlaii Einthcilung der Verlelsungen su be- dersathun , an welchem Theile des Körpers nnd 
Tiennen. ' Und dennoch nehmen die in den Cri- von welcher Seile zu die Verletzung zugefn!;! 
luitialgesetsbncliern vorgeschriebenen Fragen eben, wurde, damit der Richter sich überseuge , ob 
laHs eine ffintheilnng den Varlalanngan in An-" dia Vaifdanog >van' eigenar oder Ton fremder 
Spruch u. fordern von dem gerichtlichen Artate Hand betg^racbt worden. 4) Kt nnts bei meh- 
Auskunft, in welche Classe die jedesmalii^e Ver- reren und anderen Verletzungen genau angehen, 
lelsung gehört. Mehrere Griminalgeseizgebungen ob sie alle von einer Art aäiid, damit der Riciiter 
nsoerar Seit aebaiaban da» ga rS dit l i^ a n Aenrt«« ' einaeha , ob aia alle nit einem fnetruniente und 
likr alla voikanunend« TadasQlUe von Verletzun- von einem Menschen zugefügt wurden. 5) £r 
gen Fragen xur Beantwortung vor, um statt Her mufs nach sllen Umständen forschen., wehhe 
s^hiflciiten Visa reperta, welche so häufig von darihun können, ob die Verletzung dem Leben- 
den* Phyadcfm eingeliefert wmdan , genügenda den odar dam Todisn beigabrackt wnrda. 6) Er 
Gewiasheit su bekomumi. Dias« fiagan beziehen muss bei der Gewiasheit) das« dia Verlelaung im 
sich sämmtlicli auf eine angenommene Einthei« Uehen stett hatte, fuszumitlrln suchen , oh und 
long der todti. Verletzungen, die den Richter nie in wiefern die Verletzung Ursache des lodesce. 
•Nsns dagahawkaiw- n> 'darf{ «l« Üitd «idit älhiH weaan*, ob iie %M MitvrMtting afld«r«r -Inn. 
aaftgttkiskdMkwfrdai fh«gwaliniii«>bi^^ «ttad«, «Air «kaia A» lidi fsnn dIdn'Vodfli. 
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XU beantworten , ob die Verletzung nur dadurrli zu^^cfViql worden, und wenn er mit Beäfininil— 
Lruicfae de« Todes wurde, dass gewisse innere heil dsribuii kann, daM einer Sciis andere vor- 
oder äussere Limslände vorhanden waren oder Landen gewesene limstande i'ur sich allein schoji 
hiflsukamen, oder ob gewiaMiniMra od<rias»ei« sareichenden Grutid des Tod«« entballeii, ande- 
Imstände dadurch Ursache des Tüdes wurden, rcr Seits die Verletzung uflenbar weder auf di- 
dass die Verietxung gescJiehen war : denn in bei- rectem, noch auf indirectem >\ ege elwas zur 
den Fallen aiuss doch immer die Verletzung als Hervorbringung des Todes beigetragen hat, indem 
Todesursache angaaehen wenton, obgleich der nicht nur die Verletzung von der Art war j daae 
Tod riilif (inmittelbar und allein aus der Verlez- sie den Tod nicht bewirken konnte, sondern iii- 
zung eriulgt ist. 7) muss genau erforschen, dem auch weder die Verletzung die ausser ihr 
welche Organe und wie sie verletzt worden, da- Torhanden gewesenen tüdll. Umstände herbeige- 
Bit der Richter bei anderer maqgelnderToderar» fiüirt oder ao veracbliwaaert hat, daaa die.Uoi- 
Mche sich iiberzeugen könne, dass die Verletzung stände darum halten den Tod bringen koinien, 
allein den Tod hervorbringen musAte. 8) Bei no(h auch die l'miitände die Verletzung f>o ver~ 
mehreren Verlelzun^sn muss er ausniilleiu und schlimmert haben, dssa die Verletzung dadurch 
uu den UdSBtanden ca beweiaen anchen, in wel- bette TodeanrMcbe werden können, — Stelle 
eher Folge sie noch einander beiijcfiryi !it sind, man nun diesen notliwendigen Leistungen ge- 
welche von ihnen und auf welche Art sie IJr- richtl. Aerzte in Fallen von Verwundungen die 
Hcbe des Todes wurde^ ob die friihere Verlec« Ton den CriminaJgeselzgebungen uufgegebeueii 
»Qgacboa den Ted s«r Folge baUe, ehe dieepe^ fregeo gegenüber, u. men wird eicb bald iibep» 
tere zugefügt wurde ; ob die friihcie Verletzung zeugen, dass durch alleinige Beantwortung der- 
2war späterhin hätte den Tod bewirken müssen^ selben der gerichti. Arzt dem Kicltter in jedeiu 
•Ur (lie t|)ätere den Tod entweder unmittelbar concreten Falle genügende Aufklärung des physi- 
kwirkt, oder doch wenigalena beachleonigt bat; sehen Thatbestaades Stt geben doreliaoa nicbt iak 
oder, wenn keine der vorgefundenen Verletzun- Stande ist; denn solle er sieb nur an die Beant«» 
{en als lethai betrachtet werden kann , ob bloa worlung jener Fragen halten , so werden sie ihn 
du Zwainaienwirken aller den Tod herbeiführte, einer Seits in der umfaaaenden Beurtheilung aller 
IiücksichtUelt der verschiedenen Causalität der Umstände sehr beschriiÜLea., anderer Seits iho. 
Verletzungen ?!nm Tode, oder rücksichtlich der wieder vtilrifpn, sirli in ein Urtheil überdielm- 
Tertchiedeneu Art de« Todtlicbwerdens derselben putalio facti et juris einzulassen u« die ibm durch 
Ueibt dem gericbtU Arzte die der gerichti. A. W. die Natur der Sadie gesteckten Gteoseo «a üMr- 
zum Eiganlbuna gewordene Eintheilung der Vet'- schreiten. — Will man nnn bei Bearbeitung der 
letzungen van dem wcsrrUliclistcn Nutzen, indem grrichtL A. W. jene Fragen zu Grunde legen, ao 
«e Ulm den Lebet blick der versuhiedenea zum kann dadurch nie etwas gewonnen werden, in-, 
Tode wirkeaden Umatäude als wirklich gewesene dem die Frag«a das nicht umfaaaen , was die ge» 
TodesursacheDgewiaa am vollkommensten sichert, richtl. A. dem Ricbter sor Anfklamng dee 
Nil)) been'ligler Untersuchung seil der gericlitf. Th:it Bestandes leisten kann; sondern es m ms dar- 
Aut aus deraelben die Resultate ziehen, auf «u» der giroaae Schaden entstehen, dass die 
«tlche.er aoinürtbeil iUwr UieLethalität der Ver- Grandaltse der gerichti. A. W. an aicb nicht mehr 
Ictaong gründen muss. Debet darf ihm die bei ausgebildet, berücksichtigt u. befestigt werden, 
<J«r Dntersuchun<^ benutzte, auf dns Heith der dasa der gerirbtl. Ar/t abgehalten wird, bei Vn- 
^ogli chke i ten berechnete Eintheilung der tersucbung u. liegutachtung von dem richtigea 
tödtlicben Verietsnngen nichta weiter engehen. Slandponkte eatso^hen u. denaelben etefe sa 
£r muss nun ferner in seinem Gutachten alle die- behaupten, und daaa er auf solche Weise verlei- 
J«oigen aufgefundenen Umstände herausbeben n. tetwird, seinen Standpunkt mit dem des Rich- 
zusaumensteilen, aus welchen am überzeugend- tera zu vertauachen. Ohne Zweifel ist es w«it. 
'teo die Gewtaabett «der docb die Wahrachein. nüteUcher, bei Bearbeitung der geriebtL i.W. , 
'"^likeit hervorgeht , daaa V. in wiefern die Ver- mehr auf die Berichtigung ihrer Grundsätze aua-, 
let2ung den Tod hervorgebracht hat oder nicbt, zugehen u. dieAusiditcn der Criminalisten über 
t>r tnusa endlich allea das, waa bei der i|;ntwi- daa Verbältntaa der Arbeiten der gerichti. Aei^te^ 
cl^elung dea realen Tbetbeatandee den penonalen denen dealUcbtera an berichtigen u. die Geeet»- * 
Thatbestand belrefl'endes mit herVorlrilt und b« . geber durch treae Oerstellung dessen , was die 
«•0 Befragen der Natur nnrb jenem sich seiner gerichti. Aerztc zur vollständigen Entwickelung 
ll^rkung darbietet, genau anilaaaen u. dem dea Xhetbeatandea von ihrem Standpunkte aua. 
"Kblar iüieigen, ohne die 6«8iieettc1uart dieaer ' leiaten können n. nfiaeen, in ihren Fopdernqgen. 
^/^^eiKQ Aufklärueg nnf Seiten dea Biehters xu leiten. Haben die Bebauer des gerichÜ.' em- 
twliintiifn rii Wollen. Das» die Verlctiun;! auf ncil. Feldes nureret allpcmeiiier riclitigereGrund- 
""MiVeise an dem Tod« 'iheil habe, kann der aätze angenommen, so werden sich die Crimi- 
^<^^t W4|na ntK ZneeriSaaigkeit ene« najbeaetxgebtr vielhlelit eoch bekehren , nnd m 
'V««* ^IflVHir ifw dna |7nHiMi|u%.]Ni^eiaea., eelftei .^iff« filti^M,, ^"^^^^ MtymämbB- • 
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tenes» iiiren Zwtck, lieMer« u.' geniigen Jei^'tTn- 'dem xu Ifotge mfr Walittnini t3cn lASfctm, aift 

ter8uchuii|;en und GaUefalen iter ^ciicliil. Acj /ic BluiUinn den niederu Grad hezeicbnen wollte, 
IierbGizufnhi en , immer veiTehfen. Nur die un. bleiben duch die gegebenen Bestimuitfngen ioinier 
•bliäiigige üeaibeituug der j^ericiiiJ. A. W. inucr- sehr ftchwaiikend u, können za Tiden CuUision«!! 
hiiTb d«r itir Von der Nafur der Saclie gesetkleti twitclken dem Anteu. Jurislen Vermlnaamt;^ ^e- 
ScbrAnken kinil SU besseren, der (Viminaljineg^ feen. Der Arzt versteht nätnlith unter üeislcft- 
Waibrbaft niilxcnden gerlcljt.säizll. Untcr>uchun- JcianlJiri! A!lf\^, was nitlit geiBlii>e Gesundheit 
^en n« Gutachten fuhren, (üiescr Auisniz ward ist} 6u viel umfassend ist aber der Begrifl' bui dem 
durch dned ändern ifi dein 17. Er^änzungbb. vön Jnrtst«n nicht. Ihn interessirt nur erst derjeni^^e 
Ilenke's Zeilscbr. 5. 1 — 120- veranlasst.) Grad vuu geiitlger Verwirrung , der sich bereits 
(Wj|dberg*e Mag. 18^4. Bd. 2. 4.) in Handlungen ausspricht j er will in CivilSacben 

{Foigt.) weiter nichts wissed, eis: ub ein Mensch, deit 
dl. Einige prikf. Beinerkon^f n übeiP er eaf Geieteskrankh. ontersüchen ßssl, dispo^ 
die gesetzlichen Bestiminatigen in Be> •itionafahig; oder in CriminalsacheiC ober 
frelT 'J e i s t e s k rö n kh ef t e n ; von Dr. ? u i c c h n u ng sf äli i g sei. Da es aber norlr 
D.\NN in Berlin. Der Vf., welcher vielfuch eine Menge krankhafter 'llietigkeiten des Geistes 
Von'den Gerichten zur Unterstirhang und Begut- giebt, die tiitbt' von der Art and Kraft sind, 
acbtung VonGetiiiilhszuslHnden aufgefordert wor. »tcli unter die ges^txl. Rubrik: Von Wahnsinn a.' 
deri , maclii üiif einii:r v.'p.senlliche xMängel und fitiidi>inn sub'iuirn'rpii m lassen, so schlagt der 
I«ückender Ge«et2e hiiisuhtlich der Geistcskran- Vf. vor, noch einen dritteu niedrigem 
ken aufmerksam, ßaa angetttehie(preu8s.) Land- Gfid yron Geialeskrankb. genfzHch zu bestim* 
recht, sagt er, iiimtnt 2 Seelenkrankheiten f men, welcher gar keine rechtlichen Folgen nach 
Blödsinn u, Wahnsinn an und sagt Th. 7. «ich zielil. Sullft! nicht möglich srin, d is« 
Tit. 1. §.27.: „Rasende u. Wahnsinnige das Gesetzbuch eiue gute uiedicin. isinthetiung 
belascu diejenigen, welche dea Gebrauchs Ihrer der Gdateakirankb.' Min Grande legte Ii. nun 
Vernunft gänsltch beraubt sind;'* §. 28.: .,Men- beatimnte, Wdiche ^wn den in deraelben ang»>' 
sehen, we!t*hcn daj Vermögen, die Folgen ihrer fiihrlcn Scclcnteiden zum ersten, zwpiten 
Handlungen zu überlegen, ermangelt, werden oder dritten Grade geborten? — Wenn nun 
Blddainiiige genannt.^ Beide werden vom Staat^ mi6li die Geiette jene S Grade entiebmen, so 
bevbrmuhdet, Rasende u. Wahnsinnige, wieKin- Werdeil doch Bestinittiungeh einiger ipedelle^ 
der unter 7 Jahr., Blödsinnige, wie Personen Formen nicht entbehrt werden können. Der 
^ unter 14 Jahr. (Th. I.TiU 1. §. 29.32. Tit. 4. §.20. erinnert hierbei an periodische, aus- 
22. 23. 26'). Diese Diflmliunen körnten aber setfteiideGeiafeafkranklieiten. Sinddieloddain- 
fast gar keinen AtihaftspunkC l&r dieBeurtheilung tervalia nicht sehr gross, so wird niemand zwei- 
von Gemilthszuständen darhieteji ; denn dTpjoni- fein, das Urlheil auf periodische Veriüektheit 
gen FSMe, wo Jemand des Gebrauchs seiner Ver- auszusprechen j wie ist es aber, wenn diese Jahre 
iittnd gä n itltcb, d. b. «n'allen 'ZInCeA uftd in' lang dauern? 9«11 hier jeder «inselrie Anfkll al« 
allen S(ii(ken beraubt ist, sind sehr selten, u.die abgesonderte Krankh. betrachtet, und nur wäh- 
meisten Krankheiten werden also unter die Knfe- lend der Dauer derselben drr Kranke nfs Irrer 
gorie des Blud&innes fallen. Sehr unbestimmt bevormundet, nach dem Anfalle die Bevorraun> 
•Hid'diielV'ffrle: „des Vermögens, die Folgen aef-' dang aber 'Wiedtr aofgehoben vreirdai?' Sollte 
nei' llapdlan^en zu überlegen, ermangeln.*' Denn ee nicht zweckmässig sein, höchstens zwei, Weit 
dsss auch der Ver riirkf e-^fe tVberleguiig anstellt, von einander getrennte Anfalle von Verrncktheit 
aüclit der Vf. durch ein Beis^nel zu beweisen: hei derselben Person all abgesonderte Krankhei- 
,iSin terrilekter' Mateir sprang aus detf Fenster tensa betrediten, aber Jeden, dereinen S. An- 
del 2* oder 3. Stockes, in der BoflTnung beide fall erlitten h«i, unbedingt fiir geisteskrank im 
Beine 2ti brechen, theils um so der ärztlichen jurid. Sinne zu erklären? — - Schliesslich thnt 
liidfe näher zu sem, theils um sich voti dem ihn der Vf. durch ein Beispiel dar, dass zuweilen die 
qulVtaden KITtegethhIe so befrden, indem nach' Hditerildie Bevonnuitdung anch wegen körperL 
Abhrechung der Beine sich aus diesen die Wärme Krankh. nothwendig werden könne, worüber ea 
nfchf In die innfren Thcile utld den Unterleib zie- im A, L. R. keine f^esetrlirhp Kestirnnrnng giebt. 
hen Würde." Soli aber Jeder für blödsinnig er- , Ein Mann, der gericüilich vernomiBeii werden 
kTiyt werden, der dea VermS^ena ermangelt, die 'aeflte, «rwiedai« auf d?e vorgetegten Fragen ntclita, 
FV»lgenseinerHandlungcn vollkommen rieh- f'^l^e nnardcüMrt* Tön« nnd pcnrth dsslidb in 
Ii g zu Überlegen, dann wurden in Folge jener „^^^ .j^^ d„, j^., keiaeswegs geiste^ 

]>elinitjon Viele in ein Irrenhaus gesperrt werden ^ J^nwli, aoudera bei ilun der merkwürdige ¥k\\ cingetre- 
mÜiaeif. 01»aehon eataun dem Gesetzgeber itieht 'tan wer, das« Aua alle Mktei fehlten, seine Gedanken 
aowobl dämm zu thun gewesen ist, bestünitite aprnche, Schrift u « w. künd m g«bfti mirdi ■ 

At. ^ ^ i ^ r>> ' t \. lY I -1 «. eis Leidcu ^^j» Kückeniasrkes war er ain catt^^ea Kor^ 

rt cn der GeisteskranUi., sondej n vjelmcnr ge- ^-v»^«.. v«i[.»a»ii:- 

^ , , . , , . , ,- . T, ; per mehr oO. r weniger gelahnt. Vollstaodig gelAhnjt 
wjsse Grade, als nach welchen sich die jurid. waran fortwüucnd aitterodao Binde , die auf >' 
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mkr i^fam^ich, m dus «ocli «r etwa dorch Nictoo JuDgfiilg iroH fBl'J. ia feh to Wf Am »IW^in» to 

tiSl.^:^^!^ SS^7,.^^^^^ Ubc.„....ne., da...U von Ihrer Tante, welche 

Mund« heran«; die KiUfe wareo halb gtlnhmt. d- ^le beiuutlcrlc, bei der Wii ibin zu Be!t gebracht 
«öhulich konm« der Kranke nidiU, «Ja einige acäwa- werden inuuie. Lm juuger Mann , dem daaMäü- 
che, kaan verMhailmre Uute von aich gebeo , die chtn g«fiel, »chlich nacli «iniger Zmt iitiieatiiflrkt 
ff-Ä.tiK «••"M«-'';''«" f-nd., .cW.fe„d «rri- 

der Spraclie: Dicaer traurige Zuhtand tlduerte bereii« Muhrnlhur, wohnte ihm bei» ohne das« 

Ii Jabre. Die aberAo« groiae, biiiv% eilen bia Kur töI- ca äüicUea jueikte, iudeiu es furtacblicf, ala je« 
Mgen UmaAflirbkeit gcateigerce Schwierigkeil der W«^ «er «dl eiitferut«. Itat Middite bKeb nth Mi* 
kM- «ed M«iauYiMaen>g .l^nalcM Wf , MO geachwängerten Zustande« bis tum 9. Monate 
Mangel an ceaetzt. BestimaiDDs hierttter, nicht Unral- .1. t, . 

.if^i, - UM u ,:, r ;iuu offenbar so nöthig«n gerichü. B^']^ unbewusst. Um diese Zeit, we«pn einer 
Bevo< niumiung zu verhelfen. [Archiv f. med. Kr- Kjräilkhchkeit zu ßathe gezojjen, entdeckte der 
fahr* Jan., 18M.) {Lan^ruth.^ tel den Mrahred Zustand Bum frdtsCen Eratau- 

8t> Ginxliche tiewaaatlosigkei t der "en der Tante u. notli mehr dnalMSdcheiM, wel. 
Schwangerschaft bis zum Eintreten ches sich eifie-, Umgangs mit einem Manne achiecb» 
der Geburt. Die Vei anderungen, welche die terdings unbewuasl und so untröstlich war, 
SdiWMtgciecliefl im OrgMiiuDttt Itfenrorraft« «od daas e» nicht wiiasle, wtta te danroh denkeii iollle. 
Ikntln nicht immer Ton der Art, daie aie jedea> Die Geac-hH liie machte Aufsehen o. kam aoeh 
mal to auf das Gemeint'pf'ihl schwangerer Per^ «u den Ohren des Schvvängerers , der nnn zur 
awiieu wiiken, um bemeikiich werden zu luiis- 'ianle eilte, ihr Alles entdeckte, nach 8 Tagen 
am; iheila rühren aie tticiitanaadiliaaalieh toüder «Im Mldchen bditlheteo. 14 Tage s|>lter'tehon 
Sthwaiigerachail her, sondern gehorMoftwidei«« Valeifreuden genosa. — 2) Wenn ein junge« 
Ursachen an, und finden auch ohne Schwan- Mädchen ihre Menstruation gar noch in( lit <^e}iubt 
gerschafl st«itt. £• ka"u daher «Unrdii«g« Iräüe hat u. dadurch in dem Glauben btsiMrkt wurde, 
geben, in weldben Schwangera aidi ihtfae ZwU«- daia aie deihalb nicht «chwanger werdenr h&nnta 
des »iibewusst «ind u. bis zur Gebatl bleiben, o. (daa ^uben auch Viele yon dem weissen Flusse), 
lolcbar Urnslände giebt Vf. fünf an : l)S(hwän- — 9j Wenn n;)ch {^'p^chrhcncm Hfi.schlafe die 
gerung in einem völlig bewustlosen Zuslaude. Menstruation sich noch nieiirtuals einatellt u. ihr 
a) Kann eine Priaon in iiefcmS^afe geschwäo- apiterea Aiiableiben aftdcren tiraachen sugcs^ri». 
gert werden» «hne daf«n Mi erwacdian. Können ben wird. — 4) Uer Glaube, dass der erste Bei- 
Frauenxtnimer , was nicht yjx hf zweifeln iat, eben achlaf keine Folge haben k(^^5ne. Die mutterlose 
SU wie Mdnnci im bchlafe woUusiige Vursleliuu« I9jäbr. Tochter eines öchulincisters halte früher 
gen und £mfifindungen haben , ohne davon au >n Wänliei-n gelitten and dabei viel Unrahto nnd 
crwüchen, so kann auch ein Mann einer in tie* Schmerzen im üatidie gehabt. Seit |^ Jahren he 
frn Schlafe liegenden Person beiwohnen und fand sie sich ganz wuh! , obgleich seit 6 Mouat. 
Schwängern, ohne dass sie davon erwachL liioch ihia Hegeln ausgeblieben waren und ihr Bauch 
~ ^"irilt diese Möglichkeit heiiNir, nvten man an Umfung zunahm. Auf chimal bekam aie wie* 
dass ein Weib ohne woÜiiatiga Cmpfia* tlcr Leibschmerzen , die häufig wiederkehrten, 
dangen connpiren könne. Dieser von Rodkric. Auf Anrathen ihres Vaters ging sie zum Vf. und 
k Castho ausgesproeheneo 12. 4|iäter von Aljbers verlangte Mittel gegen die Würmer. Derselbe 
WiStIgten Behauptung von £ni|jra>i|^nisa ohne dumnte in den Sefamemn falsche Wdien ond 
Wulluslgefuhl trug Vf. zwar Bedenken beizutie- öbe^zeugte sich durch eim £kphiration von 
Ich; allein Refei'cnten ist eine Frau vorgekum— wirklich vorhandener Schwangerschaft. Die 
BKti, welche zweiinul geboren hatte, ohne je- Peraun war wie aus den Wolken gefallen und 
nala bei Aua&bung des Beischlafes die geringste Mgta: ai^ sei eftn elnaiges Mal bei dnem 
sogeuehme EtupGndung gehabt zu haben» Oiesa Manne gewesen ; der fleischlaf babd ihr unge- 
Teiaichejto nicht blos die Frctu. !»oi)dern auch mein viel Schmerlen gemacht u. könne daher 
der Mann klagte Uber die gänzliche GetÜhl- nicht begreifen , wie sie schwanger sein könnte, 
Iss^pudt aeiner Frau bei geschlechtL Verni- da ihr MonatHches doch erst ifXUtt ansgebHAioi 
idMing und versicherte, aller angewandten Mühe sei. Allein die Sache war dennoch so, denn' 
unL^eachlct habe er nie Empfjudungen der Art liach 3 Tagen gebar «üc r^nwisscnde einen Kna- 
Hi ihr wecken können. Uebrtgeiis war die Ehe ben. -~ 5) Wenn keine Kiudesbewegungen ge- 
aidit unglüdLÜch n. kein Grand vorhanden, sot- fHhlt werden , a. B. wenn an viel Ft-uditWasMr 
che Umstände zu fingiren. b) Kann Schwange- vorhanden, das Rind zu klein oder zu schwach, 
ning wübrend einer Ohnmacht g<«schehen; c) in oder die Mutler sehr fett oder kränklich ist Eine 
dar TrufüLenbeit, in welche sich die Frao durch seit 3 J. veiheualhete u. noch nicht geschwän- 
dkn flbeffnüsailiien Oennsa atarieeip Oetrinke -veiw gerte Fran bekommt an Ende Am 4. lahrtt üu 
'dzt bat; d; oder in dato! Zostande von Bewusst- rer Ehe haftige Leibschmerzen' mit Drängen auf 
l-*f:'kcit , in wefchcn eine Person durch betau- den Mastdarm. Als man ihr ein Klystir ^eben 
Uude Ajzneicu versetzt worden. Bei einem will, bemerkt mau, dass ein Kin;! geboren wird, 
Ift ha ctia« MaM» 1mm tach wo» mAmAMm walchat nach | StniHie diiWdk inaöhr^ Da 
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clic«e Frau gar keine Eni|)nii*luiig(>n geliabt lialte, 
. war ilir aucii üaa Au»bleibeu iliie« MouaUicheu 
oiclil aufgel'ajleu« Si« war ihrer Scliwaiiger- 
. «duHt «idi gans unbttWOMt u. hatte auch vor 2 
Tagen Ittcbüg getanzt. — Eine Fi au von 44 J. 
batle vor Ii Jahr, da» letzte u. '6- Kind geboren. 
, Jetzt war ihre Periode wegi^vbliebeii , nach 3 
. Monat, «innal a.daoo|;ar nicht wie>ler gekum- 
uien, wa» in ihren Jahren niehl auflitl. Eben 
so %veni!<; beachtete sie Jad /uoehmen ihre« Bau- 
che« und eiin^e Larube un L^ibe. Da dieae Ua- 
.tarlöbabMcbwerden aunahmen, suchte die Frau 
.Hülfe dagegen, u. uisn fand Jen Mutleruiund ge- 
otl'iict u. nach ^ Stunde war ein Madeben 'gebo- 
lui. Die Frau konnte «ich über das Auaseror- 
dentlidia lapge oichl tußifa. < AVenn das gebil- 
deten Fi auen u. Muttern passirt, so ist doch auch 
wulil bei Üneri'ahrenen und Irrgläubigen vollige 
Uewuiifttlost|>keit der Schwangerschalt bis zur eiu- 
.tralMiden Gtburt möglich — und verzciblidU! 
(WUdbtf g'a Mag ajc 1654. Bd. 2. H. 4.] 

(/oigl.) 

83. Eine nickt sa versäumende 
Bücksiebt bei d, Untersuchung weibl. 
Ze u g a II ^ au n fii h i g k ei t. Oass Unfähigkeit 
zum beisclilafe Unfähigkeit zur Zeugung ein- 
»chUesst, we|ss Jedermann, wie auch dass viele, 
IheUaaUgemeiiie, tbeil« örJl. Urtacbeii die Ze«- 
gungsfähigkeit aufheben, während Pulcntia co* 
• hibitandi fort bestiht Nur von letzteren Vm- 
sländen ist hier die Rede und Vf. beabsichtigt, 
•ttf eineo bn .jelxt nklit genug berückaicbtigten 
Punkt aufinei ksain zu niacbcn. Man aull näm- 
lich bei angetiolieaea Lr»achen der Unfähigkeit 
zur Zeugung allemal genau ei wägen, ob nicht u. 
auf welofae Weit« di«elbeu einer AbhiJfe iab^ 
sind. Diese Mittel, wuilurcb die Person zur 
Zeugung fähig gemacht werden kann, sollen theils 
in dem Gutaclxlcn angegeben , tbeil« den bethei- 
ligten Penonen befcaunt gemadit werden. Mao 
kann darauf erwiedcin, da^s der gerichtl. Arzt 
blos die Fragen zu beantworten hat, die ihm vom 
Gericble vorgelegt werden , dass dieser Gegen- 
•tand aleo inebr für den ftichler gescbrieben ia|; 
allein Rcclil hat unser Vf., wenn er behauptet, 
dass dun h Versäumniss obiger Ii ucksicht manche 
Ehe getieunt vrird, welche füglich beisammen 
bleiben konnte «. glüokUcb aeiu würde. Die 6e», 
bärmutter z. B. knnii mit ihrem Grunde nach vorn 
oder nacL hinten liegen u. in beiden Fällen der 
Muttermund nicht gerade in der Mille des Schei- 
dengrundee atcheu. Geschiebt nun in solclien 
Fällen der Beischlaf in yewohnliclier Lage, so 
kann die Schwängerung leicht misslingcn u. diu 
Fraa in dm. Verdacht der Impotentia generandi 
koraoHin. Ist die febUf baite Stellung der Gebär- 
mutter aber entdeckt, so hat der rii\.sikns auch 
noch an/.ugcben, ob u. wie dem F'ehler abzu- 
helfen sei. Vf. tbeiit hier die Geschichte einer 
kinderlosen Ehefrau mit, bei welcher er fehler- 
baflteLff •,dw,Gcbä«flNilter mit dem Gtrunde nach ^ 



hinten als Conceplionshindcrniss' *rkanhtc und 
dem Ehemanne anrieth, den Actus von hinten 
zu vollziehen. Hierauf ward die Frau schwan- 
ger, gebar glücklich u. verlor jenen Fehler« — 
£in ähnliches Beispiel von Iliiiderniss des Bei- 
schlafes ist mir, dem Ref., vorgekommen. Ein 
junger Mann, der seit mehreren Monaten erst 
verhcirathet war, klagte mir, daas tr seiner Frau 
schiechlerdiiiij.s iiiclit bciwuhnen könnte, weil 
die MuUerscbeide zu weit nach hinten sich be. 
iande. Aller Muhe ungeachtet wäre es nicht 
möglich gewesen, die junge Gattin sn entjung- 
fern. Ich rielh iliisiin Müiuie ebenfali.s, den 
Beittchlaf von hinten zu vei buchen, u. erfuhr spä- 
ter, dasa dieser Versuch vullkuunneu gelungen 
sei. Die Frau ist jeUt Moltat mebrerer Kinder, 
jedoch ist mir unbewussl. ob sich jener Fehler 
^eändcrl hat u. die Rciwohnudig jetzt von vorn 
geschieht. [E b e n d n s.] ( Foigi.) 

84. Gutachten iu der Untersucbuuga- 
•««b« gegen de« Cbirnrgus 0. so 6., 

■wegen felilerbiifler Entbindung der 
unverehelichten Mnrin B. zu H.; von Dr, 
HBRHMAMir Vkziit, kouigl. liannöv. Hoimedicua 
zu Osnabrück. 

Marian., über '?iO J. alt. rrnv^rrhrlirfit, klein, ma- 
ger, j(chs>äcl)iich , III itircr Kiiidheil rhdcliiiitrh , zum 
erätcn .Male schwanger, spürte an 14. Dcbr. 1832 We- 
ben , die T<Hi der Uebemwe f&r Krimpf« erklärt wur> 
den ; Ms tmm IS. Aebr. war nodt keine Acnderang ein- 
getreten o. zur Besclileuninmin; der Geburt holte man 
von einem Pl«r<i««rzle eine »urk. reizende Arznei, die 
sie statt zu 1 Theetfl*. tu t Ksslff. voll nabni; am 18. 
Dcbr. Abends erscbienea Gcburtswehea «. der Mutter« 
ninnd fing an sieh ctt erSflhen; gegen Mittemsclit «r- 
kirirle ilic Il- t liiiirii . die Geburt ktane wegen Bccken- 
euge uit<i taUciier Kindesiage nicbS vea Stalten gehen | 
nach Auhnage einer Zeagin seU sie iadess scbon seife 
Abends 7 Cbr v\i(;ii erholt« vergebliclie Ycrsucba, daa 
Kind M Infngoii , gemacbt , endlich aber den Beistand 
ctees Gebnrtsaelfen verlangt haben, dir am 1'' Ddir 
Marfans 6 liht barbcikomoieDde Wundarzt U. will dio 
lechle Baad u. di« nicht mebr pulsirend« Nabelscbaur 
vorgefallen, n. den graden Beckendurchnesser bis auf 
l'l" verengert gefunden haben; nach Aussage der Heb- 
auiriii I. Iite das Kind nocli , aber der rechte Arm «oll 
vor dem Manoerinande, die Ptaceota ebenfalls vor und 
dartuiter (V) der Kopf gelofea haben i später sagt sie 
aus : der rechte Arm habe top dem Kopfe , (b naelbnn 
gteichsam umsrhlies/tend , di-r Haixlrürkt-n di-iii Hrtuios.s- 
bügfn zunekehrt C>'l<'gen ; die l'lacpiUa seitlich vom 
MutteriBuode angebcri<i , Blutfluss sei aber oicbi dage- 
wssaa; dsrCUrerf O. liebe aaeli vergebQchM Zeagen- 
\ersu(b<n das Kind geweadet und cxtraliirt bis zum 
Kupfe, dt:r auch durch die wiederbuU augeltigie Zange 
niciit berausgefdrdert worden o. endlich, nnrhdem mit 
4kB Zieh«! a. Arbeitea der Ruanf wetgerallee, alM« 
lortekceblieliMii aedi ia dersslbeaNaS heriNlitdielte 
Ar/Qri 9<i auch fruchtlos gewesen, and da O. am '.^0. 
Murgeiii die B. Verlasseil, so habe sie dieselbe nun täg- 
lich besucht u. an iS.. den bereits iu Fäubiiss Charge* 
gfSBOHica Kepf cntlbnit % die WSctuieria kebe fortwUi- 
rsud Um Maars hi dsr fedMeaMta dai Leibes §». 
klagt, den auch eine von P. in S. verordnete 

Arznei nicht beseitigte, u. ^ci aia 25. Dcbr. Abeod« 
9 Ulir gi'ütoiben; das Kind sei ausgetragen u. obwohl 
O. Uirer Mcinang necb veroAaftig q. vorsichtig b« der 
BaihMuBf verfehrso, dech Mattar a. Kiad unter dm 
ehwiteMidftt, IT— llmlsn ificht m nttf» gi w ifc 



Digitized by Google 



VUL atoaUtirsiiflikuiHle. 



<K MtopM HidN-OwifesVai» Annlge Mir IiM« fcr B. mimg>r*lMn «. Mtdi m i 

Wenriiin;;, die er mit Anstrengung, aber dennoch tersucben u. ausr.umessen ; dann seien die Bethel- 
^'■u\f\ vf rrirfifpf , gefunden ZU baben ; der Kopf sei listen a. etwuige Zenjjeii zu vernehmen n. näfhi- 
»ciu&l durch w'iederiiolte /augeilTeniiiolw» niclit iHU genfalls auf ihre Austilgen zu heeidigen, um die 
MfeMT fiMlcii 'fllaUaDg^ Vb«r 4tm Baduttringuig» «Mra «och bestehndan WMetaprttnlM aijfittalnt 

SB bewegen, die Frucht bereits sehr tod Faulniss zu beseitigen. Dr. C. erwiederte auf die nnter». 

erüriflVii i^ewesen, so da«s sich der Rumpf ohne 1. Kebr, vom Criminalamte an ilm gerichtet©- 

Auweitdung you Gewalt von selbst vom Kopfe ge- Frage , dasa er die Ausgrabimg u. s. w. für ange- 
lifMt bab»; dmaoob §nm» von ibn noob t&aagB* niisMi» hafte; ▼folldctii kttmM aiiah noeh «in» «t^ 

Kiinclien des letztem, die untere Kinnlade und waige Verletzung des Uterus wahrgenommen wer« 

il.is Kriibein (?) enifVnit norde!». Wegen 7.uneh- den. — I>ie Ans^rribun«: n. Ohduction wtirde nun. 

mender Schwäche der b. hübe er vou weilereu Ku(> aui 6. Febr. im tiei»eiu des Aintspersonals vom 

MaJongTaffiiicfaeii abfeith«» midi fi* «o Bett ge* Why* P. n, AmlMhlrttrf; 8. ▼otlBogm. IMe-LcMaa 

bracht, si*' auch bis zum andern Morgen, wo sie war sehr abgemagert; die namentl. an denOebnrts« 

sich wieder erhdit, Dti;ht verlassen; aber sie habe tlieüen, aus denen sich lilutige Jauclie ergoss, sehr- 

Hub nicht gestattet , die Reste des Kopfes noch 2u weit vorgeschrittene Fnulniss ersohwerte a. vcrbni- 

«■ifefiim; 4t» USmd VMgeiw g«M tmS g»w»> duito «Hm genm* tlntaMoehang; der Dem war 

«ea; bei semem Weggange habe er verordnet, ihn Us zum Mastdärme verletzt; der Abstaud der Darm 

\"n iedem etwa eintretenden Rreigniase schlenniirst heinkäminp betrug in|"-, nus dem 8J" langen, 

XU beuachrichligen; da er am 21. Debr. erl'alireu, breiten, aber übrigens unverletzten Uterus er- 

4m über allganefaM Hitita Uaga, aobabaar goM «ich vielbtatiga Jeoeba; dieDünaewarao «ehr 

diaAaati|»hyf.P. erancht, die Behandlung zu über- blutleer, die Leber klein, die Gallenblase gefiilll, 

iwbroen o. von diesem erfahren, dass die Reste des Hnrnhlase ii. Mastdarm waren bereits zu sehr von 

Kopfes von der Natar entfernt worden ; übrigens Fauiniüs ergriHen ; lieckeumaaMe : 1) Conjugaia 

hebe dia&* voe, wSheand «u naeh der Gebott wa- deaBiaganges 2|^", 2) gtoiaer a. Qwwdatiehmae' ; 

oig Biol verloren. Auf geschehene Anzeige des »er 6") 9) schräge Durchmesser 5"; em Becken- 

Vorfalle« durch den Anrts;.i /.t bei dem Amtsge- ausgani^e: 4) .gerader Durchmesser von der Steiss- 

richte zu S. wnrdeu von dt>r Hebamme am 4. Jan. Iwinspitze bis /.um Schoossbogen 4" , d) die £at- 

B. vom Cbirargcfli 0. am 5* Jan. 183S in den lail tutmaag der SitakiMtren 4|". tili» an dei»> 

Hm an angestellten VetfaiNmi die vorstehenden Aus- selben Tage nochmals vernommene Hebamme be- 

jat-en ru Protoooll gegeben. Den 17. Jan. er- harrte bei ihren frtiheren Aussagen , die sie auch 

schien die ilabainme, ztifolge Vorladung, vor dem etdiich zu erhärten »icii bereit crklürte. Der Ph js. 

OrSnhialanita aa B«, o* trag an ifcren friiberea Am- OL begataebtata aof dwOrtnid de* ttun mem 11. 

sagen nooh Folgende* nach : das Kind liabe am Febr. mttgethettteii Obdnotionsprotootrfiee, dass da* 

19. Dohr. Iiestimmt norli ?;e|»»ht u. sich mehrfach Becken normal gewesen. Im Verhöre am 13 Febr. 

deutlich bewegt; von Fauluiss habe sie nichts an läugnete 0., dass das Kind bei seiner Ankmil^ 

dmeaBian wahrgenommeD , da* Ablüeeii der Haut neeb gelabt; UniiefatUah der Bage da* Baeken* 

an manchen Stellen sei wohl Folge der verscbie- könne er sich wohl geirrt haben ,• eine Wendmig 

denen Operationsverenche gewesen ; die Wendung auf den Kopf sei deshalb noRtisfdhrtjar gewesen, 

habe mit Unterbrechungen wohl 60 8tuuden ge- weil er denselben weder mit der Hand »ooh mit 

daoert, u. die Zange sei wobl lOoml an den zu- dem butroniente baba einleiten können ; die Zange 

nickgebliebenen Kopt gelegt worden; man habe liabe er erst nach genauer Erfahrung der Lage des 

il 2m«l aus der Nachbarschaft herbeirufen müssen ; Kindes, wovon er annh die Anwesenden onterrich- 

(kr Rumpf sei erst, nachdem er mit alier Gewalt tet, angelegt; den ituuipt niclit at>gerissen, sogar 

earan gezogen, abgerlaseo. — Auf ontena IT.Jau. die Hebamme, die wührnid der 2angenaalegung 

deu Physik. C. ergangene Frage: ob o. welche das Kind in die liühe gehalten, gewarnt, nicht 

Beschuldigungen dem Clünir!» (). jremacht Werden diirnn zn ziehen; die Faithiiss müsse schon seit 

\i?an<*'" erwiederte dieser uuterm 19. Jau.; da inelireren Tagen eingetreten gewesen sein, weil 

ifi* DapoohioBen der Bethelligteo akli gana antga- *leb *onst dar Bnmpf.nlabt too aeUwt geinnat b»- ^ 

gmilimdf^i* n. im Fall die der Hebamme begründet ben würde ; der Perforation habe es , da der Kopf 

wären, O.'s Verfnhren als sehr re<iel\vidrl j er-;c}iei- in Folge des Anlegen« dter Zange sich bereits ganz 

weau hingegen des Letzteru Aussagen Mahr entleert, nicht bedurft; nur weil die B. es aus- 

ate, daaaan Vetrfthren grüMtentlMÜ* gewablCnt. drüoklieb ▼eratigert, Iiaba ar van dessen Entf<nu 

%l sein wurde, so gebe er Königl. Criminalamte uung abgestanden, doch zweifle er, dass dadurch 

aobeim, weitere Untersuchungen verfiif^en tm woI- der Zustand der Wnclmerin verschlimmert worden 

itm. Auf Aufrage des Crnutnaiamtes unterm sei. Die Zeugenaussagen wichen namentlich 

?1. Jan. «nter Biaaaadnng dar Aetan bei KibiigL darin von O« ab, da**, aia keinen FSrimssgeruoh 

'oittskaDxlei : ob gegen O. eine Criminalauterau- angeben. Die Beeidigung der Hebamme und der 

'lun;^ einzuleiten sei? erging nntenn ^/i. .Tan. der Zengen in seiner (Gegenwart lehnte 0. ab u. wollte 

Besehet^: dass es zuvorder&t rathsam sei, den 2Xr. deren Aussagen iieber als watir gelten lassen; übri- 

e. s^bffr»g^* lri«m jnRwMvKMig« ßh^ g^wiMi^.aib dioAiala^ioilotofinsm prakll- 
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»Am CMwrtebgtfer vorgH»gt werd«, — thXbtm weist, dUss M Beoken, nicb itm Wt^iltmbma 

19. Murz gab d«r Amtspliys. V. zu ▼enKflji!i»>n : dtrOl) Itu t'oii -.nifolge bedenti^iu! TPrpti;L'prt n. niiss- 
dass, wenn gleich die Cuujugata de» Ei»gang«-s uur gestaltet g«we*«a, das» die biuretcbeude üruM« 
2l betragen, doch, da die fchitfeu , der quere o. der übrigen Durebmesser die bedeutende VeckUi^ 
die Durohinesser der untern BeokMüSfftong normal sang der Conjugata nicht ersetcttii kmmiMl, 4«f» 
oder doch vÖllii; liinrf ichfud waren , die Wen- übrigens die Obductioir lioi hat niirtili^triiult;:' ver- 
dung an sieb ohne Zerstückelung de« I^iivIm «tUh nebtet worden \ dass die schon durch Be«Leueug« 
führbar gewesen sei. Dw mit d«ai ObduotkN»- ersobwerte Geburt , durch 5täg. fobmanbafta, 
|»rol«ooU« nemlieb Übereinsliinmende Bericht der onkniAig« Wsbeoiy vorseitigeii AbAuft im Fraobt- 
Obdnctinn vnm I. April '„'ipht flie FHulniss als nicht •\vassers. nnregplmässi^^f Kiudeslage, unzwf t;ktnä5- 
sehr weit Torgeschriltea an , weil der Gemob niabt sige von einem Pferde arzte verordnete Arznei noch 
stark u. der Kurpar OMb dnaltib ftiicli gtwvMM) ««rwIdLelter u. TerschUmmert worden ; dassO. dea 
8dMid»i Bin* u. •• W. taian §ar aiaht mehr auf- FaU richtig eribftmit, die richtiges Indloationen ge» 
ziifimlrn and zu untersuchen . vom Dnmine keine stellt u. diesen entsprechend mit der erforderlichen 
Spur vorhanden , die Üarme weias gKwei^en ; iu Vorsicht gehandelt habe ; dass alle demselben ge-- 
dem beigefügten GutaoblMi erkliMM Kanat- machten Vorwürfe in Absicht auf das unzweckinäa- 
hülfa «et liier unerlässUch u. dazu eio swvdknÜNiF* gige GbOfftsUger, guwrilnaiau vod tvb* Kwlhii»» 
ges Gebiirlslöger das Nofhwendiyste gewp^^n, ?t;i» dtin^isvprsnolw, Unbesonnenheit, Uebereiliing u. ». w. 
dessen sei die Kreisende aut Stroh aul den Fusi^bo- tlieils unerheblich, theils ungegrüodet seien, das« 
den gelegt worden ; bei der vorl)and«Deu OMenlaga dmeihe die wahrgenomntene Anschwellung der 
bab» dia 2aa^ atobts nützen, sondeni wm ich« Gabutstbeil« , das Ahreissan des Rumpfes vom 
den können; wenn auch 0. schleunigst znr B. ge- Kopfe, den Tod des Kindes unJ Jer Mutfer nicht 
kommen, so sei doch sein Betragen nicht mit den durch sein Verschulden herbeigeführt; dass das er- 
Pflichten eines sorgsamen , gewisamhaf(en und stere eine gewölmhch bei durch Kunsthülfe stt be» 
rMibllMfaaa Oebattsbetfm verainbar; seine Unbe- wirkaadan w h w ei— Gabnitn voHuHiuanda Er» 
sonnenheit, Uebereilong, ÜTirt5rsit;IitIgkeit u. be- st lipiiuin^, rla'; Abreisseu des Rumpfes nicht so sel- 
sonders der Mangel aller Waliriieitklieba in seinen ten u. hier Folge der vorhandenen Faulniss gewtt- 
Aussagm zeugten zu ^eiir gegen iba tu tt irerdiene sen , das Kind iu keinem Falle habe lebend gebo- 
Tbdtl , liass er niabt einen ea J ar a «rlabNiMii A»t rao werden ktionaa , «. dut dia aicbt aubr junge, 
oder Geburtshelfer zu Ralhe ^erorren. 0. habe früher rhachhische, schwächliche u. stets kränkli— 
demnach im vorliegenden Falle den Grund- und olie B. nach einer so schwierigen Entbindung am 
Lehi<sätzeu der WissenschaR, Kunst u. Moral nicht 6. Tage des Wochenbettes verstorben , sei so we- 
gMniiB gahandalt, wann glebdt aMfaieta Umstände aif sa ▼enmiMlera, dast man die OMMba des 
die Entbindung zu einer sch^vi^'ripen r;;rmnt!it lint- Todes nicl>t erst in fehlerhafter, rober Kunst hu Ife 
ten. ~ Unterm 17. Mai wurde nun von Kouigl. zu suchen braudte. — 0. sei daher unschuldig in 
Jiistizkanzlei dem Ur. Vczis unter Einsendung der eine iur seinen Ruf als Geburtshelfer leicht uauU- 
Aelea efai Gataabten abgefimlert, worin er oalena tbeiHgeOnlennebnag, aaMilieiBaiMi abaiebttleb vaa 
4. Jnni nfl( h nctmmHssiger Darstellung de» Falles, Seiten der zugezogenen Kinistverst intli^en venvi- 
wie er Hei Anituntt O.'s am 19- Dcbr. vorgelegen, ekelt worden. — [Sieboid's Jourua I u. s. w« 
u. geuiiuer Angabe der angezeigten Kuusthülfe, he- Xlil. Ö> 18ö4.J {Lijjpvt} 



B. KUiiik yon UeO-, EnHiindnDics- und Irren-Anstfilteiu 

I. Medioinisob-kliniscber Bericht aus Fufdn; vom Regierungs-i^eferenten 

ttnik Medioinalrat^e Dr. Schneider. 

den stieg, sondern die Nächte kühlten auch nidit ab, 
daher cotilami die eafewöhntich hohe ntttlere Tcmp»- 
rstar dieses Monates zu + 19" R. Dabei hatten wir 
iipch z\>«'imal '25, dreimal 34, fünfmal 23, zweimal 
fOnfinnl 21 u. 3mal 20 Re au nni r'ftrhe Wärmegrade im 
Verlaufe dieses Monates. — Bei dieser eoormpn Hitze 
waren die <lefHtlar aHaalkalbsa, fslglicb aacb bei una» 
srhttmm. Dm erite am vierten , hielt von de» Nacti- 
niitlags 4 Uhr bis gegru Morgen an, t-s hatte d*Ti gan- 
Srn Horizont überzogen und rnclete ge{;en 6 l^hr mit 
einem Pbtsrefca. Dagegen kaei an beiaaesten Abaade, 
rigentildi la der yonailtanMMih» «m» 19- tarn »4., dn 
zweites Donoerwetter, weldies den jüngsten Taf; z\t 
verMiiHlea sdiiea, D^ei Gewitter au^ West, Südwest 
m4 iädoat hatt^a 4^ ^sammengezogen und so üher 
der Stadt Fulda eoBoeotrirt» da» <Headbe den 
•taitkea o. FpBeraiulm Mailniwi <MtW %tU gaai gtalr 



Juli 18S4. 
BMMMtoUbe: gr4ssle . » . 4 15. =r S7''7«t6'" 
kleinste . . . . 3i. = 27 2.30 

mittlere . . . . . . == 27 4,7i 

Unterschied . . . . == 4.76 

TiMrmoiaeterbSbe: gröfste • • • 13. = 4- S7,0*R. 

■Maita . • » k 9S. :s ^ 1 |,S 
mittlere . . . . . . — -j- I9,t 

8 tröJD Unheil der Winde : Oit 9 ; Weat o ; äüd I4 ; !S(h6 S ; 

Nordost 2; Nordwest 1 {S&deitG; 
Südwest 14aaL 
Der Monat war dannadi aaanfeiJitWut ^Mtss, 
dabei die Hitze anhaltend untl anch bei jrdrm Windle 
gleich; kein Donnerwetter machte nur den f^eriu^sten 
atmospbär. Niedcrhchlag, es blieb, gegeo die Regel, 
imner aoch warm. Nicht flenog. diss die Mitie in 
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McMbtel, UU plSt«n«h b«Iai roUenacA Doancr wiadw 

c'nukel ward. Kio Mtaf BjitBtcbtaf cwnidiUie i» el- 
„, tn nahen Dorfe ein« MolMdiopp«« vmA «ertcbmHf 
yrte einen Ktifuh :viu. Dics.'S (J.AMtt.-r in imse- 
nr Gtgend weit verbreitet . denn es wülbeie in ücs- 
uiS BuMii. In der Naeht de« 19. iwtshU von 
SüdoÄten ein liefüger StarmwiBd mA tgtfimltmwi 
•riBciu Zuge die atirkstro Biume, «r w»r mit itarien 
Blitzen bezi:irlinet. Am 26. Mittag» gegen 12 Uhr 
dringt« «idi »00 Osten, der acäliaiuuleu Gewilteraeit« 
nr uoMl« Gegend , «n fDrditM-lich dicket G«itölk bia 
öber «ii« hie.R« Stadt, e« blieb nb« «Uf Milien; 
b«id darnach coucenuirt« »leb daaselbe hoäk wfge- 
thürmt an dem dieaseiiigen Abim i-. de» AbUröuer, 
2798 FuM Aber dem MeuKiapiegel gelegenen RUönge- 
birae«. Mit d«tt M «iaif« Zeit kämpfte und dann b 
der üegeiiil von Franlcfoheim und Birx unter fürchter- 
Ucbem tieprajucJ eiiui» Wolkenbroch fallen lieaa, der 
da* n«l»«f ohnehin »tellenv^cise bcjii hränkb: l-'slirthal, 
mit einer scbodlra, ii»m«»hndetcB \V»»»efüuth, durcb 
.»^.•erurdentlldw» An«*«««« ^ ohnehin rcM*«iden 
UbterfluMcs , c!erma»sen Sberstr5;iite, duss von belfert», 
TkAtden, BatUn, Milder«, karladi, Tann, »lotelar, 
Mlleid, Geb, Boneh, Buttlar bi« Philipp»tbal, in 01 
nT Kntfernung von »UeofalU ä Stund., Menseben, Thier«, 
MaUkn, Häu»«r, BrOcken, Stege, Baubai«, «teme, 
Garben u. ». w. f -i t^eri»»en, und v.pit ttnrt breit ver- 
ith— HWrot \Vie*ca und Felder aber zeu i»atii u Öbcr- 
MhhWMt wtircl'-n. Am olBlldien Abende bildete sich 
«eatJich VogeUgebiffe, jMiB«»ttt«b •» Ob«r*vaJde. 
eia «weit*» und ao heftige» GewittM*, data die Mark«« 
Urichwei»o über Tus- liirli gefallenen HagtUtficke die 
h«Aroil»Tolle Erndte dortiger Gegend iterniehtel, u. 
|>iidwti5lilwi Schaden veruraacht beben. Die Fuldaer 
«Bmmi fai der Hnj^rl die UitM stenüch gut Stt vertfir 
M«Dd in diesem Monate haben di« Aerite «ebteni 
' "b. Ferien, allein dicssinaH^brechf r »üe öberan» 
und den fansefi JMooal biadurcb aikWtcade Hi- 
tia anab ttn NwiidaiMi KranklMitcB. 



Hinfig «wchi«ö, Fniga diewr kohen Tem- 
p»alur, ein rollier Fne«elau»»clilag , Iiier Som- 
wcrfriesscl , Hiu-, Sommer Waldwawerau»- 
achlan genannt , welchen der gcaidne Mann 
a«in THnkcn von ebkaltem Braimmwaiser in Wäl- 
dern «. auf dem Felde wälirenJ slajlor Krliitzung, 
unter dem Au»drucke einer iilutverkalluuK, «u- 
»cljreibl. Er enUtand bei M&nchea ploUsUch und 
überzog den ganzen Körper, And«r« bekamen ihn 
tainilig, ttio Vorbote war eine Psoroi^liilialinie, 
tlinn zeigte ersieh am Xacken , an den Händen, 
Armen , bcbultern, am aucken u- so ging er den 
Körper «Vwirta W» «o dm KhöcWb. Er war 
mit einen fl»t unausslehlichen Süden hrpU]\ci, 
znriick^''j?nnc:''n» Ausdiiiislung, so wie absiciitli- 
ches ücbwiUeu veilünderlaa ilm nicht, *o lange 
er aber florwdrte, wen die dewB befeHwen In- 
MaucB SU sUrken Sdiwitzen geneigt; manche 
corpulcnlc T-eule zerllossen des Nacht», ohne alle 
andre Ursache, im !>chwei»»e »o, da«s ihr Bett- 
zeug gan« dttTchnäsat wurde. Die UrinelMond*- 
roBg war ebenfall» stärker als sonst, jumentös u, 
von hotkartigcm Gerüche. Hüih'r, Oeleinreibun- 
gcn u. Schröpfen mildftrleo «eine ÜaefUäghchkeit 
in Jucken, dem in dieMm Sticke we» er d»r 
Mise gleich, wo mdrt «ber »ie; er verschwand, 
aber u\cht pTipr,^!» die grosse R»*^? "^'«■^head, sei»»» 
Dauer w.tr allentaiU ein viorui Jahr. Wir kennen 
■ouat goia gesuiidflMnuchnkluer» weldbedj|||B% 



BzanUiem aHjAriidi vont Monate Mai bia 9e|)Uir. 

trr^f^en müssen, u. es nicht wagen dtirfen , gegen 
Uaj»bülbe, ohne giöasern Machtheil für ilue Ge- 
•undbeit, etne bepondere Ktur, als nibige Dfberw 
lasaung des beaaimtoo Gaugea des Hebels , einso« 
schlagen. — Ferner zeigten sich in diesem Mo- 
uate noch mehrere andere Ausachlagskrankheiten, 
•U KrUse, Feniphigu;^, wahre, me di fit iito md 
'falsche Blattern. — • • Einzeln wiu-dcn Enlziin- 
dungilieber, besonders bei Kindern bpobacblpt, 
weiche nicht aelteii mit venuiuuser Cum^icalitfu 
Tfrbaii4s> w«m« t- Auch gab e» viele t«ber- 
leiden^ hiuißge Oarchialle, KoUkea i|. ^bplmeiL 
JLeber- «. Gddaderüi^. 

Trli lii'handoltp in rlirfrTn Monatr e'nrn m •^■^ vi r - 
digen Grieskranken. dieser sonst gesunde stiirke 
«ud «robJgenäbrta Mann ron 59 Jablae batt« vor etwa 
6 Jahren nach fliaa» farcirtau Ganfa, venalge hefti- 
ger Kolik, die erste« g«dbUehe«-Gri«»1tinisr, linse»« 

^riiÄi, .il)>-r riin<^ Vini kcrlg, von sielt pr ^ofuMi. Da- 

rauf hatte er ziemlich Ruhe, nur ^inc noch iiiimihniat 
Mit dem Urine nh aia we nl e a BBlber and weisser Griee 
ob. Da deraelbe gut %u essen, « auch, wiewohl niebt Im 
Lebcnnaasse, jeiloch tiglirb gute* in trinkeg, 8ei-> 

n«»* SiMii Ii s iuich nicht ao nifi|jcr u. illSr 7.0 |r*ben 

gewobut war, als es zur Heilung seines L'cbeis nfttbig 
•ebl dirfte, »o entstanden AMChoppungen im Un> 
terleibe, endlich ein Blatbameo von Bedeutung, nnd 
zwar so, das» »ich In der HamrShre venö»e Dlutatok- 
knngen In der Forin d^^r SjMi' NÜr u r llldelen. wiche 
heraesfeaogcn werden muesteo, damit sich der Harn 
aus der Blase aattcetw kaaalet tfcaer war 8 Tag« 
lang tnit riclcni «rtiwarzen Blute vennisrht I>iirch 
hie'' besunders gefallene Diät, EmaUioDen uud H al- 
le r'scbe« Sauer verai.hwand dieser Zustand, auf den- 
selben aber stallu »ich wieder theila «cbmerahaffcer, 
tbeils ntebt nhlbarer Abgang von Gries ein, wetehar 
durrh Rtihaltcnden Gebrauch des Pulvirs ans gebrann- 
ten und calcinirten, zugedetkelten , gr^^^eu Schnecken 
mit dem Tbiere. Morgen» und Abmds eu eiuea Tbee- 



Üffai«oll,ail4eai JahannisbergerAlineralwaaaaff, aid 
^acb «nd nach verlor, ta Zeiten aber avah wieder kaai. 

]m V«flossen«n Jahre strütr sich das Blnllianien, 
Wibraad eiser Eeiae, die thciU durch ^W^f^e, tlieik 
dafch i e bwe re* BerafanuNhlfte sehr ermüdend war,, 
wieder, n. swar tMamnmt «de da» erata Mal, ja le- 
bensgefihrlich ein Die nlawdia Behandlaaf, wie oben, 
bezsNaiiji liii'Hcs .Mitte! zum zweiten Male, nach deiu- 
»clben waren die Griesabgäage noch starker u. aedi 
grdsaer wie zuvor, ich verordnete Natrom earbonie. a. 
Kxtmct. cardui bcaedicti van jedeai^ 8 Queotcben 10 2 
Granpillen gemacht und davon tigHch dreimal 5 his 8 
7.U iieuuirn; J.iSiL'i ^vurik- tlirün ' !il UHijer , th>*ii£ Mi- 
neralwasser aus iier ^ueile des bei Fulda geineenen 
Jobanoiaberger ääucrlint's getrunken, worauf einaOdenge 
8ctil)<iin und rotber Gries, manchaul auch eioif;e wirk- 
liche Steiiichrn abgingen. Besonders leidend war die 
linke Niere. Einige Zeit bf rlit-ii(.e si< h auch der Kranke 
der ^utilie» d'Aroet,* welche unter den Namen Pa- 
sUnaa da VIcby verboaMMB, ond als Bpacifica gefeu 

Nitren tititl Strin^chmf rzen In Pari» farkuft W ' 

und zwar uuter lul'^''i;(Jcr Formel: 

Sacchari aibi Unc. ix et dtaiid. 
Bicarbonati» »odae UbCb diwd* 
Olei aenth. gott j|f. 
'V j^e«. tMfManlk. q^a, ut llaai kge ntti 



Von die*P)i wurilF-n t Irlich mehrerf ^f ilr f*iu^<' 2©- 

wgya^ bea^ \^^tmg^ thatm sber («%«ade Pil- 
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' l|l Birarbnnatia sodae 

Kktr. cardui bfiiedicti aim i>raciim. duas. 
M.K. L a. pill. ponü grau. jj. Conspcrg. l^fCOpDÜ» 

D. 8. 3n»l tüfilicb 10 Stück s« iiehmeiu 
D«b^ tf Mk «■ Ciglidi 3awl , von «ineni 8«fl« tm 
«diwarzen Rettigen und Zucker, ein Weingla« IWU^ 
v^dCftttf MiMqrordeoiltdie UrieiGbtisruug fulgte. 

A u g n s t. 
BiMMtonlMAt böcliaur . 4. IC sc 27'7,50"' 

Uefater > . . . 39. s ^ (j^Öft 

mittlerer .... s 27 3,67 

Untcrsiliied ... s 6 GS 
TlMnnoBBtervUitd : höchster . . • S. 3s:-(-2l,8*'R. 

• tiefster . . . fS. »-f 5,0 . 

mitilffer =4*13,4 . 

Ordnung d. Winde: 0.st ke'mi We»t 1 ; Sud 22; INurd2; 

Südost i ; Südwest 24} Nardoit f { 

Nordwest keinna). 

Der doininirende Wind war der sonst Regen brin- 
gt^nde Süfiwcst, j^docb w urm» Regen in dieseiu Monate, 
<iie letzten Tage.abgerocbaet, so luiutig nicht, faa war 
■iMiHch warm and i1m Brndte konnte, ▼on Hinmel 
b*g{in«!ist 1 R"t und unj»ehliidert vur sich {;ehe» , die- 
selbe tit-1 ttucli in aller fiinsicbt er(:iel)i(r atiN. Am 16. 
des Abends fiel ein Platzregen mit Ha|;i I, wclrlicr aber 
nur i^ohweU« war uod de«baU> keioea ächadeo verur- 
nebt«, wvia aeli«« viele PeUfrichla dageenidt«! wmm. 
— Durcli ein ('«rwitter am 22 ^i-urtie es kühl ond fast 
lierbstartig , dabei v%ar es etwas regnerisch a. feucht. 

Itt dinem Moiwt« g*b « wanignr« Krankhei- 
ten wli- im Juli u. Jic Krankheitsconstitutioii war 
vir im verflossenen Monate; nur vermtlirlrn sich 
iiic Üiu chfallu u. lireclidurtJtfdUe, auch erschienen 
«iiiMiiM fiahrM. 

Ich behandelte rirr» ninBandwartne sehr leidende 
Frau, welche sriion d«s N u f f e r sche, H e r u s c h « a n d'- 
««Ae« P esch ie r ' sehe , Bu ch a n a n ' sehe respective 
Gomesi'acbe Mittel fruchttoa« oder eiKentlicb, ohne 
ihren Gatt fanv Ten itcb ta «ittfemen, fdnuoclit batt». 

Beide letztere {iSn^rrrm, tinnilirh rins Krtract. rad. fitic. 
inaris aether. , und <iip Kmdi' der Wur/el di» Granat- 
afMbaumes, hatten sie am wenigsten angegriflea, nur 
dm latitors ihr mehr Leibweb erregt batt«, nia da« 
Vavmkrwit. Bf war der breiieBsnAwiirni,TVieirfalata, 
Uotryeeephalii« lirt-mser. Ich ^vr■|,|^te die nämliche 
Metbed« an. mit ^vdrher ich mir selbst einen grossen 
BkadwM« dersellien .Spedes «blintlleben hatte. ') E« 
vrnrde ganx frische Farmkrautwvmt «aa den Walde 
geholt, etwas in der Wflnne getrocImeC and 3 grobe 

Fu'\rT, ifdrs 7,11 i! f^u"|-iti li-'M. iM'ifit'-t. Miiii;f'iiÄ 

beim Krvva<:ben liess ich das erste, in einer htunde das 
«weite, ia der Stande daranf das dritte nehmen. Hier- 
auf singen viele Kllen des Wurmes lebend ab. In der 
4., 5. und 6. Stunde munsten jedesmal 3 Dat. edites, 
frifclf'ü BirnniMil vr tm h ' ii t werden, woraef mdl 6 
ätüiilen der Warnt mit Hals ond Kopf abging. 

A«f diele Weise litbe idi mebrm BaodvBr- - 
mer bei Kranken abgetncben» welch«« durch an- 

tlere btrulymlc Mittel nicht er/wt^cVt M-erden 
Konnte. Ich lattse allen bisher bekannten MitUkl» 
gegea den Bendirarm ihren Werlh , waiiie nur 
ge^m die su drastischen, welche die Kranken 
überaiiH crsclutpfr ?i n nrbst dem, dass sie nicht 
selten die erwiinsclile W irkung nicht hervorbrin- 
gen, oft mehr rnlnlren, «b der Wurm aelbat, 
nur ghiube ich , das« die ««Uten BliUel ihr fte- 
noBi^ dcahelh verlieres, mma «ie Bsdit für d«a 



1) 8 Mein Bandwuroi, eise Aat«««Mcrapiiie in dea Abliauil- 
hn^ dar fbnikalisab - n w d ii ln . l asle iil f Brlaagea« t.fH. 



▼or sich hallenden Kranlcen bedachtsam ansge- 
sucht und zur Zeit angc\\ endet werden, wo der 
Wurm selbüt krank i&t, welches er durch i'reien 
Ahgßotg der überciUiligen Stöcke «einea zu sehr 
CTgenommenen Körfiers «enau zu crkentun Liebt, 

Den aiu den Binthen der Calendula ulTi- 
c in «Ii 8, durch DesUilation in der .Sonne be- 
reiteten Liquor ') habe ich in Kursem als schnel- 
les u. aassergewoltnlidie« UeUmiUel ntehruMla be- 
stätigt geiunden. 

Bin betagter MaliD , welcher rfne sehr eng« V«r« 

haut hatte und lieim Zurrit-klirinpcn derseltieii .m>l:1c ii Ii 
eine Parapliimuü*; zu befürchten batte, konnte >uh iit 
der grossen Hitze des verflossenen Sommers nicht wa- 
sch«» and bei»» nai di« Kreee der fCidiel bedeotenie 
Geschwüre,' deren HeiloBfr alten nw bis hieher be- 
kannten K' ilmitteln ^^i(IL•rRtaful ; • iiiignnal täglich Be- 
streichen <iiit diesem Li>jiior bewirkte die Heilung der- 
selben in 6 Tagen. — 

ICta Anderer wurde, anf der Cbaoss^ febrend, mi' 
geworfen und mit der reehten HSlfle des Gesichtes so 
ge»chieilt, dass Haut ui.i! "^T fnipfindiicli vcrietst 

waren, in einigen Tagcu crro'^tc durch den (>ebiriiacli 
des Liquors die Heilung ohne VerunstHltunc. Kin Dienst- 
kiiecht wurde von einem Fangfannde tief in den linken 
Oberarm gebfssen, gmaliges BIntrdpfetn des l^ltfoor 
in die frische Wunde war hinn-ichrnil , die \N nndc /u 
heilen. Das schnell heilende Priiicip ist oiTenbar das 
im tieser Pflanxe hivftg enthaltene klebende Gakndalin. 

Septomber. 

Die Witteniiii; dieses Monat» war sehr merkwürdig. 
Der höchste Barometerstand war den 14. s= 27'%W** 

. tiefste 9. sr 27 1,99 

Aus beiden das arhhmetiich« Mittel . . = ?7 4.97 
Unterschied dieser Stünde . . . . = 7.53 
Der höchste TboMMaMtarttaiid i*«r d. 18. = +^ o^K. 

. tiefst« 25. = -ä4 

. mittlere =+2l,0 

Winde: Ost 7; West k'^in; Süd 20; Nord 6; 
SO. 6| SW. 9; NO. 4; NW. dmal. l>er domiiii- 
rende W ind war der 8üd. Am ersten regnete e« im- 
liedeelead» dann ni«bi wieder, bis «« des Hkbinaia linde ; 
dabei war es «igewöbniidi wann , denn eine mittlere 

Temperatur wie in diesem Sri t. ni'ier, von -f- 21 , tin 
d«t &ich nur in dem Klima von Al^ior, in der Gegend 
von Kairo und den kanarischen Ingeln ; wo der Wdn- 
sto«^ seine Grensen luit , die Datteln seitigen und nitr 
der Palmbauin fortkommt; efnen solchen Wärmegrad 
linlii'ii wir ihrJit Ht ijfiii iic I niiiiii ' n iSMcr (ind 18i2er 
Jahre eiliht, denn in cretereui crriclitc er 18, und 
in letzteren die Wärme von -21" Ii. i>ahri war ee 
aber leider a« trocken und an des MonutoB Kude der 
Wassermangel so fühlbar, dass Brunnen versiecbten a. 
die Mühlen hier u. da stille staiidt-n. Alles, was norb 
in diesem Monate geeriidtet ivnrde, war gut a. en|ii»> 
Wf , nnaMotflch 4as Obal, M welchem die Merkw«i^ 
di^kcit ab%valtetc, dass an inancbeo Aepfelbfinmen sich 
an einem Aslc reife, woblschroeckende , dann klein«-a 
noch nicht reife Krüchte, n. endlich auch noch Blütiien 
BOgteicb vorfanden. Die Weiostöcke hinfcn reit herr- 
lieber nnd MstlMi sehmedcenicr Trauben vnd venpra- 
rdea einen vorrügliclieu Wein; die KartoITein, derea 
Gra^ durch die gru««c Hitze vcrdurrt war. fmrea hi«T 
u. da an, wieder aaszuschlagen u. tiiu«i>t>-n frQber wie 
aoftst herausgemacht werden, ebenso die Gemüse, wel- 
efaen otHehweÜM di* Raepen hart sngesprodien hatten. 

Mit dein t^intrilte des HerbiteS trat eine, ii it 'Icr frühern 
sehr contrasttreude W itterung ein, die Teiopenitur Toa 



I) R. die BerdtOM desseTbea ia Cla nin ual Radla« «e. 
eknMehen IMttligsn anr med. chir. Kliaik. S. Bd. |«bI|«. MN. 
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4- ?3" sank naffnlleiid schnell auf — S»*** U. ; es fror 
:l-k bis iO. jedi'ii .Mor^fii hartes Kia ii. die Winde 
wrareu n»£8wröbot för Meuxcb««* Tlkicca, Vwetküoa 
«ad m iknm Nadtthvile muh v. kdt 

WalirtMul der warmen Willerung lierrscliten 
nenige Krankiieiteii , bis ii.il dem Linlrilte des 
Hei büte« ein coiiUaalireuiici' ItiuiperaLuivveclu»«! 
«ifitnt , 4Ue liory{«nfrö»la mit £w «r»chieo«ii oiul 
kalte Winde welileii, worauf sit Ii die Krankliei- 
tfit sojjleicli veriiielirlcn. In der Wanne hatten 
^^tT kaiiken, Durchfalle, Lientcrien, Cholerineo, 
weh einige derMiatBrechrahrihnelndeClioler*- 
anfälle u. Au&schlagskrankheiten. Sobald die Tem- 
peratur von -f- 23 auf — ? herunterkam, erschie- 
iit>u katanhahach- rheuuiat. iiuber, Katarrhe, 
Anginen y OphtkeUnnRy RheiiuMliiuien f JUMMt" 
malalgien u. Gicht. Einzeln wurden Bleiduueb» 
4en, Gelbsüchten u. Flechten bemerkt. 

Bin starker Baaertmann «tieM sich wUirend dee 
Kömscbnitt«'« eine Knrnäiire »o liurt la das linke Auge, 
daas der obere 'l'Ueil deraeibea daria »lecken blit.-b. 
Der Bäutiker ül-ds >ie aucb darin ateckeu! — daa Au{;e 
nurdc sehr schiiierzbaft, die Augenlider schwollen buch 
in, allein der Kranke überlieas sein bedeutendes Uebel der 
Natur bis zun 8. Tage oarh der Vi rUt/img, wo er 
das Fragment der eingestoasenen Aehre mit vieleio Ei- 
ter licrauMirQcfcte. Wegen zu befliger Kntzündung des 
Auges suchte er doch bei einem initlFirzle Hülfe, wel- 
Oici ihm einige iJlutegel am unleat Rdiide di » sehr 
fchwolienen AugeidiJes ansetzte. Hierauf, hin.sictulich 
der Scbmerzeo etwas beruhigt, brauchte er wieder 8 
Tage lang nichts, bis dia Augenlider eingefallen waren 
tiiul malt das innere Auge «eben konnte. Dn ihm nun 
«ii« 8cin)gcn sa^'vcn , diti sein Auge «ertcren aei u. er 
dieacs auch selbst befürcbtete, da alle Sehkraft ver- 
sdiwondan war, suchte er bei wir Hülfe. Die Augeo- 
JwMD«r war «dt Bitcr i^cfwllt« die Conjuartira btutroth 
nod die Schmerzen wai en zum Rasend \v>t<I o ii , Leiion- 
ders im Kopfe selbst u. in der Gegend der Setdiügcl; 
eine ienere antiphlogist. Ui-haiidleiig in ihrem ganzen 
Uwliufe tt. anbattand anfgesrJdagMie crwcifAeode Ka> 
isphsm«« brachleo aa dabin, dass die Cornea sieh 
an eiri'.^rcn Stellen Ton selbül rilfii'iu uuii <1.t I''iter 
»a*flo.»s , hierauf trat aber <lie ili'(;t:nl>ugenbaut vor o. 
CS bildete lieh ein abscbciilicbe» Staphylon ouh fflie- 
aatk schwerer and scbaierzbafter Kur. 

Bine an bedeotenden «. listigen tlechten der 6e> 
»dilerliLitlu ilc während der Cessaiion der Katamenien 
leidende t'Vau wurde von diesem Ucbel durcb CblAT' 
Waschungen bafreU. 

Bei mehreren schwerkreisendeti Weibern vcr- 
hiitete ich wegen Mangel oder Aufhören der W e- 
hen die unausbleibliche Entbindung mit der Zan^e 
durcb die Anwendung des Mutterkorns, zu 2 
(^ueotch. auf 4 t'nx. infuiulirt, u. binnen 1^ äl. 
in 3 Zwiacbenrätuneu gereicht. leb habe diese« 
Jültel in 2 Jebren wenigstens dreissig, vidleieht 
vienigMal angewendet, es bat mich jcd«s Mal be« 
friedif;t u. Irli kann au( h ;iuf l'ilii ht u. Gewissen 
bebanptAOy doM, aU Folge des- Gebrauches de«- 



selbeii , kein K.ind lodt zur Welt gekommen sei, 
^vas ibm Manche «nfbiirden wollen. • 

Unter den Rindern berrsdile diel ungcn auch 
die IVIaul- u. KUuenneucbe, u. der Kreislhierarzt 
iiLäi>iiKRur.R behandelte in dem von Fulda | St. 
gelegenen Dorfe Niesig unter dem Rindviebe fol;* 
gende besondere Krankheit ; die Beine dieser Thiere 
wurden ndtnlirli von "ini r 1 « Jcutendrn entziiiidl. 
Geschwulst, die bich bi» zum Kniegelenke er- 
alxocLln. hnGülen. wodnrcb dieaalben tintn asJ— 
eben Sebmvx erhtten, dass sie votn Fuiter ablies- 
sen u. nur mit Mühe von der Steflc j^eiiea konn- 
ten. Diese EnU&imdung und Geschwulat dauerte 
ün Durdiscbnitte 5 bis 6 Tage^ worauf «ine so 
acbarf Utwtndt Jauche ausscbwiUte, dass hiervon 
die Haare angegri Ifen wurden u j;nnzc Partien ans- 
fielen. Zur Heiliuig dieses tcbcU liess derselbe 
kühlende u. gelind abführende UUlel geben , di« 
Beine mit etweichenden u. kiililenden Umscbii" 
f;eii baden , worfluf der Selimerr bedeutend ge- 
uiildcit wurde u. die Heilung bald erfolgte. 
Sollte diese fCrankbeil nicht eine Metastase der 
Klauenseuche gewesen beiii? 

Das hiesige LandkrankenTinu<( hat eine nene 
Direction erhalten, welche aus 3 !>1itgUederii: ge« 
^eiiwärlig dem Hrn. Regierungsratbe u. Polizeidi- 
rector SciULFFEf , deui ihn. Kreisrathe FusuY tt» 
mir besteht; zui^leich sind iTn- ilen Kranken dienst 
barmbersigeäcbwestcru au« dem Institute des heil. 
Vincepz von Faul aas Strassburg berufm worden, 
von weklien bereits im Anfange Jtilttjdni hier an- 
gekommen sind 11 noch einige er^^•artpt erden, 
um auch die Verwaltung des Hauses mit dem Kran- 
kendienste gehörig verbinden su können; von 
di. V t) waliren Engeln für die leidende Mensch- 
Jieil sind wir bereclitijst fiir die Zukunft Allts 
zu erwarten j die sich hier befindenden drei un- 
verdrosacntn, ffir Spitäler und Krankenpflege in 
aller Hinsicht wohl unterrichteten u. sehr erfah- 
renen Frauen lii frrn bereits schon den Beweis, 
was dieser berühmte u. in Frankreich sich unter 
oilm dtttnien u. Verhältnissen standhaft u. nuts- 
lieb gebliebene Orden mit seinen ehrwürdigen Glio- 
dcrn zu leisten vcinfn!:;, tWr lein kU)ster!iches 
Gelübde bindet, sich lebcnslanglii h der Pflege al- 
ler, aucb der niedrigsten , eckelhaftcn u. pestilen- 
zialischen Kranken zu widmen, welche jedcii 
Ta^ frei u. ungehiuderL wieder in die Welt treiea 
kuuueu, wovon mau aber bisher doch noch kein* 
Baia]»d «nfintwcisen bat! — Nachstehende U- 
bellariaehe Ueberaächt giebt die Zaiil der in «Im- 

Otiai lale im Iiicbigcn f mdk nnken^iause ver- 
pürgteu Kxauken sammt den KraiikUeilsformen. 
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Die Krank^eitsforroen waren foigeode: Sypbilia 2; Bruch des Oberacheakela 1( Varioloidea 5; Faaa^ 

fe«chv\ürt 5, Kfiiin^raiifälle 1; ^aatiUchva Fieber 6; Gicht 5; UniKtabaccts J; incarcerirter 8crotalbn«ch i; 
'btlii*ij| 4; KxoBtose am Oberschenkel 1; Meiistriiatiunsrebler 1; P^igbrüstigkrit 1 ■, L itiiiniii;; 2; rti. um aihc h- 
gaatriacbe Zuflll« i| Rheunatianina 1 ; Manie 1 ; Faoaaabaceaa 1; Centuaion 2{ Geschwulat der Hand 1 * Enhr 3; 
iaabeogeaebnir Ii AagiaMiHBiaM 1) Eptiepai« 1| Amukbm 1} Watlkafttto IMMkiMkhrit 1| Kda- 
1. 



VU BaHeht Uber dia cbirufglsch- atigentfrztliche Klinik su Würxborg im 

Jalire 18S4 Tom ProL Jaecer. 



In der ohirur^. Abtheihing de« Jnliiu-Hospitals 
wurden voon 1. Jau. bU 10. Novbr. 530 Kranke 
(361 mllnil. n. 169 weibU, and imtar baldaii 14 
Kiodw «Blar 12 Jehren) behandelt. 60 Stanke 
waren rom vorigen Jahre übergegangen; $48 
wurden vollkommen geheilt, 42 tbeUweiae ge- 
iMrikoder g e battart, 24 qngahatlt a«f Var- 
laDgaa ond 12 ab nnkailbar antlaiiany 7 aa 



die in^c^irin. Abtlieilung üb^rgehrn , S3 sind jj?- 
a t o r b e n und 64 blieben in Behandluug. Ute 
SiUBBUi iiiiiiiitlidier Varpflegungstage be« 
trog 18,652, so dass 85 Tage auf emaa Kranken 
kommen. Von den 38 Verstorbenen unterlagen 9 
den Folgen «ehr aobwerer Verletsungen , 12 dem 
aautan n, alwaiiisabaii — ttektiMhaii — Mterangt- 
fiabar, dai 4mal dan remittirendMi Typus als ao- 
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Mrtl fote nal M w» trfcmnrtio ptmUHam v«rwaehtnnffen 3). — II N«aroient BlasMikrsB{ir 
hatte, 6 d«m Brande, 5 dem Krebse n 4 der all- t* ri»wn«t. 4kiiwerMrigkeii 1, AmblyopUii 3, rhe«- 

grine.uro Scliwacbe. An lü waren growere üpe- ,c„ 3, trtt...naii.chc I. - III. Hydrupsi. ,,: 
raUonen Terrichter worden, wotou eUiige trt/lz de.ua 2, WuiMmudii des Kiiittjdctikes 5. Hjdiüttlu 
der fchUmtnat«!! PMgnow nach ftranj^ea Indlcaih^ 9 , ll> drunttrcocvic ]. — IV. Krweiceruiigeu.- 
Bf-n niirfruoimnpn TTPfden miissl»-!). Weim man f . ®*i*»fl''^^V A'.^??!^'^K?^-..^' 
die Gesaniintzahl der Kraukbeitsformen (598)« von 
den«>u 56 acUoa bei der AnfiMbtiM der Kranken 
lebensgcflUiriiob waren , a. dl« Zahl der uodiwen- 
di^en Oppralioiiei» (299) , vcm dfiu n in Rpziehuii«; 
tut Gnisjte, Gefahr u. 8eiteuheit 23 den 1. n. ÖU 
den 2. Rang einnehineDf berUcksicbtIgt, M kt das 
Mortalitats- VerhKlinli» (1 : 16) n!ebt bedeateud, 



(durch daen nakratiichea Knoebeiuplit^r Teniraaelit), 

1 Alien PN :*iii<i <I«'r AriU|)iilsa(ii'r in Fu.'t;!.' \vm Aijcrla»«, 
1 varibuavü l«erii<>-<imuUcriiiitI. — V. A f t f. r bil d un- 
i;en: 1 Bal^gcactnvubt, 1 Knocbenbildung in dar 
Gel^nll-^^^sel 4«a Kliaa, 16 Krebse (8 ilea Gesiebte«, 
1 d( s (:.>Kj«'B Mtindea. 1 der Zunge, t der SuboMx- 
ilUriln ^ :i, 1 ilcr t' iri tis, J dec Penis um! Scrulum, 
1 dea Hullen). 1 uiai kttciinaiBBiäluiniher l'uiy^ de4 
Rachcu, 1 Slark«ch\>jiaiB der Naienhdble, 1 Blageo- 



i^a mehrere an iiiiliein^areii KnmklMlte« «tein. — VI. Um k eb r an ge • : ] der Unterlipp« 



mit Verwsrbwung dcraelben nit.deat Kinne, 1 Vorfali 

dea I\I htiMi i I- — VII. V o r 1 a g e r II n g e n : 1 aiiy©- 
burner, 4 Inwcgliche, 1 unLc>v»glit.lit-f und 3 einge- 
klciuoite Leifttpnbi üchc , 1 beweglicher nnd 3 einge> 
klcoiiüta Sibcnkelbrüch«. — Mll. V erk r ü mal aa- 
gea: i Comrnctur dea l*1n<;er«. — IX. Lnxati«- 
Ben: 3 uiiv«lik(>iTiiiieiK- , 4 vollkonmene (3 des Obar> 
wratex, S dea Fuaaes mit Unir.h der Fibula). «» 
X. Kaoeheabrflobe: a) einlache 22, aU ] im 
Daumens, 1 de« Fersenlwina, 3 des Hadiu« , 2 der Fl« 
Dtmatitis rheiHO. 2, Blcpl.ariti« rheum. (erysijjeldtosäj l»"'»» ^ «'«^ Tibi*, l dw UMterarheaktU, 1 .lesObfcT- 
l. Vefbremiungen 10, Krostbeulen 10, Furüßlel 2, armes . 3 de. .Srl,luss. ll)cm« . 2 de» JSrhulterblattes, 2 
üeschtvüre 55 (als 28 einfache, kicale und v«ricÖse, de« Überschenkel», 1 »1er Nasenknocheo , 2 der ftip- 



JiUeu und zwei sterbend überbraclit wurde». 
Die Kraiikheitsformen waren folgende: 
Botzundungeaa. thre Aas{;änge. a) des 

Z f 1 1 f; e >v e b 1/ s : lir__;reu.'tL- ^!Lll7^;t|ftulIg»gt^^ :i \^ iil^i y 
«.td |>hlegtuu(kUR A'o rsae u. Faiiaritiea 54, verbr«i- 
Ui«s oder fialarhes Hoütlauf 8. — b)derDrüaeni 
fiotx. der Speichil- u Lyaipbdrüsen an Halse u. ao 
den Kxtreinitäten (Bititu) 27 ^ der Augenlidtrdrüsen 4. 
öcr lidrÜM-ii 1', den Hoden 2. — ci dir Haut; 




i »croph. u 1 rh*»timat. Kntz , Z scro^li. Gr<!cfuM!re 
4fi .Mundes, I / «u tistet, 1 Vervvarhguu^ iie^ .Naaen- 
L Hdl« mit Hydrops des Tiiränensackcs , 1 l iu-umat. 
lU4M«n«auündung mit LUtaniag, 1 Strictura Urethra«, 
1 Atreala «a^nae, 1 Piatuta vedleo - Tagtnalls mit Bla- 
icostein. — e) der serösen n. fibrösen Hinte; 



genbrvcb), i dea Uatsea des Humerus und 1 de« Ual- 
sea de« Peaior. — Xt. Verletzungen: a) Cen- 

tosin II f " • ''<'^ Kt.pfcs 5, ErsthültmuiK «tes Hirne» 1, 
des IluckeiiiDark.eit 1, C«ntu&ioiiuu dvs UeskhUs 3, de« 
Rückens 3. der Emst 7, des Mittelflei*ches 1, der 



ded Kiipfm 11, der 6rbfide'knucben 2 (1 Aposcepar-» 
iii'-iiu)«), Bru' U «Itr SchädelkiK ' hm 3, der Wirbel 1, 
\Viioden dea Gesichtes 2, des 11, i, de* Rürkena 
3, (pcaetrircade Ikichwund«) der i^rust 1, der Geni> 
talicn 1, der Kktreaiilium 12, der Gelenke 2, 1 
6chu!»j.\vuni]»:, K \tv r'atioiicn d( r Haut 12. — c) fremde 
Körper: 1 im Auge. — d) schlecht g«.heillo 
Wunden (Verlust urgani«cher Theile) der Wang«: I, 



_ „ Uxtremititea 21, der £rfl«aca Gelanke 10, ,dea Aug- 

Ui^est'ion nach den ÄußHi 1, Uheuniatrgmu^ de« Äug- »pfe'« Zerrefsaoiif der Irb 1; ~- fa) Waadeai 
apfeis 2, der tCxtremitaien 5, dir Cielenke 3, Indiius 
1, Pbtabiai« 1, Per>aiiaiti» 1, P sa aaab s i e n 1« 0«N«b- 
WhibeaeaBe 8, Kala, der Riadea der RMveaiHitea 3, 
fr* Seateiistranges t, rluonl^che oder lymphiitische 
\Wt^4« 18, chroni«che futu«ü»e Al>acvsse (Ki«l«la) 7i 

3 träumt. Kiilz. der 8deroüca und C^njunctiva, 2 der 
kk, 9 fhaaaial. dar IMaraiiaa, d der Cornea, 6 der 

M», 1 der Raiina«. 1 daa fanaan AuKapfeb onter - uiu 

.vr Krrm tfc» Kxc^jhlhatmiis . 2 rh. uö-nt Opblhalmo- des obem AugenUde« 1. — XU. UildliagafeJi' 
l.«inorrhö«n, 1 ßi. Iitiscbe Opbtlialnua iiUeriia, 1 Ab«- 'er« 1 LippeB- u. Gaameitapalt«, (avaaerdeai wardf 
<m dstd 2 Flecken der Gaiaea, C Leucoaie Mil Uta« «J» Mädchen n»U a »gebor nee» gaoaüebea AlaM04 d^ 
•aUa a«., 1 8t«pJiyk«aM eafnaae e. iridis racaa»* lu« »uC beidei» Auj;co vocgestdit). — , 
Ha, 3 «Mache Atresien der Papille, 1 mit S>neehi& 

■at um! 1 iiiif ( atiirHiia, 13 ntei'<tens rhciiinit iind Folgende Operationen worden tbeils.winl 
rtiitische Cataracie von verschiedener Ausbildung ^ bei j^^jj. j^,, |„ Parenthf-st £:ertannten ffer- 

rintr wurde nach einer andern Krankbeil die frelwil- • i , ,. a\ am . -«nc »i a« 

Rückbildung beobachtet), 2 K«ta. der öelinen. reu veinchtet : A) Allgemeine 106, aU 91 
•keide«, 1 Abacea« derselben, 3 Kat». der Beraa Binsafanitte VOM Tandiiedener Grtosa, wostit* 
' '^<(it. genu — HsenifDa aeuluia, 1 Abaccasua bar- auch die ICrv eilerungen, GegeinifTniMigeu , di« 
MÜS, 10 acute Gel'enkknpsekntzändUfieen, 5 chruni- Operatitto der Fisteln , der Lvmph- n. Psoasaba- 
Nba (TWr albus), 3 ( oxalgien (in Fh.ckk » Sinne), ^^^^ ^^ ^.„j „^^^^^jl ^^^j^ j j^,^, , 

4 AK^rr^^e des Kaie-, Hand- u. !• usagelenkea , 8 Kala. ^ v *» » i jv« » ^ ^ 
.1« Uciahaut. - f) der Knochen: dM Uoterkie- Cand. E«OWs), die MoM 2|nal (aör. RwECKEi). 
f«n 1, dea Schlüsselbeins 1, des Hadiua 2, der 'l'ibia 
%t dar Taraal- u. Metatarsatkaocben 1 , üsteosteatooia. 
dar l ed fcenk na ch a a 1 . Naarosia 16 (der äcbädelkno- 
c's^n 1, des Unterkicft rs 1, des ScUulterblatie» 3, de« 
'Granne» 1 , der L.tui 1 , lie» Üt>er8clienktls 1 , der 

Tibi« 7). Carics der Continuiiät 11 («'. ^ oUr^n 1, der (AlMtUU'^ix) , der Zahne 6, einea fremden Kör- 
BjfMMi £y daa Brintb^uea 1, der Handwuraelknoebeu p4>rs ans item Aik/p. C) Repositionen 24, als 
f,d8r Waa«waaa«lka*iihaa 4). — - c) 4a» Calaak- j einuekiemmten Bruches (Hi hskuan^), fl von 

eaden und ibrtr HArtder ( Artiirocaeeii) 15 (der , ° ^ sc » • V-it i m a 

Vkbal 3, ü«. i II « aKdeuk«» des liaft«ekak«« V «treiikuuge» o. 16 rm Bembriicben. D) Aa- 
S, daa KMee*'«"^'» *y 'le> r 1 1 ijpilMlrai 1 , Ctilaifc g^aof •raUOB«» 14$ die Punclion dar vofdira 

mm4. Jnbrkk. üdl V. Re. I. 6 



tnid das Glüheisen 1 2nial (TOD den Z>/r. AntLiuxx, 
Ih s.smAXlf , Rj\ErkKR nnd eleu Coud. EiHhKafi, 
THO-Msr» u. STui.i.r) applicirt. B) Bxtractio- 
neu 11, ab der Nägel 2t' ^ Zabnwurzet 2 
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82 . Klinik Ton Heil-, £nU>iuduug»- u. Iireu-Aiutalten« 

AugealMauner worcie Imal, Ü» Bstraclloo de» bet «togeklcmnlm SdicttkalbffVclm v. Sani M 

Staares 2uial , die NIedei Ji iickuiig durch f?ir Cor- LfcUteubrütlien , die Trepanation wegen Fraclur u. 

uea 1- uud durch die Scierutica 4inal, die k.iin&t- Iinprt;s»iou (mit dem Osteotom) , die Operation der 

liehe PupUlenbildung 4mal Tcrriclitet, letztere Nekrose Imal am Seiteuwaudbriue, linai am üuter- 

tnwl dttich die Iridectumie mit gieichxdtiger Bs- Uafaro. Imalaa dar Ulji«(Rni0UB); laud ward» 

tractioi) des Sfaares und 3iJi»l durch die Iridodja- riii Augenlid- Imal eine Waoge u. Imal eine üo- 

iysü; Iraal wurde der Tbräaeusack eingeschnitten terlippe (letztere durch den die Klinik mit einem Be- 

uud verödet wegen VenrachsaDg dct NaienkanaU. suoIm beehreudeu Hru. Prof. Oi£f*£MtACH) gebU- 

E) Bxstirpation«» 8, ab 1 Batggeschwiilit dat. G) Re»«ctioiieB 12, w^m Caiiat ward« 

am Kopfe (HusSEMAV^), S grosser fiautkrebse 2u»al das Ellbogrnpf lenk, Imal das durch eine Ku- 

der Schläfe, Maxe und des Gesichte« (Aoelmams, gel zer«<;hmetterte untere Ende der Uhia , 1 mal der 

HusSEMiiVV und Rineckeh), 1 grosMii mark- •bgebrochene uud gesplitterte Kopf des Oberannes 

MbwammXhaliobeu Speckgesckwubt de« Raobeni, In der Ling« tou 3 Imat dar abgebraohtM und 

} vrr!i:tr(Htpn l'Titprkieferdrüse (Hi/SSEMAMn) , 1 ge.splltterfp Schenkelkripf bis zum Troclianter rni- 

Krebses da Hoden (Hvs:^K>iA!i(if) , 1 Krebses der nur, vom L'uterkieier Imal die Hälfte bis zurMitt« 

Wange u. der Parotis ; letztere wurde ganz mit des Astes, vom Brustbeine 2 Quadratzolle, tou deu 

der Hilfta der Ohnutttebel und dem gasten knor- Rippen 2inal a. vom iuseem Knöchel Imal ein faal- 

julii:en GehörgaiiL'f putfernt. F) Operationen her Zoll wegen Caries, vom Schulterbiatte die iin- 

durcb InctsioD u. Excisiou der weichen tere Hälfte wegen bpiitterbrucbs, endlich das ganze 

Theile 17, Imal wurde die Unterbindung der ih bamatumand das Fersenbein bis au den Tuber 

CaroOs oomm. wegen sich >viederboleikder bedeuten- amgascbuitten , in der Mebrsah] mit B. Hbihb's 

der Blutungen aus den durcli krebs z»T>t(irfen Zwei- Osteotom. I!) K x a r t i c u I a t i o n e n 3, als 1 

gen derselben und Imal die lier ubrru ^childdrü- des Slittelüngers {JJr, Hulzbacheh), 1 des Vor- 

senschlagader wegen einer grosse Beschwerden derfussee swisobeo deu Tarsalknocheu mit eiuem 

verursachenden Struma vasculusn uulbweudig ; der untem Lappen , 1 im EUbogengelenka mit einem 

Wasserbrucb wurde Smal upeiirt , Imal durch die innem Lappen und Krhattung r^fs Olecranum. 

Function (Cand. Fohlmamn), Imal durch luci- I) Amputationen 6, Imal der Vorderarm mit 

sion (HcssEMANv) u. Imal durch die partielle Ex- 2 Lappen (Tmomsen), Imal der Oberarm (Hcsse- 

cision der Sobeidenhant (Adklmasv); der Seiten- MAni), Smal der Oberschenkel mit dem «naeili- 

steinschnitt wurde an einem >t;iime mit dem Li- gen - Tphischen Schnitt (AnpLAlAW inuü) und 

thotome caehe verrichtet , der Uruohscbnitt 2mal tmal mit eiuem äussern Lappen. 

nt. Uabersicbt der medtein, Klinik daa Profi RotiTAV, wlhrand dar Monnt« 
MoT., Dee. 1833 a. Jan. 1834; von A. Duflait, Chef de ellnlqac. 

Fall I. Icterus bei einer RSjähr. Frau, ticfstni Partie der Weichen, wo Trpüdcbt etwas Kr- 

nach Verflass von 3 ^'ochea sc Ii ä r z I i c h c « gusa vorhamlea war. Die Brust war gesund, das Herz 

Brbrechen, Adynaitiie mit Gehi mx) mpto- schlug normal, der Pals gab 100 Schläge in der Minu- 

iiaa, Tod. — Anschwellung a. V erh'ärtung te. (12 Blutegel ia die redne 8«ke , varsüsiue Gns- 

des Psnkreast Bntattndnng des Daedenaa^ aritrinkdien , erweicbendca Gaiaplaima, necilagiate. n. 

luit ^' c rd i c k Tj II g fleiner Wände; Anschwel- gnmTnös, Klystir, Diät) Am 13. rfiesi-lbpn Er^rhrumn- 

luug lies Ductus choledochas bei seiner ^eii, ausserttem Erbrechen, deasen Natur sich nicht 

Vereinigung mit deinDuct pancreat. u. der beurtheilen BeM, da die erbrochenen Materien nicht 

Brhabanhelt, auf welcher sie sieb genein- «nffahelMn werden warea. (Dieselbe Verordaaag ndt 

aebaftlleh tffnen; Cempresslon a. Teren^ Aesaabaie der Blutegel.) Der atlgeneine Kesland wer 

gerung des Duct. cvMticiis; Verwachsun- der iirnulu he ; die aufgehrbcm n eflriicKriirii M it< r5«o 

{en seiner Wände. Eine Taglöbnerin, 66 J. alt, waren sctiw.irzlicU u. glichcu mit Wasser reidünut dem 

an am 11. Nov. 1883 iaa HdpilaI de la Piti«. Sie war Rasse. Die Fäcalmaterien wiren echamuiggrau , mit 

niemals krank fcttesen, u. hatte vor 8 Wocbeo eiae schwäntlichen Sueifea «hirchsogen u. vefbreitelen ei- 

lebhaft« GemQtbsbewegung geliabt, wocaef In den fol- oen üblen Geruch; der denkel^elt>e Harn lagerta ela 

getidi'ii Tagen l'el elberjiulrn . ji den Abend Fieber ein- reicliüdu g Si diiiieot ab. (I'i selbe Verordnung.) Am 

trat, u. ihre Haut eine icterische Färbung bekam. Ein 15. halte sich derZnstand verchliutmert, der hauch war 

Artt lieas 12 Blutegel an die Oberachenkel setzen und aurgetriebe», mm- Untersucfaungee Hessen aber keine 

gab bittre Träokebea; es Unat aber bald Kkcl, Brbre- Geschwulst entdecken. Der Puls hatte 110 Schläge u. 

eben ein, wu die Kranke den Reilmtttelo Schuld gab; war fadenförmig. (Dieselbe Vco-ordnang.) Am 16 : 

die !<:ler. Färbunp vvur<U- Itiimcr dunkler, das Uebel- gros*- A:lp'"^' Iii ii;ii)lirir . dif ii 1 1 ri>.< in- TTubung etwas 

befinden nahm zu u. es bot Fat. am 12, Nuv. folgen- gertager, Verlust de^ liewuiistseins hin u. wieder, lJn> 

4eo Zustaad dar: ailgemeiae u. starke icter. Färbung, rehe u. einzelne Sifnrte, Zihneknirscheo , keine Antr 

rodie Färbung der AchbeingagMidaa , nicht sehr be- wort auf die an die kranke gerichteten Fragen { Znngo 

triohtliche Magerkeit, teigigen Mund mit bitterm Ge- sdiwar/ u. trocken, kein Krbrechen, nnwillkarffche u. 

schmecke; inickiic:, mit. eiupn siinMn 7 lieben Bcii"';;«-! üliplrip* ln;ii''c Sivilile; Fun 17. 11 1 ^? der näuilichf '/.w- 

bedecktOf wie lissige Zunge; lebhafter Durst, Ukel; f.'aod, am li)^ achien sie wieder etwas Ucwusalaein zu 

das Bpigaslrinm war beim Drucke nicht sehr empfind- bekammen; aai ftk «erlief de wieder in den frühem 

lirh , man entdeckte keine Geschwulst darin, m> »ie /ni<tnnd , die Augen waren nach oben gedreht, der 

auch nicht in der Gegend der Leber, die nieraai.-* Mund uU( u alebend; die Kranke drehte ihren Kopf ab- 

sdimerrbari <jr\M»8fn var. Während «irr N u In halte wechselnd nnch rechth u IniI-.i, u. •.ti' >s vmi Zeit zu Zeit 

sie 3 dercbfäiügie Stühle gehabt. Oer Bauch gab bei duea scfaarfoa Sdirei aus. Dieser Zustand TcracbUmr- 
dar ParcBssien äaen hellca Tan» aatgeaammae m der ^aerle al* imnar aahr m. «abr «. ee stMb A 



Digitized by Google 



a«i Tm darauf na 4 Ubr das Mvmtm. •-- Sectlö» DaodemiB dttrcbliaft, top«rU«phlMh. »!• gmtar 

St. oacb dem Tode. Die icteriiche Färbung •chaflliche Möndanp de« Düct«« pMCfettici» q. efcole- 



««ar gleicbmäMig über den gansea Körper verbreit<>t. — 
Kupt'. IH« baite Hirnhaut war, Torsü|^ich aaf ibfer 
-LiUen Fliehe, ttark gelb gef&rbt; «ImMM» di« SpiaiH 

\M-i-. iLhnn( u. illu «L-ich*- HirnhÄiit; da« unter der S^Iiin- 
wcbeubaut {;e'tgeue Zellgewebe war mit Serum lofil- 
trirU Die graue Substanx de« grossen Gebirn« war 



AuftreiUing der SchleiiMienbrMI 



ilfXt einen Ixtrfu htlicbcn Voraprung von deni 
Volum einer gewültnlicUeu l:Crbse. Wenn man auf des 
«kern UnüI des üuct. cboledochus drückte , so konnte 
man anfangs die Galle nicht in da« Duodenum bringen { 
kaum aber war er von jener Yertiärtet«! Partie de« 
Pankreas isolirt , r\lj ir u'nirr :,>-]\r llrini-n (^lanlitSt 
blüser nU im Bormnlen ZiMtMid«, Uira GonäbMnn nn- GaUe den Durchgang grttntteie. I>ie innere b incbedi 
lürlidi; die weias« SvlMteH cHMlitentvdn 8ät«vr«n- KwMk tet «Inn Att Au 
trikei entb 
Seruui. 
streiften 

dem weder im grossen _ . ^ .- . ^ • ». . 

ii.frleaawerthes. — Brustkasten. Di« LungM tt. ^ftMmGtm^, was ein dunkelachwanes Blut her- 

Her* waren ftei von aller Affection. — Hauch, Torsickem Hess, licis sich hlfliichUich «einer Coosistenz 
Die Bauchfellhöhle ealhieJl fast i Pfuad gelbliche« Se- u. Farbe am bcaten mit Weinbeermus« vergleichen. 
Der Magen war «»hr kk in, an mehreren Stellen Der Ab - und AnsModcrancnppant d«s Bttns wv Tlkt- 
t\\'- ^>chlel inbaut injicirt. sie bildete mfinflich« Bg gesund. 




r aiten , bot uber weder Erweichung noch Utceration 
d«r. Die Höble des Magens ent'.ii. lt rluc ziemlltli t;r..>s- 
•eQoanUtät einer salbenartigen, duakelchocuitiUDtarbigeu 
FlOasigkd«. Die inner« l*lSche war ebcnfalU injicirt 
a. mit einer ähnlicbrn Materie wie die im Msfen cnt^ 
baltene erfüllt; übrigens war die SchleimbauC weder 
erwmcht noch ulcerirt. Die Wände des Du 1 mm« >va- 



Dieser Fall bietet xnehrere interessante Puukte, 
sowohl hinsichtlich der Symptome , als der nach 
«Inn Tode TorgdandeRen Störungen dar. Wenn 

4ie GelbsiH lit bei einer bpjahrteD Person znm Vor- 
sctieiu kommt u. fortdauert , so ist sie fast immer 



rrn an der Cwicatität, welche da« Paukrea-- umfa»*t, das feymptom einer orgau. Krankheit der Leber, 
b^^eriropbiach n. innig mit diesem letztein verbunden. W«IB swb mit diciMD Symptome schwärsliobesBr- 

l)>*«c'>Pn» was KafTf setz oder mit \Vri<;,<ifr yprdiinTi- 
tem Russe itihnlich ist, Tcrbindet, so kauu man mit 
Gewissheit behaupten, das eine organische Entartung 
der Leber uod Wände des Magens vorhanden isU 
Alle diese Umstünde faiidrn sich bei dieser Frau. 
Zwar wollte sie erst seit i Wochen krank sein, al- 
iein konnte sie nkbt scbon lange an Sympto- 
men gelitten batiefi, die M» laioiit waren , da« si« 
ulclit von ihr bemerkt %mrdpii ; u. sieht man nicht 
oft Hei den Greisen organische Aifectionen der Le- 
ber Unige Zeit verborgen eiofaergehen, and dann 
so pIStaUch sich durch charakterist. Sympfome 
verroftieu, dass die Krankheit sich erst von diesor 



Der Dunminrm war mir cinfr \^<>inliefenfarbigen Malc- 
r'f- erfüllt. Heine iniure l'iach«s war in dem in der 
^ lii- des Blinddarms gelegenen Tbeile et\%a« injirirt. 
Der Di^arm -zeigte auch hier o. da eine baumartige, 
plittehenweil« Iiije<tion, übrigens hatten die Wände 
il ■, Darmes ihre normale Dicke behalten. Das Pankreas 
.^ar umlänglich; an seinem linken Kndc uatürlirb |;e- 
i irbt, an dem rechun roth u. «tark angeacbwoilen. Es 
bildet« daselbst eine umfinglicli« Geschwulst vou der 
Grifte eines Tanbenefe«, welche das Duodenum fast 
wjflsUndig om;;ab n den Dnctun choleiioihu« in einer 
ziemlich grossen Btrecku uraraAStc. Seine Ckinsisleiix 
war offenbar vermehrt u. zwar nicbt blos an dieser 
Steile, sondern aacb im famCR übrigen Theile seiner 
Ausdehnung. Beim ffinscharfdan In s^n Gewebe lei- 
Met« e» ^^ ; U r^tiTia u. knirschte unter dem Scalj)en. 



Die drüsigen Kurner o. die Läppchen waren seUr be- jjpocbe herzuschreibeu scheint ? Andrer Seit« schien 

deitamd bjpcrirophi.cb. Die '^^i;;;;. J^'^' ^^^^^^ die Gelbsucht naob dem Berichte dieser Frau auf 

ceschmropft; der hnke Lappen aUad nicht antdem recn- . r i . n i 

Uaim VelhSltnisse; er waVweit kleiner als im nonna- oIm Gwmtthibewegmig gefolgt zu sem. Doch 

len Zustande. Auf ihrer obern Fliirhe zeigten ali h meh- ^ar dieses Symptnm iiir ht fn^t aiigenhiick II< !i anf- 

rora wei««licbe, \>ie pcrbnuticrartige, durdi eine Ver- getreten, sondern mehrere Tage nach der morai. 



de. Baudifeile* u. der fasrigen Ursache; u. mau könnt« nfao ihren Einfluss auf din 

bitdeU Pältchen. Man konnte aaf dar Schnittflach« „ T; . » j « it i.u -r i «i ^ j 

Sr f^ber die roth^- Substanz ntdrt »«br Twi der gel- BnWehmigdnrÖnlbsucht bezweifeln. EinUmatand 

-n iiaterscheiden : Üir Ce^^♦^'■ v.ar gleichfftmn« Thr schien beim rr'^fen Klick auf PpIiI-'vt einer or- 
M(«iälb fefiirbt} weich, leicbt mit den Fingerit za Krankheit der Leber u. des Mageus hindeuten 

MM!k«a «. Heia eine grce Qoanüiäi müssen, nimlieh die Abwewnbeit einer 6o- 

t^:^ ~:r: a^^ÄWi^JSSSi" .«bwulst m der Reg. epigastr. u. hypochondrinc. 

Galle konnte nicht in den r>uftn:i rjsticus gedrückt Allein drp,r Cpm hu alst kann sehr gut nic!it vor 

werden. Der Hals der Gallenblaa« war ausserlicb durch banden sein, vorzüglich in einem solchen Falle, 

ftserzelUge Bcftflken, die der "qtoro . Fl&ali« de* ^.^ jj^^ p^^ darxoMettti achlwi, d. h. bei einer 

^ in den BUsenhaU gebrachte S-m-lc Ii-:.« sich wir Lebfr und der entsprprfu nrl. n Mache des Ma^fu-^. 

•ehr schwer durchfahren, om in den Ductus «yaticas Alle VVahrscbeinlicbkeiten vereinigten sich also für 

n gelangen. Dieser letsteN eehten m«* »«*»«f«r*f" diese letztere Aflection. Bei der Section fand man 

.ein; «eine Wände achienm dnrch «*r dünne faM« welche die Gelbsucht anfein« befrie- 

ilembrane«. die die bonde .>acb_u. »»ch ««^-._J«J^^, wlu. .rkl.rten : allein dn. schwarze Pr- 



I>er wie 

IQ 



njEcklebt zu sein. Der Ductus hepaticüs war frei, digende Weise f rf 

r wie eineSdirelbfeder starke Duct. cboledodina war brechen, was als das oharakterist. Symptom einer 
. Z Dritteln seiner Ansddinung völlig frei} in dem übri- ;^jfectio„ des Magens «. der Leber angesehen ww»- 
eoTheU« «eine« Verlauf« .''""^^Sn!! 'liSrSrll den konnte, wurde durch keine Störung erklärt 
^ "äuul r>V.:T«'trg.nz^^^ ZZ*^- ^--^ steile ^ar der -V^n.m n. Dnor^Pnum 
* ' n. in der Didw der Wandungen des ulcerirt, aonder« bloa die öcUleimhaut etwas inji- 
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mit, £5 fand rfso bei dieser Krnnken nur pfnfnch« 
Blufansliauchuiig au der Oberfläche des Dürme^stutt, 
, »hl Um^taud, der in Verblnduttg mit ddo Altir 
<l«r KraiikMi 11. jpi ^/ mvait der Gelbsticbt dt« 
grostite l>unk.elheit über eine sclion so complicirte 
Kraakhe!! Tcrbreitet bat Demi 0 Or^^ane trugea 
durch ihre Stärungeu bei, dl» bei dicwr Fran Iwob- 
achteten Symptonif liervor/.ubnngeu. Das Pao« 
lureaf, 4a* Duodeuuui, der Auy«ch»-i'li)ngtgNng 
der Ctalte warea «He 8 von einer üntzuudung er- 
griffen, die uubastreitlMr Spuren civUekgehssen 
hatte. Was den Ursprung «lei KrunkUeit u. ibee 
Verbrettungsweise betritü, so sdiien dasDoodenam 
der prfamtiee Sitz des Uebels geireaen zu sein, 



Melirere'Tage des UebelbeJiuden» o. der Anorexie 

\raren der Gelbsucht vorausgei^nrigen u. lolglicU 
auch den Störungen des Pankreas n. des Ductus 
dboledocfins , die sie hervoryebrnchl halten. 

Till II. PItthisis tuhcrciilotA lieiviiier 
Frau, die niemals neostreir i geweten war| 
Uarrecbtbarkeit; Tod, darck die Fori- 
• chrittc der tuberculoseo A f ( e c l i g n. — 
ÜteruÄ ohne HöbIe, vou einer eigenthüm- 
lirhen Form und mit Obltterotlon der Mut- 
t«rtron^et«A| B4onrteck««pepl«xie; Spn- 
TfM wom ,TerBlte«eii tkalieben Apoplexien 
in den beiden Eierstöckun. iMurie Cliai cu.e 
Li'tji«:-, 43 J. alt, kam aiu 12. Nov. in »l-s Spiial; äio 
war seit 4 Monaten krank; huutete viel und fühlte 
debOMraPB U der Brest, sie hatte mchrerp Male BUit 
aMgewOrfMt aber ia «eringer Quantität. Die Kranke 
war seit dem Anfaii^je ihrer Afleciiuiv beträchtlid» ab- 
geamgert und hatte jeden Abead et«>Bj» Fieber. Utt- 
brigenrwar diese Ff au niemals menstiuirt gevrcaee a. 
kette eadi nAeoiaii Kmder gehabt. Da dns ^^nzp fr»- 
tOMHa Aaata Callef auf der GebärrautteralleciioB be- 
ruht, so «eben wir rasch iib.r die KranLheit weg, an 
weicher dieise Frau starb , da ihr Verlauf e«r da» Ge- 
wBhiiliche darbot. Am 13. Nov. fand man die Frao h 
folgendem ZuHUnde: das Gesicht war in den Joehbein- 
ireC«»deo , v«r«GRlirh auf iler rechten S«ite, fer$thet| 
die U. >[.iraiiui) iie«ch\vcilicb; der Husten hätthg ; der 
ädiluiiiHu>\Mirf rficblidi yod man bcmeikte in demsel- 
ben einige kleine niettwetsae Steilen ond Streifen. Die 
Percnstion gab vom unter j- ' m htr.solhplne eln*>n 
WWb Ton, riclleirbt etwa» weniger unter dem rech- 
teo , wo etwas Scbleimraaseln sUtt fand ; hitst 
1er Ton ni der Fossa supraapinata aiaiatn, FUsdwn- 
aausrn hinten und recJiu, Brostatlmme und sehr deutli- 
ches Gcgurj."-!. Auf der Brust un I .!-iu K|.'ui^tnuni 
fanden «iemlich reichliche Scbwcis.M: s- ut. Die V«r- 
da«jonf .Horg;ine waren ijeaund. Man stellt.- demnaca die 
Diagnnse aur.Lungeulubcrkei^ korze Zeit nachher wurde 
die Reapiratlon bebindert; ea trat eine »ehr grosse ße- 
klemmnng, hierauf Orlhipnöe ein. Die Al>nn|>erung 
mnrht« rnsche Fort«thritte; die coltiquative Diarrhoe 
erlangte eine ausserordentliche Intensität n. die Kfäake 
atarb den 8ä. Nov. aa kekt. Fieber u. Syniffn nm ^ . n 
Intcrcomrender Pnewnonfe. — 8 e c t i o n 24 6 t n n .1. 
nach dem Tode. Die harte Hirnhaut war gesund, 
das unt« r der Spinnwebenhaut gelegene Zellgewebe 
sUrk iiitiltrirt. Die beiden Substansen de« eeUroa wa' 
ran ge^nnd; i« jedir Bmstfellhöble etwas Serum. Ander 
Spitze jeder Lange aite Verwachsungen^ in jwler isiülie 
d. r of.oren Lap,.. r. M-br «eitc H,,;,!,.,, ; „hlreiche Fisteln, 
durch »velcbe nidirere andere Höhlen mit einander com- 
«lunicirten. In dem Ueberreate der Lunge zeratreoto 
btaakorararaUgeTuberkel; tnberculnv- In!;ltrMtlo,i : 

^era aermaii der Magen, «o %Nie der z»öajiuu£«j-<iaiui 
gesund. Am Kii 1- J s Dfimularms mehrese iaevte. re- 
geiariiadg abgerundete, mdsteatbcila nttr Aa Wriia- 



tarne betrefftede TTIcenitionen. Sntafla^ng «. Ut- 
wratioBen in den IMckdärroen. Die Niere der rechten 
hr f, i.ni auf ihrer vorder« FlSche eb« nBreaefai£s«iee 
V«rtaiu«^ dar, die RüidenaBbstanz war an dieser 
btHto «»le eingeacbmoipft SCrahKge «. wi« httnfn 
1<MMI «verlieren sn einer queren u. deprimirten Linie ') 
flieter der nämlichen Niere war eüie kleine, mit einer 
pr!M;r!„ n ^r««pn Flüssigkeit erfiSllte, haselnnssTosae 
Kjfste Yorbanden. Die anderen Thalie der Niere Waren 
gaMM. Aafiler «ntgegaigesetiten Sdte war die Niere 
«ans normal. l>ie GehSrmntter bot foln-cnde K- 
geDthinnlichkeiten dar: ihre Form war so bcacbaffrii, 
%v.« inan sie bei einem aaaiatnigenen FJtus betAadlt^ 

aoaaerordentlich klein; '"hoch 
o. I0**< bw«. Der Ha^ war abf-r aasnehmend tanff n. 
maass 18'" in der verticaien Richtmi;.'. Er war u». 
län-iüch u. Sellien für sich allein das ganze Organ ana- 
ziiniachen. Der Körper der Gebärnratter katte kefn« 
Hohles nrtical cbgeschnitten zeigte er eino fl,!. M 
Maaae. fa weMier man das Gewebe der Geharmuttcr 
erkannte aber k. ine Spur von Höhle rand. Der dnrck 
den nämhcben Schnitt getrennte H«U seigto eine länc- 

Pmrneng, der &bulicb, wie sie die alten apoplekt Heer- 
de darbieten. Dfe beiden Wände dieser Höhle wurden 
durch fetne Fallen , die von der einen zu der andern 
gtttgen u. sehr kicht zerrissen, Tereloigt. Diese Höhle 
endtgte sich oben in einen blinden Sad 0. «ITncte «i. h 

Sl^sf^f^''/'"*'' '''.•'T" Oeffnung, die das Knde 
einer Hohlsonde von mittlerer Grosse aufnehmen konnte. 

' I rl^'K f'" Eierstock, »on nln«^ 

|i.n„hn'icbeu Volnm bot mehrere Karben an seiner 
Oh,.rflache dar : inmitten w4»» Gewebes war eine runde 
Hohle von G'» ,m Durchmesser vorhanden, die ein 
Blutcoagulum austulltc, was in einer Weinen Qoantitit 
flussi(;en Hutes schwamm; diese Höhle vvervoB einer 

?M?^°* n 't'".^ .««^''^-'^i^'-t. An mehreren 

aaderen Pnakten des ntMlfehen Kierstock. « fanden aicb 

mehrere gchwar^e rum!,. Sull n, i„ wHchen das Ge- 

wrbe etuas verhärtet war, mehrere eotspracbeo Am 

^arh. ^. die man auf d.m Bierstocke bemerkte »er 

recht« EiemociL scicbaete aich dnrch die heträrbtHdie 

Antahl aoldler eebwaraen Stellen u. durch die Narhen 

auf seiner Oberßrlrhe an^i. Die Muttert, oinneten xv 
ren etwas umfänglich, in ihrer ganzen Ausdehnung obli- 
terirt u. bildeten kleine wie luerlge Strtnge. 

Die krankhafte Veränderung der Gebännutter 
erklärleüi dieseui Falte auf eine befriedigende Wpise 
dia Unfraelilbarkait dieser Frau. Was war aber 
die Ursache dkwrUiittflokaliiiigaheiiiimnig dere»« 
bärmutter^ Wnr es ntxe in den lelzten Zeiten des 
Fotuslebens eiu^etretene Eiilzündun«, welche die 
Venraoksung der Gebärmultenrandungeu bewirkt 
hatte? Jener kleine, in den BfentookeMiflialfeiitf 
apopIf'kri'r!>p Heerd, welcher sich von kurzer Zeit 
zu datireii »vhieu, scheint uns auch beachtenswerth 
an sei«. Dia beiden JBiersIdcke boten zahiretcii« 
Marben dar. An mehreren Stellra -ftaden aieli 
schwiiizfirhe Stellm , welche die Resorption ▼<«! 
anderen ahnliciieu Ulutergii.sspi! , ffle in nielir oder 
weni-er von ailtaader Otttfeiuteu i^-pocheu &tatt ge- 
labt haben, w b«Mvge» aohienea. Solilea dieae 
kleinen BFnttiiTgpn die Regeln ergänzt, oder we- 
liigöteus uuter dem £iuiluua dieiea ßitaUidiusaeSy 



r C r o V e 1 1 k j e r , dem 4a« PrSparvi reietgt woMe , btf4t 
^ niHii inr «(m Narbe. Hönau d .p««eo «UiiMe, Am« di««« 

j " in ihrem CeMebe aftieirt «fordeq 

<ta»i* ilie > eruarbung SU 8uiiilp rriinmmrn vi-i , wa«, ifl». 

~ " " • - . hiihi i:t I i.tcn M.c i^t und 



nttr lehHnt, ta jirnfnoiM. Hla»l< lu wm h 
■w terch die Oegiawert der i« der U 
■aaaa mta faiaMbaoa Utmm asah «al 



Digitized by Google 



Uiuik von Heil Eutbuniang»«- «* 



«5 



FaU in. Sehr gutartige und eiaen »ehr 
r«c«imia«igen Verlaufmachende Var.oloi- 
den; llr»ch«inea «Iner aebr inten*iTen Cho- 
ri am S.Tage d e » A u s r h I n ge». Plöt«ll- 
tbe Yeräud«rung ia den Fubtcin. Fait au- 
xeablickiiche Abtrockuung T}]^^' 
tige Symptome. Tod. Nicht« «emerkcns- 
wertbes !n doQ norv«ion C e n t r o n. Die 
Orunner'schen DrGscn n die Peyer 
Piattch ea b«rvor«pringeatl. Uoonetre, Huf- 
aehaied , 21 J. alt , von einer guten Gesundheit , groM 
nnd Itri'tig , »ehr muakalöa , kam an 5». Nov. 1833 
ini Spital. Er war 1831 von der Cholorino befallen u. 
i^ine Arbeit ai ^ ns. tien ßen5thißt worden; aHein ««it- 
im war »eine uiidheit v»»Ug wieder hergeaUUt 
Ihr Kradce, v-., < icr an f. N«v. in Pari« Biigekom- 
KPii war, ba.tte 8 Tag« tot aoineil Biotritte iiiaSptial 
4«hr starke DiarrliSe gehabt, die wn selbst auf- 
pbört hatt.'. S<;t ?> T.--n hatte -r srhr lebhafte 
HitMirtnn in den Glicdnidssen u. eine» i>cur infeaiwiveo 
lafidMMR. Er hatte den Appetit verloren u. lühite 
«iif aasierordentlicbe Matli«kMt« die ih« «»thigte, 
tbäe Arbeiten aiiKSUÄetzen. Ah «T In« Spital kam, bot 
«folgenden Zustand dar: lehhafte Färbung der Joch- 
yucgendea, allgeaieioe« tlebetbelludcu , Uornhet in 
hm WttotpMkto nwtx«e u. a« ihrer Spitie u. ihren 
Rindern rothe w. zottige Zunge} bittam Gosduoack, 
Dmt, Ekel, Krbr^ciien des M..rgcn« nach d«ioG«iii»»e 
enw gewissen Quantität ni- r ; I^ l-^stnum beun 
lln«ko «OomfilldUcfa; iiaucb unsctMiier^h ilt; Stühle 
MMdi; etwao Ho«Imi; «twa« pfeifcod« ^ K i ^^n in 
dtr rechten Seite der Brust, kein Amwurlj der Puls 
Too lOÜ Schiigen; Hil^e in der Haut, heftiger Kopl- 
Kk«m; intellectuelle Vermögen unversehrt. Man gab 
airakbande Gatrinko bte zur Viitite am andern Mor- 
IM. Am fl., ««ilMBd Att Nacht, war ein Ausschlag 
iW den Ranzen Körper, baopUächlicb aber unG««ltf»ta 
Oi»4 auf «7er Brust mit fol;;<'nden Merkmalen B0_« Vor- 
»deia geltouiiii'-n : kl. inf feste wie papulöse, glänzende 
licalidi lebhaft ferölbete Krhabenheiten , die Aber 
*r Raot oia«ii lolehtea Vorapruug bildeten ; «ia wäre« 
»tif der Stirne n auf Irin Magen ziemlich zahlreich o. *• 
Men sich deren auch auf den AugenUdem. An mtoelien 
Sifllen waren «ie einander genihert u. wir rotifluent; an 
MdcNB ttoaseo «ie neaiUcb groaae Räume zwischen sicti. 
her Kranke wor «biigcM voodoht worden u ^»^J^^ 
Spann einer rej;«'tmni>ig'n Vaccine dar. Die ZutäUe 
iw vorigen Tage hatten «ich bedeutend Termindert. der 
Iwbchaierz war geringer, der Puh war weniger «tark 
•i weniger hiuAg n. hatte nor 90 Schtöge. (Mit Homg 
imlatteo Borronehoofgo«; er*«ich«idei Klyotir ; Diät.) 
km n.i die Erhabenheiten der Hant, von denen die 
pessten das Volum eines sUrken8teckna<»elknopfe« hat- 
Mitwaim ooch meistens feit «.wfe papul5s; andere wa- 
rt» sdion an Hircr SpittO venealfls. Um ihre Basis 
Wum zeigte sich ehi entx«iidlklMr Kftfa, «. «o waren 
wn auf allen Tb il n ii s Körpers vorhanden. Die 
Zange feucht, kein Dnrit , kein Kkel , kein epipastri- 
Kher Schmerz; kein Stuhl; der Kopfschmerz war ver- 
idiwunden ; der Puls hatte 72 ScbMge. (Dio ntoKche 
Verordnunß.) Am 23.; da« Goaldrt ioldtt aofgelTie- 
l*B; die Augenlider t;i sr olleo; die Augen thränend; 
<*ie Bebten Biaihcheu de« Ciesicht« u. der Augenlider 
waren vemeniliot sie vereinigten «ich zu zweien u. dreien 
«w Bildung! V\r'incr Piittihen; einige waren genabelt, 
*e meisten a.d.t. Die Zunne feucht, die Deglotldoa 
kwchwerlich; am Gaumensegel zeigten «ich einige Blflth- 
dtw; keio Ekel, ld>bafier Durst, unschroerrhitftea 
■MiMlltomi vdHer M mit 40 SchlSgen; lebhafte 
Hitze, GefQhl von Brenn<ni in der Hast. (Mon&nb 
di^Veiordnw^; i^argariawa.) Am 24. J *" ^'**" 



«ig; «1 der SpltM 4or mOukm^ die attO aloft ee*. 

trale Vertiefung hatten, zeigte oieb eto mattwcifier 

Vorhof; der k1\. un ii c '/ istand w*r vortrefflich, (Die 
liiolicbe Verurdnung. i Am 25.; die gefdilten u. durck 
die mriorchsichtige Flüssigkeit ausgedehnten Poiteta 
waren voo eioew sehr d aoi i i io hea e i laü o d L ^ Iddee «»■ 
geben; einige boten idion Im COntram eine achwadi- 
gelbliche I'arbijiig dar; auf eiin^> n iclfjte sich ein An- 
fang reo sehr tteKgelber Bork«. Ai& 26.; eine grüs- 
aer« AoooU von Pusteln fing an abzutrocknen, wäh- 
rend man auf anderen noch keine Borken bemerkte. 
Der Ziwt,<nd des Kraukeo war vortrefTlieh u. Alles lies« 
einen glücklichen Ausgang huH'-u, nIi tr um Ii Uhr 
des Morgen« von Durchfall, Kianiinen, Krbrecben und 
allen S7iO(>(oOMa der intensivsten Cliolera befallen 
wurde, Atu Abend war das Giesicbt tief knokbeft 
Jimäudert, die Augen bühl, die Jochbeinfcgeudea vio- 
lett u. kalt; die Zunge unter ihrer nonual. 'rcnipera- 
tor, der übrige Tbeil des Korpers eiskalt; die Respi- 
Totioo besehworilch; der Puls fast uufühlbar. Durch 
das Ärbrechea u. diirrh din Stühle gingen die charak- 
terist. StuiTe der tJbiilera ub , in Bezug auf dea Aus> 
trlila;; zeigten sich sclir bedeutende Veraaderuugcn: 
alle Pusteln waren schon eingesunken, nicht mehr voo 
Ihrem enttüudt. Kreise umgeben; die Borken bTldeteo 
keinen Vorsprung Ober «lif !l utt , wir im T^rrjinn der 
Abtroekoung. Diese Veränderung war binnen einigen 
Stunden vor sich gegangen. Man verordnete Slärk- 
mehl- n. Moboklystlre ; ein ät^erisirte« Träokc^heo und 
Oflt 'Wein TeroMcbtes 'Waaser «am Getrlnk. Am !T ; 
i ni'go Symptome hatten Ktr!] etwas gebessert, die Klam- 
sie und das Krbrechea hatten aufgehört, die Diarrttöe 
daoerta noch fort, der Pul« batt« sich etwas .gehoben, 
der Krooko hatte etwns urinirt; dbrigeu« «or der Z«^ 
stand der Postein der nfimliche, die Borken iSeten sidi 
ni uirli' n StrÜen Iclciit ab. (Die namüche Verord- 
nung.) Am äS. und U9.i es trat Rcaction ein; die 
Stöhle o. dAS Erbrechen wurde« Mtlmmr; das Gesicht 
färbte sich; die Uoot hekui ihre Mirmolo Temperatur 
wieder, wurde sogar wirmer als tm nstOri. Zuatonde; 
zu gleicher Zeit wurde Jer Puls kr^ifttg, aber es trat 
etwas Stwpur im Blicke ein; die Zunge wurde klebrig. 
(Die afatfeko VeMrdMWK.) Den andern Tag hatte der 
Stupor zugenommea n. es hatten i>ich typhasartigo Zu- 
falle eingestellt. Am folgenden l a:^ ^ veracbiimmertao 
«ie eich immer mehr u < , nt Lih i'i r Kranke trotz d^s 
innem O. iussem Gebrauches der Uevulsiva und der 
ChlorureOe. 8ection40Aftaad. sooh den Tode.-* 
Aeoaserlich bemerku man eloe grosse Mango sdkwöl»- 
iicber oder violetter Flecke, die den Sitz der Postein 
andeuteten. Ks waren knum einige, i'"'- noch mit ei- 
ner Borke Itedeckt waren, sichtbar. Das Gehirn zeigte 
iMtli BoaMTkOBSwerthes. Die Lunsen waren auf jeder 
Srite mit BInt überfüllt i das Biut fl4»ss beim Binschoei- 
den tropfcnwpi.HC aus der Höhle der Gefäsae. Da« Herz 
war auisSTü'dentlich umfän^ticb ; der re<hlc iml linko 
Ventrikel waren sehr erweitert; ihre Wandungen von 
imtArL DMco. Der Magen ontMelt ein baibM CMot 
einer grünlichen Flüssigkeit; «eine Schleimroembmn war 
an manchen Stellen »njicirt , überall aber von normaler 
CundatMI. Das Duodenum war gesund. Der D inn- 
d.^roi an achtem untern Ende sehr stark gerütbet. Im 
gnuzen Ilmim fhod mm eine gnme Menge IB rönne r*- 
aaher Drü«an , l»er%'ur»prTnfr''nd( r nls im normal. Zu- 
stande; mehrere Pey er sehe fialtchen waren auch et- 
was angeschwollen. Im Dickdarme fand sich nichts Be- 
merkcMwcrtheo } die Leber war nmflnglich, mit Blut 
uberfMte. Wo CMIeablOflo dorch otwoi didce Galle 
rdnntlirh ausgedehnt. Das Pankreas o. die Milz 
Kcigtea uicbts Beaoodarcs. Die Nieren waren gesund ; 
es Hess sich eine /.icmlich reichliche Quantität grauli- 
cher u. »albeoartigor Flfladgkeit «nspressen. Die um- 
filngliche Blaio entMoYt «loeMMiHdi grosaollesgo Hör«. 
Dif^r Fall zei(;liiiet sich durch den ziemlich 
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Die Pusteln waren nar erst zumStaci. der EUerun» tcbe VerÄnd#rnn^fn s'mi] sehr merkmlrJ'^ n. er- 
gelangt u. beduffleu noch einiger Tage, um in dai Jüaren stell durch die iutfu»ilät der iutercurriren- 
Slad. der Abtrooknnng iiberzagehen; n trat ein« den Krankheit. (Fortsetzung tollte folgen, ist aber 
heftige Cholera ein u. binnen einigen Stunden wa- bis jetzt noch nioht eivdlianail.) [Archiv, gen. 
die gaaüaltt mctttemiwib abgatrockaaU So n- Man 18S4>] {Schmidt,) 

IV. Bericht Uber die allgemeine EnibiQduugsausta4t iu London vom Jaiire 

Ton Bdmtaad BieiiT. 



Es kamen i. J. 183S 180 Entbindungen vor, 
von denen jedoch nur bei 57 die Stellung dea 
Kopfs genau eruiillelt wurde, weil die Züglinge 
inelirere Monnte lanj^ abwesend waren; in 35 Fül- 
len kam die erste btel'ung, nämlich die hintere 
Footanclle gegen das lloko eiförmige Loch ge- 
wendet, in 22 die 2. Stellung, die hintere Fon* 
tanelle gegen das linke eiförmige Loch gewen- 
det « vorj unter lelzieren befand sich in 6 Fallen 
aitfüngltrli der Kopf mit der hiotorn Fontanelle ge- 
gen die rech I e S y HC Ii u »drosis sacro-iliaca ger i cb t et, 
also in der 5. Stellung, nahm aber mit dem ¥orl- 
•chreiten der Geburt die 2. Stellung an. — • Em 
wurden da Paar Zwillinge geboren n. swarlm 
^ Monate der Schwangerschaft ; es waren 2, 
zwar lebende , slirr sclir schwache Knaben , de- 
ren erslerer mit dem Kopie, der andre mit dea 
Füiaoi "vmw gd»oren wurde ; die Plaoenleo wa- 
ren vereinigt; jedaa Kind aber in besoaderen 
Häuten eit)!jef<r?ilossen. In den Furchen zwi- 
schen den Loi^iedonen sah man sshlreiche Oefl- 
ttungen, u. in einer der grösseren konnte nen 
Kanäle aick in verachiedencii (lirlitungen deutlich 
verzweigen sehen. — Von Gesichtsgeburten kam 
eine einzige vor, ebanao eine Steissgeburt, welche 
no^ ebeodrcia frübnilig war, de eidi die Mat- 
ter in 6» Schwangoraeheflsmonate befand. — 
Abnorme Geburten wegen fehlerliaficr Siellun^ 
wurden 2 beubucbtet; in einem kalle lag der Lii- 
bogcn vor , weswegen der Vf. des Kind em Kolo 
fteae» (die Fasse waren nicht ra erreichen) und 
ausziehen mussle; in einem anilnrn Frdle war eine 
Uand vor dem Kopfe vui ragend, weswegen die 
Kntbindang mit der Zange vollendet wor^, und 
die rechte Hand neben dem Kopfe zum Vorschein 
kam; das Kind lebte. In elttetn S Frille musste 
wegen grosaen Umfangs des Kindes die Zange an- 
gelegt werden, worenf die Geburt gliieklidi von 
Stetten ging; dae Kind wog gegen 10 Pfund. 
W«>üPn ReqelwidnEjkcilen des Berkens mussle ni 
4 i' allen die Zange angewendet, in 2 perforirt 
werden. In den «nen Falle, wo der gerade 
Durchmesser des Beckens zu klein war, u. der 
Kopf trotz der Trarttonen mit der Zanf^c nicht 
vorwärts rücken wollte, liess Vf., wie er es ni 
•olchen Fällen öfters thut, om die Knopfe en den 
Griffen ein Band legen und diese allmäiig nie]ir 
ausammenziphfn, wnrlin-rli pin bei^tätidiger Druclc 
auf den Kopt ausgeübt und derselbe etwas ver- 
lüngert wurde, waa den beebeichtigten Zwecke 
vollkommen enlsj)racb. In einem andern Falle 
«ich VL veranlüiit, Kegele'« Zeuge «u 



gel»'auchen, um über den Beckeneingang hinauf 
reichen sn k&nnen, was ebenfells sehr gut ge<- 
lang. Zu diesem Verfahren sind jedoch die ge- 
wohnlichen cncÜschen Ziiil'pii nicht eingoriclitct 
und fast alle Geburlkbeller stimmen darin 
nberon, des« die Zange er^t dann angelegt wer* 
den dürfe , wenn der Kopf den Beckeneingang 
passirlhat, welche Rcijeln sehr gcoi;:;nrt sind, 
von vorzeitigen £ingrillen in den Geburuact, 
welche ao hüulig «cSbedenbringend aind, ebnn- 
helten. Doch kommen allerdings Falle vor, wo 
man den Kopf, der über den BerkenpiMüam- wp^- 
zugeheu verhindert wird, künstlich berabzulfitm 
nicht s&gern darf. — Die beiden Falle von Per- 
foration liefen tödtlich ab^ u. zwar durch ausser- 
gcwöhnliche l'rsnrijpn ; die eine Mutter starb au 
Uulerleibsentzündung, die andre an Cholera ähu- 
liehen 2af8llen. Bei der Perforation gebraucht« 
der V£ das von aetnen Freunde, dem Pi of. M ä~ 
gelo?,'i Tlfidf'lher«» , cnijifnlilmc Verr»hicn, den 
Aubüuss des Ü(:birns zu befördern, be>tehend in 
Einapritiang von warnen Waaaer mittels einer 
in die Perforalionsofiiiung eingeführten elaat* 
Röbrc. — 2 Fälle machten die k»ttisll. Frühge- 
burt nothig, wobei man vor der Sprengung der 
Blase Weben ansu regen suchte: der eineFdUver^ 
lief 



Eine Frau von 31 J., mi S. Mai« acbwenger, die 
achon daa erata Mal wagen dea vorspriogenden Pro- 
Maetoriua dureb Perfaration entbanden werden mustte, 

befand sich luu Ii ilirer IUt!iiiiiiii' mi i1, r 31 Woche der 
äcliw»ngerichaU. Der {gerade Üurchisetaer des Bmk- 
keneingangs betrag böchntcim 2^ ", Man Teravdoeta 
«■ 9. Mai Abenda aach vorgängiger Altfährang i Ga- 
ben vee Seeal. cemut. ^ß. binnen 2 Stunden zu neh^ 
men ; in der Nacht beganiien sch\>,u:|ie Wclicn, ilie nio 
10 Nachmittags wietier oachlicssen. Um 6 lihr Abende 
nahm sie 10 Gr. Bxtr ootacyatb. «oatp. a. darauf v*l«> 
der 2 Gaben Seeale corniit ; es erfolgten stärkore We- 
hen, sowie anch einmal Erbrechen ; dieaelbcii dauerten 
N.h;'iIs {ovi u- iUM Ii Mai Miltags wieder 

nach. NacLmittags l'und mau den MutterbaU oacb sehr 
lang u. den Mutlermund noch nicht ao viel erweitert« 
daüs man den Finger einfülircn konnte. Am 12. M. 
iuatiut> man einen Iclcinea Eiiisiicti in die Ula$e, wor- 
auf die Wa»ser aliziitröpfeln anfingen, u. in slärkereni 
Grade am fidgenden Tag« fonfubraa. Am 14. Mai 
waren die Wehen cleailich ataric $ der Metlenaend er- 
weitiTte «irh iiiin^rr nirlir, !>t fiir Wehen gegen Mit- 
tag nicht [uehr ist-hr iif cieii iMutternnuid eiuxut^irken 
schienen, so TeronJ:]! tit Vf. Pul». Do^er. Gr. X, 
woraaf sie ungefähr i ätuadeo lang acbwiafso, aber 
dann stt emaoter Kraft wiederkebrfese ; der Motter- 
mond erwfitrrt ' sitli ininier mehr u. 3} Uhr Nachmit» 
tags erlulßU; die Geburt. Die Placeota ging eicht u. 
ohne nachfolgende Uätoorrkagie ab. Das Kind, unge- 

Qltr Mee^ au.Bcitijg gc^enut WUst «emite 
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nn t^Pr Bruit einer unAtm Matter, dun M «tf- «n der Mutier Bru«t, wie der Ff. ■« emem an- 

oen Aiüiter u. fing an zu «r«d«ib«ii. dem Orte flCKeigt hat. (Vgl. unsere Jahrbb. 

ia 4 Fallen miiscte wegen Mangel oder an- 1834» Bii- iV. p. 195.) — Es wurden Z Fälle 
jlirtr Abnoroiiliten dar 6«biirt«l1iS6f(keit ürstt mitPUccnta prteTMbwlMclitet; in beiden gcluig 
Hülfe geleistet werden } worunter 2 Fälle waren, es, durch schnelle BeendigUDg der Geburt den 
iit denen in FoIl'p von f'lpfhorri sonenaimlc fal- Btutfluss zu hemmen. — 2 Wöchnerinnen star- 
»che Wehen eitilratcuj Biuleiitziehungen und ben kurst nach der Geburt a{)o|>lekusch, wovon 
Opiam führten dieeen Ztttlend xur Norm soritek. die eine Mihrend der Schwangerschaft einen 
Hierbei bemerkt Vf , dass die Dicke oder üiinn- Scblag auf den Kopf bekommen und sieb nicwie- 
heit des Maltet tnunJes iiher die Dauer der (ir- der ganz davon erliolt hälfe; ii!>er den Tod der 
burlöarbeit Aufttchiuss geben kunne; nur ine andern kuniite man sich nicht vcr^«vvj«8ern , ob 
wen eich, wenn man glaube, des», ehe er sich er nicht eoch dnrch eine Eaatere Ursache vena* 
erweitert, seine Ränder dünn sein müssen. Im la&st wurden sei. In einem F^alle kam Manie pner- 
Gepenlheil zeigt die Erfahrung, dass er sich peralis, der eine Phrenitis zum Grunde lag, vor; 
nicht eher erweitert, als bis sein üaod dick, Bluten tziehungen, Calumel, äalz4uiacfaungeu etc. 
weich u. wnlittg geworden ist Wea die steiho« atelllen die Pat. wieder her. Ausgebildete 
tkop. Untersuchungen betrifft, so glaubt Vf., das« Puerperalfieber wurden nicht beobachtet $ dagegea 
(ich daraus oft wichtig;': /riehen nber das noch öllers die beginnenden Zun-ille derselben: Leib- 
be&teheade Leben dc^ iutus schöpfen lassen^ schmerzen, Geschwulst u. LmphndHchkeit des 
mar sind die so gewonnenen Kesullate etwee un- ütemsy Unterdrückung der Lochien u. Nilchab- 
sicher, wie sich leicht einsehen lässf , wenn man son Icrnng, Angst etc. Erweichende UmscIllSgey 
die Verschiedenheit der Dicke der Rauchwände, Calomei u. Pulv. antimonial. entfernten diese Er- 
^es Uterus, der Lage der Placenta, so wie die scheinungeo leicht. Das sicherste Kennzeichen 
Mibe «nderer Unterkibsarlerien, die man gleich- «ur Erkenntniss des Ptierperalfiefaera ist die Natur 
zeitig pulsiren hört, betrachtet. — Fülle von der Schmerzen , welche sich durch ihren anhal- 
Mutterblnl fliissen kamen mehrere vor; aber nur tenden 'lypus von yewohnl. Nachwehen untere 
ein einziger, wu der Uiulfluss vor der Geburt scheiden; selbst der i'uis lül kein zuverlässigeres' 
eintrat; er war schon vor der Anknnft des Vf. Merkmal. Besondere Rücksicht verdienten^ der 
durch kalte Einspritzungen gestillt worilen, wor- Locliienubfluss. Oft geschieht es, dass theils 
auf die Geburt regelmässig von Statten gingj aus Schwäche, theils aus der falschen Meinun^j, 
wabrscheinlich halte sich ein Theil der Placenta dass sich Wöchnerinnen nicht im Bette erheben 
losgelöst. Bei Blntflüssen, welche nadi der dürfen , dieselben genxe Tage lang in horizontal. 
Geburl des Kindes eintreten, niuss man mog- Lage verhan en ; die Lochien häufen sich dadurcU 
liehst bald die Placenta entfernen, oder, wenn in der Scheide an , fangen ati in Fäulniss iibcizu- 
maa sie nicht erreichen kann, durch Bewirkung gehen, n. wirken schädlich auf den Organismus 
von Contreotiotien des Uterus mittels Reiben, «in. In vielen Fallen von Phlebitis uterina, 
plöt7:licher Kälte cic. sie herau.sberordcrn. Oft weklie in 1 oTiclon die gew ühnlichste Form von 
findet man, dass krampfhafte Zusamnienziehun- PuerperaÜieber i.tt, konnte Vf, deutlich dns ent- 
gen des Uterus, wobei er in der Mitte %vie zu» SÜndl. Leiden auf diese Ursache zurückiuhren. — 
lammcngeschnürt erscheint und die Form einer In den Monaten Juni bis Aoguat, wo das Wetter 
Sanduhr annimmt (hüur - glass conlraction), oder bisweilen sfhi scliwiil war, bekamen mehrere 
auch theil weise Verwachsungen der Placenta die Wöchnerinnen Kopfschmerzen, Fieber n. einen 
Entfernung der Nachgeburt verhindern; in bei- nnr^elmäasig fleckigen Ausschlag, der bisweiten 
den Fillen muss man mit der Hend eingehen u. von Halsweh begleitet wer und nacb 2 — S Ta- 
«ie herauszusrhafTen su< hen. Oft geschieht es gen wieder verschwand , \\ orauf in einigen Fäl- 
auch , dasa zurückbleibende Blulklumpen die len, wiewohl nicht in allen, eine scbarlachähn- 
Blutung unterhalten , die mit Entfernung dersel- liehe Abschappung der Oberhaut folgte. Eine 
ben nachliisst. Nicht selten sieht man sieb ge- Wbchnerin wurde von einem sehr heftigen Cho« 
nöthigt , verwachsene Stücken der Placenta im leraanfalle ergriflen , wobei Pulslosigkeit, Eiskäl- 
l terus zurückzulassen, die bisweilen ohne nach- u. Zusammenschrumpfen der Haut der Exlremi- 
fuigende Fäulniss durch Resorption eolfernt wur- täten, die eigenthiiml. Beschaffenheit der Auslee- 
den. Um den Uterus za dattemder Contraction rungcn nicht fehlte; er hielt mehrere Tage lang' 
zu vermögen , ist Beibung des ünterltihs ein .sehr -i"; dochwur lc Pjt. durch Anwendung beruhi- 
iraftiges Mittel; wirksamer noch ist die Anwen- gcndcr u. analept. Mittel wiederhergestellt. Noch 
dung Ton Kälte auf den Unterleib ; wo auch die- möge ein Fall von Selbst Uuschang über das Vör- 
ies mdit anschlägt, muss man kalte Rinepritson- handensein von Sdiwangersefaafthier Piain finden, 
gen in die Scheide machen, oder Wasser von Eine 22jähr IV ui , Mütti r von 2 Kindern, s It 
einer gewissen Höbe auf den Unterlcih hrrsh^ip'^- 4 Jahr, nicht acbwangcr gewesen war, Lam gegen das 
»*n. Sollte aber dessenungeachtet der Ltcru^j B««!« «fwj"'"««". ScWngem^^ 

. , ^ . 1 r> . u I. wellte Vireben spuren. Der Uoterlaib fQhlte aich 

nicht m der Confractjoo beharren , so giebt ^^ek an, obgleidi ziaadich voll; weder aut dem Uoa- 

ask«n «dtarves Mittel, nie Anlegen dea Kindea es« Obiei necb ndt dea St« 
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TOn einer Circulatlon In Aer Placciit-A wa^ni? Im cn ; 
^mL fiäbltB cio Gemdit, du, wenn «ie atok von «iiMr 
Sdta lof die «odr» l«(t«. Um u. ib«r fiel. [Ob »i« 

Kindesbcwcgung^n pr^pfirt hnbf, wird nicht erwiUiiit.] 
Maugirtubte, ilass aicU alk Uicse Erscheinungen aua 
dem Vorhandensein eines toJten Fötu« erklären liea- 



f>tm WMT ab«r «icbt «o; eine innere UaUnMi- 
dumff bbcte» du» dw Utona gar nicbt im goa^wln» 
Igerteo Zaitand« licli b«fuult n dna swcite Iimmm 



ünf cfnrhung zeigte, <!a«9 d t r w fee gar nn-ht über die 
Scboos&betue berau%«9tieg;«a war. Gcgan die Sduaar- 
SflQ wurde Opiuia mit Liqu. antioiOB. tartaria. vtrord- 

nel» a. Pat. , die «icfi nicfit tl ivor» überzr^ii^fn Ifi's^fn 
wollte, das« sie nicht schvvdiiger wäre, wurue uiit der 
Weisung entlasten, data ihre Entbindung jetxt noch 
nidit ^v«n(iadei «i« keiirte aber Dicht zurück. (Lo n d. 
«ftd. Gas. VoL XIV. 183«. Apr. 12, Apr. 19, 
May 3t 17| 31., Jdm 7, 1«.) (SdMdAoMr.) 



V. Bericht über die im Jahre 183ä in der Pia Casa (dem frommen Hauj>e) der 
Irren sa Sanarr» bei Mailand baliandaltan Kranken; abgeatattet in der 

für den Dec. 1833 gehaltenen medioiniich chirurgischen Sitzung am 
14» Jan, 1834 vua, JJr^ JioaKt'n IV]\itivt n< ßfs^v^, Pcimärarat in der 

geuuuuLeu Till Cäaa. 



Die stallst. IVolizen cKeses Bericlites sind roei- 
ateus iu Vergleich geatellt mit den Berichten aiu 
den J. 18S1 bis 18SSt welche ans nicht Torliegeu \ 
eine Menge andere Angaben bezieiieii sich ledig- 
lich auf die Einriclitung der Anstatt u. sch uen 
Verbessertmgeu zu bezwecken Vieles ist nur von 
ürtL Interesse ; u. «fie medfdn. Bem«>rktogen 
uteist nur allgemein , so dass wir nach diesem Al- 
len hier die einzige Kranklieilsgescliiclif'* , die der 
Bericht enthält, wiedergeben und dieser die weui- 

£n Notizen folgen lassen wollen, die anoh fUr 
n Auslander interessant sind. 
Kioe Frau aus Mailaad , ungefähr 50 X alt, wurde 
iai 18, Mal 1886 als Maniaca mm ersteaMal« m 8e- 
aavra aufgmr mmcn , u. «tarh rfpn 18 Juni in Polg« 
eiaea Schlagtlusies. Uer^l^rankhejte« u. ^iUagfiüMe, 
fetalere jedoch weder voa bedeutendea noch langen 
Fe^«, hattea die Frau bi d«a verauagegaitgeaeB 
Jahren Sfters baln^esacht. Nach 8«iia«ra war die 
Kranke von der l>ireciT(sn rfpa pr iSSPti 8^Mta!f s ge- 
schickt wordea , weil von einer b.nccphaliiis , aitueia 
^atr unifuagrcichaten , antiphlegiat. ükleibode behaadall 
V. geheilt, noch ein Delirium farlbcstehe. Hier ao- 
gekomnen gab die Kranke ensweldeutige SSetcben 
Von I in( in f n welligen Deliri.im Ton sich, das von Zeil 
au Zeil Anfalle einer voUeit tUaoie be^ttiiletea ; ab«I 
weder Ursache noch Anfang dieser Geiateakrankhcit 
beaa aidk mit Geiiauigkait aulfiiid«B. ftlit Bückaicii^ 
auf die vorausgegangene kcfiwffebeflde Km* besrbrinktd 
nan Ach auf Brecliv.t-iii>iciii:u[fiö,vuii.j3rn, Bader u. ab- 
leitende Mittel. Nach u. luch wurde die Kranke ru- 
higer n. gab ohne Anfregung Rechenacbaft von ibvsi^ 
BMcbwerden. lo dieser Zeit befiel sie ein sieht sa 
atillendcr Hunger a. ein maasige« Fieber mit Exacer- 
bation (^'-s All. n l:' II Hcniifsion des IVIprj,'»ns Tu tz 
dem aohi«n »ie bei dem Gebreurke von Bilden halz- 
aafMfenogaii, Limonade v. Mileh sich der Hetiung au 
nähern u. konnte bereits das Dett verlassen, als sie 
am 11. Juni, im Begriire sich zu entldeiden, nm zu 
Bett' zu ^( hrn , von eini.'m llefti^<:[l ^ ir, ffi^rx 

wurde, in Kolge deaaea die ganae linke i>eite geiähoit 
blieb. Alle Kuwfc wac etfiilgb«, aa 7. Tage aa(ecbf , 
die Kranke. 

In der Lrichc zeigte «ich die rechte Pupille wei- 
ter als diL' liiiVe, was man \\31ircnd der Kraiikb. niclit 
beobachtete; die rechte Hlifte des Gebiines wtidier, 
ab die linke, breiartig s der laMS eerabtaHs, den 
die rnrntis interna h.^rfiicbl, da, wo er »ur rechten 
ISciie de« 1 ürkeiisiittelii in <iie Scbadeliiöhle tritt, von 
einer hnrtea, ztrTeil)|irh<-n Substanz völKg ausgestopft. 
Diese aeue kraakbafic BUdong crslreckta aicb wi«r aHe^ 



aas jenen entspringeade Aaste bis ia dt» kleiastsn 
Varaweigungen , sie orasste <Uher die flrele CIredlaro« 

ia dem geaannti^n b>^trnrhtlirhcn Aste völlig aafbuUen. 
Bei weiterer rückgän^i^r NacUforscbung fand siili 
die ganze QMatis, aadl ihr äusserer Ast, von dersel- 
bea Alasse ausgestepft» Da, WO die rechte Caratia 
Ihren Ursprung aus ikr tnaewle at a alaNat , zeigte steh 
eine uii7,.ib{ige Meagc kl<'iiier Ohsificationen an der ia- 
ncru ilaut haftend, u. hifr war auch der Punkt, von 
wo aus jene Substanz das Laaten der Arterie bis in 
ihre Ceiiisteu Versweiguageo verstonfte. Die linke Ca- 
reib a. 8ab«tavta fand maa frei, den Bogen der Aorta 
Ri f urysiuhlisi (i erweitert, u. seine inucre Obtrfliche, 
Mt wie die eines Tbeile« der Aorta d«*oendens, out 
UelaeB Pldttcheo, ilaulil^kaitan a. grösseren oder klei- 
aeiea kadtberoen Kiiütchea tapeteuartig Aberzogen. 
Ben Rest der sowohl venSsea als arteriellen Getlsse 

fünif-ii |i ol-i [1 "i>f Miis^tn aus; die l.r.iipi-n \^ ,ircn gros- 
«enlheils mit der Pleura u. dem Pericaidiuw verwach- 
San, ü. das letatere verdickt. ~ 

Die Anzahl der im J. 1833 zu Senarra belian- 
delteu u. verpflegten Kranken beiiet sicii auf 64 t, 
worunter 194 im Verlaufe des Jalu-es neu auige- 
oonunen wofden waren. Hit Tod« gingen 65 ab, 
n. entlassen wurden 186. Besoinlf-r'? jnisipror- 
deiitliclie u. ungewühuliche Fälle gub es keine. 

Im AllgeiaeiiieD bestätigte sich auch in die&ena 
Jabre die BaobadUnng, das» die Lctden der Gd- 

steskrankea sich im Winter mehr steigern , ala 
wnlii end der anderen Jahrrszeilen, weil durch d7e> 
Kalle das Blut des OrgauJsmus mebriu deu Central» 
Olganen susammengedciiigt .wird, nnd well wo* 
gen bcaaluinkten Kanmcs an Senavra die Kranken 
im Winter in eni?fn Stuben angehäuft werden 
uiiisseu, wo das unauthürliche Geschrei u. Gelöse 
der Irren unter einander unmiiglieh einen psjrcbiadi. 
günstigen JKiufiua amttben kann. 

Wenn im Ganzen die Resultate zu Senarra 
nicbt so günstig ausfallen, als es zu wüu- 
soben ist, so darf dabd nieht unerwähnt bleiben, 
dass in dem nahe gelegene«! Mailand viele Privat- 
nnst^dten existiren, in xvelthpn ^Tolllhabf*ndp Irre 
Aufuahme finden, wälireuduach Senarra gewöhn», 
liolt wir Krai^a am den untersten Oasaen n. mit 
den drückendsten Verfaältaltten belastet kommen. 
f^Ora ei , Annaü ntni«; di IUffi- Mnsgia, 
e Giuguo 1034>i (iLMr«r/tX«.) 
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C. 0riglna1äbhai|dlnngen. 



IMonogra- 



Di0 neusten Erfahrungen und Ansichten über die Localk ra n k b ei t en 
aad liia WleÜarerse ugung d«r ' Nerven, mit BerüokticJitignDg der 
LHeratarc mitgetb«flt von Prot J. B. FKUOiisiaK. 

Seh Sytav seine gekrdnte Prelisobrift über dnd einige interessante PSile bekannt gewnrdsB. 

Jahn (heilt ') folgende Gesi-hichte in!t. 

ISia ddjäbr., dem Trünke ergebener, im Geinüthe 
scrfallener tjeadpfarrer verlor wegeo BxceMe selaeo 
Dienst, n xmikIp /n ^^efätif;ni«R.strnfc vcnirtlipilt. Ln»>;p 
sclioii kränkelnd tK kiiiii er kiirre Zeit iiaclilier, als ihm «ein 
Urtbeil war gesprochen worden , heftige Convulsioncn, 
wakbe, aacbüeia ue uageCäbr eine Wocbe gedauert 
hatten , vemchwsnden, u. an ihre StdTe traten die Ten 
Satih in .sfiiiciu nnU'irlif'h dynam. Sjstcme der prakt. 
Mediän, aU äviuploine der Üiitzünduug des IN. vagus, 
lefgSStsllten Krfcheinujigeu : die kefligtteu Slickaniätle, 
schwerer Druck auf dar Brest, starker rouähiiUchec 
Aasworf » die sdirecklicbste Hersbeklemnoag, das ver» 
wirrteite, tobendste Herlklopfen, die prö»sle Verwir- 
rung des Pulsex, Angiit, häufige Ohnmächten, Schmer- 
zen und Aufircibung in der Magengegend, AufstoMen, 
Krbrechca, schaiersbafte Kaipfindangen im Uiaterkopfe, 
Nacicen e. Halse Mngs des Verlaufes des Stinnnerven, 
Be>cli\> ertlen im Sdilinpen, die mehr durch I ii >«; ■■■a 
aU durch Kestes hervorgebracht wurden, Heiserkeit, 
Hauhheit, iMisstöneo, faat gänslicber Verfall der Stioime, 
Verfisll der Gesicbtsaäge uad Deliiiea sigenthüralictuir 
Art. Jahn , der den Kranken zur Behandlung bekom» 
men hntii , nurh ehe er S ^( ii'^'s Schrift kannte, wuute 
aus der Krankh. nicht klug zu werden u. verfuhr em- 
pirisch. Oerti. Blutentsiehungcn u. Gegcnrdse halfen 
nictiU; Opiuiaextraa ait scbwefols. Kali war dsa 
grösste KrleichterungKinittei. Jetat erat, nsehd» Jahn 
die Schrift von S*< ms gelesen hatte, nahm er keinen 
Anstand mehr, die krankh. für Entzündung des N. 
zu erklären. 

Einen Fall , der sich m eben dieiea anrsilit^ 
beobachtete Kuarz 

Bin dSjihriges Weib, ait de« 12. Kinde in der 

Hälfte des 8. Monates schwanger, erschrack sehr hef- 
tig, als der Hlitz in das Nachbarhaus schlug. Die 



Jis Belinnilliiiig der Locatkrankb. der Nerr 
au«g»^el»en hat, ist, Descot's kleine 
piiie ahgereciuiet, meines \> i&seus nach, keine 
Monographie tiber die Locaikrankiieiten der Ner- 
ven, einen Gegenstand, über den noch so manches 
Diuikel herrscht u. der in vielfacher Beziehung noch 
Noer aiutuhrlicheru Untersuchung bedarf, er- 
xUenen. Die Monographie Ton Drscot *) hat 
nrar ^igen compilator. Werth, entliält aber w»- 
«!;> NVties. Es mag sich daher der Muhe lohneu, 
du iuleressanleste, was seit bwAN darüber beob- 
idilrt n. mitgetbeilt wurde, hier wisammenaa- 

>JfIIen. — 

1. Die Lelire von der Entzündung der 
Nrrreu, worüber die scliou trülier erscbieuenen 
AUwndlungen ronNüses Nouv^) o. Wolv *) 
iweb mit Lob erinnert /.ii werdeu verdienen *), 
hx durch Mamtivet's ^) neuere Beobachtungen 
fiaeu interessauleu Zuwachs erhalten. Derselbe 
ImHs Gelegenheit, mehrere an primitlyer Nerven, 
mttiiodun» Leidende zu behandeln. Die ICrenkh. 
:2i!)sii'h durch folgende Erscheinungen zu erken» 
um: gestörte Function der Nerven ; uuwaudeiba- 
nr, bald rdssender, stumpfer, ateoliaader Sehmem; 
eo 0ipfiililt ähnlich dein, als weun der Nerr 
gKlrtickt wird; grosse Aehnlichkeit des Scliiner- 

mit dem in der Entzündung apuueurotischer 
GcUlda, nur dess er hui der (ienritb den Verswai* 
Sngen des NVrven nachgeht. Erstarren des be- 
Inflenden Organs bis zur Lähmung; der Schmerz 



■ .. , ... I D '■ • Hauptersrhi inunKen waren : unbeschreibliche .Mattig- 

«iietslebhött, mit undeutlichen Remissionen i man ^f^, Dvipaöe, hefUger l>ruck in der Heri- 

una den Schmers durch Druck des kranken Ner« grabe, ZoseaiaMnschBflmng Kags dsn Rande der lctz< 

^tii Millkürlich steigern; der Grad des Schmerzes ten Rippe, heftiges Herzklopfen, vorübergehende Vo- 

i a.e Dauer de.sselben steht im Verhältnisse zur mituriiioncn ; das Gesicht eingefall. n, ängstlich Stuhl- 

, IX- r» j u . i -J . e«i>e trä^e. der PuU schnell, klein, unrhjthmisch. 

fc^zu.,dung de* Nervei Dadurch uuiwsche.det «blfitende Mitlei, Ärü. Blat;ntziebuBgen , 'Cal«nel, 

•dl Neunlis von der Neuralgie. Die Sectionan Hyoscyamas. BMer brachtan eine bedeuteadeBasserang 
f^-ifu: VoIun)vergr<)>seniiig der entzündet ge- 
»fjf uen Nerven , dabei geringe Veränderung in 
^ Dichtheit ihrer Structur u. nur sehen Erwei- 



hervur. Später vprj!( lilimraerten sich jedoch, nach vor- 
Busgtganti«'iier Durthnäs.sung in einem Gewitterre- 
gen, alle Zufälle, darauf starb das Kind ab, u. nach' 
... . . L . Lasang der Piacenta fiel die Kranke ia einen oooiatö- ' 

denelben; meistens eme mehr oder weniger mSillar, in dem rfe enter OsneaMsesn starb. Lei. 



^Iräcblliche Rüthung ihres Gewebes, stellenweise 
lUaterglessungen ; Infiltrationen von blutigem 
^tmm u. selbst EiterbUdimg innerhalb des afticir- 
1^ Nerven. Mau konnte dentlioh sehen, daii 
dieses mehr das Neuriiem u. das Zwischen- 
^ilgewebe zwischen diesem u. der Substanx be- 
**St als die eigentliche NerTeumasse. 
Uaberdie Botsiindang de» Nerv« wBgu» 



1) Bb»erl<ilioa on llic Irestmrnt nf morbid Inf al afTccHnni 
JlMifaa. Luudun irM. Leber« vaaFraacke. Lcjss. ltU4. 

***R«4taa. Lcir«. IM. I) DiM. S aterllliäriUriial. 
.* I>e riataaniatioB dm nerf«. Pari« S) Di*t. d« n«rvor. 

^Mat. IfoL Ulis, i) Vcrel. Deseiaier Abband! ab 



der wurde die Scction niclit gestattet, doch hältKt RTZ 
diesen Kall in Bezug auf fc^ntwickeiung, Verlauf und 
Hauptsjniptome u>it dem Bilde, welches Sachs von 
der Enteündung des Vagus entwirft, für fibereinsUB- 
mend, u. stellt die ▼en aati niBg auf, dass die tsu 
l>i^NTiN ') erzählte räüiselhafte Krankheitsgesrhichle 
seines 6oluies auf einer ühulicücn Allectiou des Vagus 
b«ridit habe. — 

Gfiuglienentzündung *). Sachs be- 
schreibt eine Entzündung des GengUensystems, zu 
der er redmet, was von dan üllenn Aerstenr mi-> 
ter Fd^. «rdans, H«initiiiaea>,'lVilmopi^rhi be- 



I) Ia •einem a. Hohnbaam'« mcdirin. ('«iDTcmationsblatt 
1831. Jan. \ü. L 'l: «" Hütt * Mac. IKU. 3b. BJ. I. Sl. ^. 
«a. da aiAi Tm. i) Ia wlaea BeUritea aar «uiubend. Araaaiwi M a ntc b. Sapple- 
■saftsa*. 8.«. tt« 

8 ♦ 
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grilfeo wurde. — Sclion Trülier machte ScuösuuV ty^bw tkdill SoriiffLEix in S Stadien; dbs 

auf Ptnen Giin^lieiits [Ims rtfjf'mprk ■^mii : Gr.iriEL pfs'risf lu- . iM-tv/iso n. pnrnKtt-ffiP Stadium. 1) 

hat die Aosiübtfit de^telbea iu seiiter liiaugural- Krst«-s ütailiu*», KingfuouMiitulM it , Sohware des 

lohrift mitgeiheilt , u. JükHK*), «nah «P Mö- .Kopf«», 8«llwi«il«L D« Aug< |^iä»ero, matt; 

l«r 8ciionm:i.v*8, sagt datUb«r Fo|g«iide», iru om, ^e'PapUle NDmer al&eirt; entweder weit oiTen u. 

so mehr bekannt jTPmacht zu werden verdient , als iiiibeweglich, otfer t-ontmliirt, d siclitsfarbe erd- 

8CH<>!<ri,EfN selbst uichtü herausgegeben hat, u. seine fahl, gelblich- gribi. Niedergeschlagenheit, groase 

Ansicbtmiititr durch dl« Schriften ai^ner Schüler lie- psychische Ventfanmung. 2uuge bel*>jEt, fitder 

kaunt wunK u. SriiiiNtKiN hält die TyphtisfurnieD Geschmack, Dortt, Erbrechen, Durt Iii .die. Un- 

fUr ein s»■lllv^' II Ügps Kr;mklieif>tjjfs( !»lfc!it, Jas von rnhi^fr Scblof. KIn < Imr Mktfrist. Schmerz in der 

dem der Nfuropblogoseii zwar unterschieden werden Gegend des Plexus coeliacus u. der meseraisclieu 

iDlfaMtjedocbIhiieiiiMiltestrheii.vprwandtflei. Dte^ Iferreng«>flechte, der nur bei tiefem Dmclte dent- 

leS l^pbusgeschleclit hat nach ihm fiilgende Oha- lieh wahnie!iinl):ir ist. Dax StMÜlim währt 4 — 

raklere; 1) Physiolf Charfiktere. a) H' r fd erd 7 Tnge. 2) Zweites Stadium. Der Leib wird 

der Kraokh. ist stets tu eiu^m Centralurgüue des aufgetrieben u. der charoktt>rist. Schmerz deutli- 

•cMilirca Lebem, «nlweder im Geftinte , Gehif»' eher. Die Dnrdifltie viel büuti^cr, schleimig u. 

typhus, oder in den BAUchgHDi^li'-n , CangVwn- oft vmöses Blut aasftihr«'nd. Zunge, Zah:ie und 

typhus. b) Die Bfwegttng des Blutes in den Ar- Nase mit einer brauneu Srlnniere bedf»ckt. Au- 

terien ist bethätigt, in den Venen retardirt: di» gen matt, "ehrochen, thräneud; das Gestellt 

Ceatmigebiide de» aensitiwa Lebens aind mit BJot Gleicii^ü'tlgkeit u. Abgestumpftheit gegen Altesyei«- 

überrüllt: sie sind im 2Sltttande einfacher Conge- ittbend. Stille Delirien. Ein intermittlrendes, 

stiou. ^ c) Der MischuugsTiusfnud de.s Bliit'^s ist ver- ytreng period. Brennen im l'iilprieibp. D'p H;iut 

ändert; das Fibrin vermiudert, das8«ruin, viel- heiss, rigid, nur an Kopf u. Baucli utouieutau 

leicbt Moh <ler BiweinstolF vermehrt , o. Zrtift in klefavig schwitzend. ' Oer Puls weich , schwad», 

den Gefässen entwickelt. Das Blut ist sehr dunkel 108 — • 110 Schlage In der Minute. S) Dritte» 

II. tüiilt schm»ll. d) Oiiidif.iliv»' Verautlf^niDg der Sf.id. DerLeib mpiporis'iscl», mit einem kollern- 

Scliit;iuibaul:>«i.retiuuf u : schwarze, ru^abuliche den Geräusche. Die Sluhlausleerungen häuiig u. 

Hassen werde« auf den ficbMmhintea abgelagert, wie das Ifameit bewusstlos. Delirien permanent; 

€) Die Secretion der Ifaut unterdrückt, ihre Was- Stupor, Plockenloseu , Sebuenhüpfen, die grossta 

sv-rbifJiing cessirt, dagegen findet sicli viel frfie Hinffilfigkelt. G»"!iflit ganz verfallen, leicheiiähn- 

Eit-ktricität auf ihr, diif dien CaJormordax bedingt* lieh, momentan partielle klebrige SchweiAse, Ex- 
0 Der Grundiypus fiir die Daner der Typhen islr tremliSten Mcbenkalt, Bancb beiss, keuchende, 

die 7tiig. Periode, g) 8ie durchkufen bestinnnte ungleiche, aussetzende Respiration, Der Tod ga> 

Stadien; das der Reizung odfT das Gef^'ssstndinm, schiebt dnrcli GanglienlähnviiuL' , nntfr Meteori*- 

das der NervFnatfection u. das der Krise, wo Ge- mus , Tympanitis, unwillkurticbeu Stublanslee- 

nesmig «»der Tod folgt, h) Im Nerrensystema ist rung«h , die stiokendti, l^nllge Massen ausfilbren, 

grosser VVidersprnoU xwischeo den central, u. pe- Er>veitenmg der Pupille, Kleiuerwerden des einen 

ripher. Partien, so dass in demselben VerliHlt- Atiges , Aussptz««n des Pulses u. der Respiration. — 

nisse die lliütigkeit der peripher. Partien erl^sclit, Section. 1) Brusterscheinuugen. Die Lungen 

in welchem sich dia Thfiligkeit der centralen stel- lAft ventfsem Blota überfülle, milzartig, breiig. Dia 

gart. 2) Anatom* Charaktere, a) Die Hüllen Bronchien mit eiterähnUoher Masse angerüllt; dia 

der (■'''iitraleebilde des ^"e^rpnsvstems mit Temisem Schleimhaut dunkelpurpur oder braunrotli. Der 

Blute uberfÜUt. b) Die t^eutratgebiide des Ner- Vagus im Neurilem mit einem starken Venenuetxp, 

▼ensystams In Ihrer Consistenz TerSudert, n. «war im Marke mit einer rosigen R(jtbe umzogen. 2) 

dem Normalzustände ent:; ngesetzt, so dass das Die Krscheinungen im Gefäss-systeme sind schon 

Gehinimark, das normal lester ist, weicher er- oben besprochen worden. 3) Baucherscheinun- 

scheinty u. die Gangliensobstanz, weiche uormal gen. Als Heerd der Kraukh. springt das Ganglieu- 

weiebarist, bait n. knorpelartig erscheint. c)Das sv>tem Ins Auge. Die Ganglienplexus, besonders 

Blnt wässerig; wenig oder gar kein Coagulum; das Sonneugafleaht nnd der obere m^seraisciie 

seine Farbe violett , blanlicb : im Blute finden sich Plexus sind angeschwoll«"n , vergrossprt, mit Blut 

Lultblaai^u. d) Die Muskeln braun, weich und überfüllt, hait u. stark gerötliet. Der Dünndarm 
Ictobt aerrefsi^r. e) Die innei« Haut «kr- grossen 'niil fiingdian Atttwitohsen besetzt, so wie eine 

Gefösse gerölhet. f) Die Schleimhaute verändert, ei^enthUml. exanihemat. Bildung auf der SchlHm- 

ersclieiiusn dunkel genifbet, purpurfarbig. Die haut der untern Partie des DiinndHnns , die d^n 

SchJeimiiaut des Dannkauals haubg mit eigen- . Kuhpocken ähnlich sind. Die meserai&cben Dru- 

thümLfbnglisenAusw&chsen o. einem eigeneq, den aen angeaeliwollea , aebr gefSssraleb. Bai aabr 

Blattern almllohen, Exanthem besetzt. So viel lieftigeni Verlaufe der Kraukli. findet man noch 

im Aligemeiuau üliar die Typhen« Den Ganglien» dunkelrinlpite Höthung anderer Baucheingeweide, 

il. Erweiciiung der Ner v e n. M e uro« 

. _ aialaola. Dia Narvan sind unter allaa Tbcilan 

f) A\"&-8.'«üiSr'* *• ^''^ vwr«*. 1B& ^ M^„^rtams am wmig^faii sor firweidimig 
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gMi^, mtpll», im Vw^lekbe mit ilem Ge- 

Itii-iie lind Rückpiiimirke ffslfre» Gewebe (Ue Ur- 
sache »eia mug. Wif i*«!»«;» b» jeUl wenige Th«t- 
Mdieii über die NMratMlMia. Hesac Im! IM- 
gc«de gcsanuaeh. Nüub Dtb« ui -) üt die Er- 
■■luhimg der Nerreu bisweilen Folge der Kuteüu- 
(kw ; Micii V « o d« Kuca ^) iiuid die >brvea 
itwhy '^ '^ dwg twwkM m. «omIm tugwalnfidk 
faM fcnriM^lg rniihi Stellen ia ilwea, welche 
Uuitge Flüssigkeit a«s8clvvvifzten. Cotlwi •*) 
vtll nacli UctÜM die baüeidfta der Nerveu w«iüU 
gefimden babeu; to fmd «mIi HAmTlVBT *> 
Mwb kofaiw iMktn iJunnerveu gerotbet, »am 
Volum vpr<jrossert u. seiue Substanz erweicht. Bei 
einem Kpil«pti»üiiei» , weicbcT durch eiue üiUaüo- 
dueg dM Geteilt fan tc«lilen Aug» TMbMn bttte». 
1. bei wriciiMn 4w Cunjtuioliva , welch« die Haut 
der rechten Nasenholile , die rechte HäUt« der 
Zange u. das ZabnlleUvh dieser Seite uueinpliud- 
lieh, daa GcMr meä dtm recbton Ohre tebr hart 
varen u. welcher au Zersloruug eines urosseu 
TtieiU de» Gehirns »tarb , fuiul uuiii daj 5. Nerveu- 
paar auf der reobten beite au seiNc«a ünpruuge 
erweicht Bil irimmn SdwÄ«^ dmtmm GMm 
lebr wetcb gtfwJnn irniH- Tand Mohoaoni 
iiich eine unsseronJentliche VN eiclibeit der 8cbä-> 
debiervea. Auch bei ErweiuhuMg de» Riiukeu- 
naiif hat mb dcMdbea Z a af < an 4em 'm dar 
WirbeisäaU «atlialteueu Nenreu wahrgenuuinieni* 
so fand UoSTASf nach einer Verletzung daa 
Riickgrals tia» untere Kode de« KüoLeuiuark» aiefaat 
de» M badeoUadif Vknm in aiMr Sireaka vaa 
4" difHutreud. Bei eiuem Mauue, weicher beun 
Heben eines schweren Sackes pliitrhcb den Ge- 
brauch der uutereu Giieduui»»eu verktreu hatte, 
fond Ghbtaubh *) den WirfaalluuMd dnallich «al- 
züudet, u. von einem mit Jauche verniischteu 
Blute Hn«;efüllt; das Bündel der Lendenner^ea war 
iu einem läulut»sartigen Zustande , dar aiueu hö- 
Um Grad «r«Mm faaNft, ab nad» «nifanriehwlL 
Maoeralia« in Wasser a« gmibeben pflegt. — 
Kineo neuem Fall von Brweiobong des iinkeu 
Nerv, «ago» mit gleiclizeitiger Urweichuug des 
Mduwnaiia kal Hahui. ») mitgetheUt. 

Der 2i))ätir. Kranke, Sohn einer b>ater. Muttar,. 
erkrankt« iu Folge einer Durtlauissung auf «1er Roise 
■B Erbrechen u. Diarrhöe, wozu sicti Urusthf klcni- 
Müg, krampffiaftcs Ziebeo ia der Wade, Taubseia 
Ii dea Fingertpiizen , n- «adllcli rfa VMaiilaaaMMic 
anelUe, «1er nach ejni{;cn Tagen mit fast {•«•»'l'^he« . 
Naclilasa obij^cr Symptome ohne alle Ab«clnii<j>iiit4; ver- 
ichwanü. Später kehrten diese Symptome, luil 
athme des FrieseU, wiaderMrück, verstärkt mit 
Schmerren im Hahe, IMbirinItt Htiitea «bd Aus- 
wurf , der Unterleib wurde eingezogen, Hände oad 
Füaae wie h«lb gelähnt, die Kralle sanken und der 
T«d cvfolfla nriiig bd voMha— B«w«i«tMUi. 



11 lieber d. Rrweleknnf «1. Orweke «. Orfsa« MS ■MeM. • 
Ktamn. I^ii«. IWJ. «. t) v. •. ». lebers. ». »•*'••• , 
ÄlR 1) Bbend... 1. iWj ■«r'^ n^l^l- 

IWl BliU. a. ä) Havae IbM. IWI. Vel. II. f. ». •) D«•e•^ 

a.a O. S 14«. 1) Estriol. V. So. II. H) li«u.r««c .urin ub.-r 
ASrweMiiHMr 4. OeUrM: alwr««« *• *'«•''" 



Bei der Section fand BM othal aiMNraakIffeaMnaa» 

a«f der Dura mater des Rückennark» Anfiilhmgen iler 
Pia mater mit Blut, »uf dem Rückenmarko in def <Je- 

Snd der Lendenwirbel vier, 1 — 2"' hohe, Steckna- 
Hcepf bis Linsea gPOM« Brimbcabeiten, wo die «pia> 
i^BOwebebaut zerrissea «. das wwwcbte MaA tXt «ia- 
kleiner Wulst aus diesem Ri«i« bervorgelreten war; 
der linke Vajjus w nr auf seiner Scluide anffal eml ^«•- 
röthet. was von vielen auf ilir nif h hinschlangelnden 
Bla«g«niaM barrthrtef das Volum des HaUtheilea war 

frtisaer wie sonst, u. gewölinliili weich, bei Icichlero 
■ingerdruckez«rflie«fieud , uucli der rechte Vagus 2ci';ic 
mehrere solcher gest hliingeiler IMutgcfäsae \%ie der 
Hak«, aeina Substanz war jedoch uurmal. — Bin an- 
d««r von Banbk ersiblter KaH hat mk dies«»» 
Vlal Verwandtes; es waren ähnliche Zafalle da und 
man faml t iae vermeUrto u. veriiarlct« Nervensubslanz 
des ri'cUlL'n u Erwclcbnng da» linken N. vagus. — 

III. Leber Nervengesch Wülste, Neiiroin« 
oder Ganglien liegen keine bewundere Krlahrungen 
vor. Die InauguralabhandUiug voii Arowssoiim 
kenne ich uiclit. BioxARDi hat eine ganglienfrir- 
uiige Entartung der Nervi vaal beobachtet'): 
ein Weib, au einem unheilbureu Luugeuübel lei- 
dend, starb, aaohdem sie kein andres anfTallen« 
des Symptom gezeij;t [uitte, ab eine grosse Gefriis- 
sigkeit. T>1iin faud iu d>T T/eiche beide Nervi vagi 
von ihrem Ursprünge an voller ovaler, ganglien- 
iormiger Raoten; diese Knoten, erlMengron, wa- 
ren nicht vom Neurilem , sondern von der Ner« 
vensubstanz ,<,ell)sf gebildet u. erschienen rnthlich : 
dagegen sahen die beiden Nervi syinpatbici, besoi»- 
den der an der Unken Seite, verkünunert ans. — 

IV. Von Vergrösserung der Nerven ist 
mir nur der von TYKttBL mttgetbeUte Fall *) be- 
kannt geworden. 

Kinem M&dchen wurde in Fulge einer voraasgegan* 
genen Verleüning die Uand wm «atero Dritttbeile dea 
Vonlerarsies aaiputtrt. Deoi Midcbea war aiadiah chi 
Feuergaltcr vom Kamine auf den Handrücken gefallen, 
worauf GeschwuUt n. iul'tige Scliincrzen entstanden i 
die Kranke konnte die Finger nicht mehr strecken, o. 
die Hand war fest geballt Alle Bebandlang war ver- 
geblich u. das Madehen verliess «■ Nichte gebeMert 
das Spital. Nach einem halben Jdhre kam es wieder, 
u. anch jetzt wurde Alles ohne Erfolg aufwendet. 
Nahm man die Schiene weg t ee fidea die Flagcr fal 
die hohle Hand, die Haut war UockeBer g. raaber, 
wie früher a. sah fast wie an einem mit MIepbantiaaie 
behiftcicn 'i'heile aus. Die Zunahme des Leidens br- 
•timmle das Mädchen endlich in die Ampulattea eimu- 
willigen. An dem anipailrtea Thcila nad aiaa eiee 
sehr starke V'ergrdsserung der Nerven , bcaonders des 
Nerv, medianus, der die Stärke dea Kniekahlnerven 
hatte. Jedoch war durch den Schlag auf tfa.Baad 
nicht ein Nervcufadcben verlatzt wordea. 

V. Der Zustand der NerTenenden Ia Am- 
putationsstümpfen ist von LAxosTArr^) u. 
Ckuokks**) untersucht wordeu. Wenn die Ver- 
einigung der Amputatiopswunde nicht uattu'gemäas 
erfolgt, so entSteden mann^faohe abnooM Zw- 
•tünde des Stumpfes; entsieht EntBÜndiing der 
Nenrenanden , to seig) «ich ^(fcsehwäniiig q.Bcand 
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am Ptiiinpfe, ite Welclitlipll*« ziehen sieb zurück, 
diu K^uocheueuiie tritt vur u. wird cariüs. Biswei- 
len lagert fleh ein* kuocbige Mawe nun das Kno- 
cbenende ab u. es rrzeugt sieb Exostose; Unrrt^ 
len erhebt sioli längs der Arterle, \ eiie oder der 
Nerven des Gliedes Kuuclieinuu^^e iu Form eiuer 
dornigen Brhebuog, die dann Yerwaohsung und 
Verkiiticberung der WeicbgebiJda badiugt. Iu sol- 
chen Fällen fand Lasgstaff die Nerveneudeii iu 
eine kuollige, feste, gauglieiiartige Masse verwao- 
delt. Schnitt er diese Nerreuknolten doreb, so 
fimd er keineswegs eine Er>veiteruDg oder Vergrüs- 
serniig der Nervenmasse , sondern eine Ablagerung 
vuu bildsumer Lympbe iu dem das Neurilem be- 
deckenden jSi^llgewebe. Daliei macht noch Laxo- 
sT\rF folgende Bemerkungeu. Die Nerreu scbvi ei- 
len in Kol^e der traumut. Kutzünduiig nach der 
Aniptitutiou uuj iudem sie sich mit bildsamer 
Lymphe umgeben; dass die Nerven aber, wie KI- 
nige glauben, in unvollkommenen Ampututions- 
stümpfen sk\i \ erlungern , ist eine Tüuscliung. 
Durch genaue Lutersuchuug vieler Anipututiuns- 
slUmpre hat L. folgendes ResnJiat erhalten. Wäh- 
rend des ersten Zeitraums des waltenden Naturbe- 
slreljens, um die Aniputalioiiswunde zur Vereini- 
gung zu bringen , bildet das das Neuriiem umge- 
bende Zellgewebe eine f««t«re Adbirion , ab das- 
jenige , welches die Muskel - und Sebneuendeu 
uuigiebt. Wenn die Nerven dadurcli , dass sie 
zu nahe der \> undlluche abgescbnilleu sind , eut- 
xündet werden, so geht diese Botsündnng gewöhn- 
lich in Eiterung u. Brand Uber. Die Nervenenden, 
welche die Muskeln versehen , werdeu zu krampf- 
hafter Tbütigkeit aufgeregt, welche ein Zurück- 
sieben der WeiehtbeUe n. Hantdadua n. ein Her- 
Torrngen des Knocbenstumpfes bewirkt , wobei 
aber die Nerven selbst u. die Blutgefässe durch die 
um sie gebildete festere Adhüsion an ihrer Stelle 
bleibsQ u. so scheinbar eine Verlingemng darstel- 
len. Auch theilt noch LAV^STAir ans Lam'MEIT- 
r.K's Vorlesung „iiber den Zustand der Nervenen- 
den nach der Amputation" Folgendes mit: wenn 
die Nerven durohschnitten werden, wie es bei 
Attputatlonrn gej( hieht , so schwillt das Nerven- 
ende iu eine Art von Knollen auf; eine Art ovale 
Geschwulst bildet sich , ungefähr von der Grösse 
einer Nussoder Bohne; dieser Knollen seigt grosse, 
fast knorplige Derbheit, so dass das Messer ihn 
nur mit Mühe u. unter knisterndem Geräusch durch- 
schneidet Es gtebt Beispiele, wo die Nervenen- 
den solche Knollen bildeten, dass die pelnvoUsten 
Fpnptome nach der Amputation entstanden. Ob 
nun dieses darauf beruht, dass die Nervenenden 
mit in <fie Hube binefnverwacluen , oder dass sie 
durch die Narbe gegen das abgeii^e Knocbenende 
gedrückt werden , kannLA^VKK.vcE nicht entschei- 
den; allein die Erfahrung lehrt, dass die furchtba- 
ren Schmenen, die skh snweilen in Amputa- 
tionswenden einstellen u. daselbst bartnäoUg vei^ 
harren , meistens auf einen kleinen Fleck sich be- 
sdirünken, nn4 mo genugsam anzudeuten «ehernen, 



dass dieses hur anf einer unangemessenen Verhei- 
Imig der Nerveueudeu beruhe. — Auch CituoiLBe 
bat dbie knolligen und knorplig -v a tfc MHe te n la- 
den der Nerven in den Stümpfen gefinden , und 
er halt es auch für riohti», dass LA\r.sTUF diese 
als das Resultat eiuer iu das Zelleugewebe gcaohe- 
beoa» Ablagerung von Nerrenmaise betreobM^ 
weldie Ablagerung durch die Beiinng des au der 
Oberfläche der \\ unde gelassenen u. mit in die 
Nurbe hiueiugeüeilteu Nervenendes bewirkt sein 
aolL He scheine dieses sehr wabncbefaiUcb, d« 
ausser der bei der Heilung der Wunde statt finde»- 
deu Keizmig noch viele Umstände dahin wirken, 
eiue Art cUrou. Enizimduug und die Folgen der- 
selben, nimiiob Ablagerung von Lymphe n. Vep- 
hiirtung hervorzurufen ; zu diesen Umständen seien 
vielleicht noch zu rechnen; Knochf-nsplitter , oder 
die Ligatuceu iu der JNuUfe der Nervenenden, Be- 
feuchteBu. UmsehUge der Wunde ohne Einriebt, 
allgemeine Eiullüsse, GemüthsaafrcfUf u. s. w. 
Damit aber, sagt Ckoukes, ist immer noch nicht 
die grosse Kuiptiud^vhkeit der Hautdeckeu des 
Stumpfes in solchen iÜiJlan erUirt; fc— phte dl«n, 
allein auf der eben ftesciiriebenen Verändem^g dar« 
NejT«nendeu, so ^Usste der Schmerz an einem 
oder mehrerea Punkten des Stumpfes coustant 
sem, oder Mftr^mlAineu in gewisser bestinniCce> 
Richtung ausgeübten Druck erregt werden können. 
Ciiuuiucs erklärt jedoch diese allgemeine Emplind- 
lichkett das 8lumpfes auf folgende VV ei^e. Nach 
einiger ZoU kann die Reisnng, die in deai End* 
des Nerven, welche zuerst die Ursache der knolli- 
gen Verdickung desselben ist , dann aber von ihm 
unlerfaaitan wird, längs dem Nerven bis zumRük-> 
kenmarbe sich fortpflanzt u. aueb ettf iB» nUebalea 
Ner\ enzweige sich verbreitet , abermals auf deren« 
Euduugeu im Stumpfe zurückgeführt werden, und 
so jede Porlb» der Hautdecken des Stumpies eiu- 
pfindlich machen. Die so entweder in demRüelLen— 
marke oder dessen Hüllen entwickelte Reizung kann 
in grosserem oder geringerem Grade auf andere 
Riickennuuksnerven übergehen und dieselben 
Schiner/eu iu anderen Theilen eraengra, Dn.nmt 
der krankhafte Zustand der Nervenenden perma- 
nent ist, u. die auf das Rückenmark übertragene 
Reizttng onterbalten wird, so wird dieses selbst zu-'* 
letzt die Qnelle neuer Leiden tt. das Mittel der 
Ueberlragung auf das Gehirn; es entstellen nach 
eiuiger Zeit Tic donloureux, neuralg. Schmerzen 
in anderen Tbellen n. ähnliche NervensnfUle. bt 
diese Ansicht richtig, so ist es anch klar, dass,' 
wenn ein solches Leiden schon weit gediehen ist,- 
eiue wiederholte Amputatiou des Stmnpfendes naW' 
geringe Aussieht auf Erfolg gewähren kann , dni 
aller Wahrscheinlichkeit nach die krankhafte 
Stimmung des Rückenmarks die neuralg. Schmer- 
zen iu anderen Theilen u. besonden im Stumpfe 
onterbalten würde; wird aber die Amputation 
recht bald wiederholt, so lässt sich eher ehl guter 
Erfolg erwarten. Daraus sieht nun CnooKES (ür^ 
die Prasus den Sohluss, dfM die Neuralgie djnjAfl|)| 
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putationsstnmpffs die baldige WrPt?pr!in!nT>;T der 
Ampatatiun gerade zu iudioire und dau laau utcht 
erat durch Veffoebe mit andmo HUIdii tid MI 
VMsättinen dürfe» — 

VI. IJel'Pr ilie Verwundungen der 
Nerren, ihre Heüuug u. VViedererseu- 
g u u g. — nm di* h«fMgalM a. gnfUfarliolutaii 
Kr— kl w I lMi dardi YerlelBung eines Nerven er- 
xeugt vrrrtlfn könnpn, ist eine durch rielfach«* 
TbatMcbeu bestätigte Erfabruug, wozu auch die 
MOM« Literatur Belege liefert. Hasbacv *) tr- 
tSblt die Gescliichte eines 19jäbr. Mädchens, wel- 
ches sich mit einer spitzen Gabel am Ellenbogen 
in den rechten Vorderarm stiess. üs erfolgte we- 
■ig Bbtung , ab«r< heftlgar SdMMma. btdMlMid« 
Geschwulst d«f ganzen Vorderarroa. Spttter ldld«te 
siel» ein Abscess, d^r L»pf>ffhet wurde, worauf Obn- 
uiacbten u. CouTulsioiieu eiutraten, wekhe letztere 
liofa täglich 5 bia 6 Mal «^ederhollMi. B«l demel- 
baa illhIC» die Kranke sotrst einen heftigen Schmerz 
jin r!pr verletzten Stelle des Armes, der bis ?!Mn 
Kopte ging , worauf alabald Bewusstlosigkeit uud 
ColiTttIlioiieB erfelgteB. Das UeM Ittr Kpiiepai« 
•rkammd gab Hasbacr das Pniv. antiepilept. 
P}i panp. und liess das rti'Jiiifnt. Iivdrarg. c. opio 
in den Arm einreiben, wodurch binnen ö Wochen 
•im» danerbafte Gmttaag anwuekt mmlek Mvn- 

KAir •) beri< liW [ eitlMI foteressanten Fall TOn Te- 
tninis bei einem jnnjsen Menschen, der ■sifh einen 
Magei zwischen den Mitteliosskiiochea der grossen 
n. sweilMi Zeh» in den linken Pnas trat n. «n an- 
dern Tage beftigeo Trismus u. Tetanus bekam, 
Mi'HHAY durclischnitt den Nerv, tibinl. postic, und 
bewirkte dadurch einen augeublicklicbeu Macblass 
d«r Zofdlla u, ndlkonuntM IMlnng. — Andi 
der bknsa Ornck eines Nerven ohne Verletzung 
der Substanz reicht bin , höchst bedenkliche pa- 
tbolog. Erscheinungen zu erzeugeu. Bklli^okri ^) 
beobeahtele dimi Vall, wo «ioa Qwabwolat in 
der Nah« d«S rechten Obres den Gesichlsnervm 
beim Heraustritte ans dem Fornni. stylomastoideum 
drückte, wodurch ta^t aiie Muskelu dieser Seite 
geli^t, n. die Sehkraft de» raablm Angaa be- 
deutend geschwächt wurden. Bei der Section 
fand ninn in dpr Poiickenhnhie u. im FaUoptscbeu 
Kauale i::.iter, wodurch der Gesichtsnerv bei »ei- 
nNB Dorobgange gedräoktwn^da* B i a a n inlwes 
santen Fall eines Druckes des 5. Nervenpnrirps mit 
N eränderang dar Siime Tatbooden, tbeiit Juour 
mit 

■hl Wdb bcka« heftige KepfiMhaoraan, die sich 

narh cinifjer Zeit wieder erneuerten a. aUen Mitt«ln 
trotzten, üi stellten sich Vcr«tanilt's.schwäche, ange- 
hende Taubheit, Verdunkelung des Gcsichtü ein; entl- 
lich aotwickalve sicii Verlust aller Sinne, Lähnung der 
ITiliiiirflitiiii tt. ScUafmelit, die laH den Tode endete. 
Section. Da« Gehirn mit rinrr durrh«irht j/;f n Fhi«!- 
aigkeit bedeckt; die Thalaou u. Uirpora atnata piail 



gedr&ekL Aaf den Unpninge dM 91 Paares zeigten 
Mch O aic h wftlste, wovon die nnregelaiissige, höckerige, 

rechte 2i" breit, ü" huh war u. 16"' von vorn nach 
hinten mass, u. die anure, die linke, die Grösse einer 
HaüLlnusii hutte. Diese Geschwülste hingen nicht an 
der GebimsubstaBZ fest» aondera lagen aar daraaf, 
hattw abat eba erdautUcke Grube gebildet «. fcM*- ' 
Den io dem Zellgewebe, das die NerfengeQechta^ wor- 
an sie lagen, uoigeben, entstanden zu sein. Von Met- 
adero uiugebeo, schienen die Geschwülste blau zu sdBg 
•iagaschaitiaa, aber hart u. »ua querlaofeadca Faaam 
an beatebaa. Die Nerveafidan daa 5. Paares waren 
durch die Geschwulst rechts aas einander u. io die 
Höhe getriebeu, wo auch die Portio dura des 7. Paa- 
res rings um die GescbwalM aaagedebnt war. Die 
VierbOgel a. die Sahaerraa waraa «twaa aicopblaeh. 
Alles Uelmgu gesund. 

Dt i'L VTHKN ' ) cr / ihlt (3ie Geschichte eines Munnes. 
der t:iiieu FeiUclienächUg auf den Vorderarm ertiielt; 
der Knoten der Peitsche blieb im Fleische hängen ; ua 
«teilte aich Tatanaa aia u. dar Kranke starb. Bei der 
•ectiea fead man weder ia Gehirne, noch iai Rök* 
kcamarke etwas Abnurnies; in der Substaaa dai Narr* 
«hiaris (and sich der Kuotco der Peitsche. 

Einige interessante Pille von Mailnngen TOa 
Nervenverwundunj^eu hat Bki.l ^) mitgetheilt. 

Eine junge Daiue «npfand sack cioeai Aderlässe an 
der Cephatica daa reeblea Armes heftige flobmersen 
im f^iüser tkclle; die Sehne des lürffis zci;;to sich zo- 
touiuajengesogen, der Vorderarm tuii dem i^üerarme in. 
einen Winkel gebogen, die Finger fest geballt; der 
Scbaierz nicht anbattood , n. von Zeit zu IScit beftwa 
Bxaeerbatieaen amehand, erstreckte rieb nach unten ma 
in die Fingt rf^pit/en, an der innernSeite bis 7ur Ach- 
selkübio u. 2u üeii kurzen Hippen ; der Arm war nicht ge- 
scbwuUco, die Veueuwuaoa feheilt. Die Kranke fie- 
berte, klagte über Unruhe u. Bitze, u. batta achoa 
mehrere innere n. iuraere Mittd vergd»l!eb gebraucht. 
Uhlis befürchtete das HinT itreten eines Tetamiü u. ex- 
stirpirte daher einen grusseu Theil der Vene u. mit 
ihr zugleich des verwundeten Nerven, worauf PaL 
sogleich Arn u. Finger wieder mit Leichtigkeit u. ohne 
HctHnerzen bewegen konnte. — Eine andre Dame 

schnitt sicJi luit einem Messer a n i1( ra Radialtli i1i I« 4 
Dttuaien iu die iVlitl«: z%visdicu dem 1. u. 2. (Gelenke 
u. verletzte die Arterie u. den Nerven. Der selbst, 
nach Ueibiog dar Wunde andauernde Scbners ging in 
Ztickengen mit Contraction des Armes über. Grosse 
(öbeii üpiura u. K'iiscindtt e i i der Nähe der Narlie 
t>is auf den Knochen blieben ohne Erfolg. Die .Vinpu- 
tation des Daumen befreite endlich die Kranke von 
alica Laideo. Eine Dame, erzählt Bkli. tiacli lh\ 
MlT.LTGA1l'8 f^Htthcilung, empfand nach einem Adt rlus^o 
Hii li r Mediana des linken Anus die liefti;;^! i i tmi r- 
zen, wesu sich am 3. Tage plötzlich Krampf der Ex- 
taaaaraa der Hand, der zolaUt alle Muskela daa K&p- 
pers ergriff, und grosse Angst und Unruhe gesellten; 
die Anfälle dauerten 6 Minuten, kehrten zu unbe- 
stimmter Zeit zurück u. konnten selbst durdi die gröss- 
teo Gaben von Opium (in t4 titunden ääO , ia 2 Mo- 
aalaa 44000 Tropfen Laadanum) nicht baaridgt ymr- 
den. Ge\%i.s», meint Bki.l, hätte hier die Ausschnci- 
duug des vcrletzleu Nerven radicale Heilung bewirkt. 

SWAff bat in der neuesten Ausgab» seiner be- 
kannten Sclirift mehrere sehr interessante Ex- 
perimente über die Art u. Weise angestellt, wi« 
die Natur Wunden n. Verletzungen der Nerveu 
zur Heilung bringt, n. die Ftmotiooen derselben 
berateilt odermodifidrt. Aw seinea Tialfaoban £x- 
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schneiduiig n. UnttTbiiidung der rschnid'scliMi n. I>ie>fs let/lire liuben aticli Eckstuiim u, Ki;r/ii;S 
piieuinugajilrüclieu Nfrvea ausleihe, zielit er t'ul' bejtali^l u. lu^eu, lin d«r Wie<i«rei7.«kib-' 
geiule« aUgeia»Iii«» Räultait. Naeb Duroluehiwi'; gtmg der Nervao die neu gebildeten Fäden luobti 
duDg eines Nerven werden die beiden Schnitten- wie die -priHiüreii , [jurullvl, soudera uaffgHmä«« 
den v^rrlickt u. grfässreicher , aber bp>onc}vrs die sl;; ii. in eiiiBiidf r yelloclileu gehen. — Lahhki') 
obere Portion, u. gerinnbare, wie luw^iis ausite- jiüinint iin Allgeiueiueo «uvU PttKVOST bei, uitd 
lieude Lymphe ergicsst sich n. wird bald mit Ge> nimmt an, daM die Regpneration de« dundüdmit» 
fassen durchbogen. lu einigen Tagen rereiHigeii t-'oen NrrT<-u iuiiner zwischen den beidatt' ttnden 
sicii die beiden l*ariipn ■ap>mibflr>'r Ljinphe von eines ii. desselben ^le^^fn erfolge; allein bei der 
jedem Nerrenende u. Anuätuinoseii bildeu sich zwi-> Kegeueratioti der Nerven des Ampnlaliousstuiupt'«» 
soben den Blutgefässen ; nach u. nach gewinnt* etftolge eine Vereiniguug swisehen swei vmohja- 
die gerinnbare Lymphe eine festere Textur u. die dtüien , aber nah« Uegenden , bei der Amputation 
Zahl der Blul;ierassp veriniiidfrt sich, die neuge- durcl»schilitteneii NervetistHiniiieii und zrvar durch 
bildete Substanz scheint sicti , wie alle andere Mar- gailrrlarlige k,u(»(eu, die sich uu den atnptitirteu 
beu, ataaammenxusiehen , so daas die beiden Kaden b il d e n, n. andlieb mit einander renebinal- 
Schnittenden des Nerven immer uälier an einander zeu. Diesen Process lernte La n he Y zuerst im J. 
gerathen. Bei Stic!iwunden der Nerven, oder 182S an zwei Priiparateu kennen; seitdem !)eob- 
weuu sie blos angeschnitten sind , gescliieht die achtete er ilni mocU zweiuial bei iui Sciiuiierge- 
Heihnig auf ähnliche Weise. Wird von einem' lenke Amputlrlen. Hier war Amt Merr mediauue 
Nerven eine Portion ausgeschnitten, j^exbietit mit dem uluaris, der rediaüs mit dem muscuio- 
der Restauratiousproce^s ungefülir auf dieselbe outaueus uud der eutaneus internus mit Wr-in axil- 
Weise wie bei der Dtirchscbneidung , aber die bei- larts verbundeo« Alle diese Nervcasiaiuuie sind 
den Enden des' Herren haben später ein Ansahen, eiM an ihren durtfbsahnllienen Kndeli aiigeaahwol« 
piis dein man vermulhen kann, duvs der Nerv leu u. hüben eine runde Geschwulst gebildet. Von 
liieinnls dit-selbe Dicke, wie Iriilier, wieder bekom- diesen Verwaohsungeu, oder viebueiir ans den 
men werde. Selten wird eine grosse Portion eines knutigen Erbebeaheiteu sah Lauiiky auch tetjMi 
Nerven wieder ffoslanrirt «. da UMan sieb in aini- Pttden h» die Wmshiheitatralan, weMia dlel!faf4M 
gen Fallen, um einen Zuiaminenliang mit dem des StunipFe« bildeten. Ks scheint dadurrJi die 
Gehirne zu nnferhalfen , gleictisam neue Nerven, Merbe euipliudlicber als der übrige Körper zu 
Aiu seinen vielfuchen Venucheu zieht uuu SwAX w«-dea, iudem, wie Lahhiiy annimmt, dieso 
Mah die Resnitate, dasa 1) die Unteriiiisdung bei- Eiden die tUer. Blelurleiläl an alle Punkte der 
«ier Nervi Vagi Entzitnittnig der Pleura, der Lun- Narbe führen, iinalot; der starkem Zuleitung 
gen u. den Tod zur Füllje bat; 2) dass ein Durch- des Blutes durcii die neuerzengten, aus den durch- 
ziehen eines Fadens dnrcli einen einzigen Vagus schnittenen Hauptgefasaeu entspringendeu Arle- 
keina besonden anllbllendeu oder iSblen Symptome rien. — Fu>ttHcaa hat In einer AUtandhmg*) 
7:nr Folge liat; 3) dass die Diirclischneidnng eines über die Vereiniguti'* ti. Veriuirbung der Nerven« 
einzigen Vagus keine besonderen Wirkungen hat; u. Kiickeuniarkswuudeu mehrere Versuclie mitge- 
4) dass die Durchsc'.meidung beider Vagi Dyspniie tbeilt^ welche als die Fortsetzung jener geiieu 
und spater den Tod bewirkt, die Verdanung aber können, die er mbon früher in einer andern 
nicht /u lilndern scheint. — PneroST hat ^) Schrift •*) hfkanjit gemacht halte. Die Resultate 
einige Resultate über die Wiedererzeugung des seiner ueue^teu Versuche sind: 1> dnss die Wun- 
Nervengewebes utitgetheilt, die er aus seineu Yer- den des Rückenmarks wie des. Gehirns der Verei- 
•iiehen, mit Zersdiiieldang dm Nenr. vagus an n ig ung a. Vernarbung fiihig sind n« dass mit Ver- 
|nngpn Kaf/.en , gezogen lial. 1) Wenn man einif^titr^ dpr \V ttiitIp auch die Verrichtung zurück- 
eineit Nerven zersclinitlen lint, so genügt es zur kehrt; 2) dass auch die in querer Richtung voll- 
Wiederherstellung der Tbätigkeit in demselben konmaen durcliscbuitteneo u. getrennten Nerven 
nicht, dass die beiden getrennten Portionen durah flUng sind, sich tu eeiainigen; 6) dass «in aaab 
das zwUtlien Ilmen gelegene Zellgewebe vereinigt erfolgter Verf iiTtLitii'^ abermals in seinem Laufe 
siud. 2) Ks müssen in dieser Zwtschensubstanz durchschnilteuer Nerve sich auch nochmals verei- 
sich Ner^'enfadeu von der obern zur untern Por- mgt; 4) das«, wenu man venchiedeue Nerven 
tion verlängern, g) IKeisa Verliingarimg schien kimuzt, so dass das obei« Bnde des einen dem un> 
nur iiacli eluer liiiigern Zell (4 Monate) Matt ge- lern Knde des andern entspriclit, und unigekehrt, 
fundeu zu haben; die Fudeu lagen aber nicht ia auch auf diese Art die Vereinigung erfolgt ; Sodass 
der Ordnung neben einander., wie mau sie in den auch Vereinigung statt hudet , weuu mau deu 
Nerveufranzen beobaobtet, sie lagen vielmehr ge- bammiidin^ifMiilcn Jlonran mit «inim OcffviM^ 
trennt, gleichsam als hätten tie sich mitHUha ih- 



1^ ^nnulpi« d»"» Srieiirr» natiiri-t1(>» Fubi. IKH. Tnm. X. 

\. (I lir>< N M.-ii:iii n de 1,1 S»r sie jih)«. rt Mtil. n.ir. 
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nerven v«dbliid«f; 6) dats in allm diesen Fällen die Knöldbat rücken nllUer an <^uinndfr nnd rer- 
FortMftxung des Reizes diircb die vereiiiigleu Siel- sohinelzeo eiidliclu Ob übrigens die die Nerreu 
Im yaUkMOiMli fci da«i Il«r««i stlbM. wieifor vwrbiodandtt Sobstans 4» wMira Ciff&g« der Nei^ • 
CuDtiimität des Lebens wie des Gewebes statt fin- veii habe, uud ob sie im Stande sei, die LeiliiD^ 
det; 7) das» endlich die Verrichltiug derselben iu der Reize zu übernehmt'n , Getuhi u. Kmplindnng 
mauohen FuUeu volikoiiMiitu , iu iiuiu«heii imyuU* ^ui errngeu, darüber tierrachew verschiedene Blei- 
lM«aoiia,.teMiiigaii aimr gar »icbl wieder iuing«ii und beaMidm hiJbrn sich BuKScntr 

stellt wird. — Die neuesten Unlersuchnugeo, di« RiCHi:ii.*\i> ^) und Dkli'KCH ') dagegen ausge- 
liieriiber aygestelll wurden, sind, wie ich glaube, sprucUeu , welche annehmen, dass die NervenNub- 
die VON TiKi)e.MAi(K JVavUdein derselbe deu ilanz »«4bat aiob aicUt wieder erzeuge, uud da^ 
•HfHMiaai 8«Ib mi % wI» BI , dta» diNwbMliuittmM durctuoljutteii geweMtne u. wie«Ur ausamineng»- 
Nerven sich wieder verpini;:en u. zusamnienheileu heilte Nerven sich nicht zur Portteilniig der Reice 
u. dabei auf die schou erwuhuteii Versuche vou eignen uud datier Luhniuug der Glieder verursa- 
SVfAM uud L>kHHKY, SO wie auf einige äUere cüeu Tieukmaxm hat uun auch besuuders 

Miriftm», s. Bw vouPomtAIIa MtCMELia*), diesen Gegenstand Im Aug« gff^ii und durob 
AhVK.M Wv"*), Tin iKSUAXK , H \n;ii r(i\ seine Versuche das Resultat gfwuiinen , diiss Rege- 
Maykh '^j uud Biciiat'*), welche dasselbe be-> iieratiou der NenreniUttsse statt, hat, uud dass aucli, 
staligen, hiugewieseu bat, stellt er Folge«ides aU jedoch allmülig, das .Gefühls- u. Beweguugsver- 
aaiDe eigaoa Bifahnu^ mt. Die Ende* eiMt mugeo wiedar zuriickkebre, a. oMchl den Export- 
dnrciisciinittenen Nerven entfernen sich etwas von menlakireu, welche die entgegenoe<if (zte I\l<-iminir 
einander; diese Kutfernung beträgt ineisteus 2 bia aussprechen, den Vorwurl', dass dieselben ihre 
6 , zuweilen auch mebrere Liuieu u. ist autluUeu- Venache ubervilt und die Thiere zu früh geiödtel 
dPT «n grossen ab an kUinea Nerven, Oiesas Aus- hätten , ehe noch die vollstandi^'e Regeneration der 
einauderweichen der Nf-rvfu rührt jedoob keines- NerA'emubstanz und die Rti(kk»lir dfS G'Tiihlj-n. 
Wegs vou ihrer Elusttcilat her, wie einige Physio» Bewegungsverinügens statt gel'tniden habe. Tie- 
logRo glauben , sondern es ist die Wirktwg einer ncMAXff l^gtfl bei einem fiunde im Aug. 1827 das 
ihnen aakonwienden orgainselM» K4al>, der Cou- Arm - Nerrengefleclit in der Achselhöhle bloe, 
tractililiit oder Spannkraft der Nerveuscheiden miJ trennte die einzelnen Ner>-en u. sclinitt aus jedem 
des die Nerveubtindel umj^ebeoden u. .vereinigen- riu Stück von 10 — 12"' aus. Ks trat Maugel 
den ZellstolTes. Aus den NervensoUeiden der ge- alles GefUhb-* und Bewegungsvennügeiu iu dem 
trennten Nerveubtindel quillt meistens etwas Mark Gliede ein , nnd die Beweglichkeit u. Empfind^ 
hervor. In Folge der mit der Ourchschneidmig liclikeit kt-hrfc walirend dieses uud des folgenden 
Verbundenen üesxung stellt »ich bald EiUzüudung <J«kbres guuz vulUtäudig zurück. Im Juni 18^0 
io 4m Nerven «in; es strömt nelir BJut an ihceik ward« das Thier getödtet. An den Nerven zeig- 
CefliiiB«, die Nerven nehmen eine r«d»« VaH)« tan sich an den Stellen, wo Stücke «usgescbnittaa 
an u. werden dicker. Die Entzündung erstreckt waren, eiforini;j;e Knoten ; zwischen dense|!)en \vu- 
»iob meistens^ — l^'ober- u. untcrbaib der En- ceu deutliche, aus weissen Nervenbündeln beste- 
den. Ote AuftiUnng der Gefässe, die Eoihe iwd hende, neo arseugie Stücke, welche die Knoten 
^Bscbwellnug sind j«daoh am obern £ude he- irerbandeo« Um auszumitteln , ob sie wiriüicb 
merklicher al5 am untern. In der Um<jpbiii)^ der Nervfiisubstanz euthielli-n , le;j;le sie Tir.uEltaWil 
getrennten Nerven wird gerinnbare Lymphe tibge- auf ein Stück Gia$ u. befeuchtete sie mit rauchen* 
aem, in der Arb fein« GefSas« btldeilt Onroli di« der Salpeteniiir«, wodnreh ^e nicht serstdrtwar- 
Kntzündung u. daaBrguss von Lympbain dieZelU den, u. woraus sich ergiebt, dass sie wahre Mark- 
scheide des Nerven u. den ihre Slräu<;e und Faden Substanz enthielten. Ausser diesem Tieuemass'- 
verbiudeudeaZelbtod' wird eine AnscUweilung oder scheu Versuche sprechen übrigens noch mehrere 
da- Knätebeo «i» da« Nerve n e n den hervorgebracht, ErfaUrungen fUr die Regeneration der Nervensab- 
«aa auch rMV Hoax *) an deu durchschiuttenen stanz, vi« aainantlich die , dass selbst ganz ge- 
Narren in AmpiitHtionswundeii beobachtet hat. Die trennt gewesene u. nieder augeheilte Fiugerglieder 
während der Eutzuudungsperiode ergossene u. von ()as Gefühl zurückerhalten haben, was einige schon 
fabMi Bbtfgcftsien d«rdbaogena bildsame Lymph« früher durch Maiuy')« PcACorK Bkaid^), 
«eshindet die getrenuten Nerven naabwaiMgeilT»- Bailky"), Hq.oi.tox*X .Bbai x Beau") owl 
^flü. £ia mia^ml allaailig.ai» fiMloni.G«li|ge Andere bckauotfewonlencifäUa hrvaiae«. — 

1 l). \rtil.rl .,Cirilrir«>" im T)ir(ionn. de Med Thib. V. 

11 In pclnrr n. der bfldrn Trevfrdnn« Z«'ft«'-|irlft frir V 'Vnurjcraphir chiriirc. 'l', II p. HO. Ji l'r»-ci-' elöinrnl. iJ»« ' 

Phy*iuloffir. IKU. 4. Ut\. l Hfl. p. fcH l) Sur I« vi-iiin dr la lualadii- ri uxirm rhirnrcirali ? 1'. I |i. U,'.. * _\u'ii \I n I- , 

«ip«rr Florciice I7r*l. p. 190. 3) l'i'b«'r die Uc^riirr.<tiiin der ler ii. Or. Stir. ker ij.icli ilirni bi* (eist an|;ti-(ell(rn 

Ww w. OmmI IMS- .4) VefaedMokar 4. RjwrManiiM «a \-« wc hwi.<ie ttMgmmttmti» d«r Ncr\ia»«iwiM femMtfalgbjL 

heR^ea TWerrii. I. IU. üb. i. Regmcralioii 4. \crvrn. Gäning. J- Muller'i HsnA. i. I*ii}->i«l<>f; , Cubtena im. Bi. I. S. M 

1W. S) R(pFnm<>nt« «n tlie nprrr«: in i. phftrMApb. tr<im(«r|. ii. oiiMr» Jkbrbb« B.II. S. 1> n. Ud. ULIS. in.(ttM )] 5)Iin»4k 

ITK. p. 177 hl • heiidita. p. IMI. 1) I« ReiVa \rrkiv für l>hv. tni-d. aad jilivsie. Journ. IH-'I. F<-br. p. 131. b) Le«doii ue4. Re- , 

••oloKie. t. Ulf S H( Mlß'-m. An ilom. 1. H. I. ^blheil. j»«Miilor.Y. Vol. VI. ^o. 4. 7( K.dinb med. and »iirf Joum. IHIS. 
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D* Kiitik der In- mid analaadischeii metfdiiisdien LUerätor. 



1. Bniräge sar Phymologie de» Gmiehtt^f^ 

neit; vou Dr. Cahl Moritz Niculaus Bahtels, 
Kaiserl. Riiss, Ilofratbe u. %. w. , mit S Kupfer». 
Berlin bei Keimer, 1834. 4. VlU u. 116 6. 
(1^ Rthlf.) — Der Vf. theill hier telne AiMlcb- 

te« über eben so interessante als scbwierige Pro- 
bleme aus der Physiologie des Auges mit, wobei er 
besonders das pbysiolog. Moment vor dem pbyaika- 
lisehen geltend so machen saebt. 8doe UDterai- 
cbungen scbliessen sich an die Arbeiten von PuH- 
Ki\JK II. IMiM.KK an und sind tbeilweise schon der 
Versammlung der Naturforscher iu Breslau Torge- 
tnigen worden. Sowohl den damaligen 2nb8reni 
als .'^bwesendfii möclite es daher erireuHch sein, 
sie nebst inaucben anderen Ab!)iin«llnnL'»*n !?»»drnckt 
zu sehen. Die .Schrill behandelt in o Cupiteiu loi- 
gande Gegemtinda : 

Cap. 1. Ueber die Grös>e iiml Stol' ing des Ge- 
•ichtigebieUi in seiner ^eiteikten Ansdehnung und den 
eUgenieiosten Beziehungen (8. 1 — 9). 

Cap. 2. Ueber das Aufrecktencheiaen der Ga* 
sichuobjecte (^S. 9 — 52). 

Cap. 3. Vcriuilten der 8lnbl«idliactiM aar Ga- 
flicbtsdircction (8. 52—74). 

Cap. 4. Ucber das GesicbUfeld (S. 74—85). 

Cup. 5. Zur Lehre vom Biobtcli- uad DeppalU 
sehn (S 86 — 93). 

Cap. 6. Zur Parallflc de« Gesichts- «nd Tast- 
«nnos hin->ir.btlicli ihrer Kauiuaa»cliuuuii<{ (5. 93—101). 

Indem der Vf. in Cap. 1. fragt, unter welchen 
Hergängen die richlbare Welt dem Auga aar Br> 

schetnung gelange, bezeichnet er den im Hinter« 
gnnide des Hnrch^iclilisen Medium stereometrisch 
gelagerten das Individuum nach alten Sichtungen 
tbmgabanden FIMdieninhalt der Xnseem Natnr mit 
dem Namen Realfläche. Da das Bild der Na- 
tur aber als die innere Fläche einer Kugel überzie- 
hend gedacht werden kann, deren strahleusam- 
mdndat Centmm da« Aoge ist, ao untersobeldet 
er diese zwischen dem Auge nnd der Realfläche 
gelegene ideale Region noch besonders als Ans- 
seusphäre, nennt dagegen die Oberiiäche der 
^01 2 Halbkogein bestehenden n. ftho) aphirbohen 
Nervenliaut BInnensphär«, alle diese Regio- 
nen /.iisainmen aber G e s i c h t s s p Ii fi r e In eini- 
gen Figuren suciit er die»s klar zu macLiei) und zu 
salgan, wia wir das reabta Ai^ ala eina nrsprüng- 
lic-h linke Angenhemisphh're und vice yersa zu be- 
trachten haben, sowohl dorcli die Darstellung eines 
idealen einfachen TuUkomineu kugelförmigen , mit 
aaittar hohlen FIfioha nach aUan Seilen blneabaiMD- 
dao Auges, als on den doppelten Augen mit stärk- 
ster Divergenz , worin sich das innere Bild in einer 
der Natur entgegengesetzten Stellung entwirft, im 
Gagaowtsa la dam aoiiTexeii Anga ainar Xylola, 
worin das concave Bild der Natur ganz in der An- 
ordnung, wie es daliegt (d* b« uicbt Terkebrtj, 
empfunden wird. 

• Cap. IL A) Uebar dai AnsaanaalsaB 

II. 0 b i t' (; 1 1 V I r e n der S i ini p s p e g e n s 1 8 u d e. 
übueErregeadeg ^b( es keine ündang^ 



SfimasorgaB labt mir In sainar objectiveo Walti 
Blindheit u. Dunkelheit , Taubheit fl. ßtilie sind 
gleichbedeutend. [Ref. muss hier, wo rferVf. be- 
sonders iu einer Note sich gegen die bezüglichen 
Ansicbtan von Püskisib nod IM tun u. A.« da- 
neu Ree. beipflichtet, erklärt, flinfragan: Wenn 
subjective Finsterniss schon Krlöschnn<j' riet- Smt^es- 
thatigkeit des Sehnenreu bt , was sind ihm dann 
dße KnabeioniigeadarHeniopiaanddas Ma rlo tit- 
schen Versuclis , wobei nicht eidmai mehr ran Fin- 
sterniss die Rede ist, sondern gan/e Objerfe im« 
dem Gesichtsfelde heraasfaUeu? 8ebu oder Nicht- 
lahn ! Tarfinm non dalnr ! — Subjealivtr Finster- 
niss ist ofl^nbar noch ein Grad von Sehn , gieicli 
wie äussere Finsterniss sich zu Licht verli; lt. wie 
Kuite zu V\ arme und demnach in der \> irkltcii- 
kaiiebamo wenig abaalot odaHrt aisabsohileaLlelit, 
realiter also nur ein Grad daa Lichts ist , wie Kälte 
nur ein Grad der Wärme. Die Em[>fTndung der 
Schwärze, der Finsterniss ist 8ehn ohne lebhaften 
Xmaarn Rais oder ohna groaea Raisamprängliahkeit 
des sehenden Organs.] U^sre durda Sinnesreize 
erregte sensorieHe Reaction erkennen wir als ein 
von innen nach aussen Gehendes u. betraobten die 
Iniia ca Polami anah wirkHab da dn aasiar vna 
befindliol>es ( Anssensetzen, Objeotiviren 
des Sinnes). Wir sehen aber Zweierlei, Licht n. 
Raum Verhältnisse, u. der Begriff des Raumes selbst 
anistabt naoh dam Vf. «rat durah dia Sensation n* 
ist nicht vor aller dnnllohao Ansf^aiiuug gegeben. 

B) Bestimmungen in derränm liehen 
Anordnung der Dinge u. besonders der 
sinnliofaan Orttralation awlsohan dam 
Subjeote und Obj ecte. Die Kmpflndmig das 
Aussenseins geschieht in einer bestimmten rnnmll- 
ohen Anordnung, u. zwar lässt sich alle räumliche 
Vertb^nog anf 2 geomatrisoha Memanla Bovttak* 
fuhren, anf die Richtungsverhältnisse der einzelnen 
Punkte zu einander und auf das Maass Ihrer ge- 
genseitigen Eutfemong. Das Richtungsverhähniss 
dar Dinge, andiswaiaranainandartiegeadarPoniMa 
zu einander, ist ein Btnes dem Andern Gegenüber- 
gestelltes 11. wird sich daher überall durch gerade 
Linien ausdrücken lassen, deren Enden eine ent- 
gegengeselale Neigung haben, das Bina naeh Sü- 
den, das Andre naoh Norden u. s. w. Der Vf. unter- 
scheidet nnn die einzelnen Directionen in solche, wel- 
che von (ieui Planeten durch das Gesetz der Schwere 
auf dan OiganiMma ybatgahan (a. B. dIa Baala- 
hung des Verticalen u. Horizontalen) und welche 
der Organismus eigentiiiimlich naoh allen Weltnoh- 
tungen projicirt (vordere u. hintere, rechte u. Unke). 
Die twiaohan dan Narranbintan beider Augen nmi 
der äussern Natur bestehenden Richtungen sind 
1) die Axenrichtung sainmt den Nebenrichtungen 
und 2) die mittlere Gesichtsriohtung, d. h. die der 
Hütlalstellan darAngan^ Dar VE geht dann dieVav- 
schiedeuheltcn der Ortsbeziehung durch im Allge- 
loaiaaa, wia xücksicbtlicb unserer Sinuestbäü^ei- 



Digittzed by Google 



. : WMk im imüAm ms^uätmdira Xatentar. 



'»7 



«Mk. t» Ote ImMmb'M OMlm B l iu i U ow ih i fc d b l flUHi g«*' kiMr Uriinmiik «kii» «ribpi». 
auf KiDM PnokU im Aug« kreuxen nch die «lien, soudcni sichjrgKcberFerne anpaMenktmaMi, 

DireetioD<(Kni«n hin t e r diesem Centralpunkte uud dlass M-ir z. B. die Aderfi«iur u. die i»LkIiii?!»»i»- 

uud uaiiffeo <iahet iiB.SimtMoi^ano aJs Per«eptiotts> ^euder Farbeabiider um so grü&&«r u. «uttf ruter 

mMili»liiMai« «iMKiieritndl^ «el» ^ j« «lilw db Wvd m an» aUiegt , g«g«n 
|U>bac«>rTfaiare). Iin susammengvselztan Auge der welche wir si« betraobteD. Kr wendet sich liierauf 

IlHf^ktf» h^-zielien sich die Direcdonen nuf eiopn zur VVid»-rlegni>p der neuerdings wiedervon .T. Müi.» 

vor der Kce«zuHgMteUe gel^eoeo Ort u. die Per- i-Kii T«rtkeidig(*:ii Austcht de« ^iothweiidigkcrit dea 

ifiliiniHiih». Sum Aogn mim «v^aMdha« VaikikrlMhMia. Dia Vcrthdatger danalvii sah«« 

fiftUKlit, wall sie »ich Bänolich dem Gegenstand von dem GruudM«ze aus, da.ss luure sensiblen Ov» 

gerade £^Pi;4>DUbersteIit, conTex s^in. Wo aber gane iiiciit über sich hiniuiiifuUlen können niid da* 

Flache au Fiwbc sich anlegt, ist die Perceptions* her Chrt der Retaung und der lirscbei»uiig zusam« 

llttalM «I» g«n«Mr Ahdttiek dar IHcli» det Saga»» t m ^Mm atfaaaa. DtaMm «UanpMahan abav 

ftandes, wie beim Tastsinne. Daran reiht sich non die Kr.scheiiiun'^eii des Drucks anf die Retinii, wfl- 

C) die Erklfirui»? des G e ra de ers cIj ei- <hfr bu einem andern Orte als Druckfigur g#* 

ueus , weiches dacaut beruht, dass das Auge sein Sehu als gefiihlt wird. Er berührt ferner die Wi« 

Ol90MQi«iitmate«iiiadiiBditliiDAeMr«K aM- iMipiiiolM, iretahe BwiadiMi TMlalUi «ml Gb* 

(lern als ein ihm Gegentiberstehendi» eriienut. Je~ sieht nolhwendl^' nitslehf?n iniUsten, bemerkt, 

der Punkt der Netzlimif sendft seinen Blick senk- dass wir, wenn das Hild am ür»e der Helina selbst 

recht iiacli nivsSMi. Damit sie aul' diese Weise ail« wirklich erschiene, es auch nach der Gestalt di«-r 

BMhiungen d«tt «MM Vatw fai Mk Inf», ww« iätHmit hobt aafai «. di» t O Mktk da a ia lh a o aei- 

M na«^ (br Kagelgoalalt gebildet. fRaf. freut sich gen müsse h. s. w. Zufctzf folgt eiue Widerlegung 

bier eine Ansicht aus(;e$procheu und khr eut- d^r Bt:uTn<iLi>'Mihen Krklarui^ de» Aairecht»taiina 

vickelt zu finden, welche auch er nicht iwr ab dar 6(e8iehlsobjeote. 

db liM^mMa^ Müdam «mIi io'afeiiMsTor. Cap. UL »wYt smI« Idar mi» dl» um 

leaungen über Physiologie seit einer langen Reihe Tkktiuanus aiigenommeuen Axenstruhlen abi 
»Oll Jahren bei Erklärung des bekannten Prohlnins zwecklos darzustellen u. statuirt als Stelle, worauf 
ah) die anaelimbarste aufgestellt hat. iNocb ihm sich »lle Paukte der Au.sseuwelt auf eine für das, 
in jqd» Bin^itni^ «ad hnomim» di» fl la M» t ei»»? Aug« nach aUen Bichtnugen blo gleicbiuSa^g» 
pfinduag eine Vorstellung, jeder Piuikt der Re- Wer«p gradluilj; erlialten, das Cenfnnn, aus welclieia 
th»a stellt sich sein Hild vor, indem die Thütigkeit der Kugeiabschuitt der Hornhaut beschriebe» i»t,^ 
des SehnetTvea hierhei von »einer W urzel ausgeht, (äussererRichtpunkt)im Gegensätze zu dem 
oad aWit •» in mlmMii Pavpavdikel .<N|ar R»*- Centram der Nelshaulkugel oder jedes Netzhaut- 
diu«. Kr bedient sich theils ab Beweis dufiir der fimktes (Innerer Richtpunkt). Jeder Ob- 
Unmöglichkeit de^ 8«iiens des hinter der Retina jectpuukt, der sich iu einer bestimmten Richtung^ 
tiehadlichan , theila decErsoheinuagen der Druck« (St ra hlendirection)zumlttMeren Richtpunkte 
^nre«, waltabafaab Bawrisftt»'da»8»aadeMlM^> verhält, wird hniner auf einem und demselben 
wenigstens mit deauelben Rechte bmntzen zu dür- Punkte der Nef/Iiaut entworfen und difSfr, indem 
ftn glaubt, ala Müller för die Wirküchkeit dea' er ihn senkrecht objectirirt^ leitet ihn durch. 
Verkehrtsebas. Ur verkennt aber aueb hierbei sein Centrum nach aiusen n. iletk ^oh ihn In', 
iiaht dhithiariaiigltdt, danBawaiaaolllliKii, daa« dieaer von seinem Cenlrum gegebenen Geticblsdi-' 
die Retina über ilir Cfiitmm hinaus wirkt^ rection dar. f'pi rjpti Tlipipn , tu deren Augen 
was not big ist, wenn das verkehrte Bild seine ge- beide Richtpunkte zusamuieulidleu ^ fallt auch 
radc Stellung wieder annehmen soiLj Der Vf. hat S^trahlendirectlon imd Gestebtsdirecllon zmaiaman,, 
ditae Nothwendiglteit wähl g a f i ihl t, wenn er ata nnd ihr Blick ist geradezu auf den betrachteten ' 
auch nicht erwähnt; denn er nimmt als r-ine be- Piuikt der Au.s.<,eUM-< 't 'gerichtet. Haben beide 
sondere Sensationsweise der Hetiua ein Geiühl des Theile aber kein "tyiteiuächaftlicbes Oestrum, aUf , 
Ferneseitts des Biidca au. Daa Gefühl de» annut- dem ihre Kugelflacbe baaebrleben iit, so sieben 
Mbaran BaaSbiifweffdena, m la b sa i dam VMiinaa ' Otwdden' q.€>eti»hlBdl>eorien von eiunuder ab, and 
W£ren ist, bleibt dfin Anpe fremd. Die Retina zwar um so mein-, je seitlirher die Objecte liegen, 
braoeht nicht die Direutionea der Lichtstrahleni zu sie thllea aber immer in der Axa zusammen imd 
cnpfindeu, noch mit unajofatbaien Ftihlfaden bla * ebenso >irh>derh<ila» akh di» sinual&eHen'StiyilMi*': 
aa dia Gaganrtinde UnansaaMdobm, aandam da dlreciionen beim Sehe pro aaw a in den säramtlidn»' 
fuipfindet inim'T in ihrer Neigung ptivEis Aeusseres, Gesichtsdireclioiif^n im ^(fenjrsten Parallclis-' 
gleichwie das Nervenende am Rumple (Stmnpfe?) mas, die ganze Lagenbeziehuug d^äossemi Uinge - 
eiaeS' an^olirten Gliadea sich ab fernen Zeh em- kommt folglMi iirifc dar dm angasiibancen ' BMdaa ^ 
pfindat. Wia fern oder nahe aber der Retfaiapuukt ToUkommen Ubaprin «nd jane kleine Dislocation 
inseiner Neigung empfindet, hängt von dem (; rri d e v ii d d adurch ''■"liehen, dass sÜmmtiithe Gfe- 
des Lichtreize« ab. Als besonders sprechenden Be- sicbtsdirectionen den Lagendirectioneu der Dinge 
leg iur die Kxbtenz des Ferngcaihb Fährt der Vf. entsprechen. Naeb Vwgefabtt^der Alftttdyytt ^ 

Med. aahr¥k B4.'?. Ito. I. 1 
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98 Kritik üer deuUolieu in 

BöMiwirt, -RftilMat «md aach dU flfae'IHohR der 

IitBS0 gleich ceiitrirt. Afnrp!c!iiinL'*'i> in (!fr 
CeotriruDg findao «ich mei«t«a» in <ieii Raiid»tell«u 
dtr Ndshaat , «laim iat aber, amh die Honitniat «m 
Rand« dicker u. abgpplätlot. Ebenso 7.f \<ivi\ nacU 
jeiiL'n Abbildmij^i'n d\f An^»»!i vnn TeaUido Mydas, 
Baoa, Coluber für jene Tlieile ein getneiu- 
•cihafWdica Cmtmia. Ualwralt, wo Berim tm4 
Ckimea gleich centrirt sintl, scheint aach eine 
kTi''f!rrirtn!'„'p T/iiisp vDiliaiideu sein zu müssen, de- 
ren Centruin sielt au gleicher Stelle beiindet. Je 
«über die Centn der Nelshsiit und*llombaat «o* 
taminentreten , desto kugliger wird die Lmse sein ; 
ie entfernter sip vrm piiiainlcr liegen, desto fla- 
cher, damit di« »eukrecbt auf die Hornhaut auf-« 
lalleoden Slnblea (Riohtstrahl>ii) sohkr-attf 
die Liuse fallen , dadurch gebrochen werden und 
so Punkte der Netzhiuit erreichen , welche, iiidein 
sie sich dieselben senkrecht objeotiviren , ihr Biid 
parallel ndt den Riohtitnihleik nach avtssea aw* 
•en» Wo dieses nicht zns.inimentritn, wird die 
Masse der Liuse sehr weich und minder brechend 
sein. Ist aber dieNetshaut iu sich seihst versohiedea 
oentrfrt, so, mtivt der Vf., hilft sieh dleNafar da* 
■dt, dasssie die rerschiedenen Centra in die Dia- 
■aatar der benaehbarten ILugeiahidiittilte setat. 

Der Vf. fand diese Sätz.e an eiiipr Reilie ffi- 
scher Sauglhier- u. Vogeiaugen durch Messungen 
bestätigt. Stets verhielt sich die einfache Richtung 
det Objecta ntnm Auge parallel zu der Richtung, 
die uian sich von der Stell*" des Bildes dmch den 
Alitteipunkt der Keliua nach aussen yerlängert zu 
deukeu hatte, ja beim Vogel lagen sie dicht ne- 
ben einander. — Man ersieht auch bet dieser An- 
nahinp pines Paralleiisiniis der Stridilen- und Ge- 
sichbilirectioneu, wie leicht man bei gegebener Di- 
stanz beider Centra die jedesmalige Brechungsdt- 
rection eines Richlstrahls und al.so auch seines gan- 
zen Strahleukegels berechnen kann. [F,s iM Si hdclp, 
dassderVf. auf die neuerdings angesteilteu iVIe^^ua- 
gen iwd ßeobachtnngen Uber die Wölbung der 
Terscbledeueu HautÜHcIteu des Auges tou IIeh- 
im n. KHAt SK keine Rücksicht ^^enommeu hat. 
Jedenlalls ist e.s für die Optik des Auges wünscliens- 
werth, dass dergk Untersuchungen mit grösster 
Genauigkeit forlgesetzt und zootomisoh erweitert 
werden. Das Resultat wird «aber wiobtig sein.J 

Cap. IV. Das Gealobtsfeld ist ein Seg- 
ment der GesichtssphSre und zerfällt wie diesp !u 
das Real-, Aussen- u. B iu nen-Fel d. Das 
BeaHeld ist der TbeU der iUalgSaba, dar wom 
Augp gleichzeitig Ubersebn wird, das Anssenfeld 
besteht in dem von ans filetclizeilig in Anspruch ge- 
nommenen Antheile des Aussenkreises und seiu« 
Grüaaa ist verUndettieh naofa der Grüisa der Pa- 
pille, Stellung der Aiigt-n u. s. w. Das Binnen- 
feld ist der im Sehn begrillene Ausschnitt der Netz- 
liaut oder des limnenkreises , es waclut und ver- 
Ueinert ilcb mit deM AmMUdd. Knpftiv 
lafcto Tewinnttiihen dla <wioadetm Bu l i n ng i gtod • 



edicinisobrn Literatur. 

'Bagtozangen des gesämBiibn CMIittMdlea Ml 

die Hergänge des Gesichtsprocesses. 

Cap. V. wird vorzüglich Müli.eh'« treflTi- 
•obeBntwickcIung des Doppelt- n. BbHanbfebem zrn 
Grunde gelegt, aber nadl dar Grundidee det 
Buctis dargwtellt und weiter ausfreriilirf. So ist 
der Ort der Dinge nach dem Vf. im Aussenfaida 
mir ineoweR beseiebnet, dt ar In einer b eei i i nm * 
leu Directiou zum Auga, mäht aber zum ganzen 
Körper lieft. Fin eignes Gerdh! '' ifr 'V!u$kelsinn 
einiger Physiologen), was jegliche Steituug unseres 
Oigane n. so andi im Allgemeinen die nntefvr Au- 
gen begleitet , offenbart uns , wo die Erscheinung 
aussen <:Hefien ist. Dtp^fs (Jefühl ist aber nicht 
hnmer zugegen. Daun entsteht Doppeltsehn, wo- 
bei trir, dbne es an wissen, ein Object gleichseitig 
ans zweierlei Staudpunkten mit zwei difTerantan 
Netzhautptmkten hetrficlitfn , oder 2 Ohjecte von 
2 identischen Nctzhautfcteilen gesehn und darum 
dam Orte naeb Verrin^^ werden. « Ferner maebt 
der Vf. die Bemerkung , dass bei in die Weite ge-> 
richtptptn RÜrke it. (nl'ilich paralleler .Sjelhmg cJer 
Augeuaxeu auch immer einfach gesehu werden 
miiatev- 

Cap. VI. Das Veriiäitniss beider Sinne llt 
schon dnrrh die Untersuchungen Anderer bekann* 
ter. Der V f. hebt abw noch folgende Unterachieda 
dartalbaa berana. 1) Wenn aneh Iwkla Sinne aa' 
mit dar Perception der Plache zu thun habe», an' 
erfassen wir doch den Begriff des Raumes mittels 
des Auges vor und ausser dem Gegenstaude der 
Pareeption , dnreh den Tastsinn- hinthr «. in den»- 
selben (?). 2) Der Tastsinn erkennt nicht die in<*' 
oohärenten Substanzen, das Ange nicht die pnlp«- 
beln, aber dnrcbsichtigen. Je durchsichtiger und 
ziigleidb inaohürenCer ein Uliper iat, .deala mebr« 
entschwindet er beiden Sinnen zugleich. 

Als Anhang des Buche» folgen noch einige An- 
merkungen , die sich auf die einzelnen Capitel be« 
sdebn; Manabea Iat darani tcbon oban angaftthit 
worden, von dem IMiigan ittfigan fiii%anda Be- 
merkungen genügen. 

Der Vf. machte die Beobachtung, dass, wenn 
wir «nf einem LandsafaaibgemKIda badantendal>>v> 
neu betrachten , unsre Augenaxen zu euiem Con- 
Tergenzpnnkte zusammentreten , der weit hinter 
dem Bilde zu liegen kommt und auch die PupiUa 
tiab dar ai^eaahanlan Bama gamias arweilart,' alt 
ob wir wiriüfab m» htm gelegana O^anHinda ba- 
•elianlen. 

In der dritten Aumerk. bereolmet er, dass 
afasTan Ahtx* ii03aM»i.nT am Catopapi ata ein 
schwarzer in der Luft schwebender Punkt gesehe- 
ner Cnndur 47,955^ sich Uber dem Meeresspiegel 
befand und von dieser Hölie 1 ISS6 Quadratmeilen, 
mitb« afaie SWIaha wie gana Dentsehlend « ba i ae 
hen konnte. * 

In ,A nmerk. 6. .stellt er die Hypothese anf, 
ob nicht bina diejenigen Aierven ein KemgefUhl be^ 
«äjaen, welehe stnmpf geendigt aind, wie Geslebts- ' 
on^ <?) ISabMamtt ii..vaiBbiahl'iia mit daia d»- 
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^MilHilllMiM tUmtm «nes anpotirten Oliedaa, 

welcher ebenfolls über sivU biiiaiufulilt , aber aucb 
noch di" IVin^tf n Zweige für den «bgeacb n ilte n en 
Liiuluug des Oiiede» ii4 »üU vurgebUdot «fitlljiM^ 
«iiiiiMKl bai «km lalitan Uwlaii d«r Tastnenra» 
Alte« so rersplittert ist, tlaj-s fs ^^difint, aU knt)Ti- 
tr-n diese Nerven uur eiue uoiuittttibare Beriiiiruu|( 
füllt« 11 , nur wabruelunen ihr eigenai Kadb imi 
fkn mgmri AttgatabloMeubeit. 

In An merk. 7. tlieilt er Messniif^en ii^'-r di«* 
Ausdehouiig »«iiiesOesicbt&fekles mit, au» welcheu 
«.gleich hervorgeht, das» ein groMfrThail dar 
NatslMMit dam liohto gßon entzogen iat uiul a» rar 
IfaBpruiddn;^; aiurrrprrf werden kauo. (i) 

In An merk. Ö. «ucht die Begriffe tob 
DeotUchkeit, Scharf e n. Klarheit da« Man» sehüv» 
hraattmu, Daulliohkeit baaiahlsich led%<r 
lieb auf dt-n zur F.rkF tiDtniss (!< r Gegeu«tände ge- 
iiii«»endeu aUgemeiueu IjitetMttiilagrad der Gesichls- 

tliitiigketu 8 c h ä r f a k&Ml lieb aof dM dentli- 
■ha Salin iiah«r, kleiaar G^attalände , Klarheit 

auf da» deuflUlip Krkennen grosser Flächen o, der 
Ferne. Jeuer eut^picht die Coin|ireMiou d^4 Auj 
ges , die Verengerung dar PapOlatt «4 dar BagfUT 
daaBaaehen», diecar die Expansion dm .ApfeU 
und des Sehel«ah», «0 «ia dar Jicfinff de»Ba-> 
trachtens. 

Papier und Dmak and aabon, dia Rupfar filr 
da« Zwaall iiinretcUeud. JJtmcMe. 

2. .'I uj'ri'c/ilerficheinen der C fftichlM'l»- 

Jecte troiz des umgeiiMrl atehenden Jidden demel- 
beu auf der Nnithtmt; von Dt, Amo#j» A^oltii 
BAüthold. Zweite Termehrt« Amgaba, Göitin- 
gen in der D i e t e r i c h " sehen Buddiandl. 1 8 U. H. 
"VIU n. 12Ö S. — Schrift ist »chuu durch 

dia cista Aninaba dam gaiahrtan Publioon l^kaaiil 
gaiRMdaii. Ks mag daher genügen , darauf auf- 
merksam 211 machen, dass der \ f f'«» seit 1830 
über d«n fragifcheu GegeuitoJld tjek.auut Gewor- 
den« mit damwlben FlaiiM, wakhar aebon dia ar- 
»te Aus;:abe niis/.t-ii hnele , zu benutzen gesucht U. 
in einzehien Blattern der älter» Ausgabe lüuzuge- 

bat, a. B, die Eikluruug des Aufre«hter»«hei- 
MD» Ton CHavBAHT, Babtsl», 8aAW n. 
So lobenswerth iudess der histor. Theil des Buclis 
ist , so darl auf der andern ßeite nicl»t unbemerkt 
bieibeu, dass die Thntrie de» Vf. da« bekannte 
Ploblani nuMrerrtebt ond atwaa iiiidana daritt ap- 
klart wird, als was man erM'artet. Statt zu zeigen, 
\r\^ rhis auT den NffzIiniHhilHcben nacli i»ben ge- 
l<tgeue beiu)S«hu uuteu uud tu seiner uaturlicheu 
L^ancfaaiiit nndvioa TacM, ^abt dieTbsoria 
d«a VC den Grund an , warum wir au einem Ga- 
penstBudf so^leii h untersc lieiden , was an demsel- 
ben oben oder unten (in Beziehung uui den Millel- 
pwkt dar Bida) 4dL Br erkl«rl dahar dvreh das 
Gefühl der Sobwtva de» Augup^Is , durch die vcr- 
schiedeue Anstrengung der Auifttmuskeb» , Bewe- 
gni^fHi flar. Alitg^a u. w. i>er licgnti des Verti- 

«i^.iM «M allatditisi diudi Bmgm 



thallan derUmkahmng deaNatzhaolUHahMUlltt^ 

reiid des Sehns, diese geschieht vor aller Bcwe« 
guiig, ict nicht Folge einer meahan. I hatigkeit, 
aoadam. ein dynam. Act, hat ihres Sit» ni^ i» 
der MwheHhäligkeit, «endm ba dem Nerven. 

J)e alimeniorum concociiow ^xpemmtua 
aOMO. Inatiiuit^ expomii^ cum odimm d^uUt^ 
ffit orffonorum vatetuäuM comparm^il afqtie lo- 

cum in fhciiliatv medictt iinit et sitativ /i/t'rnriae 
J iidcruiue Gudeitua« riU au*pu:alutmi edidit 

CaaopiVS Hsnuoi/a SeMOtiTS ato.; eam Tabide 
«eri ioiiiM. BeroUni, M. D. CCCXXXIV. Prostat 
apad Hirschwald. 4. Vill u, 1128. (IThU-. 10 Gr.) 

Der kleine dieser Anzeige gestatUte Baum 
(lindert mleh «af die melir allgemaliMMi Batretbr 
tniigan einzugeben , welche in der vo» Si* 1 Idl 
11 reichende!» orotto de pliysiologia veterum recen- 
Uuruui<|uc couipiirattjt deque metbodo pb^üologiaa 
ifniiia ersuNMiii aubitettlleeeeagniaeentbaltaaited. 
Ich wende mich dahar aogleich zu der Hauptarbait 
iiber das Verdauuugsgeschäft, welelia den ttfar^an 
:i iieü diraar Schrift bUdaU 

Kfas Weebaeifiaber, e» wekbem dar Vf. IUI, 
veraulaasta ilm auf die dorob dea Vleber gcstürte 
Thaligkeit der Verdaiinn<!sorgAne u. auf die Wir- 
kling dar befolgten iJiat und der eingauommeneii 
AMMimitlal auf^erliaam au «die. Naobbar aatat« 
er seine Untersuchungen Meb bei Ttdaren fort n* 
stellte viele Versuche an, namentlich über den 
Grad der Verdaulichkeit verschiedener Naiirungs- 
mittel, Uber dia durah des Mikrotkop beobeehtale 
Gestalt der kleinen Theilchen, in welche das Fleisch 
bei der Verdauung zerfällt, über die zweite Ver- 
dauung , weiche im BUnddarme bei pflauaenfres- 
aenden , eher «iebt bei flaisdifretifiideii Tiuana 
$tatt findet , Uber die ftleng« von Säqre im Speise- 
brfie des Magens n. des Blinddarms , n. über die 
Besciialienheit dieser Säure, die nach ihm durch 
ebM Zaneteiing ans den Speisen «albit eDMeben 
soll, über die Menge von Alkali im Speisebreia 
des ersten Magens der w iederkäuenden Tbiere, über 
die Beschaiienheit u. den Ursprung dieses Aiitali«, das 
naebtUrNeittanf das Vf. von don in diesen Hegen 
in groüser Menge gelangenden Speichel herrühren 
soll , über die Menge und die BescbafTenheit des 
Speichels bei liuuden , Schweinen , Pferden, i^ü. 
hen, Sohefim n. Kenmeben, n. über die ÜMife, 
BeschatTenheit uud den Nutzen der Gal^. Ich 
will vorzüglich diejenigen R»*<>td(nie hervorheben, 
welche von denen , zu weichen TiKncatAHN und 
GmuM gelengt weraa , ebwaioben. 

Bekanntlich hat neuerlich Pbovt zu zeigen 
versucbt , dass die Zersetzimp der i\alirnngsmi»le| 
bei der \ erdauung hanpt»^iciiiiuii durt U die iui 
Speisahreie des BbfiM in webt geringer Mei^ 
vorkommende Salzs^iure bewirkt werde. 

Gmki.in (die Verdauung Fld. I. S. 150.) machte 
darauf aufmerksam, dass durph die von Paotr 
^^nrendelo IMbode wpßfg bewieaen «etile, dem 
tc<mK— I« mÄ a^LiaUlt iin.finafaaliMie deaHennee 
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nticii I^HoLi r's Verauehra img«wUs bleihe, iu w\t 
wek die im Spewcbr«ie cl«s Magens gMiuden« 
fiftfl«' Sikit« «bkliob 8«toiav« iMiMr niii> Mg« 
•au« sei. lu 4er'^II|M bv«riemi TiKdem^Nü undl 
Gmet.tn (juri;li ilire eignen VersiicLe , dass iu der 
freien Saure im 8peu«tir6i« des Magens ihuuel-K»- 
•ig«ain«^ Mswvüen aber Mwli tugfeieh 9ab§IHtM 
•aL Naiuentltcli gelang es iliueu aaoh, die Saiz-^ 
BÜMTV» fiiii'?f Ulale noclixiiweiseu , uümlieh beider 
Ueattllittiou der Mdgeutiiissigkeit bei eiuMa Pferdei 
il«M Im «ttobt««««* aiut«Adtt QoMvMefltl brfgiB^ 
bracht wt^rd»-!) u-areu ; ferti«# M «ineiii oiit Kno^ 
rUni n. Vn-i euieiji mit jL^eronueneiii Biw»»!^-< i:^Rlt^ 
t«rt«« Hunde. Auch li«t Chiluhsk i^aluiaare In 
iIat Acfcii4BrtMWvbiii ^intgwitofAtMM PlttM^j^lkrtllfcitllil 
Manschen geAmd^i. (jnter den ron Gmklik an-^ 
p»*fuhrtpn V«>rsiic;!i«»n, om zu beweisen, d«^5 in dfin 
Magensafte ircie äajbBsävre u. Ejisigsäure vorbuude» 
•ei-, fttflndot «Ml «Mb der, da« der llltoirte M»« 
gensaft destilliPt und dM Mtl^ach sauer reagirenda 
ITfsfitfM n#H Kohlen»anrfm Baryt digerfrt wirrde, 
weiches die Satzsaure an sich ziehen musste, veub 
%r«lolM Arff n' l^MdM üW, In d«r TbM hOih 
nach d*irt nitrirM dü Abdampreti fine krystallini->- 
seile Mült rr«* iMvH», welche iheils ans Nadtlrt, ttn-ils 
Mis körnigen Krj'staUeB bej»taud u. sich leii lit im 
W«Mer1lBstb. W«4Mt lAm «uft dfefpr L^isuug durch 
Vitr-ioföt di«^ im Salze enthliltme Säure austrieb, sd 
fr?f^ii':(»' »liese mit sai^etersaurem Silber eiiren star- 
Kf u weissen , nioht iu Stiljpetersäur« löslichen (aus 
mhesMfem Silber be9tefa«iidMi^ Nlederstiilag , iro»* 
faiiS g^llldss»*n Miirde, dftas ftfie Salzsäure im 
M.ti_'»-n^!irrf ^ cfrli !tfli"n ^ewtse« sei. Mit «infer sehr 
Terdünnlen AulloAUiig ron salssaurem Kisenoxyd 
tehnbolit-gab jeneLdkaitg «toettflUicfigelbe Farbe, 
woraus gHchlossentroftle, dass Eislg*ttair« ÜB Mm^ 

gensafte rflritanden gewesen sei. 

l>*!r Herr VR bat MeJireres gegen einen solchen 
Beweis etiimert Ihm gelang es niemals, durch «Ihr 
I>e!«tillatiaiV des Mageninhalts d^r Münde, Katzen 
n. K^fiiDch^i) oder aus dfin Aboiiiflsus d^r Wieder- 
käuer eine sRure Flüssigkeit iiberzutreiben. Um 
Mher dii ftioM al»sasebeiden, sättigte er den Ufa-* 
^(eilinbAll durch zugesetztes kohlcnstures Kali. Wemv 
er ihn n^m anslaiii^ff oder Httrirte u. die abgelaü- 
fiaoa Flüssigkeit abdunstete, erhielt er ein an der 
hott a*r<IHMs«fH>M Sale , Wvlebvs er IUk> esaIgMNirar 
Ibli hält. D0 zt)^pset>.te Phosphorsätire bei gelidü« 
d*r WHrme die Essifisäfrre atii diesetn Salze enn- 
Indbt o. diese dentt leicht dnrch dieOestillktidnab^ 
geeonderl werden kttno , ao < » wf>dfe l » er Sesn IIIIV* 
fei an, uttt die Gegenwart der J"<sj- iräre darzuthun. 
Kr hatte sich schon früher davon überzeugt, 6tüi 
galzsanrni Eisen eines der sichersten Mittel zur Er- 
kttMiing essigsaurer Saite iit, Aaan <n' ftftiigl itf 
der Auflösung eines jeden' «setgsauren Btltea dlld 
tntbe Farbe (Colorem coddheum) herror. 

Oesett deu tom GafCMn gebrauchten Beweti, 
*M IM» Cil«IWW tdk traeensMlIlB TÖtttfidMi «el: 



en(> fSiedebftee in das IMlM tn\\ Ubei^ehe vnd 
auch ^r briil^je mit »-fifpetersaureiii Silf)pr den nihw- 
Keben Miederschlog herver ab dt« retnfr SaimftBre. 
^^MM * dhUnr hn Mag nninha ite \ wlA er belMMif#e(j 
8almink. vorhanden ««i, so werde dnreb jenen tücc* 

ien. ür i>eliaupt«t dalier, da^s die so ott im Ma- 
geüinMt» ^mrfcainmeDd* fnde Sünr» lftin«'8Mi*> 
saure, sondern nur Ksfigsäure .sei. Aber au€>h 
diese ist nadj der IMpi'uhmj? dps W. kniurswegs ein 
Product der Absonderung des Magens, sondern «in, 
BtMlignks Air SmtelkiMg, di« die fMnu ng wMl im 
ihr B^to erleiden. Wenn man bei OTbieHMf de- 
nen tii.iii Kifsei tptnf vfrschluck»»!) Hess, einen s»«*- 
iren MugtHisult gttuudeu habe, »o habe füe&s Huure 
MMrcitig TOu (MbcrbleilMefat in Mtigen lurllA^e^ 
bliebeuer, Tor längerer Seit genossener Nahrungs- 
mittel hergerührt. Wenn tnan ein Tl ipr en>t 24 
bis 36 Stunden, nacbd«n es zum letzten Male 
gefressen, Unterrath«, so findk nMit den SillinI 
Magen uiclit sauer. OUt sei er nicht etattal f8M% 
wenn nur 12 bis 15 Stn!(H«'n seitdem rei^angen 
Wären. Sflilmiak kounne ailerdtngs im Inh»4f# des 
MngfMs i^tt TfafMren^ weMia dtrVerdiuung be* 
grüBen lipSren, inoiv 

So treit ich im Stande bi«, die« cbemlsclie Streit^ 
frage zu-überseheu , so scheinen mir ScitOLTe'i 
«hiWIrite gegen dM ^Aloidenieln iMer SolEtünra 
im Magen allerdings beachtungswertb. Wai 
aber die Ansicht anlanj;t, dass die Kssijjsfnire nie- 
mals auf eine andre Wehe als durch eine Zer- 
tetsting der Speisen dorcth eine Art ▼«» (MwHil« 
ger Kntmtsrhnng entstehe , so kann ich ihr ror d^^ 
Hand Tiifbt hf^iti f'tt i,_ So schnell als das bei der Ver^ 
daimng geschehen niüsste, bildet sich durch SeTse^ 
tzung mittiris derWBnli» «osIIAlirMigclVffni Mg^ 
tMore nfdit, bei kallblutigen Thießen würde dte¥«r^ 
dauung eine grosse 8cbwteri«ikett !i;iben , >v»>im 
auch bei ihnen in der niedemTemperatur Eiisigsänre 
«InrehfEMtettungderSpeiMi^nMebeiieolltet Bttda 
Kch haben TtKnF;><Axir u. GMEi^nr gezeigt j dasi 
die Flüssigkeit im '^Tn^^f-n desto saurer sei, je -^rhu e- 
rer rerduulich die genossenen Speisen. JV&ch un-» 
f ^rmVf. -mttsit« ea rieh vmgekelrtrt Terbtfwn, demi 
fiele Ton den schwer verdanlichen Stoffen gehen 
nnr langsam in eine Zersetzung üb<>r, wobei sieh 
Essig bildet. In derTbat behauptet auch Sonutrx 
d«l Rntgegengesettto bki ieinco In dieter Hhwlehl 
■btemommeoen Versuchen wahrgenommen Zu ha- 
ben. Je leichter Terdanlieh n. also zppsetzbÄr df# 
Speisen waren, Agt er, in desto kürzerer 2eit bit* 
flkr iMl Essigsä'urb.' Bl ifrfibA iUerltt- Mlftn \m»' 
suefa^ fbl^lifch in gt^adem Widerspm^he mit den 
von TrerttHTAWl» 0. GwBtW angestellten. Kr laiig- 
net daher anch , dass die Beobachtung W'ilsoit 
^ttr*s Kdbtig sei, dtts'die Sjßfeiie*, ^MelltfMll 
Äfen Magenwähden In Bertihntttg wKr« , ttiMii« 
äufgehi«.f »efund^ftn würden, als die mehr in der 
Mitte des Magens gdegeum. Ju den müMm 
ninina iUHWiiMeM inni JnnnMneir mov mm 
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»f»n 8afte , w*h)(nr Zersettuög d«?r Nahrunps- 
Hiittel bewirk«, ▼^!^Trirft. Der Speisebrei werde 
Tott selbst dorch die 2ersetzaug, die die Speisen er- 
leid»», Ma«r a.' ifi» Ver«ltliiil»j»Maft», M» dcirSfi«!- 
«hei a. die Oülle, Würen Im Gf'geatbeile dadurch 
nützlich, dass sie, als älkal. Säße , j^ne eiitste- 
htiade Siul-e D«utralisSrttD. Dies« berdeo äaClk 
wlIHlra ttRiMbiii TlricfMi tu BbWaUi guMMfr 
Menge abgesondert. Der alkal. Saft im ersten u. 
zweiten Magen der Wiederkäuer »H hintergelnn- 
firaer oder hiutergeschluckter Speichel. Diese Ma- 
gen wirta adl «liM»r tu hKrtcn OberflMit lamth 
gai, fels dass sie die grosse Menge FHissl^k^it, d!% 
mau in ihnen findet, absondern könnten. Audi 
htim Menschen sei die Menge des tagKch abgesou^ 
d«rtca 9peld)ftlss«hrgt«fs. BrberaR aioh In dt«mfr 
Hinsicht auf ehje Beobaohuug yoii E. Mi rsCHEn* 
ucn. Die Parrttls eines ao rfn^r Speichelfistel Iri* 
denden, 40 Jutire alten , scliwiicbtteheD MeitsafaM 
tsod ttft# fn Stmidni 66 M# 69 Gtvnnm fl|Mt^ 
ehel ab u. «war nor zu detZeit, wovon ihm etwai 
genossen wurde u. desto mehr, je mehr die Nah-*^ 
ningsinitlei gekauet wurden. Nach des Vf. eige- 
SM VMwulhwi gilb ^dib dnft Pnvfis dnci PfeilfMi 
nachdem ihr Ausfuhmngsgang geofFrle! und eiii 
H ilir( hen iu demselben einfrebonden worden war, 
iti 24 SUnideii 56 Duzen u. 7 Oratbineu Speichel; 
Naafa m«lmrMeHMing tritt ftHfessm bei «hier Bp«l* 
clielfisfel oderweins piii" Rrihrc tr» den AiisfTihfilii;!S- 
gang eingebunden wird , ein Zustand der Aeizung 
u. eines vermefaMen Blutzaflitsses ein , so dass iMaH 
«robl nor mit grossM yorsKsht der Meng« Saft, 
<IIp dann fib^ejondert wird , einen ISchfu<'i ;inf c^ic 
Menge des i^peichels im gi^sunden Zustande uia- 
eben darf. Dito Mohdgkeit dieser B#irteHLmig b«- 
w^-Sä «Igtte S. 57. stehend« BtoObMAMng d»i 
Vf. Denn naclir^r-Tn die Operation an delTi Pferdii* 
friih vm 10 Ulir gemacht worden war, floss an 
diesem ganzen Tuge n. sogar am alld»^ Morgen 
bb am 7 Uhr kein Speichel aus dent (hingA «ns, 
fiiK h dnnn nicht, wenn das Pferd gpPdtr^'rt vrnrde, 
n hierauf e^t begann der Ausfiuss des Speichels, 
der sowohl wMlirend des Prtfsseds , als auch , wie 
irohl lü g w a i g e>e r MWH|g#, tt iaät» Mt AM« 
AiiieMe. 

Der Speichel des Meiachen, den sich der Vf, 
dadurch TeMchalDe , dass er ein Stfic^ Ztrokef hl 
den Mnnd nahm oder Antlerett in den Mund gab, 
n\ in der Rp^pI nikaü rfi , hisweüen iii den Mor- 
genstande» neutral. Diese Angabe stimmt mit 
TicocMAWv't n. 6iiRi,tii*s fieobachttmgetf Ubereiaf 
die den Speichel auch in der Regel alkalisch fakKton. 
Dem Vf. ef^piitlritrilifh ist aber dif neh,-iirpfTiri<;, 
dass dasAikaii des Speibbeb flüchtig .tei u. ans Am- 
moniak bestehe. Es Mfden iMl , #{e d« Tf. mH 
giebt, bei Annahernng vbn conbentnrt%r BiflMiMtt 
an dipDftmpfo piiif? fn<irhen dnrrh FmantlTTnr vpr- 
dunpfenden äpeicheb Bahtoiakdümpfe. Bei dei* 
#dn AndtnftMi , z. B, VMi ttHM MMbd^HMMk Aedr 



wie tnir Jfcheint, b»4 der Wiederhnhmg die^ 
ser Versnobe Attttnerksamkeil iferftnf zn rfchteti 
sein , ob nicht etwa der Speichel bei der Eticir- 
•flMnigl 41* dü V«H«iii|i^ bMrirkti feeM»lzt und 

Ammoniak er^n^t Aterde. Nadi TtrnE*rA\\ ij. 
GHKLrw ist es Kali oder Natron, wrtchts den Spei*- 
tthel alkalisch inachu Der Gehalt <m Alkali 'M 

ßefalir elnfn Trc pfVii Weinessig erforderte, uih 
gpsättigt z« werden. Nur bei -Äen!» Mi-nsilien 
laod der Vf. den Speichel immer sauer. Bei l>ter^ 
-dM , WO tr nntk ÜkillNih iMgMt, M «i Mb^ 9. 
gteiclifHlIs Ammoiliom carbonicum, was ihn alka^ 
Üsoh macht, u. um 65 Unzen 7 DracIntiHi PFerdp- 
speichel zti neutralisireu , reichten itegefähr erst 7 
l^eehilBi Wehieaaif Mn. Bill «wfiiftr den Speichel 
bftr' tTeiider Punkt , woHnhen er von TTmEMA"«!! 
ü. Gmelih abweicht, bt der, dass er längnet, d,i<is 
im Speichel Sühwefeloyan Torkomme. Die £nt-^ 
#HrknAg , den iii SptklMt MirtMtylMi ^bliMek 
den jpt , hat bei den Zoochemlkern n. Ph^'siologeil 
Viel Interesse erregt. Auch ghiiNt Uue die Exi- 
Mtut diese« ktterst ron 6. R. TitEviRANts aüf* 
IMand^ientt. dbnn yMiTntDKMAtnf 4t.0iRU!r er* 
kdnirten SlolTs ausser allfn Zweifel gesetzt zu ha- 
ben. Indessen sdieint, wie Ktmir dar^ethan hat, 
die Sadit» Ikoeh nioht ganz hn Klaren zu sein. Die 
üradieiMiig, ttümltab ditt der Spelolielf Wenn ef 

mit def neiWrulfii AüfloMm;^ eines Eisenoxydiolzef 
lusammengebraciit wird, tief dunketrotb wird, bf- 
ttte tCfttir Von der Gegenwart eines essigsauren 8« l> 
tH her, a. Barytsike brathtim in detr ilaeh'O!«^ 
•t Tv's Vorschrift bereitet«»ii FTTissigkeit, in ^dchef 
Stob die Schwefelcyanwassers-rofl^üure finden soll, 
keine ReMtion berrof. Aach Schultz ist auf 
dM aÜMlMbatt- jlwirffe! ^esmaeeii. Er sagt, 

r.vhvn nhmi erwiibiit woWJ'n ist, dass alle essigsail- 
tvii Neutral a. Mitteisalze eine int^mlre Ptirpur- 
farbe (Oolomn intense coccineum) annähmen, wenii 
eine Aundtttifg «dtsMiren ISbens feu;(<li«pMl <N«ta 
de. Indessen stützt iich G^if! ty ni<"ht blos mif 
diese FerbenterHndei^Mg , sondern auf nocli nieh- 
fef« tildiferVlirsoche, die Me übereimtiknmend 
das Resultat gaben, daM wMtlMi' lir^frnd ein« 
ß^bhweMcyanTert>iAd*1t)<i im Speitlif^I vorlmnden sei. 

Ueber die zweite Verdauung, welche im 
CnewMir eksh tu gehen scheint, hat der Vf. 
gteiefafaHs Unterswdbbl^e« mglMtflt. fal dl# 
ThalsBche mi5 TTmT•■^T n v's il. OMEtm's Arbeit be- 
kannt, dass der t^pei^ebrei nicht blos im IVTa;:on, 
UmdlHl na«b Mr d»r flftei*n Hilfte des Dünndarms 
Jttnet- sei , dass aber die Bfenge «Mr SiMM- ffr 
ändern Hiifftr> di^s DünndamH» iMteh didl Obeiimi 
tu atlmälig rersebwlnde. 

In (Mmooi flb«fr findet man den Inhalt #iedei^ 
ii iitmh iaoer. Hif'rans schhnaen TitotM^Aff« 
fr'^rrr rf , dnss im RMtuIiLirme diircli '^bermnlrr^»* 
At>i«oderui»g eines sauren Verdanungssaftes eine 
S^AAAl^ V%MMiui^ vbr rieh gebe. BW fÜ^fÜloHH 
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LiifViRiOBT wahrgenommen. AacbScovLTZbvtS- 
tigt dieselbe, fn^it «iLer hinzu, duss , wenn iinzer- 
fetzti) Galle , bi^ lu da« iktecum komme , iliw ver- 
möge 4a» la ihr «wtbakeaan AUmI!« di» wiwe.B»» 
scbatreolieU des Breies im Blinddärme neutralisire, 
so das« man dann den Brei neutral iinde. Dieses 
j|ei bei längerer ^tiiiUlternbeit der Fall. D>e Galle 
lÜDde danf^. auf ihtem Wege bU zvm Bliaddarm» 
lu^ntM ttmtm ^fhni n. kMa» «Iio iuimimIzI in 4w 
.fjoecimi. 

> Der luUait des ülinddann» ist nacii Schultz 
nm «o MiiiMr, je inebr dar VemkiMiag fähige, aii«r 
]MM;h nicht verdanete Speisen in das Coecuin kuinr 
inen. Bei den tlflsülifressfuHen ThiTen riuid er 
^Uer den lubaii des Cuecuiu uivht sauer. Denn 
die Verdauiurg- irird bei Uumd telioii im Magen u. 

Dünndärme vollendet , u. es kounnen folgllcb 
keine uuTerJaueten , aber der Verdauimg falligen 
Substanzen in deu tiltiiddann. Bei den Tltier^d 
lum, bei weleheiu in» Blinddärme eine sveMe Verf 
dauung vor sich geht , sclireibt der Vf. der Valvula 
coli finp neue VfiTrlrlttiing zu, die man bis jetzt 
uucb nicht gekannt iiabe, UHiuUvb die, doäs der 
za «cbnelle B^^tt ▼ooi nnaeriefster Galle in daa 
mit Speisebrei erFdllte C'oecum durch die Klappe 
verhindert werde. Es müsse der Speisebrei da- 
selbst biulanglicb Sauerwerden, wenn eiue zvveite 
Ycrdanung statt fioden mlle. Blne Sbniiebe Vcfw 
rie^nng schreibt er auch dein Pylorus am Magen 
zu, er liiiidere das mizeifijje Eintreten vun Galle 
in deu Magen aus dem Zwniningerdarme , welcUq 
dm woran Bpelaebcel an fruhi«!^ nautralbiren 
würde. Qer Vf. hat die Mt'nge von Saure, wel- 
che im Speisebreie an verschiedenen Stellen vor- 
lionden ist, dadurch genauer zu bestinuueu ge-< 
aoeb^ daw er deu Speiaebrai mit Kali earbonifinm 
sättigte n. die zur Neutfalitaljen effefderiicfaeMenge 
desselben bemerkte. 

Das Eudresnltat > zu weichem der Vf. durch 
«eine Vcnoafae geführt wird, ist, daas der Ver* 
dHiiiiiigsprocess Ditlit nllt in diircl» die cbemischea 
Kräfte der Verdaimiiüs.sjilte u. durch die liierdurcli 
2U bewirkende Aullusung der Kahrungsniiltel er- 
klXriidi $tA, aoftdem dws dn betondrcr Binibua 
der lebenden Materie anjrenommen werden müsse, 
Hierimien treteu ihm uuslreiti^r fiele Physiologen 
bei, wie denn sogar Ufiazbuius bei Aus«iuander- 
aelnmg der reo Tibdsulam u. Gmtuir gemaobte* 

Forsclmngen einen älmllchen Gedanken geäussert 
iiat. Allein dns, w;is der \ f , nun über diese Ein- 
wirkung lebendiger i^laterieu sagt, ist mir nicht ver- 
ftandlieb genug gewesen, nm ca bier wieder geben 
zu können. Da ich übrigens selb.st keine Versuche 
Uber die Verdauung angestellt habe, so habe icli 
mich darauf beschrünkt, hier einige von den wich- 
tipten Punkten eupuaeigao, in welchen Schultz 
von seinen Vorji;äugern ahweitht, ohne mir selbst 
darüber ein Urlheil anueumasseu. J^. i/. fVeber, 

4. MpiUm^ Uyeranüfe gew^rulisi in UßUfa 
diuBUMlorum trriatit finn. f-nm nua« fionin» 



pmet. in soliela ciin. et in illustrt Amstelod. albe- 

uaeo prüf. Amstelod. ap. 0. G. Sulpke. 1834. 8- 
Pagg. \lü et 150. — .Der lir. VC, weicher »ich 
jdem Snctl. Pnbllenm dnrcb die soböne Bnde, wo- 
mit er seine Professur der pralu* UeUluinde in 
Amsterdam antrat: de praeclaro, «{uud in 
jeusibus iutegris et exercitatis est, 
{»raesidio äd medicinera faciendam et 
perficieudam, vortheilhaft bt^kannt gemacht 
hat, liefert L'ef.'f luviirdg ein scUalzbare.s f^junüviirli 
der allgemeineu 1 üerupie , das aich durch setue 
klare , . gefällig« Darstelltug , darob seinen 
reichhaltigen Inhalt, n. durch die fleinige llinwM- 
sung auf die Schriften des llirruKiiATt:», Ga|.k.v 
ii, Gi;L.S|Uä auszeichnet. Die auf deu ersten 3 Seiten 
sjerausgesebiclUen Prolegemena handein von dem 
liegritT der Therapie, der Stelle, welche sie mtter den 
übrigen arzneiwi^seuscbaftl. Ductrinen einnimmt, 
deiiQueUen^Muraus sie geschöpft wird, der Einthet- 
|ung in die allgemeine u. besondere, dem Nufsen 
defselbeu, u. duigen Blunuern unter den Englän- 
dern vurzliglich u. deu Deutschen , welche sich 
um die Vervuhkommuung der aiigem. Therapie 
yenUenfte erworben haben. Unter den ietslemi 
sind blus IIcckcu, Mi^-stAXu u. G.MSi.ui enge- 
fuhrt wurden. lii-f. wundert sich, dass vorzüg- 
lich PHit. Gauh. Jik.väi.i:.H , Bah rfc.L» u. A£JL. mit 
Stillsabwelgen ilbergengen sind. — ^ Die darauf 
folgende Abhandhing /.erfällt in 2 Theile, wovoa 
der erstere von der JCrkeunung der Krankheiieu 
bandelt, u. also der uligemeiueu i'alhulugie auge- 
Iiört, Diese Vermisobung zweier Doctrinen ist 
eine naturl l'ül^e der zu weiten Definition der all- 
gemeinen Therapie: Therapia generalis est 
ea ductrina, quae morbus explicat 
«impliees et generelea, ntqne aniver-. 
salla remedia indicat, cjuibus sanandl 
sunt — Der 2« Theii beschäftigt sicli mit An- 
gabe der allgemeinen Vorschriften , Krauküei- 
ten an lieilen. Bef. glaubt des Antbdl, wo- 
mit er dieses Buch durchgelesen hat, durch 
Angabe derjenigen Stellen , wo er mit dem 
Hrn. Vf. nicht einerlei Meinung sein zu kunneu 
gfambt, iMsser, ab durah blosse BUtthetbiug dei^ 
lulialtsverzeiclmisses , an den Tag zu l«>gi>n , und 
holit , dass der gelehrte Hr. VK die folgenden 
Bemerkungen wohlw-oUeud aufoehmeu wnrde. 
Bei den Indiealionen TamuMt Bef. Indleatin. 
exfpectativa um so ungerner, je mehr gerade der. 
Anfanger in der Meditüu Alles mit der Kunst, d.h<' 
mit Arzneien ausrichten zu müssen glaubt. — >. 
$. 174. wird. nur ein doppelter Weg angaben, 
auf welchem Arzneien in den Krirper wirken, 
die ansaugenden Gefässe, u. die unorgan. Oell- 
nungeu, Jon. AIüujw hi seiner Physiologie I. 1^ 
B. 22Ö hat bewiesen y dass die mehresten Mittel 
nach den Gesetzen der Imbibition anfgenommeu 
werden. — S. dl. Bei den Veränderungen, welche 
4er 44erlaMt bewirkt , wäre wohl gajiz yorzjigiic{ii, 
m.eiTvihficn gnifefeu,' daas daduj^ .dam j|;iSf^ 
aim Baia. ik xmt ltfbensaBis><e&tMnnn.*wiaiL<OT 
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Mmm * §§. 309 «. 1. aurgedMüMlfittel niobt 

eine passendere 8lHle d» limleii , 'vn vut» den die 
Keizbarkeit des Gefasssysteins be^iUigeudeo Mit- 
tohi g^andelt wird? — Di» Bebauptong §. 384« 
4tm das Wasser ein grosses Htiit'sinittel zur Er- 
n;fhnin2; rlfs Karpers d.irbiete, sobeiiit mit iJ92 
inolfenbareiu Widefspruobe suilaUeD, wo bebaup-^ 
t«t wM, dast dl« TardlliimttdaiiJiaanittal, wddifl 
grösstentbeils aus Wasser best«lie% zwn einig« «0> 
weicliende Kraffp, nl er wenig ernährende besilie«. 
— Cap. IX. hätte die 8pisaUiido sanguinis f iigliekder 
AboudMlIa aauifiinis et faanwrvm beigegeben war^ 
deakdOMA^da beide Zustände meist zusammen Tor> 
konnnfn , tl. beide n«i( Ii rin ^Icii ht-> I Irilvert'ull- 
reu erfordern. — Kin besondere» Capitel ertorderte 
dla vtlt^ «mb; denn hier kommt tetbesondafa 
mir da« QoalitatiTe , nie dt aber das Quantitative in 
Anschlag. — Cap. XIII. Die sänretilgenden Mittel 
werden m cttier Metbodus autacida, u. eben so 
dia' aobaltende» an eiaer Methodot antidysenta-i 
licttf antemetica ertiobcn. Dasselbe gilt auch von 
if-r Metbodas entiiMr^ tlt a (durcli einen Druckleb- 
1er antbydretitia geiionut) u. antidiabetica. Es 
MiMlDt mm «bar irrig zu aeiii. Die a%«B. Tb»« 
«apie aall niabt Metboden ^e<zen specielle Krank- 
heiten , als Diarrhöe, Erbrechen, Saure, Blä- 
hungen u. s. w. geben, sondern Methoden, die 
für gaoa« ibwkhaitsgrnppen, obn« Berikkatob* 
tigung jeder speoielleu Kraukh. , passen. Auch 
finde!) )vi Hifse Mittel schon bei der Methodns se- 
dnns , auti.sjiHsinodiea etc. ihre Steile. Die einzeln' 
Mfli biar anget'Uhflea . Metbode» koMten am 
•ebloklnbaten im 94.- Capitel zusnmaMPgcateUt 
wtfH'den, UageM iaaiiiiail tarn die Metbodus 
^pecifiaa. Äühn seu. 

. 5), Hr.: «v. F. 0. Wimm*« jtbhandbin^ 
»Air die Ma^nerwtidkmg, Eine von d«r Ktfoigi. 
Soctetät der Wissenschaften zu O'^ffioL'»'» am 7. 
Decbr. 183d gekrönte n. Ton dtiiix V«rlu&»er aus. 
dam LatdttlMbaii fibMaotato PvalmabiHI. LOa«- 
burg bei HanU u. Wahlstab 1S34. 8. S. 156. 
(16 Gr.) — Die Mflijenerweichuii^ gelnirt zw 
denjenigen patiiulog. Vorgangen , deren ^ia(ur u. 
msüebliabeoVarfailtiuiie eben «o aebr in Omdiel- 
heit gehüllt suid , als ihre Heilung bisher vergeb- 
licti erstrebt wonlei* ist. Dankbar ist es daher an. 
zuerkennen, dass die bocietüt der WisseiMcbanen 
CO Gölliafea soleb«. nun CSegemtaada.ainar Proa- 
bewerbung wählte, u. uioht weniger erfreulich ist 
es , dass sie in f Irn. Dr. Wintbr einen so griind- 
ii<bben Bearbeiter gefunden tiat. Hr. Ur. W iS- 
TBft bat die Sache vomrtheUafrel erfaaft n. doreb 
seine Schrift nicht nur allein die Lehre von der 
Erweichung und insbesondere die Gastromalacie 
ais solche in ihrem ursäcbiiclien Verbaituisse viei- 
fimh an^abrflt, aoadarn mmh. am* ikbtieaB An* 
Mcht Uber die sogenannte asthenische Entzün- 
dung nülzUcbß BeilrH{i;e geliefert. Ge^en die 
TQo ihm 'g^ebeueti Andeutungen ttber die Eut- 
■imdm« «liOottgMUmi, ab RaMMM-Kfaabm- 
Mwi dwJVia jMdbMK mMm, dikft* fMk . 



Manche» erianert werden ktinnen , weil ea bbir 

nur Andentungen sind , kiinn auf » ine «^niniHi - 
(die iihtik dieser Ansioiit utoht elugegaugeii 
werden. 

Um indamcB dl« werthvoil« Arbeit dca Hm. 

Dr. WiKTEÄ nfiher vor Ati^if-n /n It-L'ft' , will 
ReL ciue kurze Anzeige der Uaupt^edaukeu de« 
Werkes Colgaii kteen. 

Mach dem Staude der Sache muss niglich 
zuer-it die Frage ftiilgeworfen v erden, ob die 
jVlagenerwcivhung durch eiue vorhergegangene 
Kmakbeit, oder ent ludi dem Tode* «utttehe, 
U. wenn das Krstere der KitU ist, von \>elcb0r 
Natur dann diese Krunkbeit hei. Uin inde.s.<^eti 
das Verhältniss ,der Mugeuerweicbuug iestzustei- 
lan u. nm Einseitigkeit zu vermeiden , Ist sn- 
nächst das Verhältniss der Er^veiobung der Or* 
gau. Gewebe überhaupt uniter zu betrachten , um 
40 von dem Allgeineiueu auf dos Specielle über- 
sugaban n. dam Gagenstande' der UnteiMi^inng; 
eine feste Basis SV gaben. 

Es zeigt »ich nun, dass sie eine Krankh. aller 
Systeioe u. Dj-gane ist, u. hieraus iasst sivh mit 
llailbDmtbdt die Aimtbipa raabtfartigeu , dasa 
der patholog. Process ein solcher sein muss, der 
die Moj^lickkeit einer so allgemeinen Verbrei- 
tung in sich schliesst, u. dass ferner die organ. 
Materie, in weleher der Proceas beginnt, eine 
eben so allgemein verbreitete sein raii»se. Diese 
Annahme bndet noch um so mthr Beslätiguug, 
wfenn wir auf die grosse Zahl sehr verschiedeu- 
artlger Krankhelten kinblicken, In deren Verlauf 
man die Erweichung beobachtet hat. Als dabin 
gehören die Exontliemata, das Erysipeias neona- 
torum , die luduratio telae cellulo»ae , der Icterus, 
die Aphthen, die sjcrophulcbe Kachekle ^ die Bnt- 
zlindiing der Unterleibsorgane, die Buhr, die 
intermittireuden u. pnNtri.-.ch<-ii Fieber, die Phllii- 
sis putmonuUs, der Hydrocepbalus, Tu&sis cou-' 
TttlsiTa «. s. Wt 

Der Vf. gidangt »ach der Erwägung dieser' 
ver<ich!edf narligen Krankheiten in ilirem Verhält- 
lU^n zur i^rweichung zu der Auuuüuie , dass die < 
Tabi oeilnloM för den THiger der in Rade .ate-. 
hendeu krankhaften Metamorphose in sofern 
gehalien werden muss, als sie das Capillargefäss- . 
syst um iu sieh schliesst* In das letztere setzt er 
den AnAing dar Metamorphose, die von biar auS' 
auf das Zeilgewebe Uberachreitet. Oer organ« 
SloflT aber, der gleichsam das Principium n^ens 
bei dieser Metamorphose abgiebt, ist im Blute 
SO suaban, n. in eine gestörte Integrität de^ 
selben zu setzen. 

Hieraus folgert der Vf. nun, dass der der' 
Erweiciiuug zu4u Grunde liegende patholog. Pro- 
oem kirin andiar aein lufnne, als die Bnttün- • 
dung. Die Zweifel, welche man bisher gehabt 
hrtf, dfis-i die Knlzündiuig es sei, durch welche, 
die Erweicijuug zu Stande komme, haben darin 
ihren, ernnd» dm KiH^gii fUefslbe tbpe .«U^fn* - 
thnhwr Annr nfimdsB Atianfc nlobt ülMi^ 
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AM MLxMk. der deatsciten meflidoiioheu £iit«mtuii 

aU EntzUiKhing, wohl aber mittiiit«r di» (Sparen hwb <faiMt Mi|i4nB*ilt<t db.Kwwd^fcpag Ii» Al>> 

erhöhter GKfHssthatijjf^pif i» fJ<"r Ge^tnlf <^♦>^ Con- gemeine» aasgesproolienea Ubereia. 
ges^ion oder des ErytUeim ^Krethi»i»iu vuurumj iia 3» Cap. j;«ht dar Vi^ über zar UuterftU'^ 

bemerkten , nooh Aiidere aber wirkUcba BntaHn* phung der Frage, <ib 4le gaMwUMatoaia tiai wall 

duiig iu der Umgebung der Erweichung wvhrtiah- dein Tode eutsteha , oder u«ch wahrend de« Ler 

uien. Der Vf. int der iVl»>iiiuiig, daM Allf ricliti"» beus durch eiuen kraiikea Zustaud bewirkt, oder 

beobachtet hoben , umi das« die rerbuhiedeueti »ür* £at5tehuug weoigsteo« baüardert wefde. lüm 

Facta mit dw aur^esteilten Amabm« im liaklaaga übanauginidla grifndttalt« Untetmielinng a. Priiiuog 

rtaba». Congettion , Ery them, Bntzündung sind der rerscliiedeueA Meiuungea u. Thalsachen führt 

die versrliip'lenen Stufen der organ, R'-ftrfiun, wel- zu dem HcsiTlfate, dass die GastromfitfKMe , nf>t:#»- 

cher vou diesen Zuständen aber hervortreteu »oil, sehen tou der Huuler'aeheu IteobaoiituDg u. U«v 

hängt ab td» in dfo Krankh. badfaigande» Vi»- MKaang daiwIbaB, aianala «mt naoh dwa Toda 

Stauden, htas mit der Cotigetdou u. dein Erythem, ealstche, sondero daas ihre BiUhing immer durch 

als niederen Graden der organ. Reaolio«, bereits einen krankliaften Ztistnnd des ge^nininleu Orga- 

cin« s«khe organ. Metamorphose, ah die Erwei- Btsmua noch waUrtrud des Leb«iu vorheDeilet 

aboogist, abitrelan kdou«, liegt im dar läi»geni wmd hafihdart «ania, a. ihaa- AwUMmg vnlta 

Vorbereitung von Seiten des Blutes , dass sie aber den BianlliiniMiBhai—agin väUig aa iiaad« 

wirklicl) eintrete bei derCoii'je-<iion, dem Krethtsinua kotxinie. 

D. der Litt2undung, wird durcli eine grössere SiaU i>en durch die ReaetionsaMebfinUMgen gesetz-« 

von Baobaobimigaa naohgtwics«», am dicaan Ga- tM knuakhaftan aaMand mi Xiabeai bawhtaibi da» 

sammtenirlernngen aber die Fdgemi^ gezogen, Vf. darauf ausführlich im 4> CapitaL SiMchildert 

dass die Erweichung immer nur als Ausgang der «ine acute u. chronische Gastropatiiie , in det>>a 

EritKundune u. ihren Gradatiooeo angaeebeo, tu Voige. die Gastromakvie auftritt, u. erörtert liira 

aiaht ab idbiMiadiga KnoiUk balrachlat warda» vanafaiadma AusgVagik Dawi {Milftat laa 5. Ot^ 

dUHa» den diagnost.. Werth der einzelnen Synaptoaaa wädl 

— 1 ♦» . 1 . . t I pelanet chdurcli zu dem ResuUate , die Gastromn-n 

Der Process der Erweichans setzt demnach . ' , . ■ . . , , i 

. t ■ II I ^ciß u(t wahrend de» Lebeus u. w^nrejid des Ver«. 

jach des \nAns.duvornn..u.e Kachexie hmiba dar •aüTOpalhla twW attViMalha», afa«( 

^.dingte Atouie^de, Gewebe., H»uut «ut der An- k«.aswegs \nUl^timmlheit zu erkennen, 
bauftuiff des fehlerhaft gemuchteo Blataa u. findet , i/ . n. j i i i- « -i. e a 

° , 1^ . . ri.tr '^>- ^'^r- s^»""^ derVf. die Aosiehl auf, dass, 

seine wahre Bf"riiiiduuE la einer fehlerhaften. j i ■ ■ rk- • i . r / 

, i , r, 1 " . * ... rvi .-1 wenn die uastromaiacie lu der Uiaeoese mcut le»t-> 

(fjnrf !i (!' 11 / lothemiiinns vennittelteu Plastik, wo- . . . , 1.1.1« - r., »_ j j. 

, . , n 1 ■ mMauan aai, sia anaD Kam iMcaaaiana war va*» 

bei verschiedene Grade der oreau. Reaction bis zur ji- j l • j j« • 1 1 j« 

vsij . w M t j • j- 13. I • * bandnuje werden kenne, u. dass diese steh ledige 

aiiaeabUdatan Enisündung m die Enchemung tre- ,. , f.*^ ,. ^ .1 • 1 j 1 l- i 

„ ■ , , T. lieh nur die Gastronathte als das der hrwnclitin;! 

laa Roimen, ja nachdem die Aulage des subjects , j / < n • 1 11 1. 

j , I ,. 1 ... „.. *i . , . . . TOruerceheude Gruudleideu beziehen uiu^se. hr 

«nd be«»udere urs .rhhche EinfW h..rbe. em v .r~ dia anf dto Symptome geriohteia Kur. «. 

ni. ^•"««"^**»'*'^ dHrchgefuhrlen Gn.ndcharakter de^ 

Amiaht ▼oilkonuDan enivarstanden «. bat auch In . , >■ 4 ^ ^ d c i\ 

. ... . .,..•.«,, Leb»*h u. dip Art der Reaction nur. {)f»n erstem 

a^m^ gedrängten nosolog. üa^ewahlda* Krwe.- ^ ^.^^^ ^ ^ ^^^^^^ ^^^^^ 

thuDu divsF- stf llung im eystmna gf^wtOf. (JMinH ^ Sütanm^ ^ roi wlajLiaiJ aLOMsoc BcaphaBim 

Sfihe MiUli. HeU I.) . j \' iiiT^ • » p . »r-i -i 

• ' lieit der erstem u. huher Atome der festen Tlieile 

Im €ap. geht der Vf. äb(*r «am aigentHohen pesetzf. Die Rpacttnti<iprsr!if immgen aber, die ve- 

Oegenstande der Abhandlung, zur Gastromalacie. gen des Torhaudcuea Misciiuugsverhaituisse« der 

Br beimafale* ah disponimida Mmnanta dia mb- SSStkmmmn and dar daaaH rat hnnd an an Aaaoam. 

liehe kaclieklisctie, n. durch eine fehlerhafte Ernäh- latiou u. Stagnation hervorgerufen werden solle», 

mng erworbene karhekt. Anlage des ktndl. Lehen.s- hat er in ihrem innern Gmnde als Congestion, 

altera, weiset nach, wie dieses Lebeusaher an u. Erethismus u. Enlztiudung bezeichnet, u. iu einer 

flr tiah doroh di» BafahaTanhait dca K«lr- aant n, ahran. Pm daMaslallt — In dar aaoi; - 

pers der Erweichung Vorschub leiste; zeigt, wie Form kann sich diese organ. Reaction bis zur 

Kxautfa'Mne, die ScliwHn^»>r<chftf> u. die Phtlii.'^is -^rirklichen Entzündunsf emporschwingen, jedeu- 

polmonalis iu ihrer Rückwirkung auf die 8ätte die falls wird sie mit der Congestion begiuueu. Oaeta- 

Anlaga aar Oaatramalaaia harbalfilfaran können CongaMian hl abaoMteo n. dadmah dam fo«tx- 

Er hebt zugleich die ursächlichen Momente hervor, schreiten zur Enlzünrlunjr vorzubeugen. Blutegel, 

welche eine passive Gongestion nach dem Mögen Sinapismen , Bader, Rheum werden zu diesem 

setzen, n. mit dieser den Anfang der organ. Meta- Zwecke besonders empfohlen, vor der Anwendung - 

morphaia vntar vaiadiiadanar OfadaaäwMfong - dar naikal. Mhtal v, b mo n daii » dea (^hu» ab«a 

der organ. Reeotion bedingen« Dem Vf. in rfift wird mit Recht gewarnt, die Anwendnn:; des Hydr. 

Details se4ner gründlichen n. rnnsicbtigen Eror- inur. mitis nicht f -.r rnthsnm gehalten, liiäohat ' 

terangen zu folgen , verbietet der beschränkt* dem Rheuin wird das Jcxtr. gramtnts o. t a r wa m a i ^ 

Banp dieser Blätiar. Dw MomiIm aalnaa Unlari> aowi» dlaBbiintee deStOW 
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«taod». — Dfe cliron. Form ist giewöhnUcli Aus- 
gang d«r acuten u. erheuoht in sofern diesellje 
Bcbandlung. üer Vf. erortfirt die VVirk.uug der 
BkilMitiiiahM^gMi, dorfiMifpflaster« dar Bider, dar 
Kinreibiiug des-Spif« terebinthlnae , der Rad. rhei, 
des Kxtracli gram. n. tarax. , des Kxtr«c(i conii, 
dar Mixt. siUpburioo- acida, der Herba Aabiuae, 
der Cortex ohiMe, dn.aalit. Wiaiii DÜbar, n* hat 
in RiicksicUt der Heilung die Ueberzeiiguii^ , da^s, 
wenn die Erweichung einmal begonnen habe, kein 
obamiacbes HeUmittel im Stande »ai, in der betrof- 
fenen Partie eiaa Bcttüatio in iatagmifi liarlialsa» 
Tilirrn, sondrru ein Unscbädllcliinacheo der Dege- 
ueratiüii nur durcb Venrachsuog mit bennclibar- 
teo Tbeileo mittels adbäaiver Entzündung ber- 
ka%«IUbit Warden könne. jSSanuft. 

6. Jyie gtbwrUJiiilßiche Exploration ; von 
Dr, Antun I'riedbicii iloiii., au»serurd. Prof. au 
dar Univ. r.a Hallo u. s. w. II. Tbeil. Das expio- 
raiiva Sahan und Fithlan, nebat ainain Anhaogai. 
Halle, Verlag der Bucliliandlung de« Waisenliau- 
«€». 1834. 8. Vlii u. 438 S. (2 Bihlr.) — 
Je buufigcr Kef. bei dem Studium der neuereo 
Literatur aeiclila u. wertlilose Schriflen an^^etrof- 
fen hat, um so erfreulidier ist ilim die Anzeige 
der so eben genannten, deren erster Xheil vor 
Jahresfi-itit erschienen u. bereits allgemein bekannt 
ist. Tiefes SludiaaUi raite Nachdenken a hin- 
längliche Fi lrilii t:nq sprccTien auf jedi i Seite zu 
UiU und die»e« allgetuoine llrlbeil mejueu wir am 
beatan durch eine gedrängta Inhaltsanzeige zu 
mdktfertigen. 

I>a8 Selioi. Orr Vf. \x\\\ liipr "weder einer 
OcuJaiimpeclion der wetbl. Uescblachtstheile , bei 
daran Beurtbeilung der Gabortafadfar «ich mehr 
auf das Gefühl verlassen aoU, das Wort reden, 
noch die bekannten DilTerenze?), -\rp!rlie das Aupa 
zwischen den. äusseren Jt'ormeu des Mannes und 
Wcibaa waknmnmt, wiadfirlialM, aoodani vM» 
nalir dasjenige, was dan Gdbulabelfer von grös-> 
•erer Bedeutung sein niuss, in Betracht riohon. 
Z u n ächs t baiehrt uns das Gesicht über die Con- 
•Uttttion dar sn nntatancliaadaii Ptraon, die Bigi- 
dität oder ScIilalTbeit ihrer Faser , die Stärke odar 
I>rh\> äclie dcrTheilc, u. über Gcsund]icit u. Kränk- 
lidikeit. Ferner gewuLnc man sich daran, die 
Antvckrten eoa den Augen u. dem gaoaen Angandita ' 
zu lesen , weil man oft aus Schiicbtembatt odar, 
losem Willen keine oder falsche Ant\^'or^en be- 
kommt VV eitar benutze mau das Ge&icht zur Be- 
trachtmig der Rieidung der Schwangere« v. Ge- 
''areoden, isur Priifuug der Uaglhung, in wel- 
cher das Weib lebt, der Lebensart u. der Arbei- 
tflo, die dasselbe betreibt , zur Erüorschiuig des. 
Habitus, dea Altera n. TemperenMntea, der Be- 
^.egungen n. des Ganges, woraus man schon ziem- 
lich sicher auf bcträchlhc lie Beckenfehler schlies- 
sen fcMm, pi. bei Unlersucitung der Anunen. Bei. 
sweüblhafter Sehwangeradiaft geben unehicwei* 
lan der trübe Blick , daj> blasse oder aa^ediui<- 
■•ML. Geficbi». die turätudiidien fJecke.tte den. 



Aagcn^rnunen oder auf dem Bücken der Neee^ 
der schnelle Wechsel der Gesichtsfarbe, auflal- 
leude Gemiilhsverstimmun^eu, das Starkenvcr- 
den des Halset, lieaonders des rechten Lappane 
der Tlivrroi !ea , Auflreihun^en der Hände, Füsse 
u. dea Gedichts, die Abnahme der oberu u. gleich- 
zeitige Zunahme der untern lialfte des Ruui|>ies, 
die Va>ändemng der Brijale u. die veränderte Go> 
fllalt de» I-eibes wichtige Merkmale. EiidliLli uer- 
dca nach den von U. angestellten Beobachtungen 
auch die Zeichen zu der Diagnose dea Geschleclits 
dea Fotos mittels dea Sehens von der partiellen 
Färbuni; der Haut entnommen , u. dem zu Folge 
hat man auf ein Mädchen zu hofieu, wenn stel- 
lenweise im Gesi<^te u. am Hofe der Brustwarzen 
eine gelbbräuuliche Färbung der Haut sichtbar ist 
u. die weisse Linie auf ähnliche Weise gefärbt u. 
breiter erscheint. In Beziehung auf diese Zei- 
chen [die, beiläufig erwähnt, Bef. nach seinen 
Erfahrungen Tur eben so unzuverläsaig, ala alle 
andere in ähnlicher Hinsicht aufl;estc11te erklären 
M1U6S,] sucht H. folgende drei Fragen zu beant- 
worten : a) wie erklären wir jene Färbung in der 
Sehwengeracheft iibci haupl? b) lu ckhem Zn- 
sanmienlmnge mag die Verschiedenheit derselben 
Ulli der Vertcbicdeuheit des Geschlechts stehen ? 
u. c) kann wohl , wenn dieier Zusammenhang 
nechweiäbar ist, auf die Entatehttdg des einen 
oder aiulern Ge»chletlils eingewirkt werden? Da 
da6 an koblcnsloil' reiche Menstrualblut nach der 
Conceptiou nicht mehr abffieait n. die Respiration 
bei der vermehrten Bildungstliäligkeit theils durch 
dynam,, thc ilä mechan. Ui bac-lien beschränkt wird, 
so wird die beim Weibe an sich. leicht erregbare 
Bautthäligkeit energischer [Aef. möchte dea G»- 
gcnilicil behaupten; denn wie wäre sonst daaFr4^ 
stein der Schwanj^ern, das Nithllieilcn äusserli- 
cher Schäden, die Hartnäckigkeit chron. Exan- 
theme u. a. w. bei Sdiwangem la erklären ?J , u. 
eine kohlenitoffhalt^eSabstens in u. auf der Haut 
abgelagert , wciclie die allgemeine und pnrticüc 
Farbeuveränderung veranlasst. Die Flecken bei 
Schwängern eeUen demnach in einer gehinderten 
Dephtogislisirung u. Oecarboniaetion ihren Grund 
ha];pn. Diese Färbungen kommen ahcr deshalb 
nicht bei allen Schwangern vor, weil nicht alle 
Weiber hinsichtlich der SäAemaaae, der Besdiaf- 
fenheit denselben, der Venosität^ des Baues u. s. w. 
sich j'Jeitli sind, die Entstehung eines \%cjbl. Fö- 
tus aber mehr durch eine grusse: e Venosität dea 
mütterlichen Organisnraa hc^üii^u^i werden 
scheint. Aus einer Reihn t9U Beobachtungen 
zieht H. das Restilfaf, dass sanguin. Weiher , de- 
nen also eine arterielle Constitution zukommt, nur 
Knaben oder wen^iplena mehr Knehen ela MSd-, 
eben zur Welt bringen, wihrend phlegmat., chol, 
Weiber, tlic mithin eine venüse Constitutioi" ha- 
ben , mehr Mädchen als Knaben gebäi eu. Daa 
Verkommen von Zwillingen varadhiedenen Ge- 
schlechts erklärt sich durch die quantitativ ge- 
theüle Einwirknng dea Blotaa» in «ofem eims Un- 

1 ♦ 
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gIcifliTieil Act kthdf. Pfacentali^frns.se vorliandfri 
sein, u. ein Zwilling, deu der geringere Antlieil 
ni der Flaceiiti tdflt , «irückbleibcn oder weib- 
lich werden kenn. Daher MciIkhi /»ilhn^ ver- 
Bchiedenen Gfsrhlrrlits sehen beide am Leben, 
tt. der kleinere [)tlenl gewüluittch weiblichen Ge- 
ecMedit* tn «ein. [Ref. kriinl mehrere Auanah'- 
men von die>er Boliauplung.] Fiir dio Praxis 
lässl »u'h Ulis dieser Thcone der Nulzert ?;io?it ii, 
dau wir bei Schwängern, die nur Knaben zeugen, 
oder bei lotcbeiit deren fd'ihere Kinder Miaabii- 
dUMgen in Folge stt starker Ai tcrialiüaliuii des Blu- 
tes an sii h Irupett, oder wo (li*«-f>r Zustand Abor- 
tua oder Friiligeburt bedingte, durch Irubzcitige 
Anordnung einer die VenoeitSt mehr begimatigen- 
den Lcbenaweiae (korperl. Ruhe ii. b. w.) vor- 
theilhafl eiiuvirkrn können; während wir auf der 
andern Seite, wo nur Madehen geboren werden, 
Alles beseitigen, was an venösen Stockungen Ver^ 
aidassung giebt (t. B. durch den Gebraiicb YbH 
Badern, AufentVin!! auf dem l.nnde u. Genuns ei> 
ner reinen Laiuilutt, körperliche Bewegung, gc- 
to&tbliclie Auli egimg des choier. oder meienrhol. 
Temperamente« , Vermeidung srliverer, nieliliger 
Speisen , vielleicht Venasectionen u. da» vori<ich- 
tige, öfters wiederhoile Einaihmen von Sauer- 
alo^as). — Nacli der Geburt des Kinde« sind 
wir bei der Beslimmuug über Unreife, Reife oder 
Ucberreife dc*.selbeii , nanientl. wo aua t'nwisaen- 
heit oder Li&l we»c'iiUirhe Iniatande, die dariiber 
licht geben konnten, vcrarbwiegen odernnrichüg 
angegeben «rerdea, anf dta eigene Anscbattung 
Wwieseii. 

Das Fiihlen oder die Manualunterauchung 
Käst sieb in gesdhicbtlicher Hinsicht nicht bis in 

die graue Vorxeit verfolgen. Maitbiceai; war der 
Erste, (Ifr die Wichtigkeit der Manualunterau- 
chung erkannte tmd nach ihm machten aich na- 
nealSdi Viaansi,, Pbü« ob xa Muyvb, Dkvbn- 
TER und Röderer um dieselbe verdient. Ea be- 
schränkt sich dieselbe nicht blo» auf die Erfor- 
schung der Gestalt, Lage u. Form derlhede, son- 
dttn ancb auf deren Hlite u. Weiehbeit, Raubig>' 
keil 11 OlStte, Feuchtigkeit u. Trockenheit, Tem- 
peratur, ja sogar auf die Schwere u. Hewe«lich- 
kcit derkcibcn. Dabei suche man die Abweichun- 
gen kennen xa lernen, welche Grösse n. Kieinlieit 
der Person, Constitution, Faser, Alter, Stellung 
des Körpers bewirkfii , lerne dir regelmaapit^e Bo- 
schafTcnheit derTheile u die Veränderungen ken- 
nen , die durdi Honatsflnse , flch wn ger s diaft 
«. s. w. hervorgduracht werden, u. mache sich 
bekannt mit Allem, was Aufgabe der Unterituchang 
werden kann. Hierher gehört die Constatirong 
desGescbleebts, der Jnn^fraunsebaft, die Brarit- 
telang der Entjongferung, die Begattungs - und 
Empfängnissrähigkeit. In der Schwangersdiaft ist 
zn ermitteln: Ist die Person schwanger? Hatte 
ate idhon firfiher geboren? Wie lange bat aie ean^ 
jpftngen? Trägt aie eine oder mehrere Früchte? 
I«t ein krankhafter Zaatand mit der Sdmranger- 



achaft verlrnnden R^ fimioi s;<Ti rtn- Fofn;* tnnei** 
oder ausserhalb de» I terus? Lebt er und welche 
Lage bat er? Liegt die Plaeenlft Tor? u. a. w. Bei 
der Geburt fragt «« sich, (A sie Eur rechten Zeit 
eintritt? Wieweit sie vorj'eriickt iat? Ob die IVj- 
tur das Geschäft beendigen wird? Ob dynam.odcr 
mec^ian flinderNis«e der Gebnt« des Kindea ent^ 
gegcnslehen? Welebas ist die Lage. Richtung, 
Grn des Kinde« ii w. Die Lohre von der 
Mi>nuaiuiitersacbunggeh6rtdeTGeburlshäifenirht 
«Hein an, aondem auch der Arvt n. Wundanrt 
hedienfU sieb ihrer xur Crf«rscbttng der Krank» 
h'^ilsursachen u«d Vei lof/miL'on der GeschlecJifs- 
theile. Pia Theile, welche dieser Exploration 
i>nterw n ri > ii aind, die Btäite, Rdlenkel, die 
Weiehengf^nden , die Bauchtlüche, die Bega t<- 
timgs -Mnd Gehtirtstheile , das MitlolfleiNcli , der 
After, die Harnblase, der Mastdarm, das Bck- 
kvn tt. aeine Umgebung, da» Kind «. die Eibfillenr« 
Hiemedi nniercebeidet man eine Üusserliche und 
innerliche, eine unvollständige nnd vollständige. 
Zur Untersucliung selbst wähle man eine passende 
Keit, Terlingere jene ntebt ebne Noth, miter* 
nebte aich aber bei derselben genau von Allem, 
waa man su wissen rfothig hat. Mil d<*r Mnnual- 
untersuchung verbinde man das irnuidüche Exa*- 
men , u. maebe ao wenig nb anSgiKcAi fn Gegen« 
wart der sn explorirenden Person Vorbereitungen 
rur Fnterstfchung. Hie ünlersuchun« kann in 
verschiedenen Steliangei» u. Lagen geschehen, doch 
wSMt man hauptxIrMirh das Stehen oder liegen * 
der zu uiitersurhenden Person. Ob das Geschäft 
mit der rechten oder linken Hand gejrhfhm soll, 
hängt von den Umständen ab; jedenfdUs niüsaen 
beide gleicbmisaig geiibt sein. Beim IHftersodieii 
im Knieen vor der zu exploriiTnden stehendeii 
Person stützt H den untersucTienden Arm auf 
das gleichseitige Knie , [was Ref. nicht thut und 
mit Jjhin bellauptet , man itible mit freiem' Arme 
deutlicher als mit gestiilztem, da man r. B, das 
Gewicht eines Körpers in der aufliegenden Hand 
durchaus nicht , wohl aber in der frei schwelen- 
den sa benrtbeilen inr Stande Ist). Man nnfer. 
sucht mit dem ZdgeRnger, des^ren Bewegung die 
fieiesle ist, oder mit der pnnren Hand; das Un- 
lersuchcn mit zwei oder mehreren Fingern ist 
mmilts, dae mtl der ganzen Htmd nur wibrend 
der Geburt, z. B. bei f< ^l # i d>r^Mr Baekew , al^ 
normen Kindeslagen n. s. w., erlaubt. Ferner ge- 
schieht die innerliche Untersuchung bald durch 
die Mntterscheide , bald dnrdk den Mastdarm. 
Ks wurde zu weititthren, wolllen wir in alle ein- 
zelne Detail» näher eingehen , besonders da wir 
uns genölhiget sehen würden, zu viele allbekannte 
Silse an wiederholen; n.* e« gnfige deshalb aat er- 
fahren, dass jede der Eahlreichen hier berührten 
Ri^rkstrhfen mit grosser Genani?keit u Vollstän- 
digkeit im specieilen Iheile der bciuili abgehan- 
delt ist. 

In dem bcigefijgten Anhange wird endlich he- 
WMtkt, daaa audi der <Oerueh nnd der 6«- 
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scTi inack in vi<'lonBe2icbungen tienj knie nuU- 
reidi atu Gebote »Ulien. Dw Gi:*cbiBack dteat 
zujiäcliKfc dem GaburUbelfer xur Erknunutt der 
Bwrhaffnnlifif de» Frudilwüs^erH, der Milch luid 
vieUeicIil aut:h lu /•cricbliich-iuedicin. Fallen des 
Kuuletti>ecij», dü» iicbeu audpfeu Meikmaieu audi 
d«i «u erkiumt wird , duu «• «ha» G^nJunack uK» 
Dar Gaarhtnarlr da^frucUbvoMer« üi fade u. gleich 
dem einer verdüuiiU« K-ochsalzauflosung. l^^me 
gute Milch hat eiuea »u»»*ii, bei Galactonhoea ci- 
uaa sehr ciiMeu 

llolMn, weicher dem GaburUheifer aus dem bu- 
•onneuen Gebrauche eiue» geirbUn Geruc]l^i^ll.i3 
entsprinscn kann. Schon b?i dem Lebeigaiiüe 
de« Aladchenaltei^ i« daa d«r Jungfirau sclieinl di« 
HattUMüftktÜ MM y«K«ndAniug zu erleiden, in- 
dem die Ausduiulung U. der eigenthmul. Ittiiye 
Sih weiss, besonder» in der Nähe derSchamlheik 
uad Ulli er den Aduelii, einen si>ecif. Garach be- 
kMBinan, dar mit dem eigenlhiuul. Gerucho ilt r 
Weiber verbunden i*t. Diiie Aosduiislun^ kann 
lur Zcit derKatameuieu cme widerMaluil.lictUai- 
fcubeit annehmen, Iwicbal nvidr^ werdan, u. eiueii 
ImbteMbül^'««^ yfrMten> hiiitig be< 

merkt man auch an Schwangern e.nen suuti li- 
cb.'n Geruch au» dam Munde, Ueaonders m der 
«r»4eu iikiile der Schwangerschaft. Ja den Zim- 
mmm dar Ktvieenden ist ei> naiuenil. die Stuben- 
lua, die wir mittels des Geruchsinnes zu lu ulen 
h.ben, theils kennen wir aber auch au» den vor- 
bamlaluin Iceren Flasflhen und GUsobaii , to .wia 
imrdb. den Geruch aus dem Munde der Gebären- 
den uns Auskunft über die Vcrardasstingen der 
»bwei« beude« Geburl varachaüieu. Audi die Ab- 
gauge der Kraieaadan |iruf«o wir diu«* da» G*- 
MobaoiKaii, ». ü. da» Fruchtwasser mit suuem 
oft widerlichen Gerucbc, der dem de* maunlicbeu 
:>amen8 ahnlich oder wahihall sUui^.cud i^t, da# 
Kindspech, d»» ge wohnlich geraddaa, auweilttt 
akara^r iibelriecheud i»t mMi beim Trocknen ei- 
nen biissllclifi! Geruch haU Auch die abgestor- 
bne u. in KäuUiisa übergahende ir i utiit u. ^ach- 
aeburt erkenne« wir diMrcb don Caructainu, in- 
da» da« an ^r MplMrie zuerst absterben de 
Nachgeburt einen eigenlhüml^ch alkali6ch-laul»geu 
GpTurh verbreileU k vmi' ist de*- wide* liehe Ge- 
ruch bei »uruckjjahliabanen Slitckan daa MiUtar- 
kaobaiia, bei emtraUndar Ptttrasceuz , bei Vcr- 
leUuTigen dei Harnblase und de* Mastdarms iiicht 
xa iibm»ebeii. lindhch wud bei der i rage, ob 
eine Person gebaren kaba, dar Garttdi dar Lo- 
dnen ein gutea Uül£»mittel abgeben, indem diese 
snrängbch einen faden, spater, vom 3- oder 4. 
Tage an, fauligen, »linken4«?« Geruch haben, 
der nicht »eilen dem d«a ITmMmt äbalkli ist 

JHeUsiier. 

7. Lehre v<M tU» yfugeidmJilhrUen, Zum 
G^brauc/ia für prakl. ik audärzU, tvU 

auch nur Bmml»mg ^ l0^t»dm bmm Mu^ 
aekm iMitrrickte mbgtfm^i AfTitM Rosa», 



kuiide au der k. k. Uiilrersiiät zu Wien u. s. w, 
VVieu, Druck u. Verlaj^ rou J. B. \Vallisbau»s«fr, 
1834. & XIV u. 599 8, (34 Rltilr^ ^ Der Vf. 
dieies Werkes u' i'' 18 )0 «-»u grössere» Werk, ein 
lluMdbuch der iheoret. prakt. Augeubeiikuude her> 
aus, welehei in dem ernten Hände anatomisch - 
physioiog. Uutersucbuugen Ub^r das Anga a. die 
Augenpüege, iu dt'iri zweiten dtp Pritfuilrt^MP und 
Therapie der Augeukraukbeileii u. im dritteu end- 
lich die AugenoperatioBen eutbäk* Er nahm sich, 
iKa ar io dar Vorrede äussert , damali aohon vor, 
dereinst ein Compendiuni abzufaKsen , in welchem 
blos die für Aerzte u. Wundärzte uneutbebrlicben 
Keimtnisse aus dem Fache der Augenheilkunde so 
vM ab uulglieh syatematbch verordnet vorgetra- 
gen würden. Diesen Vorsatz fiilirle pr iu Torlie- 
geudein Werke ans , welches , da es die Patbolfe- 
gie tt.Therapia dar Augenkrankheiten enthilt, dem 
fi. Band« jeaaa grüeiern Werkes entspricht. — Das 
zum Lehrbucbe haupbäcblich hfstiininle Werk Ist 
aber keineswegs als eiu Auszug jriieä Handbuches, 
souderu als ein ganz iienet anzusehen, iu sofern «a 
cKa Gegaastünde in eiaer ganz andern Ordnong n. 
anf eine andre Weise dar»telh, L^m ilipsp^ nalipp 
zu zeigen, ist es uotbwendig, bei der Auzeige dits- 
ses Lelirbuofaes an mauchen Stellen auf das Hand- 
boch xorilkaukommen* 

f>ie EinleiliMJg (S. ! — fA i'^t nn? t!er FTiilpifung 
zum I.Baude des liaudb. geuomiueii; derAb^iand- 
luug von den Krankhdtatt s^HMtiatnoah (8. 6 — 1 U) 
Biuigaa im Allgemeinen über Dafiallkm n. Eatala- 
bnng der Augeitkr.niklicitfn Tontn^^^^esteHt , was 
sich im 2. Baude des Handb. unter deu allgemei- 
nen Begriffen flnda». Wührend aber dar Vf. in 
diesem die Augeukrankheiten nach der caatom* 
Kulgenreihf bt trru fitet , df-mnarb 5 Classen, näin- 
iicü KraukUeiteu der Augenlider, der Bindehaut, 
des Thräneoorgans , der hintar dam Bolbus gele- 
ganaa Vl^elahgabUde, wie auch der kndchernen 
Orbtia selbst n. «►nrJItrli (lr»s Att^apfeb unt^r<;cfvidet, 
die er uuu »o ordnet, das« er erst £atziioduugen, 
dann NerreuUbel, KaohrxieQ- nnd andBeh organ. 
Feblar betrachtet , tlieilt er in diesem Lehrbucbe 
dii» Air^etikrrifikheiten Iii '2 Hanptcla^sen . je iKicfi- 
dem die Leb«u;>k.ratt des Auges gestört oder der 
Bau (Mischimg u. Form) Taründert nt, also in d 
Damische u. organische. 

Die 1. Classe (dynamische Krankheften) ent- 
hält 2 Orduuugeu , uämlich die Krankheiten 
dar Brregu ng o. die de* bildenden Lef>evs* 
Bia lutinkbafte Erregmig erscheint entweder als 
abnorme Seuslbiliiat oder als abnorme Irritabilität, 
weshalb die Jirfuikb. der Järreguug iMorbi inoi- 
tatioaia ocn&i) in 2 Abtbeiluogea; nlfaaBebia 
die N erren krau kh eiten (Neurosas) uud in 
G e fässk r au kb e i t p n ( A n ^ io p a t h iae) zer- 
fitlleu. Die ^icrreiikrauUieiteti (S. lÜ — 120) »er- 
fallen in OefUblakrankbeiten and Bawa- 
gongakrankheiten. Der Vf. unterscheidet 
am Aufje d.is Gemein- u* das Seli^pfiHd, deshalb 
t^4iiecdic GefülUakraakheitendeaAMgM 
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(Pteu (1 0 lesth•sl•eocnlI)IllAagen1l•ar(H 
^ p n des G e III e i n g e f Li h 1 s ( P s e ii d o r o p !i r» - 
St lies es) a. in Augenueurosen des iiehg«- 
fiilili fPiendopla«). 

Das GemeingeTübi des Auges ist eutweder ^l»^ 
^ Norm «rhüht, oder noter dio Nonn btrabgo- 

suuken; darum unterscheidel er 1) den A u eii- 
s c Ii merz (O p h t Ii a I m o d y ii i u) u . 7.\> ar nach den 
Verzweigungen des Augeauerveu (des ersieu Astes 
de»5«6*binuienreii): d«o Oborangonhölile»- 
schmerz (Neuralgia snpraorbitali;.), den 
Tiiraneudriiseuscliraerz (Uacryadenal- 
gia) und den RegeubogeuliAutsclimerz 
(Irldalgia), o. 2) die GeruhllosigkoU dor 
Augen (Ophthalinanodynia). Diese Ge- 
iuldskraiikb. t'etileu im Haiidbucb« gänzltoli. Seihst 
die Augenneuroseu des SebgefülUes sind iu dein- 
•«Iben nicht M genao beieicbnet ab tu diesem 
Werke; den es werden hier 1) die So harfsich- 
tig keit(Oxyopia), 2) dieScbwacbsicbti g- 
keit (Dysopia), nämlich das Nebelseben (Nephe- 
liopia), d« dMÜweise Sehca (Heropia), die Km»* 
sichtigkeit (Myopia) ii. die Fernsir.htlgkeit MVps- 
byopia), S) das verworrene G«sicht (i^ar> 
opsia), n^Ucb das Fuukensebeu (Photopsia), 
dai Uttckaotehcb (Myiodesopsia), daa PaibtoMlitii 
(Cbrupsaa)u. dir- Unrähigkeit, Farben zu unterschei- 
den (Acbromatopsia) , das Doppeitsehen (Üiplopia) 
u. das Uugestaltsehen (Metamorpbopsia) , naeisteDS 
■ymptoin. Debel, wdohe nelMimaiicbta anderen tob 
den meisten Schrinstelipni, nnrh vom Vf. in seinem 
Haudb. beim sctiwarzeu Staare Iwtracbtet werden 
(Ref.) u. 4).die nervöse Biindbeit oder der 
aohwars« Staar (AmaoNiii) abgehandelt, n. 
z^vnr letzterer in den 3 Hauptnrten , nutnliub: die 
erethische u. zwar die reii) erethuche u. krampf- 
bafle Amaurose (A. erethica sunplex u. A. spastica) ; 
SU letzterer gehfirt die A. ooDTalilTaJilfantiim (von 
Gebirnhi)hlenw^»ssersnt;lit , vom schu eren Zahnen, 
von Säure iu deu ersten Wegen, von Wuriueru), 
A. epilepticorum , A. hystericarum et hypocbon« 
driaoonims fenicrdio Gongoitiona- oderGa- 
fässamaurose (A. a cougestionib us) , zu 
welcher die A. pletborica , rheumatica , narcotica, 
affactioB« irisocmm, abdominis, arthritica s. 
guttosa, ab ^mpetiginibas suppi t ssis , scropbulosa 
und syphilifir« gerechnet wird , und die torpide 
Amaurose (A. torpida). lu dum Handb. hat 
der \L die Taiachiedenan Amaurosen zuerst nach 
der Entitehung oad dann aaeb der T«r»ehi«feiMM 
Natur geeohilderL 

Den GerdhUkranklielten des An^es sind die 
Bewegung^ k ra n kheit en (Pse n d n k i n e- 
s i a e) gegenübergestellt. Diese zertailea in K. r a lu p f 
(Spasmus oottli), wenn die Thitigkeit der 
Muskeln erhöht, n. in Lähmung (Paralysis), 
wenn sie vermindert oder aufgehoben ist. Von je- 
dem dieser Uebel erscheinen 3 Arten, welche dem 

Sita« naeh-imteiaehiedinlilreidal| ntiiilidi: Blo- 
pharoa^ntttitta, Oph(li«lmotp«taitt% IrP* 



dospasmusu. Blepharoplogle, Ophth«^ 

moplegia, I rid o p I r gi 

Die 2« Abtbeiluug der ersten Ordnung om- 
ftwt(8.126 1S79)die O«f«itkronkhatt«» 

(Angioses s. Anglopathiae oenli)* Dicw 

kerfidlen in Augenentzundung n. Augen- 
scharbock, welcher letztere einen derEutsün* 
diui^' entgeii>^esetztenCharakterdorMolet. Die A»* 
genentzUndung (Ophtbalmitit, Ophthal* 
mia) zerfallt iu 2 Guttungen, nämlich: In die 
reine, iohte oder phlegmonöse (0. po- 
ra, genatna, legitivta «. pblegni'OBodes), 
mit den Terschiedeuen Abarten: Phlegmoa« 
der Augenlider (Blepharitis phlegmo' 
nosa s. Vera), der Bindehaut (O. phleg- 
tnoooia ezterna), der ThrinendrUan 
(D acry Gaden itis phlegmonosa),derTbri-> 
nenkarnnket (Eucnnthi? phlegmono« 
des),d«sTbränensackes(I>ttcryocystitia 
phegmonoaa Anobylops Inflaniaia* 
matorius), der Angongrobo (Phlegmone 
orbitae), des A«;^ßpfeF<i (Phlegmono 
bulbi) und zwar vordere (üph thalmilia 
«oter. phlegmonoaa) vu hintere (Oph- 
thalmitis pofter« phlegmonosa) u. end- 
lich allgemeine Augenphlegmone (P«ii- 
ophthaimttis phlegmonosa), und iu die 
unreine, ofBlIobte oder apoeif* Aogon- 
entsttndong (Ophthalmia tllegitima, 
spnria, specific a) mit den verschiedenen Abar- 
ten } näml.: 1) Für unkuiar-Augeneutzuu- 
dnng (0. furttnoulari«), «oan dai Bbw- , 
stenkorn(Hordeofum)u. diePnstularaa- 
genentründun^ oder B i n d e h B i! ti s t el 
gehört, roth lauf a rt ige (0. erysipelacea), : 
S) katarrhallsehe (O. oatnrrbosa) nltdaB' 
besonderen Abarten : Augenentzündung der 
Nettgeborneo(Ophtb. neonatorum), go- 
norrhoische Augenentziiuduug (O. go- 
norrhoica), ägypt. AugeBevtsäBd«ng(il. 
aegyptiaca) u. die epidemisch - o on ta- 
glöse AugenentzUndung der enropäi- 
schen Kriegsheere neuerer Zeiten (O. 
eptdoiBfo-eoatagieianillitnni),4) rhon- 
matiaohe (O* rheumatica) mit den verschie- 
denen Abarten ; r h e n m h r. A u g e n e n t z ü n- 
dung (Blepharitis riteumatioa), riieu- 
mat. Aag««h6hieBentB9ndiing (InfL or- 
bitae rheumatica), rheumat. Augapfel- 
entzündnng (Ophthalmitis rheumatica), 
welche iuüussere (O, rh. externa), näm-- 
lteh;hidieilMnlttat.Lederiiaa^8olorltit rhen- 
matioa) u. In die rheumat. Homhautentzündtiug 
(Kerafiti* rhemnatica), ferner in die innere 
vordere (O. r be um. interna anterior), in die 
innere hinter* rheumat. Aogapfelenl- 
zUndung (0. rbeum. interna posterior) 
«. in die rheunj/tt Entzündung des Itry- 
stallkorpers (i haootdoitis s.Crystalli- 

ti9 rhotfmatifei) iarfiart oxMlhtoM*- 
tl tob« .(Ott •xM'tli«milj^)'pvl»«ro| o»- 
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rwar nacli VersdiiecJenheJl des Ansscblagsr pri- 
mire, Tariotüs«, morbülcise u. scariatinüse Aag«?ti- 
Mtiündungu. seou udäre, 6) scroph ulti<e(0. 
•«ropbulosa) mit ihren versohicdmcii Pormen, 
7) s V p !j i ! i t i 5 c Ii e f (>. .s y p hi I i t i C ft), von wel- 
cüer eilte Augeubleuuorrhöe (Ophthal- 
noblennorrboea s} p liilitica) und ' ein« 
Aagap feien tsQndung (Ophthalmitis s y- 
pbttitica) nnterscIiieJpn wird, eiidficli R)gich- 
tisclie AugeueatzunduDg (0. arlhriti^ 
ca), die Xnisere a. Innere (0. arthrltic« 
•zteron-«t interna). 

Die 2. Ordnung der dynpni. Krankli. umfnsst 
die B ildungskrankbeiten (Plastopa- 
Ihite «. Cachexite oeuli) (S. 279 — 457) 
in 2 Äbtheilungen, von denen die eiste die Augen- 
kacliexirn init VerrnpliniuL; fM y p f rt r 0 p Ii 1 a e), 
die twehr i\\n mit V erininderung der orgau. Ittasse 

Auges ( A t r o p h I a e) entbnt. 

Die Hypertrophien tibd bei blosser Anbüurang 
kranklmft rrriftii^fer organ. Sl tlTe acht, oder he'i 
neu entstandenen a. auf Kosten der normalen 
Begtttidthelle fbrtwnehemden AftergebUden nn* 
lebt. 

Dtp rtrhten enfhaltPH 7 Or.(funj?'»n Trit T^rschie- 
deoeu ArteOi nämlich A) W a s s e r g a s c h \v u 1 s te 
(Tnmoret teroil s. Hydromata); Merher 
gehört die Wesse rgeschw u Is t 1) der Au- 
genlider (Blepharoedema), 2)derBiiiHp- 
beut (Logadoedema), 3) des Tbraoeu- 
teek« (Hydrops teeel leerymalla t. D«- 
cryocysto-bydrnps) in S venebledeiien 6rt- 
den , 4) der Augenhöhle (Hydroinnfa or- 
b i l a e) u. zwar der Angengrube u. des öehnfr- 
Ten, 5) dee Augapfels (Nydromnie bntbl) 
n.Kwnrdcr Hornluial (Reratoedemt), der Au-' 
genkammeni (Hydrops o a m e r a r u m), W 
ftuoht d.Glask6rpers (Hydrops bumorisTitrei). 
B)Lympbat. 0esehwlllste (Lymphonei); 
blnrber li .r! die lymphm. Geschwulst l)dsrAit* 
genlid(*r (Lyinphoncus palpebrariim s. 
Pladoroina), 2) der Bindehaut, (L.conjun- 
etlvae), 3)der ThrinendrBse n. desThrft- 
nensnükes(L. gland. et sacci laorymal.), 
4) der Angengrube (Exophthalmus lyin- 
püalicas), 5) des Augapfels (L. bulbi) u. 
swer der Hemhnot, der Iris, des ICfystallkörpers, 
des GlasktfrpeiVf der Retina und Chorioldea , das 
Glaukom, u. das Honihautstaphylom. C) Fett- 
gescbwUlstfr (Lipomata), z. B. des Augenli- 
des, derBlndelient (Pinguecula). D)Plelsoll-' 
gescbwUlste (Surcomata); hierher wMl) 
dfts Ff 3 g e I k o rn (C h a I az i o Ii}, ?) die A npen- 
üder- oder A ugen lidb in de h a u tra nh i g- 
kett oder Innere Mnulbeere der Augen- 
lider (Tracboma s. Asperitudo s. M«- 
ruminternum paipebrae), 3) das A ng^ e n- 
fell (Pannus), 4) das FlUgelfell (Ptery- 
ginm) gereefanet^B) BlnegesoliiHilMe (HnW 
inotomatas. Ha einot onci) ; liidrher gehören : 
fil«Hid»rknot*«y llaar9^f««r«r«M*- 



rnng, Sc hlagaderfreschwulst. P) Ner- 
veng es chwulsl (Neuroma), Gj Knocben- 
gesehwttltleder Augeligrnbe (Osteoms- 
ta orbltae). 

Die UnHflitfn H y p e r t r o p Ii i p n oder A f- 
terorgauisationen (Pseudobypertro- 
pfaiae s. Psendoplasmala) enthalten die 
BalggeschwtiIs(e(Tu mores cy stiel) mit $ 
Arten, näinlich: 1 ) \V r v r r b a I gg esc h w u !s t 
(HygromaJ, sowohl das einfacbe, Dämlich die 
Wasserbisse (Phiyeta»na)o. Wasserbalg des 
Zellgewebes entweder in den Augenlidern n. der 
Bindehaut, oder in der ThrüneiidiUse (Thränen- 
zeiigri>üUuulst , Dacr^ops) oder in der Orbita, ab 
aoch das Blasenwnrmhygrom , nimlfdi die Hyda- 
tide derTbrSnendrOse u. der Angengrube, 2) Ho- 
nigsackgeschwulst (Meliceris) 3) Brei- 
sackgeschwolst (Af beroma), 4) Hpeck- 
saekgeschwcilst (Steatoeystis), 5) Kno- 
ebensack gescliwu Ist (Ost eocysfls), ferner 
die S p ec k g e $ c h \v u I s t fSteatoma), die 
warzenförmigen Auswüchse (Verru- 
•ae),Peiypen,Seb<«rammge wüchse (Pnn- 
gi), nümlicb: 1) Z el I ensc hwam m (Pung. 
cellutaris) in der Bindehaut, Thranen- 
karunkel (Encauthis fungosa), Orbita 
n. In dem Augapfel, 2) Blnt- oder sckwar» 
zer Schwamm (F. faaematodes s. nala- 
nodes), Nerven- oder Mf a rksch wamm 
(Fung. medullaris), endlich Scirrbus tt. 
Erebs(9eirrbas etCancer). ImAnhangesbd 
noch die Steinkrankheit (Op h t h a 1 m o 1 i- 
tbiasis), die Lausesucitt (Phthiriasis) n, 
die En tozoen des A ug es abgehandelt. 

Dke 8.AbtlieiIang derBHdungi^krankbcttcli mn- 
fbssl die Augenkacbexien mit Vermln- 
dernn^organiscIierMasse oder A n e ti - 
Schwunde (A t rop hia e), welche entweder ohne 
ISHemng (Di^rrsnehte n, Atrophlae sim- 
plices) oder mit Eiterung (VerschwMrttttg, 
O p h t h a 1 ni 0 p It t h i s i s) bestehen. Zu den Ddrr- 
sucbteu gebort die der Augenlider, der Bln- 
dehant(Heros{s eonjanctirae), desThrÜ-' 
nen Organs, der Angenhöhlengebilde u. 
des Augapfels, welr!ie entweder flieilweise oder 
total ist. Die partielle Domocht betrüH die Horn- 
baut (Rhytldoais), Iris, den Krystail- 
korper, Olaskdrp e r (S y n c I y s). Beider 
Verschwärong (Ophthalmophthisis s. 
Helcoiis) werden die Augenlidgeschwüre, so- 
wohl die iocaien, all aoch die ^mpathiscben' 
(scrophulosen , psnrischen, sypbilltis^en), dieGe- 
»ehwüre des Tbränenorjjans und der Orbita . naui- 
lich das cariöse Fisteigeschwür der Thränendruse 
«md Tfarilnensaekgasohwilr, mid des Aug- 
apfels abgehandelt. 

Diezweite von den organ. Fehlern han- 
delnde Classe (S^ 457 — 597) zerfäUt in 2 Ordnan- 
gM, afaillah ta dle MtsehnnffS- (IPsendo' 
crases) u. Pormfehier(Psendomorpbiae). 
Hia -mm- 9nlmmiig'*mtim ia «'AMMuffaiidia 
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I j^^ .Kiitik der «leuUclieii uiefÜcmucLeu liUmtuCb 

Trüb OD gjBa'(A4]]tiph au oses) m44ie But- tf^rlttrgt keinem ZwmfeL - Ob sie aber allen Aii- 
färbuugen (Ac br ouinsia«). — Voujtnr« »prüdieu geuü^t, üt eiixf scli etlicb zu bejabenda 
giebt es 4 G«tt,uugc!u; A) Trüjbaogou di«r l^ruge; deuu weup auch die iJaupteiuiU«iiuug ui 
Horahaar, ninRoh: lymphatiMlM, • ffMg^ <i> uaiiu ood örgiw. KrankhcilM , «o wie Ji« J£i». 
blutige, narbige, atropbiaclie; B) der wäisri- tbeiluiig io Ofduuiigen iiud Abtheiiungen eiufacb 
geii Feucbtigkeit, dabiii gebort das Blut- er»cli«iut, «o ist docb die weitere Kiiitbeiluiig iu 
auge(Haeuiopbtbaiipus s. Hypoaam«), Art«u sebr zM»aiiiuieuges«lzt , und deuuucb uictit 
Bltarattga(H7popy«ia), HM«üaaga(H7- imnei! aoNiofafliid, um aUa paUiolog. VorgäiigH, 
pogala), Lyinpbauge ( Hy poly in p b a ) ; welche am Auge TorLoinmeu Löiiueu, aufzuiieb- 
C) des Krystallkurp e rs (grauer Staat, iiieii i deuu da man bier viele symptoiaat. liebet 
Cataracta); D) des Glaskörpers (Gias- «is besouder« Arten au^arubrl budet, so kuiini« 
lianttlMr, C byaloidea). - nun auofa noch andcfe anrarlaa, s. B.. dia BItt-« 

Die zweite Ordnung enthalt in 3 Abtbeilungen tungen, welche bei tnanfibsn AHgeukratikiieitett 
den fehlerhaften Z us a m fne n liuug , Um- vorkvmmeu. (Jeberdtess erscheint es uiclit gans 
lang und die feblerbafte Lage der Atigeis« zweckmässig , die dyuaui. Krankheiten in die 2 
gafaUda. Dia LAbthailang balndilat A) «IIa Var» (tedanagrn; Krrqgaiig««. und Bildaiig»kraBUwi(«M 
wachsungen ( 8 1 e u u s es s. Con c re tion es) zerfullen zu lassen, da die meisten Tun diesen durult 
und zwar der Augenlider (Auchyloblepbarou), der Entzündung bedingt, also nach dem Vf. durch 
Bindehaut (Symblepharon, Propbysis, Knothes), eine Erregungskraukheil veranlasst werden; eiu 
am TliränMMif^uae, uümlich Venaaehnuig dw oberfliichlkher Blick auf dk.BU(bMi§aki«uklMkeii) 
Aiisriilirungsgiinye der Tliränrnciriise, und der ab- z. B. auf die Kiioi:l)en- , Fett-, Fleiscbgescbwülste, 
leitenden Tbranenwege , am Augapfel, nämlich: die sogeuaunten miäciiten Hypertrophien, unter 
VamniebsuDg der HurnbaatamI dar Iris (Syneobia andern aucb diaSteiukraukbeit, dauu auch auf die 
i^iitarior) , VarwadMttng der PapUla (Atresia pu- Dorrsucbten seigt abar bbiiaichMid , da« dieaa 
piUae) , der Iris mit dem Kryslalikorper (Syuechia Krankheiten nur sehr uueigentlicb dynamische 
posterior), des Krystallkörpers mit dem Ciiiarkürper zu uempen siud« l>er M. mag dieses selbst gefübll 
und B) den gesebwaobtaa oder auf gabo* baban; darum sagt er vau diesen Bilduugskrank- 
bfaea Zosamnienbang nnd zwar Qoat- heilen, das« diaialbaB vatitt%B dar MiMibiniga> a. 
scbungen, Wunden, niimlich: der Augenli- Funnfeliler, mit denen sie einherschreiteu, dea 
der, der Tbranenrohrcben und des Thränensaoks, Uebej;gaug zu dea Organisatiousfehleni bildeu. 
der Augeugrube uud de» Augapfels, danoAetsaa'» Soban dia Beuennui^: „ Augen kachexieu'* 
gan ood Verbreunungaa (Canaainata), endlicb Vi- für die 2 Ablbeilutigen (Ueaar (Irdmuig ist wmdg. 
stein, nämlich: TbrÜUmdriiMII Tbrineimak-y geeignet, ^ie ttU blosse dynam. Kraukli. gelten zu 
Hornliauliisteln. lassen, da sie eher an feblertuitW AI ischung erinner«., 

Die 2. AbtbeUong entbilt X) dia Aaadeb- AuffeHeiid ist es, dass die l.Abtlu (Trübungen) der 
■Langau j(Rata*iaa), vabla dia &rsablaf- 1. Ordnung (Alischungsfebler) der 2. daisa (organ, 
fnng der Huruliant (Atonia s. Porosis Fehler) von den Bilduugskraiikheiten getrennt ist, 
corneae) n. der Sclerotica (Atonia scle- da sie mir durch feblerlnitte Bildung zu Stande 
rotioac) gebort, und B) die Varkiirsaugea kommen können; die lymphat. Augapielgesdiwül- 
and Varaahrampfaagaa (Abbraf iatiaaaa ata finden sich daher zum Tbeil iu dea Trübangea 
et Corrugationes). wieder, z. Ii. die Lyiuphkaciiexie der Iris in deut 

. Hie ä. Abtheilong endlich enthält A) diafab- Lympbauge, die Lympiikachexie de« KrysiaJikdr- 
I a:rb af t aLage derAugealider u. swar das pers in dem grauen Slaare, die lymphat. VerbiUinag 
Rctroptum, Bntropium, Trichiasis, des Glaskörpers iu dem Glasbaotstaare. Oaa CSlfi»- 
Dis t i c h i n s i 1 ; B) der T Ii r a n e n r li Ii r c Ii e n ; kom belracbtet der Vf. als eine Abart der iyinp||a|; . 
C) der Augapfelgebilde, wohin der Horn- Augapfelgeschwülste uuter den fJypertropüien und 
hantbracb (Keratooele) , Reganbogaa.. dia Trübung des Glaskörpers (Glashautstaar) unler 
batttrorfaii (Prclapsus s. Stapbyloma den Trübungen , also uuter den organ. Palderai 
ifidis), Bruch der Sclerotica (Ifernia- Demnach konnten die IVli^chungsfelder zu den Bil- 
soleroticae), Vorfall der Aderltaut(Pro- duugskrankbeiteu gezogen werden. Der fehler- 
lapius s. Stapbyloma aborioideae), das bafte Uufbing der Augeugebilde (2. Abtheiluog der 
Sa'bialaa und Sobiafatab-aa ^Strabia maa 2. der 2. Classe) konnte aoab unter dea Bü- 
et Luscitas), und die Vorlageruug daa dung»kratikbeiten ;ili^^lianJ) It werden, da si^ 
Augapfels (Probasis bulb i) gehört. lüer nur 4^ Encbint^ung der ilurnbaut und der 

Durch diese Kiutheiiuug der Augeukraiikbaitaa Soleroltna und das Allgemeine von den Verkünms- 
aatarMbeidet sieb dieses Werk aitbl- bioa «aadaa gaa und Verscbrompftmgen vurüudet, dia aadarw 
Vf. HaudJ>uche, sondern auch von anderen Lehr- etwa hierher gehörigen Krankheileu aber unter den 
und Haadbiicbern der AugenheiUuMide, z. B. vou Bilduogskraakbeileu abg^iaodelt werden ^Ibst die 
FARüfi'8, Wbi.ua'8, Bccs.'« WariuMw Dwtim Bkitaderkaotaa und Scblagadeng«aobwttlita kaair 
■ich vor der fm H ip d b a ehe glu ibhw Fbiliirihiag ^«l aaiar daa dyaam. KnaaMHWli» .Tw). Aw»- 
^Magb jnalai aailamaLiAmaalHMa ^M^kbiML lUh* ^^alv aiitadaa Una dia Vannabaaaaaa XmasMaM 
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iü'iük der deutschen inedU:iuifcb«i Litcrator, XljL 

jr»« im«? tiAgntiftting«!» fBr di« or^»nl*c!ipn Jimn (1iircT»arts ndlhwendlg Ist, 'untf Ht^gt ' «<o1)l 
Krank lif'iifn Übrigbleiben. Amamr dieser Clas«>e keinem ZiWf'iM, SoliwerUvb mlrde durch sie d«r 
Kanu man noch drei andere nnter8ohetd«ii , je Umfang diesfj Werkm mp ein Bedeutendes rer- 
maitMnm KnoislH^N« wmngtmiu Im gmrM- imbrt wtu4m Min, wohl «her wiMbduMlbedimh 
sen Grundvermögen und Syjffeinen ihre Hut- diese Zugabe an Bruiichtiarkeit gewouiMn haben« 
•tehung- finden ; nnmliob: Nerve>M-, Gefäs»-, Va- In BetreH der «iiizduen Or[Jl«tMl^en , Galtuii- 
getattons- oder BUduug<ikrank.beiten. Auf diese gen und Arten i»t su bemerke», da&s die Nenm- 
WdM wOfd« dteEtnthHhme dar dynmi. KMinh* krMUMiten arit bnondeter VoriM« bnrh«ilwt 
heite» iu Krregongs- und BtItTungskrankbeifen ver- sind. ReH bemerkt nur, daas die nerrö^e Bltud- 
mieden n. dn^egen mehr at>f Hie wesentliciie Ver- heit Ton dem vennindfrten Selif»prilil , Schwach- 
»ctiiedenheit begründet (Ref.j. Durch diese gegen siclttigkeit, nicht vrtdil zu (reuneu, da d«e Amblyo- 
die Bintheilniig gerieblrtn» AwsltlkH^ni toll pla ftin«»«!!» doch niv GMcbbsaiiwiiob», wohl 
doch kein Tadel flu<<<:;esprochen werden, denn alier als ein minderer Grad des schv'arzeu Staares 
Ref. weiss, dess, da jecJe Porschmig eine indivi- zu betrachten, das dort abgelinudelf»- Nfbcl-if^hf n 
daelle ist, al«o »tets da» Gepräge der iudividuelleu und tbeilweise Sehen iude»s aU j>jmptom dieser 
Amtebt«n an «Mi trügt, niebt leicht eine all#n Knndbbait aiiufeh«» ist Bai dem Knmplfl wird 
Fordenmgen entsprechende, auf Vollknnimenheit der kloiiisclie a. tnnisohe nutersdiieden, tt. es wefh 
An<tpnich macliende Kiniheihing der krankheiten den hier viele L'ebel angeführt, die auch später 
geben kann. Dagegen mussRef. gestehen, dass er unter anderen Rubriken Torkonmien, weti sie eine 
iMMb bis j&m lE«iii«» Mdre Bhuheiiang dar Avg»«» ifwia h lad aaa Btttsitfaajig babe» Itilmffa, «Mb Wil 
krankhehen mit soioiier Coatt^pmis im BlBaaliaa Jiooh selbststnndig abgehandelt werden , z. B. ddf 
durchwfführt fand als diese. ßchiefsehen oder Schiefstehen (Luscitas), Bei den 
W as die Darstellung selbst betrifft , so ist die«e l£utzüi»dungen vermisst man euie Schikkrung der 
priEda Bv sMinc«; dia flah Üd ew wif dea nniolili^ reioan Bnlsilndanj^ der >b iia l>a tt Mbilda daa Aw- 
ehen Verl)ältnisses ist fjewöhnlich mit der Angabe ges, die, wenn gleich seifen, doch bisweilen beob- 
des Sitzes des Leidens, wenn dieser »irht von »dilet wird ; bei den spetilisr h«»)) wird sie nirbt gc- 
selbst erbellt, ▼oransgestelit , dann folgen die Er- nögend nachgeholt. Mau irermmt die ÜerucksicU- 
aaheimingeB mit den AmglBgan and endKab dia tfgmtg dea'Typw dcrBnIkäadimg, daliaf fable» 
Behsndlnnf^, bei welcher die IVlltt ei der bestimm- die iuternilltirpoden Entzündungeu ; man yermisst 
ten Anzeige nnfergeorflnet werden , und bei wel- fernerdieEulasündun^en von unterdrückten BhitflUs- 
cher das ursachliche Verhatlnbs sehr genau berück- sen, die bisweilen einen eigenihiiml. Verlauf zeigen, 
alabrigt wbd. Ss sbid amh att den bet uflwid e i i «Miliiib anab dia to« dwvB. AmtMgm abbü»> 

Pteüen die jAii^eiioperBflonen abgehand«'It , 2. B. gi.;pii Kutziindtuigeii , die hBtiri<; genug Torkorn- 

beim grauen 8taare die 8taaroperatioo (S. 496 men, um in einem LehrHurhe eine SteHe zu linden, 

bis 519) und zwar die Ausziehuug, die Zer- Utttar den Rilduug:>kraukbeUeu werden .später 

schneidong dorch Womhaat tiod fla iepat i oa «nd paoriaab« OatabwUnr dar AageoBdar aagaga^ 

flie N i cd e r d r Ii c k u n g durch die S<lerotica und ben. Am scliärrsten ist die katarrhal, u. rlieiiuiat. 

Hornhaut, beiden Verw aolisung en am Aug- Augenenizündoug charekterisirt. Ref. M'ürde «ich 

apfel die k Unat 1. Pupillen bildung(8.534bis kamn erlauben, diese AuulfUungen zu machen, 

619), elmKoh: IridolMHia, Iridaotomia nod Irido* waui dar Vf. nloht bei dam AMbwa« dimm Wao- 

dialjse, bei der Vo rl a ge ru n g des A n g » p f p I s krs mit grosser Mühe darauf bedacht ge-wesa» 

die AusroUnng desselben. Am 8chlus.se wird wäre, auch die seltener Yorkonuuenden Krankr 

noob die Sinlegung eines kUnsll. Auges angePilhrt, lieilsiaUe ab besondere Arten oder Abarten SM sahUr> 

die durum Mer wobt aina Stella Ji»dct, weil lia dam, «Im Maimmg, die beeundam mu der Ba* 

bifwetlen noch der angeführten Operntlon nurrpnfj- trnrljfung c!pr Bihlungskrankiveiten hencorgflif ; 

bar ist; doch kann ein künsti. Auge nur da Tau- mau betrachte nur das Oedema nervi optici, das 

aelinng reranlassen, wo ein beweglicher Rest des Aneurysma, das Neuroma. Wenn eine solche 

Bulbus ▼orhandeo iM, wf«halb-a« an andenaoSlal» 0oi^lt ein Yvtmg Smn Waakaa gammat mvh- 

)rn rlp^ Werkes ansefiibrl wprrJpii mrisste (Ref.). den soll, so fallt jene GerIngschStzung der Kut- 

Am Schlüsse d«tselben sind 22 Schriften n. 4Zeit-* zündmsgen, welche in ihren Kolgen oft so wichtig 

adlrifteii Uber Aug enheilknnde angeführt y Bfono- aiad, um so mehr auf, da dieseUten auf die Btl* 

ftaphiai» Ober ainxalna Attgankiankheiten aind airK d wgi it M »khaii— doca aabr badaatandan if 

g'»nr?^ nnrre^fhpn ; !iur an maorlien Stf^llfn , nn airssfm. 

Welchen einzelne Krankheitsfälle angeführt sind. Mehr in dos Einzelne eiuzugeheu , um die Dar* 

findet aieh ein l^tat; lüer and da findet sieh aoeb alailong einzelner Krankhetlen naohzuweisen , er- 

ria aeltaiter P^H ana dar e<gwwi •Baobaabmog daa lanbt der beschränkte RamadinarMlMbrill «labt» 

^ r. — D:i55 eiTip sorgraltig gewählte Tjiterntnr v\nA <;rhpint aiirfi üherfliissig , insofern diese Aiis- 

bei einzelnen, wtehligeren n. seltneren Kraukheiteu ainandervetzun^' hinreicheu wird, die Angatärste 

•Hhat filf Slüdbende nicht ganc Überflüssig er- auf dimn wkhiige Werk aufmerksam eu machen 

f beint , für Aerzte und Wundärzte aber, Hir wel» u. zum NadiJawD ■aflrnforiiiw , 4ami Wann gleich 

«ba^WatlL abraftlbbwdmml ifl, beim Bbte. dar V1& 4i«0 Bdutt aonägKab mM-liaiMM .M 
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Sfinpm klln. Unterrichte hrsfiirunt hat, tO ist 
do«li nicht zu liugu«u , diu» dieaelbe auok fUr 
•obon ausgtWId«!« Au^MiSrate vo» liitMVM nqd 
Nutseo Mfai «M. — Der dunli Min« fiMlItuig 
•ab Lebrer, so wie durch sein«' rrüli^r liprmiyf:f;.rp- 
beuen Schrifieu am die praku Augeiibeilkuiide 
boaliTerdietile VerfiMMT Iwt tieh dank dScMtWark 
mues Verdienst um die Wiffemdiaft, tmmien 
nm das Studium derseibeu erworben. M<i£_'<» 5fin 
Bifvr , dirsei Studium zu fordern , niobt ermatten, 
uud inüg« ihm HMb lange Tergdoat Mi«, aciiM 
SmoIiiuw war FdrdefODg dar WiMMMcliaft und 
KttOSt anzti-weudeu ! Hiilcr, 

8. ungemeine GrundtäiM die AuQcnli«Ur 
künde bttrtffend , ndtU emtr Geeehiehte der 
'rJkeumat, ^4ugenenlzündung ; tou Dr. Julius 
SiriiKT, prakt. Ar/.te ti. NN uudarzte in Parts, t'rii- 
lier Anste am opbtUalmtüU»g. Ciinbum au Wita, 
iiigiciclMn km der kmora StoHini dai JaKM-Ifo^ 
phtto sa Wfirzbnrg etc. Uebera«tzt von Dr. P. 
•J. Pmuirr, pn kt. Arzte u. Wundärzte i» Berlin. 
Berlin b. A. Hirscb^üld 1034. ö. X u. ä. 
(6 Gr.) — Di« Dbciplm, Mrdflber di«m klciae 
fiahriftcben augehört, bat, wie der Uebersetzer 
in sriiipm Vorworte (S. IH — VIII) wohl iiiit vol- 
lem Keolite angielit) bei weitem den grÖs«teu Auf- 
•obwuiig darah dralieh* BMrbtituug u. dtabob» 
•Oaoie «rlMllen fb db IfaiBMi B«sk , A. fiomtoc, 
HiMLT, T, Graefe, Ro-^as, Waltmi« u. 
Jü^iOKcir [ — wo ist der gru»se A« G. iUcoTUi, wo 

rthld LAKOBirBKCK. «. B||»T, W« ItoCK., BSITCIMOT 

«. Fischer geblieben ? baHtafli «onifi. Riibm. 

Auch ßlCHBL ist pin Hf iif-ichfr n. list sitli in 
♦P ortic bUnd zum Augenärzte, ai» weiuUer er j«tzit 
fa Paris glänzt, gebUdrt. Hr irt «Iii S«bülcr 
8ciii»i7LEiH'8, der ilm, wie PuiLirp augiebt, ge- 
•Iftut liat , (la^, wfts man Speciolitälen in der ftle- 
diciu nennt , von dem hoben Standpunkte ans zu 
.b4«MlilM, dm im KiMtklBM den 8«lüftiMt am 
-Ganzen nobm litst u. stets den Bück, li««h. das» 
'Grundgesetz»* w^'iK^'^t , das allein der erenzpn!os#>n 
Willkür in untrer Wissrnscbaft tSabraukeu zu se- 
iMn wmag. EiDa« mMmb 6«lst W- B t o l w a h - 
im^' änitbriogwid nittstro sidi ihm wälirend der 
4 Jfihrp , wo er anter Jabocr einp Anjj»»!)klinik 
in Wien leitete u. später in Paris, wo er scimell 
«eiBto auigaiMvileleD .Rof erbtelt, die gr«filaa 
Futtdgroben auAfamii Während der 4 — 5 Jahre, 
velcht» er in IftT-tprer Stadt 7ii!)ringt, haben sich 
ihm atleiu, wie uns der Uebersetzer versichert, 
iriMbr Vidlemr Beobeefatang dargebotaa, . ela oie»> 
«her Lafartr der Augenheilkunde in einem Decen- 
Iiium zu brobnclitcii Gelpgcnbptt 'jfliabt hat. 
(Ganz abgesehen von dem Vt. des hier auzuzei- 
geudea WeAeheoi, den Be£ iweb Allen für efr- 
uen sehr sorgsamen Beebiehtur hält, dtttfia ea 
<wehl , da das PocHph nuf Vielsehen jetxt 
wieder einmal recht überhand nimmt, an seiiieu^ 
nHtoe «dB,- aa efaM Btelle «i «ffauiAiii, weicb» 
wir In der Vomde an A. G. Ricit*M*i medic. n. 
•hlnMfr*B<Aitknngwi Bd. 1. &.IX. v. X.<«iiH« 



tingeh 1793) Tin den u* die wörlUcb nlso lautet: 
„Ueberdiess glaube ich nicht , dass die IVIen^e der 
-Kranken den praktischen erfahrenen Arzt bildet. 
Be kooMnt niohl devenf ee, Kmnke m eeben, aaie 
dem zu beobathten. Nicht essen allein, sondern 
Yerdaueu slarkt. Ein Arzt, weither vorgiebt, 
täglich 150 u. mehrere Kranke zu besuclten, hat 
meinet Bnwbtcnt so wenig Ampmeb auf den Tl- 
tfl pi!)<*5 t-rfahrenenj Arztes, dass ich ilim sogar 
alle Erfahrung absprechen möchte. Wahrlich, so 
gerällig ist die Natur nicht, da»& sie sich jedem 
•ogleiob naakend aelgt« der nnr die Aagen auf lie 
wendet."] Dass Sk hki, nicht früher die Resultate 
seiner vielen Beobachtungen mitlheilte, hat, wie 
der Uebersetzer anfUlurt, theils in seiner liefen 
Gründliefakeit, tbaab darin gelegen, den ersieh 
TOn dem An^riiblicke an, wo er iu Frankreich 
-die Augenheilkunde auszuüben begann, Turger 
nommen hat, für so lauge das früher Gesehene 
u. Hpobaehlete als nicht gesehen u, beobachtet anzur- 
neluni-n, I is PS sich hier ihm würde noch einmal in 
eben der Furui dargeboten haben u., woran ihm Alles 
lag, bis er es würde seinen Collegen, seineu Schülern 
lieben neigen können.. Eine solche Verificatlon aller 

augpiirirztl. Krfribninnen vor dem frailKÖS. I^uMic tnn 
musst« den Verdacht, den letzteres so leictit ge^ 
gen das deutselie Wissen luit, als entspräche es 
nicht der \\ irkliolikeit| entfornen u. nebenbei der 
Verletzung iIps so zarten Natlonolgerühls vorbeu- 
gen. Sonach bleibt, wi« der Uebersetzer in der 
Vorrede geaeigt, Sichel der Apostel der deutschen 
Augenbeilknnda In Fianluekb, n* wenn — wie 
!*itii irr selbst 7iigesteht — „diese Schrift wen!» 
Neues den deutsolien Uphthalmologen darbietet« 
so ist sie einmal nnr «ß«» Binleitmig, die Votrade^ 
der Prospectus zu einem grtkiem augenäntl. 
Werkf^ , dann über J,iiT sie nicht vnu diesem 
Standpunkte aus von ims beurtiieilt w^rden.'^ — 
An dieee für eine Hchtige BenrCbrilutig der Si* 
cheraoben Schrift sehr wioht|gf Varrede des 
Uebersetzers reiht sich nun ein Vorwort des Vf. 
(S. IX u. X.), nach, welchem diete Sohiift, die 
VotUnferfa efaier Arbeh, die eine Antefaiandei^ 
•atanng seiner Ideen u. Beobachtungen in der 
Op1ith)?lmologie enthalten M-ird, in der Eile [.') 
abgefusst sein o. in Betred ihrer Form der Naeh- 
sidit bedaifw iolL In Betreff dea Inbaltt aber 
wünscht der VH eine dorehaoa wiweniehaM. gn* 
lemik u. eitii? strenge Kritik hervorzurufen; nur 
wünobte er, da es sieh hier um Neu« bandelt, dass 
der Leser eainem Urthaile die PrUAmg der Ttpil- 
Sachen voransgehnn hasse, anC «al«hn «leb die 
theoret. Fol^jeruii^eu stützen. Diese atw einer 
sehr beträchtlichen Anzahl genau beobao h ta t er» 
INIile hehrorgegangenen Tbataaehen sind ttimma- 
risch in der Diagnose der rbeumat. Augenentzün- 
dung (8. 29 — 35) auri;rstpl!t , TW fb'ren Bekannt- 
Btiaebnng der Vf., wie er ausdriicklich angiebt, 
erst ges^ritMb ist, als erstseng n. bnofastübUofa daa 
uonuu) pramelur in aww- befolgt habe. Auch hat- 
iKiiin& n naai; Aa m ü fl rf ^ nn h ei t g4«kt, mit Iba» 
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dieselbea zu bestltig«D. Er habe übrigeiu Mut Vf. (S.l4— 5^) über die anatoau n. phplofof. 
(Ine vollständige Beschreibung derrheunirif. An;ren- Charaktere, geht daun (S. 22—27) zu den Aaa- 
eutxüudung gebeu wfilieD, doob bättea iixm dieu gangen über, wendet fich tou diesen (S. 27 u. 28) 

Zeit und bwondcre Umstände nicht Tentattet o. wa te UimmImb n. (S. 28 «• 2^) «« dem Vetkofe 
ar werde es daher nfahlteny in einer Ei^inrnng u. sorDMMTf MÜt hitlMlf (S. 29—35) auf d» 

211 Jer fVanzös. Uebrrsetzang der Ablia ndlun^ über Genaueste dip Di^nrnose ailS einaiider, indem er 

die kraulUi^itea der Augen von Wsll£& uacUiio- aut' die katarrhal. Augctteatzünduag, katarchai» 

kn. ^ Diesem Vorworte folgen um (8. 1 — 14) BlMMCrUSa, seropfanllfa» Apgwflateiindinig, flott» 

41 allgMatiae Jia Ophthalmologie betreffende binirtesfarophulös-katMllMHadlt Opbthalmie, Opli- 

Cnmdsjitze. Da es dcu 1{< f. zu weit fülirpa würde, thalinia impetiginosa , morbÜlosa, scarlatinojft n, 

weuu er auch nur in die wichtigsten dieser 8fUze Tarioiosa) sjrpbilit. Angenblennorrhöe u. syphilit; 

genauar eiogioge, so bemeriu «r über den Uwaph- Iritii, Morbot. Ophthalmfe, Ophtiitliiii« Ja Polg« 

inhalt derselben nur, daas dar Vf., nachdem er die Ton Hümorrhoidal - oder Menstmal • Congestionen, 

^ot ilpTi des ärztl. Wissens ^^nsn belpiichfpt ii. den firthrit. Augenentalinduiig u. traamat. Ophthalmie 

objeciivpu Zetohen deu Vorrang zuerkannt hat, das Hücksieht nimmt, berührt knrz (8. S5) Cooihi- 

Auge wegen ado«r Lage aMb «UMi n. «liMr iiationeA, CouipKwItoiwn tu Progwi— n. mMImH 

Donthdiaiitigkeit, wegeoaelBer SnauuMMilniDg mit Andeutungen über die Behandlung (S. 86-^ 

aas den verschiedenartigsten Systemen a. Gewe- 38), bei der ps darauf ankommt , die Kntzündung 

ben, wegen der. sahiraiahMi u. verbreiteten sjm^ zu kebea, die geialurlichea Symptome zu eutfei^ 

ptlk. VeiMhiiiiw ni radam TlNilen, wegen dit m, das riMomiL Laidn ab Mlohfs an bikihi 

bMondem Geupigtheit, iu KraalÜMitaB Combinatio- pfen n» dia CoroplioalioDaB u. secuudären Coaufcii 

Den mit anderen Uebein einzugehen etc., für das- nntionen beseitigen.— Ueberblickt Ref., am 

jeaige Ui^gan hält, welobaa a&obt nur seine eige- mit kurzen Worten sein Urtheil über die in ^de 

JN91 Knu^Jieitea wdt sicherer, ab aUa andaraa rtaliaiida Sehrift abaogeben, aaab aininal gans 

Olgana «rkanaan iässt, sondern auch ittmr ^a genau das, was der Yt g^eben liat, ao kann et 

Masseheute noch ü^hr dunkler Fragen ans der es oiclit In Abrede stellen, dass Sichrl ein in 

Physiok^ie , Patbol<^ie u. Therapie voUes Lioiit der Hinsicht ehreuwertber Bepräsentant der deut- 

nrbrahan kiiMia, da tel die ganaa Naacing^ iai aahan Aogtdiailluiiida ia VMaktahh aai. IMa 

Auge repräsentirt sei. UiAer die wahmi VatfaSlt- va« ihm mit möglichster Klarheit n. Bestimmtheit 

nUse zwischen deu organ. Veränderungen u. deo mitgetheilten 41 all^<>mfinen S'eatr.e lassen nictit 

davon abhängigen Sturungeu in den Functionen, nur aut seiu ganzes medicio. Wissen eiuen guten 

iihar dla Art, «ia tiob dia pathalog; AfiaaUaiitn SeUnia madum, aondatn aaigan aaab deutlich 

ffOD einam Gowaha auf ein andres, ilun homo- dass er von seinem Fache eine so w ürdige Ansicht 

gwips oder niclit homogenes, verbreiten, Uber hat, wie dasselbe <tr hon jetzt , nachdem besonders 

den Verlauf der krauiüieiten a. den Wedisal in in den letzteren Jaurea sehr viel für die Angeo- 

dsMalbaa, Vhn dae Zwammaagataltt-, Campli« btükaada ganbahaa kt, vaidlaat, a» aaaMeriiegt 

cirt« u. Comblnirtsein dar Kmnkheiten , übar dm wähl ka ia aaa g ani ftl , da», wyaa fikcvu auf 

Wesen der Entzündung, so wlf Uber feste Indl- dem Wege, welchen er, grossen Autoritäten fol- 

cationen zur Anwendung von pharmaoeut. u. gend, betrat, so rüstig, wie jetzt geschehen ist, 

ddrarg. Mitteln, a. aadliah IUmt dla HaUkraftdar fortgeht, Opbthafanologie a. Madkte «beilMNipt 

Natur u. den Werth der verschiedema thampaat. von ihm Blanches zu hoffen haben. Nur hüte er 

Sjsleme giebt die Augenheilkunde grosse n. wahre sich, nicht Alles durch die OphlbalmoIogiA erklä- 

Aulachlüsse, u. sie ist daher von besonderer Be- ran zu wollen. Kef. giebt gern zu, dass dieselbe, 

dwmaikait a. mm duf lia, «aan ana ibra «aaa iie famr gaborig bearhaiM «ild, dar Ma* 

wahrhaAa Bcdentung nicht ganz verkennen will, dictn manches Licht geben kSona, aber dass sie 

durchaus nicht mit dem verweclweln , was g*-> jedes Dunkel aufhellen könne, glaubt «>r nicht, 

Tohnlicb eine medicia. Spedalität genannt wird. — wana ar auch gerade diese Discipim mit besonde- 

Maoh MktbaUong der genaantea 41 BälM arkUrt rer LM»e nmiaail; DasiderVf. iadieiar Hiarioht 

der Vf. (S. 14) , dass er anfangs die Absicht gehabt salma einige Schritte über die goldeaa MUtebtrassa 

h?.hf, dtircb ein Beispiel die Wahrheit dieser Satz« lunans ist, dürften vielleicht der 39. n. 40i Satz 

an den lag zu legen, indem er sie auf die Ge- (fi. 12 n. 18) beweisen. Nach dem 89. Satze snil 

lAioirta dar ibaanat. Ophtbafada hdla aawaadni- «a Ophthahaningia dia gma Frage iibaf dto 

vollen. BesabHSnktheit des Orts n* Bäumet hitt-> Heilkraft der Natur am bestimmtesten entseheidea 

dern ihn aber, diess »nsziiführen n. so werde er können. So «ehr sich snch Sichel verwahrt, dasa 

jetzt nur dl« iiescbreibuug dieser Kraakfaeit, aber in er nicht missverstauden werde, so glaubt Ba£, 

dir Habarfil ihfar AMhdkmgaa aai a fcHtadig a. abtta dam Ihai d« Vanroif mit Baabt geaMate 

dar Idaaa entkleidet, die ab Band zwuchen ihr werden könne, den Vf. missverstaaden zn haben, 

o. diesen Sätzen dienen könnten, folgen lassen, behaopten ra dürfen, das« S. vor dem Worte: 

i>iese Beseiureibuug der rheumat. Angentiatzün- Uailkratt der üiatur nicht die heilig« Scheu 

daB(gfiad«B aar aua tan 8. 14— <6n. swavia bat, dia jadar Jial m aaMn Walte babaa 

filgeuden Absahnitien. Zuerst mbiaBal iiah d» t^lltn^ Mwtt dadarab, daw dar 1l£ imIbIs 

> Me«. Jahrbk B«. V. K«. L 8 
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Will kömitf, statt du alte Axiom : „Medicus natu« 
rae mioister" zu wiederhf>lpii , die Thesis: Na- 
tura madici minUtra** vertheidigen , ist es kiar, 
'dui Am Itof. hiadaMn nicht Unnelit itmr. Ab- 
gesehen aber davon, dass e$ Iriobt sein dürfte, im 
Auge Manches aufzufiuden, was mit Gruad dage- 
gen spräche, gerade nach diesem Organe Uber 
dl« eingrelfead« «. abwivCead« HeilmtllMNl« m 
bestimmen , lässt sich Termuthen , dass der Vf. 
nach seinen indtriduellen Ansichten wohl weniger, 
als inauoUer Andere die Heilkraft der Matur in 
Bmng aof Aagenttbel erfahrm konnte, weU «r 
nicht das rechte Zutrauen zur Natur hatte, ako 
früher u. kräßiger künstlich eingriff, als ein ihr 
mehr vertrauender Arzt. Ref. hatte früher auch 
Bicmi.*« Anricbten a. für Jedaa Aiig«nübel gleioU 
ein oder einige Mittel. Seit er es aber eiuige Male, 
unter der gensnestfn Beobachtung des Kranken, 
gewagt hat, abzuwarten, was die rviulur allein 
than wvrd«, hat «loh, «im« dan er j«do«h inuner 
mUssig die Hände in den Scbooss legt, seine An- 
sicht geändert u. er hat sich nicht weuip ?rt>riitj 
dass vor Kurzem Hetfeldek (Allgein. med. Zeit. 
1886 Nr. 101)8fl«iitUoh duM«gespt«ebeii ha«, was 
für ihn schon lange Ueberzeugung war : da:»s meh- 
rere Augenärzte der Natur zu wenig, der Kun^t 
zu viel vertrauen. L'ustreitig steht in dieser Hiu- 
aioht der Opfatbahaologie recht bald ebie VerKnde- 
rang, die sie wahrlich bedarf, bevtir. Bei diesen 
Ansichten kann sicli auch Ret', nicht mit dem 40. 
Satze eiuTerstandeu erklären, nach dem den \L ei- 
■igehi trfner Gegenwart hefbeigeftthrte HcMungeii 
vou constallrler Amaurosis oder von schwerer Iritis 
durch die Homöopathie zum eifrlgeu Anbänger 
dieser Lehre macheu würden. Nach der Meinung 
dee tUL Hegt «• nümliefa wobl anner dem Bereiche 
de« Mögliclikeit, da<;5 die genannten üebel die 
Homöopathie beseitigen keineswegs aber, dass 
sie nicht vielleicht eiiunel die Natur beben könne. 
IMle all» ehi Hebel der Art zurttok, wem der 
Kranke an pIn Hahnemami'scbesStreukügelchen — 
gerochra hätte , so würde Ref. nicht gleich : post 
hoc, ergo propter hoo schiiessen , aondern 
wall eher dae thun, was er oft hm aeiaen 
Heilungen thutr der Nafur dipselhe zuscfirei- 
beu. — Die Abhandluug über die rheumat. Au- 
genentzündung verräth fast Uberall den sorgseoMia 
Beeibaehler u. den treuen Berichterrtatlär, der so 
für sich einzunehmeu weiss, dass man, je weiter 
man liest, desto geneigter wird, ihm anf arin 
Wort zu gkiuben, wwnn man gleich das Bae oder 
dw Andre früher nicht so gesehen hat , wie er 
es gefnnden hnben wilL Nur in der Diagnose 
scheint der Vf. hier a. da, so wahr auch der 
Spmeh'Ma mag; qirfbene dbtegoit, bena me^. 
dibilnr, doch etwas zu sehr ins Kleinlich« zu g»* 
lien Tl, in der Kur bisweilen TieHeiclit etwas zu 
viel auf Geschattigkeit zu ludteu , was nicht nur 
9m Milien Angab« Uber die Behendhmg . der 
riMuaht. Augenentzüuduug, eendem auch daraus 
faikfaigcfal, daia ar & 80 Mffabtt ^ ^ ^ 



iMnrha). Blennorrfaöe oft gegen' ^ allerrationellste 
Be!)S!Hl!nn'j rebellisch sei n. nur dpiu einsreifend- 
steu , heroischsten Verfahren weiche, tiollte sich 
aneh Bef. hierin» was den Vf. bctriA, irten, 
so unterHagC ea doeh keinem Zweifel , dass man- 
cher Augennrzt wegen des üebels der Ahl'^ ii f!em 
Köiper iu diesem oder jenem Falle zu viel zumu- 
thet. Wie maneher Adedaw , wie maneha itaika 
Gabe Oahmal, Beyadonna elo. könnte enpart 

werden , wenn mnn es nur über sich gewönne, 
mauchmal — nichts zu verordnen« Dass übri« 
gen» diew Sobrift eaeh Muiebee entbalt, was 
ziemlich paradox klingt, ist nlobt zu läugnen. So 
soll z. B. die scrophulme At!^;enpntzündung (S. 31) 
unter Andern sich durch vollkommene Abweseii- 
beit fron UehtMhen oder Tfaritaienflnss, ungeach- 
tet aller Gegen vereiohcKragen der Schriftsteller, 
so wie durch keine Schleimabsouderung charak- 
terisiren. — Vor dem Worte: Descemetltis (S.26) 
Irt Bef. ordentlich endiroeken. ~ Mfiehte StCMSb 
uns recht bald das versprochene grössere Werk 
«chenken , damit wir mit seinen Ansichten, von 
deuen viele sehr originell scheinen, genauer be- 
kannt wihdeo! JüuaMke, 

9. Aphorismen Uber Ohrenhranhheilen ; von 
JnsKen RiTTrn r. Wnivfi, Doct. der Arznei- 
kuude, ausübendem Arzte zu Wien etc. Bei Ge- 
legenheit der Vemammlang der -NatuHbiecher 21t 
Stuttgart , im J. 1834. Nebst einer htiiographir- 
tenTalVl. Wien bei J. B. VVallishausser, IKS4. S". 
VII u. bÜ b. (12 Gr.) — Die iu dieser ßchrül von deui 
Vf. nsammengestelltca firemden u. elgenon Krfiih- 

rungeu sollen nach dem Vorworte (8. V. VI.) jün- 
gere Aerzte zur weitem Vervoilkonimininf^ in die- 
sem Felde der Heilkunst aueiferu u. die dem Vf. 
nicht fremd gebiiebmen greisen Lücken der Olv» 
renheilkunde aufdecken, dadurch aber die gerech- 
ten Ansprüche derselben, dass ilir Studium so ^ut 
wie jene« der Augenheilkunde durch ulTentiiche 
Ldiren n. Kliniken gefiinlert wwde, aogenfiiilig 
zu erkennen geben. — Was den Inhalt der 
Schrift anlaugt, so handelt der VT. nach einer lt> 
Aphorismen in sich fassenden Einleitung (S. 1—5) 
in 17 Aphorismen von den an dem 8aisem Ohre 
vorkommenden Krankheiten (S. 6 — 11)» g^ht 
dauu (ä. 12 — 18) zu der Entzündung des Ge- 
börwerkzeuges über, auf welche sich 17 Aphoris- 
men beziehen und verbreitet sich nun (S* 19 — 
26) in 19 Apliorisiiipn über den Ohrenfluss. Ina 
weitem V erlaute der Schrift spricht der Vf. (S. 26 
— 29) in 12 AphoriwneB von den Krankheiten 
des Trommelfells, In 2 Aphorismen (8. 30) von 
denen der Gehörknöchelchen u. ihrer Hei!ur)g, in 
4 Aphorümeu (S. 81, 32.) von denen der Trom- 
»elhfihle, in 10 Apbofbrnan (S. 33 — 37) Toa 
denen der Eustacfa. Trompete u. in 5 Aphorismen 
(S 38, von den Krankheiten des Zitzenfort- 
satzes. Diesen, Aphorismen folgen (S. 40 — • 50) 
SS «odaM Über krankhafte ftntifaMle der OebM- 
higkcit, waren sich (S. 51 — 55) 12 Aphoris- 
MMB^ w^sha dia TanKiimiuiiMil batrefto, ni- 
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ben und clpn ScMuss (S. 56 — 58) mich«» 8 untfr wnen sie finigenden Gesichtspunkt zu slel- 
Apb9risinen über die KraukUeiteo der OhreiNlrUs«. ien , be»uii(ien aber um ibueo durcU neugevvon- 
Die Uthographirte, za d«n Apborism^H Ub«r <lk um« GesinkttpaiikS» ein lidii«re$ Gepräge aurzu- 
Krankbeiteu derKn t ir h. Trompete ib dn Trom« drücken, wAr.dia Veraulassung, vorliegende Schritt 
inelfells gt-liorpinlf Talel enthält 8 Figuren, welche erscheinen zu lassen, die in + Absf lmitte gethellt 
eiuea aeukr^cbteu Durpbscbuitt der !Sas9 , naiie aa ixt , tou denen jeder wieder iu mehrere Capitei 
ihrer ScheidewMid, ao d«t die idoere Seite dar SMfiUit. 

Nase ersiolitlioh ist, mit u. ohne eiogefuhrte I* AbtoliiiltL Blicke in das Seelenle- 
«infarli r:pkrnmmte Rtilire , S a i ss y's Rubre mit 3 ben, rorzüglicli auch in s c i n if> r Rrzie- 
Krümmuugen, die einfach gelvriiimnte Rolu-e eto^ iiuug auf die Theorie von den Geistes- 
SO wie ein Hobifliseii sttr lhiralilH>hriittg de* Troiii- stti rangen, Soll die geistige Nator des 
melfells darstellen. — Je seltener Schriften sind, MensdheD. in ihrem innersten Wesen erfäj.st wer* 
\vp!f l>f> in die noch in der Wiege liegend Ohren- drn , 50 müssen wir den bisher f. . st allein festge- 
heiikuude einschlagen — einige liMii{guraldiä$erta- haiteueu Staadpuiikt der Betrachtung des eiuzel- 
tionen und einige wenige JonraeleuAMtse eusge- nen Meusohcn Tcrlassen, n. uns auf einen fashera 
nommen, Ton weiolien ietileren Ref. besondenenf lUtiTerMlIen Standpunkt, den der Betrachtung des 
einen AnÜMts von Mansfeld über Taubstumm- der ganzen Menschheit Geinei n !;chaft- 
lieU u. Tenbehuame (Casper's Wooheosclir* lieben erheben. Dieses letztere besteht theils 
f. d. gee. Heilk. 1834^ Nr. S5. n. 86.) enfmerk- in den angegebenen VemmifKdeen [P lato 's] des 
Mm machen will, haben wir in diesem Jahre noch Wahren, Schonen u. Gtiten, im Gegensatze zu den 
lutne andre Srhritt ü!)> r Otiatrie, als die hier Verstaudesbegritfen [des Aristoteles u. Loke], 
•nsuzeigende erhalten — desto mehr wünschte weiche erst durch Siunenerfaiirung erworben Wer- 
der Unterseicbnete in dai Binsebe dieser Schrift demmUtien,tbeiIe Inderidee detwehrlwftlTnendli* 
eingehen zu können. Oa jedoch die Zahl der die- dien n» Bingen, welelw^ da alle sinnliche Wahr- 
bildenden Aphorismen 155 ist u. di? jneisten nebmungen u. daraus hergeleiteten Verstandesbe- 
<ier»elben wichtig sind, aber wohl zuvor wurtiiob grilfe höchstens nur zum Begrtlfe des üuzisihlbaren 
iriedergegebm werden mÜMlen, ehe sieb i&»KA- v. Unmessbaren fuhren können , gleiehfiilb nicht 
tlk über dieselben verbreiten könnte, so ibegnügt von aussen hervorgerufen werden konnte. [Hier* 
s'tch llft. damit, alle diejenigen, welche sicli Tiir in untersctietdet sich die Ansicht des H. \T. we- 
dle betreffende DiseipUn nur irgend ioteressiren, sentlich von der Heixkütu's, welcher zwar auch 
wiedethoh i|n&nfordem, dieee kldn« Schrift genta fai seiner Anthropologie den Begriff des Henschen 
sadarohlesen. Sie werden gewiss viele Korner u. nicht mit dem Bf>griiTe des Individuum , sondern 
wenig Spreu finden; auch glaubt Ref., so weit er erst mit dem der Menschheit erschöpft betrachtet, 
wenigstens mit der Literatur der Ohrenheilkunde bei seinen Untersuchungen dagegen von dem un- 
heiknnnt ist, Hehrere» geflmden in haben, was lingiwr höchsten, aber einseitigen, mmaLStaad- 
Eigeuthum des , Vf. ist , und er soliliesst diese punkte ausgeht.] 

knrzf An7e|^T»v ^jppp kleineu, nber vieles df»."bie- Nach dem Bisherigen muss jedem ttjen^flili- 
teaden öchritt uicüt nur mit einem Danke an den cheu Individuum ein innerer, genereller oder uni- 
Vi, fiir manche Belehrung, die er durch die er» verseller Charakter der Menschheit, u. einMns* 
wähnten Aphorismen erhalten hat, sondern auch serer, specieller oder individueller Charakter 
mit dem Wunsche , diiis später recht Viele sich zu des einzelnen Mensdien ziigesclirieben werden. 
glMchem Danke verpilichtet halten möchten , und Jenen uui verseilen , huherii Charakter setzt der 
iu§ die MorgenrSllM, weiche jrlst endlieh der Vf. in die Vernnnft, als das Vermögen der allen 
Ohrenheilkunde zu strahlen anfängt, recht bald Menschen eingebornen, allgemeinen Grundi<leen 
nun hellsten Tage werden möge I — Das Aeus- des Wahren, Guten u. Schon»-!) ; den inrllvlduel- 
lere entspricht der featlicheu Gelegenheit, weiche len, orgaubcli bedingten, u. als solciieu in den 
diese Schrift snni«^ ins Leben gerufen hat, und venohiedenrn Individuen vendiiedeoen, demnach 
auch in dieser Hinsicht darf nacli dem Darürhallen bescliränkten Cliarakter des Mfuscheu in denVer- 
ifi K(T. die beste Gabe zu dlMcmiPcste sich dieser stand, als das Vermugeu der mehr oder weniger 
Schwester nicht schämen. Kneachke, richtigen Anwendung [je nach der mehr oder 

lOi IXegeulige Natur eUs jSfmtchtn, Brooll- weniger glücklichen Organisation des Gehirn» und 
stücke zu einer psychischen Authropolofr'e ; von der Erziehung des IiidivlJuinn] jener allgemeinen 
Dr. FnrEHRrcH Ghuos, Grossh. Bad. Hofrath und Grundideen auf die besonderen Fälle, welche dnrcli 
dirigirend. Arzt der Irrenanstalt in Heidelberg, die Siunenerfahrung herbeigenihrt u. gegeben wer- 
Haanheinu HoK kL 8. IV u. 186 S. 183^ den. — Aus diesen Vordersätzen, u. ausgehend 
(18 gr.) — Seit dem Jahre ISIS Iiatfr i^er Vf. von der von PI ato aurgestellten Identität der gel- 
iu einpr Reihe rnn kleineren Uruckjchrilten und stigen Gesundheit uud der sittliciieu VoUkom- 
Journalauisatzcn seine eben so geistreichen ab menheit, entwickelt jetzt der Vf. folgende Tiieo- 
slgenlhMinliiihiin Anriehlen Uber die geistige Nntnr He Uber des Wesen der Geistcskraukheiten« 
de» Menschen in ilirrn TPr'schicdenpn Beziehungen Zur Entsfelun^g der Geistesstörungen müssen 
bekannt gcmaoht* Diese Ansichten aan nolhwendig zwei Factoren zusammentrsläenj nüm- 
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üoh eme psyobisoh» ffegation n. eio So- 
matisch - Positivef. Jene bezieht sich anf 
den niUTeneUen Yeronnftdiarakter, n. besteht ih- 
mn WowD 1b der ÜairablMit n» der dtdoreh 

bedingten LeidensohafUlchkeit; dieses bezieht sich 
euf den individuellen, orgau. Charakter, und be- 
ruht aui eiueai krankhaften Zustaude im CeDtral« 
jpaakl» de» Nerrensysteiiit. Dieee Amielit findet 
durch Folgendes ihre nähere Erläuterung. Die 
Vemmift, oder das Princip des Unendlichen, Wah- 
ren, Guten tu Schönen wirkt liienieden iu der 
BhoeDwelft nielit in ihrer reinen Fülle; des Ur- 
licht jener angeborenen, höchsten Ideen dringt viel- 
mehr mir als gebrochener Strahl durchs 
Uedium des Organismus, jetzt aJs Ver^itaud, der 
«igeDiMii liediogt u. em Hottre gebmiden ist. In 
der Richtigkeit oder Falschheit der Motive, die 
dem Menschen in u. durch die Erziehniiq^ beige- 
bracht werden, liegt die uotbwendige bedinguug 
der grünen AnnUhernng oder BntleniaBg des ge- 
brochenen Lichtstrahls an den geraden Strahl der 
gottvervrnndten Vemnnft; ii. difse prossfre Annä- 
herung Uder Eutteruung giebt das plus uder minus 
[Negation] des |»3relii8eben Fkdon. Damit aber 
ist das wirkliclie Irrsein noch gar nicht gegeben. 
Oer Menscii ist blos mehr oder weniger unweise, 
unmoralisch; denn jene Brechung des Urlichts der 
Venranft ist immer noeh dne natttillebe, xt, kann 
durch Beibringung richfiT:pr Vprstandesbegrifle, 
als Motiven, immer der Vernuntt genähert wer- 
den. W ird nun aber dieser durch den gesunden 
Orgodunus auf oatttriiebe Weise gebto* 

chfne Ijkfif^traiil der Vernunft durch rin ividrr- 
tiatürl. Afterproduct des Organismus, durch irgend 
einen patholog. Zustand iu dem Centralpuukte des 
Netvensjstems, aof krankhafte Welse 20m 

zweiten Ma|p grbrochen , so entsteht jetzt 
durch den Hinzutritt dieses kraukhaßeu, somat. 
El^ents, als des zweiten Factors, das wirkliche 
Imeiii. Ifatüriieh mois diese «weite Brechuagma 
80 ^rf'i<;5pr , u. die G<'IstF'sstf>rntif!^ um 5n tlffrT ge- 
gründet sein, je mehr schon iu der ersten Bre- 
chung, im natürl. Verstände, der Vemunftstrahl 
4nrch schlechte Begriffe rom geraden Wege ab- 
gelenkt worden Ist, n, in dieser Bf^ifhimg kann 
allerdings gesagt werden, je weiser der Alensch, 
desto mebr ist er Tor dem Wahnsinn gesichert. 

IL Abschnitt. Die persönL Fortdauer 
nach dem Tode. — III. Abschnitt. Das 
übersinnliche Ich, das sinnliche Ich, 
!!• die SlüBeQWelt. pdeaUsmus n. ReaBs- 
nns.] — Je gelialtvolier tmA diese beiden Ab- 
schnitte stnd, um so mrlir m\i<^^ Ref. bedauern, 
dass Zweok u. Umfang der med. JahrbUeber ein 
BÜheres Ktngeben in dm dem Gebiete der Pbflo- 
•ophie ausschK«HMaider angehörenden Inhalt der- 
selben nicht gestatten wollen^). Ref. eilt daher 



1) Ref. llfrllt BBhin , Lri dicp-r f: elrp;r ulicit Mini»!! 

Prennd Prof Dr. Priedretcii i1riii(rcn<i ju liiiim, der Litera- 
tur u. Kritik imr Pwf*ki»thm tutd det vcrw»o4l«> Doctriw«^^ 



zum IV. Abschnitt, „moralische Freihält 
ti. Nothwendigkeit" überschrieben, u. so- 
mit einen in den letzten Deoennien vieliach be- 
sprochenen Gegenstand aMiandelnd, der fdr die 
gerichtU Arzneiwissenschaft van böehsler Wichtig- 
keit u. dadurob speoiellsr tob modiriniselMiB In^ 
teresse ist. 

Die Ihrtermdimig beginnt ndt derPrage : biltB 

der Mensch bei Begehung einer guten oder aber 
einer schlechten Handlung anders handeln kön- 
nen , als er wirlLlich gehandelt hat ? Der Vf. be- 
leoebtet merst ausfitbrUeher die jene Fkagennbe- 
dingt bejahende Lehre Ton der moraL Freiheit, wie 
solche am klarsten u. entschiedensten von 8am. 
Clauk£ aufgestellt wurde, u. bringt dagegen be- 
sonders den Binwoff vor, dass mit jener Lehre [so 
wie mit jeder andern mural. Freiheits - Theorie] 
eine gewaltsame Trennung des Willens von der 
Veruuuft u. ilirem Verstaudesreflexe gesetzt, uud 
dandt efaM geistige DupVoitit im Mensohen ange- 
nommen M'erden müsse, die iu ihren Cousequenzen 
ru ungereimtpu , nller Krfahnnig widersprechen- 
den Annahmen führe. Uer Geist des Menschen 
aber sei niebt sweierlei, one liesondsre Vemnnft 
u. ein besonderer Wille, sondern Eins, ein Ver- 
nünftig- Wollender ; u. gerade iu diese Identität 
müsse das Gottliclie im Mensclieu gesetzt werden. 
— Sehie e%eBe Ansieht begründet «nn der Vf. entf 

folgende Weise. Die Freiheit des reinen Gei- 
stes [wie sich solche der H. Vf. als den höheren 
Geschöpfen der Geisterwelt zukommend deuktj 
kann woiil niebt darin bestehen, dass er das, ab 
srrlrfips niierkäiinfe wahrhafte Gute wollen oder 
aucii nicht wollen kann; er muss rielmelir seiner 
hohen Natur nach, nur aber freiwillig u. mit 
höchster Lust, das Gute stets weilen a. TaU- 
bringen; das Müs spti ist hipr 7ti;;leich das Wol- 
len selbst. Dieser Trieb des reinen Geistes zum 
Guten ist nichts Anderes, als die stete Sehnsucht 
aar Annäherung zu Gott, eis dem Iliolniett Onie; 

er macht als intelli^^rnter Trieb die eigent- 
liche Natur des Geistes aus. Darin, dass dieser 
▼emünftige Wille uud Trieb der reinen Geister in 
aehier Wirkung nicht mehr durch äussere Einflüsse 
seheinint ist, besteht seine Freifirit, die wif fed« 
Freiheit nichts Anderes ist, als die von aussen her 
nn ge s W i fte Wirkung des ImiHii IViebs. In jenem 
Geisterreiche nun , wo Alles TOn diesem gditüeb- 
iuteHigentrn Trifb« beseelt hf , mv%s das Gute, 
gldchsam poteuzirt, als Vollkommenes, noeh 
ohne Gegensata des Düsen exUtiwn; demi ab Voll- 
kommenes kann es keinen Cbgeasatz mehr haben» 
Das Bdse u. sein Gegensatz dos Gute [das aber 
nicht mehr jenes reoie o. roilkommeue Gute istj 
vsfden ent in aisdarer Region , dnreb sine Bre- 
«hang der Os b ^ m Uri tUgkeit ndtteb det oiguk Ge- 



Im, da dle^c Zeiiiiclirift T«rrxoe*«i'i>e i*> welche «ich zs 
*u » f II h r ! i c h Q i; k r i t f « r D c n An/.cijfQ i!lt ciusciil»!!*»- 
4en BcLrlften \or uWrn .iiidcren pipnci, und e>Tiiie diete R«- 
jjjrifc i» 4lMW fa r 8. w^c a iktv VolMutdigMt SJa 

SfliBlee ksieM eae ^ssiMMis eesee» 
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hinu ensengt n. zumBewusstsein gebracht; moral. 
Preiheit, d. h. das Wahlvermögen zwf?ch n dem 
wahren und fabchen Gut«, ao wie Gut u. Buse, 
daA «Im» aNMb«irblM«MMolili«lMB«giMi», «wl 
4m Trachten nach dm B&en zeugt daher uur 
Ton Privation der VoUltommenheit, in Fol^e wel- 
cher dar jetzt menMhl. Gebt uach eiueiu öcbein- 
gute alt MMh «ineia wahr» Gute traofatet; was 
lahoB PI at 0 lehrte. Aber ein Strahl jenes inteltl- 
pi-nfrn Triebes ist auch dem Sinnenmeuscheu ein- 
gepÜauzt tt. leuchtet ata der jedem Menschen auge« 
boraDo, mtanalöschbei« Fraiheitfsinn iMnror, 
der als solcher unabhängig TOn aller Aussenwelt 
besteht Dieser Freiheitsslna ist es, der sich selbst 
in den unmoralischen Handlungen ausspricüu Er 
wiH, der Vafbwcher, das Onta, — dfeat iit im 
Frribeitsstnn , ik doch tbat er das Gegentheil , — 
diess ut der Natnrztrang [jähzorniges Teinpera- 
■Mnt, schlechte Erziehung], wodurch gerade eine 
solche Reiha von Vantailongen deterarinlH worda, 
welche die Vorstellung des wahrhaft Gute» ver- 
dunkelten, u. dafür ein Srhfingnt unterschoben. 
Das Gefühl der Disharmonie der vollbrachten 
That mit der fananten Natur jene» hohen Triebs 

ffu» OotoB ht das, was im Verbrecher als Gt - 
vrh^pn auftritt, u. somit nlclir aus der Hellexion 
des Ventaodes, sondern aus jenem göttlichen 
Triebe, aba ans dar llbeninnlicbett Well, ah- 

^nmYi», . go bringt der Mensch die Pff lli'^it, T^n 

der er bestimmt ist, nicht schon als solche mit 
auf die Welt, sondern nur die Grundlage dazu, 
dm gmmeben Trieb. VTirkHohe monL FMbei» 
bt mithin ein Prodnct aus zwei Factoren ; der 
^n«* Factor ist eben jener Freiheitssinn , deu an- 
dern Factor aber begründen äussere günstige Bio- 
tfiss^ [^^ItickHehaOr^nbation, tittliche Erziehung}, 
durch welche jener an die Oor-pori'iation gr-bnn- 
dene Trieb zum Guten immer mehr eutboudeu \u 
zur Activität gebracht wird. In dieser Beile** 
hang bildet alelt dae Onta dks aaihwendige na- 

«rl. Motiv des Willens, n. dicss i^t zii-ltlrh 
der Punkt, wo der Verstand mit seinen er- 
worbenen wahren oder fabchen Begriffim mm 
wifUieben oder blos Schein -Goten nathwendlg 
dogreift u. den nnabwebbaren Forfi<Tiin!?en de? 
grossen Satzes vom zareichenden Grunde huldi- 
gen müssend weiterhui die HaoptroUa ttber- 
tfann f. IIa Htm die Biditigkeit der Ventandes- 
"begriffe, welche die -wesentlichf Reclin?tin^ seiner 
remiinft^emässen , d« h. freien Handlungen sind, 
etwas von äusseren günstigen ümstinden Abbin- 
giges Ist, M> geht hierans ab oothwendige Folge 
hervor, dass der Mensch nklit anders handeln 
konnte, als er in Folge seiner gehabten fieilti- 
gen oder falschen Begriffe gdUMfllt hat. Hb- 
gMnh aber naeh dem BIteigen durch Beweg- 
grfinde zu einer Tfant^lnni^ nothwendig bestimmt, 
▼efbäh sich der Mcusch doch niofat ab ei« ganz 
rein passives Wesen dabei; denn «Mb «elMB 
MlftiMleB Tii muiifteharakllBr balracbtet [s. oben] 
Mfmiwibidet !■ toltam ll«i»hiBaa-' 



massige in Bp7.Iphiin;^ nnf den 2rvrmfr^nr!en 
Grundsatz vom zurelcheudea Grande ab die Bü- 
lt u u g der Gründe, dureh weleba tia etst wa 
aigentUehen Beweggründen werden, nichts Andecai 
ist Iiis liie richtige oder iingeachickte Anwpnf^tmn:, 
die der Verstand vom allgemeiaan Vemunftprin' 
oip des Wahren , Schönen n. Goten maohl, 
dnieh sich bei jeder Handlung die Activität und 
Selbsttbatigkeit der gleichsam im Hiutprhalte ver- 
borgenen Vemouft, welcher der Verstand mit 
seinen erw o r be nen BegrÜfen all bkiMa Orgatt 
dient, beurkundet. — Dien rind die Gnmdziige 
der Orn os'schen Lohra von der moral. Freiheit, 
welche der H. Vf. religiösen Veruunft- 
DeterminUma» nennt, u. der deh von deU 
biibflfigeb Detafmhdmnit dar Philosophen aller* 
dings wesentlich g^nng nnterscheidet. 

Nooh wird die Frage untersucht: Ob n. hl 
wiefem naeh dcatt religiösen Venraofl-Deleitt^ 
nismus eine Zurecbnuogsfdhigkeit im Menschen 
Tür Lohn ü. Sirafe statt find?»? ^^uch bpi der Be- 
antwortung dieser Frage wird von dem universellen 
Vemanfteharakter ausgegangen. In Volge jener 
Disharmonie eher Toilbracbteu nnmoral. Hando 
Inii'^' mit der innersten Natur des jedem Menschen 
angeborneu Freiheilssinnes, ab der Quelle der Vor- 
urthd dci Oewfasans , critennt der VeibrachM' steh 
aelbat ab einen Fehlenden u. fühlt, wenn auch 
noch so im Gebeimen, sich selbst strafwür» 
d^ vor Gott o« BSenceben. Indem aber so der 
Vecbreoher eelnen «nivarfallan YenraaftelMi- 
rakter, woddrah er mit der ganten Menschhell 

»nft Kng?te venrandt ist, verletzt hnt , so lint er 
auch vuu dieser seiner universellen äeite aüe 
Menschen , gleichsam per eo ua ena am , beleidigt, 
n. die anklagende Stimme des Gewissens im Ver* 
brectier w i e d e r h f» 11 1 als die Stimme der höch- 
sten Entrüstung ihres eigenen angebomen Frm- 
hallMinnea In aHen andern MedMihen, weieha von 
dem begangenen Verbrechen Kenntniss erhielten« 
Damit tritt jefy.t die Justiz, n1» die Repräseutatin 
des universellen Charakters der Mensöbhdit und 
si^leiah der Uaf heiligen Stfenma dee Valke, hi 
die Verpflichtung ein, cooform dem beleidigten 
c^fitt Hohen Fraiheitssinne im Verbrecher den sich 
selbst vor Gotl u. Menschen strafwürdig Fühlen- 
den seine Thet btaen «■ lassen, tu so iMit, ab et 
blos menachlicben Blebtem erlaubt sein darf, [der 
Vf. erkidrt sich gegen Lebensstrafeu] zn strofen, 
durch welche Oedoetion der H» Vf. das Recht der 
Jiiitfz: „zu strafen) vn tn straCm o. niaht bloa 
um zu bessern «dtr m idUMiea^ bfgttbideC ta 
beben glaubt. — 

Wie nan in der Lehra ron den Gebtesstö- 
Magen dfo e^eMhttdfeL Awiehtaa dei ▼£ da 01^ 
ferenzen zwi^ben dm töBiatbchen n. moralischen 
Theorien derselben auszugleichen l^miiht sind, 
eben so soeben sie die sieh nicht minder schroff 
entgegemlalMnden M< l ann g « n über maraL IM» 
heit und Zarechmrogsftblgkeit zu vermitteln; u. 
htomH IM «Mb t\m ihn mihi fllwiiljiiirltt feml- 
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grad bezeichnet f den dieselben In der G'^scliidit« 
der WiMeaachaftea, iu deren Uereicii &ie gebii- 
reu, einneboMn. Hit Uebertcugung glaubt daher 
Ref., das Studium der angezeigten Schrift «llen 
dpnjpnigen Aerzten empfehlen zu dürfen , welche 
»ich tur die Gegenständ«, welche «e abliaudelty 
iatonsrinn. X Se/iaeß'er. 

11. Cours cP/iutoire naiurdU mAüeitU, Pre- 
miere Parlie. Corps bnits. Tome premipr. Paris, 
10ä4. 554 S. 8. (6Vr.) — Dieses Werk, too 
drnn Ref. Ins jetst nur d«r «rtl» Theil sagakom- 
mm ist , bez^veckt eiue Darstellung der Naturwis- 
senscliaften mit bpsoiiderer Berücksichtigung desje- 
n^n, was für Aerzte Ton näherem Interesse ist, 
nnd kommt, wenn es gut «nsgefiifart wird, obiM 
2w«if«l (I« 11 Wünschen vieler Aerzte entgegen, 
died^ei den rnsclien Forlschritten der meisten Zweige 
der Naturkunde zu ihrem Bedauern sich ausser 
9t»iid« mbrn, einigermaatea ta viwe&a vak dwiMl- 
ben zu bleiben. £s zerfällt dem mitgetheilten 
Plane gemäss in 2 Abllielliiiigen, in deren erster 
di« Physik, die Pharmakologie und die Chemie 
•bgahandalt wvrden aoll, während di* medlciniMbe 
Botanik und die Zoologie dl« sweite bilden wer- 
den. Das Ganze soll aus 8 Banden bestehen« Der 
oder die Verfasser sind nicht geuänut« 

Im voriiflgeiideii 1« Bande findet sich ein Tfaell 
der Physik auf eine dem Zwecke des Werkes ent- 
sprechende Art abgehandelt, nsnipnd, die allgemei- 
nen Eigenschaften der Körper, das Gleichgen'ibht 
nad die Bewegung ftstir Kdiper, die Atlnelfopi, 
die Schwere, derStoss, die Reibung, das Gleich- 
pfn-Icbt nnd die Bewegung lliissiger Körper. Da 
iibrigeus gerade iu diesen Abschnitten die eigeu- 
dtünlioiie Tendens des Werkes weniger bestimmt 
hervortreten kann , so liLsst sich vorläufig Uber sei- 
nen Wertl) kein euUcliiedenes Lirtheil fallen, wes- 
halb Ref. hier mit dieser kurzen Anzeige sich be* 
gnllgt imil aincB ausfiilu-lioheren Berieht Ins som 
Bitebeinen wtitefer Bünde sieh Torbeh'alr. 

K A. Riecke, 

12. Recherche« chinUquei et mcdicales sur 
Q4oaifUy m fit^tataäon , propniU$, eoi» 

ernplüi; pr Z>/-. E. Migukt. Paris, J, Ron vi er 
et K. Lebouvier. 1834. 8. IX u.94 S. (2 Fr. 
60 Cent) — Zweck des Vf. ist, die von deut- 
•elien Aenten merst bekannt gemacht«» Beobaeli- 
tungen, das Resultat der Erfahrungen einiger 
franz. Aerzte, nnd dann seine eigenen in dieser 
Schrift mitzutheilen. Nachdem er zuvörderst von 
den physischen und ehemiachen Eigen* 
Schäften des Krec^nt :;r5prochen , die Bprpitnng 
angegeben, sucht er die physiolog. Eigeu- 
achaften desselben su erörtern. Als bemerkens- 
werth heben wir die Versnche heraus , die V& an 
Hunden angestellt lint, nebst r!pn npstillatpii der 
LeichenÖiTnnng. Kr liess einem juugeu flunde 8 
Tage hindoroh 8 Uuz. destill. Wasser, jede 4 Tr. 
Kreosot enthaltend , nehmen, ohne alle Wirkung ; 
nls rr ahpr (Üpsr Dosis verdoppelte, traten sogleich 
häui^e Uebeikeiten, langsamer» bcsohwecUvh« 



Gang, Flerlisenspringen und Zittern ein, in wenig 
Tagen aullullende Abmagerung. JNach Aussetsea 
des Mittels kehrten .aUmiüiig. die Fonetbrnen «n ih- 
rem normalen Zustande zurück , u. der Hund ei^ 
langte bald seine Körperfülle Mieder. — Einem 
andern gab Vf. auf etomal 2 Draohin. in ^ Unze 
Wasser; es erfolgte unmittelbar daroach TälUge 
Prostration des Muskelsystems, Schwindel, stiem 
Augen, Betäubung, Kurzaihmigkeit, gewaltige 
Schleimanhäufung in den Luftwegen , Krampflm- 
sten mit Auistossen grasser Massen schaumigen 
Geifers, Erbrechen ndlelMitiger Stoffe, obscliou 
er nichts der Art genossen; nach 2<itiiMfl, Lri lpn 
endete er unter Krämpfen. Die Leiulienöiiuuug 
wnrde aogeublickliGh gemeeht : alle Gewebe, mit 
Ausnahme der Leber, haucitten einen starken Ge- 
ruch nach Kreosot aus; der ganze Schleiniliantzug 
des Darmkauales war entzündet. Die im« Magen 
enthaltenen Slofle, als sie mit Biweiss In Berührung 
gebracht wurden, coagulirten dasselbe sogleich; er- 
iiitzt gaben sie einen dicken Rauch u. annallenden 
Geruch nach Kreosot. Im Herzen u. iu den Gefäs- 
scn war das Blut stirkn als gewöhnlich coagulirt ; 
die Lungen mit Blut überfüllt; im Geltirne kein 
Zeichen, weder von Congestion, noch Hämorrha- 
gie. — Bei eutein andern Hunde, dem gleiche 
Tbeile Wasser und Kreosot in die Carotis einge- 
spritzt wurden , erfolgte der Tod unter den nämli- 
chen ZiifaUen, nber nncli »clinfUer. — Setzt 
mau Kreosot, rem oder verduuut, zu Blut, so 
TOffdiokt es sich, nnd nbonmt eine bmmrotheFarbo 
an ; es wird sügleich mit kleinen wcossen Paukten 
durchsäet, welche nichts Anderes als der coaguHrle 
Eiweissstoif sind ; dann bekommt es durch die Be- 
lObrong mit der LofI mne rotbgelbliohe Farbe. — 
Aus den angegebenen Thatsachen erhellt: 1) dam 
das Kreosot eine wesentlich uacbtheilige Wirkung 
auf die tliier. Oekonoiuie äussert ; 2) dass es in ei- 
ner sobwecben Gabe keine Störung der Vorrich- 
tungen bewirkt , während es um das Doppelte, 
Vierfache seines Gewichts mit Wasser vprrliinnt 
schnell tüdtiiche Zufälle herbeiführt; 3) dass es 
dorfth Reiziug der Oberfläche, anf die es ge- 
bracht wird, wirkt, und 4) Jnss die Vergiftung 
mit dieser Substanz durch die Rothe der Schleim« 
haut des Dannkauates , durch die Verdickung und 
eigenthUmlicho Färbung des Blutes, durch die 
Eigenschaft, welche die Dannstoffie bekommen, 
den Ei weissstoir zu coagulireu, u. durch den eigenen 
Geruch, welchen die Gewebe aushauchen, erkannt 
werden könnte. (Vf. bemerkt nämlieb sehr lioli^ 
tig, dass hierüber, hrsrjiuJrrs 7tjni ge rieh fl. Zwecke, 
die weitere Erfalmmg entscheiden müsse.) — 
Therapeut. Eigensoheften. Vf. th eilt hier 
zuerst die Beobachtongen BncBKinAca^s , mit^ 
fnnch der franz. Uebersetzung ';pinpr Sc1)rirt von 
Valiet), hierauf lässt er diejeuigeu mehrerer 
firanz. Aerzte folgen, grösstentheils entlehnt aus 
dem Bulletin gen. de Therapeut., oder dem VfL 
auf frenndschnftlichem Wege niit^elhrllt ; — 5X9 
b^tä^igqu die Erüs^nngen R£i9y£aj>Acii'a. 
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▼erbrennmigen, Flecbten, Krätze, syphilit. Oe- 
se! nvürc chronischer Art wurden mit Glück be- 
iMiidelt ; auch in einigen Fäileu der LuugeiuciiwiuU- 
Midit virkitt «Im Kreosot (botondtn die Riii- 
clieritngeii) so, da^s sein Gebraach zu Hoflhun- 
gen bereühügt ; ferner in Verljärtiing^n, Geschwäl- 
steu, Gesckwiireu verscliiedeuer Art, Fisteln, Mat- 
teribnsbo, Zabnaobaiens voo ctriSa«ii Zlhnsii, (ei- 
nige Tropfen Kreosot auf den iiolilen Zahn bewir- 
ken eine augenblickliche Verschlimmerung dej 
Schmerzes, aber dann sogleicli das Aut'liuren des- 
•elbcn). Vf. selbst wendete des Kreosot mit Br- 
folg bei frisclien Wunden als blulstillendes Mit- 
tel an, sowohl bei Menseben, aU auch au Thie- 
ren, denen er de« Versucbes balber uidit unbedeu» 
tende Wunden bsigebreobt bette. Indeisen ist 
er mich aufrichtl:: zpung, diejenigen Fälle zu be- 
merken, wo das Kreosot gegen Blutungen, wie 
gegen andere Uebel fruchtlos gebraucht wurde. — 
Oobraoehsweise. Blen mnss doh in gewissen 
Grenzen zwischen einer zu starken und zu schwa- 
chen Wirikung hallen, u. nach dein Verlaufe, den 
die Heilung nimmt, richten. Vf. rühmt bieri» 
die Voticbrißeu Rkichknbacii's. Man wendet das 
Kreosot rein oder mit Wasser irerdUunt nii , In al- 
len Fallen, wo Schwämng, die Bildung abnor- 
SMr Producte , Ausfluss eines Üblen Kten n, s* w. 
alaltfitide!. Man setzt einige Tropfen zn erwei- 
ctifiiili II o U r zertheilendeu Umschlügen. Bei 
Blutditgen kauu mau es tropfenweise anwenden; 
eiehtbarer eber ist seine Wirkung , wenn es mit 
Oharpie aufgelegt wird. Zu Einreibungen oder 
Waschungen bedient man sich desselben in i!tr 
Dosis zu 2 — 4 — 6 Tropfen auf eine Unze deslUi. 
Wesser, o^ 1 Cnae Fett. Znm ioDemOebraaohe 
gidbt man es sn 1 oder 2 Tropfen in einem Julep 
von ^ijj — ir. — Aiifh kriim mnu das Mittel ols 
Dampf mittels der Wurme, oder einfach, indem 
Papier oder rfne Comprssse dandt getrinkt wer- 
den, um so eine Kreosot-Atmosphäre zu erzengen, 
anwenden. Endlich lasst es sich mittels Terscdif^- 
deoer Apparate auwenden, «o mit dem Wolt- 
aoben, den der Apotheker RieRARi» - IHmavez 
in Paris voitlieUhatt verändert hat. — Wir- 
kungsweise des Kreosot. Die bhifstillende 
Wirkung desselben glaubt Vf. dadurch zu erklä- 
ren , dass das Kreosot in einem hoben Grade die 
Eigenschaft liedtze, den Eiweissstoff zu coagnii- 
ren. Auf die nämliche Weise werde Tielleicht die 
Vemarbung der Geschwüre und eiternden Wun- 
den beweriutdiigf. In in Phthlsb ptthnonall» 
wiribe wabracheinlich das lü-eosot auf die Lungen- 
geschwüre ebenso wie atif äussere Wunden. — Man- 
ches sei freilich uoch z%veifalhafl u. müsse fiemeren 
BrfabmBgen überlassen hieben; so Tiel sei aber 
gewiss , dass das Kreosot unter unseren therapeut. 
Hülfsmitteln sobon Jetxt einen bedeutenden Rang 
eiunehrae. Ceruäi. 
• f8* Jf» Om vmi m o n» oles Ut.FfmmeB ptn» 
dant la Grosaesse^ pendant if tra%>aU et apris 
^'^« couei unumti per A, Vkuxau, oymiig. de 



l'hopital de la PUie. 8. 186 S. Paris ohez Bainiere. 

(S Fr.) — Df-r durch audenreitige Schriften uns 
längst riihmiicü t>ekaunte Vf. behandelt in vorlie- 
gesider Sehrtft einen Gegenstand, der wiehtig gek> 

nug aucii euie nähere Untersuchung verdiente. Der 
Stoll Sf-Ibst bot viel Schwierigkeiten diir, das fiililte 
der Vi. wühl selbst, iudes^eu hat er gesucht, so 
viel Licitt als mfiglioh Uber denseliien su verlirel« 
teu : eine gedrängte U^'bersicht des Inhaltes der 
Schrift selbst mag entscheiden, in wiefern diess 
dem Vf. gelungen ist. 

bi der knrsen BlnieUung 8. 1 — i(. giebt der 

Vf. einige Winke über BegrllF von Ccnvnliionen, 
von denen er meint, sie seien leichter zu erkennen 
als zu erklären. . Die Eiutheilung derselben in Te* 
taiius, Hysterien, s. w, het gar keinen erliebllelien 
Werth, ebenso unnütz ist die EIntheil. in Spasmen 
u. Convulsiouen, in touische u. klonbche Krämpfe. 
Auch ist es für die WissenschaA nicht erheblich, 
sie in sympathische u. idiopatbudie stn speoialisi- 
ren. L'( !>prhaupt ist In der ganzen Lehre so viel 
Uubesthiiuites, Verwirrtes, was der Vf. überall fühl- 
te ; aber viel Besseres hat er uns auch nicht ge* 
geben. 

Im 1. Criplfrl S. 5 — 24. handelt derselbe die 
Formen , die Arien u. die Häufigkeit der Couvuls. 
ab. Alle Formvarleliten , welohe die Conndsioneii 
während der Sobwangerschaft annehmen können, 
kommen auch während und nach der Geburt vor. 
Die apoplekiisobe Form ist in der Schwangerschaft 
seltener, ab wihrend der Geburt; umgekehrt ist 
es mit der hysterischen. Die Convulsionen bd 
SrlnvnnjrtTtr sind nl!_:einfln oder «irtürli : letztere 
sind aber sellener, u. wo von ihnen die Üede ist, 
da mUehten manehe 2oDille einen andern Namen 
verdienen. Besonders aufgeführt sind Convuls. 
der Bnuchwandungen (mit einer Beobachtung), 
Couv. der Eingeweide (gleichfalls eine Beobacht.), 
Conr. derGeb&mntter, wobei ebenfislb elneMenge 
von UeispieJen bei anderen Sohrlflatelleffn ango* 

Tuiirt i>f. 

Was die Arten der sogen. „Convulsions puer- 
p^les" anbetrifft, so hat man tateniscbe, kata* 
leptische, hysterische, epileptische, apoplektiseho^ 
choreische tniterschieden. Velp. meint, man solle 
sie alle mit dem Namen „Eclampsia'^ bezeichnen, 
wenn man es nicht Torsi^t, sie mit Yovao „Dys* 
tooie convulsive" zu nennen. Dagegen ist es durch«? 
aus richtig, dass sich einige der ohamkf»'ri5t, Zei- 
chen Jener genannten Formen bei den CoutuIsio- 
nen, von welchen hier die Bade ist, inunorcribsi»- 
nen lassen , und Beispiele ^d warn Boweiw hier 
überall angeführt. 

Die Häufigkeit anlangend muss iiierbei 
wohl erinnert werden, dass die Krankb. in gewls- 
feil Jahren, u. unter gewissen Bedingungen wohl 
öfter beobachtet werde: die LachapELLE sagt 
sogar, dass sie in der Mateniite zuweilen epide* 
misoh vofkonnne^ Am häufigsten ersehefasen dlo 
Convuls. freilich während der Geburt, u. z^vnr we- 
d« in» Anlange^ noch g^n daa Knde, sondern in 
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der Mitte denalbeD. Folgende UebersidM wM du 
V eriiaitniM nooh deutlicher mauheu : 

1. B«»bMliLvunllAümu)BAu, 42 FSB«. Wah» 
rend der Sohwangerscb. 7» dbf#D S gestorben. 
Wahrend der Gebart 19; gestorb. 11. Naoh der 
Geburt 16; gest. 5. Während derS«hw. o. Geh. 
1 ; gest. t. WAamA dar Mw und aaehher 2; 
gaat. 1* 

2. Beobadit. r. MfrimAW, 48 Fälle. Nnr!i der 
Geh. 6; davon gestorben 1. Während 2«wÜiiugs- 
geburten 3 ; getlorb. 1. WÜhreml der Geb. 11 
flangaM^eralionen. Währ. d. Geb. 9 Pcvfetntio- 
nen; gest. 2. Währ, der Geb. 4 Wendungen ; f;pst. 
2* Kine Person starb unentbunden. 14 waren 
«Ima was» iriadargekoaunatt, diäten gaatar» 
ben 5> Erstgebärende waran 36} geheilt 87 und 
gestorben 11. 17 Kinder labtan, o. 84 wavan g»* 
atorbeu. 

S.Bflob. dar Lachavilli, 67 FiH«; Unlar 
167652 Fällen kamen 86 F* von Bclampsie, 4 von 
Apoplexie vor : die Zange ward 12mal angelegt, 
nnd die Wendung 6mal unternommen. — Unter 
82i248 FSHan 25 Baiamps., 2 Apopl. u. 8 Zan* 
genoperationen. 

4. Pjicoud, 47 Fälle bf i 11 ?Ofl Personen. 
Während der Sehw. 18, der Geburt 18, o. gimch 
■MbdarGabntt daaKbidea9* — YmmAv andUah 
beobachtete 21 Fälle: während der 8c\iw. 8\ wo- 
von 3 gestorben, 5 geheilt. Während der Geb. 
6 ; 8 gestorb. tu 1 gebeilt. (Was i^t aus dem 5. 
gaüa g a wo r de n ?) Ntoh dar Mort 8 ; 2 geitnr* 
ben n. 6 geheilt. 

Das 2. Cap. S. 24 — 49 liefert 22 Beobach- 
fangen von Convulsionea , tUeib wahrend der 
Bahnamgeiaahaft, ibelb wfihrand, thaib naak dar 
Geburt : die S letzten Beobachtungen begeben 
sich auf Personen, di^ «lar nicht schwanger waran« 
Fast in allen Fällen wurde üiut gelassen. 

Im 8. Cap. a 49'— 60 nnd dia UiMahen dar 
Eclatnpsie näher auseinandergesetzt, u. diese selbst 
in prädispouirende u. in occnsinnpllp ob;^elheilt. 

Das 4. Cap. 8. 60 — 72 enthalt die Aulzahlung 
der Symptome u. den gnuaan Gang dar Krankheit 
Die Vorläufer der Eclampsie richten sich nach drei 
Hauptarten der priidispoMirendm Ursachen. 1") Ist 
die Frau unter dem KiuÜusse einer derjenigen Zu- 
alinde« iralaha dam won A08TA« baeehriebanan 
,,RamolissenientpuUace" vorhergeiien, so kündigen 
sich die Convuisionen durch gewisse Aifectionen 
des Kopfii au. 2) Sind Unordnungen der Ver» 
dan nng ia rg ana voniandan, dann gaben Mangel «n 
Es«Iust, Blähungen und Schmerzen in der Ober- 
bauchgegend vorher. 8) W'enn der Uterns selbst 
krank oder nur gereizt ist, dann sind hjster. Be~ 
aehwerden vorhanden, und dia Bd— paia n l an nt 
gleicbsaiTi im Bcckpn oder in derUnterbaachgppfnd 
ihren Antang. — Nachdem das Bild eines piotz- 
liob^ Anfalls aufgestellt, die Dauer des Anfalls 
•aHMl (e«n i&nnten hl» ISlnnda) gaaabaUart tu 
angemerkt wnrde , dass mnnche l''mictionen aiicli 

nach Tiaacbwimdamain Aatiaüe ao^h gcatört bla*-> 



ben, z.B. Gebor, Gpsicht, menclie intpllecluelle 
Fähigkeiten, so beschreibt der Vf. die bester., te- 
tan. , epilept. (die häufigste) u. apoplekt. Varietät. 

Das 5. Cap. S. 72—81 haudelt von der Eut- 
scheidun:: nnd der Prr>^;nos'» des Uebels. Ks folfrt 
entweder Uesuudlieit, U od, oder eise andre Krank- 
heit. Bar Tod erfolgt naab vewah i a d anan Tar» 
minen; Dchuas führt eine Frau an, waleba 85 
Minufen naclj dpm Anfalle starb. Anch Zerr^ii- 
suug der Gebärmutter ist mehrmals uaoh »oicheu 

ConvnUonen aolitandan. Unter den Naabkrank- 
bailan «nd diejenigen die äbebten, welche daa 6^ 

hirii angreifen, 7. H. Frpifsjsnng von Blut n. s.w. — - 
Die Prognose selbst wird im AUgemeioen ungün- 
itlg «owabl filr Bfnttar ab Kind teui. Dia Gelbhr 
wird gemindert, wenn die Geburt selbst schon weit 
vorgeschritten ist: XUWeiteu endet der Anfall wäh. 
rend der G^HUt durch eine rasche Ausstos^ung dea 
Bndaa. 

bn 6. Cap. 8. 81«^ 85 sind dia Ergebnisse der 

Sectlonen angegeben, die indessen wfni;i Resultate 
darbieten. Vclt. meint, dass vielleicht künftig 
^ Vntenoaiuing daa RSakounarka mehr Aal- 
ichloss geben alkfala, ma faiabar nfadit gaang ga- 
würdigt worden sei. 

Das 7. Cap. S. 85 u. folg. ttdlt die Behand- 
lung der Convnls. anC Naab dar im Anfange dia» 
ses Capit. aufgestellten Ansicht, dass eine lücankh., 
welche sich unter so verschiedenen Formen u. Gra. 
den darstelle, auch eine verschiedene Behandlung 
at fo r de r a, gebt darTf. faiar dia vancUadanartig* 
sten Mittel durch. Zuerst «pricbt er von dan An— 
tispasmodicis. Uber welche die Meinungen oethellt 
sind. Btit Recht luhrt \. au, dass sie lu den Cou- 
vnla., waleba byalar. Helnr iiad, van dtaigani 
Nutzen sein könnten. Unter den Narcoticis l.st be- 
sonders das Opinm hervorgehoben , von dessen in- 
nerer Anwendung W meint : „11 ne merite ui tout 
labten, ni tont la hmI qn*onan a dit: a^ait nn aa* 
oessoire ä ne paa negliger, quaud II n'y a ui ster- 
leur, ni accidens soporenx.*' Weniger begünstigt 
das Morpliium acetic. die Conge^ionen, pro dosi 
^ - I gr. alla 2— 8 Standen in «nani LöflU Bit 

kaltem Wasser. Vor Opiat- Injectionen warnt der 
Vf. Bfit Erfolg haben sich viele Aerzte der Bella- 
dounasaibe, au den krampfhaft verschlossenen Mut- 
tawnnnd gabraoht, badiiant In dan aigantlicben 

Fällen von EcIamp^ie ab«* möge mnn nicht auf 
diese Einreibungen rechnen: sondern mehr bei un- 
gleichen Contractionen des Blandermnndes, o. ha 
partiaBan Cannda. dar GabKnavUar. — 8) Bm- 

cuflntia, vnn r^jAussirR ^radpzn vrrworfrn, it. sel- 
ten mehr in Frankreich angewendet , iruher aber 
bei der Behandkmg der Gonvols. sehr geschätzt. 
Bai gaJiiiaban Baaabwaidaa abdi äla allerdings an 

iliTPin PIa(/p. — 4) Blntentziphiinn:?"- DiVse .sind 
£BSt durchgeheods von allen Praktikern empfohlen 
worden , und zwar hat man sie sowohl als Var- 
baiiaHgnnmil, tit anak daHaümlttel angawan- 

dft , obgleich $'p, bpsonders um das Uebel zu ver- 
bäteo, aiabt inmar von wahrem Noten gaweten 
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nnd. Blotentz« bd' wirklich BiHg^tirwAitmi 
Krankb. siud aber unter allen Formen vorg«noin> 
■MO worden, Aderlass, (daniutrr auch die Arterio> 
tani^, 8«arilldKtkn«i, Blntog«!. _ 5) AkM- 
teode Mittel. Die Anwendung derselben ist sehr 
alt: dabin gehören trockene Scliröpfköpfe, Shia- 
pi«mai, Vencatorien u. Haarseii, letzteres gleich- 
Mb als Vnbamingnaiit«! in ^Im Fiyni , wo oifen- 
bare Kopfaffectlonen einen Ausbruch fürcliteu las- 
sen. — 6) Bäder u. Refrigcrautla. Laue Biider 
sind seilen angewendet worden: kalte Doucbe 
wird gradtsaTerworftn; BiMuntoblüg« anf den 
Kopf dann von Nutzen, wenn GehirnafTectionen 
mit dem Leiden verbunden sind. — Unter Ni e. 7. 
sind noch verschiedene Mittel angeführt, die bei 
der Edampiia impfohlan worden, ali Digitalia, 
Bismothum, Magnesia u. s.w. u. da, wo die An- 
fälle zu bestimmten Zeiten wiederkehren, Chinin, 
solph. — In einem 2« Artikel, überschrieben 
y^witcaiant ap<dal*'iat boiondaradiaBaliandlQng 
der Convulsionen während der Geburt naher aus 
einander gesetzt, und als Hauptgrundsatz stellt 
Velp. oben an : „L^accouchement est le meilleur 
NmMa daa eonrntaiona poarpArdaa, worin laat 
alle von V. aufgezählten Gebartshelfer überein- 
kommen , u. denen Veip. selbst beilritt. Unter 
deueni welche von diesem Satze keine allgemeine 
Ragvl naehen wollen, steht Ljoiom <^n ant 
indessen hat die Erfahrung doch sich dafür ant- 
schieden, so hat Desjardins unter 7 Kranken, 
indem er sich an obige Regel hielt, nur eine, u. 
Cbampios untar 10 nur 3 Terloren. Nur dann 
wäre die Geburt dun-Ii eigene Naturtliätigkcit 
sa erwarten , wenn der Kopf schon tief steht, 
dar Muttermund gehörig ausgedehnt ist , die Wa. 
ben fon gnter Art sind, mit einem Worte die Ge- 
burt selbst sich ihrem Ende naht. Mutterkorn, 
welches £inige empfohlen haben , ist hier nicht 
mwlVMm Ofti; Die &nge erleidet nnr eine be- 
teMi&te Anwandung, da Kopfvorbga, gehö- 
rige Erweiterung des Muttermundes und nicht 
zu hoher Stand des Kopfaa selbst zu ihrer Anle- 
gung e ifoidait wMt aonal iMua dia Wandung 
unternommen werdai^ die iiidesaen auch oft ihre 
Schwierigkeiten hat. Auf das Accouch. provoqu6 
(kilnatl. Frühgeb.) macht V, aufmarksam, u. lie- 
§mt so den Beweia, daaa andücli aneh die Fran- 
■aaaa von diesem Mittel mehr Notiz nehmen : da- 
L'ci^en schränkt der Vf. das Accouch. forc^ sehr 
ein, achenkt aber den Einschnitten in den MuU' 
temmnd groaeaaXttlnnian, efai keiuaawegs, wie 
V. Auch darthut , neues Mittel. Ein paar Worte 
iibcr Kaiserschnitt, Cc])1ialotomie, u. über die 
Entbindung schwanger Verstorbenen beenden die- 
lea Artikel. — Treten Conralttonen nach dar 

CAmt des Kindes ein , und die Nachgabut tat 
noch zurück, so ist die erste Regel, diese zu ent- 
fernen , was in den ersten Stunden keinen gros- 
aan Stliwi^igkallnn' unterliegen wird. Die wei* 
tcre Behandlung richtet sich nach der Ursache 
dM Uadani. — ZunScMuaae yaU derVfc^toalfc» 



mals eine tTehöfnclit alTrr empfohlenen Mittel, 
spricht mit kiineu Worten aeiu Uitbeil dar- 
iiber aus. 

ünaer 'Urtbail alar Aber iroiliageiide Sdirift* 
geben wir dahin ab, 4aas, so sehr wir auch darin' 

Velpeaü's Erfahrungen u. die bei seinen Lands- 
leuteu sousl nicht sehr gewöhnliche Bele«euheit 
rtbmand anerkennen Bihaaen» ea uns doch ba- 
dünkt, ala aai die Schrift mit einer gewisaai» 
Fluchtigkeit aasgearbeitet, die aber der Gegen- 
atand wahrlich nicht verdient hat Da die Schrilt 
jeder Vorrede entbehrt , m kennen wir auch die 
Veranlassung derselben nicht: indessen verma- 
theti wir , das» dieselbe bei Gelegenheit der Be- 
werbung um etuen Lehrstuhl geschrieben wurde, 
wir «rinnam ana wanigateBa, in'frau&a. Jour- 
nalen ein Mehreres über diesen Concurs, wobei 
eben Vf.lpead belheiligt war, gelesen zu haben, 
auch scheint eine Stelle S. 4. in Vfx^r. Schrift dar- 
auf liittinidouten. Abgaaahen aber davon* kaoa 
unser oben angeführter Ausspruch dadurch nicht 
gemindert werden : Velff.au hätte seinem Stoffe 
eine gediegenere u. mehr Nutzen bringende Seite 
abgewinnen köanaB. — Ualierfaanpt adieiat vom 
Velpeah zu derClasse der zu fruchtbaren Schrift- 
steller zu gehören (seit 1829 sind von ihm we- 
nigstens 7 Werke , u. darunter recht voluminöse 
CMchienen), wobei der Natur dtt Sache nacll 
6l&ldlichk.eit u. tieferes Eingehen in den Gegen- 
stand selbttt fast unmöglich ist, wozu noch der 
Umstand kommt, dass seine Laiatungen sich in 
mehrareu bedaolendan Zweigen der Heilkunde 
bewegen. E. C. J. v. Sielmld. 

14, De la Pellagre et de la J'olie pellagreuse. 
Observations recueiUies au grand höpital de Mibn. 
Deuxieme Edition. Par A. BaxBaBB de Boismovt« 
Paris 1834. VI. u. 95 Png. (2 Fr. 50 Cent.) — 
Der Vi. hat diese Abhandlung, welche er in der 
Sitzung der Akad. der Wiaeenachaften V. 80. Nov. 
1830 vortrug, früher in den Archiv. g(^nör. de 
Med, tom. 24. Dec. 1830 mitgclheilt, und ijlaubt 
nun , durch einige günstige Lrtheil^ welche dar • 
fiber endrienenaind*), bareditigt sn adn , ^a- 
selba als aalbstständige Monographie abdrucken zu 
lassen. — Da diese KranLli. in Deutschland nicht 
vorkommt, und vielleicht auch nicht viele Leser 
wSäL dem Auftalse in dm Archiv. %imkt. bdsaant 
aMn dürften , so wird ctwaa ITälieres über diaaet 
Schriftclien hier nicht am unrechten Orte stehen. 

Der Vf. beginnt mit histor. Noliaen. Uebcr 
den iTrsprung daa Pellagra sind die Meinungen 
vei-schiedcn: Einige halten sie für sehr alt, u. be- 
rufen sich auf ein Reglement des Spitales zu Mai- 
land T. i. Id78; worin von einer Krankheit, PaU 



.1 

1) Der Vf. kvrnft ikk a«ter Andern anf aetaa «nfm- 
DlaxocMtik d«r iwycliiMh. hraaklieit. 2. Aull. 8. iiS, »u ich 
diese Abhaudlii«ff eiue« „iiitereMaulen Aufsau" nanatc; «He- 
ien Aondrurk iibtr-icui er Jedoch au »ehr m ftlpci« (Joimle«, 
iudem er in (Ilt Vorrede »««t : „en AnemaM«»epro"ea<>eur 
Fr i i il r c i r b dan» *% X. odilioD du dia^o*"* t*'*?' i i"*! 
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lavcUft gMiiimt, ai« Bed«'«cfartfBll; Anita» 
llfm halten die Ki-auklieil fiur neu. Eben so ist 

mau h\ Beau^ auf di^ äliulot- Momente vcrschie- 
dtoei' Meinung: aiMi bul dte Üiiwirkuiig dar 
SooMWlraUfln, derAUnoapliiur«, dte Gcmiaa itti-! 
gesabener u. überhaupt »chlecbter Nahrungsmit- 
lol,' des Mais, de» Stltlaiumwassers vu dcigL aia 
Uraacheii auge^ebcu. £üugc haben die Krankheit 
ait dn Hyp^haaulrie, Anden mit d«r tepr«» 
dirElepIiajiiiasis, domScorbute Tergliclicti. Gub- 
BBSCUi hüll das PcMagra für eine Krätze: Biktt 
Air ein auaStörougeu des Uarmkauale« entstebuu- 
des symptonat UM» waicslw lll«iiiung 9chiim. 
firiilMr Staamsio aufgestellt halte u. f. — Yra- 
poii.i, einer der ei sten SchrülUtcUcr über die 
KrauLUüt, atelil loigende 3 Perioden deraelben 
■ufs l).daa Hanl wird roUi, suent an dm Bän^ 
den, den FüMen und besonders an den der Sonne 
ausgesetzten Tlieilen : ejs entsteht ein heftiges Juk- 
ken , u. in einiger Zeit schuppt sich die Haut ab ; 
S) die Beiift wird celÜM a. voll Spalten u. Risac; 
der Kranke traurig, missmuthig , | bis sich eine 
wiililiclie psychische Kranklieitsl'orm, Melancho- 
hu, Xobauciit oder Biüdsinn ausbildet. Es ent- 
•IdiL DnmJifidl und böcbater Grad der Sdiwächo, 
bis in der S. und lelzfcTi IN rlode unter Fieber, 
welches bisher noch nicht zugegen %var, colliqua- 
tiven Uurchfahen u. Görna der Tod eiatrilt Ti- 
. vti» uoAJmuuk heben dieeeEi n t hei lung von Fka« 
• POLTJ angenommen, SrnA.Mmü »teilt eine andre 
llossifK atiou auf. Nach ihm ist das PeUa^a ent- 
weder mlermittirend, rcmittirend oder anhal- 
tend; die Desquamation liat 5 Perioden: in der 
ersten geht die Haut in Form von Schuppen ab, 
in der 2. bilden sich Blasen und in dei- S. trock- 
net die Haut ganz aa. Aucli nünuni er zwei, die 
Km^^IiA begleitende Arten dea Irraeins an: 
aitt aCttCaa vud ein rhro^iiscliea. Das acute Irr- 
aein ist mii Fidl>er verbunden u. getährlich ; der 
Kranke achreit htSSgf iat «elir wuroliig nnd wird 
von Visionen u. Gespenstci n ^tquälu Das chro- 
nische Irrst- !ji ( Ii.u aV tei Ksii t m'lIi Jui cli StillscbAvci- 
gen, rehgiose Mdancbohe, Trieb kuui Selbstmorde^ 
beaondere som Ertanftn, weshalb auch Svnut- 
£iu steh dea Auadruckes Hydroioamc bedien! baL 
Die Prognose ist durc}i;:;clii jkIs sehr sdilimm und 
Stbambiu versichert I das» bei den üusserst vielen 
I%Uen , die ar ta beobaditea Gekjgenbeit gehabt, 
höchst selten eine Heilung erfolgt sei, und die 
Mehrzahl der Aerzte erklärt die Krankii. geradezu 
für lyolieilbar. Die Bchaadlungs weisen sind glcielk- 
ftUi Teradiiaden angestellt ^vorden. IWouu 
empfiehlt äussere Frictiooen, lauwarme Bäder und 
Diaphoretica ; G>i kr a R qim sclilagt Molken, Ab- 
kodiungen von Sassafras u. Guajak u. Bader vor ; 
AxaiftA will die Emwirkung dar Sonnenatrablen 
füHlltiit halten, empfiehlt gc^en die Hautsyra- 
ptomc <1rtl. Emollehtia u, Kalkwosser; dabei fri- 
sches Fieiäch, Eier, Milch, Molken u. anliscorbut. 
Kriiittar. Tinuia» halt vieles aufBeinigung dar- 
MMiWilg^ Xurasx «npfiaUt Anuca, Kuuphtty 



Kanlharidanliaetafr, QmdtObtg^ Aattlieutn 

u. dergU — 

Nach diesen vorausgeschickten verschiedene« 
Ansichten der Schriftstellei geht der Vi. S. 12 Ina 
4B aar UUllieihuig von t8 KfankengeedüclilMi» 
nacli den 3 Perioden der Krankh. geordnet , über, 
und stellt S. 44 Änige allt;e!i»tine Beincrkuugen 
über diese Kiankheit, als iic^uitat von ejutgon 
hundartFSUcn, die er in deuJ. 18«, 1829n.l8M 
bcobaclitel hat, auf, wovon Fulgendea, als dea 
\\eMiiiLiicht>le, hier uiil'jnt heilt werden soll. — • 
Das Bild der Krankiieit, wie es der \f£, 
faeobachlst bat» iat fUgendea. Den Anbng ma* 

clien allgemeine Müdigkeit, Appetitlosigkeit, Ue- 
beikeit, Neigung zum Erbreclien und wirkliches 
£rbrechenj Verdauungsbeachwerden , eine v^eis«»- 
liehe, gelblicba oder rotha Zange; Bfagra n. Un- 
terleib sind beim Berühren eniiißndlich ; Durst, 
£rniüdung bei der leichtesten Arbeit; Srliw indel, 
Kopfweh, Mi&suiulh und Traurigkeil ^ »in Gefühl 
von Brennen im Kt^fe «. ISogs der WirbelaBni» 
Nach einiger Zeit cnt^tdicn die Ilaulsyuiptonic, 
die gewöhnlich im Marx u. Aprü auftreten, u. im 
Juni, Juli, August u. Septbr. wieder verschwin* 
den. Die Haut der oberen «.«nteranEKüreantäten, 
des Brustbeines , der Stirne , der Ohren, der Brü- 
ste u. der Achseln wird warm, es bildet sich ein 
Erytbem; es entstehen runde, rothe, hräunlicha 
Flecken und eine Iridile Abadittppndg. Im Jaf- 
gendcn F? iilijnhr* cnttitehen die schon angegebe*» 
lieu S^uiplomc von Beuern » und zwar in dncui 
giösaern Grade» grössere Mattigkeit, heftigeta 
Sdunenen im Köpft u. in derWirbehSule, die un* 
tcrcn Extremitäl«"" yrvn-v.'sv den Körper nicht an 
ti agen, die Hönde niciiu uiehi- Icstzuhalteu. Stö- 
rungen im Schorgttuc , besonders Doppcllsehen 
Anibl) u|iie. Zitlei'a der Zunge und unlnrii Kinm'i 
lade. Traurigkeit, Ilypochundrio nehmen zu u. 
ein wahres |nychisdiea Leiden bezeichnet nact 
diese Periode: euia baannende Zunge, heftiger 
Durst uud Appetit nach sonderbaren IKii||eii^ 
Diarrhöe. Der von einigen Srlln"^^tp1l^^n nii'«p- 
gebeue Speiohelfl«BS und salxige üescluuack iua 
Munde iit von dem Vf. nicht beobeditet wa rd ei it 
Die Störungen im Hautsystcnie treten nun danltt» 
eher hervor; die Haut wird rulhbraiiTT , rs erhe- 
ben sich Blasen^ nach miger.Zeit geht die Haut 
in gelblidien, btfiimiidMBi oder griididienSdmpM 
pen ab. So tritt cndhch die 8., letzte Periode 
ein: das Gesicht wird gelb, erdfarbig, die Augen 
siiui in ilu*c Hohlen zuriu:kgczageu , die Zma^ 
acfawara umi froclun; groseeUilzeim-MundalBuC 
brennen Jcui Durste ; Absdicu gegen alle Nahru^fr« 
mittel; der Magen u. Unterleib i?t sehr sclimnz- 
liaü^. Uedem der unteren Extremitäten i übeJi<io« 
«bcuda Schweina; Iwftigi» ffibm ii'r tw Miilga de« 
ll%bde8ide und in den Sdbankdn; die Cerebral«« 
Symptome werden heftiger, es entsfrhpn CotivuI- 
aionen u. in uiauchen Fallen Paialyse der uiilerea 
S»tMmilateo; die psycbisdubS^ niptoina^ilaigana 
aiah nn ■ einer iiHgiJÜiHan 8aeleBknnlUly> 
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ai Mdmeholie, Manie, Monoonnie: die Hailt Ibliraiig, nberatung imtreiigende Arbcif , iiT» 
■wird dick, übst, gefurdit, ÜechtCMurlii;, unt! er- nmtli uiul Elend bedingte« Leiden des Daj'mkaiU» 
•dbeiiit snweilea wie Olli kleinen Tuber kelq , oder ies und de« Gehirn-fiückenmej'ksyttems, u. fügt 
J a dt^te ge Mbt-m^ lüber t ja m adut liigtnd«n 8cfai|>- folgend» am adacii vielftiitigen Erfidknu^ea Iier« 
pen bedeckt, so dose tie das Ameheii der £le- vorgehende aHgeuicine S cblussreealtate bei« 
pliaiiÜasis oder Ichthyosis Tiat. !)pr höchste Grad 1) Das Ppl!:rj^rn eine jji iniitive Irritatioi> des 
der EniJüräitiiiig « oolJi«|UAliveB DurchiaU, Phlhi- Üarmkaiutles, oofophcirt mit einer aolchen des fiier- 
ait, SeoflMl IL iluilidM EffadMinungen baicliliea» v«- und HasliijrtaBM. IkrLtidtD der Harnt iat 
ien die SceM. -m Beton dcrs bemerkenswerth ist consecutiv. 2] Die die KranUieit veranlassmdan 
daa mit dem Pellagra verbuntlene psvcliisrlie Irl- I^rsachen geboren in die CF^itoe der reizen den und 
den. Die Individuen, wenn sie vou der ÜLrank- schwädicnden, 3) l^ie paiholeg, £racheiuuii|>tiUj 
iMt ergrifTen wardan, wvdoi teaarig , stiOa in die man im Dannkanale , im GdUme n. Rfiuiiii- , 
•ich gekehrt, nthmaskainen Antheilmehr weder marke fuidet, beweisen den ersten Satt. 4) Dia 
an ihren Gcschäflffn , nocli an ihrer Familie und 3 Perioden der Kraukheit sjnd uic?it so genau 
ihren Freuden u. äpielen. Bei dau Meisten ist der von einander abgegrenxt, wie Einige angeben. 
GharakUr einer Hy|iochaBidlrit d«9tfic& ausge- Die 2. Feriods' kann maltrara Jakra unvcrlndait 
prägt, oder ea «itateht ein Irrsein, des Wtk kt* stehen bleiben; die 3. ist unheilbar. 5) Dia 
sonders um rfligii>si- Gpf^cnstinde dreht, u. gana Kranklieit ist erblich , nbpr nicht contagiöa. £nt- 
dae Bild der religiösen Melanchohe darbiaCati leniung vom Aufenthaltaorle u. Verändarung der 
dmKMnkaapridit akkt, laltel di« Binde, riek» Labm iawei aa kaben einen aehr günstigen Einflnm 
tat dia Angen gc^en den Bunmel, bült sich finp aof die Krankheit. 6) Die Therapeutik bewc|;t 
verdammt, oder äussert die Gxcfdce, ein Priester, sich navh l msländcn iu» Kreise der anli{jhlüi»isl. 
ein Apostel oder Gott zu sein. In anderen Fällen und auu&pa«a)ud. Methode. Gute Nahrung i&t 
dagegen ist dar Triak xmn Sdketmardie zugegen, MhA im HmpUvfinrdami&a ; die Intl. Bekrad- 
der noch häufiger ala obigo Form yrnkiaaiiU lung wird aber nia ein gunstiges Resultat gewin- 
Oer V£ achreibt ihn den heftigen Schmerzen und neu können, wenn sie uidit durch SanllülÄ- und 
dar Ueberseugoiig vou der Unheilbarkeit der admtiiu»LraUveMaeasregeln, z. II. Verbeaaeruiig der 
Knmkkmt so, Gawöknlkii andiea die Kranken LocalwkiUtnitM, der Nakrung, Unlanlüinmg 
ikr Leben in den fkrtkan m enden, was sich der Aruiuth, Erleichterung dm Vardienstes und 
von der Hitze und den im Innern brennenden dergl. unterstützt wird. J^udreh/i. 
ödtuiersen herleiten lasst^). Dieser Trieb, den 15. Leltres medicaUs »tir le grand hüpUal 
SnuMno Hjpdffomanie namit, ist jedadi nidii 8i, Andri tt Ua hotpit^ eh'itt de Bordeaux, 
■ilganiain, da auch Einige eich zu hälfen oder emuiee d'aperfnu philosophiquea sur les ntoeun 
von einer Hohe hcrabaustürzen suchen. Bcaon- nu-dUahs pur A. P. B^xcal, medecin. Bor- 
üera merkwürdig ist der Trieb der Kranken, Kin- deaux löö4, cbez Teydieney. II u. 195 ä. 
derm» ar m i kr gan oder mi arrnnfen, und gaw^m- (9 FiK) — Dam HediebaiwmaB In Vhmkreieh' 
Heb g^>en sie den Beweggrund an, sie der himm-> steht eine Reform bevor, durch welche ahe Miss-^ 
liachen Seeligkcil zu übergeben, noch ehe sie hat- branclie be«e!tii!t werJen und die Wissenschaft u. 
ten Ünnden und Verbrechen begehen können j die Memulibeü Yiei:>eilig gewinnen dürften, Ne- 

Gnmd ünrm banbai lia^t es im Plana, dia bisher baetandaDen 



Triebes angebeiu In einigen Fallen entsteht Tob- medidu. Secundürsdiuleu f luge ben su lassen mid 

sockt in detn (^rade, dasn man (>enöthigt ist, ih- drei neue medioiu. Faoultalen zu stiftpii , wos ein 

■MI die Zwangs^ckfi anzulegen. Albernheit uud aegensreicber Schritt fdr Frankreich sein uiuciite, 

Milliinn baofcaeblot man gewoknlidt in dar lata- das aoeh in dieser Beziebui^ die ■"'«»■^^hT n' 

tcn Periode der Krankheit. — Bei den [,ei- Folgen des auf dein Lande bisterulen Ceotralba- 

cli en o ffnungen fand der Vf Folgendes. Ab- tionssysteins empfunden bat. Der Vf. Toriir^fn- 

normilAten desDarmkanales: die üchleimhaui dm der Schrift sucht darzuthun, dass Bordeaux durcii 

Magane ««d Daimkanalmgm^tkai nnd mit «bar- dw Besitz vieleff Hül6qaeUea mehr ahiiy J ■uia- 

füllten Blutgefässen; der Magen ausgedehnt ; das andre Stadt gppignpt ist, A?r Sitz einfr jener 5 

Zellgewebe des ihilerleibes h jpei truphisch ^ die beabsichtigten neuen Facuitaten für die Asiaei-. 

Himbaute mit Blut überfüllt, verdichtet, ver- wiaaenscbah an werden. 

wadman; dia Sukalmn dm GaUnm au wa i l an Om grosse Civilbospital St. Andre fat Bofdanns 

härtet; die granc Substairz mit Blut iiberfidltj wurde wahrerjd dsr Regierung Carl'i X. iu den J. 

die nj)rk€>nniarkshKn!e gleichfalls geröthei u. ihre lii2(> — 1Ö29 erbaut; die hlrolfuaug . desselben 

GeläMe vou BiuL strotzend ; die graue Subetans geschah im Nov. dm lelstgeoannten Jalirei, den 

wwaii^t. — Daa Wesen der Batakatte Buhguct geleitet , die Kostam djamnitiin 

dar VI» in. ain dnrck addudlta betrugen 1,315^000 Francs, nicht mit2;crecfniet 

die Ankaufs- u. die Abtraguugskoateu . alter Ge- 
binde, nm nals für diemt Spital zu gewim i l i, 

\^ Jklaa vcTfl. daraii meine Mcmi rkiingen iibcr d<:n 1 rir^ welche noch ausserdem sich auf 139,000 Fr. be-. 
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Kritik der franzödssben nmdlaiiiMwhnn Lileratur. 



diese Summen gewann man 
Raam, nm 600 Krankenbetten aufzustellen und 
am ein Beauiteopersonal von 100 Köpfen untere 
aabriogeik IN» UataMnigAMlM 



taU betragen ; 

für das H>^pltal 8t. Aadr^ . 

für tias Hopltal des incoraUes nit 
109 Kranken .... 

Ilr das Hospice des vicülards mit 191 

f ^^'ifctt» 

'^'^■r^'dae Hospice de la mataroit^ fBr 

IM-im BAp^l ^ «IBM ftr IfiS 
Getiteskraake • . • • tp 
für das HosfMi 1P«flaia tmv«! Ar 

400 Kinder 

für die auf deai Lande uatergebradt- 
ten Findelkinder . • • • 

Dommcn : " ' 

im ilöpital St. Aadrj . . 

des incurables 
> Hospice des vieillards . 
•> • de la matenutd • 
' m •> des ali^o^ . 

m d*aafaas tronr^ . 



«96000 Fr., 
.99000 - , 
55000 - 

S6000 - 

77000 - 

110000 - 

840000 . 
SOOOO - 
aufgfr- 



8550 Kranke, 
45 

400 . . 
28 - - 
118« - - 
alle e Sterb- 



te dritten 

im vierten 
im fOoftea 
fai 



7000 
4 

6 

395 
U 
997 



950 

m 

5 
14 

1» 



1 1 10 

1 X S\ 
1 : 61 
1 ; 80 
1 t 1» 
1 : 10 



Im ersten Hospital kostet jeder Kranke tägliofa 
1 Fr., im zweiten 1 Fr. 05 Ct., im tlritten 80 Ct., 
im rierten 1 Fr. 90 Ct., im füniteu 1 Fr. 30 Ct., 
im •Mliilpn.78 Ct. 

SjfannIliQlie Hospitider flelmi irolar der Lel- 
tang einer Conmiission, welcher das Recht so» 
kommt, alle Stellen bei den Kraakenaastaken so 
Torgebcm. 

INa« ilt der Uhalt des ersten an Prof. Dubois 
in Paris geriebteten Briefes, aus welobem zta> 
Genüge herrorgeht, dass Bordeaux die nötljigen 
Kraukenao^ten besitzt, ohne weiche eine aus- 
«Mlckaeto medtaiB. PMNiltät nioht wohl beste- 
■eu kann. 

Die folgenden Briefe sind an die Coininission 
geiiebtet, welche der Vf. auf die Mängel der 
IMehmdM SMoInk n. aofdieUnmtfgliobkeU auf- 
merksam macht, bei der Ton ihr abhängigen 
Walil der Aerzle u, Wundärzte keine PehigrifFe 
«1 thun £wie sollen aneh Kaufleute, Notairs, Ad- 
Tocaten nad BunenlHeli ▼wrebaBidrfete OHMeft- 
•Dtscheiden können, ob ein von Basen o. Cotlerien 
empfohlener Arzt die Fähigkeiten in sich vereinigt, 
am «ner Krankenanstalt Torzostehen? Ref.J. — > 
Br seigt zugleich, tri» weidg dfe flaaaCa. Cob» 
aoonnaoh ihrtrjil^%•aBinHchtung gedgnM seien, 
rti entscheiden, wer unter den Concurrenten der 
Würdigste, wer der Fähigste sei, dass selbst in 
dtoMB Impfe gemda das TalsBC 
lUtaM nd mttsse. 

«Iii dies« VtUgriA m iiifcy»«, 



pfiehlt B. der Cornndsslon, sKattitllelie Aenite tob 
Bordeaux zusaromenzuberufen , und durcli diese 
ciue ärztl. Jury wählen zulassen, welche in der. 
ga^go aeah Pflieht xu Blua die ynriHMtsa derCea^ 
didaten zu prüfen u. den Würdigsten für die Stelk) 
eines Arztes oder Wundarztes an einem der Spita- 
ler auszuwählen habe. Als Hauptbediuguug der 
Wüiilbukflit bsieMäet der Vß, das dw Omda« 
dat schon ein gediegenes mediciu. Werk producirt 
habe, dem gemäss zu erwarten stehe, dass er seine 
Stellung als Arzt oder Wuudarzt an einem grossen 
Krankenhauae stta VasAeila der WisssosdMft«; 
der leidenden Menschheit exploitiren werde. Diai 
nach solchen , Grundsätzen angestellten Aerzte sol- 
len (so will es der Verf.) alljährlich durch Be- 
richte Reobeaeohaft Tea ihre» WiriEea u. ihrem 
Beobachten ablegen, u. diese Berichte sollen durch 
den Druck den Zeitgenossen u. den Nachkommen 
mitgetheilt werden — [ein Vorschlag, der iu ge« 
«iissr Hiarisiit in flMncbea Ländera, naumtl» 
Preussen , schon verwirklicht worden ist, wo die 
mediciu. Chorographie vielseitige Aufmunterung 
gefonden bat. Ref.J. Der Zweck der vorliegen- 
den Schrift ist, Laien und namentlleh Uan— 
delsmänner von der Nothwendigkeit u. dem 
peenniairen u. wissensohalU. Nutzen einer Reform 
in den Statuten der Kraakaaanstalten u. einer me«< 
dioin. Pacultät in Bordeaux sn überzeugen. Zu 
diesem Ende geht er die einzelnen Spitäler durch 
und zeigt, welch eine Fundgrub^ für ärztL Er-> 
«ie abgeben, wie es mit Hülfe desselben. 

wetdea kdmSte, diaGefah- 
ren vom ersten Lebensalter abzuhalten ti. zu mil- 
dem, zur Verlängerung des Lebens beizutragan^ 
Pwehwards« des Ilten to edeichtefB. 
Br beleoohtat die Hindemisse, welche sich 
entgegenstellen, aus den Hülfsquellen u. den Heil- 
anstalten der Stadt den Nutzen zu ziehen, welr 
cbea nun davon babea kifanln. Alle lassea siab. 
beseitigeB, Tiela sind rsin iaaal o* können Idar d»* 
her übergangen werden. Aber Beachtung ver- 
dient es , dass die bis jetzt in Bordeaux bestehenda 
SeenndSnclnde stets Mangel an fisiahen.fiir daa, 
anatomische Theater hatte, — weil dia -8oMÜ 
de Charite der Hospitäler die Leichen verweigerten 
u. nicht einmal Obductionen gestalteten, und weil 
dia Comndsnoa nicht die Knft o. dea Modi ballig 
diesem Unfuge ein Ende zu machen. <— Wef 
Gelegenheit hatte, das Treiben dieser Spitalnou- 
nen in der Nähe zu beobachten, wird ReL beistim- 
men , dass diese, wia aOa Ütaa Waibar «. Jung- 
fern, gern ihre Befugnisse in den ^ÜiloB lib«r*- 
schreiten u. den ärztl. Anordnungen gern entge- 
gentreten. ReC fühlt sich zu dieser Bemerkung 

DentsebiaiMi* 



' anljjelbrdart, als anofa ia 

dalge Ürztl. Stimmen mit zu unbedingter Empfeb» 
lung sich für das Institut der Spitalnonnen erhoben 
haben. Dem Ur, Clot ist es in Aegjrpten bei 
~ NT maiBsiB. Safania in Aboa-Zabal ga- 
religiösen VonMihslla dar KaflslM^ 
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wäre tfiaplifwiid y wmn der BSktnuSam alter Jong- diaiii«UMUiit«n mizalMlIni, dm* aie BfafttHaHm 

Milte ! «nvbeitcn. £bea so ist e$ aach bekla^ensweithy 

In dem zweiten Abschnitte der Torliegendra' «eni» die liöberen Behörden die darch die Physi- 

Sobrift erbahm wir «ine anüebende SciiUdening kate bcrbeigeschalften MatariaJian in >dm AcebiTen 

rm im Amatm tC 4mm «nü. IMm liBor- —l iii iri te t Hi^ laaMi. IMm'mmI odiosa, 

deaux. War Gelegenheit fand, dm Brtlitimaii der sonst würd» lab.lllr da« Oea^;ta J laiabt Belego^ 

Aerzte an vfrüchiedleuen Orten za sehen, wird scbaifeii können u. ProTinziahvgienmg<en bezeicb- 

dem Vf. das Zeuguiss geben , dass »eine Schilde- aen, über deren Beairke die trefflicfailea Vorarbei- 

rong Wahfhalt nid- ktki CMmIi trni W a li i b i k taim«SMriiMdiato.,Topograpbi» iriatliiy , .yni* 

mnA DiohMif •Mhült. Wir gewinnen die Ueber- che wegen Indolenz der Medienudrererenteu voni 

xengnng, dan es in dies<>r Hauptstadt des süd- Staube n.Tcn den Motten zerfressen werden. Franic- 

westL Frankreiobs n^eht , wie am Rhein , an d<r reich ist im Besitze sehr gediegener medioin. To- 

BIbe, m der Heiiiu> «i der Spree a.a. w«, ^ pographin wid Itk liiBV bot dik von Metx, 

Mitteltnässigkeit scheut kein Mittel bot BrralifaB^ fitaiMfatog, Touktai, Botdemz, lille, La KocheHv 

derZwecke, Portiers U.Kammerdiener werden cour- nennen, welelien die Torliegende sich anschh'esstr 
toiairt, mit den Mystikern wird gebetet, mit den Basen Brett, eine befestigte Seestadt ersten Ranges, 

gflklirtsebt; beim Seat! d« IMteid am Arito Ii«gtimt«r 48^ 28' 14" dar Brake «ad. «• 40' 

hat heut sa Tage geringere Bedeutung , als die 9 der LXo^y tut am äussersten Ende des ocea- 

tönende Glocke am Halse der Schweizer - Kuh. — uischeu Vorgebirges, bei den Alten Promontorium 

Wir glauben gern , dass Reformen im fransös. Me- Gabaeum genannt, hat einen sehr geräumigen 

dMiMiwtnn andi oia« VeKhidemng, abn keto» Kfifgabato. «. das gftfü ti SMaiMoal ft ai d a eh li a^ 

ToJlkoMIB«»«- Tlignng dieses Unwesens u. Ks iai dar Haoploft vam zweiten Seeerrondisse- 

diaaer Missbrinche zu Staude bringen, denn das ment u. vom Departement du Finlstere, 14 1 St. 

PabBanm ist selten im Stande, Sehein vom von Paris, 12 St. Ton Quimper u. 48 St. von 

Sain Bd uiii ai w he ld aB . - Branaa. aatfanitt aa baailat fMOgt, ab allaaa 

Mit lebhaften n. treuen Farben sduldefft dar Ntithigcn reichlich versehene Seeapitlttar u. ein Ci<^ 

Vf. die Intrignen der Mittelmässigkeit, um aus vilspital, mehrere ofTentlicliP Platze und verschie-' 

CoDsnltationen solche Aerzte zu entfernen, deren dene von einem grossartigeu Style zeugende Ge— 

WIM o. mmto BB mm denen mIMM «fad« UtaMle-, iwaulfiwiga WärtL Bider, gntaBan»«' 

weichen die A rzn i ilwfciaimlnft nMUi-lda alna ndl- nen , einen boten. Garten und gut untarballeB«< 

ahende Kuh ist. Gewächshäuser, ein Gefangniss für Galeerenztidit>' 

Miemaia sollte der Arzt des Kranken die Aerzte Imge, praobtvolie Casemen^ Artillerie- a. Pnivetw) 

liiilllMMia, «alaba snr Cfonaaltadaa MgaMgt«' nagasina, vialailai Fabriken nnd flchniairiikWen,t 

werden sollen, sniidTii stets riiess dem Kranken u. eine reiche Bibliothek, PultaidlflklMy lüln be- 

dMsen Angehörigen anheimstellen ; niemals sollten deutende Sagemllblen etc. 

die alten Perücken den Knoten mit der Erinne- Die nächste Umgegend ist weder fruchtb«-,- 

M^Miikn 80- n.4QiiikrigaPnzialMival- Mab adMln, di* KiraUigfa Kägin .ki gaklir%ai* 

lan, sondern gerade dem Jüngsten das ente Vo- Entfernung ausserhalb der Stadt n. haben einedar. 

tum zugestehen. Nachalimnng verdient der in Bevölkerung angemessene Grösse u. Hinrichtung,' 

England bestehende Gebrauch, dasa jeder der «ob- ebenso die trefiüdi eingeriehteten Schlachthä»*) 

ndüpaadan Aarala Amkkt aehrifUkk Tan aar. Die. BImwnhnaaaabI M 29,1000, aWagrilTaM. 

äak giabt, worauf erst die freie Discussion beginnt, die 5000 Mann starke Garnison , 3000 Hafenar»' 

Wie wir vernehmen, hat dar. Vf^ Grosses heiter u. 2600 Galeerenaolavan. Man rechnet auf 

doroh aeine Schrift, wenigstens so Tiel aabon be- Breit 8000 Familien. Einzelne Stadttheüe sind 

«rifkt, daia daa- Stadt Boideanx sieh erboten hat, sebtin u. gcsnndy'wnBdeiaa^daaSafmlMiL ' 
die Kost pn der ersten Einrichtung einer medicin. Das Trinkwasser ist rein u. schmackhaft, das* 

Facultüt in ihren Slauern und auch einen Thäil Klima sehr feucht (man zählt hier 220 R^entage), 

des jährl. Unterhalts derselben zu tragtt. Dem aakr atÜrmisch nnd sehr veränderlich, iternoheuda 

Bneb« ^rlrd es au Lesern nicbt fehlen, möge der M^de der Südwest, der Waat, nnd dar Haff4-> 

Inhalt allgeine'itif Bvlierzigung finden, in Frank- west, mittler Thermometerstand IS* +0, in 

reich wie in Deutschland u. überall, uampeccatur den Sommennonaten 15 — 18* R-v im Winter 

interlliacos mnroa et extra! Seyßidtr, 8.1» 4* — 0 R. Der Barometcntand variirt 

16- Topographie fky»qxu et medicaU dt zwischen 26" 9'" tu 28" .Um mahnet 

Brest et de sa Banlieue ; par M. Taxil, doct. en jährlich auf 0,956 Meter Regenwaaaer. Der Sud-! 
med., Chirurgien - major de la marine etc. Paris . itaat n* dar West wechseln üut ununterbroelie»« 
abes Germer Bailliöra al Brest «Aas Cdme , impri>* ymm Septbiv bis som April nnd sindvon Regen u« • 

■MUT« Bb ea ka 1884. 27 u. 108 & Ob (SFr.) — Nebel begleitet, dar Moidwaal faarrscbt im A|lril 

Bledicin. Topographien haben ihren grossen Werth, u. Mai, und pflegt von Stunnwiud begleitet 7.a 

n. es ist zu bedauern, daaa ifie d eo taoben Regie- sein. Der Nordost, der Ost und' der Nord wehen* 
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ttn Tage, im Miliiter FiMt. Der VVeebMi Avr 
JahrmillM «rfolgt a^ilBr ab b Mi i b iin 0 * g » a « 

den, der Wiuter ist iieb(!lig u. stürmucb, der 
Frlililiiig sehr rprr^ndrritoh, (Ur 8<millffr tltwIHB 
kurz, der Herbst sciiöa. 
»•n*«. Vollnond sarZeil^wFliillibil»« 

gen Slunn, üeberscbwettiinuiig , Wassprwirbel, 



liohe Me^reswogen. 



Dag 



«■"Sil weiM mau 



uer 



Uttterleüb«, ImÜüm u, kalarrUal. Fieber, Afleetio*- 
«en dvr&hMttiliMate, Bnistentxttndui^Mi, 91eliib- 

sucht, Gicht, Scfopliuloiu, flerzkrunkbeiten, Me- 
lauriiolie, AJaiiie suicida, Algieu, Sc liwiitd^uclif, 
SoirrUm, WvclMeUivber, HeUuiutUia&is , b^piuiu, 
dimgtwö\mL KladsfkmnklMUea. OtoitinpNr 

leiden, wie Uberall, auch hier kaufig an Krank- 
heilen, dereu Ursprung im Pforladfrsystem be- 



niolita Tou verwüstenden Uagekobligen, niobts {^rundet ist, au Verdauuugsbescbwerdeu , au Ma- 

von ErdMmm a. Krdfcebe», fiwehlbarMi Oeiril- ala aaMda, •« Afieetkven derB«q)if«tionsorg«a«^ 

IMB u. s. w. au Rhrinnntistou;! und Gicht, au chroii. Hautau&- 

Die Vegetotion um Hrest ist niobt üppig, doch sobtägcu, besonder» Lepra , an Asthma, Hernien, 

gedeihet trelfliob die Ulme, weniger «U« £i«be. Sypbiloiden, Gries- u« Blaseusteineu j die Frauen 

Per Vr. g«bt b'MT «Im VtkmMt litor. db Wkn. ao Anomalien der Maates , m balbMit<Bei|i K«pf 

and Fauna, die Thiere entspreelien der Beschaf- ^vfh, Leukorrhoe, an Varices, Algleii, Scirrhus 

{enhrtt der Pllanzen u. sind klein u. träge. An luainume et ateri« Au«b sind sie sehr m Abortus 

Fisdieu bemcht grosser UebcrÜuss, ebenso au pridispoairt. — Einen böswrtigeu Charakter «ut- 

BWliiikMi «ad CnoaiaMn». niabitn alle Krankbeitan bM darfoblMbt geaäbr- 

Dle Eingeboriieii fmbrn ein wohlklhigendrs tpn , jclilscbt gekleideten, im gröbsten SchmtiJze 

Organ« einen kralligen Muskel- u. untersetzten lebenden niedern Volksclasse, b«i welcher Deli- 

Körperbau, sprecliende ausdrucksToUe Gesichts- rium tremens, Typhus und Cholera zahlreiche 

aMga, l*«ila Bmit oad Sdmlten, hnmam Haat, Opfer fordertca. — Im Winter bemdMO b«- 

ein biliös -sanguin. Temperament, *;ros5r fmikfliKle sonders nüe Artrii von Hals - u. Brustenti:inifJiin- 

dunkle Äugen, dunkles Haar, eine freie Haltung, geu, die häutige Urauue, OphthalmieB, derKeuch- 

Die Frauen sind klein, aber wohl gebildet, ihre basten, AsthuM buinidam, Phthisis piluitosa, VVas- 

Satwicklung tritt anlita 17* adw i9» Jahm mm, Mfkiabi n. ünterieibsenUüadnaya ; Im Frilli. 

Die Vornehmen U. die ^littpfrlnssp 'W'prdpii von pitipr linge ze*igpn aiob CoDgestioiien oaob Kopf und 

Torthailbaftea iäeite geschildert, die letzte Cfasse Brust, acute Kxaotbeme, Giobt; im Sommer 

dagegen ab sehr aossobweifend n. nnmässig. Die Cepbalalgie, Hbrnentzimdungen , Hantanssebläge^ 

Kinder «oilen Im Dundisebnitte sehr gündigv An- Krankheiten der Verdanung , L>^erentzündaag4% 

lagen hebfn. dip lYlürmpr tliati^ , hprJnchfsam mid Weohselheber ; im H e r bs t e Rheuinetiönien, Dial^• 

bieder, die Frauen häuslich, tugendhaft mid lie- rlKtea, entzündl. AlTectionen der Haruwege. , 

benswUrdig sein und in der fiegel ein hohes Altar • Dar VU baadilt aaa vom «peoieUeu Uinikaia 

andebeo. der Witlaiung auf die Brzeognag dw Mafchriti 

Die gevöhnlichen Nalirungsmtttel sind Weiss- in Brest, vo in Bezug auf die Lage am Mpere, 

brod, ScbilTszwieback , Sehwarzbrod, Meblspei- das üliioa, die Lcbeuswaiae SMaohedei Jbjgai»- 
liB, OehaeaiUMh, Gidfögel, Wildpret, Fische, 



Gartenfiriichle, Bübaa^ Kartoffeln, 
schlechte Obstsorten , trpfTliche Krdbcerea u. Him- 
beeren, aehwera rothe JLai^pMdaowsiae, anebBor- 
deanxwdae, Baaaattnm, arhliihlii Biar, Clda> 
aus der Normaadla» äU Rianaaialirialii 
Holz u- Kohlpii. 



Mar wenig beobaihM^ B»> 

totootiea exlstiren hier aidu. Die Stadien und 
Phasen der Krankheiten bei Memcheu und Tliie- 
ren spreciieu sich sehr bestimmt ans, Complicatio- 



sieh in dar Regel unter deutlichen Krisen, 4m 
krif. Alt«r der Ffeaiifearaft-aiobtfeltaaoigaB.Lfll- 
deu iier?or. 



Trotz der TortheiUiaften Schilderung , die der 
Vt Ton deir böbern nad mittlera Claase der Geteil- 
schaft in Brest macht, mtist erlange Klagen dar- 
über führen , d»ss sie einpfjiiigllch f "iir Chortafane- 
rie sich lieber Medicasteru und Marktschreiern als 



Man zälilt ia BccaC im Dttrofasohoitte jährlich 
1100 MaMaa «ad tOOO SlaMaUe, geboran 
«avdan mebr Knaben als Mädoben, ebenso sterben 

thfT anch m^hr itjhtiitI. Indiridnen. Hin Viprtel 
der Kinder stiebt im ersten jLebensjahrc , ^ vor zu- 
rückgelegtem jw ^ Uaa , baoBi dla imika aitalabt 

das zwölfte Jahr , <hs mittlere Lebensalter vt 34 

— 36 Jahr. Auf die Ehe kommen 81 Kinder fim . - . l« . ■ • . 

VatgWch zu andera« franz. DeaarteoiiU, zntLg- rtttooelba. Aerzte« btogebea aad da« da a^^^^ 
bal Ba|gbni«dlWabcMaa7iabf^enig! Re?J. geneigt seien , Gluhwem oder e.ne Mischung toi. 
Die n^ Verbrechen werden in derTrui ""'^ Brenn wen, , von Oel u. Pfeffer, von Oel 
kenheit begang«.. Dl. Bewohner Brests haben «"d >"obl*iuch den Kmdeni einzoschuUen plit- 

de» Ackerbau u. eine ruhige und '^"^ ^ "'V'^'i^^, ""^ ^ 

I ila iImI b»U.^-» fiSdaala ^ Aasabaa ateben!], 

nad Itaben als solaba sktfa iainier ausgezeichnet« Der ailgeaaeine Cbaraklat dar Krankheiten in 

Häufig Torkonrnnende Krankheiten sind hier Brest scheint so beschartVn zusein, dass die inil- 

Gaacbwüra aller Art, Verlets&ngfln , Gesohwüiste, deren Arzueic» genügen und dass ea keines tief 
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Aiteclioiieii gik. 

BeMiiutere Capitel *md der specielien Behand* 
6m ümnthm KmiUi«im md -JtrINitfitik 



taug 

gewidmet. Uebcr den «rsteii Piiukt ist nacli tlf-i, 
lief* Ansicht zu viel, über deu leistvu uicht genug 
gM»gt, was zu bcdaueru lu eiuem letzte* 

t dkr VC Mi«fBMMlW| was lu me^ 
l*P*tiaeiL Beziehung fUr Brest 7.11 tlum ist. 
Hitt zeigt er sich als eiueo tUolitigeu Beobachter, 
der die üebrecheu des Orts, in welchem er lauge 
galebt lut, gwMv gafitCft hat wohl kmuaL 

Möge difser Absclmitt bei den Behördfii Rfach- 
tung tiudeo! Bedau<*rn inüsseu wir, (hus T. üt>er 
die ä«ib»tiiM>rde, ihre Ursachen etc. so raseh hin- 



Allgabe in Bre.st sehr 
lieb sich vermeliren. 

Wir betrachten die Toriiegende Schrift 
nedioiBiseb - topegrafh. Skizae, welche 

nicht uubedeutiriJe LLLcken hat, aber Anderen bei 
Beerbeiliiiig einer voilstäudigen ärzti. Topographie 
sehr wohl als Grundlage dienen kann. Oer Btf^ 
irt nicht durcb|9ita9|g rahmnA IM vnn V c HU Min^ 

über die der Leser aber gern bpt dem Tvurinpn 
Jbafer hiuwegBieht, weicher überall für die gute 
Sache herrorbltckt. Leider ist kein fafaeltim^ 
Mkhniat b e ig egehe ». Heyjelder. 

17. Tratlato completo sulU uicen nijiitiii hc 
s vtneret e mUU ciduzwjü urelruU e ya^tjtaü 
etdia ioto cum rtm puk «emplice 0 tkmra dd 
0oMoreGiusBPFe Cssake PKVonuo,Cbirurgo delk 
Reoie Cftsa , e dflT Ospizifj celtiro Pfc. [mit eitiPin 
SU TitdiJ Tratlalo completo suile ulceri sUilitifihe 
fwntre« »peciehnante primitiTe e sagli moH are»- 
tMB«-f agiuali detttoMdcihna natura in cui si toc- 
cano aiicljt- ijlcnne cose circa al coutngio die gli 
iogeuera del Dottore GioseppeCesare Feuu- 
gll o giii Cfainirgo d'ambuliunM ne* Regü Biercitt, 
CUrufgo deila Heek M* Oipizio oeltieo, • 

Ho5!in di pin Accademte Torino coi Tipi diGidseppe 
FoJratti [origioeU interpnnktirtj Fag. XI n. 
280. 8. — Nach 
welches der Verfasser an seinen VaM 
erttthreu wir in der Vorrede, djiss die rener. Lei- 
den in ganz Kurupa , in Folge der tiittenrerderb- 
IHM ^r Völker, von Nenen wieder ndv über 
Haud nehmen, dass sie nicht wenig schmerzhaft 
lind, leirbt chronisch werdt^n , oft ylpjcli^ain j<*d- 
wede kraukh. siwufiren, so wie sie von dem 
werden kduncn , welcher 1I0 
' die erforderliche Genauigkeit niiteraucbt, noch 
Terderblulirr r<ber dindi ihre Krbiidtkpit sind, 
wodurch die äpaterejLi Geschlechter zu Grunde ge- 
ffWUet^ die geistigen u. phy i i s s h en SrIfA« 4m 
VÜiknr gebrochen %verden. Diese einleitenden Be^ 
Dierkinigen sind tob der Art , dass iic keinpsM egs 
einen günstigen Bindrack i^uf om zu machen im 
Smndd'wweu wie IHnteo Indni dtü-VB, tai Vei^ 
Itnfe des Werkes, als eines Menn kenani, der, 



gründliche Urthetle TaKt, n. diese, aofchld er dt 
mit Andersdenkenden zu thiui ItHt, tn einer sehr 
humanen^ ja bisweilen au bescheidenen Öprechey 
wie diees le — « Ii & 107 iqq. der. FfeU iit, w« er 
iibF>r die sog. flouiöopathle , u. Uber 10 dainit ge« 
geu Teuer. Leiden «ngf*Mp|lte Versuche referirt,' 
deren gans «-felglotes liesuitat er (S. 119 sj\ 
•iehirtgMMigtirt, atahfldhrtsarSnfaäM nie» 
gpn. Wir wundern uns aber iiui jo mehr Über 
seine Iluiiiohkeit gegen die f jahnt-irinnnie , kür7»-r 
Hahnemauie, als **r übrigens, ein Arzt am der 
alten SckniB, aleb gMw den «Um Anafohte« lihep- 
lässt, iipbpiiücl gern viel curirt, auf das Queck- 
silher Häuser baut, u. die Diät (sensu lato) uidit 
eben vorzugsweise berücksichtigt. — Das ganze 
Werk zerfallt in £ Tbeile, dM«ai «nlnr über din 
syphilit. Geschwüre u. ihre Folgen, der eodre 
über U^u Tripper handelt , welche Krankls. der 
V& aebon 1820, in einer Weinisch gesciu^iebeuen 
Dissertetioa, beaHialinte. — [BcMdnretllal» Iii m 

fiir den Lpst r, dass die zu dem Texte gehörigen 
iSoteu, besonders da si« meist kurz sind, weshalb 
diess um so leichler thunUcb war, uicht gleich un- 
ter demselben eingea nh aili l w in den^ Mindatii tnt 
zu lülde jr-den Theilei, all Atihfwigi. ainn Vlats 
geiüudeu habeo.J 

1^ 1. Abschnitt bandeli von dem s)'phiUt. 
Geschwüre im AllgenMhten. Wir faüligea aahi^ 
da>5 sich der Vf, uicht auf die Geschichte der Sy- 
philis eiugeiadseu, denn bei den vorhoudeuen 
tnlFBahan Monographien ist eine unroUständige 
Skheze, wie man ja dodi Mir enli efawr pmkt^ Al^ 

liniultun^' verlaufen kunule u. dürfte, etwas sehr 
l/eherliuasij^es. lu Betreff der Krsukli. seihst, so 
iit ale Üun ebi« besondere , welche dwcb die An- 
steckung mittels einea apMÜiichen , des veoarl- 
si lii-n , üiftfs herrorgerufen u. durch das <>pecif. 
Mitlei, deu ßlercur, gehoben M'irdL ü«b«Mr die 
■enen, aiemli«^ entgegengesetzten Amichten läsrt 
er sich gar nicht ▼«rnefa«ien, aendtw ainMilict 
(oder auch nicht) durch .spin Sditvet^ren, sif nirhl 
zu keuneu, Bs i^t das Bekuuute über deu Ort, 
wedle Ansleeknng erfolgt, genau u. mit Scharia 
sinn zusammengestellt. Da , wo dar Vf. Über daA 
l'nff>rsc!iied drs priiniiren u. de.'? spcuudürpn Gp- 
schwins spricht, handelt er audt über das: gaguer 
In tdrole d*«Bbl« (d'emblee), ein Gegen^ud» 
über welchen noeb sravaa BnnlMi herrsclit. Biue 
^Sj^lir. Erfahrung macht es ihm walirsdif-iulich, 
dass in diesen Fällen , [wo abo die prhnitire AaH> 
aMikiing ohne varhergegangene Ulceration erfolgt 
sehn soll] das äussere , primäre Geschwür von mm 
Kranken übersefan , oder TOtsälzHch rprlaufrnpt 
werde. Er sagt (Nota 6): Wenn ja eine solche 
Amtecfcnng er(ul;L;e, so glaube er, könne sie nur, 
u. unter der einzigen Bedingung, statt finden, dai 
der Beiscl)lafmitder inficirtenPerson \\ irdprhnltNrof^ 
den sei, u. das ambelndiriduom Bxcoriationeu da« 
ton getragen , oder aehen rrUhM* gebibt habe, wn» 
durch die schnelle Aufsaugung des aofgenomme* 
- - iu>4kbr • 
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bierdiinsb' erklärt? D«r wesentlicTie Pnnkf fst doch 
wohl der, wie M eben mögtich *ej , dau bei einer 
Jfmm, bei iMtber, ^ Mk tm im Kolg« ülgi^ 

kein Mangel an Prüdupoaition statt hatte, der 

AnsterkimasstoHF nn der Stelle , mit welcher er in 
' Bnmttteibare fierübruog gekommen war, kein 

•ypbil,. Geidiwfir odtr dergt mgBf aoiidani 
n ^ ct'WWtt t plätefidl an eit em andern Orte, wo 

"Bonst meist nnr secundäre Erscheinongen atif- 
treten, ruerst seine deletere Wirkung äusaere. 
'Wir-wüttei di« UnlndM, woffir 'wir rie b«* 
•tnöhlray am liebsten so erklaren , dass an der 
primär infirirten Stelle durch Adstnncjenlia, 
(vielleicht sogar durcii bloaaee kaltes Wasser) 
5rn dergtcieboB Hitttl» tbeüf alt Prophylaotica, 
neuerdings £BDMAim eine conoenlrirte Blei- 
SttckerauflÖsung), theila aucli nur der Reinlicli- 
keit Jialt>er^ nach einem, besonders verdachiigen 
BiiMldali, in Fom ron Wnciiiiiigiii, angewen- 
wMrden, die primäre ortl. Wirkung des Con- 
tagiam unterdrückt , dies« aUhnId aufgeso<;en 
B. auf einen andern iheii abgesetzt werde. >Vir 
«rionttii Uarbd an den BbIn» idiopathiamy b^ 
rage dea Vorhergehenden aber daran, dsss selbst 
Bläschen n. Pusteln, ja sof^ar Geschwüre durch 
dergleichen, vorzuglich stärket e, Mittel unter- 
Midct wiriciiytk aMboin an anderen Stallan ron 
Vanem cum Auabrache kommen.] 

Von der Miindun^ der Harnröhre, heisst esNot. 
4)^ dass sie, so wie die innere Schleimhaut , zwar 
aneb Ton dm vtmr. CarabwOr balaUan wcrda^ 
allein dieser Fall müsse sehr selten sein , weil 
ihn der Vf nur einmal in seiner Praxis bcoba( ii- 
teL habe. [Wie richtig auch die Behauptung 
•adbat kt, a« gilt diati weniger von ibram Fun- 
clnmcnt, '\vrlcbe8 für uns annoch schon deshalb 
kein Gewicht haben kann, weil wir ja noch 
nicht wissen, wie stark des Vf. Praxis war, 
woran« er diese FolgeniBg sog; tu arAbran wir 

auch düiLli eine ■spätere Sfrlle , S. SO, tlas^; er 
in 15 iahren all ein in dem üspizio celtico 9000 
▼enerisch Erkrankte behandelt hat, so würde 
es doch minder einseitig gewesen Hein, den 
Scbluss aUÄ den vibprliatipt darüber bekannt i^e- 
wordenen Erfahrungen zu ziehn, als allein aus 

sdoigen. So selten, ab der Vf. zu glaaben 
scheint, aind aber die Beispiele wahrscheinliob 
nicht, n. uns sind in einer bei weitem periiu'f>rn 
Praxis, als die dea V£r war, S derartige ifäUe 
vorgekcninmen.] 

Von S. 11 an wird nun über das primäre Ge« 
Bclnvür E^ehandelt. Diess pflegt bei seitdem Auf- 
treten seiur au variiren, 1) je nach den bescm« 
dUfan in^fiduallan Bedingnissen, 2) je nadl dar 
Yan^iedenheit der befallenen Gawdw, 8) sci- 
nar [?] Intensität oder Schärfe wej^pn , 4) nach 
dar grösaeru oder geringem Quantität, womit 
aafdaa Gaicbwtt*?] auf dialMa abgaaatet wird. 
[Wa finlwtben , dass sich die letzteren S Ponfcla 
auf d»s venerische Giftbezichn stdlm, von wel- 
chem lad«! ^ in. dam gaasea £ktze keine S^ilha 



vorkommt. Aber auch das Gift wird,' nach oh« 
sei er Ansicht, nur durch ludivuluelle Verfaält- 
«liaMmodiAcirt, «.irt« vod diMn abgeeehn, in 
der geringsten Menge el»en ao inCansiv itt aauMT 
Wirkunti, nls in den grirssten, nur kann es sich 
durch diese mehr extendiren.j I>amit AnsLek* 
Jnwg .aribigkf .iataiiia Ptidi^poaitiaii-. nftihig , u. 
diese, heisst es, aiachl<aa arMirlidi, wamuB 
wir täglich Personen mit anderen enge* 
steckten ungeetraii umgehn sehen. [Der Loiar 
wind dan VH . wobl vataiabiiy und, daaa 
in der Form gefehlt worden , übersehn. Dia 
Pradisposition nicht, sondern das Gegcnlheil, 
der Maugel derselben, macht eigentlich das 
Wann oUarlich. bn; Dorabaabmtta ist d« 
Mensch für das syphil. Contagium empfänglich} 
aus dem ungesLrai'ten Limgange eesnnder mit an- 
gesteckten Personen geht aber hervor, dass bei 
Mänabam diaaa BnpfUiflIiattait ftUt SabrofI, 
,, täglich**, ereignen sich aber dergleichen Bai- 
spiele, wenigstens hier zu Lande, keineswegs. 
Dadurch ferner, das« von denen, welche sich 
um dioMlboZöt mit einoai vaaar. I^ffaiiatiaianiar 
einhessen, nicht Alle ant^esteckt werden, lässt 
sich nock nicht erweisen, dass es den Ntchtan> 
gesteekSatt Wl dar erforderlichen Prcidispoaatioa 
gefehlt baba» dieae branchan |ai »dt dam vypläk 
Gifte selbst r^ar nirht in Berührung gekommen 
zuseiuj u. haben sie sich auch Alle gleich nach 
dam Baiafiilafe gewaschen , so köuncu diess ja 
JBniga abanao gut mit weniger Ganaingkait, od<r 
auch weniger Erlolg gelhan haben.] Damit 
nun Niemand, in der Hoffnung, keine Pi ädi^po- 
atlion m b ai itaa n, au rerwegea werde, wird 
folgandaa aiwabat$ 1). aa ward« wwiigbalfeBi 
sich frühere Male ungestraft ausgesetzt zu haben, 
weil viele, üharseugt von ihrer Ünempfänglioh« 
keit, spatar aabr badautend angeateckt wurden^ 
2) diese Prädiapontion k&nae «bib t4b ainai* aar 

andern Zeit erzeugen, 80 wie es S) möglich sei, 
dasB sich, wie einat, von 2 Gesunden, so auch jetzt, 
unter gleidaen UoMländen, das vener. Contagium 
anangaa koana^ [Die Prädisposition ist, o. 
noch iiberdicss zn einer Kranlb , der wir ein Gift 
unterlegen, also bei so starker Potenz, dass sich 
ihr, vorausgeselst tuiter den übrigen nöthigen 
RcqniaHaa, nur wenige Organismen zu entaieben 
vermoi^en , nicht «o veränderlich , als hier auf- 
gestellt wird. Sie kann , wie aus eiuigen liei- 
■piclen bervorgeht , ganz fehlen , u. wo sie voi^ 
banden ist, durch günstige Umstände erhöht wer- 
den , alKinbald da, bald nicht dasein, diesa 
kann sie nicht. In diese Tauschtmg lässt si<^ 
abar ftailiab leidit v«r£dlen, wenn man, wie 
dar V£. soghnch Jedem, der einmal nicht eng«* 
steckt wurde, die Disposition abspricht. Ger^eii 
g) läset sich noch ciuwenden, dass derjenige^ 
waldMT nicht prädisponirt ist , das idion vww 
bandaaa .Cantaginm aobninehmen , dasselbe mn 
so weniger würde erzeugen können, Wir kann- 
ten S Pcraonaa, ^ yoa ihnen aind todt, ODti 
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unter Jicsen war «in Aiai; 'welcke aich , (btson- 

ders der letzte, der .-^irli vorsätzlich fMt «yp^ü« 
Diroeu vermischte , u. sogar eiumml die Eich«!, 
«in •odcct Alal die Voriiaut, tot dem Bei«i:hlAfe 
m&t dar Lancett« auüitzte , an, ▼«mriach ge- 
worden, ein 11 c lies Heilverfahren xu versuchen) 
Dirnaa, die veiiar. tieachwüre dar Gaachlechta- 
tiMiU battap» atata ohne Naditiiaa baiwohntaa. 
Wir W«rdan am a. O. auf diese Falle zurüdÜCAM^ 
men, u. ausfuhilicber iiber sie berichten. — 
Daaa sich das vener. Conlagium noch j«tzt ent- 
wickaln könne, iat allerdings logisch denkbar 
u. iiju^licb, nur mangeln aimoch die tbat&äch- 
licbeii Beweise, daaa es sich auch wijllicb er- 
zeuge. Wir verweisen hierbei auf dasjeuige^ waa 
wir bei 6el«g«nbeit das Belliet'adua Weribi^ 
idt Jabfbb. II , S. S76 aussprachen«] 

Wenn die Krankb. bei einem Gesunden in 
kürzerer Zeit, als gewoliulich, zum Ausbruche 
kommt, so iat hieraiie auf die gröaMfc Bgäartig- 
keit des Contagium zu schlienen. (Ob den 
wirklich so ist? Die Analogie mit anderen con- 
tagios. Krankheiten, worauf aich der Vf. beruCl^ 
ipricht nicht eben «vid«nt dafür. Beim Znpp«r 
Ju^ er (S. 147) die entgegengesetsU Andchtj 

Oer 8 Abstluiilt bandelt über die Disünose, 
u. ist mit besonderer Genauigkeit ausgearbeitet. 
Ee werden zuerat die üntencbeidungszeichen 
dp primairen u. dea aecnndlren vener. Geschwü- 
res, u. bieranf diejenigen derscrophulös., berpet., 
scorbut. u. uiwcuriell. Geachwiure augegeben, 
Anaeerdem. enieteben Geachwitre an den Zenm- 
gungstheilen » theils in Folge von Unreiolicbkeit^ 
thcils von Srliärfe der Säfte, theila durch den 
Lmgang mit liauenspersonen, welche an Leu- 
koirböen leiden, [Am wenigaten bat nne die 
Beschreib uug des Mercurialgeschwüres befriedigt. 
Hierbei bätte noch auf die Farbe, die Form, den 
5iLz u., worauf \yir das meiste diaguost. Gewicht 
lagen, enf die LoeoinotivitSt dieaer Geeebwäre 
Riickstcht genommen werden sollen. Wenn es 
S. 27 beisst, es sei gleichsam unmuplJcb , das» 
ue den äpeicbelliuss nicbl zum üegieiter iiabeu 
«der betten, ae iat dieaa nnvrabr, wea wir dcndk 
gar manche Fälle enveisen könnten. Der Queck- 
silbprc;ebrauch ohne die dabei erfordorlit lie Tcin- 
peratur bedingt sogar, dieaes Maugeis we- 
gen, biaweikn da, vn» eie «naaerdein eribigt 
sein würde, keine Salivation wid, gerade des^ 
halb , recbt hartnäckige Mficurialoesrlnviire, 
Das Quecksilber will äpeicbeliluss eiregea, die 
inaammMiaiahende Kraft der Kalte ▼erbindert 
diess, das ursäcbliclie Moment, der Jlercur, 
bleibt trol?: dem tbätig, u. sucht nun diese Rich- 
tung seiner Xbätigkeit durch Mercurialgeschwure 
ra Temiittdn«] 

Dia Prognose (Abschnitt 5) hängt grössten- 
tbeils von folgenden 4 Hauptpunkten ab : 1) von 
der individuellen Constitution u. dem Gesuud- 
beilevarbelten Ter der Anatecknng; 8) vnn der 
Bösartigkeit des Giftes u. der Mejife d«r «BMW" 
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ten Geschwüre^ 8) von dir Wichtigkeit des eih- 

■^riHciien Organs ; 4) davon, ob die Geschwüre 
neu oder invelerirt sind, u. von der Jahreszeit, 
in welcher die Kur vorgenommen werden muss. 
Dm BSeartj^eit iässt derV£ von dem topogroph. 
Ursprünge u. der Person, von welcher das Gift 
ü|>erkommen war, abhängen, [üass das Gill als 
•oldiee mehr oder weniger bösartig sein könn«^ 
bezweifeln wir, wie gesagt. Bei dem Schifla- 
volke, (worauf sich der Vf. bezieht), überhaupt 
auf dem Meere u. den kusteu desselben artet 
atdi die Syphilta svrar allerdings häufiger böaar- 
tig , nämUch in Folge der einwii kenden sdiäd- 
lii hcn äusserer: Pntfuzen} dea Gift bleü>t ela aoU 
ches immer dasselbe.] 

y<m S. 42 an wird die Knr im ADgenidnen 
beaprochen. Dar Vf. iat ein excenti-ischer Freund 
des Quecksilbers; die zuverlässigste Weise, es an- 
zuwenden, besteht in den Einreibungen. S. 4^ 
eehiidert er die Nachtbeile der bloa örü« Behana- 
Inng, er will vieluials beobachtet haben, daae 
hiemach die aligeni« ine Syphilis nacli 3 etc., ja 
10 Jahren zum Ausbruche kam. £\Vir ^itimmeii 
den VfL völlig bei , wenn er S. 57 . sagt , die 
Örtl. Behandlung mit dem Causticum könne nur 
in den (fsttn 24 Stunden, so lange sich das Lei- 
den bios durch eine Pustel oder ein Bläschen 
knnd giebt , mit Erlbig vorgraonmen werden ^ 
nicht so rücksicbtlicb der Übrigen , Tonibn auf- 
gestellten Kurmaxioien, von weichen wir jedoch, 
da aie aich meist auf verjährte, längst widerlegte 
Annehmen gründen, nmr Fiuiges aiiahd»en vrollen.] 
Dea Ungnent ist das mildeste, gelahrloscätc Mex>» 
curia1prä}>arat. Die Einreibungen werden, ihrer 
gelinden W iikung w^en, bei jeder Constitu- 
tion (!?), auch bei den Schwangeren (?) mit 
glücklichem Erfolge voordnet. Die Oxyde stehn 
den Einreibungen aus vielen Gründen, S. 51, 
auch deshalb uach, weil während ihies Gebrauch« 
eine AnswaU derSpmaen getroffen werden moaa, 
weder saure noch schwerverdauUche Dinge ge- 
nossen werden diirfen, weil wepen ihrer gros- 
sem Wuiti^mkeiL iieiügercr äpeiciieiüuas eribigt 
n. d(^ m. [LSaet denn dar YL bei den Einrm^ 
bungen keine Diät halten? Viel Gewicht scheint 
CT nicht darauf zu legen; so hcisst es S. 92^ dasa, 
wenn die K.ur des Geschwürs gegen alle Erwar- 
tung (?) nieht gdingt, ao könne diem anch von 
Fehlern der Diät herrühren, worauf »nati den 
Kranken aufmerksam machen müsse. Ohne di« 
strengste Üiat, im weittisten Sinne des Wortes, 
würden wir nie erwarten, dam irgend wdoh« 
Kur gelinge.] 

S. 102 geschieht der Behandlung mittels des 
Galvamsmus, nach Rossi, Ei-wäbuung. Dieser 
bediente aich gegen aypbiUt. Leiden einer galvanu 
Säule von 27 bi«! 80 Platten, deren Zw:i»chcn- 
scbeibcn mit Sublimalsoiutiou getränkt waren, 
u. hcäs nun den Galvanismua eutw^er unnnt- 
telbv enf dee Gmdiwür einwirken« oder durch 
JAKidiniag i^]^iafjBr, die dann an ^ poaith 

» 
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u. cJifss wührend |- Stunde iJ. länger. Rossi will einen lieftigen Tripper rugtzogcn , wi-ItTier, «n- 
von diesem Verfulu^en in vieieti Fallen atrfaiiellc geachtet er ohne Erfolg niil vielen (tnil welchrti 
n. günstige Wirkung gesebeft babea. Die 2 Btob^ und b«i Mrelehem Verhalten ?j Mitteln behan^eH 
achlttngen, weWre der Vf. aus seiner eigenen worden war, einen gmsaen Bilbo ers^gte, der 
Erfahruii;; liicrii^ei fiiilllifilt, sprechen ebenfalls eine sehr schlerhte Hitpiun:^ r-itiLin!:', xvcslnlb 
ftir die grosse Wirksamkeit dieser Metbode. In ^ntiaeptK», doch nur mit geringem Nuleen, an- 
dern einen FaOe beiite «r 8 vmllete G««ciiw(blii ^^vtrsndet w«rden. F. war nun ausser alt«n 
■Itf der Eichel nebst eineai Btibo durch die Ap- Zweifel [warum?] Uber die Mftlür dieses fiobo, 
plicalion des (xalvanisinTis mitteTs der Fing<»r, liess den Krankfn Hnrfihfn, u. Bu^o ii Tiipprr 
nach if indem andern Falle ^ 4 Oeschwtire an heilten. 2) £ia Herr hatte seit 1 Monate einen 
der innera Vorbaut, nach 5 Galranistttionen, a1at4c«n Trippvr. F. hob Hin -durch Cubeben. 
durch unmittelbare Einwii kun«; auf die Gt- Es war jedoch gleich anfangs , Meb der Austage 
schvrüre. [Wir sind dem Vf. fm diese intcres- r^es Kranken, eine Leigtpnrlviisfnj^escliwulst da- 
sauten u. beachtungswertheu Mrttheilungeu eben gewesen, a. als sich kune darauf der Tripper «r» 
so dankbar, als wir ihm die 10, darauf folgehden^ neule, enlMMiden 2 Gescbwthrchen [von w^chür 
bomöopatb. Tersuche gern erlassen hätten. Dkm Natur?]. Nadi' dem Gebrauche dte £k>lubilt8 bell, 
sir alle 10 nngünstiq ausfielen, weiss der L«?ser Ten d?c«p, so ^-rir .Jir Geschwulst ii. flrr THi ppr. 
schon, data aber ÜABintMASM (ä. 107} ifpwaona {£inmal ist nicht jedes Geschwitrcberi venertschj 
di non daMrf« Üunii** gMnntttwrirA, Rttn aNb ftnm MUMhn ltafimTrlp|»er oft Utlti«, «infb^ 
Der Vf. würde sich u. seknin Kranken einen bet» cllfrG«ebwüM, fcttaonders betunreinlidiM» nach- 
sem Gefallen erzeigt haben, wenn er , ataft dipser ]fl5<<ipen Kranlüpn . oder V. nnnten wir, wftni sie 
Versuche, die TOD ibm S. 130 b«rabgewürdig(6u wirklich syphilitisch waren, noch fragen, war 
Decocte, u. f«n ditlwi beaMtden daa 2itt« 'i«r Hmt •nmm MW VCiMrIsch gewesen ?] 'Ml 
tnann'sche. In -Oebnacb gezogen hätte, ein Maim war b^ti iNMlte ehre ren Professoren ohtM 
Mittel, vclrlips, \rcnn es auch nicht :Arn de ein ^nnntij^cn Erfoljj an mehrjHlirir^pn , «tf^hlecht ana- 
boniöopathisches ist, u. wir, des Bauoies wegen, sehenden Geschwüren behandelt worden. [Wo 
Hiebt tShtMü itiimeriteb angeben kSnnen, vtft m «MMs -dllie 0«sdr«Hlr«?] £r ^Uto aJdi von 
ftichzurHoiAoopadi.verbalt^aucli homöopatb. go- Nenem einer Kar nnterWetfen o. erSfbMe^ "ttift 
•chtetp Aerzte mit dem besten Erfolge anwenden.] ein andres (?) Ucbel gehabt 2U haben , ausser et— 
Der TripptT) welchem der 2. Theil gewidmet nen Tripper. Er wurde einer Mercurialkur un* 
ist, wird, wie lAon bider 1820 irMMMMMh tW f Ww ' ft Wy ünd genes völlig. [Wiir-ttoeb Mi 
lat Dissertation, im acuten Stadium : Blennopyo- MaontnB trinen ? — Diese S ersten Beobacbtnn- 
dorr^inria , im chronischen: DienaopyodorHboea gen mögen gf^nnpfn , die Kviden« dieser Beweist 

Senannt. Der Vf. ist indesa ao frd, Bleunapio- daraulbim. Wir wollen den Yf. nicht aut netter« 

erragia n. Hlannirpiodutf i ea ra tcbitlben. 8i94T>, Gegner TSfiv^sfttai* Sttn^Utoralnr M'aliebl.l'tlc3^ 

Nota S| ^rd die Etymologie angaben. Es wie amS. 156. zu ersehn, nocb nicbt bis nuf 

lipisst BlennapiodeiThagia, (wie hier, um 1 Buch- lliTrßn, viel weniger bis atil" Etsf^'i'Afic, fa nicht 

Stäben verbessert, geschrieben steht) sei ab^tilei^ einmal bis zu Hkii. , üeckeh u. A. Tobb, Ddk.^ 

Uny/on ßXiipvmf »ijg, ifdogu. ^ia. [??Or/fO(! can, Bei.i,, 9. "ftnaiK itnd Ihm riier iMkannt 

Von ß ü hv u «llMrdingaf aber ausserdem ym srvov, Letzter sah in einer 28jlbr. Rtais, selbit tmft 

fJ^og n. ^yt'Vftt. Oergleirlien Liederlichkeiten srhlecht behandelten n. unterdrnckten Tripperii, 

sollten doch in der Wissenschaft nicht vorkom- aoch nicht em einziges Mal die Lualaeuche folgen, 

intDi '«Ol wenigsten tollte ele aidi «ber-derjenig« A.Coove», den -er nivM tn iBMUien «diemt, sagti 

Gdelvte vn Schulden kommen laaieai wäcbcr „It woiald be madneae toeej, Aetwo diseasee 

nene Namen zu bilden versucht]. are alikez. Wenn man bederdtt, wie lan^e 

Nachdem nun der Yf. ein Bild von dem Ver^ ficfa acbon die Aerzte über dieaen Punkt ge* 

lettfe d«i Trippers entwwfen bat, wobei die Ww* etriti«o balven, wie* ei« lidi voIrbeideB'SeReBCfek 

ben bisweilen ziemlicb stark aufgetragen ^ind, so fidirangen entgegenstellten, weAtR) noch wenl« 
S. B. wenn es S. 140 von der entzündl. Periode auf eine baldige Entscheidung zu hoS'en war, 

lieisat, dass sich mit dem heftigsten Fieber eine so ist eine Vorliebe zu den neueaten, reformirten 

iudifeltend« IDgrine' «bntciRe, ' Iwoniit ^ hnf Am AMirltten über die ^Der.'KrenkbcHwrsdMtn de«« 

Streit, niMr die Identität oder Nichtidenlität des bitlb zu ehtst-haldigen.] Der Tripper ist eine Et- 

Trfpper- nnd Schankerstoffs, Er ntlh t ist der terung der Schleimhäute? <S. 248. Suppurazione 

eratern zugethan , und führt daher die bekannten deüe membrane mucoae.) £a werden daher nicht 

Bduuptongra «rfncr Gegner an, die «r in den nor die veroieliit« n. verioderleAbaoadamog dmr 

Noten mit den bekannten Entgegnungen zu wider- Sthleimhaut d«r fiarmtlire n. der Scheide, aon- 

legen sucht, und sodann eigne n. fremde Beob- dem snrh rltejcnige des Mastdarms S. 146. n « w. 

acfatungen beibringt, aua weichen der Beweia mit diesem Nam^n belegt. Da, wo über den Silz 

Mrtoivämi mpU, dMis «idimidi dem Tripper die de« Hetin^reätrippers gebenddt wird , 8. 1T2., 

iMeMh^ eatwickdte; i) IllB.flr«iiüi«.6oiditft i|Mebl dir VT., «Mier fliMr «adü« ihdUi^ 
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lingtt «tWN»«ne Dis((6» AImv dia ehemalig» An- gen, dem Cbpeivbaleam« vr» ihn hiß Bcband- 
■ftlime, da»8 eia GMcliwur zu Grunde liege, die luijg des Tripper« der Mcrcui- keinesweg« verges- 
er uatüriicli verwirft. JSr lu^t aber hinzu, da*« seu wud, kaun der Leaer au« dem Fi iilicrn nb- 
aidi doch bisweilen.» in der 2* Perifde de» U*> uebiueu. Zum Scbluaae wird mch über liio Jt ui- 
M»t durch die Iwiftig« Ealzünduof , ein Ge- geleide» dea Trippers geaprocIft«B,.dflMn «ttfuhiw 
schwül bilde, u. s, w., u. in der liÜBrlMr gehöri- liebere Bearbeitung aich der Vf. Cur eine beson- 
geii^iote, 5.270, wird von 4«MMiua behfup- dere Schrift vorbehält. Für dcu Fall der Au»- ^ 
tet, daa« er hei.Sectittoett venteobenor Tsiffggf lUhrung wünschea wirt doaa aoi die neueieu fr- 
kranke deulliolM» fixoeriatioiiMi ik Nvben ge£iio- iahrungen mehrBückMcht genommen werde, de<- 
den liahe, woraua sich auf vorhergegangene IM- mit wir jiicbt, wie vou deui eben vorgeluhrten 
ceratiouen achlieaaen laasei. [Moaoacmi gerade Werke, sagen können, daasc8vor20, n. nurh 
war es, welcher durck »eiilt UdWRpfimngea mehr, 30 Jahren zu den voKzüjjüch«leu Jür^ciiei^ 
den BeweU fiihrte, das» dem Tripper eben l^ia coogeit friiört heben wurde» o. vaüua mgleicli 
Ccsf lnMir :-ti Grunde liege, er saßt in <ler 44. eine correctere Schreibart an. Zum Beweis, wie 
£piitlel: er habe m diesen Italien mchta gei'uvdei^ tmlhweiulig diess sei, fuhren wir, u. zwar der 
„nisi quod urelhrae interior feeiee eliqiunto Im* Kifrse wegen , nur von Eigennamen folgende 
■idimr apparoit et «i ^ ie w idi er , quämsoieat" u. Druckfeliier ant S. 89: Cretkieo ct. Cnre- 
fcrncr ,,nibi! usquamulceruiu, erosianisetc." Wie stien, S.99u.l09: S t b n 1 1 i an o st. S t a h lia- 
komwl aber der Vf. £U dieser tiehauptung '2 MoKr JßO, 8. HO: Anenianiaai st. üahncnia 
OAOxi erwähnt xwsr (Kpiat 42.) einer Orethra fiiani, S. iS2 u. 25j: Hanemanh at. liah- 
«DBlcereta prope veeieemt nüuiiicli in Folge ci- uemann, S. 15S: Murrhaj st. Murray, 
rer mrrliDn, Vf rlitztin-; , u. ( l'iiisl. 8 u. 40.) der Vekart! sL Weickanl, V a n d c n b o s cli s t. 
IreLbr* ctcutnrosai allein auch hier waren keine Tan den Bosch, Vichmann aL Wichma n n, 
Tripper vorbergegau^n. SoHlMi 1^. d^ Utu önldeoer et Güldener v. Lo^es^ S. lööj 
ten Stellen irre geleitet haben?] Der Vi Sjpiidil Halles st. Haies, Kiernan »L Kiernaa/ 
sich hierauf, in seinem Geiste^ über die Oingno- Wonboren?, üerncudezst. Hernaudcz, 
se, Prognose und Kur aus. lo der 1, Faiiode Vans wieten st. van Swieten, Sydhenam 
(S. 203.), dem SUdiiim ioftetioab, wStd» «V| sU Sydenham, S. 167: Cohburu sl. Cock- 
fcile ihm TripperkredU.ln ^ Amm Zeitgemn» Tor- bume, Simons et. Simmone, Pncfaeu sU 
lütnen , mit FoRQTCE, Fjihtr ii. Gibtannkh [vor Puchen, Harisson st. Harrisoo, Cul- 
aiicii AitdereubätleFsYBu.ti&uiu4i»«ngetiauutvver> lierer at, Cullerier, 195: Betrandi st. 
den] die Alkalien versuchen, welchen dieeeAacto* 9ertraodi, 197: Bermanket. Hermann, 
ren die Eigenschaft, das Conlagium zu nentfin 198: Bartolino »t Bartholinit», Blan- 
lisirpii , ziisi liriebau [so!]. Werden das Breu- card st, ßlancaard, Dehornest. dcllor- 
JMB, derächmerz u. A^uaiilm« stärker, „uude ai ue, Haetmann st. liartmann, Storck st. 
mtenulPimpreestenedei YelenoeifilitioB aalle per* Stoerk, Beaumer at Baumer, Alberto 
ti" [?] wodurch die Einwirkung des syphüit*6if<ii st. Aiberti, Bossi? Morat? 251: Frenck 
tc9 auf <!ic Harnröhre veriinf;crl wird, räth er sL Frank, 255- Leone Äffricano st. r,eo 
«u einem ant>phlogij»l. Vei ballen und a«lb*l zum Africanus, Aberueth st. Aberuethy, 
Adirtaai, denn, sagt er, se)Minen gleiehwohl Tompkeon »t Tl|em»on, Cockbrnnk »^ 
^ieee VorvtJiriften nur bei heftigen Trippen» so- {«ockburne, S.264: Boerraave st. Boer- 
Usslich, so sind sie atjrh bei den gclniden von haave, Sydeuam st. Sydenham, S. 2ö5: 
■iebt geringem Ein U US« e, weil diese in ihrem Ver- Sprenzel e Tiene at Spr enge! c Thiene, 
Mb gleiekaam gündiek [7 „quasi affatio"] un- S. 270: Wkertlkyat. Wketelj. lUeee, nur 
ttrdruckt bleiben. Die Behandlung des 2. , eut- hier u. da, ausg^MibeneiiDrttekftMer werdeu hin« 
londlicbea, Stadium »oll auf düs Släikste debi- länglich darthun, wie ««kr Qiif«B fiaih beachtet 
häreud »ein, [4ass man auch hieri" leicht zu ztt werden verdient» Hacker, 
weil geken kenn, bt bekewit) der Auifliii« ' 
« ird hindurch bisweileiteekr langwierig u. hart^ 18. Vemonatration of Üi» neives of thB 
niicki-] nach HcfiinJcn, tU wiederholten Muleu Jiuman hodj ; byj. Swax. London, Longmau 
zur Ader gelassen werden. Uebrigans werden, and k\ 98 S. u. 25 Tafeln mit Erklärung, 

je nadi de» hervoretecheoden Kfeciieimingcn, eint LXXXH 8. (1 L. 11 S. 6 d.) — Die Teleki aiiM 
Menge ▼eMdaedeaertigerlliitd angeialhen« Wir verkleinerte Copicn in Stahlstich nach dem be- 
crwähaen nur tioch, dass die einzelnen Balsame, riihmtcn piossem Kupferwerke desselben Verfas- 
Pflaster, Harze u. «. w., welche von Uanchett &eis , wclciics demcibeu Tilel fuhrt, u. unter sei- 
äk apecif. Büttel betMckl«! v»trden , dnrc^ ikvf aw Leitaig verfertigt So geTalUg dieselben den 
satiphlogiat. (cf. S. 199 , 204, 276» »Virtit tlet- Auge erscheinen, so zeigen sie sich \m näherer Bo- 
tiva autiflof^ishca") Wiikunj» (!] auf die uropoet. kannLscbaft doch t^rosslfnlbeils unzweckmäs^ijj u. 
Organe — den Ausiluas bebeu sollen. Die Cube- tlteiivvci»e im iiociutca Grade ungenau. Duidi eine 
Inh si«fct der Yfi aiie mämtm «agngüNNiift Gcjkif minnaöee Anirnkr a i ^ der Nenroimiitekiiigen ist 
dM» ikiff ^HiMiri» jlf>VIKli«P^lMl di« OfiNnickt aekr «ncfawert, und diw Man- 
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gel wird um lo (iilkllMirer , da mdit dnimil Üft 
von den Stämmen zu den Aetten almdiniMidt 

Ti'iclo. der Xcrvciistränge, der Natur pptrcu, beob- 
achtet wurde. Manche Plexus, ine z. B. der 
Plexus bypogastriciu in TaÜ V., steH«n nielur ein« 
durcfalöcherte Membran, als eine Verflechtung 
Ton Nerven mit clnzclnon Atiscbwellnngcn dar. 
* Ceberhaupt drängt sich bei Betrachtung der >er- 
venvej-bindungen auf Torlie^enden Ablnldtiiigeii 
der Verdacht auf, das» das Zellgewehe in densd- 
ben noch eine bedeutende Bolle spiele. So ist nn 
der Stelle , wo der Bamat deacendens hjpoglossi 
»ich »tt dem Aste verlrindet» d«r tou den ober* 
aten Cervicalnerven gebildet wird, übnrall ein 
grosses künstliches GangHon zu sehn, fiir wclelios 
der Vf. sogar eiuen peuen Namen (Membrana 
gangliformis) erfanden hat j ähnliche finden aidl 
in Menge am Facialis, on dan Anastomosen des- 
selben mit dem Infraorbilalis u. s. f. Die Portio 
intermedia des Facialis auT Tab. XL bildet zwi- 
aektn TadaSs tu Acosticiu fm nmern Gefaörgange 
einen Plexna , wie es sonst nur bei sympathiRchen 
Nerven statt findet. Wer den Vorv^-urf der Un- 
genauigkeit, den wir dem Vf. machen mussten, 
gereclitfertigt aehn will , darf nur gleich die 1. a. 
2.Tafelf»elrachten, wo derN.bypogloaaos, accea- 
snri«5, vagus von ibrcm Ifrspruni^e an dargestellt 
sind, u. zwar so, als ob die beiden ersteren Aeate 
<ies lebttaiw&ren, von denen der Accesaorios lioch 
oben , der H^^IIOglossns in gleicher Hohe mit dem 
Ram. laryngeussupcrior abgeht; ffruer die Tab. XI. 
Fig. 1.» auf welcher sich ein schon in der Schä- 
delhöUe geacfnderter vierter Act des K. trigenn- 
nus findet, der hemadi in dar 5* Bgor der Tab. 
XIV. in seinem fernem Verlaufe verfolgt ■\\ ii (h 
Nach der kurzen Erklärung dieser Tafel soll er 
▼OD dem 2. Aste innerhalb 4ea SdiKdda ahgdm 
und sich imM.ptei7goideus verbreiten. Der ganze 
Trigeminus ist aber nachHm.SAVAs's Vermullnin!^ 
zugleich Mnakelnerve , der in die Haut gehe und 
deren Contracti<nien bedinge (p. S8)< — Die den 
Abbildungen vorangeschickte Beschreibung ist 
nicht minder oberflächücli , selbst in Beziehung 
zu den Figuren, und über Manches in diesen aa- 
adbeinend Kcne socht man im Texte vergebene 
Aoflclarung. Die neueren Entdeckungen in der 
Nervenanatomie , namentlich das Ganglion oti- 
cumf der Bamus auricularis nervi vagi u. a. sind 
dem Vf. unbekannt geblieben. Von dem Atte de« 
Sympathicüs zum Ganzen ophthalmicum , vom 
Ganglion u. Plexus gangliformis tips N. va^us ist 
nicht die Bede. S. 36 >vird der N. lacTymalis als 
än'Aat deaTrochlearisbesehriebena« dien ist nidit 
etwa, wie man glauben sollte, ein Schreibfehler, 
denn bei der Beschreibung des N. t^■igcminua ist 
des Lacrymalis nicht mit einer S^be gedacht 

Tielldcht genügen dicae Bettnerknngen, um 
öniere Leser zu überzeugen, dass wir uns von der 
üeberpftaiii^ung dieser Arhrit nnf deutschen Bo- 
den wenig Gewinn versprechen dürften* 



't9. A^n ntay m tht dfof and dumb; 

Lewing tJie necesaiiy of medieat ittatmeM in 
early infancy : with obsert-afiofts on con/rmi/al 
deajhess. Secondedit ByJoiiN Habkiso?« Cvb- 
ns , Esq. Anriat in münary to Majesty, tbair 
royat bigbnaaa tbe dachem of Kent , aorgaon to 
the roy. dispensary for diseases of tlie cnr pf r. etc. 
London printedfor Longmann, Kees, Orme» 
Brown, Oreeaan^ Longman. 1884. 6^ 
XXXn. XI. n. 211 S. Nebst 4 Kpfm. (lOSh. 6 d.) 
— Der Gpgenstand, wovon diese Schrift hnndcll^ 
verdient in mehrerer Hinsteht die gru»»te Auf- 
meiicaamkdt, u. es iat dn Olddc flir die so greaae 
Anzahl an Taubstummheit Leidender , dass theila 
das öffenllicbo Mitleid mit dic*cD Ungliiclclichcn 
Überali sehr angeregt wwden ist, theila aber auch 
die' Aercte in den neneateB 2dt«n deb mit Anfin- 
chung sowohl der Ursachen dieses Uebela, alsaucli 
der Mittel, dasselbe wo nicht gänzlich rw heben, 
doch \s'enig8tens sehr zu erleiditern, viel beschäf- 
tigt haben. Unter diete letsteren geh&it andiHri 
CrBTi.s , von weldiem dem Bef. 8 ^ auch in nnsra 
Sprache übergetragene Schriften vorliegen. Die 
letzte, Ton uuserm Hm. JJr, Wiese übersetxte: 
Die Tan'batummheit vnd ibre Heilang, 
bat eine 2. Auflage in England erlebt. Die rM» 
faltige Gelegenheit, welche dem Vf. .seine An.stol- 
lung als Wundarzt an der kuu. Aiiatait furKrauk- 
lieiten des Gebön Mbot, dergleieben Kranke m 
untersuchen und zu behandeln , veranlasste d«ll 
Bef. zu glauben, daw diese 2. Auflage mit neuen 
Erfahrungen bereichert nein werde. Er verglich 
dalMT die Wnwa'aelie Peber a et au ng wtvrtlidi mit 
gegenwärtiger 2. Auflage , fand sich jedoch in sei^ 
ner Ei w.irtiin^ getäuscht. Indessen verdient »i«, | 
auch Hl ihrer alten Gestalt, von Allen, weiche sich | 
mit Bebandlong von Oebarkrankbettcn besehUH* 
gen , auf das Sorgfültigste stttdirt zu werden. 

Zur Beatfitigung dieses Urthoils geht Bef. den 
Inlialt des vorUegenden Buchs durdi , und theilt 
das Widitigere davaoa den Leaem mit, Cap. 1, 
Vom Ohre. Gegen die Behauptung dea Vf., daaa 
auf keinen Theil des nienschl. Ors^anismuR we- 
nig Aufincrksamkeit verwendet worden sei, als 
eof das Gdhdro^n, dfirften gegründete Awalal- 
Jungen zu machen sein. Man sehe nur die Literatur 
aowohl vom Gehörorgane im ADgemeinfTi, als von 
den einzelnen Tbeilen dieses Siunwerkzeuges , wel- 
che IV.' AssNum in der neuen, von Hm<Pf IMTmwx 
besorgten Au^ j^abc von Tf 1 1 nKiiHAKi>T's Anatomie des 
Menseben zu&ammcuge5tellt hat, nach, u. man wird 
vom Gegentheile überzeugt sein. Auf den 2 die- 
lem Capitel beigegilienen KvpferfaMn ist ooT 

der ersten eine saubere Ansicht der Kojjfknochen,, 
von der untern Seite her gezeichnet, gegeben j fer- 
iier die Eustach. Trompete , von ilu-er hintern : 
Saite dargestellt, deaZIpfiilien mit den daran be» | 
festigten Mtij-IccIti und den Tonsillen, und rTi lIirli i 
die Olirensf iunalzdriisen nach einem vergrussej (eit 
Maassstabe abgebildet worden. Auf der 2. Xafci ' 
faCdio aomn Qhr^imfr dem XkoMwlMIo» 
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ProceMw » yy wti e u » dM Schl&Anl>ttiu, der 
Hbrtrompete , und die Terschiedeneii , im inncrn 
Ohre gelegenen Xlieale dea UörorganB schön abg&> 
Inidtt. — Cap, S. Von der Ztnag«, in lofera 
gi« aaf die Bildung von Buchstaben Einfluss hat; 
vom Kehlkopfe; Ton der Sprache, bei welcher 
Galegenheit ein im J. 1770 erschienener AnfMtx 
rmt G. SnaeoTA über dieSfiradie der Tliiere eu«- 
garückt worden ist. Ueberlwapt iat in diesem 
Capitel Manches enthalten, wag minder xur Sa- 
che zu gehören schönt , z. B. von der Schärfe der 
Inaaeren Siniie bei wilden Völkerftfinunen, «. di« 
ÜMlurichten von dem wilden Knaben Peter. — 
Ca p. 3. T n ubstumm hei t. Die Stimmwerk- 
seoge sind bei diesem U^mJ keineswegs unvoiikoio- 
der physische Mensel iat durcheile Uee in 
den Gehörwerkzeugen zu suchen. Gemeiniglich 
Fchreibt man die Erfindung der Kunst, laub- 
slunime sprechen zu lehren, dem JJr. W allis zu. 
Anein edlen im J. 1658 geb ein engKeefaer Arst 
tn» Abhendlung unter dem Titel: PhiloiKiphus. 
or fTie desfe and dambe mnn's fnend, und noch 
liiiiier eine andre: iiie acaüemy lor Lkc deaie 
end dnmbe «tc hereue , nnd eine driti« n. iFierte 
Sdhrifl von dem nämlichen Vf. erschien in Intein. 
Sprache: Tractat de rcmovcmlis lof]u«>l»c imj edi- 
mentis, und Tract. de removend. audilons im- 
pedinentie. - Im J. 1680 gab ra Oxford Daiaamo 
em Werk unter dem Titel: TLe deaf and dumb 
man's tutor, heraus, v, orin vorzii<^licli die ^ icli- 
ttgkeit gezeigt wird, taubstumme kinder so zeitig . 
•le möglich in der Ztichenepreche m nnterriehteD* ' 
£twa8 sonderbar klingt die Behauptung Ahhuw- 
aMiTfi'» S. 71 , d35s man nach seiner i^leniung zu 
viel JVliihe und Zeit darauf verwendet habe, die 
TavbetaniBien aprecben za lehren, indem die 
daraus entspringenden Vortliello keineswegs der 
Miilie de» Erlernens gleich waren. IJeber des 
An»k i>£ iLrLi: durch eine lange Zeit bestätigte 
Bntielinngnfthi*i**T*f ■* o. über die y«g- 
mlhlichen Ursachen , warum mnn diesem Buche 
die Achtung des Publicum zu entziehen gesucht 
Labe. — Vou Ande. Ei.. Buciineb's vor vielen 
Jekoren erecfaienemm, n. in die engiiaebe Spreche 

übersetztem Buche : Eine 1* icfitc u. riusscrst prnkt, 
MetJiodc, Tauhr Koren zumachen, wu-d sehr 
günstig ^eurti:ciit. — Kurz werden als hierher 
gehörig pBT.PoMTn», Fa. BomTus, Z'r. Wauus, 

Hoj.DF.n , Srn'.f nTA, Und vav Ilri iio^T nnj^pfulirt, 
länger aber bei Jon. Comu Amman, dei- seine ei- 
gene taubstumme Tochter u.melu'ere Andere spre- 
chen lebrle, ▼erweilt. Nach AioeaK^s Grund- 

Rälzen stellte Krirci-R zrinc Mrt^iodc auf. — Kine 
andre Classe von Methoden , Taube sprechen zu 
lehren, sucht durch verschiedene ütlittel die Inten* 
eitit dar Zurückprallungen der Luft in den 
nälen nnd Hohlen dea Ohrs ?n vcrmcliren. Zu 
diesem Boliufe dienen Hörtrompetea u.a.w. Man 
hat die Beobachtung gemacht , daee tanbe Perso- 
nen , vre&Q mea beim Sprechen den Schall gegen 
dwKiff itidM*9 JMiM hopnSM. Allein em- 



tedieini^ehen Literatur« |^ 

pfehlentwerther ist dteMrthode, dae jGchdr- mk- 

telg eines elaslisi licn, zw^ischen den Zähnen fest 
gehaltenen Stabes Jiarvorzubringcu. Von Jon. 
Pa, BAiniBa*e Methode , vnd ilMrer UfiTollkemnien- 
heit Es werden im Kurzen alle die verscliiede- 
neu Tbeilc des Kopfii durchgegangen, welche den 
Schall bis zu dam im^em Gehörorgane fortzulcitoa 
in Stande «nd. Weder die untere Kinnlede, 
noch die Eustach. Bohre können eigcnlHch den 
Schall fortlcilen. Von dieser zweiten ("Iirse von 
Methoden, Tauben das Gehör zu ver^ciialTen» 
kennen nnr aeldie Peraonen Nntscn erwerten, 
deren Gehörnerven an ihrem Ursprünge durch 
kein Hindcrniss untauglich gemacht, oder gänzlich 
zerstört sind. Bei dieser Gelegenheit, wild ein 
Anamig ene Have Sxojun'a in dem Bri't Moaenm 
niedergelegten Aufsalze: The conjecture for the 
eni^inr of liearing gegeben. — Cap. 4. Von den 
Li rsa cheu d er Taubstummheit, Eine der 
UuiCgaten Ihreecben dieeee Uebela bei Uetnen Kin** 
dem ist die Verstopfung der Eustach. Trompet^ 

— Cap 6, Von (lerBeliandlungdcr Taub- 
Stummen, üa die zum vollkommenen Jlöreu 
•riör^erliefaen Tlmle dea Gehörorgans dea ämaere 
Olu-, das Trommelfell , der Steigbügel , dieÖclP» 
nung der Eustacli. Trompete und das Vorlirnulni- 
sein einer zur Ei liöhuug der Starke desEinUi uciu 
erforderlichen Flfiaaigluit im innem Ohre rind^ 
so hat der VC nur untersucht, aufweiche WeiM 
4\pT Eiiidrurk auf die angerührten Tlieile erfolge, 
und wie die zitternde Bewegung von schallenden 
Kdrpera den im- innem Ohre vertheilten Nerven 
mitgethdlt werde. BeimMenachen, beidenl^er- 
fiisslern und Vögeln kann zu den Nerven des Ge- 
hurs , ausser dem liiiicn durch sommtÜche Kopf- 
knochen milgelheOten Ehidracke, enf 8 ▼enchie- 
denen Wegen eine deutliche Empfindung gelan- 
gen: 1) mittels der durch ihre Muskeln , welche 
das Trommelfell mit der Haut des eiförmigen Fen- 
etwe verknüpfen, regnlirtenThetle; 2) dardidie 
Einwirkung der in der Trommelhöhle enthaltenen 
Luit, welche sowohl durch die Erschütterungen 
des Trommelfells, als auch durch die zitternde 
Bewegung der äussern, dch der die Eoatai^edh« 
IW.Lre ausllcj.kii len Haut mittheilend«i Luft ui 
Scliwingungen versetzt wird; 8) duich Vermit- 
telung der wässerigen Flüssigkeit in den ülohlen 
des Vorhofs, der heUniiketförmigen Kenele nnd 
der Schnecke, avcI che die zitternde Bewegung von 
der Membran des eiförmigen und des runden Fon- 
aters zum Nerven des innei-n Ohrs lortjiilanzt. 

— Die Otitis, welche eiidi in den Krenkheiten 
r^eliört, die Taubheit verursachen, und geeignet 
sind, deu nnglücklichen Zustand der Tauhstumnv- 
beit herbeisafuhren , kommt am iiüuGgaten bei 
kleinen Kindern während dea Zahnene, 'nnd nedl 
Ijänfjqcr I ci Kindern von einer scrophulöscn Kör- 
per beschallen heit vor. FIri Ilten , VrrsrJdiessuiig 
des Gehörgaugs durch eine regelwidrige Haut, 
Polypen, verdichtetes Ohremchmels und angt* 
hwuM Verdickni]^ dieicr SnbaCeni gehttrea «hm" 
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falls hierher. — Nach (li^««n vorausgeacTiif ^fcn 
Betrachtungen uiileraucfat der VC die Kraokhei- 
ten derTrooBMlIiölile, <tt» Vtnloprun^ d«r Eii> 
•tach. Rühre, wobei ein Änfials von Ihr» Jak- 
Sims über Taubheit in Folg« Ton Krankheiten 
dieaea Kanals eingeri)ck.t wird. Den bchlusa ana« 
di«n die Kxankkeiteii d«t uimtb CMbn. IJHtar 
«Ilm Mitteln , welche gegen die verschiedenen Ar- 
ten vonTaabstunimlieit an«ewendet worden sind« 
hat sich keins so wirksam gezeigt, als Brecbaultal 
und Zogpl^tCer Ii}nt«rdi« Ofaren gelegt, und «i- 
l^g« Zdt in Thatigkeit erholten: zuvor abisr, iAim 
m ^p von diesen Mitteln Gchrrnjch maclil, müssen 
die Ohren sor^altig unlerbucht und gehörig ge- 
reinigt \i«rden. 

OÜm Einzige , vrodorch sich diese sogenannte 
zweite Acdage von der ersten unterscheidet, 
•iud % Kuj^fier, u« weldie erstere vmnehrt wor- 
den let. Du Titdknpfcr etellt die BildnlMe 9 
TaulutaiBiner» der Seiina Hewittf Mar. 
Anna Ilagne u-id Mar. Hainen vor, wel- 
che in der kön. Ani>lalt für Gehörkraukheitefi Ge- 
bor und Spncbe durd» 9» Betnäknitgeii dei 
JDk^.OoATn wivilar erieng^ heben. Dee sweiti^ uat 



Endr dos Buchs hinzagefü^tü Kdpfpr pirbt CicM 
in Vur.'>ciilag gebrauhle AnMchl de» Gehaiuiee fuff 
die kunigl. Adstelt fikr TenhsLuniuie. 

Bei dieser Gclcgenlwit erbubt sid» EaC^ mkIi 
ein Wort über die von Hrn. Dr. Wiese verlerliglo 
deutsche Uebersetzviig dur «r&Uu Ausgabe des 
vorKegeoden Bitahe Ton Güktis hinzuzufügen. 
Sie scheint etwas flüchtig geai bätet zu sein , iMid 
hat auch an Druckfehlern keinen Mrin[,'fl. I>i^ 
Jflücktigkeit zeigt sich darin, das« der Ucberaez» 
xer niclrt einnal den riobligen Kemeo des Berh-i 
ner Gelehrten JloaMTBa& enalati de» im Original 
stehenden Kusexthai. gesetzt und den falschen 
Stbxux in den ricJiligeQ Stzksox verwaudelti 
S. 127. Z. 8. iet die Stelle: »tliat aa the discharg« 
diiuiniishcd , so in prapoetiMl the headaoh eng^ 
menled** falsch übersetzt: in dem Verhältnisg, 
in welcliem die iutieenin^ verringert wurde, 
widi der Köpft olHiera anaL „wurde der Kopf- 
schmerz vermehrt." S. 141. sind ^ts epUeplinha 
Anrälle. — S. 60. fffilt nach ,,doceru" ein /^anze» 
Wort „auaUore ö. 71. ichk: „TracUtua de re« 
nMftndie lo<[ueiae impediinentie** u* a. bi. 



E. HItcelleii, 



B 



über die Vereemmlling der deutschen Naturforsoher und A*' ei« 'n Sintigsrt 

im September 18S4. (Fortsetzung.) 



Veilieadlnsff.eo der ne4ic{nlaeli»ckit«a> 

^iacben Seotien.. 

■ rate Stteaaf den 19. Soft. — Hr. I. 

HuNK, Vorsteb«r t^rr nrthop'Kh HeUanstait za Cnnn- 
ataU| (N«fT« des brkannteu Würzburger Orthopäden 
■laicMa Namens) ladet die Anwesenden zum Besuche 
MmT' Aoatalt und Qber^ebt der VeraiMilaag «i- 
Hen feiMbkian üerldit Her die Usharfgen Lahtgnseo 

«ler^clbi'n , dem iatpr^siRntc SteiiizeicfaanB^eO , eiae 
Eeihe voo io der AhsUU vorgel^oiQoteneo t allen ver- 
schiedener DefaniftiteB dacsteltend, angefügt sind. 
IHeao ZeiduraegMi gcien ven Jede» Falle d«e Zu- 
at4ttd des Caranden bat esiner AafeabaM end wieder 
bei seliotn Austritt an, iwie er von Th. IIuink durch 
G3!psahdrücke dargestellt wird, die bereits ein anschn- 
UrhcB Cabinet bilden. Dem Berichte zufolge wurde 
die Anstait so Bode Sept. 1829 erSlfoet; 19? Hölfs- 
bedürtii;::^ wurden seither in diaselba a«(i|{«aooiaien, 
^vuv(lll (-in pro««i.'r Theil illc iiorrtiale K5rperforiii wie- 
der erlangte, andere wenigstens weaentlicb gebessert 
wurden. Unter den zur Behandlunf keeuaenden De- 
formit&teo sind die h&ufigsten Krümmungen des Räck- 

frnlse. KhmpRlsse. Von ersteren kamen bis jetzt IfO 
ailf vor, 42 wursli II deru I!rrii^it.e /ulolgo ^^l^'.^]<'^ 
berfiesteJJt} ^ solche Curaudeo siud noch in der Aa- 
atalt. Voa 38 Klumpiuasen wurden 25 vollkommen 
gclu'ilt, 1? sind nucb in Bi-handlun;!. UeherliHupl 



sind die Resultate der Behandiunr befriedigender bei 
l^('lor:iM tüten der , 
8«o des Riunpfas. 



Htttte 



M Vi 



i>r, Ci.aM, ftndl. Vorataod des CeOeiiBeDhosp 
tebttauitlitu«» hielt folfiendMiVericeci ^ 



1- 



Ueber eine neoe and zoverlässige Relltri 
des DallriuiD tremens. 

Heehrerahrte Herrn Vftd Cel)eg«a! Ich 

erinnba mir, Ihre Aafmerksamkeit auf »eoige Augen- 
bliclie in Anspruch cn nehmen, and Sie mit meiner 
Heiknetbode des DeKrlam treneas, die ich noa In aia 
Datsead Fällen als gaaz ~i — trfr^f laiaüt und scfaaett 
aar Heilung fuhnaid erpraht lnb«w lldbrnaA z« jachen, 
and sie Itürer BanKtballiiOf end NaclMlwiang m 
pfählen. 

In einer S^hr. Praxis habe ich diese Intereasanto 
ICmkhirtt, die sadaehea den samatisehw aad paycid- 
w hm eiitten inea Mabt, a. glaiohMai daaVerbiodiuigs- 

gliad zwischen beiilca bildet, häufig beobachtet, und 
(licht blos die Erfolglosigkeit der Sutton'schen Kqr- 
methode , dardi graaaa «abee ven Opium , in aiebfe^ 
ren Pilian n shrgeeseieiw , eandare auch die traurigoa 
Folge« derselbeQ bei MincMe Krankes erCahren , dio 
der gl -^t«;!:: I I Ii Cebrattch dea gf nannten, in »einer er- 
sten Wirkung so aufregend auf das Gehirn agirendea 
Narcoticoa dorch eine schndl eingetretene Lihmnn^ 
dea Hirns zum Tode führte. — INese tr«tiric< n Kr- 
fiahrungeo bewegen mioh» aaf ein aodres Heilmittel 
zu aiitn«»« d«i MI eiwa flOaUidMOi 2iela Ohnn 
möchte. 

Da das Wesen dei MbferwalinKinns olfenbar h- 
einer ^(;enthuintich krankhaftf-n Aufreizung ilps Gc- 
lürna o. der aus ihm euUpnu^Quden Nerven Li^u-Ut, 
und die*« Aufreizung durch das Gefäus^ütem u. »eiu 
Centraiorgan, das Herz, vermitteU wird, indem lelz> 
tcres durch das UebcnuuMa geistiger G^trinke primir 
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Umatimmnng crf^liren ; no ateUte sidi wr <i«r wwthm 

Kin^eriiut «I« des <;< r ^^n« tst« Nftlniittel dar. alfl «kl 

IVrtLi'I , das 7.i)iiH' ti'it ii-ne rt[ll)t'kiUi iiLv ]ii rrk >\ üriliyc 

Wirkung m%( dM €i(:fa$Ji:»^si«iu u. «cha-a Kr«<iilauf, uiid 
-«rat MemAr auf das HlfB'ta Amt Akhion» gafM dia 
Siomwrvvn mtd iiiab«Mn4«re gtgen di« de« Aug«! m 

eigentbömlich a. wunderbar ati.sübt, ii, ««mit in der 
Aufoiaanderfolgc seii»«r v» n iir/i Ii in Wirkungen ilen- 
««4beo ünoM md dieaalbe Kichiuii^ verlulgt, wie die 
allmälige Vergiftung durch dea lang fortgcMtstoa 
Misuhrmirh gpgohreiKT GrtrSrke, — Durch ilicae Re- 
flexion , die i<'tt hier nur andeute, glaubte ich nticli 
Kur Anwendung dienes grotiMüi , schon too Coxu, San- 
vn, Kakzaoo •. A. in der WbUi «. Raaarci emfifbä- 
iMwIHMali geoannten Kmakli. Wradrtigt, tv«N 

iich mir im J IRIS, wenige Motiate nach I'JrnfTnung 
dea Cath. Hospitals , die erste Geiegenheit darbot. 

Bin Sljähr. Lohnbedieotcr, vo« ach wüdili eher Coo- 
flÜtMiM vm6 4vm Trank« a«kr «rgabeii, varfiel, oaek 
«Kmm vBlwdeataiMl«« FVill« «af eiiierTr«^>{>e, in WiIhk 

linn , <1pr strh ^pt tlpr Airfnabmc des Kranken in (!3S 
Hoapital, seinen charakterist. f^ierktsälen nach, dem 
Sittern der Hände, den SiaaestäUbchuMgen , der be> 
Miadiawii IMie «. giaiMdm ScUafloiiekdiu--- alt 
^^tlnilM Mfifkr ■ N afIrMiMii ffX^ vofr 

<^Qente u. hnrtlichr — wie er iiiclit poxM'ihn- 

lich beim IKilirium tr. wahrgenommen wird, Uciitimrate 
mich , dWHi ArferlaM von 18 Unz. machen zu lassen, 
*b«r M Wfln% woMUiitig wirkt«, daas drr Knnke 
fM oaraliigtr «m In seinen swaekloM ftewr^^u ig«« 
noch hastiger wurde und von s< hr. « kh ft* n Hi kicrn, 
nanenti. von widrigen Thieren und Keuerbrändt-n , on- 
Aufhörlioli verfolgt aieh wihnte. Nun reichte ich die 
Digitnti» Q. «war in Aufgusae — iß auf $vi 0«latar 
tait den Beisntve Ton Saft, »Me 2 SC 2 BssMfM 
Dio iiirhit (darauf folgende IVncht war ebenso 
«nnriiig als die vorhergehende) der Kranke achKef kei- 
mtm AUfMiMick, lief bectindig in Zhaner «mher, tobte 
n. tehrie unaofhörNch. Aoch die zwei folgenden Tage 
und Nicht« »lieg die llnr«he n. Verwirr rrnp des Kran- 
ken nocl» höher; besmult rs \scirrri liii.- \ u liir! j^.iu/lich 
•cblanoo unter andauerndem zwecklosem Umherirren o, 
•ngillfaheli Owehr B l hingebracht. Pals n. HeraMlilaf 
•dsienen eher vermehrt als remilnflert 711 srin. Am 
4 Tage, nachdem obiger Aut'(:l:^■. 3iimi \'. itiJtriuiit 
worden war , bemerkte ii-h l:iei dem AI)i;iuHil,-,u<:Ii.- (iie 
•n(«A cewAnsolitm Zeichen der üinwtrknag der i>ig«- 
trila. Dar Pals war hngaaai and «twao anordcntkk 
rc^vor'''*n, und der Kranke hatte strb selb-üt in 
ili» Bcit gelegt, in welcitcm er zuvor nur oiit Zv^aag 
zorückgehahen werden konnte. Bald nach meinem 
Weggalwa cdÜieC «r ein, a. dieoer 8«Uaf dauerte It 
▼olle 'Slaaden. — Nach Am Amaelmi. «a 4eai lek 
am anriern Morgen gerade gekommen war , prüsstn 
mich der Kranke, nannte meinen Namen, nachdem er 
midi Ml her für einen Fremden gehalten hatte, irafte 
■Wif «ra er afedi befiad«, wie er hiether gekaaMH 
Mt «. 0. w.,'1(virt der Kmt« -zeigte aidi alt tkmm 

Male Uli vollen Besit;' sclnfjr iiif t-Hectutll^-n Kr-iTte ; 
d»s ZHlern der Hände hatte anfgeiiört. — Mit die^^tu 
gcistigiBn Brvt'achen fühlte er aber aoch die volle Wir- 
kang der Pieitatia. Kr klagte über Schwindel , Kopf- 
fctmet« , firaimern tot den Angen , Trockenlielt der 

Zange, Prrrlirri'/ ii:u! i^ros?p Matli r;k(.'it. Df:r Puls 

war aaf 40 Vehlage herabgedrtiekt, aussetzend, und 
hatte aelnaa ItkyHtaas verloren.- — Ilm die Toxica* 
tiloanyuptome so stark aofgetrelen waren, worde von 
tinn an -niehts m^r von der Arznd gegeben , und das 
alhüüli;;'' \ iTM hwindfn jener S> m [itüine abgewartet, 
Was nach 3 Tagen, etwas Mattigkeit abgerechnet, er- 
folgte. DerKrsDkeaber w at vollkommen von seiaar li aa - 
vigm GvisteskraukheU befreit u. konnte schon am 10. 
Tage daa Spital Terluaea, na lich seinen Geachifteo 
«Mv m «MMfe' — - Ob 4» yintttt§mmtm -4m 



Waraun^ , die Him aaf den Weg jkeg^bea worde, jeden 
Saceia ua TrWkea an meiden, Gebir gab, weiss ich 
nlebt; aber das wreiu ich, das« er bis 1833, also 5 
Iiliii hindurch, körperlich oad geistig wolil blieb«, 
seiuen Ütenst als Li>hnbcdi««ter versah, bia er in 
^ptbr. vorigen Jahrs das Unglück hatte, den liaken 
Schenkelhals an brechen. Kr ^v^rric nm am'crn Tage 
atif die chirorg. Abtheilun|^ dcü Catit. iluspU ili ge- 
l>r.ii lit. ^>u M liLii das Zittern mit den Hiinden bcAierkt, 
aber noch kcinDeUrinm w«hrgeaeBiia<n warde. Am S. 
Tage, bei einen kleinen freqoente« Mae, feaaMa 

«ich dirsps hirrTTi , nnd nahm ro'ltnmmen cipn Chnrak- 
tor de« Duliiium treui«!»« an. Di«ses wurde durch die 
englische Methode, durch starke Gaben von Opi«a^ 
zu bekämpfen feaadK. I>er Krank« ^»«ka» kl edkaA- 
llg steigender Dada veai 9. Septbr. Ml aaki X €Mht^, 
«lao lonerhtflb 29 Tnppn , §j, 5jjj, 9^ Laud. Hq. Sy- 
denh. oad 241 Gran Opium inSklbstanz. Zwischendurdi 
wurden Fulw aas Oalomel mit Jalappe gereieht, an 
di«V«vsiattlk«ffM keban. — Die«« yariai waaa 
4tMaA'' dAaog^Wkrte BctnaNlhnip liatte fediMfi aiideni 
Erfolg, bIh (Irss auf lur/.t' Zeit ein bftäiibpniler Schlaf 
erzwungen wurde, aus welchem der Kranke iauner 
wieder zun Wahndan erwachte, der bis zum Ted« 
^DfCdaaart«, walaher ki Folge einca weit verbreit«!«! 
I n w dl ga«! DaeaMtoa 1a der (»at:rftlg>egend «. tiefer, W» 
fiiif ili.' Knochen dringender G<"< hxMiri' an «irr l<*eaia 
des gebrochenen Fnssefl dareb Krsoböpfung eiutrat. 

die Wirkung dei rethen Flt^petkuts schon in 
dem ersten Falle Erwartung Abertroffen hatte, 

ao behandelte ich seit 1828 sioimtlldie Kranke an 
IV rtrium tremens auf dieselbe Weiaa päd ■i|-d«ai||' 
bea schnelle« n gänstigen Brfolg«. 

Ba Mesa Ihre Gedtild ermädcn, wenn Idl j«d«l 
einzelnen Fall hier berühren wollte. Zudem sind die 
im Cath. Hospital vorgekomoMnen in den an die obei^ 
Ste !l<'r.i(.'runf^s[>ehöri1i: alljährlich zu ei stiiKendcii h^tats- 
berichten anf^efubrt 0. SttA Theil in Horn's Archiv 
u. den Mittbeilongen dea <wiltM«d>. Irall. Vereins vev- 
Öffentliclit, u. di'* jnnprn Arrrt«' , inirh \m Hospi- 
tale begleiten, aintl Ziugeii meiner HaiKlliiii(;!i\vGi6(j u. 
ihres Erfolgs gewesen. 

Dreizehn Kranke , wovon der äkeate 66, der Jön^ 
a«e da J. ak war, habelck «af dleadb« Walaa, «altt 
Jahren aber mit Himveglaisung der BluteniT-'rhunfrrn, 
u. ebenso schnell von ihrem Uebel befreit ; und nur bei 
einem 37JShr. Brauknechte, der im Nov. 1830 von dem 
Seuferwahadaa in der Mkbftea AoabUdaag a. in dar 
Me^ieaflo«, wl« tknllr. PMoraa, INreator daa Krm- 
kenhaeses in Bamberg, IVIauia a potu, zum Unter^ihied 
des gewöhnlichen Delirium tremens nennt, durch die 
Digitalis geheilt worden war, erfolgte bei dnem dnrck 
fortgeaettte Befriedinnc der Traakmeht ia» Aaf.l83t 
k«rbdg«niift«a RtAfaile der T«d, aaek eh« dia M- 
^'lUWi Zeit hatte einzuwirken. Die KrankheitsgeschicMe 
mit dem Leichenftind, der organ. Veränderungen der 
Hirasttbetanz nachwies, ist in einem der letzten Btf|> 
lar tUMvaa wgdttdn . Gerreipandaaablattas «a laacn» 

AaaMT dkami t RflekfRlea ilad kalaa waHare n 
nsciner Kenntntss gekomnif 1 , ut){;eaclitet ich die mei- 
sten der VViedergenesenert im Auge behalten habe, was 
tm so aufTallender ist , da einer Seite die eigentlichen 
Blamaci nickt seUen Reddiven unterworfen lind , and 
c« andrer ifeHa fOr habttoeHe Siofer zn adiwer flNC:, 
iliriTTi Leister /.II riitiiHi;('n. Dickcn .■i]:ir!i;lit für riiu' to- 
tale u. nachhallige Limstimmung des Hirns u. Nervcu- 
Qratems durch die Digitalis. — Daher bleibt es ein 
weaentliches Moment in der Therapie dieaer Krankk.^ 
dass die volle Wirknng de« Heilmittels, d. h. das Her» 
vortreten iltr li<^kaiinten Tii\icatiiiiis,i\jii;)tuiijc in den 
sebörigen Grade u. aachhakig genug erfolge, was nur 
ti dar Fknu des An%«Mes mit dieser Bestimmtheit 
geschieht. — In den ersten 2 — 3 Tagen ackeiat di« 
Unruhe und ^<!«7|[[|^^8 Kranken noek afNV M 
MdlfM wA' 4w twft piiddiui|tir n *naidM^ wa0 
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BeobachtaBfCB ud ORvn.&'f Varl«- 
dMli ibaniwtiiMBt und fifM 4i« Aafticbk über ata 
«'WMoBf 4«r DiRttalig T«a Ihttn «pricht Diaii 

darf aber rom Fortgebraacb« dieaes Mittels nicht Bb- 
Khrvcken. Bade dea 3. kelbea tritt der Narko- 

tbais dthwtlrti uf« Mab tat mir keio Fall vorge- 
kaauBan, 4aaa ahi fiartar Kaifca« ia daM obao «ngag*» 
banett VerUlbrfaaa gMs m Bad« faBaa i^ a n wordaa 
wäre. B«i »ehr •türmiich auftretender Krankh. babo 
ich daa Verbältniaa dea Fiagerhuta sua Waaaer um daa 
Hbppelta crbibt. 

Ea lat höchat iiitac«M«iit, daa KaafC dar Ktwhk 
nit der Wirknag dea Heilaitub la baabadrtaa. Par 
Kranke ringt anfangs mit dem Schlafe, die Tmgbilder 
dea Wahoatnns «chrccken ibn aber noch öfters Tom La- 
mr aaf« bia er endlich nicht mehr zu »iderstehen 
^araag und in featea Schlaf verainkt. Dieaer beseicb- 
Met den Anfang dea Sirgea, den daa Hdloilttel Aber 
die Krankh. errungen liat. Ist der Kranke einmal feat 
aiageacblafeu , ao ict aein klares Brwacben aus dem 
flahiafe gewba. Nach dieaem Brwacben hat er einen 
entschiedenen Widerwillen und Bkel vor der Arsnd, 
weiter aufgedrongene Gaben bewirken in der Regel 



daai rodiaa Flngwbnta den Voma| 
M. Aa«b ut in Baaiahang aaf die B»- 
USMaf daa Ür. Nsm, dar dbrigaaa aalbai dia A«- 

>\endaaK dat Br a a hw tnsteina nur au Vorbereitung für 
narkot. Hinal aaddit, wohl zu beachten, daM Dr. 
Clkss die Digitalia so lange giebt, bia Vergiftoaf»* 



u. w« 



unmittelbares Erbrechen. So wenig nun aber ein Fcrt- 
gebrauch dea Mittela nothwendig und aua Ikaorgniaa 
^rklieber Vergiftung r&thlich ist, ebenso weaaniliob 
ist, dass die Nachwirkung der Digitalis nicht gestört 
mrerde, wozu vielieictit mancher Arzt durch die Kla- 
eea des Kranken verleitet werden könnte. In 2 — 3 
Tagen gehen dio läatigen SyawtoaM cröasientbeila 
darüber. Zaarat varBert ideb in der Regd dar Brecb- 
reiz, hierauf der aigcnthünil. Kopfichmars Q. daa Flim- 
mern vor den Augen, dann der langsame nnordenlli- 
cbe Puls und die Trockenheit im Munde, zuleut erst 
^ MaWigiraH and daa Badflrfaiaa an laMaai n. bäufir 
mm ScUafa. AaM diaaaai BedMia bat da« Kranita 
keines ; er verlangt weder zu essen noch zu trinken, 
und würde unaufgefordert auch das härteste und un- 
nrdeatlicbste Lager nicht verlaaaen. Das Geiueiiige- 
flbhl ia( «dadar Ja ibai anvachi and giabt dar Saela 
jMrtiia VarafadhvgnQ yom daai Zaatanda Ihm Kdr- 
pers. Der Kranke ist in sich gekehrt, wortarm und 
f^chaam erstaunt u. bestürzt über die ungeheure Me- 
taaarpbaae, die in seinem ianeraten Wesen vor sieb 
gegangen Br faiar^ aa a« Mf*n» in Stülaa aaia« 
geistige Wiedergebart. 

Da es blüs meine Absicht war, Sie verehrte Col- 
legen, mit meiner Uchandiangsweise dea Siuferwahn- 
^na bekannt an machen , so breche ich — in Berück- 
akktigng dar kanaa Zeit, die wie baiaaMatan siad — 
klar ab. Vlallaieht wird Mir spItarUa ^ aötblga 
Müsse zu Tbeil, meine Erfahrungen und Ansichten 
über diese interessante Krankheit, die manche, wie 
adr acbeint, noch nicht gehörig berücksichtigt« Sdten 
"bialat* i« ainas aifamw Abhandlung niadaradanik 
Jh, Nanv aas makfint a. M. glaubt dia vnirfc- 
Bit der Digitalia in der angefälirten Krankh. in 
nauseosen Eindracke begründet zu finden; er 
vom BradnPiiMtaia die besten Wirkungen 
a baban, «n» mA fltaata rat b Ban ba« 

•titigt. 

Dr. Ci.Bs.4 bemerkt hiegegen, dasa er wohl Gele« 
ganheit gehabt haba, dia Wirkuofeo dea Tartaraa 
«Mllaaa im Daliriw irwini dB baabaAhlaa, da« ar 



1) Aeeh Hahnemaan aehelat tUk Im der WIrkniir 4er 
DffilaKi auf de« Pal* so tletehea. lo aeiaer reine« Anaefn<t- 
tolTrhre (3 Aull 4. Th. p. 94.) fuhrt er ah EratMirkunir der D<- 
friuli' I^anf^namkeil det l'uUet au , u. behauptet, da»« al* Rück- 
odcr \i»chwirkiiii(r ein »ril «rhncheriir u. kleinerer Pii!n dauer- 
haft her>or|rrl)rirlil »rrilf. Irh bcnbarhlrle immer nur da dea 
Pala ueh den Gchraucke der Diciuli« t^kocll und kleia, wo er 
as In Krantoatlaa aad Baamll. im der LuereasekwlDdattekt 
aehea vorher war. la der krtatxenannien Kraakft. kat die Dislt. 
aaf den Pnia nicht »«tlca gar keiae Wirkasf« erlaafMoit wa 
M den atitrliatea Gabe« nicht iai c erincaten , «ikread die ilMfr- 

. Wiihaafaa. feaaMdam abat IMalMt and btuaabn aaa> 



, . »' 
w» tboa lat 

Dr. Pauli aus I..An(!au sucht die Claac*flclw Ba* 
bandlung des Delirium tremens dem Gebtete der Ha» 
möopathie zu vindiciren. 

Auf ebe Bamerkaag daa Gak. Ratba HiWiM^i 
daaa er den Fingerhut atala ab ain anararllaaigai 
Mittel, erfunden habe, entgegnet Dr. Clkss, dass die 
Wirksamkeit dieses ÄHttels sehr von der Form der 
Anwendung abcuhängen scheine , daaa e r as i— iar_ in- 
faa d i w a laaaa aad dabei aia 
Unwlrkaaaüceit daa Mitteb habe. 

Gelegenheitlich führt Dr. Nbbpf nocb an , dass 
die Serpentaria mn vortrelfiiches Mittel bei der Digi- 
talis Vergiftung sei. 

Geh. Uofr. Bbok aas Freibarg apricht über aia« 
tuberkulöse Desorganisation, welche in dar 
Glandula pituitaria ihren Focus hatte, iodaai ST 
daa Fall dorch aana Zeichnung versinnlicht. 

Daraaibablll iiiaaa niana Vortrag über den Poih 
gi]s dnrae matris et cranii, welclier dem Geh. 
Rath llARLKii.s Gelegenheit giebt, gieichtdUs eine dieae 
lirankh. betreifendc Beobachtung mitzotbeilen. 

Obamed.-Rath UnNnaHaUK aua Sabwaria macht 
aaf aiaa biabar aabaaabtata Aagaakraakbait aafiMikp 
sam, welche er Strabismus altern ans benennt u. 
die er schon bei einer Anzahl von dem Trünke erge> 
benen Indi>iduen beobachtet hat. 

Mad<-Rath Dr.HnsHutaaana Sigaaringaa spricht 
t Oyanaalt aad thaft dar, daaa db aagabor««* 
Blausucht nicht unter allen Umständen tob organikclH-ii 
Fehlern des Herzens abhängig ist, indem in einem vvu 
ihm speciell mitcetheilten FaUa dar Mangel der linken 
liuaga daa badungwida MooMBt dar aavoilkoaimaiia» 
Bhrt«iiygadsa0aa and adtkb dar Krankbah g aw a a aa 
war , indcss in einem andern Falle ein Tbeil des sei- 
nes Sauerstoffgebaltes beraubten Blutes aus der Luu- 
genarierie durah die von dieaer hier abnorm antaprin- 

Kd« Arteria [subaiaTia daitra wiadar i« daa graaaaa 
Idanf gelangte aad ao dia dar bhma Krankk. ^ 
genlhüml. Symptome veranlasste. Auch erklärte der 
Redner , dass er die eigenthüml. Beschaffenheit der Ki> 
gel in drei Fällen von Cyanoria congenita aad la al» 
Mi Falla Too Gyaaaaia acqalaita aickt wabrnaaMM 
kaba. 

Dr. Mapprs ans Frankfurt a. M theilt seine Er- 
fahrungen über Mutterblutflüsse nach der 
Geburt mit, wornacb die Hämorrhagie oft durch eis 
Binderniss, welches der Batleerung dea in der Gebär- 
mutter angehäuften Blutes entgegensteht, ontarbalta* 
wird. Dieses Hinderniss ist entweder ein äusseres, 
angeeignete Lage der l£ntbundeaen , oder ein innereS| 
Atonie des Uteraa. Von Bwai Uittafai iat dem Redner 
zufolge die wirksamste Hülfe zu erwarten; das aiaa 
besteht in dem Eingeben mit der Hand in die Gebir- 
mottcr und Entfernung der angehäuften Blutkiumpen, 
was oft die stärksten Blutungen auf eine übarraachenda 
Wdaa alalkrat daa andre, wichen dua aamwandaa 
sei, wenn das erste seine Wirkung versage, sei dia 
Ipecacuanha in brechenerregender Gabe, auf welche 
er von Cari. Wbnzbl aufmerksam gemacht worden sei. 
Mit dem Erbrechen entleere aich eine Meoga von Blut« 
g^innael , der Lakaaatafar kakca wuiak, and dia 
Entbundene sei gerettet. 

Reg. -Rath Ritckn aus Gicksen kennt gleichfalls 
günstige Erfahrungen von der Anwendung eines Brech- 

~ leueotboBdanar* 
Franco cintrataa, aa 



nuttels bei gefahrvollen Blutflüssen Nc 
Kr lak laialirn wm kiufigsten bei Francf 
Mam mA dar Gabul tüm pnatt» 



Digitized by Google 



sa beiB«rk«a war, weshalb er elae Verbindoof voo 
Kervinia mit dem Brechmittel für r&thlich hilft; fe- 
%vöhnlich ^ibt er eine Mi«chunc toq Tinct. caatorei 
tait Viii. üiilj. Er beobachtete dleae Blutflüaae Torzüg- 
lich bei I'crtonco, derea Ülerus während der Stlnv su- 
gerscbaft eiae gagkicba Aiwlohanog «nMlaec f artica 
ratto bflnerkra Immq. 

Obermed. - Raf K v. T^r-pw-rr erinnert (Inr^n , ^ns^ 
die Nalur in gciahrilciieu iiiuluu^eu oll ttelbfil üurcit 
teiwilUgef Erbrechen den HeilproceM einleite. 

Dt' Mappbs ^«bt Mdaoa Nachricht über ei« 
Mittel gegen waode BraatwsrscB, toq dm 
er loiiner die besten Wirkunjjen beobachtete. Er be- 
koaiint au« Pari« unter dem (Nainon Cüsmölique 
bAlillible contre ies gerfures oo crevaaae« aux aeiua etc. 
CMpoa^ par U«b«rt> ala GahidaunltML DiMelb« «nt^ 
Ult aach «intr daatt 'VorgenomMiiM «h«n. Unlana- 
chang viel Bleir.ncker unil Gummi arabicum. Nach der 
Anwendung dea Mittels »uUeu bl&icrne Warzeohötchea 
tufgeaetzt werden , die sich auf ihrer innem Fläche 
alt Oxyd beachlagcn und die UeÜtuig befordecn. Oer 
Yenlclieniag des Redneni sttfolfe aollea bei Anwen- 
dung der gehörigen Vorsicht durchaus keine nacbtbei- 
Ilgen Folgen von dieaea Mittel für da« l^iad m be- 



Zweite Sitzung dea fO. SepteaVer. — 

c;> I R Harurss empfiehlt seinen schon in der 
Wiener Veriiauinilun;; zur Sprache gebrachten Wunsch, 
eine all(;enieine deutsche N a t i o na 1 p h ar m a- 
kopöe zu Stande zu bringen, der Beaehtni^ der Gen 
Seilschaft , indem er «ch auf seine ia 'gegenwirtigen 
Jähre herausgegelienc , diesen Ge{;i'iist;ind aucführlich 
behandelnde bcbrift bezieht. Er gicbt AuUchltutt über 
die Art, wie nach seiner lfdnuDg die Sache in Aoft- 
fübrni)^ k l. nu n könnte, and macht den Vwichlai^ 
ddäs die artige Vefsaamlung an die warttca* 

berg. Rc{;ieriiny das Gomh Ii uiu Anreijang dieses Ge- 
genstandes bei dem «teuiscU. Bundestage steilen möge. 
Auf den Antrag des Präsidenten wird betchlosjien, 
diesen Vorschlag ia einer apäleca Sittiing aa be» 
«prechen. 

f)r. J. n. ScHnioT ans Paderborn spricht über 
die relative Stellung des Oertlichen zum 
Allfeneinen in biolog., nosograph. u. the- 
rapent. Beziehung, insbesondere über die soge- 
nannten örtlichen Krankheiten, welche keine örtlichen 
Bind , unter Deziignahine auf den vorjähr. Vortrag des 
Um. Präsidenten Kust bei der Versammlung in Bres- 
lau. Nach iliro sind die Localkrankheiten 1) zuvvciiea 
T'rsache; 2) öficr Manifestation; 3) sehr häufig Sur- 
rogat; 4) immer Schema des Allgeaeinen, daher in der 
Tliat racist«:iis nur scheinbar , dem gemäss bei densel- 
ben ftuch eine locale Behaudlong nur mit grosser Vur- 
ilcht va geatatten aei, wohin er nanentl. den Skirrhoa, 
lür K itaracta und mehrere andere Ueb< | , namentlich 
UeschwüUte, rechnet, deren Ojieraüon «der E\siirpa- 
tion einen die Lebensdauer abkürzenden Kintluss aus- 
übe; auch sei in Berückaicbtigung des Aoagsn- 
gea daa Snbatrat der Kranklidt vsa der Kraakhett' 
aelblt ^vuhl zu unterscheiden. 

Geh. Hofr. Bkck lässt dem Scharfsinne des Dr. 
fcnUDT vollkommene Gerechtigkeit wiederfahren, sieht 
rieh aber doch Teraabait, die Toa iha aafgestellten 
Ansichten «B l>eattdtea «der weMgaten* aehr an Kai- 
tiren, indem er namentl. die Unschädlirhkeit dcrStanr- 
opcrationen hervorhebt. Was die Exstirpalion von Ge- 
schwülsten liaircffe, so komme viel auf die Dauer des 
Uebels an; wena dar Orgaaiaaoa lange an daaaelba 
grwnhnt sei , so atoe die achaeÜ« Bntfemnng dtirdi 
(tle {'Ivstirpation allerdings schädlich sein, im FatIo 
nicht durch künstl. Erregung einer vicarirenden Thätig- 
k^it eine Ausgleichung be\>irkt werde. Auch sei ea 
wichtig, bei solchen örti. Krankheiten xa beadtleo» «b 
sie nodi in ihrer BTolaÜoa hafrHSM «dan oder ikli 



bereits in der BUdong von Prodnctea encbdpft heben, 
in welchem letztem Vldle derOpefalear aylBttha Uaad 

anlegen dürfe. 

I'rof. Jf>GKnN aus Berlin sdiliesst sich dem vor- 
hergehenden Hedner an und führt zuai L!e\M i>.o der 
Unachidlicbkeit der Staareperationoi den Fall eine« 
Maaaca an, den er in aeiacai 48. Lebeaafabra ope- 
rirle nnd der über TThre' alt wurde. 

Auch Prof. RiBCKK ans Tübingen glaubt sich mit 
den ftnaifhfrn des Dr. Schmidt nicht vereinigen zu 
kifiaaflBf «hgk^ Iba alierdinp aoter einer Anzahl vea 
adv da handelt 8laarop«acleaea $ mie wrkaaao, 
die Letzterer vielleicht als Bf^I'-^^c dafnr amtehnien 
könnte. Ein bOjähr. Greis sei ihm 3 Stunden nach 
glücklicher Vollendung der Redioatioa gestorben. Im 
^ Falle heb« der 0|ierirte unmittelbar nach der One- 
talton einaa früher nie gefühkea Sehaars ia der 
Li !H r;;egend empfunden, e= sich ein Leber- 

ab&ceM gebildet, woran derselbe nach 14 Tagen ge- 
stortaa aei. Im 3.^laib fing der Operirte zu kriiH 
kala an, alarb Abri|aaf aaat aach einigen Jahren. 

Geh. Hofr. Baat aaa Fiviburg giebl ia Aoftoage 
des Prof. BRKsrnKT aus Paris Nachricht über dessen 
Behandlnnga weine der Varicocele [die be- 
reits in d^ Jahrbb. Bd. II. S. ?13. nitgetheilt wordea 
ist,] mit Beifügung einiget Beaerkuagea Aber dieaa 
Krankh , von denen wir die hervorhebMi, daaabaidsfw 
selben imnur die Epididymis angeschwollen Sei, und 
daas sie einen auffallenden KinAuss auf das Gemüth 
ana&be, VerdrdaaUchkeit , Lebeaafiberdross u. Neigung 
zun Selbstnord veranlasse. Die Behandlannwciae 
BRK*riiBT'a bezweckt die Erregung einer adnirfTea 
Kill; i;idung und Obliter it n ili 1 kranklinft erweiter- 
ten Venen, die er durch einen meiirrre Tage hindurch 
auf dieselben aaageObten , u. allmälig verstärkten Druck 
zu Stande bringt, zu welchem Behufe er ein eigenea 
pinccttenartige» Instrument ersonnen hat, das wir hier 
durch drei in verüctiiedenen Richtungen aufgenommene 
Zeichnungen versinnlith'-n , wobei die Dimensionen 
durchaus beibehalten sind. Das Instrument besteht aux 
2 stählernen Lamellen (aa), die an ihrem einen Ende 
durch eine messingene Zwischenlsge (b) vereinigt sind, 
von ihrer Mitte an sudann eine etwa j" betragende 
Auaacbweifung (c> haben , nach welcher sie mit zwei 
vieredcigen Platten (dd) wieder zasammeatreffcn , die 
mit Saflianleder uberzogtMi sind und die bei der An- 
legung des Instrumente!« den ullintiliu zn verstärkenden 
Druck auszuüben haben. Kine dieser Lnraclien besitzt 
▼or der Stelle, wo sie zusainmcngeschilii-t sind, ein 
Scbamier (e). ]Me aeaalngene Zwi8chenlaj,'c h^t eki * 
viereckiges Loch, durch welches ein hinten mit einem 
mMsingenen Knöpfchen versehener, viereckiger, ver- 
schiebbarer Stab von Stahl (f ) hindurchgebt, der dun h 
eine Schraube (g) in beliebiger Steliuug festgeschraubt 
werden kann. Wird der Stab aöglictmt weit vorge- 



schoben , so Triebt er mit seinem andern Ende an die 
Stelle, wo die Lamellen aach ihrer Ausschweifung sich 
wieder zusamaienneigen. An diesem Ende ist auf den 
Stab eine vieredtigc^ aU Saffianledcr überzogene Platte 
(h) aufgesetzt, nnttala weither der darch die bdden 
vorerwähnten Platten an/tgeübte Druck Tcrvollttflndigt 
wird. Die beiden Laniellen, welche mittels des Schar- 
niera (e) beliebig einander genähert und entfernt wer- 
den könaea. laaaca dch darch aiaa Schraube mit viei^ 
fächern Gewinde fiidrea, weiche Ihr Gewindtbdi aar 

Seite V. 11 l . iden Lamellen !i U ('). l?n-";rin-r hnt he- 

ruts über 40 Falle mittels dieses iostruiuents mit Glück 



1) Bia ceadiicktcr SlnKntfer lastmaMatSamacher (Ebner; 
verfertiflls docIi wihren«! di r INnrr der Vtr»*nii»liinf eine \n- 
xM solelier Urtrumentc, . huelleo M.saii '•'"l'.''''.^"'""'' 
deren 7.m pfkfnäfipteii cuinil w<ihi»cheiiilich .lucli ly wro utcn^ 
Uad Erfaiinmge« »erden «MinincU »«^tJeB '^"^Ji"""" 
das laausacnt tckr gut gearbeitet für 4 OaHvm rhciatoca. 



Digitized by GoOQle 



138 



ilisc«llen. 




Medicinalassessor Plibm>6BR an« Stuttgart stellt 
e'n 7jälir. lVIä<khrn mit Coloboma iridis aufhei- 
tern Alleen vor. Ka findet sich auf beiden Seiten eine 
beträcbtiiche senkrechte Spalte im untern Segment der 
HtKenbu|>eohaut, \%'clche die normale Einpfindlicbkeit 
4;e^cB das Licbl zeigt; die Sehkraft ist gut. Bei die- 
sem Kinde hatte zugleich ein weiterer uildungsfebler 
»tntt; nach der Geburt hatte die Zun^e eine so über- 
nmssige Grösse, dass sie gegen 1^'^ weit aus dem 
Munde hervorragte. Eist nach 34 Jaiirea war die 
'/.uiige lax Waclibthuioe verhältnissinättsig so zurückge- 
biti'beu, dass das Kiud zu sprechen anfangen konnte, 
was jetzt gut geht, obgleich die Zunge imnier noch 
ctMa» zu gruss ist und nicht ganz in die Mundhöhle 
zurückgezogen werden kann. Gehen lernte das Kind 
eri>: mit dem 4. Jahre; seine Geisteskräfte eatwickeltca 
sich sclir langsam. 

Derselbe erwähnt noch einet weitern von thm 
beobachteten Falles von Coloboma iridis (im rechten 
Äiii;e), der ihm deshalb bemerkenswerth scheint, weil 
ein Versehen der Mutter eine Rolle dabei gespielt ha- 
bci) soll. Letztere ist luTialich die Frau eines Land- 
wiHularztes und wohnte während, der Schwangerschaft 
•!iner \ugcnoperation bei, die dieser Tcrricbtete. 

i>r. Haiik aus Stuttgart stellt ein Sjähr. Mädchen 
mit angeboreuen monittrüseu Händen u. monströser lin- 
ker I3rust vor , bei dem gleichfalls die Schuld auf ein 
Vcri«ehen geschoben w ird , indem die Mutter während 
der Schwangerschaft einen Riesenknaben sah , der am 
Geld gezeigt wurde. 

Med. -Rath Gbbhard aus Mühlheim zeigt der Ver- 
sammlung einen eigenthümlich entarteten Fussnagel von 
ungewöhnlicher Länge, der einer lebenden Frau mit- 
tels der Säge abgenommen worden war. 

Dritte Sitzung, den 23. September. — 
Meit.-Rath Hkyfkldbr benachrichtigt im Namen des 
Dr. P4BST, HcraUNgeb. der allgem. med. Zeitung, die 




Versammlung, das diese Zeitschrift mit Anfange des 
nächsten Jahres unter einer veränderten Form erschei- 
nen werde, worüber er dann genauere Auskunft er- 
tkeilt, und ladet die Anwesenden zur Theiinabme an 
diesem Journale ein. 

Ein von Dr. Sbligmann in Wien überaendctes 
Werk: „Libcr fundamentorum pharmacologiae; auctore 
Abu Mansur Mowafik ben Ah al berui,^^ beschlicsst 
die Versammlung . dem Genera 'itabsarzt Sontiibibbr 
aus Stuttgart zu überschicken mit der Bitte, derselbe 
möge darüber der Gesellschaft Bericht erstatten. 

Oberamtsarzt Rikckk aus Stuttgart übergiebt der 
Versammlung eine gedruckte Abhandlung über die 
Kinsackung und Einsperrung der Nachge- 
burt und eine häufig vorkommende Art des 
Abortus, die unter sämmtliche Mitglieder der Scdiua 
vertheilt wird und aus der wir das Wesentliche aus- 
heben, da sie, so viel uns bekannt, nicht iodea Buch- 
handel kommen wird. — 

Als Resultate seiner in einer sehr ausgebrei- 
teten geburtshüin. Praxis gewonnenen Erfahrungca 
giebt der Vf. im Wesentlichen Folgendes an: Die Ein- 
sperrung der Nachgeburt durch den Muttermund und 
die Einsackung derselben gegen den Grund der Ge- 
bärmutter hin sind zwei ganz verschiedene Zustände. 
Die Einsperrung geschieht durch eine das Normale 
überschreitende Zusamnienziehung des Innern Mutter- 
munds, hingegen die Einsackung hat ihren Grund in 
der Lagenin|;ssiätte des Eies im Anfange der Schwan- 
gerschaft. W'eder bei der einen , noch bei der andern 
ist Krampf Ursache, ob sich gleich zu beiden Krampf 
gesellen kann. Wenn keine Verwirrung entstehen soll, 
80 müssen sie von einander abgesondert werden , ob 
sie gleich Manches mit einander gemein haben Alle 
liin.Hackungen der Nachgeburt sind an derjenigen Stelle, 
wo die Multcrtrompete in die Gebürniutlcr einmündet, 
ja sie sind in der Muttertrompete selbst, und es ist 
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Mbcelien. 



TKascbUiif, wenn mM ßlaabt, eine Efnsaeknng »A tn 
Prämie der GebarmutUr , denn ein je grösserer Theil 
der Nachgeburt ausaerhalb de« 6}>bincter der MoMer- 
t w Mpite .ifli» 4«M» «Mbr kw« ««h 41« ikm Mlf •§•»• 

Benzieben , wodurch nothwendig die 8tf;lle der Ein- 
Mckoag faöb«r ta sieben kommt; au ücheini audi die 
KioMekaog nadi vorne zu sein, wenn der ausserlialb 



Th«I des MutterkocIieiM elagesackt Ift, f o Iit dieser 
Tbcil der (<ebärmutter deuüidj zu fübleo, weiiu auch 
die ganze übrige Gebärmutter achlaff ut; er erreicht 
aber in einer Webe leUea lUwNlbe Hirt«, wie «U« 
übri{;e Gfbirauitor. So kuu mao «06«» durch das 
Befühlen dea Bauchs wisjien, dass ujou eine eiDg<:äacL.tc 
Ndchgcburi antritft, und weiche Haod maa zu deren 
Ijösung einbringen aus«, nämlich die rechte, wenn.dlo 



[ iMlMHiUelM TImU dai MiitladufilMW Ki n wffiMp g airf d«r xadtMn Sthtt, mA % linke, wenn 
der MaMM ftw p m IM «mÜM, kdoi die BioMckaBf Balca bt, weläea iehr wichtig ug, 

weil man sonst nicht im Stande ist, ^Ue Häute zu be- 
JuNluacn , ja leicht noch einen Theil des Mutterkucbuas 
MIrtakiiMt» 

>2 



alsdann durch die stärkere ZuaanuDeraiehuag der ent- 
ctcn Seite uad dea vordern TbeUa der 43*- 
die 

Im gw fc ^^ i iM Gnde dar 

den ganzen Mutterkuchen gelöst , allein ein Büudd 
Hiole steckt fest in einer rsiscbet welche oft kaum 



JBaaptresulute abtöte jSrfdmuigen über 
Art van. NachgeburtsstSrang stelk der Vi. iul- 
gcude Sätze auf: 1) Die Wasser brechen gewöhnlich 
nit den Kiatritt der Wehen, zuweilen schon früher. 



Kaalanie faMeo würde; diu Hiuto Mnd dicht and Mltea u. our bei dem geringsten Grade der Eiosackung 
haaen sieh daher nus dieser Höhle beraosalehea , ohn^ etwaa apätar. jedoch inuner früher, als es sein sollte 
daae man nötbi^; hat, mit dem Finger in me eiuzu^c- (l^^olgo der dünneren Eihäute). 2) Sie findet niemals 
hen. In dcai höbcru Grade ist diese Höhle gr<Mser, t>ei der ersten, selten bei der zweiten a. beinahe eben 
«ad es befindet sieh neben den Uintca auch weniger ao adtea bei der dritten Gehurt itatt. 4) Sie ist häu- 
•dar mehr Ton den Mutt erk ndw in deiaalhent im figtt bei Frauen, welche adHMil kindcn, als hat aol- 
höehiten Grade ist die HöUe so greis, daas der ^rösaia chen, welche grössere Pausen zwischen ihren Scbwao- 
j_- „II... j! gerschaften suchen. 4) Sie liudet jedesmal zuerst in 

feringerem Grade statt, und wird meistens n>it der 
Viederholung groiaar. S) Wenn fie bei ^ (qaandaff 



Theil des Mutterkuchens, ya selbst dieser ganz m dcr> 

sitzt. Der Eingang in dieselbe ist, wenn man 
nuDittellwr nach der Gebart dea Kindes uüt .dar 



eingeht. 



iBMngezogeo, ja oft so gesehla»^ Jblgeoden Geburtca In ffiniicht dcr .9elta wechadt, ao 



aen , dass man grosse Mühe hat, mit einem Kinger um 
den andern in denselben zu {gelangen , und ihn so aus 
Xodehneo, um mit der nöUii^en Zalil von l' itigerii oder 



wird sie niemals so gross, dass sie mehr als ein Vier- 
tel des Mutt«rkuclieos fasste. 6) Bei maocheu Frauen 
kommt sie blos auf einer Seite vor, und es findet 



»k der ganaen Uand au lÄtsun^ dea Mutterkuchens 4^eine Kinsackong statt« wann dor Alottnrkvcheo auf 

Mnal—il w a n . — Ja grösser disae Höhle lat, daat» der andern Satt« titnMi Site bat 7)K«aittt sie mehr> 

Mnner sind ihre Wände, ja bei ihrer gröosten Aus- Vials nach cinaiuler auf derselben Seite vor, so ist die 

dehoung schaiaen sie nur noch so dick wie Kartenpa- Höhle jedcMuul ^ru:i>ser und euthält einen desto grös« 

pier , so dass man die Gedärme hindurch fühlt. Wenn Sern Theil des Mutterkuchens. S) Verlief die Geburt 

die Höhle bloa Hinte, oder nur wenig von dea Mulr 4os Kindaa ujitar iujIfUgsa Waben, na folgen heftige 

taritnehen enthielt, aa verschwindet sie sogleich,. n«8b- |9a^igabartBW«ban und fin atark« BlaUbgang, ohne 

dem sie entleert ist; enthält sie aber einen grossen dass die Nachgeburt erfolgt; halte aber die Geburt 

Theil, oder den ^uuzeu iVlulterkuchen , so findet man jeiucn langsamen > erlauf unter trägen und sdiwachen 

die Gebärmutter oft noch mehrere Ta^^e lang an dieser W'chen, so sind fvch die Nachgehurtswehen schwä- 

tttelle grösser, wenn own den itauch befühlt. I^ar ,cher« uad «aasten« naob dar BliiitSius mäaai& 

Vngang In diaMihn von dar Hdhia dar GebiiMtlar ^ar Gabwteheirar alch mh dam eingeaact^ Theile 

nDB verschwindet ohnehin, sobald sie entleert ist. des Mutterkuchens begnügt, und nicht auch alle in 

Die Bntstebung der i^insackung leitet der Vf. aus dem Sack befindliche Uüiite heraussieht, so eatslehen 



dem Zeitpunkte her, wo das Ei in der Gebärmutter 
^eh laitaeist,.v«(abai aa in dieaan ITäUon.aiah niobt voli- 
kwMnan in d!« letmara hanlnaMlct. Nlaat hi dan 

leichteren Graden der Einsackun«; die Hebamme die 
Nachgeburt gleich nach der Geburt des Kindes wie 



die schon oben berührten Zufälle. 

J>in «rudailM« m«^.4mbb der Vt dln ü^uak- 
kungen dar Nadigehart bnhandalt, redndren sich auf 

jiat liNtehende Punkte: 1) Wenn ein starker Dlulfluss 
es erfordert, so bleibt den Geburtshelfer nichts Ande- 



gewöbnlich hiaweg, so bleiben meistens die eiogaaach» xm übrig, da «ch dem mühsamen Geschäfte und die 
tan Uhntn inrAck, nnd ea an t ato b a» nicht aar linf- Jmn den Srbiiaffn dar Ausdehnung der Isinschuü- 



die Laddan 

auch stärker , mehr blutig und oft überniässip lange, holen, 
wobei die Frauen meistens gegen eiue inguiualgegeod ßt aic 
Inn einn Mhr oder vreniger widrige B^fiindnng h»- jm 8i 
fa^jn WM HweUaa an diaaar «inUa itonn^awAbnU- i 
afce -ItiwniHnHg Ahlen kann, Ua cndlidi alt «rat Mdb j'dien 



ontarwerfan nnd £e Nachgeburt su^lcich zo 
2) Wenn aber der Bluifluss mäasig ist, oder 
wobei die Frauen meistens gegen eiue inguiualgegeod ßt sich durch Arzneien und kalte ümscblilße in m.iAsi- 

•rhallen lässt, so thut man besser da* 
I die. «rataa- heftigeren TVehen vurüber- 
,||dien lisit, «nd erat nach «ehreren Stunden bd ad- 



Woch«i, ja zuweilen nach Monaten, ein verdorbenes 
Stück abgent , womit Alles zur Ordnung su- 



Oaaa «bi aakhw anhaltender widematüilichar Bds 
«nd -vannabite Lochien Iddit auf das Wachenhett Im 

^Allgemeinen und auf die Mllchsecretion insbesondere 
— chthailig wirken, und bei reizbaren Sub^ecten hyster. 
" Ute vararsachen können, ist leicht ecsichtlicb. 

Wann, aich aber auch ein Theil des Mutterkuciteas 



tener werdenden Nachwehen, und tlaher nun grösserer 
SchUfltieit der Gebärmutter uud grosserer Nachgicbig- 
(hdt des Sphiucter tubae die Nach^eburl liuli, wo dann 

gewöhnlich daa Löaung Idcht und ohne bedeutende 
chaersen fBr die Fran vor sich gelit. 3) In Jedem 
der beidun Fälle versäufoe luan ja nicht, süAimlliche 
in der Eiasackiwigsböhle steckende Häute mitzyneh- 
j^inaa. Solbn ddi die OeiTnuog der Höhle wieder ver- 
engen, wie CS oft geschieht, sobald das eingesackte 



in dieaer Höhle befindet, so findet der herl>eigerufene -Stück des &Iutterkuchens heraus ist, so braucht man 



Geburtshelfer heftip« Nachweheo, gewöhnlich mit ver 
-■»ehrten BIntabgange, u. fühlt durch die BauchdedMa 
■iM 'Ofuad der Gebärmutter nacli einer Seite bin gcia- 
Jn dass diese bei dem geringem Grade einen hert»- 
-llnnigeo Fortsatz zu haben scheint, man aber aodi 

oftefii in Versuchung {;< rälli /.u gl iitln n , die Gebir- 



nichl mehr mit dem Finger in hie einzugehen, sondern, 
da die Häute so dick und detbjaind, dass man nicht 
Gefahr Uuft, aie abzurei-ssen , an Ipaaea sie sieb aus 
derselben berauaxiehen. \Veis.<) man aber, dass bei ei- 
ner Frau gewöbnlidl Eiosackungcn stall ündcn, so sei 
mau bei d«r Geburt anwesend , um die Nachgeburt zu 



■tttter ^hnba «inn aahiafe . JL«||a. W«i¥t fi«i«4iö«|iifr iMSkHt¥^. /iM jA^irtS^ßtfS*' 
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icliltesjscn. 4) Wenn liri i]ci:\ IrTrlif rstcn Grrxi''--' ilrr T'^ln - 
Mckung die Hebamme den Mutterkuchen getioU u. di« 
«Isfegackte Partie Häate zurückgelassen hat, n be- 
fördern Welnumschlüge mit a. MlkMt obne 8pec. cenha- 
Uc. aof den Bauch , welche man ztrar «nfang« Icalt, 
Ilster aber v%arm auflegt, (ien Abgang Jirsrltin 

Die Einaperrong der I^achgeburt durch 
• im MutttfraMiiid koiBBit tot« f) M mn^fen o. Wth- 
(•fanrten, wo das untfre Segmeat der GcbSrmutter 
nodl aicbt gehörig aui^^cilehnt ist; i) bei zeiti{;cji de- 
burten, wem» der innere MutU i iiiiicid , welcher der 
Anhaltponkt fi^r die Zuaammensiehangen der Gebir- 
■otter bd itn Nachgeburtswabeii iit und daher aoch 
bei jeder rrnr"'fnäs'^ir:rn Geburt, nachdem das Kind ge- 
boren iit, sich etwus ^u^amnieiizieht und fester wird, 
vrährend der lossere Mattermund schlaff in die Scheide 
hlogt, ia aeioer ZuaaiMMiiziehung daa Nomalaiiatige 
4berschr«tt«t GcacUabt dtcaeZotaAncnriahunf ^«{«fc 
nnt ricm Austritte des Kindea ia vermehrtem IMansse, 
so bat der ftussere Muttermund nicht Zeit, sich wie- 
der n bilden, man fühlt nichts von ihm, oder hoch- 
«laas «in« Spor der ▼«cdern Uottariipjm» die Chsbär- 
mdtter clebt fldi nAStmdg fti ü« Rne de|r Ba^hs, 
die ^^^^Leil1e und der ftussere Muttermund bilden mit 
•inander einen Trichter, und der innere Muttermund 
atebC W Iwcb , dasi man ihn nur durch daa BinKriiigea 
der ganian Änd anddieii kann. Diaaea iat »bar dar 
seltenere FUt. In den »daten Fllleii kann «um den 
inncra Muttermund mit den Fingern erreichen u. fin- 
det dünn entweder einen Theil des älutterkuchens aus 
ihm hervorragen (eingeklemmt), oder ea liegt die Mitte 
daa MatlaritaciiaiM auf den iMem MattamoBde, odar 
■aa filtilt wenlf odar nfchta «en den Mntterktidiea. 

Hinsichtlich der Behandlung unterschddet der Vf. 
drei Fillei 1) Die Kinklemmung kommt am ehesten 
vor, wenn die Nabelschnur am Rande in den Mutter^ 
kuchen geht; hiedurch bleibt dieser didcere Theil in 
der Geb&rmutter Regen, wShrend der dflnnere durch 
den verengten inncrn Mu( tmuijud hrrvortriit. 5) 

elatte Aufliegen auf dem Innern IMuttermund kommt 
aaptaiehücb bei aakhen MutterkodMB var, mldha 
durch Verknorpelung oder Verknöchernng minder nach- 
eiebig sind. S> Von dem Mutterknchen fühlt man nichts 
in Muttt rmunör , wenn jei> r -dt^^ieder fester ansilit, 
oder durch sehnige Fiden an die Gebärmutter befe- 
atfgt ist 

Im ersten Falle kann man gewöhnlich durch An- 
jsiehcn und Drehen des Matterkuchen» die Nachgeburt 
vollenden. Aurti im zwiitm Talle kann man noch ge- 
wöhnlich den iland des I^lutterkuchens mit einem Kin- 
ger umgehen, ihn herabziehen, sodann mit zwei Fin- 
gern fassen und herausziehen. Hier so zu handeln, 
ist doppelt nöthiß, damit keine inncriiclie Verbliitimg 
«ntitrhc. Im diitleii l'nlle rauss man, wo möglich, 
BÜt der Hand elngcbco und die Nachgeburt Utoeo. 
8oUte «bor der innere Mnttermaad attilceii Widefafawl 
leisten, »o ist es klngpr, das Nftchgeburtspegchäft der 
Natur zu überlassen, oder wenigsten« abzu wnrten, bia 
die stärkeren N.irhi^-liiirt^weheo nachlassen, wo dann 
der ionere Hattormund meisteaa «ocb nachgiebiger 
^ifM, ab deat nran Gefebr Ulttfl, dareb an atarkan 
Reiz denselbrn in Entzfindongszustand su versetzen. 
Wenn aber der innere Mattermund hoch hinauf gezogen 
ist, so hält es schwer, die Hand einzubrincen , o. man 
■uua darcb Reiben daa Motterenuidea dl« Nacbgabnrt^ 
weban ao ▼eratirkeo, daaa aiadeo Widerataad, wdefaen 
dar innere Muttermund macht, flberwinden. 

' Wenn bei Einsperrung der Nachgeburt ein starker 
Bintflttss eintritt, so wird dadurch der innere Matter- 
Mod araebiafil «m1 Uadert dia Hand weidf odar amt 
■fcbt iMbT am ffiofabaa. Vd mrrifen «nd M vfefea 
Prühgeborten t^nEcgeo kann mnn, ohne xu fotrirrn, 
mit der Hand uicbt eingehen, mass daher das Nach- 
geboctsgescbEft wenigstens ao lange der Nator ftberiaa- 
•ea, bia Ml «Im Tbatt daa MnttliM^ «H all 



nar nnpprn fassen kann, wcIrTn-s ]>t[ unreifen Oe- 
arten meistens erst nach eioigea Tagen anter wieder 
Twrstärktem BIntabgange der PkH Iat. RIar d«f naai 
aber nicht mehr antbätig blr>i Ken , weil nisfinnr» die Stil- 
lung des BlutßuoBes auf der üntleriiuuf^ der £Saciige- 
burt beruht. 

In ÜetreiT derjeaigea Art des Abortoa, «ekba daa 
Beobacbtangen des Vf. tofblge aof daw wib a a UraHha 

iDlt der Einsackimg der TNachtrfhnrt , nämlich aaf dem 
nnvollkonnienen Kiiiaenken des Kies in die Höblc der 
Gebänniitt»: r beruht, bd>en wir Folgendes aus: Uaerr 
wartet und ohne alle Vaiwip&Mknig fliwataiwraa Wa^ 
ser ab, hernach aad «war »rfitnia erat naab ahÜgaa 

Standen erfci1r^;t [{lntahpnn^, drr oft h^iMer und oft erat 
nach mehrereil ätuadm ia Hamorrhagie übergebt. Fin- 
det der Abortus vor der zebanteo Woche atatt, ao gebt 
gewdbntich die Fracht mit dam Wawer oder den er- 
at«n Biutklnmpea verioren t tritt «r aber apiter ein, so 
wird rtf-r Fötus durch Wrhen iTprrjTPtrii'bcn. Wenn 
tiuu dicker abgegangen i&i, m biMiit h'icU ia der Go- 
birmutter Blulklumpen , welche durch Wehen fortge- 
triebea werdaa, aad deraa Gestalt z^t, daaa aia dia 
gaua Hibia dar OabIrMittar aasfeinil« baban, faidaa 
nie Apr voltkommeae Ahdrurlc derselben sind, so daaa 
man in die Vetsachung gcFath, zu glauben, das gaoae 
Ei sei ahgpgangen , waMia Täoachung um so Idcfatar 
iat, ato ao leba Btatkhnipaa flawdbnlicb eicbt aar tett*- 

aalbat faUldoto weib raa llaa Oorlnsel , sondern «ifl 
anch d.-Titlich Thcilo d.r Decidua rnth;»Ufii. Wenn 
man den Baach befühlt, &• findet mnn die i^eLärntnt- 
tor hinter der Symphysis weich, hingegen gegen 4m 
iagninalgegaad bia aiaa elastische HArte. Der Blutver* 
Kwt, obpleieb dvrah Amseiea n. Umschläge in Schran- 
kcMi tfrhniten, dauert mehrere T^r;!- uirt. Ins endlich 
das hautige Ei abgeht, worauf von jener elastische« 
Hirte nichts mehr an fühlen ist. Bai wader au diclH% 
noch aa straffen Bauefadecken kann man deatlieh von 
Tag za Tag fühlen, vHe das Bi allmilig in die Geb&r- 
mutter rückt , sr> ilnss man endlich, wenn su h die här- 
ter« htvile neben derselben gross teotheils oder gänaittll 
verloren hat, bestimmt sagen kann, Innarbalb C4 filaadk 
warda dar Abmg daa Eks erfolgen. 

Wann dar Amniaa, wie dieses der häufigere Fall 
ist, awischen der sehnten und ^«rzcbnten Woche er- 
l^g^> "° der nachherige Abgang des bäutigea 

Bics ruhiger TOT alflb, meistens auf einmal , suwailatt 
aber nach und nach mit den Lochien, ja4Q aallaaaMi 
Fällen verweilt es noch sehr lang«. 

'Tritt ftVier der Aliotins sjüiter ein, WO sich der 
Miititii lucbea schon au bilden angefaagm bat^ so iia- 
det der Abgang daa Kaa nntar afaiani BiwnBa von Wabaa 
u. Blatverlnst statt. — 

Dr. M*»TfN ans MGnchca luill einen Vertrag fiber 
die 80(:! ii. kriechende Lage der Gebären- 
den bei der VVeodung. Er behauptet, dass diese 
Legerangsart bisfatf mXk ImvaebC aÜefmätterUcb behan- 
delt werden ond vorrTigsweiee nur bei sflir sduvicrinpa 
Wendungsgcburteii empfohlen sei. Die Erlabrun;; hat 
denselben lui Ausführung nisnchcr Wendung von der 
bedeutenden Erleichterung der (eoanotea Oparatian 
durch diese Lage der GeMhrenden übencngt. mr acb^ 
<}prt rtif Nrx-ltthcüp dp? spp^nanntrn Queroettes , des— 
stit /.Übereilung schon die üet)<irenden erschrecke ei 
erschwere das Operiren, die Gebärende sinke in dem» 
aeibaa bald an tief ein, oad ai^ta ranbo dia Kraft da« 
GebnrtAelfera adinaller, ala daa «AbavaUa BhAbra« 
der Hund f pi erhobenem Arme. In der kriechenden Lage 
dagegen könne der Geburtshelfer stehend eine gans 
freie angeawungene Haitang annehmen. In der Lage 
«rf dam ^oarbetta werde fibardieaa, «aU die €M- 
raada mit daai OberMba bMier Hage, daa Rind Unfla 

durch seine fijTpn,-. Schwci-r , tln-ils durch tien Uterus 
ond die drückenden ünterieibsorgane hart an den Bek- 
keadngang angepreist, and der Operateur habe ao 
Mb j£bdftbraa dar Bmd dieaaa Gemobt «nd.dlaJüaft 
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icg Utarnfl m i iiMm BeA d«r krfedwnden Lmm 
•ber, bei weicher der AuigMii ^MÜMkciw Mbvü^iäi 

dM> Bbigaiig. «inke du KM l«Mr »e i ' Mttli IMt- 
keneingenge ■hhCtc^ und getlattc die Ehiführuiig der 
Bend ; aus demselben Grande müsse tmch bei der kri^ 
cheiiilen Lage viel weniger Fruchtwasser abflieaaen eis 
auf dem Querlager. Eijdlieh werde di* Wendimg ia 
der kriecbeniien Ims^i^, in Besiebnn^; Mf des Ktfo\g flkr 
Mutter u. Kind, f^lutkuhi r vollendet« weil iü-- i- 
tioo leichter und schaeUer ausgeffihrt werden könne, der 
MaMln .illr Hit Mutter geringer und eoDit «n Caa- 
wtmnmrat zur Botstebaog der MetrHi« weeiger ge^beo 
•ei. Mastii* wQnscht aber diese Lage nur bia nach 
v(ill»j[iiJt ter rndLin;; uini l'rniliiiiuni; d'n" I'^üsse hcibe- 
hakcnt enpftetiit sod&na eine liurlzotitaie Lage im Beitel 
«ad flbarilirt die Vellendung der Foaageburt der Na- 
tur, wrnn nirtit gefahrdrohende Umstände deren Voll- 
endung loruenu Dem Ifiiiiwurf, dass die kriechende 
Lage einen zu onsiclieni Stützpunkt gebe, ^^>'IMI ilie 
Gebärend» bei Obanacbten u. w. insaauneaaiakt, 
entgegnet «r 4n«it, daaa «Mlw iBeMa ÜH ln d en aacb 
die ^uerln^p keine sirbrrc Ij^j^p f;ewähre, wenn nicht 
eiai^e Individuen beuUiiieit. io lvm der Vf. mehrere 
Opemtionsfille ala Belege seiner Bi ti^nolungeu beibringt, 
lilk «r ttbämäkt , 4m Juiechende Lage der kreiaeiK 
dM MI «Hm Waniittig— i» Atmmdmg m brinfe«. 

lÜTgegen bemerkt Ih. Mipphs-, dnss ritic rmi 
dieselbe La^ der Crebareoden tur <ite Weitduag in 
atten Fällen nicht paaaend aein dürfte , und duss die 
kriecJi«ad« üm nai wentgatca aUe Anaprücbe su er» 
AHoi achchM« rie sei läatig, beaebwcHteb iMid «MM 
an »iie Delicat'-ssp , ^velche man doch imniir wo 

BÖgiicb beobaditen müs««, iu) Uebrigen sei es aber be- 
kannt, daaa dieae Lage iiietirmaU angewandt warde^ 
•bar nül BfWbt am Mtw giawiaaen VerhäUoiaaea, wmI 
ideaiala wMtm «r diwwiba Ia AUgen^en capMil««. 

Ihm btimmt Dr. HaiFBLnrci: bei, die t r i r c fi p n t! c 
Lage alt diejenige bezeichnend, wtitUu <iu; Krulte der 
Kreiaendeo am meiaten abaorbire und für den Geburta- 
hmilt die nitonjobeananta aai. i&beoao iniaeM aiaii 
Obnrmtnnk Dr. Rinu gif« din krin«b«iidn 

l.are. Pr Y. Lonwi« bemerkt hieranf, das-; ^era^ss 
amilichen Berichten von den in Württemberg aiijahrbch 
varkonmanden Wendungen unter der Zahl der aehr 
•diwiarigaa etwa ia dic QAKlaft aad Ja. dar 
kriecheodea Lage gemacht wm6m, diM «• aiMB«» 
dasf in d i e ü c r, lUr krii^chenden Lage, welche gewlaa 
nicht als Norm für alle i'älle paaaea kftnne» manche 
Oaharten mch leichter beendigen laaaeo. 

ia einem iwetlea Vartraga »acht ür« Maktw da» 
Yorachlag an dner an dea Gabartamgaa aaMabriagaB- 

di ri Ahmiilrruni; <li r Kapfkrünimung. Nach dem V f. 
ist dic üeckeakrümmuQg and Lange bei den verschie- 
danca Zangea warigar daflaaaradi auf die Geburt, al« 
die Kopfkrämmung, indem dna gnte C^ebuiiacaagaaiah 

überall gleichmässig an den Kopt an I -gen und denael- 
iitrO nnii;li(list n'liiijicii soll. EliUMu ij.rl uli rlichen unj^loi- 
eben l>nicke der Zange könne our durch eine sulclie 
Hfarfeynag abgeholfen werden , welche den binas dav 
oberen oder unteren Zangeoräodergrdaaer oder kleiner au 
machen «"laube , damit jedesmal die Zange mich der 

Lage des KojitVs p:ri.HitMid i'Ugi-Irr^t \Ner(le, zu \^fcl(IlL■m 

Zwacke der Vf. die Lüird am Griffe beweglich machen 
laaa, ao daaa th on ihre eigaaa Axe bewegt, und an 
drei Htellcn durch Schrauben verschieden festgestellt 
werden können , wodurch sie nach der Lage des Kopfs 
eine dreifache Weile dur Z mgenränder unnt Lmeji Der 
ftatecr Ja«t «iaa aof dieae Waiae conatniirte Zange vor. 

ma Idaa atod daa Mim lia nl imaa dmr vorgelegten 
Zange finden ÄUpfks und LiiDwio ingcniö-!, abrr für 
die Praxis nicht volikuuiinea get'ignet, indem an 
der Danerhaftigkeit und Kesti^keit derselln u z^M-dcln, 
wmm aaa die Ga«»k baröckaicbtige, welch« bei man- 
2aagengebarfa» laflHPMidlig aei» «. bedealta» daai 
riihi U» teAppMMB dM«iMi dir aa^Mbtttt« 



an den Kopf dea Klndaa, aondarn du Aalegan an der. 
yaigaetitw Stelb daa Kopfea ca aai, waa übai da» 
ilcftani Brfetg dea ZanxengebrawdM aataeheide. lüa- 

gagen erwictert dlitr ^KRTIN, duss er dieae Zange 
achon in einigen schwierigen Füllen angewendet habe. 

Dr. BLtiMHAKP« alatil der Versamruluog einen un- 
fafihr^J.BltaBMaaBf«r* dartnlt einer aehr beträchtÜ- ' 
ehe« Bxae tote detStlrDbainea behaftetiat. Uer- 

Selti« h(',>it'/t f-'iiion bf.'lir kräfli^jcii K ör|.ertj<iu , war von 
Jugend auf gcüund und halte ausser einer scbuu in der 
Kindheit entotandenen, letzt bedeutend gewordenen 
Anftreibuag dea rechten luiicgelenkea kein k;ürpi>rHrhrs 
Gebrechen. Vor angefShr 30 Jahren wurde il.iü aua 
^'tjrRcbea eine holieriK- Siajii:'! an dru Ko|it geworfen, 
was augenblickiicb doen iiufUgea Scbttcra, itarkiMI 
Schwindel n. eine Kccfaynoae am rechten Tnbar frant« 
lur Folge hatte. Später zeigte sich nur hri körperl, 
Brhitzung eine achmerahafte KmpfitKiuu^; un Uer ver- 
lt( .L<ii 8telle; nach Vertluss eines Jahres aber be- 
merkt« Fat. auf dem rechten ätirnhügel eine bobaan* 
glMaia harta Brhaheaheit, die adther ao an Umfang ■«> 

genommen hat, da» sie grösser a!^ 2 IN^annsfäusle int* 
Ür. Hkypkldkk theilt i i- ttile vuü spontHiier Aus-» 
stossung in die LufWöbre gedrungener fremder Körper 
nach einem mebijährigea Venvdlen ia dataattten aiüu 

Obermed.-Rath Haawaiuinf aaa g a h wa ri a apridil 
i"i)icr Grtir!;!« dr^r BlasiMi- u. Nierensteine, die ersten 
uii da^ i'rcjduct c-iut r krankhaflon Tliütigkeit der Blaaa 
und die letzteren als das einer kranlihaften Thätigkiit 
der Nieren beaeichnend. Er caigt dabei ainan atgpn* 
tlAadidi «clarartan Bta a ta a t ai a var, dar tot Kvrsaa 
BHs dpr niüsc r-inrs Manne« genommen wurde, n. ein 
ausgezeichiiuies KxempUc der aogeaanatcn aanlbaar- 

▼tarta Sltsung, den 29. SapCbr. — Bbfr. 

V.ry?. ans \Vnrzbiirg macht die schrlftl. Anzeige, das« 
iiu nächsten VS inter der 4. Band sdiier Aoatuiuie über 
Hirn, Nerven uitd Sinnesorgane dea Menacben eracbei- 
nan «raida, bei wekbarn «ch «aC Id granan Folioblät« 
fern viel« nana, nach dar Natnr aaf Stein mit eigener 
Hand f:r7eichiiete, Abbildungea beriiulen würden. Uci 
Beschreibung der Nerven habe er vorzüglich auf ihr« 
Verrichtung bei den idiopatb. a. afBpalB. Bndieiaa»» 
■an in Knnkhailan Adakaicht ganawaan und an seina 
AaaCaiBie aoah f8r acakt Aania atnraa frachtbarer za 
machen (:v(,u<M, wla dia tai g ala g ha PfababUttar ba- 
sengen dürlten. 

Hieranf «drd ain Schrdbea dea Med. -Raths VLaü 
in Baatadt vargaleaaa, worin deraelb« auf die wohl> 
thitigan Wiricaagea der von ihm schon früher empfuh- 
If^nen und in den Annal. ffu die rre^s uumtR Hcilkunda 
(Jahrg. IV. Heft 2,} niUgelheillen >N acli!»eattUioa aaf» 
mcrkaam macht, die aich namentl. in der gegeawirtif 
nnadar biafiger anftretcaden Cholera eq>rob«>n möchten, 
nnd am Mitthetlong der von Anderen darüber zu ma- 
chenden Erfahrungen biltr^t. 

Mehrere der GaaelUcbaft übersendete Schriften 
ivaidan nntar die Anweaaadan veribeilu 

Obcramtaarzt Lbchmui aus Leonberg kündigt an, 
daas im Katharinenboepitale ^ Individuen mit interes- 
« Mitth Mi.isblldungen in Aii;,'>-ils< li. in zu nehmen seien. 
Pas eine Individuum war ein ITjähr. Knabe mit einer 
Retroversio veucae urinariae, das andre ein ungeAhr 
90jäbr. Mädchen ohne Spur von Armen und mit blos- 
aen Rudimenten von Beinen, mit drnen hic (;lcicbwuUl 
etwas KU fassen im SUnde ist. Dieser hbende Torso 
ist im Uebrigen wohl gebildet, auch aiad die Geistaa- 
krifle gdiörig antditckalt. 

Pr. KösTc ans Stutt^rt 7c\pt dir Versamailung 
(iits Modell eini-s vom InslruiiitiiieiuKactn f Khner da- 
selbst schon öfters »erfertigten und mit Glück ange- 
wendeten Streck battaa Sur Hmiung von Röckgrata- 
Wkitemneen vor, AndnanibiarfaddkKeirf-widdia 
HhMi #aicte Mdwi wd «• «Nfte mimt 



Digitized ^tK^OOgle 



•ete milUi« Kieraen , wvIdM ihirc b die Achsclhöble 
iMfen, com Aahaltpunktc bei d«r Kxteniioo beträtzt. 

Bt. 9rim «m tfUftüburg bciMrkl, 4am 4iMW 
B«tt dIAt iM, n aJi t a irit geringM MwMkMiiM 
schon !n uidflc«a«rtlMfilUMhMi Anttettia bwAtit wwr- 
deo sei. 

Geh. lith Nlvmi aas Heiddberg kilt «inea Vor- 
mCttbardM bssa»d«r« GattiiDf fehler Itaft 
^«nfldetvr weibllotier Beelceii lUid leigt ei- 
tfgi' Kxfmplare daM.ni diT ('i-SL-l!sr!i,it't vo;. 

Der Rc4ner gicbt zuerst eine Ucberisidit der feh- 
lerhaft getMkilten Becken \m Allgemeinen , deren Dv* 
foraiititea 1) von fehierhafiler Stdiung des Beckens ge- 
fen den Stamm , 2) troo fehlerhftfier Verbindnng der 
lieckenknochen unter s'irli mid ."'»i von Voreii;_;r>T'iin^ des 
Bedcem herriihren. lo Uexiehung auf die erst« Uat- 
twg bvaMtfct «r, daas diese gewMmlitb sa boc^ ange- 
seblagen werde, er hält das Na«hth«ili(re der un^^e- 
wdholiehen Incrination des Berkefi« M der Geburt nn-hr 
flr tli>'L'r<et'M;h als pr.ikfiMrh Ix-f^riMidei, Die zweite 
Gattong anlangend, insbesondere die Verbindoog det 
Ol^ «occygis mit dem Kreucbeiiie, ar< r lh «l «r, data 
dach dii^ V'prvrachlnng dieser Vprhindnng keinen so 
hemmenilcü EinHuss ausübe, 7)1 1< man gewübnltch aa- 
nehme. So sehr (-5 ßu« h dass eine Ancfaylose 

diasar Knochen die Geburt ersobware, «o hab« Kaa 
4o«h keine cintlge Bw >ha« lm i i t « mM» ihtm 
vreisa. Demnaoh sei es vorrftt^dkh die Beckenense, 
welche ein uecban. Hindern iss bei der Gebart abgehe. 
Das Becken könne alier nun tu eng sefn a) gleicbniäs- 
lAg, in alle« seiaeQ Darcbmesacm, -dnrdi KxoslM« 
und c> durOh V«rt»l«e«in|r fintvrratf»). In de« Kud- 
bürtmrii \ver(!i'n 'TP'iN ötiiilirh mir 'XTfen, nftmllch die 
durcli Hliachitis iind die durch Knodietiervveichuug var- 
•cfaobeiien Bedccn aufgefutirt. Ansser diesen Hitlbrini- 
Mtco c>ha ea abar noch dna waHara Gationf , w«Mn 
Mi Jctct vMh iffaht tteaiMMteban Ml. An d<Mi irait ^tft^ 
gezeigten Becken strl\t mnn auf eim r Srtte eine Vcr- 
achicbimg , gleich n\» ob e» durch einen l>ruck von ei- 
per Seile der ^ardem Beekeimand gelitten hätte« 
Wadurch der BeckaMtegeof die Fem eines Ovals dar- 
ttellt, bH eftM« mAr apftiMi ond ein«m stumpfen 
Knde , wo'l'irrh der t-hic »< hrnge nurchni"K'i'-r \ i-rcn- 
gert, der andre aber •«> wie die 4Jonj«i^ita nuniinl er- 
scheint. Die DKereiillt Kaftt haeptsäciiiirh in der Ver- 
bindeng der angMaeatHi Betne mit dem Kreutbeine, 
so zwar, dass die Symphysis sacroiliaca der eineA 
Belte, welche dem s|)itxpn Ende f!f s Ovaia y.tifrrk lji ( 
Ist, noch eine Spur von Synckondrose aei{{t, während 
die Symphysis sacroiliaca der andern tWte glNKlieh 
fehh, die Knochen hier dnrch Knucti>>nTn8«se verwach- 
aen sind, ohne eine 8pur von S)mpti)»la zn zeteren. 
I)ie Myniphy/iis oi^sium pul>i* Rtelit nicht in der Milte, 
aoodem ist seitwärts geschoben. Bei allem diesem sind 
die Backcekneehen ienat 'gelraiid, iife trnj^m kdw 
MirVmale \oraiisgt^gdn};riii»r UliachUis oder Osleomala- 
cie an üich, wodurch aitli diese Dcforfuilät besonders 
auszeirlinet. Per Ausganjr des Beckens zeigt in sci- 
aem Durchneaser keine Verengereng. DteN Art von 
BadteedefortnlUt mA wAdkt so gam itltan, «It «um 
glaubea mdcfate, wei! ron ihr bis jetzt noch nicht die Rede 
war. Den er^tea Fall beobachtete NIgrlk schon im 
J. 1802, später fand er noch 4 weitere Btemplare, 
und äberdiess «rgrdcn Ihm m eelncii Preaaden nedi 
fciahvere , In Gemen 9 FVRe bakdent- Me'0fi|{naee 
ket sehr s^h^^i^rir^, Indom keine Torausgebenden Brschei- 
nimgen diese Deturmität anzeigen, Ja die Personen da- 
bei wobigebant ca sein scheinen, wfe dieses n^imenU. 
bei der 'Peraeo , Ten wacher dal rorgt^legte Becksa 
iftttnitme, der Fisll gitwieten s«I, deren Conjagata bei 
der ts"rl. Mi->^s-iin;x de, ,i n ,' r t o e qti e'schen Compas 
d'^paiüseur sich grösser als gewöhnlich gezeigt habe. 
Rbenso ffihre die innere Untersnchnng zu keinem Re- 
«oHeta,-^«« an» tiea ^«rbeif nkkt dcMBehMi MaM. 



nrc^T Minr'i'l (Tinenost Erschflniingfri ael um so 
bedauerlicher für den Ciebiirtsbelfer, als dar l£rf«tg dar 
Entbindung in allen bis jeut ' iIciiwBliii PUtea Ar die 
Macier and das Kind tddtlich war. lies Kwpt^e T'on 
HieBie rorgereigte Becken zeigte dieseii>« Ucforuiiiat, 
mir nur rl^r f in<'e^fi>;^rsi-t;Hi'ii Sfilr. Ueber die Knt- 
stetrang diner Ueckoodetormität erlavbt sich HisMM 
hain bestimmtes UrtbeH, soodam «nr dU TiiMlhiiM 
daaa der Grand orspränglich in (mer 'ShMCMMI MkS» 
toiig des OssibcationaproRetMnä lie^c. 

Reg.-Rath Hitli^^ aus (iicj«sen be mer kt , daas sr 

IMchfall» Gelegenlieii gehabt habe , Becken , weioba 
RNh die eeB'NI««!«« angagabeoe Missf «■teltong aish 
aoszetcbneten , tu s#»hen. In riripm F'ille £iriiic-ii es 
ihm, es habe die Schietlieil desBeckcus bei dem iVodb- 
nen ^m<;i [UKumen, doch ii«fl er ee allhi Hii A»> 
stimmthctt ze bebaoptea. 

NÄoBbB eridSrt biegagan, •dna dee IThUgetkem 

auf die Vpr^rliiehnng krint-ri Kinfliiss fiabeii könne wa- 
gender VerLiiüclK:i'uiig der tiyupbysis sacroiliaca^ übrt* 
^ens haben aucii in den «en ihm beobacbutan Fällea 
diaMammgee das Beeke s Jw f risthiB eni ■piew iB 
gMiookiisMi Bestände diaaalbaa Aaanltaes gaMlbflii 

()i:5TKrtT.T-N aus Kiretih^ini spHoht Über das ron 
ihm schon vur iait^orer Zeit in einer eignoeu Schrift in 
Anregung gsbrachie WMsMbbrechcn fehlarkaft galiai^ 
tar Maochmi im Calloa, vm sedewi ebie bwe Hei» 
hMf ■bewrrtistellisen Bf k B e e l I I . Ib> hat ewe Reibe 

giÜckHdier KrI , I Ii r u n i d r Ü t, I r, von denen er in Kürze 
Nachriebt giebt, wobei er zagteioh das 'Inatrameot vor^ 
aalgt, dessen er sieh bedient, wm die Abel gdMillM 
Iteeihswbr ü c h e fan CeUee *e« Haaai an brachen. 

'fteg.^eth RiVUfiif cifffeHII diene Ge le gen h ei t, nra 

e^ni;"« l'\ilt*^s yu prwStuipir , in welcbf m er lifii Calius 
«ines sehlechl geheilten Kaocbenbmches mittels eiii«a 
krindarahgexogeoen Uaarseils erweichte aud dann unter 
AawsBdBiig dar fuatadsu BxtensionsBMsctainan eine 
besaei« ItiMni bewackateUigta; iadeasen will er diese 
Verfall riui|ili ll 6l «Mil gMiide MT MMhehM« -eM» 
ptehle». 

jObaneedt^Railh HMMRsrim^ausSeli warin erinnert 
an -'VWi. 

Prof. ArTi Nnn Tri nun 'T'iibiageo trigt die R«««!- 
tate aeiaer Untersucbungan über die ent.* 
fer nterea'Uraaohen das «ndemiscban Cre« 
tiaismes tor. Nach ihm ist feuclite von N<*Hfln 
oder 8en)fir«ii«cianstangen dorchsagene I^ft die g- 
^ liirtürtir f; ii HÜnpe sowohl von Kropf als (Jretinia- 
tnus. Da j<Mi»c(i Krwf»! «tu«ii «nabbiogif «an Cratiaie- 
mus vorkomme, so müsse dieseai leMMam aaah efae 
beeondare Ursache au Gründe . und di«-se ^luaht 

er Im 'Glenusae von gypsbalti^ein '1 riiik.'.a*»^r (;elundeu 
YM haben. Weniijstcns sprechen hiofür die Verhättniaaa 
in den Cretietförtern von Wärttamherg nnd Baiern ned 
einigen anderen Orten. Doch aai dla<JBnNit«huag daa 
Cretiiiismus durch V'ererbang nicht anageschlostd n. Ar- 
TRNRiKTii stellt« zur AnschauunK d Cretineu aus eiueua 
benachbarten Dorfe von 'i'öbingen , so wie eiaa l'Vaa 
mit einem «ngewobnlkä grosse« Krepta dar VenaMB* 
long VW. 

Dr Späth ans f^TÜHrrm zeigt ein 5 Wochen altea 
Kinil, das an «inetn »ut-rlv würdigen l)arad>rache leidet; 
dieser tritt nämlich ohnt> Zweifel in der Symphysis ae* 

iicb dvhliMCt 

Fünfte Bltsenf , den 24. September. * 
Pr. SoiirMNi es» Mamduim TcrtbeMt entar die Aase»> 
eoaden die eon Ihei baieesgef^bene Urfi iii iilneng eioar 

Schrift des f}r. V\iin\' in }\iri,s Über die Cbalera. 

Sodann erstand Gcneraistalksarst SeiiTii»isiint 
ans StnCtgart deui ihm gewordenen Aoftrafa emnäaa 
^ iMrtMUhiBiin »iriubt »ftb» Sihrift« d^i*«r 
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f uniTftTnrntornm p h n r ro a c o 1 o g ( n e anetore Qbe r 4 Berh erSn, otW d s t' voh ihm an ■ d er 

Abu Miiiiütir l^lowaiik bea Ali al heruL Ept- Wurzel ▼on Oarberi» vulgaris goxogeivte 

tvm« coiiicis inanaMripti pertict Bibl. Cae«. rvg. Viemi, bitter« Princip. Vor 4 Jahren w«rd« er (Uircb 

iM^iii. PriwM btio doMvH Romm teMMum» li.iL ^iiia ImOmb GM^knuk 4cr Wiirtlri wii riwtn tUknWrit 

STbfo. Wim, M» «« im i hät mü 4m Bkwk»Am nimvkmm fcMtdit. 

l>3s ppnannte Werk, welches (?rr TVber««t«er der Pflanze zu tinteraMb«, t%'or«of e* ihm gelang, den 

verehrten Veruiininkiig der Naturtomcber lugeaendet Bitu^rstoiT reia und kryateüioiccb darzutUU«». 1>m 

Iiat, iat die Uebersetxong einet der iltcaten und ko«4r- Berberin beütze einen reiu bittem GeMlnMM|L 

banicft ll«inMii|it«, w«Um« «idi is öw Ic k. BibitT «bae tomalitf^ oder «düringirend« Beimiecbnng, 

tbek M Wl«ii Twfittdvt Et lit hm 1. Uff -dat UvA^ rmis^ wader dlktKMh nbeb «auer. »ondem Mi gam 

ichr.ih, 105') (Irr «bristl. Zeitrechnung, geacbriebea. neatrftl, In^c sich im Alloliul viiil Wasner auf, in 

IHeaee Werk itt dae einiige Exemplar , wieicb«« cicb ktsterem jedüch mriit ao leicht wie ian AlkoboL Wena 

ia 4aa «arepäisoben Bibliotheken vorfinde i, wie über- m iIbbwI hiyrtalligirt aei, brauche ea 600 Tbeile Wa»> 

haapt pcraiache Ofigiuatweilia äber Medicin zu dca am m 9mm Aafloeung , wäbreod es sonat im Alkohol 

grSeaten SeKenhelten gehSreo. Nadi aipbabet. Ord* M «nttterer Tempertitur acbon in 100 Theilen aicb 

iniBg in <'9 Ciipitol ^elheitt , ^\cr<1t'n .sun i:i ' Ii i:Iu' Arz- auflöst. Kn \-\Ä'itrr sicj flen Alkaloidfii, '''•"^il fs mit 

ndiaiHTil , wie sie dem Vf. aaa den Werken der Grie» ^oigca Säureo kr^fatailiairhar« Vertündungeii eiii^ctt^. 

dMa« Rdmer, Syrer, fader bekannt waren, abgebaa» Bei der Anwendnng d«a Berberin nli.AnneiBiittel seie« 

delt. Dir; nrnbiscbe Benennung der in diesem Werke durcfaaaa keine schädlichen Wiikunr^en za befürchten, 

entbulUuca Arzneim'tttcl, welche bei weitem di« vor* wie der Redner diMs s« aich selbst u. An anderen kran> 

herrschende ist, ist g&nz corrtrl, wie ninn aus ciiKT ken und ^esunltn Judividuen zu erproben mehrfach 

VargiMcbonc dieser Benennungen ntit den arab. Benea> Gelegenheit hatte, lir seihst litt an übler Verdaaunc 

aaagea i«r Arxneinlil«! «on Iba 8 ia a* ersebea kann, imd oabn es dagcgaa mAt dem kcMea BsMf , w«reM 

Dann folgen peraiscb«, grieebische, rSimsrh*« , «y"nche sich nicht nur eine p«tc Vcrdaintng ^\ifde^ einstellte, 

iad indiMbe Benenanngea. Nach jeder Benenmiiig ei- sondern auch eine vorher voihamiun gewesene gdho 

Oes Arzneiuiittels folgt die Qualität dsaselbeo, wie s. B C'r.%i<jht.s färbe bii h wieder verlor. Kr enpfiehlt «a da- 

k«iM, troetm« feaakt o* kalt, m wl« der Grad di»- her als «in treftliclMt Stamacbignm, bctaadan aack bat 

aar QaaMÜ, n^entklailMikelk iar Wfikang dea- eeitdrter i^aalioa der Labar, aa 8, S kia 10 Chaa^ 

selben, die Srfiäi?lirbkcitcii, die Correctlon, dasSubstltut, In ■v^ cl^hp^ Gitb<? es nur dm Ai^yTrtit befördere J aaf 

die llokis u. ani üiide haulig eine ausgedehnte Auseinsn- gröi>ii«re GaUäii aber, 16 bis 20 üraa, folgen einiga 

Analnaf der spedellen Wirknnge« des ArtnelkArpers. breiige Stuhlgänge nnd swar oluie alle Leibacbnersen, 

Am aaalDkrlichsten aiad ki dieuai Watka iai Burob- sa daas aa also aicbt als Drasticoia wirkt. Bei. 4«r 

•dbiritt Me t4abningsBtH«*l wnA Oatriaka aligakaniait» Aawapdaag kiona wmn « in jeder Kon» gehen, betai^ 

wie Fleifch, Mtlcb, Wein iinti Wasser n. s. w. , das ders abT in rirr K rnnvulegrcnz muh Fiebera möchte 

letztere an vollatiadigatcn. Aat hiofif^ten iat BloMa- eine Solution vurzugiich in Malaga gute Dienste leistet^ 

KIDU8 dUrt , und viele JulilMl 4ad daa WänDcke Ua> weil es den Appetit und die Verdauung befördere, ekaa 

baEMtaaag deaielbcab die Secrctiaaeo aa knaaM-, aaadfoi dkia akar ka- 

Was 4tm kmtm WerÄ Ükmm WeAas keHMR, ao günstige. Waan nan ca hi eromtm daraaMdka äUk 

dOrfte derselbe darnach an acbltzen sein, dsss in den bemühen \\ür<!e, w-rt^ichm fVrnM:R, werde es wobW 

anedicia. Werken der Orientalen, abgesehen von der feit zu aiehen kommen und somit auch für die Anaeor 

Baiaicbening der Geschiebte der Heilkunde, welche in prax» anwendbar. sein. 

ütinm WtUm aack aa ptm Lücken krt, aar faa S • ßr, Paqu aaa i.«adaa aniktt «aani dia K«a«fc* 

Saftan «CWM an tadbaa aal sa fladea «<4; tob Mä Um liaitageaaklahia ainet Yarwttvdatao, 

(kr !lpi!iiiitt('l!('hrr nSulich , drr Hpn ic'lrn Pathologie bei welchem sich nach einer S\ hirin,.rei Caries der Ge* 

und J'heranic ; al er keineswegs als ob in jenen VVer- aiditsknochcn erzeugte, welche durch EiitfernoBj» einer 

ken eine luare, ri(:tiiifle TfiMaitwlM dar Wirkungen der lange Zeit nicht bemerkten abgcbrocbcncn Mesüeikünga 

Üalkaittal adar daa WaaMM aa iB wr H aiuni^aMiar «aa 1| " Länge gehoben wurde. Die MeaaerkUafa 

dem Orient efgaMlNhal. Kratikkettifbraifld dlreel aaafa- dranf durch daa Antmn Higbmori hin^ordt and, ikraf 

Hprochen wäre, sondern in Änfi rn ein i:f iituide8 Stu- Länge nach zu schlieascn, bi» in da» Keilliciii. Sadana 

diam n. richtige Kritik ihrer ^Verke ein helleres Licht apricht derselbe über das sogenannte Feuer- 

Ikar die geogrsphisrh - nosologisohea a. therapeutisch- mabl und theilt eine neue Methode, dasselbe su hei- 

nadticbtUchen Verbältniaae eines Brdtk«kl, walcber in laa, mit. Der Vf. wurde auf seine ingeniöse Method« 

Baaug der Pandemicn eine so höchst wkhtlge Rollo darcb die gefärbten Figuren geleitet, welche einiga 

ffiielt, vtjrhrr'icti >>CirJen. - ■ Was die Uebersetzung uniuliivirle ^ oIImt und uucti l>el uns öfters Leute aus 

adbst betriift, so ist sie von dem rübmiiottat bokann- den niederem Vodksclasscn auf eiuzeincn Körpertheiiea 

Olientalisten Hofr. von Havhbr geleitet worden, durch das Tätowirea au Stande bringen, wobei dio 

and nn ihrer Treue deshalb nicht eu iweifeln. <— l>as mittels kleiner Siichc leicht aufgeritzte Haut durch eine 

Lateinische ist corrert, o. der Periodenbau ungozwun- beliebige Farbe unabwasdtbar gefärbt wonlo. 

gen. la der allj." m N ei s imin nnp der Societ< i^ij'ique Auf <lie.<e!be Art v ersuchte er den Feuermiihlem eine 

•ntenn t9. April 1833 bat Baron SYLVEsTBa oa üxct Farbe der bcnacbbartoa Hautatelien gieichkom* 

dkao Ikkersotaung voa 0r: teLmunM untav dIa Ba« sende kfioatl. Pirbong cn aatkaika, weloheo ihm fai 

rHrhernnp^n d^r Utf^rnfur geaählt. Nach dem eben rahlr*«ithrn l'ällrn ^ ollkommpii grlang. Er wäsclit ?n- 

Gefaxten ^lauijc icli, i^aä der üehersetxer dieses Wer- nachat lite Haut utii iaueai öeifciiwasser ab u. frotlirt 

kes in obiger Beziehung sich gerechte Ansprüche an dieselbe, dann wird sie mit einer \m 's-.cn Farbe b^ 

im Daak dea galakrtca iritüokMi Pabtiema nad ka- üricbaD und aampaoat, und zaletzt mit 3 iciaea Na- 

wa d a w aa Um ftnkn» TanaMaiai^ dar Natarfor- data la ■a W a f a r liakiBag darebatadMO. Brralkot «ekr» 

§Aer durch Uebernrhirkung aeiaea Werkes an ao mekr dieaea Verfabrea bei grossm Fpucrmühlen anfanf;« nur 

arwerben labe, als solche Unternehmungen unermfide- auf kleinere Stellen zu beschranken, um nicht zu »tark 

ten Fiotaa, Zeit- und Kostenaufwand ImI oft schwer aa ranten, und warnt vor tieC» Stichea. Nach eini- 

•I ariaagaadaa HflMMaeHen arfordani, aa ain bhkar geii tagM «aiObrt ar an alaer aadam Stelle auf dia 

•a didialttwa Faid adt BfMg oaltlrtreii aa hSaaea. gWcka Waiaa, Ut aack nad aack da« gansa Faser« 

Jork Fko^T ans London hält einen Vortrag in mahl tätowlrt ist. 
fraazös. Sprache über das Oleutu ti^iii crotouis und Ini Namen des abwesenden Med.-Raths Pr. Küt. - 

ikarroicht 2 Sortai diaias Arzneikörpers. WVTTBa in Karlsruhe trägt Geh.- Rath Hazli <> in 

Pkat Bwmm 9m MiackaB k&k aiaao Vartrag fM Bfatarai ftbwtaiidtoa Bfaaeicript vor, weiche« 
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T«if>rft flherdt« Hcllkrlft« des retln6i«n Bx- 
tracis iler Artemicia Talgarit handelt. Nach 
dorn Vf leistet itis BO« d' i Wurzel bcreittU rc'^inöse 
Exir«ct weit luebr al« die Wurzel io £»ub»taQ%. Kiae 
Miebige Men«« der getrockueten n. gt^ulrerteo Wnr- 
7rl mit höchst r«etifidrteB Weinseiit bis %n ih- 
rer UeberüetLutig übergössen, bei gf-Hnder Digestion 
•IWgezogeo, der Auszug abßegoB8«ii , tiltritt uml in ei- 
Mur- ftctorto bis uf den dritten Theil abgezogen. Der 
KidalUnA in der Katerte wird hierauf in einer Schale 
wn Steingut bfi pi"^ fj(-!inHer Wärme bis zur Cotisi- 
•tenz eines KxtracU abgciiuustet u. wühl bedeckt üui- 
bewnlut. Dieses neue phanitaceat, Präparat bat Kül- 
MQTTBE hH 4 Jahren in folgenden Fällen angewandt. 
Be( Mnglingen mit KiinpiM (ConTuIsiooeo) von ir- 
( iiier Urgacbe lässl er 1 — 4 Gr. dieses Extracts, 
mit arab. Gummi, i L'iiz. Mandelmilch und et\>as ZuW- 
ker at>geriebcn and gelöst, hnlbtitündl. \ —t Kaffiee- 
I4ff«i voU tMtitm. £a erfiijal daraof RoIm, gUiablir- 
mige WiHM wid gefind« IVwapiralka, nlafct «altai 
auch vernirhrtrr Hnrnabgang, vnd meistens Nadiluss?n 
O. AuRidrea der Krämpfe. Nur bei gleichzeitigen Con- 
yitHoBon aadh des Kc^fe wendet er dieses Mitiel nicht, 
«der «nt Mtb viarauflaachkktatt Simukmm «uf «Im 
Waden «dw Btetegeta an im Kafif an. Dat Mktol 
ichelne übrigens dui >li Rrregong und Belhitigvog der 
Nerrengedechte und lilucgefässe des Unterleibs (>ttge- 
•tionen nach dem Kopfe abzithahco, and er will da- 
durch, AhnUch dar Araia, «chcm dan ZufUlin saak 
statt gehabte AuischiNrlmMig«!! Itt den BirnUalan Mr 
Resorption gebratlit hal>rii. il,A nidit intzündl. Griiii- 
Bten, KuUken und Durtlil.illeu Jer kiiider \>ie der Kr- 
wachsenea wirke es schnell, so auch bei der sporad. 
Brechruhr, selbst in der wahren Ruhr, oaeMan dar 
Btutabgang nachgelassen. In gastrtsdien Ftebern, 
schon DuirhfiiKo, Auftreibung des Unterleibs mit an- 
deren ner%d«enSjfmptonieo vorhanden, sab der Vf.sleich- 
Mls gnte Wirkmgan vaa i — 2 Seropel bis eiiter Drach- 
me in Mixturen gereicht, ebenso ia £ Fillen von iiiter> 
mittirendem (<*ieber. Kr schlägt dieses kräftige Krampf- 
mittel auch gegen die stürmischen u. heftigen krauipf- 
liafUn Symptome der asiat. Cbalera vor. In chron. 
XraAkeite« benüut er ea bei Dysphagie, Magen- 
krampf, Magenschmers, chron. Uebelkeitea, Braahrett 
nnd wirklichem chron. Erbrechen, Skirrhositäten de* 
Magens, heiu» chron. Kopf- u. Gesichtsschuicrz, über- 
baupt bei NerrenscUmerzen und Krampten solcher Art, 
1d wcMmb daa Opium nicht genügt oder nicht rathsam 
erscheint. 8? 1h:^t anderen Miltein widerstehende Proso- 
palgien bliebüu euiilicli aus, wenn mit diesem Bxtract 
Dach und nach bis zu einer DrachaM täglich mit dem 
F«W«r der Wurzel in Pillenform gebracht, menateUng 
fDTtfefabren wuijdc* In derselben Vwrm als Pillen wen- 
det er dns Kxtract In der üleichsacbt tind stockender 
Menstruation an, besonders wo nach voran(;egangencm 
Gebranch von Eisenprüparaten und anderen Mitteln die 
Menstmation nicht wiaderkehraa will, aameotk ia der 
damk tMUMMMbSngmkten Seronbelkfaakbdt dar Be- 
wachsenen; wo DrflSCii"inÄrh\vrIiiMip;riT und Tubrrkrl- 
Uldaog in dar Lunge durck Jicses iviiic:uu^oguin ver- 
Mm wardant bei stockendem Hämorrfaoidaltliiss, be- 
Mad«» wann Bluibaak» and BIntbraahen an b«f&Kk- 
tan, wlvk« et gat. Non eraiUt der Tf^ alMn Fall, 
TTO nach einer Rück cnmarlcscrschi'ftrning die hcftigtiten 
NervenschmerzeB der Bauch- ai\d Urustnerren eiulfa^ 
tea, WO andere Mittel vollkommen erfolglos blieben, 
laihraad du raaiaAM Arlmniiin-Extnat nkhft nor dto 
Auillla anf ttafere Zelt abhielt v. In Ihrar StBrkn 
verminderte, sondern am Ende ganz t>< siegte. Greese 
Dienste leistete es aucli in Pillenl'onn in der Bj>ileo»ie 
in 8 Fällen, welche damit geheih wurden. Eine Ur« 
dtf 8di«r«rhdlb«rkaU dnr J^ihgut (Mit J^^. 



KBvmE I» der nicht iauaar laicht arkcoobnrcQ, idbtt 
doch «orhudeneo Scropbelkrankbeit, zumal bd 
wachscnen, gefuiuU ri v.u I )<tti< n. K'\i\ solcher Fall wurde 
geheilt durch den lange fortgesei/.icn (»ebran^ daa 
tracts, nachdem noch ungefähr 30 lauyrarMQnattwa^ 
serbädier, jedes mit 1 Unze salss.* Baryt versetst, ge- 
braucht worden waren. Nur in diesem Falle miissta 
das Kxtract heinahe 1 Jahr mit weniger l ntcrbrechuag 
gebraudit werden, ehe die Anfälle gemindert wurden 
u. endlich ganz anfhörten, während es in anderen FiÜ* 
Jen schon nach 3 — -i ^Ionatcn dif"«!« >Virktin^ zeigte, 
und I hen so aber auch in einigen Faileu uuiiU nützte. 

iiieraiif folgte von deuiscibcn Vf. eine Mittbei- 
luog über Anwendang und Wirkaug dar Ba* 
ryta mariatinn In b« 



halben bis zu mrhrcrcn I nzri) Oirsp^^ frötier voll 
CaiWFoKii, HL^i,LA.Mj u ü. Aer^u-u inuerlich em- 
pfohlene Mittel gegen Öcropheln, syphilit. Driseaan» 
aahwaUuagan, StM;kungen in daa Gakrfiadrikaaa, aora* 
phnUae, harpaliaeha Aaaidtllga n. a. w. wrarda ia 

neuerer Zeit , besonders wegen Kt incr fs indlichen Ein* 
Wirkung auf den Magen, und durch das Jod verdrängt, 
immer seltener angewendet. Seit etlichen Jahren wen- 
det nun Kduunmaa dietM wirkaam Mittal hi nU- 
■lälig grösaaceo ParHaaan ia FMiidani, halbao aad 
ganzen Hüdem in reinem, von scfawefeUauren Salzea 
h-eiem Quell- ond Flusswasser an. Der günstige Er- 
folg bei hartnäckigen Anschwellungen der Ualsdrüse% 
hal aaiaahuUisen uad rhac h i ti iah w i Knachiaaaftraihaa^. 
fcn aad dergUicben GatchwQren, iwaabistan Bm m 

v^eitcrer Anwendung lici i si ciindären S^phili«, 
Flechten, die mit Ariitrui« verknüplt waren , und «ol- 
cben Gescbwüren. Sic brachten ähnlich wie die W O'^ 
4akiad'iKhen SabUmatbädar eine Umänderung 4tt 
iyaci ga ch ausgearteCaa fliltemasse hervor, so das« ci^ 
aige Fälle durch 30 Bäder zu l — 2 Uozea ialas. Ba- 
ryts in einem Bade dauernd geheilt wrurdettj tfll Win-; 
tat Ksst man Fussbider mit a Drachme» M» 4 UaM 
Wnyt and haÜMtünd. Aufenthalt gebraadMib 
( Fortsetzung folgt. ) 

Die k. preuss Regierung zu Merseburg liat unter 
dem 4. Juni d. J. folgende Kennzeichen der äch- 
taa Kuhp ecken bekannt aaehen lassen, damit di(> 
iiiMdwlrthe darauf aufmerksam gemacht werden und 
die Krri-vir/.tc ilii'scllK 11 zur Impft Ii;: ^ < rwendea sollen. 
Die ächten Knhpocken beobachtet utan gewöhnlich bei 
dea Kühen, die kurz vorher gekalbt hahaa, beaondera 
im Frühjahre. Die Kühe sind vor dem Ausbrorite 
gar nicht krank. Die Pocken zeigen sich zut^fai. als 
rothe Flecken, welche den 5. Tag darauf mit einem 
rothea iUaga umgeben werden. Den 7. Tag bildet 
bM» eine lUifa Bliiaa, weleha fawdhnUeh den 8. Tag 

ihre vollkommene Gröss«*, plrirfi tlt-r Crosse einer Uns« 
oder Krbsc, erreicht hal uiiil ul daau vua eiuctii brei- 
ten etwas rolhen Rin^ire unikr<it>ct. Uio Blase fällt 
nun ia der Mitte ein und es bildet sich ein bräunlicher 
Schorf: der rothe Ring verliert sich von Tag zu Tag 
und in der Regel fallt der fScf orf den }4 Tiir; ab. 
Vom 7. bis 9. Tage «lad ineisleu* l jcl.erz.utaiic i)eiDerk- 
lich, d. h. die Horner und Uhren bind bald etwas 
bald wieder kühler. Dia küha hah« nisht dia 
wShMltchaFrasalaat, abiw dasa jadoah daa Wiedaritiämi 
merklich nacliHf^-'r' rUf Absvnderunf; ('.er Milch Ut 
verringert. — Aind die Kuiipocken unacht, so setsea 
sie adioo vor dem 7. Tage eine Flüsaigkeit ab, dia 
■labr trüba ist: dar »ia uaigabaada rathaRjagiataiahl^ 
ao aosgebraitet aad kraiafonaig ab bei dan Iahten» 
dif Flt:i.5sipl f 't trocknet schneller und die l'r>thr> \ir- 
sciiwiudei in kürzerer Zeit bei den unäcbten. 
(aa. Aaaaigar 4. Jlaataehaa. ü. Juni 1834 ] 
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*ELLj 



zu den 



Jatarbüchern der in- und ansländischeii 

S^s^uumten Medicin. 



werten mit It ®r. für bte flefpaltene fitilMdtiU becedjnrt. «Reiften für ba« mebtcinil«^ 
g^iftUEum Mcficii vmt »w^ unfrfC go^rbü^^et om fdjncU^ »ob «n etfolßtefdjJUn Mamt ^maäit roerbciu 



B«i Jok. Fr. Baredce in Bia^naoh 

ist enchienen: 

Stilliog, Dr. B., 



i e 



Bildung und Metamorphose 

des Blutpfropfes 

oder 

Thrombot in TerUtzten Blutgefä- 

Isen. Aus einer ^rofsen Reilip von 
VersQoliea an Thieren abgeieilet. 
gr. 8. t JBuUt, 20 gGr. 

J>ur jßden gebildeten Augenarzt , Avgen* 
Operateur y Wundarzt etc. 

In allen BuebbanAnagcB ist an balmt 

Di« 

künstliche Pupillenbildung 

• in der Scleroüca. 

Ncbftt einem Auliaoge 
uh9r die Verpflanzaiig der Horn- 
haut, Keratoplaatiek. 
Von Dr. B. Stilmng, Arzt aa Gastcl. 
Mit Abbildungen. 
Sr.8. br. Preist 16 gr. — 1 ü. 12 . 

E» enthält die«« Schrift die Ergebsttse eioergro* 
den Anzahl von Versuchea an Thieraugen, und zum 
TiieU an Menscben»ugen , welche nach mehreren 
»otn VerfasstT neu erfundenen Methoden nlil künstll- 
rken Pupillen in der Scbrotiea ,ver«ebeo wurden. 
Unter all^n bisher äbltchen Melbod«n,' etne kÜnslPr' 
eh«' Pupille Iii <Jer Sr Ii rolic» /.u bildt-n, war nur die 
des Verfasier* v(in eiuvm Erfolge, wie man ihn xoa 
der genannten Operalton erwarten durfte — welcher 
Erfolg allen frttberan Methoden ^isalifikauf die Dauer 
ttiangelle. Es iat daher auch diese Schrift in meh- 
reren der angesebensien Zeitsclii ifien (s. Zeitschrift 
ftur Opbtbaiirmlogie, herausg. v. Ul. 3 — 4s 

UeA; Jakrb(((-Ler der gesaniuiten Medicin, heraiisg, 
«. Saihbu 1334. Ueft3i Berlinernedisinische Cen- 
tralaeitiuif , hermisg. Sachs t8.14. St7; 6t)itLngi- 

tcbe jgelebrta Anzeigen. l8>>4. Jan. No. 30 elc. eir.) 

als Sioe wahre Bereicherung der augenfacilkundigen 



liiteralar beicichnel , und eb Bothwendig fttr feJen 
gebildeten Augeoarait bberhaunt anerkannt worden. 

Der Anbaue enthält die Nachricht über die «om 
Verf. gemachten Verauche, die Hornhaut eines Thier* 
eo^ce an die Stelle der ahgaschniltcnca eines andern 
Tbieressu ▼erpflaiiaen. — > Aus dem Anhang erhellt, 

dafs CS (lern Verf. suerst peJun(;en ist, die- 
se Op(^ra(ii)n mit GlUck zu verrichten, und 
es ist (Ic-ninjch dieser Anhang als ein Hsupl-AhtCB* 
stttck für iiiinßige Versuclie und Bearbeitungen de» 
Kajpiteli über 4ie KeraiupJa«tib su hetrachlcn. 

N. G. Blirert in Marbmrg^ 

Eine neue Operation, 

um Blutongeo aua gröfseren Bln^;eiaXs«n 
zu atillen. 

In allen finchhandlungen itt zli haben ^« 

Di« 

isdurchschlingunge 

Mi! Abbildungen. 

Von Dr. B. Stilli56, Arzt zu Cassel. 
10 Bogen, gi-. d. br. Preis; 18 gr, — 1 Ii. :.:0 kr. 

Der Gcgenaiand dieser Schrift ist eine Erfindung. 
dfs ^ erfassers sur ai ehern Stillung einer 
l>iuiung aus gröüsereo Gefufsen, ohne Liga- 
tur und ohne Torsion; eine Erfiiulung also in dem 
Kapitel, welches unstreitig eins der wichtigsten in 
dkr gansen Chirurgie ist. Der VerlsMer, wcl«ber 
in den für diese Operation geeigneten Fällen, die ge- 
nau festgestellt werden — indem die Nicbtanwend- 
barkeit in andern keineswegs übergangen wird — die 
Vortbtile der UetsrbinduDg, ohne deren Maehtheiie 
befikrebten sn dttrfien — durch seine Erfindung sn er* 
reichen Tcrsichert — hai seiner Behauptung ihirrb 
eine sehr grofse Ansah! öiTcutlich in Gegenwart tuu 
Sachkundigen aagesteliler Versuche die trifiigatc» 
SlUtsen verlieben, — > da derselbe nach Anwendong 
seiner Metbode ate eine Nachblutung oder andere^ 
durch lene bediagl, «ng]D;astige ' ^Igo eintreteo 
sah. — 

Indem wir uns erlauben, auf die bereits erschio- 
nenen öfTenllicheo Beurlheilun<>en ( z. B. Berliner 
medizinisch« Central • Zeitung 2(>. September 1834 ), 
in welclicn diese Operation als etne in der Chi- 
rurgie Epoche machende bcaeiehnet wird» ^Stt 
vvrwei»cn, cn pfebien M ir diese gewS{ii sehr wiebtige» 
ScbriA allen ilen eu \V u n ,i , r ■ r .■ tt ! >sii n-.. 

N. G. £lwert in Marburg. 
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V Bei Karl Groos in Heidelberg ist 
erschienen und in allen Buchli<uuUttiig0U^u 
halMii: 

Alphabetisch - nosologisches 

Repertorium 

der Anzeigen 

zur Anwendung der bis jetzt hekannlen: 
„ homöopathischen Arzueiea 



Ton 



Dh. glasor. 

12. cart. Preis: 18gGr. oder 1 fl. 21 kr. 

Dieses WeiLclien eathält eiiieLebeuichl d«r bo- 
nSopathUclien Anzeigen, welclie H a Ii ii e ma n n in 
sdnam Werk« ubber die ckroaUeben Krank- 
lieiten** federn Symptomen • VerteiebniMe der an» 

liphorischpn Arzneien vor.insgescliickl h;it , und wird, 
insofern die den jedesinaligfii kr.»nkheits£u*l.iiiiien 
«ntsprecheDden Arzneien «cbnell und leichl darin auf- 
/Aifindcn sind.deni bomöopatkuckeoAntawMenlUcke 

Erleichlcrung gewähren. 

Bei Karl Groos in Heitlelberg 
ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen SB haben: 

• Zeitschrift 

O p h t h a i mb 1 o 's ie 

in Verbindang 
mit rieten Aerzten berausgegeben 

Da. F. A» Tov AHMOM. 
ViertMi Bandes erstes und zweites Heft« 
» Mit einer Kupfertafel. 

gr.8. Preis für 4 Hefte öB. 24kr. od. 3Rthl. 

Die vorliegenden Hefte dieser eines wachsenden 
Beifalls sieb erfreuenden Z(*itschrirt enlhalten inte- 
r«s«anle Abbandlapseo fon dem Herrn Uerausgeber, 
•M Dr. Arnold in Heidelberg, Dr. Beck in 

Freiburt^, Dr. Rl;). 'S IIIS in Halle und Ti(>!pn an- 
dern ausge^eichnelen Aerzten, deren hlofser Name 
Khon xur Empfehlang blnreicben durfte. 

Dieselbe wird unonterbröchen forlgeaeUt nnd i«l 
bis ielBl «Me einsige ophtbabnologiscbe ZMlsebrifl 



Bei Karl Grooe in Heidetberf 
^l ersohienen nnd in allen Bnchbandlungen 

zu haben: 

K. T. Concjuest'S 

Gnindriss der Geburtehiilfe 



Sttm 



Gebrauche für Studierende nnd an- 
gehende practische Geburtshelfer* 

^ Nach der uinflen Auflage deultch beai beilel 
und jnil iittrariichen Uiiiweiauugen nod Zutälscn 

versehen 



vno 



S. J. OTTBRBÜRG. 
Mit 14 Tafeln Abbildungen naeb 

Darsleiltingen von 

SutLLIE, HvHTKHy C1.AHKK, NaEGEI.I: U.A. 

gr. 8. Carl. Preis 5 fl. 3t) kr. rhein. 
oder 2 fUhlr. £>äGh5.. 



* -piesesBueb des in seinem Valerlande »o gefeier- 
ten Cencjuesl enthält Alles, was in den B^reicbdrt» 
jenigen AttiIcs pehrtrt, dessen hohe BestiDiOHing et 
ist, das Weib durch den wichtigen Act derScbwan- 
gersckaft und Geburt zu beglcitm und wird d.*!ii r .in 
ebm MO brauchbares Compendium fiir Studierende 
.als ehl Ireuerteflfaden füpang. hende Pracliker sein. 

Die deutsche Bearbeilunp tlieses in England und 
Frankreich mit dorn atlsgercichnctsten Beilali aufge- 
nommenen Werkes (geschah unter Milwirkang cineS 
der ersten Geburtsbeifer OeiUscbiands. 

(l l a t i 0 n, 

^ »ettjldnbiget 5nt>*prtff ber ptaftifctcn «Dlcbicin nad) 
p^{ü>loGtf(t}in (Snmbfdim s. aod) bcn Cc^ttnu* 
fidjtcn bcr bcrübir.tttten itrann Ifcrjte ^xcammit, «W 

^anb: ober 4)ilfö' ud; für flctc practifdjc SBrnuftunc? u. 
aujjcntlict.icf^f ffivUbrung. "Slai) btm granjöfifc^ b<» 
arbeitet u. mit ttn nöt^igen Xbdnbcrungcn ii« SafStatr 
opn i)r. C5.3.Ä »tnu«. gr.«. '2 Ätjjte. 
J>em drjitifdjcn ^ublifum wirb ^lemtt dae Wimt, 
wttä)t bit (äifa^runi^cn u. ffitc6act(un,irn t't'^ ^cr^I^mtc-- 
toijeftt Ubcnfccn 2Cifrjte gtanfreic^ö jufamniinfalt, mit 
ttli fo größerer 3ut>cr|i^t üb£cgebcn, ol« ber Btif. W 
barin mit üirenKieic^netem Erfolg beinü^>t böt, ben tteütl« 
baltigcn Ccmpict ber «cbten eine« JBtoufloW, S)inel, Cot« 
cifart, Sanfon, SÄagcibie, ftnruc unb ber ubri^^cn bc* 
räbmtcften Xrate fciiu« jSateclanbci uoat in gebrdn^te* 
px Sttttit, stA to^ ttt tU^lttt Snavftit unb gtofer 
^Planm46i8fl'tt in Jform ctnci5 bic rdinrilftc Xiicifiinft ge» 
bcnbcn .^nb: obit ^Jactji'djiaattuOjiü :.u ubiiji*tlid)jlcr 
IBessegcmpArtieung bir in fo üicitn ecftnftcn jcvflTcut 
«m^eri^brnbcn SBecb^d tuiMcn ooriulcgen, inbim er bei 
«rtBCjei^netec «oUjläiiÜaf'cit gußW* ««« unnädja^mli» 
i^m Öcioanbt^ett bie aUJicmcin t-.fanntrn, n^ic a\x^ btc 
fcUenflen unb buntfljlcn ÄranffHiiefermiii unb bie >?>eil* 
marimen ber fdjatfiTnntottin 'practifcr bcm auöübcntfn 
3(rite iur SBenufeung barbietet. 2(u|ec bicfem wii:Ui(^cn 
SSor^uge feine« |>anbbu(be« erf^cint barin all ant vnb 
cic^cnt^ümlid) bic TTnorbnung fccr Pkr^rnflanbc fclbft, ins 
(ofcrn bet )ßf. auf ben örunb ber aUacmtinften a3crbtci> 
tting bct eifidttttfiiitt bti mtnfd?iid}ctt Jtitpct« aucb fo« 
fort mit ber au«fubrltc^flcn Xbbanbiung ber fpecieUcn 
entnänbung«hranriK-»:n biefet Drgane fefti IBctf beginnt, 
biT l'c!}rc »cn ber Giitjünbung ferner eine große 2tn|al)t 
oon Jtcan£b>^iten unterorbnet, S3. bie Cholera asiaiica, 
Mr SlMiMtlgten (Xnna^me beö itiflcmmatcrifdjen 3uflfln» 
be« in ber 9tert>oftt4t) jc. Äbgefcben ocn bct .^iUtdt 
unb «idjtigtcit , womit ber Ärjt bicö gut geortmte IBetf 
bcmiscn fann, iriib bcrftlbc babei iuglcid) fafl unmerttid(> 
arft bca it^tttt ber fraoiöfifd^en .^eroca ber mbitin 9tx» 

.3» otfll ^lu^^aitblungen ^tfc^lanö« i% fin 

fi;«iijifif(!)et mebijiuifs&ec 
oc^ctften 

einfufe^yen, beten JPrbit i<?b für 3>eutfdjranb öbernornntcn 
habe unb bie i\x fcbr billigen Reifen (bir .?>(itftc be« 
rifer Babenpreifi«) burdj "jebe J8;ld1^unbIllng beulen ir.r^ 
ben (&niKit. Q« (inten ft4 unter biefa eammiung bie 
fBerfe twn lfmert, «nbfol, Bsi»fr, Gortnaw, 
eioquet, Gbomcl, ©ttpuotren, Poenm-r, <SH.\: 

ficnbie| Äid)ai:b/ «i^jeranb, Orfita, Sl^. ncub, 
lefjpiSQ u. V. m. 

tabwie Jt'etaca in 6iln v. Vai^a. 
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JAHRBÜCHER 

in- und ausländischen gesammten Mediciu. 



Bd. V. 1835. \^ 2. 



A* AiUKugeansBaiiimtÜGheDm-imdaiisfiindifl^ 

1. MEDiCiMScuL Physik, Cuoiie und Botanik, 

85. F ernereBeuierkuagcn über den arsentka. Silber zu bilden. Beide Melhuden brin» 

Arsenik; von Alex« Hnrray. (C(r.Jalur1)b*B. geiH besonder* in organ. Flüsiigkeiten, öfters ein 

IV. S. 129.) Aus den feineren Verauchea des bestimmteres Arscnit hervor, als man bei den 
Vf. dürfte sich Folgendes ergeben. Obab^i b Ku- V rsuclien xnil dem Tubus antnü't, u. beide Melho- 
pfer ein aasgezeichnelet» Millel ul, um den Ai- den iasseu sicli ieicbl ausfuhren, u. entziehen we« 
senik in fester Form lu entdecken, ao darf man nig Ilfiangkeit, so daaa n»n noch andere Verstu. 
diesem Metalle nicht trauen, wenn man animal. che damit anstelle)! kann. Mtlir als einmal s ih 
oder vegetabil. Flüssigkeiten zu untersuchen hat. Vf. eine dunkelgelbe Flüssigkeit durch dasammo- 
Durch die Silberprobe entdeckt man den Arsenik niumhaltige Nilrat oder desften einzelne Bestand- 
in Verbindung mit Kochaals aowoM in der festen tbeile entalclin, gerade eine solche Farbe, wie ea 
als flüssigen Form wenn auch die Verbäitnisse das Ammonium odar irgen.} ein Alkali mit vege- 
von der Art sind, dass essehr schwrr, vielleicht tabil. Fliissigkdten hervurzubriugeu fliegt. Die« 
•elbst unmöglich ist, ein Arsenit zu entdecken, ses AuAtba )»t aber von dem des arseniks. Silbers 
Es iat ohne Zweifel eine einfache Methode, einer gans verschieden, welchea auf dem Papiere eine 
Arsenikaufloaung, "welche Salzsäure enthält, so bestimmte gelbe glänzende Farbe , die ein metall. 
lange Salpeters. Silber hinzusetzen zu lassen , aU Ansehn hat, erzeugt. Wenn diese gelbe Farbe 
ein weisser Niederschlag statt findet, worauf die nicht eine bestimmte ist, darf man sie nicht als 
gewuhnl. Methode in Auwendung gd»Facht wird, eine arsenige betrachten ; zeigt sich aber eine 
allrin Vf ist iiberzeugt, dasa in vielen Fallen, wo hellgelbe glänzende Farbe nach Aii '. cndung des - 
eine andre Metbude hinlänglich war , diese lang- Salpeters. Silbers u. das Ammonium, so kann 
wierig^ beschwerlich u. kostspielig ist. In den man die Gegenwart deaAreeniks annehmen. Wenn 
Fallen, wo sieh das Arsenit auf dem Papiere bil- man es mit einer Araenikflüaiigkeit von alkalin. 
' tr, war 20 — SOmal mehr Salz als Arsenit vor- Charakter zu t};un li.it, ao erxeilgt dae NÜrat daa 
iianden. £« erhellet ferner, dass es viele Fälle geibe arseniks. Silber. — 

giebt, WO man das Arsenit auf Papier darstellen Die Versuche selbst können auf gewöhn!, 

kann, während man von dem Präcipitat in einem Schreibpapier augestellt werden, gelingen aber 

Tubus oder Glas durch clir5rl}>en Proben inFfüs- auf f^osclipapier nicht, weil die Flüssigkeit in 

aigkeiten sich keine bestimmte Meinung bilden dessen Gewebe läuft. Aus demselben Grunde 

kann. Diess bestätigt sich bei Verbindungen des wird Arsenik , wenn er mit starken Spirituosen 

Arseniks mit Thee, KaiTee, Bouillon, Giinp-» Fluasifkeiten verbunden ist, auf gewöhnl. Papier 

thenschleim u. anderen Nahrungsmitteln odei Gc- nirlTt rnldeckt. Vf. hat bei seineu Beobachlun- 

tränken , die man entweder allein oder in zufäU gen sich gewöhnlich auf 1 Tropfen der Arsenik- 

Kgen Verbindungen im Mageu anlrtüt. — £s ilüssigkeit bezogen^ allein eine geringere Menge 

achaint sweckmäasig su sein, in allen Fällen daa ist hinreichend und vielleicht selbst paasendcr« 

Salpeters. Silber, das gasförmige Ammonium Schlies.slich bemerkt der Vf. noch, dass, wenn 

u. das amnioniumbaltige ^iitrat auf einen Tropfen Wasser zu einer Flüssigkeit, welche wegen Arse- 

der auf Papier geträufelten verdächtigen Flüssig- nik verdächtig ist, hinzugesetzt wird, die Un- 

keil zu versucben. Bisweilen ist daa antmonium- tersuchung in einem Tubus geschehen sollte, da 

iKiltige Nifi jt, Ijiswcilen sind die einzelnen Be— der Versuch auf Papier nicht vortheilhaftcr ist, 

etaudiheile deaseihea die besten Mittal, um daa als die gewöhnk Methode u. ihr kaum gleich kommt, 

. wenn die Arsenikauflösuug schwach u. durch* 

siobti« ist [£ d i nb. J o ttrn. Inly 1684.1 

11 Eine MkrbuRj; vnn Kocb»al* und Anentk iat Blelit / n^,n^^ 

cIm b\piitti0t. WrbiBiliinfr. tii« oicMla vorf «bonneii , lu b«- {/laxp^r.j 

tmkuft. Falle diever ^it iMuen In dem Pialrict vo« Alford vor, Qß Analvse der kleinen Kardamo. 

»elehf! brlc. u. aatlftod. .Schririateller den Vf. mltcMhcft fobea *'°* Äuaiyseaer Kleinen iva r o a m o. 

u. Iii« er im IH Bd. dieae» Joarn. rrwUiat bat , w AiMeik ia m 6 n : VOtt JJr. J.B. TrommsdorL Oer Vt mXA 

2«MU|.i« •ritKa.ki.is r««^4««aii^^ b«i Mider Aoelyee dwklcinen, Iiwmieii^ dwitdu^ 
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gen, runzlichen Samen s^m deu Kapschi des Car- iat, sondem mit absolut. Alkohol bereileU Ebenso 

damoDiDm minus (Alpinia Cardamomutn Boxb., 6ttrfto dtrOelsadcer eine paaaande Fortn fiir An- 

£kU«ria Cardamomum Whit.) in 1000 Tb. an- Wendung des äther. KardainomenöU sein, nur 

nähernd Policen des: 46 älLer. Od, 100 fei- lasst er sich nicht lange aufbev-ahren. Das Extr. 

tea Oel, 25 pflanzens. Kali mit Faibestott', 30 aquos. cardam. einiger allen Pharmakop. wurde 

Amylam, 18 stickatofilialtigenSdtlcim mit pboi- dag«g«n eio völlig kraftlosea Präparat sein. D«r 

phors. Kalk, 4 gelbfärbend. StolF, 773 stärkmehU Pulverform giabt aber der Vf. vor allen anderen 

haltige Holzfaser. Aus di n üntersutliungen des den Vorzug. — Das äthcr. Oel d. Kardam. 

V£ ergab sich, dass das älher. Oel unstreitig der ist farblos, von durchdringendem, sehr aoge* 

wirksame Bealandtbeil a«, dem eia fettee Oel nebroemGemcbeu. starkaromat, feurigem, kam. 

I^cbaam zum Träger dieii«^ daaa aber Hers 'gu pherartigem, bitterlichem Geschmacke. Spec. Gew. 

nicht in den Samen voi Vomme. Demnach em- = 0,945. In Alkohol, Aether, älher. u. fetten 

pfiehlt der \£, eine Tinctura caidaaiumi minoris, Oeleu lusl- , ebenso in concenlr. £ssigsäure, nicht 

wie aie sieb s. B. in der aScba. Pbarmakopoe fin- in Aetskalilauge. Mit Jod fiiUmnirt ee nicht 

det, snm Gebrauch, aber nicht mit Spir. vini re- [AnneL d. Pharm. Juli 1884.] 
cti£ y wi« in diner Pharmakop. vorgeachriebea (Mmatfi;) 
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87. lieber den Antanonismu» der 
Nerven der Iris. Antwort von C. F. Bel- 
lingeri an'JOr. L. B. Fario. (S. Jabrbb. B. 4» 
S. 5 und 6.) Alle Einwendungen, die in dieser 
höflichen Erwiederung B. dem Dr. Fario macht, 
lassen sich auf die eine zurückfuhren, dass Fario 
mit «einen pbysiolog. Unterancbnngen bitte eine 
anätom. UiHersuchttng n. Beschi-eibung verbin- 
den sollen. Da B. verspricht, sobald es seine 
Geschäfte erlauben werden, neue physiolog. Ver- 
ettcbe anraatellen, £eaen aber eine strenge Un- 
tersuchung über das anatoni. Verhalten derbetref. 
fenden Theile vorausgehen zu lassen, so erwar- 
ten wir diese einstweilen mit gebührender Be- 
acbeidrabeit. — Dass derberftbrote foatanadas 
Vermögen besessen bat, seine Regenbogenhäute 
freiwillig zu bewegen, ist wohl vielen Lesern neu. 
Belli ngcri schreibt ein solches Vermögen dem 
Mangel des Ganglion ciliare an. [Omodeij An- 
na 1 i u n i v., Mn ggio e Giugno 1834.] (Kneschkt.^ 

88. Von dem Gefühle des Gleichge- 
wichts [bei körperlicher Ruhe und Bewegung] 
und den Störungen desselben; von Ro- 
bert Mayo. — Von den Magendie'scheu 
Üntprsiiehungen haben keine für die Physiologie 
solche wichtige Resultate geliefert, als diejenigen, 
wekbe er Uber den ßnflnss einzefaier GebbntheOe 
anf die Locomotion angestellt hat. Er lehrt be- 
k nnntlich, dass mechan. Reizungen einzelner Theile 
des Gehirns biatimmte Bewegungen hervorrafeu, 
SO der Corporum striat: Vonrürtsgehen , des 
obem Theils des Cerebellum : Rückwärtsgehen etc. ; 
dass ferner durch gleichzeitige Reizung mehrerer 
Theile, welch« einzeln gereizt entgegengesetzte 
Bewegungen bedingt beben würden , keine dersel- 
ben erregt werde; hieraus scbliesst er, dass der 
Organismus unter dem Einflüsse verschiedener im 
Gehirne fixirter Kewpgungsimpulse steht; werde 
des durch gegenseitiges BesobrBnken Termiltelte 
QneüAgewiellt aufgehoben , so s<dleu nun einzelne 
Bewegiiii2''n zu Stande kommen. Der Vf. [und 
wolil mit Recht] ist der Meinung, dass es viel aa- 
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türlicher sei, anzun^lunen, die supponirten Im- 
pulse seien nicht fortwahrend in Thatigkeit , soa- 
dam jeder eimelne wSre bei den Magendle*- 
sdien Versuchen durch die maoban. ReiMmg erst 
hervorgerufen worden. 

Jene Versuche erläutern mehr palholog. als 
physiolog. Brseheinungen ; dasGefilhl des Gkloh- 
gewiohts, was im gesunden Zurtande beider Lo- 
comotion als vorhanden at)<;enommen werden 
mus«, bleibt durch sie unerklärt. Im Aligemei- 
nen nimmt M. die Darwin'sebe Lehre vom 
Muskelgefühle, Gefühl des Fortstrebens (Muscu- 
lar Sense, Sense of efTort) , als das Gefühl des 
Gleichgewichts, der Haltung, der Stätigkeit ver- 
mittelnd an, meiot aber, dass ausserdem derGo* 
sichts- und Oebflcsinn hierzu das Ihrige mit beitrti* 
gen. Was nun das Muskelgefüiil anlangt, so 
geschieht nach M. jede Muskelthätigkeit , nach 
VerhSltniss der Anstrengung, die sie erfordert, 
mit einem bestimmten, bald starkem, bald schwtt- 
ehern Genidle der Krafläussf rinif^ , der äusseren 
Baumverhaltiiiäse des überwundeueii Widerstan- 
des elc; der Sita dieses Gefühls Ist vorzugs- 
weise in den Bewegungsnerven zu suchen; da aber 
die Muskeln auch Faden von den sogenannten 
Empiindungsnerven erhalten, so werde es erklär- 
lich , wie die Muskeln eines TbeUs Temperatnr- 
veränderungen empfinden, wie aber auch andern 
Theils die verschiedenen VV'fihrnehnnmgen bei pas- 
siven Bewegungen übcrltaupt vermittelt werden 
klonten. Bei jeder VerSndemng , welche der 
Organismus während einer solchen erfährt, findeu 
Eindrücke auf die allj;emeine Oberfläche und ein 
vages Streben der Muskeln statt. — Oer blind 
nnd taub Geborene misst die aoUven und passlmn 
Ortsveränderungen seines Körpers blos nach dem 
Moskelgefiilile , u, bringt 50 in seine Körperbe- 
wegung u. Haltung die eriurderliche Stätigkeit u. 
das notliwendige Gleiobgewiebt; deijenige dage- 
geu, welcher sieht u. hört, unterstützt mit diesen 
Sinnen die durch das Muskelgefühl vermittelten 
Wahrnehmungen , um seine Bewegungen sicher u. 
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b«stSmmt za leiten. Vorzügllcli von \Vicbli<;keit 
ut das Gesicht ; wir sehen bekamiUich einen Ge- 
genstand nur dann , wann er vor mu und einem 
Punkte unserer Retina senkrecht entgegensteht. 
Deshalb und wegen der zum Seh«>n notbwendigen 
Fixining unseres Augapfels ivönnen wir mit dem 
Ai^e unera Stellang an den uns omgabanden Oe- 
ganiländen schnell n« aicher abmessen» uud so 
unsere Korperbfnve^'ün^^ und Stellung regtilireu. 
Bald gewöhnen wir aus aber an diesen Regulator 
SO , dass f wenn er (z. B. in dar Donkeliiait, beim 
8chliessen des Auges) fehlt, unsere Bewegungen u. 
Haltung im höchsten Grade unsicher werden. 
Deutlicher tritt diess noch hervor, wenn ein 
Mensdi, anf einer ihm ungewolmtenllöbe »tehend, 
oder auf bewegtem Meere fahrend, scbwindlich 
•wird; dann fehlen ihm die gewohnten, mit Si- 
cheriieit abgemessenen Gesichtsobjectej er kann 
jäcbt entMdidden, ob er oder die ihn umgeben- 
den Gegenstünde ruhen oder sich bewegen ; er ver- 
liert die Herrschaft Uber seine Haltung und Be- 
wegung. Kommt noch Schwächung der Körper- 
krüfle hinan, m> wird das Uebel im hoben Orade 
vaistärkl, denn je schwächer wir uns fOhleu, desto 
weniger verlassen wir uns auf unsere Siuneswalir- 
neiimuttgen, desto leichter werden wir bei gege- 
benen Veraolaunngen sehwindlich. Bd nerrber 
Schwäche tritt auch der Einiluss des Gehörs auf 
die Kurpprhaltung deiitli< h hervor ; während eines 
solchen üebels machen laute verworrene L^ute 
letalen» unsicher. Uetierdem gilt die Regel, dais 
die durch dn« Sinnesstörung hervorgerufene Uu- 
sicherhfit ausserordentlich gesteigert wird, wenn 
auch die Unterstützung eines zweiten Sinnes weg- 
fäUt. Wonderbar ist flbrtgens die indiridoalle 
Venahledenbeit der Menschen , nach welcher ei- 
nige oiisserordf ütlich leicht, andere in demselben 
Grada schwer, .sich an den Wechsel der Stellung 
gawöbnoi; diejenigen, welche leidit die Bewe- 
gung an Bord ertragen, scfieinen auch weniger 
dem Schwindel auf bedeutenden Höhen aii.sgesetzt 
zu sein. — Das Fortdauern des Schwindels für 
einige Zeit, nadidam die Umche, welche ihn 
lierrorrief, beseitigt ist, iSsit sich wohl aus der 
Eigenthiimlichkeit erklaren , die bei allen Thätig- 
k^ten der Seele zu bemerken ist, u. die darin 
besteht, dass der Geist jeden Bindnick, den er 
empfängt, noch länger, als die veranlassende 
Ursache wirkt, festhält. Die Uebelkeit und das 
£rkrauken , durch starken Schwindel liervorgeru- 
fan, eriüiirt M. nicht aus einer verilndertan Gir^ 
«idaüon «k» Blutes im Gehirne, wie W o 11 a s t o n 
n* A., sondern aus der natürl. Folge d^s GefUhls 
TOn gestcfrtem Gleichgewichte, aus dem ja auch der 
Schädel entsteht, indem jenes den Magen sym- 
pafthisah auf gMaha Weise afHcire, wie er durch 
andere Sinnesstörungeu afficirt werde , z. B. durch 
einen eckeierregenden Geruch. Für diese Erklä- 
rung sohdne «neb die Rührung zu sprechen, dass 
bei Trunkanheil Schwindel und Uebelkeit sich 
«imlnUan, wann das Aag^ ga$ofakMian, di^^gan 



aber verscliwlndeu, wenn es auf einen bestimm- 
ten Gegenstand tixirt werden könne. [Med. Quart. 
Review. July 1884.] (B/mm^,} 

89. Ueber die Ursache der mittels 
dlf>r A u<icü[tationwahrgenommenen re> 
spiratur. Geräusche; von Beau. Nachdem 
der Vf. sich bei der Ausiwltation mehrerer Kran- 
Ken, die das Brouclilalblasen darboten, überzeugt 
liiitle, dass es sich bei Allen verminderte und anf- 
liorte, wenn er das respirator. Geräusch lut 
Schlünde Teraundem n. anflieben Hess; so kam er 
zu dem Schlüsse, dass das Röhren- oder Bron<- 
chialblaspii n'cht das Resultat der mechan. Wir- 
kung des Durciiganges der Luft in den Bronchien 
(wie L ae nn e c es;erkJlirte>, sondern derRöhrenwie- 
derhall eines Geräusches sei, was in dem Schlünde 
vorgeht , u. dass es sich folglich von der Broncrbo- 
phouie nur unterscheidet, weil bei dieser letzlern 
die Form des V^ederfaaUas eclatanter u. weniger 
articulirt ist. W^eitere Versuche mit einigen Phtiii- 
sikern lelirfen, dass das cavennisi' Blasen, eben so 
gut wie das Bronchialblaseu, unmittelbar von dein 
respirator. GeriiuMhe des Schlundes abhängt. 
Das Gutturalgeräusoh kommt, wie der Vf. an sich 
selbst bemerkte, als er mit olTeuem IMuiide vor 
einem Spiegel trat u. natürlich atiunete, so dass 
ein geringes Geräosch entstand, dadurch zu 
Stande, dass sich bei jedemEin- und Ausathmen 
das Zapi'clien abwechselnd nach innen und aussen 
begiebt , welche successive Bewegungen weit aus- 
gedehnter werden, wenn das respirat. OerSuscb 
intensiver ist. Um nun zu ermitteln , ob auch das 
Lungeubl.ischen - und Luftröhren -Respirationsjje- 
räusch von dem Wiederhalle de» Gutturalgeräu- 
sches abhänge , machte der V£ in Gemeiudiaft 
mit eiuem in der Anscultatton Geübten fulgende 
Versndie : 1) Wenn man natiirlirU athmet, so 
eutätehl, wie äctiou gesagt, suuulü beim Ein- als 
Aosathmen ein leises Ger5ns(di im Schlünde; wenn 
man nun auscultirt, so hört man, dass das Luft- 
röhren- n. das LungenbläschengerKiisch das näm- 
liche luteusitätsverhältniss wie das Schiundge- 
ransch haben, obsehon ndt einer etwas yerscbie- 
dencn Form. 2) Wenn das Schlundgeräusch aiif- 
geliobcn wird, so sind auch das Luflrc'vljren - nnd 
das Luugeubläschengeräusoh nicht mehr votüan- 
deo. S) Hebt man das ScblundgeriCusch blos bei 
dem Ein - oder Ausathmeu auf, so hört man dann 
auch bei dem einen oder andern kein Luftröhren- 
u. Limgenbläschengeräusch. 4) Macht man mit 
den Lippen ein GerSusch, so dass man bei dem 
Ausatliinen bläst und bei dem Einntlinieu pieiCmd 
oder zisciiend die Luft einzieht, so bi rt man die 
uatuliche Form des Geräusches in der LuRruhre u. 
den Lungenbläschen; nur findet, da dieses Ge- 
räusch ein ganz äusseres ist, mehr W^ied erhalt in 
der um^iebendpn T/iiff , als in der, welche in den 
Ke^pirationswegeu euliiallen ist, statt, weshalb das 
freie Oiir es Mwb besser hört ab das ansoulfirende. 
Bei dem gewöhul. Schlundgeräusche findet dasGe- 
gentheU statt, weil es, tiabr vor sich gehend. 
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mehr in den RMpirationsor<;nnen als in der äussern 
Luft wiederliallt. 5) Bringt man in den Mund 
eines Individuum ein dünnes, röhrenförmig zu- 
MmmcDgeroUtet Heft, was so onißiiglicli ist, dass 
SMO Durchmesser mit dem der Mündung der weit 
geöfTueten Lippen iui Verhältnisse steht, schiebt es 
bis zur Mitte der Zunge , in der Richtung des Istb- 
mnt fendmn, n. KsM nun das IndMdmmi frei and 
wait athmeu, olme dass es das Schliindgeräusch 
zu hemmen sucht , so hört mau das Luttrohreu- 
und dasLungenbiuschengeräusch, wie gewöhnlich. 
Hilt es aber nach aber tiefen Inspiration seinen 
Athem zurück u. benutzt man diesen Moment, um 
durch die Rohre gegen das Gaumensegel zu bla- 
sen , so dass man das natürl. Geräusch des Schlun- 
dif Ba«Aiahnit, so bort nnn bei der Auseoltatimi 
dai Luftrohren - u. Linigenbläscheiigpräasch, wie 
wenn die Respiration statt fände. Das Individuum 
darf jedoch nicht die Stimmritze schliessen , son- 
dern nrasa den (Velen Durciigang der Loft daroh 
den Kehlkopf fühlen , weil sonst das Geräusch jen- 
seits des Kehlkopfs nicht gehört werden könnte. — 
Demnach ist jedes durch die Auscultation überge- 
tragene respirator. Geränsoh das Resultat des Wie- 
derballes des Schlnndgeräusches in der Luftsäule, 
welche den Bronchialbaum erfüllt. Es muss folg- 
lich der respirator. Wiederhall, seiner Form u. Aus- 
debnnng nach, allen ToloniTeriindennigen folgen, 
welche die Luflmasse durcli ihren Uebergang io 
Höhlen von verschiedenen Capacitäteu erfährt. 
Dieat bt nun auch in der That der Fall ; denn das 
Lnfiltfhrengemunnd iA mugadefantar, triederiud- 



lenderals das der Lunröhren*ä5te n. beide sind es wie- 
der weniger als das mancher geräum. Höhlen. Wenn 
däs £xpansionsgemurmei der Lungenbläschen so ge- 
rSascfaTOÜ andieint, ao bangt dieis von dar un- 
zähligen Menge der wiederhallenden LangenU8»> 
cheustellen ab. — Es glaubt also der Vf. be- 
wiesen zu haben : 1) dass die verschiedenen, nicht 
mit Rassein complleirten respirator. OerXnaebe niolit 
mechanisch durch den Durchgang u. das Reiben 
der Luft an den Wänden des Bronchialbaumes, 
wo man sie hört, hervorgebracht werden } 2)dasa 
do durch den l^nederball des ron dem Anpraliaa 
der Luftsäule an dem Gaumensegel oder den be- 
nachbarten Partien herrührendeu Geräusches in 
der ganzen ein - n. ausgeatbmeten lAiftsäule ent- 
•teiien; 8) dais jedea in den oberen Raapiration»- 
wegen hervorgebrachte Geräusch in dem Bron- 
chialbaume mit seinem eigenthüml. Charakter und 
seinem Intensitätsgrade wiederhailen muss^); 4) 
daaa man In dar Praidb niemals aof Niobttindri»- 
gen der Luft in die Lungen schliessen darf, bevor 
man nicht untersucht hat, ob ein Schlundgeräuscli 
statt findet ; 5) dass man, wenn man das öchlund- 
gerSnsch aufhören iüsst, aneh daa respirator. Ge- 
murmel, welches der Wiederhall desselben ist, 
aufhören machen, u. so manche Geräusche der 
Lunge, des Brustfelb u. des Herzeos, die sich oft 
mit Ulm Termischen, In ibrem Znstande von Fein- 
heit u. Vollheit erhalten kann, u. dasi OS also un- 
möglich ist, sie richtig aufzufassen, wenn sie nicht 
von jenem isolirt sind. fArchiT. gen. Aoüt 
1884*] {Sckmidt.) 
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90* Uebor den Yorsne, den man in 

dot prakt. Amvondung den Pflanzen- 
Samen geben sollte, wenn dieselben 
aolche Eigenschaften besitzen, wel- 
ebo den anderen Tbailan deraelb«ii 
Pflnnxo gleich kommen; von />. Ri- 
'ohard Pearson. — Die Vortheile , welche die 
Samen der Pilanzen Uber andere Tbeile derselben 
Pflanse bedtxen, besteben in Foigondon: 1) Bio 
halten sich besser. 2) Ihre Anwendung ist einfa^- 
eher u. passender. S) Ihre Dosis ist bestimmter. — 
1) Die frischen Wurzein, besonders der knolligen 
Pflansen, cS. Squllla, Colebionm, Terderben bald, 
selbst in Stücken geschnitten werden sie leicht 
schimmelig und sind nicht mehr zu gebrauchen. 
Was die Blätter anlaugt , so halten sie sich lange 
Zeit, wann aia xur recbten Zeit gasaramdtnnd 
aorgrättig getrocknet werden. Allein öfters wer- 
den sie erst dann gesammelt, nachdem die Pllanze 
in voller Biüthe gestanden , wo folglich verdorbene 
tu wnrmitiobig» li«geniiaobt Aid. Htosn kommt, 
dast sie bisweilen in feuchter W'ittenmg eingesam- 
melt werden und dass sie in diesem Falle nicht 
ohne eine grossere Hitze, als sich mit ihren flüchti- 
gen Begtandtheilen verträgt, gafrooknat werden 
kttmen. Baduicfatlidi der Bzlra^to, baiondan 



der von ftiacban BUttam berdlolen wisnigan, iit 

zu bemerken, dass sie leicht verderben u. in der 
Kraft verschieden sind. Bei heissem Wetter vei^ 
ändern sie sich durch Gährung so sehr, dass sich 
ibre Gaben gar idalit beattmmon lassen* Die 8»> 
men dagegen behalten , wenn sie reif ii. in trock- 
nem Wetter eingesammelt und in ein gut verschlos- 
senes Glas gethan werden, ihre Eigenschaften eine 
lange Zeit beL 2) IMe Anwendung der Samen Ist 
alnfacher und passender als die der anderen Theile 
derselben Pflanze. Wenn die Samen mit Zucker 
zu Pulver gerieben werden, kann man sieErwaob- 
aenan In 1 — 2 BsslSffel Hafenebleim oder in 1 
— 2 Tlieelöffel Johamüsbeersaf^ , oder den Hospi- 
tal- u. poliklin. Kranken u. Kindern in Syrup 
geben. 3) Die Dosis der Samen ut bestimmter, 
als db dar anderen Tbeüe derselben Pflamew Im 
Allgemeinen kann man ^ — ^ der Samen in 



1) Da« renpirator. GerSovrh im Srhhimlp hallt aneh «ock aa 
■■darea SteDca, ala im Thorai, wicilcr; man hört ea mUlela 
der AnacollMtioa Mf 4ier btolam Farti« im Halaea und an ver. 
•diledaMM (»witMi de» Eo|^r«k Brtekcteaii (täubt, daaa 
van durch diei^ KopfWirdprhall dca ^hlaadceriiu»chr» daa 
Blaae halr"RC''iu "ek erkliirca roilmw, aar welche« dar 
Uiarikaa. Ar7t PiHhrr Ix-i den h>dracFphatii>rbea 
Kiadern aurittcrkMun prtnnrht iial , iiikI irm üriii dirfi-r ^laulH, 

^Ma M durch de* ^"^^^J^^j^''** Klutoa ta dca AricncB aa 
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Pulvr-rfiirm H'r T'r\v;icl] spnf* vf^rordnpn ti. pr. T — 
XV tür juiige Leute. J>ieSaineu soUteu io ihrer ur- 
•prüngUdieft Form wrilMinkit aai tnHf w&m amt 
debnuciit, zuPukerTevWMideitWHidBD. [Bdinb. 
tlonrn. Julj 18S4.] (Ileuptr.) 

91. Etwat über die Wirkung und 
Gtba der Arxneietoffe; mwtOlMnintMrst 
Sh", Bau ff in Besigheim, Die spccif. Wirkung 
verschicdrncr Arzneistofie nach bestimmten I\ich- 
tangea , Systemen , Organen , Fanctionea iiiii, 
Dag nun Fonn n. di« Stelle der Anwwdttttg 
•eia f welch« sie immer wolle , ist «na ale JSr- 
fahrunpssachc wolrl n?l^''inrin liui^^f nommene, 
•ber nicht genug beachtet« u. erforschte J^irschei- 
nang. Selbet Anneicn, die in ihrer pby». und 
ehem. Beziehung sehr nahe verwandt sind , ha- 
ben in jjharmakodviiam . Ilinstrlit oft L'craclt' rt?Llit 
•affaliende Verschiedenheiten. Besonders <ieut>- 
Uch xdgt ticli dieet bei den Qaactnilbar. n. an- 
deren Metallpräparaten; aber auch die organ. Uai^ 
niillel bieten eine soli hc Art von Walilvcrwandt- 
achüft zu den verschiedenen organ. Proceasen u. 
Organen der. Wae im Allgemeineii wahr iit, 
muss auch für das Baeondere gelten — aber bier 
bestellt noch eine '^vün^p. Liu-kc in der Pharma- 
kodynamik, wir kennen nur noch von wenigen 
Mitteln ihre aoi;. specif. Wirkung. Merkwiii^ 
dif , daati indem wir dieaa Lfi^a durch Compo- 
nirung verschiedener ArzneistoCTe auszugleichen 
suchen y diese oft nicht eben wiasenschaftlich 
«raonneilea Hitcbnngen nicht selten wie einiäidn 
Mitld an RaalfeiruM<; einzelner besonderer HeiU 
«wecke erfahrungs massig wirken. Hier ist es, 
wo das reinempir. Verfahrenbeim jetzigen Stande 
der Wiatenscbsft soch rstimiell iet* Vertucbe an 
Gesunden können hier rieht weiter helfen: wia 
hätten sie z, B. die antipyrct. Kraft der China 
eatdecken lassen 1 Bei der Schwierigkeit der Be> 
obacbinng am kranken Körper abo*, di« aaik 
Jahrtausenden zu einem immer nodtböcbit mb*- 
deutenden Resultate geführt hat, kann man nur von 
dem beharrlichsten Zusammenwirken aller Aerzte 
m Buum Zwecke u. m&gHduterBcachrankung dar 
Baobaditnng auf ainfiicha Stoffe ein allml- 
liqpi Fnr(scbteitf>n dirspg unvollkommensten 
Theiles unserer Wisseiiftchaft erwarten. — • Üie 
Doaia der Annieimitlal anlangend, ao lit streng 
swiscben acut. u. chron. Krankheiten SU unter- 
srhfiflen. Jene, wo der Krankheitsproress schnell 
Vorwärts schreitet, verlangen ein sciiaeiie«, kräi- 
tigea Bandeln das Arstas » grössare Gaben} 
diese , wie aia atch allroälig aua oft nmnafkl^ 
chen Anfangen entwickeln, müssen anrh cbr-n- 
so allmälig rückgebildet werden ; hier sind kiei- 
nere Dosen, lingere Zeit fortgegeben, wodurch 
am Ende eine grössere Summe von Heilkräften 
in Wirksamkeit fritf , an ihrer Stelle. Auch die 
MiiMTslwässer eutiialien gering* Mengen der wiik- 
sansan 9MN in grossen Massen daa Anflbsungs- 
mittels. Daher ibra anfangs wohl mwaOan stilr-* 
niadi« Wirkmig nur den Hailnogepncan «inka- 



tend, niclit nclhsi schon genügend ist, denn 
später wird sie m eniger in die Augen fallend u. 
«ocb dann ant recht heilbringend. — Muchten 
diese Betrachtungen dazu dienen, auch über daa 

srhrinbar CcNvoliiilichG in derMcdicin das Nach- 
denken ihrer Bekenner anzuregen. [Württ. 
Corraspond. Bl. 18S4. iNr. 25.] 

92. UeberdasSoolcnbadJagslfeld; 
yoa JJr, Jenisch, Salinenarzt in Kochendorf. 
Jagstfeid, mit Ball die bekannteste Soolbade- 
anatalt Wurtemberg» , von dem dortigen Gastge- 
ber Bräuninger 1831 auf ti-m- Kosten erriditct 
u.sU)ährlich erweitert, liegt im üburamte JS'eckara« 
nlm awtscben dem Aasflusse des Kochers o. der 
Jagst am Neckar auf seinem hier 40 Fuss hohen 
rechten Ufer (444 Fuss über dem Meere) in ei- 
ner reiseoden G^tgeady die in Verbindung mit 
allen snrBeqnendichkeit n. zu dem Wohlbefinden 
der Gäste erfoi-derlichcn EinricJitungen den Anf> 
enthalt dasclli.'tt liin htt einladend u. segensreich 
flascht. Die Soole (in der Saline Friedrichthall 
aus dtti 530 — 554 Fuss tiefen Steinsalzlagcr aus- 
gepumpt) ist eine fast gesättigte Auflösung von 
12000 spec. Gew. (das dest. Wasser zu 10000) 
bei -|- 16" ß. (völlig gesättigt würde das spec. 
Gew. 12090 sein); ein Cub. Fuas hält 15 31 
Loth S Qt fiüdestandmit 1^—2 pro Ct. fk-end- 
arti^'cr Sal/e finch einer von v. Jäj'cr nnge- 
steüleu Analyse eulhält die Soulc iu lÜO Loth: 

Etwas kohlens. Gas 

kohleoa. BlieMzyd alt KlMsleffd« . 0,99 Gr. 

Kalk 2^ - 

Magneah .... 0,15 - 

Salsa. Knik 10,56 - 

• ölafincÄia .... 7.äiO - 
Gypa .... SQaeat, 17.<.'8 - 
Kodnals . i5 Letb 2 - 20,04 - 
WsMer * 73 - a - 0,88 . 

Hiinni 100 JUch — Qaeat. ~ Gr. 

IKe von dem Badeeigenthümer (den Cub. Foaa 
zu 2 Kr.) erkaufte Soole wird in die Wanne g^ 
tragen u. nur das Verdünnungswsaser erwärmt 
zugelaaean. In fadem BadeelttlMihen befindet atch 
ein Thermometer u. ein Aräometer (dar an ainam 
Bade von2Cub. F. Soole u. 8 Cub. F. Wasser 4« 
ateht, wonach SO Salz aufgelöst sind u. s. f.). 
Nor di« eigentbäni. Verbindung der vencbiedenen 
Salze u. der grossen Menge derselben überhaupt 
begründen die, den ki:rmtl. Salzbädern demnach 
weit vorzuziehende Wirkung. Man beginnt mit 
«iner Starke van wenig Graden n. eteigt bis 8, 
12 > 18®, wobei die mässige Temperatur von 
+ 20 bis + 25" R. am zuträglichsten zur l'u f i - 
deruug der £insaugung u. Erzielung des so wohi- 
tbütigenBanlreiaes eraebeittt, wogegen BSder von 
4- 28* zu sehr reizen , aufregen u. Kopfschmerz, 
Schwindel, Unruhe hinterlassen. Diese Soole 
kann wegen des herben Geschmackes nicht, wohl 
aber die bei OlTanan, einem ^ St cntferntan, im 
inorigen Jahrhuiid. sehr besuchten, jetzt verge*.- 
•anan jBadaocUy an Ta^ iliassande, nur 1* kal» 
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tande Soole getrunken werden. — WUntcheiM- 
Werth u. leicht wäre «Ii? von Ischl so gerühmte 
Einrichtung za Damptbadern in den von d. Sied- 
pfanne anffteigenden muriat. Ddnatan. Oia 
Soolbäder von Jagstfeid sind besonders in den Scro- 
pholn 11. Hautkrankheiten wirksam, indem sie die 
krankhafte Xhätigkeit des Drusen- und Uaut«y- 
atoas dordi ihra atirkenda, Tcisande, reintgendaiy 
aertfaeilende £igenschaft zur Normalfunction zu» 
ruckführen. Flechten , die durch künstl. Salz- 
bäder eher verschlimmert worden waren, dege- 
sianria odar metastaaurte Krütsa, Friasal, Dia- 
nen « chron. RhcumatiaiBailf Katarrhe, Fuss- 
schweisse u. durch ihre Unterdrückung entstaii- 
dme Beschwerden weichen ihrer Anwendung. 
Baaottdara auffallend war ihr Einffloaa anf acro- 
phulÖB. Leiden jeder Art u. auf die ganze scrophu- 
liise Constitution. Auch ITämorrlioidal - ii. Mph- 
suualionsleiden wurden gemildert, die unter- 
drückte Maoftmation samFlieaaen gelnraclit,-weia- 
aarFluss, Bleichsucht, Nervenkrankheiten (durch 
Alttralion der Hantnrrvfn) lifiiifi;' dadurch geho- 
ben. L eber die iiunvirkuag des iiaucs uui Anftchop- 
pungen, Bhacbitisi Schwindaneht, Lähmung, 
Epilepsie, Hysterie u. s. w. fehlt es dem Vf. iioi Ii 
an hinreicbandeo fieobachtongc^. [ I'^ b e n d a s. 
Wr. 62.] {KohUchitlier.) 
9S. Die MlneralqnelleD bai Apone, 

vorzüglich aber jene bei M o ii 1 1 v o u e 
n n d z u S. P i e t r ü IM 0 11 1 a g n o n e im V e n e- 
tiauischeu eutlialteu nach den vorlauügeu Re- 
aoitalen der analyt; On tei a n e h ung denelbea diinh 
J)r. Franz Re^azziul eine sehr anselinllclie 
Menge hydrobromsaiirer ii. hydrojodsaurcr Salze; 
die Bekauntmacliuiig genauerer Angaben hierüber 
aoll binnen knnerSeit erfolgen. [Cattaneo, 
Biblinteea di Ferin* eoL 18S4. Maggio e 
Giuguo.j ( — - — ) 

d4. Kalte Begiessungen bei Blattern, 
fioa Livarpeebeben Ferer-HoepHaL Bei einem 

srit zwpi Tn::pn erkraiikfen Knaben, bei vp! 
cbem die Eruplion der Blattern nicht recht vor 
sich ging, dieselben aber confluiren zu wollen 
aebienan, wurden kahe Begiesaangen genaobt.-^ 

D.'is Fiph^r rrinn«^^-!':;!'- ^icli , die Eriipfion gpscliah 
glückiicb, u. der Kranke wurde geheilt. — Auch 
bei Typhus eines 16jäbr. Mädchens bewirkten kalte 
Begiessnngen reichllofae Diapbaratit. [LiTer- 
P0t)| To n rn. July 1884.] (Z/.) 

95. Heiaa Wasser, äuserlich an- 
gewendet, ein Mittel gegen den Group; 
vom Staabiante Ih*. Lehmann in Torgau, väk 
emem Zusätze toth l'rof. Dr. Fck in Bprlin. 
Mach L. verdient in der häutigen Bräune, namentl. 
im Anfknge derselben, die äussere Anwendung 
des heissen Wassers auf die Gegend dea Keblkoiifr 
vor vielen anderen Mitteln d^n Vorrnir. n?is Ver- 
fahren ist einfach, schnell u. hilft sicher, auch 
wird ea ▼<» k^en ttblen Nachwirkungen, wie 
man diese nicht selten den Blntentaiebnngett und 
danCakMnelfiDigan aiafai, b«iMtak^Oie beüa 



Zeit , dieses Mittel anzuwenden , ist die des Be- 
ginnens der Krankli. , wo Ivmpliat. Ex^udationen 
sich noch nicht Noriiuden, also etwa der Muuient, 
.WO dea oft ganz gesund Ina Bett gelegte Kind in 
der Nacht plötzlich mit Unruhe u. Angst aus dem 
tiefen Schlafe eru aoht, von eigenthüinl., rauhem^ 
dem Bellen eines alten heiseru iiuudes ähnlichem 
Husten bafidlen wird, n« Rasseln oder Pfeilen anf 
der Brust u. Athmungsbesoliwerden wahrnehmaa 
lässt. Diess sind nämlich, wie bekannt, die ge^ 
wühnl, Zeichen des anfangenden Croups, wenn 
ihm kebi katanbal. Zustand rorhergiug ; dass aber 
von dieser Zeit bis zur Kataslropbe oft kaum 24 
St. rerflies.sen , ist leider nur zu wahr. Das heLsse 
Wasser wird nun, wie folgt, angewendet: uiau 
nimmt einen weichen, mannsfansigroaaen Wascb- 
schwamm, taucht ihn in ein Gefäss voll sehr heis- 
sen , fast noch .siedenden Wassers, drückt ihn 
mus&ig aus u. legt ihn nun möglichst schnell dicht 
unter dm lUnn ttber den Keblkopf. Naebdem der 
Schwamm hier etwa eine Minute gelegen hat« 
muss er von Neuem mit heissem AVnsser getränkt 
u. wieder aufgelegt werden. Gut i&t es , wenn 

man 2 aolebe SohwMmme bat, um nach Entfer- 
nung des erkiilteten den andiTU sogleich auflegen 
zu können. Nachdem muu 10 — 20 Minut. da- 
mit fortgefahren ist, siebt man im ganzen Umfange 
dea Vordcfbabea bobe Rötbe, wie nacb Senftai- 
gen, (so heiss, dnss Blasen zum Vorschein kom- 
men , darf das Wasser nicht sein) u. es stellt »ich 
allgem. äcliweiss ein, den man durch Flieder'^ 
oder Chamillentbee befördert. Dabei nimmt der 
Husten ab, die Heiserkeit verliert sich fast ganz, • 
der rauhe, bellende Ton verliert sich u. Unrulie 
u. Athmungsbeschwerdeu treten zurück, kurz 
alle Geiabr ist Torilber , die Kranken aoblafen von 
Neuem ein u. erwachen am Morgen oft ganz ge- 
sund. Bleibt noch elni;L;er Husten zurück, so 
darf man die Kinder nur noch einige 1 age gehö-> 
1% wenn halten n. ihnen von 2eit an Zeit etwaa 
Syr. copill. veu. geben. — Tritt dagegen die er- 
wähnte Besserung nadi höchstens 25 !Minut. nicht 
ein, sondern nehmen vielmehr Athmungsbeschwer- 
deu, Heiserkeit, Unrobe n. Angst xu, ao müssen 

dann allerdings nocli andere Mittel, besondere 
Blutentziehuugen, ohne Verzug engewendet wer- 
den. Duch hat der Vf. seit mehreren Jahren, 
wenn er den Croup gleiob bami Sniitafaan an be- 
Iiandelu Iiatte, nie die Iff/tcrf-n Mitfei verordaeu 
müssen, ja in mehreren Fauiilien, in denen er 
Arzt ist , hat man bei bräuneartigeo Zufallen das 
baisse Wasser ohne Weitarea aelbat, n. awar steta 
mit glücklichem Krfulge, angewendet. — Tu ei- 
nem Zusätze giebt Eck au, dass er unwillkür- 
lich durob diese Mittheilung an die kalten. Ii«, 
bergieaanngen erinnert worden aei, die no- 
menll. von mehreren Petersburger Aerzten , z. B. 
von Härder, Müller u. A. , auch im ersten 
entzUudi* Stad. des Croups, mit dem glänzend- 
sten Erfolge vielfaob angawsudat worden wären. 
Br bei mit duig«ii dortigen Familiär Teckabriy dia^ 
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imcMmii sie durch Croup fohmeRltafae V«riaat« 

erlltfpn , von den kalten üeberglessungen , denen 
s\f spriter die Rettung auH^rpr cronpkranken Kin- 
der verdaukteo, nur mit huthusiasmwt »pracheu, 
j« er gedenkt recht oft einer Dame, die, TOm 
plötz1ict)en Ausbruche ähnlicher ZuFälle bei ihrem 
2jähr. Kinde benachrichtiget , aas einer Mittags^e- 
selhcbaft iu die Kinderstube ging, dort in eine 
Badewanoe ein Heukisam n. auf dasselbe das ent- 
kleidete Kind mit dem Bauche legen lieas u. nun 
selbst die kolf»«!! Uebergiessungen über den Rückeu 
aus einem xuelirmals gefUUteu grossen Topl'e an- 
wendete, dann das Kind wohl ringehttik m Bette 
brachte u. , des Erfolgs gewiss, wieder heiter in 
der Gesellschaft erschien. Davon , dass hier wirk- 
licher Croup KU befurütiteu gewesen , hatte sich 
E., der Ins Krankenalmmer gefolgt war, «rar 
nicht überzeugen können , doch konnte er aucli 
nicht die wunderbar günstige Wirkung , vrelche die 
Uebergiessungen in dem Fieberzu^itaude , den 
Athmnugsbesohwerden nnd dem Hasten aagen« 
b I i c k I i c h erzeugten , läugnen. — Wie schüch- 
tern wendet man dagegen diese Urbergiess»in^»-n 
bei uns unter ahnlichen Umständen gewcihiiliciiuu ! 
Benutzt sie ja einmal ein Ant beim Cronp , so ge- 
schlelit es in der Reael nur a!s lef/ler Versuch, im 
letzten ätad. , was allerdings nur ein Mittel iu 
Verruf bringen kann, dessen wiederholte, un- 
ter UnutSnden 2 — SstUndi. Anwendung gerade 
nin so heilbringender ist , je frillier muri zu ihr 
schreitet. Her scheinbare Gegensatz iu Empfeh- 
lung der kalten Uebergiessungen u. des Auf- 
schlagens des heissen Wassers beim Cronp dürfte 
sich übrigens einigerniassen wolil dadurch ousglei- 
chen^ dass das Wasser in beiderlei Form die Ner- 
ven- u. Hautthätigkeit mächtig erregend und zu- 
gleich ableitend wirkt, jedenMIs aber in einem 

Uebel, in welcfu-m die lin'cliste Kile uothig ist, eiu 
Mittel, das, sei es in dieser oder in jener Form, 
so leicht u. überall zu Gebote steht, alle Beach- 
tung verdienen, wenn die Bfiblimng dasselbe ab 
heil^ntn n;i5v^-iispn sollte. [Med. Zeit. v. Ver, 
f. H e i I k. i u P r. 1834. Nr. 40.] (AnescMe.) 

96. Prakt. Miacellenüberdievielsei- 
tig- th crapent Benntsung des Chlors, 
niifgctJi. vom Garnison - StabsBi zt /)/-. Trusen 
in Posen. Der Vf., welcher sich zu seinen üeii- 
Tersucben mit dem Chlor für den innerl. Gebrauch 
nur des Acid, muriat. oxygenat. oder der Aq. 
oxymuriat. und fiir die ausserl. Anwendung des 
Chlorkalks , der Calx oder Calcaria chloriuica zu 
bedienen pilegte, rühmt die Wirksamkeit des 
erstgenannten Präparats namentl. in folgenden 
Krankheiten: 1) im N erven f i eh er u. zwar in 
dem Typhus abdominalis, der nach ihm durch 
die eigenlhüml. AfTection der Schleimhaut des 
Dünndarms, die von Anderen fiir Wirluing der 
Krankh. gehalten wird , verursacht werden soll, 
wenn gleich auch Verschwärung des Darmkauais 
ohne Fieber xuwellen vorkomme. Was nun die 
Aiiw«DdiingsarK des in Bed« aleheiidan Mitlela to 



wie übeiiiaupt die Behandhmg der gamran Krankh. 

belrifl't, so weicht der Vf. mehrfach ab von dem 
l>r. Cleine ns zu Fi arikfurta. M. (siehe dessen Ab- 
handlung imueü. tuu versationsblatte Nr. 15. 
„über die sehr heilseme Wirkung der Aq. oxy- 
muriat. im Nervenfieber). Dieser nämlich beginnt 
die Kur der sich entwickelnden Krankh. fast im- 
mer milder Darreichung vou brochmitteln , wel> 
«he dagegen T., wenn nicht für nachlheiUg, we- 
nigstens fiir entbehrlich hält. Nachtheilig aber 
können sie werden, in sofern sie leicht heftige 
Diarrhöen erxeugen und zwar besonders, wenn 
ohnehin schon Neigung ra dergleichen vorhanden 
ist und das Emclicurn aus Tart. emelic. besteht, 
entbehrlich erscheinen sie, weil sie erfahrungs- 
gemäss auf den Verlauf der Krankh. uui- einea 
geringen Binfinseausaam. IFebardiess kommen die 
Kranken gewulinlich erst in die Behandlung dea 
Amtes, wenn der Zeitraum , in welclietn Brech- 
mittel anwendbar sind, vorüber ml. Meist be- 
finden sie sich schon in einem Zustande grosser 
Schwäche, haben weder Appetit noch Schlaf, ei- 
nen unregelinassigen , schnfüen, kleinen Puls, 
heisse, gespannte, sehr empixiidiiciie i'räcordien 
oder durch Dmdc leioht au erregend« Schmersen 
in der Leisfetigegend, eine trockene Haut, da- 
bei grossen Durst, besonderes Verlangen nach sau- 
ren Sachen, wohl auch Eingenommenheit des 
Koplss, mit Ofarensaosen, ja seUiet Oelirian. Un- 
ter solchen ürnstäiulen nun lässt T. dem Kran- 
ken 10 — Id Blutegel an das Epigastriam setzen 
u. verordnet innerl. statt d^s bisherigen iNiirum 
u. Calomel uschi^r. Cieniatta die Aq. oxymur^.» 
allein nicht wie dieser zu einem Scrupel p. d., 
sonUein in leichten Fällen alle 2 St. 51 wenn 
die Eingenommenheit des Kopfes schon grosser, 
die Zong« rissig u. der «igenthilnil. Blidt (Visoa 
taurinu«) vorliviulpTi ist, alle 2 St. 5jj in einem 
Dec, allh., mit einem Zusätze von Sure. liquir. 
oder Quittenschleira und einem dunkeln öyrup. 
Ansseffdem wird der Krank« taglich ein- oder awei. 
mal in ein lauwarmes Bad gebraclit u. erliält in 
demselben ein oder mehrere kalte Sturzbäder u. 
nach ihnen wieder kalte Umschläge auf den Kopf, 
wo möglich von Eis n. zwar ohne Unterbrechung, 
7tjm Ortränk kaltes Wasser mit Essig oder In! -iu 
häuiigen Stuhlentleerungen statt desselbeu eiuea 
milden Schleim. So lange der Unterleib em- 
pfindlich bleibt, wird er mit Ungt. einer. , apätev 
mit derselben Salbe u. gleichen '] heilen l ngt. ro- 
rismar comp, eingerieben. Mit dem baden und 
kalten Uebergiessungen wird bei gleichzeitigem 
Fortgebraueh« der Aq. oxymur. bis xum Nachlasee 
dtT Kiiirrfnommeuheit des Kopfes fortgefahren. So 
kann auch je nach den Umständen die Wiederho- 
lung der Blutegel auf den Unterleib oder an den 
Kopf vou Nutzen srai, dagegen nicht genug vor 
dem Aflfrlassen gewarnt werden, nach dessen An- 
wendung die Kranken «entweder verloren geben 
oder, wenn sie auch mit dem Leben davon kommen, 
doch mir mler den laogwiecisslen Naohknnkhai- 



Dlgitized 



l&l lU. Hyginne, Ikiiitetik, PitafowkoJogM und XoxiLologi«, 

Un gmmau Ww »m Sa EnlMbeidang der AenaJbuM&hm, die IndMAnlllil d. Krankel!» 

Krankb. durch einen von i>r. C ! p jti p n s Tiir kri yorliandene Complioationen, von denen, im beilMoSg 

tisch erklarten, häufig am 7. Tage am Habe aua- zu erwähnen, Tor7ii^'lich Aliecüonen d«>r Lun- 

bre«lieudeu Scbweus anlangt , so iat T. durcbau« gen su t urcütea siud u. s. w. , Modilicaüouea der 

uidMr Aadeht, bdnn «r dietw «UeffdiDgt enoh. Bebandlniig nothwendlg iMolim, bcklar, *Coii- 

TOU ihm (wenn auch niclit Tinmrr blos am Hnlse) seijuenz bei Aturübruog des nellverfahrens aber 

bt^obachteten Schwei«« ftir zu gerlug hält, als da«» dasjenige, worauf am mt-isten ankommt. — Aus- 

er im Stande sein sollte, eine so gewaltige Krankb. ser im Nervenlieber lobt T. die Aq. oxymur. 2) 

sur BotteheUnig m bcfBgea, ja naoh ihm iit «• In Weoli»«ifi«ber v. swur bei dem onregei- 

gerähriich , von dem Erscheinen diesfs Scliweisses massigen, so wie dem antepouirenden , der söge- 

Terfuhrt eine allgemeine Transspiratioii durch Sudo- nannten Febris subintrans, bei welchem di»« Apv- 

lifera en^wingen au wollen, weil dadurch die De- rexie schon nicht mehr rein ist, sondern der krauke 

llrien BW Tefmeliit wwdeii, wie deim naeh T. ein beiNbidigesGefillil von Kranluein hal, derPole 

ein allgemeiner Scinveisä bei dieser Krankh. selten gereizt, der Kopf eingenommen bleibt, der Appe- 

lirBher als kurz vor dem Tode beobachtet werden tit vprinindert, die Zunge schleimig belejit , «l-to 

•oll. Nach dem eben Angeführten kann also ein auch eine krankhalt veränderte SecreUou des äla- 

adeher pertielier SebwdM «n so wnigar von dem gent ragegen itt^ Unter «olohen Umstünden, wo 

Gebrauche der liier äusserst wohltbäligen lauwar- der Uebergaog in eine Febr. conllnna continens zu 

men BKder abholten , als ja eben diese dasjenige fürchten int n. weder ResoWentia noch Febrifuga 

Mittel sind , durch welciies die Sprödigkeit der auweudbar siud , beweist sich die Aq, oxymur. in 

Hanl am ^ehenten u. eehnelliteB gehoben o. eine einem aebleimigen VehUidl ndt Blaeeeaeeh. mentiu 

«llgemeine vermehrte Hautthätigkf it liprbcigefdhrt pip. alle 2 St, zu 3(1 ausserordentlich heilsam, denn 

■wird. Die günstige Entscheidung der Krankh. er- schon noch 3, 4 oder 5täg. Anwendung derselben 

folgt meist ohne materielle in die Sinne fallende iasseu die be&tüudigen Fieberbewegungen, di« Un* 

fcrlt. Bnehebrangen nnd hSngt von einer Umetim« nihe n. der Dnnl des ICranIten naoh, m bOcM sleii 

imrog der allgemeinen Nerventhätigkeit, besonders bei dem ununterbrochenen Forlgebrauche des Mit- 

aber der des GHn«l!en.sy.stems des Unterleibes ab, teb ein rp£»eImHsviopr , oft sehr heüiger Wechsel- 

Gelingt diese bei Zeiten durch die angegebene Be- fieberautaU aus, aut den nun auch eine reine Apy- 

lumdlong und wird «ugicich (besonden daieh die rene Jbigl. Jetst erst, naididem die typttclie Wie- 

wohlthätige Wirkung der Aq. oxymur.) die nor- derk ehr geregelt ist , kann das geeignete Fettfiftt- 

male Lehensthatigkeit der Sclileimhaut des Ver- gnm in Auvrendung kommr-n. Die Aq. oxymur. 

dauungskanales hergestellt, :>o geht es ohne- alle ordnet also gewissermasseu , indem sie den Auf- 

eensofielle StSnmg ab , die aber bei VemnehHssi- rühr dmGeßiasjrttoms besefawiohtigt n. dieThÜtig- 

gung der etwa nötliigen Localblutentziehungen am keit des Magens erhöht, den uuregelmässigen Ty- 

Kopfe oder bei zu frühzeitiger Anwendung flUchti- ptis der Wechselfieberanfälle, — 3) Im gastri- 

ger Reizmittel nicht ausbleibt. Nachdem uuu scheu Fieber reicht das mehrerwähnte Mittel 

9'-lt Tage hfndurob, selten Mager, jamanel»» oft allein zur Beseitigung desselben ans» indem ei 

mal nicht so lange, die Aq. oxymur. tiiglicb zu hier nicht wie andere Säuren antiseptisch, son- 

— Ij verbrntjcht worden, mindert sich die Ein- dem rein «uf die in krankhafter Secretion begriffene 

genouimenheit des Kopfes, dl« Delirien lassen nach, Schleimhaut des itlageus einwirkt, wie denn die 

der Pub wird gleichmässig, voller und lengsemer, Aq. oxymnr. überhaupt die dem Magen homogen- 

die Zunge feuchter, reiner, der Durst geringer, ste Süure ist. Gleiclizeilig hebt sie das zuweilen 

der bisher aufgetriebene Unterleih fallt ein, fiihlt ereth:sche Fitber, welches gewöhnlich grosse Nei- 

sich nicht mehr so brennend heiss au, die llüssigen gung zeigt , nervcM zu werden, leichter u. sicherer 

Stoblaosleerungeu werden seltener, der slariL se- als jedes andre Blittei mid hBlt die bei gastrisehen 

dimentirende Urin klarer u. 8. w. Bleibt dagegen der Rebem nicht selten vorkommenden üüssigen Aus- 

Piit'i klfiii n. nnferdrtickt, ohne fieberhaft zu sein, leeninsen in Schrnnlypn. Wn diese aber, wie im 

so droht irgend ein metastat. Leiden des Gehirn« 2, Stadium der Kraukh., vou Nutzen sind, wenn 

oder Büekenmarkes. Als ein sehr sioheres Beloben nKmHeh das Leiden niefat melir allein auf den Ma- 

herannahender Genesung darf eine mehrere Tage gen beschränkt ist, sondern schon seinen Sitz im 

flncInuMrntle Schldfrigkeit, die meist nur durch den Darmknnnlp hat, wird ps nöthig, die Aq. oxymur. 

Hunger unterbrochen wird, angesehn werden, wo- mit eiueui iutus. rad. rlieiu. Rad. zingiber. zu ver- 

bci sich zugleich ein besonderer Appetit anf iCaffee, binden n. a. B. «t verordnen , wie folgt : Rr. Rad. 

seltener auf Wein, bemerkbar macht. Diess ist rfaei 3j— '5Ü» Rad. ziugib. 3|3, iofund. et diger. per 

der Zeitpunkt, wo der Gebrauch der Aq. nyxinnr, x hör. mtnnt. c. aq. ferv, ^^vi, Colat. admisc. Aq. 

aufgegeben werden kann, u. bittere geliudreizcude oxymur. Elaeosacch. menth. pip. 5|3. M.D. S. 

Mittel, wie z, B, Calamns aromat, Valeriana, vor- Alle SSheioen Esslöflei volL— 4) Empfiehlt T. das 

sUglich aber die Angelica an ihrem Orte sind , die flüssige Chlor im Reizfieber derKiuder, bei 

denn auoh nntor Beobachtung einer nalirhnftpn, welchem sich das Erkranken m 'l>*r Regel, wenig- 

leleht Terdanlichen Diät die Herstellung des Krau- stens anfangs, wegen der im kiiidi. Aller vorherr- 

l^en vollenden* 1km Moh hier, irin M aHao an« adModaa Thiligkeit ifar ßeprodactioworgnne ab 
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eins Verletzang ^er TMiglri ll des Mnr^pn^ gestal- 
tet. Hier nnu that die Aq. oxymur. darcb ihre 
die krankhafte Seoretioii dei Magens yerbeasemde 
WirkMinkeit oft Wunder lu vwdieiit arithia whmuo 
häufige Anwendung als die in solohcii Fnllen alirr- 
diogs auch sehr wohlthätige Magnes. carbou, , die 
bei ganz kleinen «äugenden Kindtero in folgen- 
der Formel in fiMmadi m.sItbMl win dürfte: 
I^'. Kali f arbon. <rr. rj, solvc in Aq. foenic. ^\\, acJ- 
misc. Magues. carbon. 5}^, Syr. rliei 5). M.D.S. Wohl 
nmgesohüttelt 3 — 4inal tägl. einen Theelöffel roll 
mit Fenchelthee so psbe«. Dooh sahadot amh da» 
8auglii)gen dip Afj. oxyintir. keineswcirps , nusrrp- 
aommeu wenu Uuateu. zugegen ist , u. wird ihnen 
T«k T. in Schleim gehüllt alle 2 St. zu 9j renH^ 
idofal» Autterdem dient daa Mfttai- auch bei 
dem ans Wurm- oder Zalinreiz, von Krkültuii- 
gea o. s. w. entstehenden Reizfieber der Kin- 
der und Tef^ütet in solchmi Fällen sogar den Aus- 
brach von ConTuisiouett« 41b sich zuweilen wäh- 
rend der abendl. Fli berpxacerbationen durch ge- 
linde Zuckungen ankuadi^en, uur moss es, wenn 
M dilit 40U, zeitig genug angewendet und conso- 
qwat fbff^braucht werden. -— 5) Hat sich die 
Aq. Oxyiniir. ab heilsam bew:ilirt bei dem Sehar- 
laoliausscixlag, so wie den Pocken und 
Mat«rn, Sto YarMbst bmIi iam Vf. hti diaw« 
axantbemat Krankheiten nie u. sofaeint besomlfi« 
gegen den AnsteckungsstoiT dp$ St hnrlnch ^Is Spe- 
ciüoum zu wirken. Hier i» der angegebenen DO" 
sis mit einem lafas. rad. Ipecac ^wihmdm regelt 
nnd beschleunigt sM Am Verlauf im Bnntbeins, 
miis&igt di** f!»»berbafte» F.rschpinun^en , mindert 
den Ount , Hals - u. Koptweh , Schlaf- n. Appe- 
Utlmigkeit md varliiltot bei gehörigem Verludtmi 
Nachkrankheiten. Norniilw Unutiinden, wo von 
keinemMittel mehrHUIff* zn prwnrten ist, wie z.B. 
nach vorausg^aii^ener Vemachias^iigung der 
Knnkb., plötxfiober UnlenlHldLnng de* Bxan* 
thems , versagt auch die oxygenirte Salzsäure ihre 
Dienste. Bei den Pnokpn wird sie nicdt blos in- 
nerl. 3jlj P* d., sondern auch äusserl. iu l^orm eines 
LbioMiits , 3j zu 5) Oel angevaadit, um das in- 
cnistirte Gesicht oder andere bork|gt md eiternde 
Stelleo damit zu bestreichen und so nicht nur den 
üblen Geruch zu venaindem , sondern auch eine 
bMier» DMqiHUBilittMi n. Nnfbartüdaag m btmip^ 
ken. Bei den Masern darf sit Wagen dti gerebten 
Zustandes dfr RpspirnHonsor^^nne nur mir vielem 
Schleime verabreicht werden. — 6) Endlich zeigt 
•lab die Aq. oatjnmir. Ton voitE«fl9iober ^ViAnng 
bei der Mundfäule nnd dem itiakenden 
Athem. Bekanntlich ist bei di«>'«em Uebpl, das 
so hauhg bei Kindern der ärmern V olksciasse ror- 
kmmat tu antweder dmob f^lerhafte Seoreiion des 
Magens oder mderweite dyskras. Ursachen bedingt 
wird, d»^ Zahnfleisch schlafl^, blass n. nur locker die 
Ztthne uuüassand, ja eslässt schon bei gelindem Dru> 
l)]wBitaffhOTVü^|^Mllalkn.Unt«tUekl, inwaihnlU- 
len wt>hl auch ganze Partien desselben aus, Spei- 
dMlfluM widbiiiifattfiMtr.CkraahmitdbMnllilnda 



kommen Iinizii. Ifipr n»in ^rfrr! das mefirerwnlmte 
Mittel iuueri. in de» stärksten Gaben vertragen, 
nach deren mehrtäg. Gabi^nche aber auch immer 
der üble Garneh TMicfawiiMlet, das lästige Breunaii 
im IVInnde nncfdh's'^t, dir übprmHssiL'r Alisoiidpraiig 
des oorrodireodeu Speicheis sich mindert und die 
GesobwünflKclMh «iis iiawerai Aussehen bekom. 
men. Von grosMOi Nittiaii kt daneben die glrach- 
2p'it|rrp Amrrndnnü eines aits Ratnnhtadecoct mid 
Chlorkalk bestehenden u. etwa nach folgender Vor- 
aefaiift zn vetofdnendeii Mmidmieenx 1^. Oeleer. 
'«U«rinio>3iK tcre in mofter. vitr. «teeuaneflande 
Df?c. rad. ratanb. V'iii »«x parat., Stent per 
dimid. hör. in quiele, dein Itmpidum dacantetur. 
IK fl* Mimdwasteiw Auier veoi oftgenaMtien 
Präparat nun hat sich T.anch des Chlorkalks zum 
Hnsserl. Gr-Krnnrlip und zx'i-ar mit vi?'lein Krfolge Iu 
nachstehenden Fäileu bedient. 1) ß e i G e a c h w ü- 
ron. ToffMde OenbwUre eBerAtt, das phage- 
dänische, scrophnltfie u. herpetische (mit Einscliioaa 
des Salztliisses) , timt das art britische nicht, e!7n»'n 
sich zur Anwendung einer wassrigra Auflösung des 
Chlorkalks; was das sypUfitiMibe hMrilft, so ht 
dasMittelnur dann vonNotzcn, wenn der Schanker 
brandia ist 11. spltr in di^ Tirfe tri .st. Rrluifs <hr 
Anwendung des Chlorkalks iu ^euaunteu, Fällen 
weiden 8 Hs 4 Dranhm. desselben ndt 1 Pftmde 
Wasser unter lleissigem Reiben gemischt und die 
überstehende Flilsslukeit nach ] Stunde dergestalt 
abgegossen, dass eine geringere oder grüssere mil- 
chige VVolko mit übergeht , das Kömige das m- 
anfgelösten Kalks aber in der Scliale znrückbleibt» 
In die absesossene Flüssigkeit wird ein leinenes 
Läppchen eingetaucht, doppelt auf das Geschwür 
gelegt n. TOT dem Troekenwwden rm Ilenein be« 
fen^tet. Die unmittelbare Wirkung dieses oinft- 
chen, nirKrnnkenhäuser u.Lazarethe gan?: beson- 
ders emptelileuswerthen Verfahrens, bei welchem 
ilberdiess (mit Aasnafame IHseher Wmiden im 2ti- 
stande der Kntzündung) alleCharpie « nthelirt wer- 
den kann, besteht ii« do-m schnellen Nachlasse der 
profus, ichorös. Absoudenmg veralteter Geschwüre; 
dar Minderang^ des lästigen Gestankes derselben n. 
dem baldigen Rncbeinen frischer, gesund aussehen- 
der Granulationen. Haben diese vom Umfange am 
nach u* nach den Grund des üe&chwures bis zum 
mveen des Heatrandes ausgefällt, so kam» zwar 
das eben empfohleno Mittel immer nocli furtge- 
braucht, die Caroluxurians aber mim durchabendli- 
ches Aelzeu mit Argent. nitr. lus. von Zeit zu Zeit 
keseitfst weiden, B« dieser Behandlong verneiw 
ben puagedän. , herpet. u. scrophuliise Geschwüre 
jn dff Rpjifl hold u, dauerhaft. Varlkose dagegen, 
die bekauutiicli weniger durch Erweckuug u. Auf* 
sehiessen nener GnmulMionen, eis fieimehr doreh 
coiicentrische Verengerung des Wundrandes , mit 
Hinterlassung einer selir gespannten, hliiidichgrauen 
Haut, statt der Narbe , heilen , erheischen für die 
Dttoer derNaeht das Binsmocn von P^dfls bpid. 
calaminar., so dass die Gesohwünflächen davon 
eifäUt Verden u« nur bei Tage die Anwendung der 

10» 
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Chlomlate», «nUliNHen sich dann aber mmIi zo- 

verläs,sig. Iiiiiprl. svird dabei mir Antimon, crud. 
mit abführenden Mittetn Tcrorduet, in aMen Fäiien 
aber schmale Düt u. strenge Rohe «iliiweiidig. — 
Anck iMt ittnlfitMl GMcbvuren, sie mögeu sich 
beHndeii, wo sie wollen, zpi^t sich df r rlilorkiilL 
Tou aiugest^ichueter WirLsaiukeit. Die Solution 
desselben wird hier in derPonn der Kiuspritzung 
Migcfirettdet, bewirkt, ink der gehörigen Ausdauer 
r^'brriucht, Inden meisten, s*'\h-.t sein- reraltet^n 
Fallen (wenn nidit Oeries zum Grunde ii<^() durch 
die £rweoluMg einer gemaden 6nniiUktioB V«nip 
ti^iing der Wandungeu der Fistelgünge u. macilt 
so das antpr ninnchcn L^in-tHnden nnflnvcnfli^e 
AulsohDeid<: u derselben entbehrlich. Glcicb schnel- 
len u. sichern Krfoig'lmb» Bimpiätnm^ 4ar Att 
Im cttoniden Weiberbrüsten , wo sie OMnillilfear 
nnch cps-rlic-hener Eröffnung des A^'^rf'S'ps appli- 
cirt die oft fahr profose Eiterung al»bald massi- 
gen , dadaroll die in 6«ib%e der letztem gern 
•intretenden Fieberbeweguiigen verhiudem u. die 
Eiterhöhlp in kurrpr Zt-it znr Verbeilung brintren. 
Die zu sollten Injeciioueii za rerbraucheade Chior- 
sohitiaiimiM ■btr so bdmtBaai detiiittit mId, da» 
swar in ihr eine leichte Trübnag, aber kein kör- 
niger ^Ik wabmehnibar bleibt, weil dieser ätzend 
wirkt o. Schmerzen verurj>acht. Der äusserl. Ver- 
hmi. der fotnUami Gänge besiebt wie bei den Gf^ 
fobwüren in einem in dieselbe Flüssigkeit getauib« 
teil Lüppcben , das zur V>r!uit>iT>£? des VV eiterver- 
brdteM der Feuchtigkeit mit eiuem genau ebenso 
grdsien SlH«kcbeii Wtcfastaffot Wdwikt wind. .-^ 
E) Bei Wunden aller Art u. aller Orten , di« ÜnI 
von Entziinr^nn:; sind und sich im 8tadio suppura'»- 
ttouis beluicieu, eignet sich eine Losung rouCblor- 
kalk ebenso gut zum VerlMnd, als bei €ka«kwilreAk 
Selbst Kopfwunden, mit oder ohne Entblössung 
des ScliaJels, motten tuicU grosse Hautlappen durch 
Quatscbimg vom äcbaJel abgetrennt sein, heilen, 
weno nur «nvor die Knlailndimg beseitigt ist, hh 
ter dieser Behandimig vorIrdSaoh, ri»enso eiternde 
Anipufafionswunden. Die zum Verbände laiisli- 
«he ;Solutiou wird durch diischung tou S i>rachm. 
OthAtSk mit 1 PfiMde Wesstr dargastalll a. «rf 
die obea 'gegebeoe Alt «bgeklärt. — S) lu der 
T t n f» n c 0 p i f I s er^ries sich das mebrerapfohlene 
fidlittel bei jeiletn ürude der Ausbreitung, doch nur 
in der FoMidesiaiiinients, selirnÜtBOoh, wobei 
indejts, wenn man ts mit einem weit verbreitften 
oder iiiTpfprlrten Kopf'prin !p tu thun hat, der Ge- 
brauoii iuucrl. Arzneien niciit unterlassen werden 
darf. 1a Ffillen, wo «s zur radieaiaii Kur allein 
nicht ausreicht, bleibt es wenigstens ein sehr wohl- 
thäfig vrirkendes änsseres HüHsmittel , Su sofern es 
die Schorfe erweicht, den oft sehr lästigen Gestank 
Tensiinderl, Ae^Haut belebt n. die eiternden Hanf* 
ffibben zur Austrocknnng bringt. Die Vorschrift 
zorBereitnn«^ eines solchen Liniments ut foIgPU(l»>: 
I^. (Jalcar. chloriu. 5^, tere iu mort. vitr. et semim 
aftnda A^ ras. (a. font.) et posi Unipidi «laifi- 
fiaü, adadsokOLanjgd. dulc. (s.iNue. jqgP.) jj«!!. 8. 



mH einee»Flnssl anfenstreiel i ie n «< J w elatt d.t3bllM»> 

kniks Arj. oxyinnr. 5i ""i'f fti'i^'fff^. ^i- Atis'^pr 
in dem genannten Falle dient «Ueoe Formel ferner 
▼orlreffliah' lirf der CnuMJaotea «id serfnginosa, 
dem W^dteia derlünder n. den Bxooriationen der 
Bmstwarzen. — 4) Ist iu Folge übermrissipfii I\T«*r- 
curiaigebraadu oder von Verletzungen des Unterkie« 
fers Sallvatl«n«nlslanden, so vermindert ahm 
Chlorkalkaolutlen aiefatsmi! die^SBEoeaiirel^ecretion 
der Spriclif'ldrüsen , sniiJrrn Imdlert auch das bei 
dem MerouriaispciohelÜusse gewobul. Brennen in 
>der Mnndhühle auttllend sefaaeii, bsingt die Cor- 
rosionen der Mileimhant letzterer zur Heiinng ih 
vprhps^ert den eigentbiiml. widri^?*'n nprnrh ans 
dem dluodc. Zur Erreichung dieser Heilewecke 
werden, itecfadem man das Mittel «twm auf fol- 
gende Art : R% Calcar. chloidii. 5^, solve exaotissinui 
triturntioin" iti Aq. fontan. ^ij Pt postlimpid. clarifio. 
adml^c. Alcoboiis 5ij, Ol* rosar. gtt. iv. verordnet 
hat, eiiügeTbedÜAel voll mit elneni kbrinenGlase 
Wasser zum Ausritten des Mundes verwendete 
Dns«« dfivniT hfi piiipr erst fip-riTinPiu^/^n HiiHNfitir?!» 
«cbuellere Hülfe zu erwarten ist, «is wenn dieselbe 

bereits einen hoben Omd eirslebt bat n. nun ndt 

alten iliren üblen Zufallen Gegenstand der Bebaod- 
!itn» wird, versJpdt ^ich von selbst, aber anrh in 
letzterem Falle beseitigt das Mittel durch den tagt, 
fiebeeneb vnn fleb w e ft lb i tdem nntentüim dee Ue- 
bei gewiihnltch binnen Tkgin. — 5) Itl 
Brand eingetreten entweder alsAttsgan^ von Ent- 
zündung oder durch überuiucklige Einwirkung von 
Kiltss an MsMI eine etarkefitdiitUm dce C bl wd mtfcs 
(gH mif S^j Wasser) ausgezeichnete Dienste. Hat 
ein heftige», nicht zprthei!»e<; P<eudoer\ jipelns 
Brand ded Zellgewebes herbeigetiibrt u. Tielleicht 
ganae Calramiliilso bii auf die Enoeben aersdM^ 
oder sind einslnegnissarKülle ausgesetzt gewesene 
Gliedmassen von trockenem Brande befn II ^n, so be- 
wirkt iu ersterem FaUe fleissigesEiospritzeH obiger 
Soluiian baldige Verwandlmg der Verfaaebmig in 
gutartige granntirende Bitormig, io letsterem das 
Atifschln^en denselben Bildung einer Demarvations- 
buie , innerhalb welcher sich unter stetem Fortge- 
btanebis des Miitds das Abgestorbene losstdttt and 
ein gesunder Fleischwuchs erzengt, der zu dauer- 
hafter Vernarbung führt. Endlich wird auch der 
sogeuaunte Decubitus durch frühaeilige Anwen- 
duDg desselben Mittels entweder gSnaUeb verhütet 
oder , wenn es schon dazu gekommen , doch mit 
Leichtigkeit geheik. - 6) VVirf! der Chlorkalk bei 
Frostbenleu versucht, nachdem zuvor die Ent- 
afindung dnrob Application waa Blutegeln geinH- 
dert worden ist, so bewührt er aufs Neue seine 
grosse Wirksamkeit; Hötbung, Jucken und Ge- 
schwulst werden alsbald gerhiger. In diesen Fal- 
len bedient man sieh aber nlefatUM einer kalt über- 
zuschlagenden ^Solution von Cale. eblOT. 5iÜ in ff j 
\\a<;<Mr mit Zusatz von Tinct. opii crocnt. 5j— jf, 
&uuderu zuweilen auch eiuer8albe aus 1 Unze Fett, 
J JHecbme OUoricdlc «. Borax. 7)BeiVef^ 
bffnbnange« dmS* tu B, (jedoeb niefattles «r- 
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•ten)'6rades, wena «» tknr triobt Uber zm ^rosie ktmin ^ofs PaUm» der dieser Arzu^I zaielzt wider^ 
Piachen den Körpers verb^eilet undf ioMlect eint ituiden bün«'. — Der üebrauci) beginnt mil S 
Ctüorkjiiksoiuüüii de« ä^bmaira bedeatend, inäa« Grau der gepuk. Zwiebel, die lail beiie 2u eiuer 
4igt dl» waMA» Btemng nJbawUit JiulMfO*d»te PiUe gemacbt 3 Mal tä>>lioü gwiowinta irarde«; 
bei dem 2. Grade Krzeu;;;iing elüer selir gefluudeil dies« Oosia wird uacU u. nach bi* zu 5 Gr. geslei- 
Oranulation, bei dem dritfeen baldig« Lusstoisuiig galt» (iiaao«! VoL IL IdSä — 34. Nr. 19.J 
des Abge^orbeaeji, in beiden tfallen dber lelir ghttb (// uize/ .) 

p. Cwte Vt w tfa— g ^ Bw J tft h t d em . Die Voi^ 100. Nach 2>r. Hildebraad saMia Ut 
echrift, d*reii d«r Vf. sich hier bedient, iit folgen- Ui Euglaud der Poley, Pulegium {englisch 
Tie: Iv. t'uic oblor. tero iitTi««m et aensiin af- Pauny-roj^al oder Poddiuj- grassj ein sehr ge> 
t'uade A4, taut. (s. tos,) et post ulKnficat. I^m- iNrUiMliKohes, oft hiUfreiofaes Volluinittal zur Her* 
pidi admiM. Harthg.. gnlim. «iab» (b iBela. oj- vorrurung der Regelu bei uocU uicbt nMutmlrteii 
trJon.) D. S. Mit leluenni Lapp«n nicht zu Knk IVliifh lini , l?r Tut Ji t uiig der Wtliei) bei Gebtlreuden 
ub«rztuohlagen. Auchkauu dää Mittel iu derKuriu u. Krre|^uug «iuesAburtus u. wird zu dies«nZwek- 
des Liniments angewendet werden. — Kndlicli ist Lb» im Aufgasse angewendet. [Caspar'« VV o- 
darCfalorkaikii^MiiiMLiD dtfltOB^niiMht, 9»- «hensclir. 183^. Nr. Sl.] (BnicAmaim.) 
gen Tympanitls, DrUsenverliärtungeu u. Gonorrhöe tOl. l'eber Sassafras, S assa p a ri 1 1 
TersQoht wordeo, äussert aber b«i dieser Art der Cbiua uud Borago , als t c h w e is^ t rei> 
ADwaidoug «tets aachthoil^e Nebemnikungen u. bend« Hittel belr««ht«t; won Sandras. 
diWft» Mk dffiblHr wmm wämk Oibnuohe niofat — 1) Satsafras. Vou den Kranken, die 

«ignen. [C«Sp«r't-Wo«hMSchr. 1834.Nr.31, Vf. dieses Mittel gelrnurlun Hess, wurde dasselbe 
82 II. 35 ] {BraduwumS) immer in der Form des Au^uss«» (3^ auf 1 Kanne 

97. Natram «arbonioam acidatttia 'Wasser) genommen, und zwar konnteo' die meisten 
fr«g«n K#0pft von üjr.Plieainger. Der Vf. derselben 10, 15 bis 20 Tage hindurefa lagk dw 
fand in 2 Fällen von Struma gl an tlti los a <!if Heilkraft Doppelte n. selbst Dreifache jener Onantität \ erfra- 
des Ton Pe schier einplbhieueu Alititis saboa geu , obgleich sie hiusicbtUch des Alters, der Cun- 
uaoh 2raeligeui Eiunehmtn bc»täligt. H" stitttüon, das Temperaments und der Kraukheiteu 

«acb« acid. Byr. simpl. Aq. desU 5viij, ftlor- (Rheumatismen , Acne , Syphilis , verschiedene 
gens und Abenris pinpn F.^?l(iffpl vtill zu n' lmifn. Neuralgien, nach unterdrückten habituell. Sciiwei;«- 
I>ie Jodsalbe bleibt bei dieser Gattung uitwirksam sen eutstaudeoe schmerzhafte AiTectiuuen der Glied- 
«» bat entsohtedflMa BlnAus «nf Hertwrrafnag dw massen , Sbuesorgane oder des Rmnpfes) sehr ver- 
Moeb nicht eingetretCMaodwTerscbwundenenMen- schieden waren. Die allgemein augenomiuena 
M*. (Wttri; €arVt»pOlld«Bl. 1834. Nr. 2d.j schweisstreibende Wirkung nl> r »prietit \ f. diespin 

{I[ohUviiüUv,) Mittel ab, da er zu dem bestimmten Resultate ge- 

96. Den sa TMAMob aogefoahtsiDan N atsea kommen ist, dass nur bei gleichzeitiger Anweu* 
des Wisinuths in der Cholar*« aacblieo^ duug dasaij^ntlicbeu diaphoret. Regims jeue Wir- 
bestätigt Prof. Ka h I e rt in Prag, nnmeutl. gegeik kung zum Vorscheine kam , das Mittel aliein nh"r 
das Sabluobzen bei u. nach der Krankbeit. Nacdi in dieser Beziehung erfolglos blieb, bidem in d>-n 
BMiaiabUttg einiger €abea sei Hildaruug aller Zn* wenigen FSHen, wo Sebwelss dabaüh siob zeigte, 
filla «od oft augenblicklichi« Aofhin» des peini> derselbe anderen Umständen zuzuschrelbeu war. 
gendpM ij, er-irliopfertden Sobluohzens erfolgt. Die 2) Sassaparille. Sie wird von den Meisten in 
Bchmerzeo in der Mag«ig«^ead, die Unruhe nad nachstehenden 2Formeu angewaudt: a) als Decoot 
Angst v«tfsobw«ad«n« die UKaabsandefong alaUla (^i^auf ebia Kanne nOftigkeii) hatVf. vfelaKranka 
sich wieder ein. Er gab \ — 1 Gr. mit Zucker 2 auch 3 Kauneu des Tags, u. zwar unausgesetzt 
abgerieben, und hat selten Uber 2 Gr. verbraucht. 10, 15, seJb<i» 25 Tage hiudurch, verbmnchm se- 
War aber die Siablentleerang über 24 St. ausge- hen, — u. glaubt auch bei diesem MUtel die ach weiss- 
blUbsh, «0 Miait «r aalwadar das Wismnih not tfelbanda V^riLong ganztich' bi Abrede stellen tu 
•det gab Mut Mit Caloinel u. Magnesia in Verbin- uilIsseM , indem er die hiu u. wieder erfolgte Dia> 
dang. [Ct^rftt «U Aadina ÄaitrSge. Bd. 1. pburesis anderen zugleich angewandten Mittebj zn- 
tUt2'} (JStubcrl.) «uscbreiben geneigt ut. b) Das (gut bereitete) 

9d> IJ«bar i«a Gabtavob da« OoU wSs sr ige Extra«! bat Vf. bei 12 Kranken atu 
tblavfla aiitnmnale bei dem weissen wenden sehen , u. zwar in dar Dosis von 5j — 51, 
Flosse; t. G, Ritton. Bti einer Frau, die — und will selbst von den stärksten Dosen keine 
an einem profusen weissen Flösse litt, verordnete widre Wirkung als Koliken niid iu einem Falle 
Blw»ga»andarelrKr«ifcbeiliei«abrinangandMWii»- «aicbliaba, aber baU Tornbergebeada Diarrböa 
tri de» Colcbic autmnn. Dia Ledu)rrböe , die bis wahrgenommen haben. S) China. Auch <fie> 
dahiA mannigfalttgea Mitteln fretrotzt balle, ver- ses Mittel fand er in dieser Beziebuug ui) tri rkv *ni ; 
aefawaad bieri>ei albaülif« beit der Zeit wurde im Gegentheile xersobwanden bei einem kranken 
dal IMM fa einer giman Jkaaabl MomWükHi van diwab dao Gafaranab afaiar CbSnatisaaa dia dausei- 
Leokorrbtie, u. zwar mit eineaa fest aaveründerlicb ben belästigenden Naohhebwmsse. [Wer erwartet 
|lfcii%i> ^MMigty ybini^i & ifiMMtt.jlob abar «wb vou der ClbiMt wirkbalia «abweiialrd- 
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henip KrnOe ? ! Ref.] 4) B o r a ^ o n f f i c t n a ! j s. 
Voa 20 Kranken, denen mau Tersuchaweisr tägl. 
2 Kannen des aas 5 Dr. bertiteten lofiu. 12 — 15 
Tag» biodurah mlunMi bekamen zwar 5| 

aber nur aufänglicb, etwas Scfivrpi??, jedoch konDte 
diess, da sie sämmtlicb an Iiheumatisu)us Ittteo, 
alleinige Folge der Naturbestrebungen u. in 2 Fal- 
len Folge geneminener Bäder »ein. Ebenso sehr 
•war die verineinlllche diapboret. Wirkung dieses 
Milteis in einer weit grossem Menge spater ange- 
stellter Beobachtungen in Zweifel zu ziehen. 
llan'eitfeht hieraus, dan mau in allen diesen, übav- 
diess flein Geschmack u. der Verdauung widrigen, 
Mitteln eigentliche schwei.^strfibende Kräfte nicht 
zu suchen habe. Dasselbe <^tU auch ron der Re- 
staa u. dem Kxtr. aquo«, guajoci, worüber Vf. frü- 
her sprnp Beobachtungen mittlldUte. [Bull, de 
T h e r a p. T. VI. L. U.J ( Sc/ireber.) 

102. Ballota lantta gegen faarluäk- 
kige GUfat; von ZV.Pietro OhidelU in 
Via da na. 

Prof. Bedaschi, 40 'J. alt, zarten Körperbaues, 
lag bereits 40 Tage an «ehr heftiger Arlliritis vuga mit 
rcntUUrendeiu Fieber darniciler. Antiphlogist. Bchand- 
Inog, naiiieaü. 6 Aderläfwe , r>Q\m das Blut fast mehr 
Speckbaut als Cruor absetete, der Gebraacb der Anti- 
iiionialien , der linri tif a , gelinden Abtuhrmittcl, 

hatten dem Gicbuiilallc liie erste Schärfe geitommen; 
aber immerfort entotandon noiic Arsctikvcllungcn bald in 
diesem, bald in jenem Gelrakeu von leichten Fiebert>»- 
wegiin|eo, Kopfschmers, Unnine» übler Laune, Hypo- 
chondiic, i;iKilvu!!ür S( !)lafIosigkeU begleitet; dabei war 
der Urin roh, die iluui trocken, der Puls vibrirend, 
üespannt. Alle dirt>e Zufälle o. die Berücksichtigung 
idar ^dMoSpeckhaat auf daafikite adMiiMi aeae Ader- 
Usie aanoMgea,' indeai Baas leb midi dnreh letctaie 
nlcikt dazu verleiten. Vielmehr ^^ar ich \^'i^• ns , A?i% 
Via. colchic. anzuwenden, aU zu rechter Zeit die Bai- 
Iota lanata ankam, die ich ans Venedig verschrieben 
hatte, wellsie im Mantwaaiachen «ad in den anliennd«« 
Fro^Mn nirgends fcht m erhalt«« war. leb ÜMi 
nach Brern's Vi rsibrift k Un?- r;it 1 Pfd. Wasser 
auf 8 Uiiz. einkochen , welche aut Morgens und 

Abends genommen wurden. Nach der 3. Gabe entstand 
ein« Art Uan^rickaiii (iaquietudlae cataBea), der 
Urin werde pomaramseofarban oad letste an der famera 
Fläche des Gefässos einen hochrüthen, zfdien , klfbri- 
gen Ueberzng ab, der noch mehr \a die Augcu fiel. 
Trenn er abgeschabt wurde. Dicss dauerte so einige 
tm^ forti daon brachen rcichlicbe, xilMy dicklidM, 
acbarf MatabiTtif riedteade S^weis«e am. Nua fi««- 
srn (He Scbmerzeo nach, die Geschwulst der Gelenke 
■etztcsich, die Glieder wurden geschmeidiger, u. am 
6. Tage war jede Spur von Gicht verschwunden, wor- 
wäi der Gebranck der BaUeta dmeatellfe ward«. Der 
krit Schweis« Uelt aach nach AossetSttag d«B HGttak 
npdi eipige Tage an. 

Ich ▼«rsnchte t^ann bei einigen Rheumatischen 
das Marrubhim nigrum in Verbindung mit Ox) mel 
colchic. oder Nitnua Dach Torherigem Aderlässe u. 
•whr f eiiitdan Abführmitteltt. Der Sebwebt cr- 

sclupii a'K-h , doch nicht so reiclilii h u. anhallend 
als nach der Ballota; aber der Lriu luachte sehr 
bald einen staHcen BtMlensatz, wie -er sich in dle- 
tea Krankheiten ab kritischen answeiBk 'Jtmea ia 
seinem Worterbuche der Mprlirin empfiehlt nach 
TourneCortdai Marmb. uigr. (Summitatai et Fo- 



lia) und die Blatter i^er Retonica zn gleichen Thei- 
len im Aufgüsse und auf üiuilicbe Art wie die Bai- 
l(rtft«aM^en, gegm die Giobt. Doch gebührt 
wobl der letztem -liar Vonof, [An toi. med* 
Maggio 1884 ] {Neuhn-l.) 

103> Lere heu schwammharz empüeUk 
Trommsdorff wegen seioer mildM «u doeli 
•ehon bei einigen Granen sichern pui^giraidMrWb^* 
koDg statt des Jalappeuharzes. Es unterscheidet 
aicb dieses Harz tou dem Jalappenwursei- vu Ja- 
lappcDfleiigelharze folgendermassen: Jalappen- 
irwütlharz ist in Terpentinöl ixnlöslich ; Julappeo- 
Stengelhar?: in Terpeutiuöl mit gelber Farbe Ids- 
liob| die Losung Lackmus schwach röthend; Ler< 
^ eiud bw a mnihia« bi Terpentiinl A^sKeb , (Ue Ltf- 
»un^ Lackmus rtaik itflb«od* [Buchn. Bep. 
XL VIII. p. (Sc/mudf.) 

104. Lerchenschwamm gegen die 
Sehweias» d«r Pbthltiker; m B&aa. Si- 
mon. Nach der Analyae TonB racou not bestellt 
der Boletus laricb aus pinpm ei^^rnthümL harzigen 
Stoße, aus Fungiu und einem bittem Extractir- 
itofTeu Die «ahoat voa Da IIa#B, fitrbot «ad 
To gl gemachten, hierher gehörigen BifthiWBgni 
betätigten sic?i nenerdtiigs •wieder dem Prof. A n- 
drei. Letzterer wendet da« Mittel in i'iUeulona 
anfiinglich sa $ — 8 Or. titgUeb in oad ateigt 
damit bis zu 36 Gr. , die er in 6 Pillen (2 stund. 
1 Stück zu nehmen) vertheilt. Obgleich zwar das- 
selbe nicht in allen FäUen den Erwartungen ent- 
sprach , so WKt doobt weatg«ieB« ia efaicr ahie lo 
grossen Anzahl anderer (von denen Vf. dw 
eclatantesten nultheill) seine fnlscliiedene , die 
coUiquattr. Schwei&se der Phtlmiker luiuderude 
«der «Mb gMaiOob baMidgend« Wiikoag aaaaer 
allem Zweifel, a. et icheiat daher das in Bede ste- 
hende Mittel um so mehr auf die Aufmerksamkeit 
der Aerzte gerechte Au&prUcbe machen zu kön- 
nen, als anf der ebmi Seite, telbat bi 
starken Dosen (gegen die Behauptung der mei- 
sten Pliflrmnkologeu) weder den Digesliousorganen, 
noch auch in irgend einer andern Weise den ge- 
ringstea Sehaden bringt n. anf dar sudarn StAa, 
im glücklichen Falle, dadurch der Natur u. Kunst 
mehr Zeit ventattet Mird, gegen die Hauptkrankh. 
selbst anzukäm{den, oder doch zum wenigsten der 
Knok« Toa eiaem aehr lüitigeu Sympttuae befinail 
wird. [BulhdeTherap.T. VI, Livr. 11.] — 
Nachträglich theill derselbe V^f. iu der 12. Liefe- 
rung des BuU. einen Fall mit, wo Audral dieses 
Mittel Ni Boob weil grfiateitr Ootb, anltbiglieb so 
SO, dann zu 48 und endlich zu 60 Gr., mit dem 
besten Krfol^e v.nd ohne die geringsten zuriickge- 
bliebeneu Verdauungsstörungen zu bemerken, au- 
wandte. Nnr aaeb der entea Dom fühlte die 
Kranke ein leichtes Ziehen im Magen und bekam 
nach der Dosis von 60 Gr. etwas Kolik mit weni- 
gen wlissrigeu tituhlen, wobei aber die Verdauung 
in Vebrigan aagMÜM Uieb. {Schreber.) 
105. Anwendnug des flüssigen Sto- 

rax bei der fiieauorrbOe und bei ^ot 
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Lenkorrhö«. Zafolge der von l'Heritier 
aDgestcUtsD Beobaditungen ui d«r flüssige Storax 
bei «Um Attm 4ot IVlppon and «dMto PIumas 
•bui so wirksam als der Copaivbalsam , ohne üb- 
rigens so wie dieser durch die Veraulaiuang eiue$ 
oftmaligen Riilpaeus die ILrauken zu belästigen. 
Ho bario Attwondoogaoft doo fliMgon 8torax ist 
jeoe Inder Pillenform, indem man ntunlkli mis 
einer Unre desselben mit der hinreicheudcu Menge 
gtfoir, SüssfaoUwurzel Piilen zu 6 oder 8 (^r. bo* 
laftwaimd Uarfon 8 doa Moi^gont a. oben so vielo 
Abends nebmen lässt, ondlicb aber albnält:: hh zu 
12 Pillen fdr die Tagesfrist steigt. Weit tntuder 
augenebm schmeckt ein aus 2 Unz. Storax, 2 Pfd« 
WtMor md am 4 Pfii. Suokov bereiteter Syrup, 
MSW, dass man den Storar mit dem 
in einem verschloiisetieu Gefässe durch 12 ölunden 
ui Harienbade unter üfterem Umschiittoki digoiip 
nn tiiast, «ladomi £oao FlUnigk«t durch Pofwar 
liltrirt und den Zucker beimijscht, um liipnnit den 
Syrup in der gewölinlicheu Art zu Staude »u briu- 
geil , wovon der Kranke gewöhnlich bis Stt 6 Ess- 
IMU iiNMiull» 24 SlOBd. xa nafamMi bah [Cat- 
taneo, BIbliot««a di Varm. etc. 1834. 
l^Iarzo ed Aprüe.] ( — « — ) 

106. Je' urgir-Zeltch en ans dorn Oolo 
dot Spriag kemaomens (Buphorb ia Laf> 
thyris). Man mexigl eiu QiK-ntch. weiiseu Zuk- 
i^ers ti. 24 Grane Stärkmehl allmäüg mit Tropf, 
vom ()«le dtuSpriogkemsaflMM V« betettet luaraos 
Xettohmi in Gowiohte zu 9 €lr*, ao dass eiu jedes 
derselben tt^vn 8 Tropf, jenes Oe!(-s ♦•nthalt. Ein 
solches Zeltcheu ist hinreicbeud, mehrere Darm- 
«ntloemngen bd Kindern u. jugendUohon SnbjoiH 
tan 9tt bewirken , für er^vachseue Personen sind 
2 hh 3 flf-rsf Ibfti rrforHprlkh. Zu bemerken ist 
jedoch, da£s derlei Zelichen, längere Zeit aufbe- 
wahrt f ein«) ranzigea CSoioInnadE. boktfmiaoiit 
deshalb stets nur in geringer Menge u. lun-II !)st 
frUch zu bereiten «nd* [Bboadas. Alaggio e 
Giugno.] i~ ' — ) 

107. Di« Wirkungen dos t ■Issftiiroii 
Morphins dnd nmib doa Beobachtungen des 
/>/. William Gregory, sobald 4 hh b Grane 
diRses Arxneimttteis gereicht werden: lie^hleu-^ 
niguug des Pulses, WSrmo im Kopie a. fan 6«- 
aidite, abdann eine machtige löng dauernde Auf- 
regung , ähnlich einem Berauscbungszustande, 
WaUnsgen im Kopfe, welche späterhin im ganzen 
iii>rigeu Körper i^di verbreiten. Dlesea bsolMiF» 
awngen folgt nach einer mehrstUnd. Dauer der- 
sHbpn eine sehr unbehagliche Erniaflnui: , b^'tdei- 
tet von Ekel u. nicht selten von wirklichem i:^r- 
bnohesu ^bendea.] (— «—) 

108« Ausgezeichnete Wirkung der 
enden" at i sc hen A nwen düng dfs Mor- 
piiiaai «Getionm bei chrou. iturchlall 
and Brb»ocb«a; vom Pfof« ]&ok ia Ber- 
lin. Bin 21jähr. Rheinländer von zartem Baue 
hatte seit seiner Kindheit beständig an Untprleibs- 
beaohwetdeU} uamcuti. an Neigung zu Diurruueu, 



db der kleinste Diätfehier, besonders Obst oder 
junger Wein, sofort ia hohem 0rade berrovrief, a. 
an intercurreuter Brusti»ikleinmung glitten. Da 

die Eltern wohlhabend waren , blieb er unter die- 
sen Umstanden tou jeder angreifenden Beschäfti- 
gung befreit, SO den sein Körper ixd sorgfältiger 
Pflege sich leidlich erhielt. Desto eatsolliedener 
aber äusserten sich jene Beschwerden nach Eintrilt 
iu den Militairdieost, Fast unmittelbar nach »ei- 
ner AnlLaalt in Berlin wurde er im Nor. 1SS2 elna 
2eit leag «a Oiairiiae,^ n» nack Hiasukommen 
merklicher Bmstbfschwerden mehrere Wochen 
des Dec. im Spitale behandelt. Im Jan. J. blieb 
er in den dieastUehen Hebungen , am 61. d» H« 
ober kern er wieder wegen wüssriger Diarrhöe mit 
Sülunerzen in der Oberbaucbgegend ins Lazaretb, 
wo er nun 4 Monate blieb. TägUoh erfolgten 4 — 5 
wäMrige Aosieanmgen , wilireiid die Reg. epigastr. 
ampfindlicher Schmer/, einnahm. Dazu fanden 
!^irdi auch diessmal Brustbeschwprden , Hüsteln, 
Kurzäthmigkeit| ja, wenn die Diarrhoe etwas nach- 
liess, aeltnea diese Besdiwerdea Hat xo« Dia 
Zunge war meist weissücb belegt, der Appetit ge- 
ring , Fieber nicht zugegen , die Haut im Gegen- 
theii kühl u. der Puls erreichte kaum die Zahl der 
Seenadea, Dea geasea Felvr. Idieb dieser Zsh 
stand, bei dem die Krafle merklich schwanden, 
ziemlich derselbe. Weder der Versuch, n**b»*n 
leicht verdaulicher auimal« Kost, durch Bader 
Sebalek n. Pnir. Dower. in klonen Gaben n. in 
Flieder- oder Chamillenthee genommen o. s. w. 
die Hautthätigkeit mehr anzuregen, noch dem 
gereizten Zustande iu der epigastr. Gegend durch 
4jrd. Blntentuebnagen mittel« Idnliger Sehrüpf- 
köpfe u. Emulsionen mit Aqu. laurocer. oderEstr. 
nuc vomic zn begegnen , weder Absorbentia mit 
kiflinen Gaben Ilheum, Columb., noch Salzsäure 
in sohlehaigen Deooeten, weder Binreibnagen 
kminpfstillender Linimente, noch Vesicatorien iu 
die Herzgrube u. s. w. brachten sonderliche Besü^-- 
ruug hervor. War auch der Stuiilgang au einem 
Tege melir eoasistent, weaigatens fareiaitig, a. der 
Appetit «»Iwas reger , so fanden sich schon am an. 
dem Tage wässrige Ausleerungen , Spannuti;; tu 
Schmerz wieder ein u. Pat. verschmähte endlich 
alle Nabrong. Bo blieb aater ansserweseatlieliea 
Veränderungen Alles bis Anfangs März, wo der 
Kranke, der zuletzt Salzsäure in Dec. altb. genom- 
men hatte ^ plötzlich, unter Fortdauer der wäste- 
ligea Stühle im gemas^ea Grade, aber nater 

7AuvMmp der Schmerzen im Unterleibe, in fieber- 
hutteu Ziutand mit Eingenommenheit des Kopfs 
u. Schwindel , stechenden Schmerzen unter dem 
Bmstbeiae, Kagstigender Oppressioa in der Hers- 
grube u. starkem Herzklopfen verfiel. Aderlass 
u. Inf. digital, setzten dieser Aufregung bald Schran- 
ken. Nun aber stelite sich Erbrechen ein, das, 
aelicn l>ald zu- liald abneluneadeai Dareldalle u. 
lästif;pr KmpiitidtTn::; in der Herzgrube, fnjit '2 Mo- 
nate anhielt u. die Kralle aufs Huchste erschöpfte. 
Bceusepulver, Mag. bism., Ujosc, Ciout. mit kici- 
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Acn' Utaltri CfcMHi. nt Mi^ttal, t«tifo^., -Mtt taifi^ MflM 4t9 r f k a » Dbti wn » grfe^t, Tagt 

vbmfc, Bellad., Opiuiri, Bädet-, Asa foetida Kly> darauf <ii« Peushtigkeit «os den Bla&«n «trtleert| 

ttirc, Vesicaf., Ung. Aittenr. u. selbst die Moxa in die Epidermis nb^etragen u. min das Strychnio* 

der Reg. Card, wurdet nach u. flach rergebKck aD-^ nitrie«, wie ibigt, angewendet. Am 1. Tag« 

gewendet : Brei^eik ürioh sniteltoii , ' dodr Mff Iraohfv im» «nf jede dieeer HmtiMhn ^ ^ ^ 

höclist vorübergehend. Lange könnt« Fat. nichtl Pulv(>rfortn a. bedeckte die Wände mit geoken 

ab SeltTwisser mit Milch n. kaltes Wasser ueli- Lpinwa«dlHppoheri n, Klch^piiaster, Das nächste 

men, da alles U^brige weggebroviien wurde, u. ftlal wurde das Mittel bios uut die wunde HaatsIcUe 

9t ^ftt dhtleF so ef8c>lvSpft| dese ef fieb kenm nMk Me Aitne wu wwtt ra Ok, ^elmMbt) wflMMid 

im Bette bewegen konnte. Da wurden am 28. Apr. man die Wmidflitobe am Schenkel einfach Bit 

In zwei dtirch Blnsprtpflaster von der Obprhniit cnt- Oellüpprlip n verliand. Am 3. Tage wurde, wäb- 

bioste Steilen der Oberarme , in jede ^ Gr. Morph, rend man die enthäutete 8teiie des Ar ins einlach 

koef. liiit einfgeif Gnmieii Sketch* teet , eIngeiinNit Yetbend , mf ^ diet flelwakeb •! Or. Strychit 

u. dns Rrbrecheri war, wie nach einem Zauber^ nilr. gestreut, so aber täglich fortgefahren, in- 

ichlngp, verschwunden. Dip Kin^trfuntfg warde dem man immer mit beiden Ilantstellen wechselte 

UUQ tagh fortgesetzt u. PaL iing an, er:>t iiüssige, u. jedesmal um ^ Gr. stieg, bis man tu Ij^ Gr. 

darni festere tirilde Nehrang zu tieb m «ehiiieir, gekommen war, wmnk mum dtte Kor m» eeglateh 

ohne sich zu erbrechen, (nach allem Blähenden, aiiztigebendpn Grlhidcn beendigte. — Die Wir- 

«iicli \V>issbier , trat aber sogleich wieder Brachen kung des Mittels war eine örllichf n. eitip all?e- 

etn), der Stuhlgang wurde geregelt u. erfolgte (agl. mein«, firstere nussert« sich erst bei ^ Gr. u. zwar 



Mimuil breKg n. die Krtfte ftndMi sieh wieder ein, so: die Heiditeilea w n ien aluk gwBtlMI, 

so dass der Genesene Kude Mals schon kleine Spa- ztindeteo sich etwas u. juckten heftig, in ihrer 

ziergänge machen konnte, kurz, er erholte sich nächsten Umgebmig entstand aber ein Get'iibl , als 

unter fortgesetzter endermat. Knr so, dass ihn nut- oh man mit Nadeln in die Haut stäche, eioeEm> 

lioeb dieNothwendigkeit, jedeh Dliitreliler, fo wi* fIMnaf, die sieii «päler, ab man griteemOa- 

rfie epigasfr. Gegen<l beliistigendf Klf i hing zu niPi- hm nnwendete, tiber den ginr^en reoliten Arm 

den, an seine frühereu Leiden erinnerte u. er im u. Schenkel aasbreitete u. erst, als allgem. Zuk-. 

Jmii nach Hause znrikkkehren konnte. [Med. kmigen emtraten , naohliess. Beim Äut'streuen 

Sttilb T. Vvr« f. Haiik. in Pr. 18S4. Nr. 96.) d«i Mittels empfendWt. an der belveAnden 8teiU 

( ßifrf'-c^lc.) ehien so Jieftii: brennenden Schmerz, wie iftn die 
109* Ausgezeichnete Wirkung der Moxen nicht hervorgerufen hatten. Biter wurde 
tfttdermat« Anweadnng des Morphium anf den excoriirten HantsteUen nur sehr wenig ab- 
teetitt. bei Vergiftangscnfilien rotA gesondert Die altgev. IWiAmig vetkündigla lieh 
ender niat. Orhrnuche des !5 1 rv r !i n i j dareh vermehrte Hautteaaperatiir, sehr rdchltobe 
von JJr, Ri cht er in Wiesbaden. Ein ö9jabrigef Vrinabsondemug , beschleunigten Pnls , heftige 
lobw&ohlkiter n« seht rebtbarer Holländer' befond Zuckungen in der ganzen gelahmtra rechten Kör- 
•leli Ms zum 84. J<, wo er von Lähnmng der perhäll\« u. n hlngfliiMifanüohiC BuIiHIol Madhdem 
ganzen rerlitpn Knrprrhitlfte befnllr-n wnrrlp , hr nämUch ^ Gran eingestreut worden war, Hess das 
wohl. Als Ursadte dieses Zustandes gab Pal. an, stechende Oefühl um die AppUcatiousstelien nach 
dnseir in 12 Jahr. 8 Mai Ton HblieiM nadk Bog« n. es zeigten sich, etwa 2 Stund, nach Anwendung, 
land 2 Mal nach Oonstantlttopel kabe reisen stossweise Zoeknngen im rechten Beine n. AmMf 
miissen, wobei er viel airsgestanden O. sfefs starke die mit Sfeigerung der Gahe !i( fti::pr '^nrflpn u, 
Bplritaosa getranken habe. £r sei daratif länger besonders Naokts am häufigsten u. stärksten waren, 
als ein Jabr ron gelfaiden tliecnnat. StfRÜlen hd«* m» den M. iehr «ft ans dbm Seklafi» iafgetveckt 
gesucht, endlich aber unter Ersoheimingen eines warde^ Mwgant telgte steh nicht nur in den ge* 
Scidagllustr»^, rli*» msn indess sogleich beseitigt habe, If^funt^-n , joTn^frn am h in r!en gesnnden GlieHpm 
in den gelHlimten Zustand versetzt worden. — gnissere öteitigkeit bei Bewegong, die aber im 
PttL tmterzeg sieb über 2 3, Mnrtl. Koren, dodi Iianlb das Tig» wieder «obwandf u. Abends nicht 
bHeb, wenn auch neben den zweck mässlgsten- k»^ i neiw bemerkt wurde. DflnAmknogen ging stets, 
Aeren Mitfln auch noch wit-deriiolte Blasenpfla- e(wa 1 Stunde nach Anwendtmg des Strychnin», 
ffer, Haarseite, Urticationen , fiiektricität, Hoxen ailgemein erhöhte Hauttemperatur ronui, die auf 
««■«Itt angewendet worden, dte LMhnMng sieh der Anweadtmgsstella an fin g , defa bald daraoEf 
akht nur gleich , sondern TerschKmmerte sich so-> über den gemfn Ktirper relbnilete a. endüoh hft 
jjar noeh im lef?!ten .fahre. Vntpr Hiesen rmstün- BÜ^iTn. Schweiss übergins» , ■vvormif Jic Zuck Hu- 
den suchte Pat. 2 Mai in Wiesbaden vergebens geu eiatraten« Mit erhöhter Itauttltätigkeit zeigte 
HHAb Ab er ddt daher M seiner Meten Am* aneh der ^uls grtissew Rrequenz , ÜHrtan* ToH» 
Wesenheit an R. wendete , bescbloss dieser das kelt o. nicht selten fanden sich dabei Schanemo 
Sir^ebsin. nitric. nnrb endermat. Mefboffe zu Ter- in dpr rrchf^n Sf^ite H^s Kopfs ein, die aber stets 
sttolien. Es wurden dazu 2 Biasenpfiaster , so ganz uaohüeasen, wenn der Schweiss aoshraeh. 
grata wIn «io V lergy oiehei t li ak , «bis noTAft MftM Amf VMbMaig, MMUsaiitag u. Appetit zeigt* 
Jiataiühi mlMM idwnbdf, dtoaddw «rf^ sfab bH> HwlnkiMgii mmmf 
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ilaning aber war vermehrt n. der häufig dhne Be- 
schwerden gelaj^ene Urin heH u. sehr blass. Ab 
iiiüu eudlich bu zu 1^ Gr. g^Ui^ueM war, tra^ep 
ioigende Symptoinf «af r Fat. bickain frUher 
•(MUt Awkiuigen , vu zwar zuerst im leidendM 
B«iue, n. iuaem diesptben jede Minute hpftiuer 
wurden, zeigten sich auch iu^ Iüi»terhaupt.e U>U- 
reixler Sdhnm, im l«iah|w Splwrwdtl u. Ob* 
reiiaatuen folgte. Die Zuokuugta UMfcra noa 
nicht mehr örtlich , sondern g:tn;?en erst auf deu 
leidenden Ann u. dann auf die gauzf» gesund; 
Jinke Seile ttbw, woraufSebwiBilel n. lUpfiM^Hnei« 
WUMbniB aad fiewussllo&igkeit mit röcheliMlMi 
a«hwer«in Atbtnen eintrat. Jetzt wurde R. j?»Tn- 
fee, der dej* Fuis sehr voll, hart, langsam, iiiler- 
miffirend, das Gesiebt blawroib ao^etriebeu, dif 
Augen mit äebr erweiterter PupiUe vorgedrängt 
und den Mund otFen fand, «. unter den heftigsten 
Zuckungen aller Extremitäten den nur mUhsain 
II. unter liefern RSebeiii atlmiettdea Krepkra «ioli 
im Bette hin u. her werfen sah. Der Vf. aahin 
f.(>^\*'{c.h deu Verband am Unterschenkel, auf 
den vor 1 Stunde 1^ Gr. Stiyclin. n|tr. geftreut 
worden waten , ab , wobei er die ganze Ibcttieml* 
tat blau marmorirt, wie häutig beim Hirnschlag- 
llusse , fnnd, wälu end diese Erscluinuiig an den 
übrigen Giiedivasseu leidte. Pie wi^^de, jehjC 
eulsüudlioh geröthete' Hantstelle wurde non .Tpii 
dein nooh nicht ganz resorbirleu Sir) cluiin gerei- 
nigt, mit lanwnruiem Wasstr abgewaschen iiikI 
uuu iiach Le Ulbert 2 Gr. Morph, ace>. in Viii- 
▼erform auf die naml. SieiJe gestreut, w^farend 
mau das Gesicht mit kaltem Wasser wusch , die 
Fusssühlen bürstete u. $. w. Kaum v'ar das Morph, 
acet. aulgestreut , so Uelsen auch alle gefährlichen 
Symptome naoh n. swar äuge nblicklioha 
Die be^igen Zuckungen der Extremitäten wurdea 
iiiiiner schwächer, das aufgedunsene Gesicht na- 
lurlicher, der Puls freier, regelma;>sig , das R(>- 
diein rerlor sich, die RespiraHon erfolgte lekbt, 
das Bewusstsein kehrte zurück , die blauen Flecke 
des re( hlt-u Beuis verloren sich allmälig u. bald 
lulgie 'üätuud. , ruhiger Schlaf, wozu sich alJgem. 
Bohweiss fand. Hit ▼fili^em Bewnsslselii enraoht 
gab Pat, an, dass er sich zwar sehr matt liifale, 
uiich grosse Pleifigkeit in den Gliedern spüre, von 
dem aber, was mit ihm vorgegangen, ndr sehr 
wenig wisse. Tag« darauf fUtilte er dob nach 
ruhiger Kacht seht behaglich, u. theilte nun das 
mit, was er Tags vorher, ehe er das Bewusstsein 
verloren, bemerkt habe, als: dea erwähnten 
bohrenden Kapftchmen fan mnleriiaapte, Schwiih* 
del , Ohrensausen o. s. w. , worauf ihm die Sinne 
geschwunden wären. — Oer nächste Erfolg dieser 
Kur war nachstehender : Pat. konnte sein gelalun- 
tee Bein n. den Arm der Iddenden Seite besser, 
je zuvor, gebrauchen , denn es war ihm luög- 
heb, von einem Stocke unterstützt, tiigllch grosse 
Fusspromeuadeu z^ macheu u. den Arm, den er 
Mm mtr dben hl die H^lhe heben konnte, bis 
auf die Scfanher m führenj das itottenide Spre- 



chen ghig tM Mohtcr n. lüMMnilCahi 9tm Anl^ 

ten ; die sonst nach rechts gezogene Zfmge konnte 
grade aus dem Muitde |i^rvor^e:>iretkt werden, u^ 
ivdepn.vohdaslUwbdin ji) den gelähmtMi Tbeileip 
«Mtior, empfand PAt. in denselben auch wieder 
natürl. Wärme, Kaum waren so 8 Tage verflos- 
6eu^ ^ er tiUi^ uacb |iolland zurückkehren 
musstei wodunih «g dhur wt^^m Beobaehtung de« 
Vf. entzogen wurde. {Med. Zeit, v. Ver. f. 
Heik. in Pr. 18S4. Nr. 36.] {h'nescJdv.) 

110* Veber die Anwendung des 
43tryohnins hfii der Aman rose; von 
Hngb Mein. Vf. stimmt Mit den Lobrednem 
d^s Strychnins bei der Amaurose , Guthrie, L i - 
ston, Middiemore u. A. überein, sah aber 
piie NiHeen yov seinem ionem Gebranche, oder 
wenn die Iris Mhon alle Beweglichkeil verloren 
hntte. Innerlich wurde es bis zu 4 Gr. binnen 8 
Tagen gegeben, ausserüch zu | — 1 \ Gr. auf die 
fon der Obertiettt eiftblöste Sobläfege^eud gestreut. 
Wenn Besserung eintrat, spürten die Kranken je» 
desmal ehtise Stunden nacli der äussern Anwen- 
dung des Mittels biltern Geschmack am Gaumen 
pnd fCr<fb*ln jm N«9ben. In vielen IPldlen aber 
ieiätete dM Stryi^p pivbl die von ihm «fwarUto 
Uttlf«. lUverpool Jonrn. Juni 1834.] 

iJZei«.) 

Iii« Erfahrungen Uber die Heilwir^ 

kuugen des Salicius, gesammelt anf 
der med. Klinik fiirAerzte in Prag (vom 
Prof. J. V. Kr« m b h o 1 z), während der 
Sebujjahre 18S2 und 18$S; im Aasrage 
mitgetheiJt wm 4« M. P I e l s c Ii ! , ^^, D. u. ProCj 
der Chemie zn Prag» Die beohAohjleteA FtiUn W1H 
ren folgende: 

1) K(>b ris interaiitteDs qnotidlana, enai 
concestiuiiibus verütis hepar et spie nein 
p h y s c (I n i i: 11 ni. Kliic l4iähr, schwächliche, no«A 
niibt iiicnstruii te Nälitcriii winde »in 12- Mai 1832 
von eiocm Wechselfieber befallfn, v> eiche« sich durch 
heftige Hitze , grosse Unruhe , klopfende Kopfsdiaier- 
zcii , Delirien nntl irtcr. Färbung aii«2cuhiiete. Am 
trattu vväliriuid «1er Ap>rcxlc Kr«chpimin;,'(*n der Con- 
geistionen gegea <?te Leber u. Milz ein; die Zuit^ war 
stark wehtflicbgelb belegt} der Geschmack bitter ( in. 
der Gegend des Ifidcen ijeberiappens o. im linken Hy- 
pochunonum beim Dnirk u. tiefen Kinsthmen ein iliim- 
pfer Schinerz; Lober und Miiz aufgetrieben; die 
auf der linken ^}eitc mit Stechen verbanden | der Stulil 
verstopft; der ^rip trftb« and dankelbraun. Pat. er- 
Üelt iMidi febobenea Congesdonea (durch IMotegel v. a.) 
am 26. das Sattdn zn gr. ij alle 2 St. ; da aber diene 
Gabe nicht hinrdcbtn. nneh dem 3. Anfalle gr, rv, 
worauf das Fieber nicbt wiederkehrt«. Die noch fort- 
ttestekeade Leber- und Miizphvskonie verschwand Ms 
niB 16. Jbll hA dem Gebraucn» des ftiReiDS, eltiem 
Decoct. tamarind. c. Crem. tart. u. Brciumuchlngen. — 
2) Febris intermitteus tertiana, dein ciuo- 
tidiana, (juotidinna du plicata, den um I a r- 
vata sab scbemate baeaiateBieeees. Bei einer 
SJjäbr. starken sasfiiin. Magd «nlwIHcelte sfeb iai Ver- 
laufe einer im 6. t»cb\vaii{;ei s<Iiaft ^n-, nute aufgetrete- 
nen Bclaiupsia san^uinica ein 3tag. Wcchüelficber, wel- 
ches vergeblich mit Chinin (alte t St. gr. ij ) behan- 
drlt wnrde, Pas 3tng. Fieber verwandelt« sich hl «tn 
Itäi!. , u. juachtc eiidbcb gar an ttnc« TME^ S AaflUie.' 
MgSalliraitf «r* iy P- deck eine Mig, n^ «nd> 
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ich auf gr. ir, woraaf daa Fiebor 7 Tage iclitriciB» 
äum aber, trots dar nocbnal. Anwendaag tod gr. iv, 

Ton Neuem immer wie(ierkelirtf>. Die Anrille wurden 
]elzt 'in Beziehung auf Zeit und Siadiiiui äusserst un- 
regf l massig, u. das Chinin (wiewohl alle ät. au gr. iv 

Knoiuoien und luietit mit l Gr. Ipeaa«. Ttrhmim} 
eb obna alle Wirkoag. Ba atdlterföli «rfHch da 
typisch wiederkehrendes Blutbrechen ein. Opium stillte 
dieses, verhütete aber nicht dessen Wiederkehr, daher 
nun zum Salidn (alle 3 St, gr. v.) geschritten ward, 
woraaf Pat a««h 3 nnbedcutande Aii&Ua bakm, dann 
■bar vom Plebar bef rdt bBab. Mb Salidn word« aar Ver- 
bütang Ton Ruckfällen fortgegeben u. davon gegen 5vi 
•verbraucht. — 3) Febris intermittens tertiana 
anticipans recidiva. Ein misstg starker, firAbar 
ateta nwuider JOnfliBC 18 Jabr. bdtaa nch dmm 
DUtMilar da aatld{i{r«ndes Tertiknfieber, Toa wd- 
diem er nach 3 Wochen befreit, 14 Tage darauf aber 
von Neuem befallen ward. Der Arzt erstickte das Fie- 
bcr darch ein Brechaiittd, allein schon nach 10 Tagen 
«griff ibn daaaelb« aaai 3. Mala. Die AafiUlo erfolg- 
lea naregefaalasig, nad alt daa Opima ebne Wirkung 
blieb, verordnete man Salicin gr. iv. p. d. alle 4 St. 
während der Apyrezie. Der nfichste Anfall anticipirte 
am 1 St.; die Kille «ar viel milder, kürzer und die 
Bltaa wttrt» 4 St.. «ecaaf da Satöad. adur pfefuer 
fldiwelaa fdgla. t. Paroxysmiu «ncbien beim 

Fortgebrauche des Sdicios noch schwächer; dann aber 
erfolgte keb Anfall aiehr und Fat. blieb dauernd ge- 
aand. — 4) Pebrla laternittens tertiana 
recidiva anticipani gaatrica. Eine 22jähr. Hk- 
•tige Ma^, die nch durch eine Verkühlung ein gastri- 
acbes anticipirendes Tertianfieber zugezogen hatte, be- 
fand sich bereits in der Recoovalescenz, als sie in Folge 
eine« Diätfehlers von Neuem das Fieber bekiok Pat. 
erhielt nach gehobenem Gastridsmus täglich Smal Sali- 
dn gr. IT, worauf noch ein schwadier, aber zugleich 
•Mb der letzte Fieberanfall orfulgte. Bs wurden im 
Ganzen 56 Gr. Sdidn verbrancht, — 5) Febria 
laterroitteaa tertiana duplex i^aetrlea. Siae' 
Hatige Dienstmagt von 24 Jahr. , welche nach einem 
Mtrafaler am 9. Mai von o. g. Wechselfieber befallen 
ward, erhielt nach gchubciiem Gattririamus am 2^.: 
^r^ Salic gr.xij, Sacch. alb. 3ij. M. f. p. D, inn. nr, 
IT. S. Smal des Tags 1 Pulver. Der nichate Anfiül 
blieb darauf gänzlich aus, and beim Fortgebraucbe dea 
Salicins blieb Pat auch von allen Recidiven frei. — 
6^ Cephalaea intermittens. Bei einer 39Jälir. 
pbiegauit. Magd erschien im Verlaufe einer acut Baucb- 
waasenacbt eb zn dner getvissen Stande tägl. regei- 
massig wiederkehrender, drückender, retisender Kopf- 
schmerz in der Stirn- und Schläfengegend, wobd noch 
Hitze im Kopfe, Herzklopfen, Abgeschlagenheitf er- 
höhte Haatwänae and eiwaa bteschieunigter Pule Mge- 
na waren. 4 Gr. Sdidn an Abead md 4 Gr. am 
Heraen bewirkten ein fast gänzliches Ausbleiben des 
Anfalls. Das Mittel wurde nochmals wiederholt. Pat. 
blieb jetzt 5 Tage lang frd, and als hierauf ein neuer 
Anfall etatrat, mnrd« dicaer abennals durch Salidn ge- 
atilM. S aodünRga Gaben , Jeda zu gr. iv, reiditea 
hin, den Kopfschmerz für immer m heben. — 7) Ce- 
nbalaea intermittens. Eine SSjähr. phlegmat 
Blagd, ^e icbon 2mal ein Wechselfieber mit Leber- 

fihyskooie Qberataadea batta, wacde in Terlaofe einer 
mpetigo erysipdatodce von einem tigl. zur beeümmtea 
Stande wiederkehrenden, 6stünd. iiiid äus'ier.st heftigen 
Kopfschmerze befdlen. Einige Gaben des Salicins (5 Gr. 
d.) , Abends aad Morgens Tor dem Anfdie gegeben, 
wirkten bddife a. grtndtteha Heilung. — 8) Pros- 
opalgie Interailtteai. Ein 36jähr. kräftiger 
Kutscher, welcher an einem typisch intcrmittirendcn 
Gesichtsscfamerze litt u. diesen schon 2mal in G Jahren 
überstanden hatte« beikam deoselbeu, gleich nach über- 
atandener Influenza, zum 3. Male in Folge einer Er- 
UltOBg. Die Vorläafer dea tägUch früh um 7 U. ein- 



tnteadea Aafiübi beetaadea la Aaidsenkriedien nach 
der Verbnfton^ des Augenastes des N. trigeminua auf 
der rechten Seite, Angstgefühl, erhöhter Wärme, Ab- 
geschlageoheit und klopfendem Kopfscbaierae. Ihnen 
folgten bald darauf die heftigelea, adadileidija. ida- 
ia a dea aad eteebenden Schmersea« besonders nadt 
•dem Tcorlaufe dM Stimnerveu, die ddi nach und nacb 
über die ganze rechte GesichUhälfte verbreiteten 
Pat. vermied wegen VerscUimaiening des Scbaer- 
zes jede Berührung and eelbet dea Spreeben, a. biegte 
aber flüchtige Stiche im Auge, das ihm aus der Au- 
genhShle hervorgetrieben zu werden schien; dabei war 
bedeutende Lichtscheu , vermehrte Thränensecretion a* 
vollkominne Blindheit, so Isnge als der Anfall daaertej 
das ganze Gesicht wer geWkbet, Terzogen , der Pab 
etwas beschleunigt und die Hautwärme erbSkt. Ga- 
nannte Symptome verschwanden bis Mittag, wemnC 
Pat. sich dann wieder ganz wohl befand. — Da Blut- 
egel und antirheumat. Mittel aduMi aa Haaee Terfeb- 
lich gebraucht wordea waren, i6 ve ffgrdn e te a>an so- 
gleich Salicin, .Abends n. Morgens gr. iv, welche Gabe 
nach 2 Anfällen auf gr. viii gesteigert wurde. Der 
nächste Anfall erschien hierauf weit gea&s«gt«r| am 
indeas einen neuen ganz au Terblndem, Hess men 3 
Gabea Ton gr. dlj nehmen, die Ms cn nod endlieb, 
da auch hierauf noch ein heftiger Paroxvsmu.s eintrat, 
bis zu 3ij verstärkt wurden. Von jetet an kehrten die 
Schiuerzeii nicht wieder nd FIM» TerfiMi TalliaMin^ 
gehdlt die Anstalt. — 

Wetoba Folgerungen sich aus den eben ange- 
rührten Kranklieitsfällen ableiten lassen, UberiMsst 

der Vf. jedem Einzelnen splbst; so viel scheint ihm 
aber daraus ersichtlich zu sein, dass das Snlicin 
ein wirksames Arzneimittel sei , und dass man Un- 
reclit thun würde, dieses Mos als am Somgat für 
die Ciiiiia u. deren Präparate zu betrachten. Da 
die Weide sumpfige Gegenden liebt, in denen ror- 
zSgllch Weohselfieber Torkommen, so bestätigt 
sicli auch hier wieder der alte Safat: nbi morbos, 
ibi remedium. Zum Schlüsse endlich fiigt der 
Vf. noch Einiges über den Preb bei , woraus her- 
vorgeht , dass , wenn auch die Gaben des Salicins 
doppelt so gross alsdia das Cbln.sulpb. sein nüsslen, 
das erstere doch immer noch etwas woblfellar 
als dieses zu stehen kommen M'ürde. — [Med. 
Jabrbb. des österr. Staates. Bd. Vi. St. 
HL 1884.] (RJOukn,) 

112. Ueber den Gebrauch des wein- 
f^eist. KxtractsvonAconit.napellus bei 
der Uehaudluug des acut. Gelenkrheu- 
matismus; von Hr. Lombard in GanC Der 
Vf. hat dieses Extract seit 2 Jahren warn Gegen- 
stande besonderer Unfersucliungen gemacht. Er 
lasst es folgendermasseu bereiten. Der ausgepressla 
Saft der Pflanaa wird einem kicbtcn AoAralJ«! 
ausgesetzt, um das vegetabil. Eiweiss zu coagnü- 
ren, hierauf im Wasserbade verdampft und vom 
Alkohol aufgenommen, sodann filtrirt und au& 
Neue bei einer gelinden Temperator Terdanipft, 
Auf diese Weise gehen die flüchtigen Theila niaht 
verloren. Nachdem der Vf. mehrere Falle auge- 
führt hat, welche für die Wirksamkeit dieses Kx- 
tructes sprechen , giebt er das Rendtat seiner Ver- 
suche in folgenden Sätzen an: 1) Das Weingeist« 
Aconilextract besitzt eine specif. Kraft gegen den 
acuten Gelenkrheumatismus. 2) Es beseitigt sehr 
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wie die in den von acut. RlieuinatUmas befalteiieu 
Geleukeu eutiiaiteneii Svnovialergiui>e. S) Dieses 
UiUel wirkt nicht ai« i>«rtvalivum auf die Haut 
oder den DannkttML 4) lö holur Oalw bawidkt 

es eine starke Stimulation des Geliims und, %vie es 



herbeiführendes Mlltdl mgeteben werdoi 
za können. [Wttrtt. Correfpoiid» Bt Nr. 

32. 1834.J 

IIS* Verinoh« mit Kreoiotwasscir 

und Kreosot; vom Oberamtsarzte /^r. Hauff 

in Besighdm. Dip 2 prstsu Fälle sind ikh !i iiii»Uf 



«cheijit, eine starke .Modiiicution seines Kreislaufes, in patboiog. , als therapeut. Hinsicht interessant. 



ö) Das Weingeist. Extract enthält das wirksame 
Piiacip de» Aoonitt, mn^Mn In Besag auf wine 

antirlieuinat. l'Igenscliaftrn. Man kann es In stei- 
genden und kleinen üuben von 6 Gr. bis zu 1^ 
Drachm. in 24 tStunden verordnen. [Gaz. med. 
de Pari«. Kr. 26. iMw] {ScAmiät.) 

113. Einiges Uber die Anwendung des 
Kreosots und des Kr eosotw assers, der 
Tiuct. agar. musc. u. desSilicat-iSods; v. 
Med.^Ralli ür. Heyfald^r Id 8igmariBg«B. Das 
Kreosot bewies sich g^-gen aton. Geschwüre, zur Stil- 
lung der Blutung aus i'risclien Wundllaohen, beim 
2« Grade der V erbrenuung luil einer siedenden Ftüs- 
ligkeit nud bei Zahaweli tabr BÜldiab. Coadylo- 
mata am Afler und an der Kichel heilten, täglich 
ini( Kreosot behipft, in 12 Tagen. VVundilächen 
mit Caio luxuriaus u. übelu Liter absondernde Ge- 
schwürsfläohen besserten sieh beim Gebraaebe des 
Kieusuts u. heilten scbneller. — Die Tincl. agar. 
masc. blieb' in 2 fällen von iiemiplegie und bei 2 
Sohwiiidsuchtigen zur Beseitigung der coUiquat. 
SebweisM gaos erfolglos, — Das Silicat «Sod be- 
trFtf' lul, SO Ist nach einem Rericbte von IJr. Doz- 
ier, der es bei chron. Gicht verordnete, eher 
davor zu warnen, als es zu empfehlen, da es die 
Vcrdauungsorgane angreift; [Allgem. med. 
Zeit. Nr. 15. 1834.J {Sv/muJt.) 

114. Erfahrungen Uber die Heil- 
krafto des Kreosots; von Med.-Italh Vr, 
Hayfeidor io Sigmaringeo» Der Vf. theilt fol- 
gende aus eignen Beobachtungen u. aus den Saui- 
taisberichten der Aerzte des Kürsteuthuros ge- 
schöpfte Erfahrungen mit: 1) Gegen Hanlkrebs 
leistete das Kreosot nioblf , macbto tiöobstens einen 
reioern Grund; ebenso wenig gegen Muttei krebs 
(mit Calenduladecoct iujicirtj ; 2) chronisch -her- 
zet. Haulausschlage iieilten doroh Waschungen 
mit Kreosotwasser nar iu Verbindimg mit Decoct. 
Zittmanni oder Sassaparilla n. Senna in 1*4 Tagen; 
ä) atonische Fussgeschwüre bei aUen Leuten wur- 
den verkleinert u. verbessert, nicht gebeilt; 4) fri- 
sche WiindeD geriethen in zu grosse Reizung ; Dr, 
Katzer riilinit die blutstillende Kraft n. die Be- 
fürdernng der Veraarbung bei alten saftlosen Indi- 
viduen; 5) iu Ii Fällen unter zwölf wurden Zahn^ 

schmerzen dnrcb Binbringnug eines Tropfen Kvo»- «ntdeckte neae HeilniiUdl 

jot auf Baum%roUe iu den hohlen Zahn fast äugen- >verth. [Ebendasl 
blicklich gehoben ; 6) primäre ^philit. Geschwüre 
an der Eichel entzündeten «Idi Condylome 
^dagegen wiehon der Anwandong dea Kreosots bin- 
nen 14 Tagen; 7) war auch gegen scrophubise 
Geschwüre ausserordentlich wirksam. — Das 



1) Bine 3Q}ibr. KMän , aavifheirathee, von atr». 

bllär. Coiulitutton, litt seit Jahren an period. Ülutbre- 
cben und IMckeua tuit allerband McnstruBtiuus- uud 
Dtgestiousbescbwerden. Als sie der Vf. in Behandlung 
nahm, war sie seit tSTagmvcntopft, das Menstroalblat 
fehlte Mit I Jahr oad ward durch ttgllches Blut> 
brechen stib&tituirt , kehrte aber , nüchdein das letztere 
dutcb Laudaituoi mit Pbuspttur&äure AtsCirt, die Ver- 
stopfung durch Aloe, Schwefel und Bitterwasser geho- 
ben WMden war, rcgdmisaic sordck. Bip fixer st», 
cbsnder Bchreer« In der aafgetrisha n t a Milzgegend 
(nur c'.nnh eiskalte Fomeotationca xa lindern), Em- 

fiCndliilikcii der Brustwirbel , period. Keissen in der 
inken Gcsicbt-shülfte uud dfOi linken Schulterblattei da* 



«ftsurüt kkihrendc, «inajedtijmal vorans^ehcndei 
hafte un^eheutre Aeftrnbung des Leihe* (vribol der 

Tti II!» lit^f in die Sciuidc tun ah gedrückt wurde), eni- 
ficlieidendcji Erbreclicii eines baid hellrothcn, dünneai 
sauren , bald schwarzen klumpigen Blutes (über ein 
Masse ia 24 St.), alternirendes Blutspeien, nach Bruiti- 
scbeiere ohne Uyspnöe , profuse 4 — 6 Tage dauernde 
IMeubtrualiun , «iü Alles ohne die Nut i Uli;ii auffallend 
zu stören; kleine Kcchyniusen auf beiilen Oberschen- 
keln, schwarzblaiKt Annehen ulier Gegenst&ide^ so daiS 
keine Farbe unterschieden werden konnte — dies« 
waren die Symptooie der mei kwürdinen , oflTrnbar von 
eineiu Milzleiden abhängenden KraiikiK'it. Nach 4 Mo- 
nat, verlieas die Krnnku nu'rklicli ßebcssert ihren Dienst^ 
Ist aber unter »hnlii lica utigün^tigea L<-bensverbältiiis- 
sen bald xNiolur iu den alten Zuntaud zuräck^elaiien. 
Unter veri>clilcdciien Heilmitteln ward denn auch das 
Kreosot (Creosot. {;tt. iv , Aq. dest. 5j alle 2-3 St. 
einen Kaffeelöffel vuU auf Zucker) ohne allen blei- 
bendeo Brfolit versuchswdee angewendet wordea. 

2) Kill SOjähr. früher gegiindcs Mädchen begann 
vor 1^ J. au ungeordneter Meiistrujliün zu leiduii, wel- 
che nach uud nach in einen fast ununterbrocbeoeu Blut» 
abfaofl ausartete, obue Scbmerseo und andere Kraak- 
beltaenebeinan|rea und mit nar etwas dicke-er u. wd- 
cherer IttsrhafTetiheit des Mutterhatsc. Alle erdenkli- 
che inuere und äussere Mittel, Ailstiin^enlia , Eisen, 
Alnnn , Bleljuickor , Ipecacuanha , Kas g , lieltliegeii, 
blieben erfolglos, uor auf Biwq>ritsuoi(ca mit Kreosot» 
wasser hat al<^ der Bletabgang aafTaUend ond sdin^ 
venuiudert und das ganze Aussehrn dt r Krndkeii hin- 
nen wenig Wochen so »ehr verbessert, ilass uaa iine 
vjklligeWiederheirtidhMi dnah diosM BlitUI wealfMaaa 
hoffen darf. 

3) Kdicbe Trepfra Kreoiet avf BaanwoUe Ia ei- 
nen cariösen Zahn gebracht stillten den Zabnschoierx 
aogeobticklich und dauerud und erregten einen bedeu- 
tenaen Speicbelfluss. 

4) Ein •craphoMaes Knochengeaehnrfir aidt Kree» 
sotwasser verboMcn hat bitt j< tzt sehen ela bedeolead 
bessere« Aui^ehen bekontinea und wird noch fort- 
bebaudelc. Uemnacb erscheiut daa von Reicheubach 

s als sehr beachten»» 
[Kohlst hüffer. ) 
116. £iuige Versuche mit dem Kreo- 
sot; VOB Alph. Grandjean. Der erste Pell 
betriin einen im Stad. der Krankh. bfcfnidllchea 
Phthislker, v flt^lHT zu Hpp Zrit, n!s Vf. da-; Kreo- 
sot versuchsweise anzuwenden begann ^ »chtMi 4 



Kreosot scheiut also nar ah «oluBanatQleade«, nn- Uonate lang das Batt nldiC mehr vttlaffcn lialto n 
reiaa n. «toniMJia Oambwlin lialtbasdat , batMm gtw dam Varitkohcn nahe a«iiiiii. SadarKnuik« 
Med. Jahrbh. M. ?. V Sb & 11 
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9 Tiopf. ÜfMMOt in 4 Üdx. «Im» MbMatigni Ve- ziehn könne. — lob habe itlMii «dlmwo 

hikels (liiglich in S ALtlieilnngen za Terbraucheu) telir abwricfipiid^-n Ansirlitf-n Ubw difsen Gp^pii- 
gut vertrug, so vermehrte Vf. altmälig die Q(i«n- stand angedeutet, und t'eniere L ntf^ranchungeu des 
iitüt des Kreosots bis auf 8 u. 1 0 Tropleo« Schon iMekl«, to «in «im leichte und wohlfeile Methode, 
iMwb 4 Tagen der Anwendung dieses Mitteis w«f dne KMifaaridin nln «. in Menge darao» so g»< 
der Auswurf verrin^Tt ti. Her hpiin Husten in der tnnnen , setzten mich In den Stund, piiie Reihe 
linken BriiHthäifte tülilbar gewesene Schmerz Ter- von Versuchen mit der innern u. äussern Anweu- 
schwundeo. Bald nahmen auch der Appetit, der dung auf den lebenden menschi. Organismus zu 
Sahlaf u. die Kritfle wieder zu , so dass Pat. nun machen , daran ReralMfr Iah hier io folgenden 
den ganzen Tag sich ausserhall» i\f^ Hffffs bpfin- Aphnrisrnrn n];if}i<=ilp. 1, Die KantliariJpii (dns 
det, u. der Husten n. Auswurf erscheint jetzt nur Iiwekij erregeu beim Kauen nicht den scharfen und 
noch beim Ervrachen. Das Endresokat ifieses al- ifaeaden GitwIunadL , der ihnen von den Schrift- 
lardingt die Erwartung spannenden Falles ver« stellern Ulier Maferia medica mir nach Analog!« 
spricht Vf. später mitzutlieilen. — Sf hr ^'iinsti- bptt;>!. wird. If. Dass die Kanihori Inn nur im 
gen Erfolg hatte die Anwendung des Kreosotwas^ gepulverten Zustande, nicht aber noch unzerstUckt, 
aen (1. Th. auf 60 Th. Wasser) bei eineni seit ihn Wirktti^ äussern sollen , ist ein Schluss aus 
12 — 15 J. bestehenden fir«»»enden Herpes der fehlerhaft angegtallten Venoelien. DI. Eine me- 
Nase, welf.Iier die ganze Nasenscheidewaiu) n. et- chau. Trennung r^pr Kantli^iri i^n zeigt, dass daf 
Den Tbeil der Masenfliigel zerstört hatte. Die schon wirksame Priocip nur in deu Klügeldecken und itl 
erfolgte Vemarbung im Innern der Nase lässt bat- daran gr&iani homartlgeu Ueberzuge euthalten Ist, 
dige ffeÜnng hoffen. Von 3 mit chron. Herpes die Flügel seltMt aber so wie die {«nerenTiieÜenlolilf 
pediiin behafteten Individuen \vtirflpii 2 diircii das drsvnn hpsitzni. Vfr^^ ynn tifm Wurnifrasse her- 
Kreosotwasser geheilt und 1 beiludet sich auf dem rührende Kaatharidenpulver ist also gänzlich un- 
Wege der Heilung. — > Endlich wnrda aooh bei wirl tiBW , in sofern es nichts von den glänzenden 
einem mit der Mauke im 3. Stadium u. tuberculös. grünen Punkteu der Plügeldeaka, an weiche das 
Vegpfnlionen belinfteteu Pferde (nach Anwendung wirksame Prinzip gebunden i.if, entliält. IV. Nur 
von Haarseiieu u. von Zeit zu Zeit verabreiohtea das Kaotliaridiu ist das wirksame Princip der HLan- 
Pnigirmittelu) das Uebel durch Kreosotwasehttngen tbariden, die Übrigen Bestondtheile sind nur die 

anf 8 Uns* Wasser) so gebessert, da$s baldige Vehikel desselben, mehr oder weniger krüDig , je 

Hollims zu erwarten stellt. Auch sollen mit dein nachdem sie vdii fpupin dürchdrun^ren sind. V. Ein 

Kreosot Versuche gegen den Rotz der Pferde auge- eigenthümiicli giiugei» Princip, durchaus verschie- 

stelltwerdeD.[Bull. deTherap. T.VI. Lirr. 12.] den von dem Kantharidin, und nicht etwa eiue 

(SiAreber.) blosse Modificatiou des letztem , ist noch nidit mit 

t17. Bereltun;? scharfer Senftei^f; Bestimnitlieit nachgewiesen. VI. Der grüne Fnrb- 

mitgcth. von Dr. Ilildebraud zu Berlin. Mau stolT in deu Flügeldecken der Kantharideu ist von 

nelmie gutes sogenanntes englisches Senfpulver, dem anderer gleichgeftirbter Insekten , welche 

das durch Anspressen seines ietten süssen Oeles be- keine Blasen erregeu, nicht versebieden* VU.Bliea« 

raubt ist, dagegen seinen wirksamen ReHt.uultlifil, so erhält man die hi ilf-n Kantiiariden vorgefundene 

das ätherische nach Aiuuionium rieoheode Gel, eher gelbe, schwarze 8ubst8uz u. s. w. auch von an- 

sur Eatwickelung kommen lüsst, rühre es mit ko- deren Insekten, je nachdem man das Verfahren 

cbendem Wasser langsam zu einem Teige an und bei der Kxtraction einrichtet. Ich zog aus den 

setze zuletzt eine Prise Sah hinrn, FrKt li ver- Krintlmriden ein Fettwacbs und einen Zuikersfoff, 

braucht äussert ein solcher Teig eiue grosse Wirk- welcher sich durch Salpetersäure iu Oxalsäure uin- 

samkeit, die er freilich Terliert, wann er lingera wandelt, während das Wachs sieh absondert. 

Zeit aufbewahrt whrd. lofl. Aatala bedienen sich VIII, Das Kantharidin scheint ein neutraler Stoff 

des angegebenen Verfahrens "ät-itt dergewolinl. Vt^r- rii sein, es ^rin! voti SiitTren n. Alknlien nicht ver- 

schriA, auch rieth der Apotlieker Thiebringe zu ändert, o. Iti«t sich iu kaltem Aether, iu Kreosot, 

Paris, Fussbäder, wenn sie recht saiiarf sab ad- Oelen n. Fetten, in siedendem Alkohol o. Salpe> 

len, anf die nanü. Art zu bereiten. [Caspar'a tersänre. IX. Es hat weder Geroch noch Gc^ 

Wochantahr. 1834. St. St.] scbmack; nur erregt es, in kleinerer QuAnthHt ge~ 

{BracJimamu) kaut , nach einiger Zeit im Munde ein Gefühl , ab 

118* Vaher dia Wirkungsweise dar ob dieser dwrehfaeiMe Speisen versengt sei. Diess 

Kantharidan auf danlahandanmeusobl. erfolgt auch, wenn es in Gel oder Aether gakSit 

Organismas; von Dr. Ginv. Dom. Nardo ist, ein Be^^v»!^, dass seine rhpm, T^rlsmi!! nirht nur 

zu Venedig. Ohne mich auf die Kritik der bisbe- ebenso auf die Gewebe , auf weiche es angebracht 

rigen BlltUmnssveianeha ah mtl aiiai i , WMb ik wird, ainwirka, sondern dass eine sokha auch nö* 

Vermittler zwischen denselben aalautrate*, behaopCa thig sei, damit e* abaorbirt werde n. d^ ahamisah* 

ich vielmehr, dass man bb jetzt noch gar nicht vrtnlr LnsiTtif^^pron^ss zu StBiiili^ konune, den es mit 

hinreichende Kenntniaae von der Wirkangsweise den abgesonderten u. ausgeschwitzten Stutfen der 

darlanlbariden hasIlBaiL ansdsnbiihaf^attBaoh» hetbeiligten Gewebe eingeht. Daher wirkt das 

aoblnngan ti» Bifthtmgan hafait d i i hi t an flahlilwi Kamhaildiii an ao siaharar, Ja Mehr dia daf«b ba- 
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rUhrte Stelle an Poreo , Schldm- u. Talgdrüsen Gefasse zu erregen, o. irirJ mit nwAirnii nicht zu 
retob üt; Jurcfi Hi« Lostiuf; in Aeiüer, Oel oder e»siiuUireiiUett Substanzeu aiis;;c.scluerlen ; -irir J die 
Fett iat ei LeiüUter xertlMMil>ar, wird tuligticii «cbnei* Gabe vcr«iarkt , 4i« Absorption des öloÜe« auhal^ 
1er ahMrbirt nid hi die cheiaisch ■» rHaie GoibUiMp- iBuder u, rtiohlieker, ao da» er aioh it^andiro im 
tion gnsogen. Es bleibt dagcigm tlkme Eiuwirkuof^ OeHi»- oder Urüsen<)yi»tein« ajiliauft u. ft^tiMtst, <• 
wo es lüclit obsorbirt wird, wo es niciit Uber die eulfallel er da sein« «pii^^Piifl-.ÜTnl. ^\ ir kiiiig und im 
Kptdermis binaiu eiadrii»§eu kann. X. Das Kau- Yerbaitniase zu der B«»cUatieuiieii uwd Empiaiig- 
tiiaridio wirkt gteiahawD in MUlioalheildien; d. liahlwU daa Orgaus, wo di«M gawhieht, ti. sa de« 
uin auf eioer besiiiiinilail Stelle eine Bluse zu «fw danna eutspruiigeneu Verüuderuugen in demselbea 
hhitfu, bedarf ea unr ^iu^v bestiituuteu kleinen entstehen krankhafte , selbst lebeusgefabrlidie Zu- 
^iiauütat, deren VeriutiUruug oder längere Ein« fälle. XVIil. Weder die Kaolbariden noch daa 
wiricfiiig doeh k«bie gröatere Biaaa Tafwsacbt, weil Kanibaridiu habea eiiw apedC Wirkung auf die 
<die Wirkung aufbort, m Ij il i 1 K tiitbaridin durch Urjjtwega oder «la Aphroditiacum ; die Symptome, 
das Auftr^tt-n d«'r Kpi Jrunis ui-at [ Beriilinnt«; mit au» M'elchen man drifoiif" sf hltrsscn woHlc, sind 
den abi>ürbir«iideu ü^ei'aasKu kuimat j die V\ trkuug als die Jb'olgen secundurcr iUizuug xu betraGhien, 
ateigt aJao aiolit mit der Queotität o. dar Deoer der welche in den Geweben am dentUcIntea hervor- 
AnwenduDg. XI. Dos Kanibaridin arsangt die tritt, die bereit« die eigen ibünüich onendenida 
B] i<^f T]u:ht durch Reiz oder Entzündung ; seine Linwirkung des Kantharidins erlitten haben. Die 
i^tuw'irkuug sebeint sich nur auf die Lympbgefäsae Beweise hiervon in Folgendem. XIX. Gelangt 
an beeahiiDken oder nnr die obetJäelüiolme liege mit den Secrelie, ana denen aicli der Urin bilde^ 
der Ctttif t aber auch nicht mehr, in Ausprucb noch Kantharidin, welches sich in demselben in 
zn nehmen, f<)f;»llcli sind das Nerren - u. Blutgefäss- sehrperin^er Men<:;e auflöst, in die Bla^ u. blt-iht 
System bei der Blasenbildung gar nicht batbailigt. hier längere oder kui i&ei t: Zeit, so wirkt es aul die 
Xli. Da anf diipse Weise die <Mi. Wirluing nnr P^taU, am ao leichter, da dieee eo reich an 
eine partielle u. unberechenbare ist, n. nicht wie Talg- u. Schleimhilgen ist; die Wände erleidcnailf 
hfl Vf-sicatoren , die icli pl !!()•» istische nenne, eine diese Weise ^^leich^iaai eine blasenziehende Cinwir- 
alJgetneioe Reactiou hervorruft, u. dabei der Beiz i-ung, das feine Epilhehum wird aufgelockert u. 
sa der reiebiiefaeo BrgioMang von Semm in kei- lott aich ab, der ürin dringt in das darunter lie- 
■em Verhältnisse steht, so mUsaen die auf die An« geode Gewebe, reizt ee ■ecnndär durch seine sal<- 
wendung der Vesicantien tou Kautbaridin eiutre- zi<*en Beslandllicilc u. nun entstehen Strangurie, 
teiideu Wirkungen unter die Eotziebungea (? sot- fnapismos u.s. w. XX. Auf ähnUdiea Yorgäa- 
■flraaioni) gereehiiet werden, Toranigeaetit, dem et gen beruhen die Vergiftungazufälle, dienedider 
hnraer allein wirke n. jeder meohau. Rem wäiirend übermSifigeu Aufnahme diaaar Substanz in den 
des Proeesses der Bl;i?#"ubilfliin'j; ftl)^ehdlten werde. Mnnen U. Uaruikanul entstehen, nur sind die Er- 
XIUU Auf die von d«r Eptderuus eutblu«le Haut sciicniuugen verschieden wegen der Yersclüedea- 
angebraehl wiid das Kantheridhi snerrt tbeilwaiia heit der elficirten Organa. XXL Der Gebreueh 
absorbirt, erregt alsdann die serös -iyaiphat. Ab- desKamphers ab Atttid<M.um beruht bloa auf £in- 
sonderung und eine örtl. Atonie der betrelFenden bildung, die £i-fa)irung bestätigt seinen Vulven 
Stalle des Gewebes, in Folge weleher sich eine keineswegs. — Ich. fuge noch einige piakl. B^ 
etooieeiia Soppnratlon bildet, wdehe man nnter* aerkungen iiber den Gdtraiich der Kantheride« 
iialten und habituell machen kaun, die aber aaeh hinan. Die unanreichende ehem. Kenntniss der 
leicht eine üble Besc hafTenheit annimmt u. sich so- wirksamen u. unwirksamen Beslandtheile dieses 
garioUiAariigeVerschwärung umwandelt. XIV. Auf Insekts halle ebensowolU auf seine Ber ei lungsar- 
die Wandungen des Megena n.aiidereinoereTheile tan ela Heilmittel wie auf die Anwandui^ nach- 
wirkt das Rantharidin tiinlicb wie auf die äussere theiligon Einfluss. Was man von den inneren Heil- 
Haut ti. die Zunge u. auch da am schnellsten kräften derselben gesagt hat , beruht durchgängig 
u. deutlichsten ui den an Talg - u. Schleimdrüsen auf iäuschung, biossem Glauben u. ialscher Theo- 
rdehfltcn Stilen. X¥. Des Kentharidin gebt swar rie. Für ein Stimulana hielt men lie wegen ihrer 
durch die Absorption u. chemisch-vitale Aufldsinig ätzenden u. blasenziehenden Higeosdudt, die Matt 
in die organ, Mischung der flüssigen Bestandtheile ilcm Feuer, dem Senf u, s.w. gleichstellte. In- 
des Korpers über, wird aber nicht, wie andere dem ich nachgewiesen habe, dass die blascuzie- 
Sttbstanzen , zerseist u. aaabi^fart, sondern seheint hende Kraft lengMun und ohne bemerklidw fiei-> 
dynam. Binfliissen eben ao an widerstehen wie den zung oder Eiitsilnduog tliäüg sei, Icann man daa 
kräftigsten Säuren u. Alkniien. X\l. Seine schnelle Mitte! nicht dir ein Stimulanz ;>cUen lassen. Ot- 
Abaorption hängt gerade von der Langsamkeit sei- laviaui hat miL vielem 5char£umi die luMisii- 
ner Kiowfrknng ab ; sobald dteie beginnt , wird «die (cheariecha) Wirkaag der XanlharideB von 
jene langsamer u. hört nach u. nach wegen der In der dynamischen unterschieden und g^aeigt , daaa 
den Gefrisspn liervorgerufenen Veränderung anf. dio incislwn Aerzte das Mittel wegen jener ersten 
XVII. In sehr kleiner Gabe in die organ. ilUssig- Wiikuug iur em 2>limulans hieUen. Ach unter- 
kalten gebracht geht da» Kantharidb In den Umbr- aebBida aber aalhit dia kamt Mittel in itimrii. 
Mäher» ehv um Vuiindfiyn^ im Govubn dar Mod» ib Jucht atatfrenda» u. laduwdiaJUa- 
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Iharidenu. clas Kantlbirtdin unter leUtere, trotz 
ihrer Wirkung ats blasenziehende Mitlei. Diese 
Unterscheidung vereinigt die vieleu Widerspruch«, 
die ■u* der Ajnicht entstendett , eile kenst. vnd 
Ueieniiehend. Mitlei müMen starke Entzündung 
errri'oii u. als bclracl:lliche Keizc wirken , wir es 
inil dem Senic z. b. wirklich der Fall ist, aber 
kemeaweg» mit den Kentliarideii. Dereiu recbt- 
ftrtigt sich auch das Verfahrcu, Kantharidenpda- 
stcr auf entzündete TTieile zu legen, obgleich man 
den Grund bisher nicht einsah. Auch wegen der 
entsundL ZufiiOe dee Urin- und Gentteleyatema 
necli übermässigem Gebrauche der Kanlhariden 
wurden diese i'nv ein Stimulans erklärt; die oben 
(Aph. XiX) gegebene Erörternng weist das Un- 
richlige dieaer Antidit n^di. Ihre engeblidiea 
diuret. Kräfte, ihre Anwendung als Apbrudisie'- 
cum , in Blasenlähmungen, hicontinenlia urinae, 
Wasserfiucht u. s. w. verdanken sie wenigen und 
sweifelfaeften Beobeditangen , wfihrend cie in den 
adetea Fällen gänzlich unwirkiem bleiben , oder 
die erwarteten WirknnrffM anderen Urs-^cliPti zu- 
geschrieben werden uiussen. Ich habe die Kan- 
Äeriden in mehreren Fillen von WenerMidit ▼er- 
sucht, allenel ohne den geringeten NqImil Als 
Aphrodisiacum mögen sie etwas wirken, aber 
meistens erst in Gaben, die zugleich die gefahr- 
lidwten Zufalle erregen. Beilenfi^ -wdrde ich für 
die Anwendung der Kantharidcü i^i :!en Impotenz 
eine andre gefahrlosere Methode , nl'. dm innern 
Gebrauch, der stets unsicher, scliaUUch u. nicht 
■elten todilich ist, Toraehlagen , nümlich wa£ die 
geeignete Art (durch Einspritzung) u. mit den ge- 
lioiigcn Hrrk-^it Ilten eine sehr verdimnfe Auflö- 
sung des Kanlliaiidins an den Blasenhals und die 
Prostata wa bringen , die in sehr knrter Zeit die 
beebsicht^te Wirkung hervorbringt. Ich habe 
diesen Weg in S Fällen von BlasenIHlimung mit 
£rfulg eingeschlagen i bei Incontinentia urinae ziehe 
ich ihn ^edem andern Gebrauche der Kanthariden 
vor. — nie Heilkräfte der Kanthariden 
Epilepsie, Krankheiten des Uterus und besonders 
g^en die Wasserscheu sind weder theoretisch be- 
grfindet, noch durch die Erfahrung bestätigt. 
Noch nnnireichender ist ihre Empfehlungin Stein- 
u. Gichtkrankheit. Ihre Wirksamkeit gegen ver- 
altete filennorrhöen ist mirnschdem, was ich oben 
▼OB dem Verhalten des Kantharidins in der Drin- 
blase gesagt habe, erklärlich, übrigens giebC es 
lür diese Uebel krrifllgcre Mittel; avoIUc man sie 
aber durchaus aiiwetideu, ao .halte ich da die un- 
mittdbere Application , von der kfa hnne ▼orher 
^prochen , für vorziiglicher. 

Was die den Kanthariden zugeschriebene dy- 
namisch - contrastimulirende Kraft betrillt , so 
scheint man dabei so geschlossen sn haben: die 
meisten vorzugsweise kaust Substanzen , wie Säu- 
ren , , sind in kleinen Gnben fjflenbar Con- 
tra&timuiantia ; die Kanthariden sind ausgezeich- 
net heostiech, folglich müssen sie m engemessener 
Gebe eontreslioinlirtii« Fmihr: die «wseriichn 
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blasenma eilende Anwendung der Kanthariden hat 
sich bei utizähligen Fällen der hedigsten äusseren 
und inneren Entziindungeu' hül/reich orwiesen} 
wahrhaft enfsfindi. Krankbsitsn wird eher nie- 
mand mit stimulirenden Mitteln heilen; folgli<ji 
sind die Kanlhiriflcn Contrahtinuilantia. Nur 
mit solchen öchliissen konnte man darauf kom- 
men , durch d» innem Gebranch der Kanthatri- 
den die erhöhte Vitalitilt herabstimmen zuwoUan! 
Die Erfahrung lehrt es ganz anders! Aber wenn 
oben den Kanthariden die stimulirende und hier 
wieder die oontraslinmiirsnde Wirkung abgespro- 
chen wurde , welche bleibt ihnen denn, oder ver- 
halten sie sicli so indifTorenl v. ie das Kantharidin 
gegen Säuren u. Alkalien? Uie L nbestimmtheit der 
miMlicin.Sprachever8nlasst immer Zweifel n.Uiae- 
▼erstfindnisse. Hätte man bei Beobachtung der 
Wirkungen eines Heilmittels immer die primäre 
von der secuudären unterschieden, u* bemerkt, 
dam die eine gern anders ausfoUen kann ala die 
andre, so hätte' man auch gefunden, dam die 
einfache oder auch cortipbcirte Wirkung einer Sub- 
stanz auf den Organismus zu verschiedenen Zei- 
ten u. en ▼erschiedenen Stellen bald slinralirend 
bald contrastimulirend sein kann , und dass diese 
doppelte Wirkungsweise noch mancherlei Modi- 
iicattonen zulässl, indem sie mechanisch, che- 
misch, mechanisdi- chemisch, dynamisch, me- 
chanisch-dynamisch u. chemisch -dynamisch sein 
kann. Welche dieser Modificattonen t-er^de die 
vorherrschende sei, hängt von Yerhältnisiien ab, 
deteu genene Bemiheilong sehr nöthig , aber 
freilich nicht leicht ist. Riesa enf den Gebranch 
der Kanthariden an^'f M ondet , erklüre ich gera- 
dezu, dasa ich sie als unieres Mittel gans au« der 
Meteria med. strnche n. sie nnr fnr ein hriftiges 
äusseres Mittel in geeigneten Fällen ansehe. Was 
dariiber tu erörtern y behalte ich mir für eine 
zweite Abhai]diung vor. [Antologia med. 
Giugno 1834.] {Nmbert,y 

119. Bandwurmmittel. Ueber die Un- 
sidieriieit^) derselben, besonders des Extr. filio, 
mar. aetli. und d»^r S c h m i d t 'sehen Melhndr, 
welche unter anscheinend gleichen Verhältnisseu 
bald erfolgreich , bald ganz ohne Nutzen engewen- 
det wurden, klagt Dr. Meyers t ein in Cln> 
rus n. Radius Seiträgen Bd. 1 Heft 2. 

iXvtiht'rl.) 

ISO* Neue Bemerkungen über die 
Pessarien ans Cautsebuek und die ans 

der nämlichen Substanz, zum Schutze 
mancher Narben verfertigten Platten; 
von Dr, Bognetta. Der Vf. macht bemerk- 
iich, dass er seinen CaulscbueiLpessarien, die frü- 
her cyiiudrisch waren , und an denen mau geta- 
delt hatte, dass s\f 1) etwas zu compllcirt varen, 
und 2) die äclteide immer erweitert erhielten, 
eine trichterförmige Gestalt gegeben habe. 
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Br bedlnit sieh daher Jetct M den «tofMlMa Öe« 

bännutterrorfällen des trichterförmigen Pes- 
«arintn , wns so construtrt ist , dais, nacbdein es 
eiuuiai iu den Grund der Bclieide eiugebracht wor- 
den ist, die wunde dien» Kanaks sich ontofhaib 
des obern Kreises des elast. Trichters anlegen, r?n- 
selbst eine Art Wukt bilden u. so das Pe&&arium 
festhalten. Die Spitze dieses Pessariam , welche 
bi» rar üaMcm Scham refobt mid wi« «n kidner 
Finger dick ist, wird umgebogen 11. hinter die 
hintere Commisanr der Scheide eingelagert. Sie 
vertritt so die Steile einer Feder, die unaufhörUch 
▼on mtea nach oban drückt , md das Herdistat- 
gen oder die Dislocation des Pessarli^m vrrtiindlerf. 
Die Idee , nnf diese Webe das untere Ende des 
Pessariuut zu benutzen, Terdankt der Vf. dem 
Prof. Dnpnjtren. — Sein cjrlindrisches Cant- 
schnckf essarimn , was er vereinracht und rerbes- 
sert hat , benutzt er, um die Harnblase , wenn sie 
einen Scheidenbruch bildet , an ihrem Platze zu 
eriialten. •— Was nun die aar Sioherting von 
Narben verrertlgten Ciiufschnckplatten betrilft, so 
glaubt der V t. , dass sie 1) die ledernen oder me- 
tallenen Plalleu, womit man die Trepaualionsnar- 
ben bedeckt, mit Vorlbeil etsetxen können , 2) 

dass man sich In den rällpn von Hy irnrf phalus, 
Ton Encephalocele, von Fungus der harten Hirn- 
haut, der iu UIceration, Cariea und Nekrose der 
Bohltdelknoeben übergehen will, mit vielem Nnz- 
zen dieser Art Hanbe bedienen kdiine, um den 
kranken Theil vor der Einwirkung Iremder Kör- 
per zu schlitzen ; 3) dass die Gesehwnbt der Spina 
bifida nad maneber BltitgescbwUlste mit Vortheil 
nicht nur to« dh-^pn Plnttpn bt'flprkt , sondern 
euch gehörig comprimirt werden kunuej 4) end- 
lich , dass bei maochen Narben der Brost und des 
Baadiea diese PleUso nit Nutzen verwendet ww^ 
den könam» [Gas» m^d. de Paris. Nr. 24. 
18S4.] (JSc/wmü,) 

121. Vergiftung durch Schwelal- 
sSare. (Ans der Klinik von Louis.) Bbk 47 
j 'hri^. krnfrT;jer Karren.schieber ercrifF in dfrTrmi- 
keiibeil eine Flasche mit Schwelelstiure uud trank 
daraus , worauf sogleich unertriignohe Sehmeraen 
fan Schlünde u« Magen eintraten. Ks wnrde ihm 
reichlich Milch 2:egeben, die vielfaches Erbrechen 
bewirkte; 14 Stand, darauf wurde er ins Spital 
gebracht, wo er nach einer 2monatL Behandioag 
lUtrb. Während dieser ganzen Zeit hatte sich der 
Kranke nie übpr Hnpfschmerz beklagt und der Puls 
war niemab beschleunigt gewesen. Es faud leb- 
hafter Durst, reichlicber bhitiger Auswurf, habi- 
Inelie VenrtopfiMig, manchmal Schmerz in der 
Lenden - u. Tlückengegend , der durcli Druck zu- 
nahm, statt. Bei der Sectio n fand man die 
Ulceratiouen des Mundes vermirbt, die Oberflüche 
des Pbarjnuc mnaUctit, ungleich, mit mehreren 
t'lceraliniifii besetzt; die Spriserohre adbärirte 
innig an deu Theileu, mit denen sie in Berührung 
Ut; das Zellgewebe, was sie mit diesen Tbeilen 
TCifahidBt, nvaiUM II. «mdiflkL IK» SaUeim- 



haut der Spaberthsuwar gthnKab' nnlSrt; ea'celg- 

fen sicfi ui diesem Kanäle 3 FFnnptnlcerationen, 
eine Perforation u. eine Ansammlung von bräun- 
licher, in eiuer zATischeu der Lunge und Speise- 
aühm gebildeten Tasohe enthaltene Plüsiigkeit. An 
mnnr!ipn Stellen war die Miiskelinemhran gänzlich 
zersturt, au anderen beträchtlich verdickt. Gleiche 
Affectioneu zeigten sich im Magen. Kr hatte ein 
mXsilges Volum und war in sdnerPom verändert; 
als man ihn im Verlaufe seiner grossen Krümmnng 
einschnitt und aus einander legte, zeigte er ganz 
die Form der Niere , wenn man sie au ihrem äus- 
sern Rande Anschneidet. IHc obcee Partie der 
Schleimhaut war lebhaft gerüthef, die untere blau» 
lieh gefärbt. Längs der kleinen KrUinmung fan- 
den sich mehrere uuregelmässig abgerundete L'lce- 
rationen; an manchen Stellen war dieSehleimhant 
Töllig ervvej. Iit, an anderen war ihre Consistenz we- 
nig verändert. In der untern Partie fand sich eine 
Röhre von nussbranner Farbe, frei im Innern des 
Magens liegend , die auf der einen Seite eine glatia 
Oberfläche und auf der niL<!erii « nhre Zotten dar- 
bot. Alles berechtigte zu der Meinung, dass diese 
Röhre nichts Anderes als die gäozlicli fehlende 
Sohlelmhant der Speiseföhre war. [Lanoetta 
frone* Mr. SXL 1884.] (SehmklL) 

12?. Vergiftung durch Mohnsamen. 
Zum Beweis, dass die Anwendung des Mohnsa- 
ntens nicht ganz gefahrlos ist , werden 2 Falle an- 
geführt. Iu einem starb ein 9jShr. Knabe nach 
übermässigem Genuss des Muhnsainens unter allen 
Zeichen narkot. Vergiftung; im andern stellten sich 
bei einem 6 Monate alten Kinde durch eine Abko- 
cliung von Mohnsamen ebenfalls Zeichen solcher 
V^ergiflun^ ein; doch wurde es gerettet. Tn neue- 
ster Zeit hat man auch in der That Hloi phin aus 
den Mohnsamen erhalteu. [A u u a 1. d. P h a r m. 
X.S.248.) {Schmifü,) 

128. Vergiftung durch Steehepfel- 

samen. Ein Mädchen von 22 J. nahm des Mor- 
gens etwa 20 solcher Samen in Milcli ^fknniit, 
gegen Seitenstich. Gegen Mittag Phautosireu, da- 
swischen Bewusslscin. Pols klein, weich, hiiußg, 
ander rechten Hand, so wie der Herzschlag nicht 
rUblbar, schwaches Pidsiren der Karotiden; Pu> 
jpille sehr erweitert, öcbwiudel, sciiwarze i' lecken 
und Funken vor den Aiigea. Vorher soUea 20h»- 
machten statt gefunden haben; Temperatur nicht 
verändert, 20 Gr. Zinkvitriol blieben ohne Wir- 
kung, 3 Gr. Brechweiu6tein erregten 2 Mal Kf- 
iNvoheu. Dabei Essig sum Getrink und im Kly^ 
stir. Nach und nacli verschwanden alle Sym- 
ptome, ohne Erinnerung an den vorigen Zustand. 
Von Geschiechtsaufregung war nichts zu bemerken 
gewesen, [Br, Meyarstein in Olarus und 
BAdiaa fi eitrigen. Bd. I. HA. 2.] 

124. Vergiftung durch rerdorbene 
Brd&pfel; m VtA K. W. Kubiert hi 
Png- 
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Dtr Vf. wwrde ia d«r Na«*t vom 12 — 13. Febr. 
1834 eiligst zu einer Familie geholt, niil Aer Aiideu- 
tnog, dtM iBebrere Glieder derielben, an hefti^wn Kr- 
brechoi erkrankt, dem Tode nah« seien. Die Stabe 
%\ar /uTiiIu h pros5 , niii' iiiins'i; \^ arm , die TliTii e 
at»o<i offeu. AuitM:r den Krkraukten befaixl »ich ein 
flisglrag gcflund n. niutter in der Wiege, eia Baoer- 
liurRrhe scblief ruhlgV rei^elmäsaig kthiiifiid, ohneSchiiar- 
clicu oilrr Spur von üetäubung, 8ut der Of«nbank, 
Auf einem Slrolisacke laj; ein yjabr. .Mädrheii leich' ii- 
bbMi im Gesiebte, u Häiidea u Fömco kait o» atarr, 
mSH halb gMehlMMom gebrochaaM Aagtn, oliiia Bm<n^ 
gung , Puls u. Herzschlag, fibprhnupl ohne Lcbrns- 
zeichi-n, in i^tarrkraatpfigt'Ui Zu»tuat!c, der Längu nach 
aaagestrcckt auf dem Rücken, mit auAgcbrochenfr, kei- 
fliMi fibaia Geracfa yerbrNtaadaff FÜMigkait iai Gaaiobte 
«. aif 4«rBrMt wia ibai^aian, 41« Kiaaladeii kfaoipr- 
haft geschlossen. Am Kopfibi>ile des Brttrg u. ünf der 
Krüe lag viel ausgebruchener Speijt-brci. In abnli« Iü-jh 
Zaitaade daaeben die Mutter, doch nocli mit eiti'gen 
|<abaHXcichen , darch Uia« Bawegangi Atb«n«üg«, 
Vardrahang der Aogea «. w.« aia aalbst tt. eiaaclMn 
ihr liegendes Själii Midcheu mit aus^jr Im c'.rnf n Fals- 
aigkeit«n bedeckt, «las Kind nodi iui Brecii\%u. gen u. 
wirklichea Brbracballl die Kinnladen Iai bc-lucn k/aiiipf- 
hafl MWHigaiagra. Zu dea Füaaea der I na der 
Maan alt Ua^aMlaB Haapte , abiaai BetmakeBea ibn- 
licb , todteableicb . mit gehrüclienen glaütgea Au^r*n, 
an Hindeo und Füssen kalt und beinahe starr. Kr 
versuchte vertabtich «i «precbeiiy taumelte bei« 
Aufstchn laak bewasaUee «nrQck, vrürgtt- sirh 7,um 
Brecbea, was seit 6 8t aniiblige Älate «rfulgt \%&r; 
Diarrhoe wurde bei kcIiH m der Krkranktcn iM iurrkt. 
Unache dieses Zastandex konnten nnr die in eiiiein 
gat ftasirten Topfe bereiteten Nabmagamittel , der ge- 
Dossene Erdäpfelbrei, selbst sein, dean Alle, die da- 
von oehr oder weniger genoaseo, waren auf gleiche 
— * ■ - I, k uf^ykt, 2m~ 



Stande datiegendcn Personen wurden nun zuerst ausw«! 
Ut KntTemvog recht kräftig mit eiHkalteni WaM8<*r b»> 
apritxt; man tröpfelte ihnen einige Tropfen Hoflfiuaana* 
geitt mh Wasser verdünnt ein , die mit MQ!ie beige- 
I f ii ht u. Verschlackt wurd<-n. Stln <■ . .Schlafe, .Mund 
v\U(dea aüt RadicalesiJg gerieben u. die^or vwr ctin Nase 
gehalten. Zuerst regte sich u. atboiete die ftlutter« 
bald darauf das ältere Mädchen. Deide wurden naa 
Burgerichlet, u. das Verfahren forlgeaetTt, das Mid- 
t'avu snitk aber wieder ziuück. Nun wiird« ihr aus 
bedeatender Höhe Wasser auf die caiblöate Magen* 
f«grad gespritzt. So kam sie nach u. nach zum Be- 
wusstsein ti. fin»» an 7.n rcd-'ii. So >\i»- aber eine der 
krank' II P-r.si>n II aus der aufrcthti'U La^e wieder in 
die iRri/onUle kam, »teilten sich auch wieder Obn« 
macbi u. Uewusstieaigkeit ein« Nna wurdeti ai« troto» 
ken gelegt, Hfinda u. FOiae mit wanacn TAcham 
riclxn, geg' n die OIiii.m.s !>;r:u .Salniiakgeiiit zu riechen 
ge^t l. n. y .,\\ .r- .• !\ il'cc, der unterdess bereitet 
uorden, u. 7u Kvdöffdn i i* zu einer halben Tasse 
faretcht wa.-^e, beaeiligt« 4t*» Würgm u. J£fbraciMa 
gimliob. ibino cnalept. Mixtur ward« bla zn TdUigar 

K.hoiUng ftfl,^' gcbi-'n , U. A I« i li» tge.Ht« lIt. 

Lfi« i'VttU iitiiCe Ui>& j>chleubtcu verwelkten au*- 
gewadis^nen ürdüpffln *) «inen Brd bereitet^ 
Alle halten davon !.e^<'&5eii, der Mann am wenig« 
sieii. Ja er l)ereits in seinem Dienste ein !^TitJrlL";- 
brud geu(men. Gegen Abend war Uebeikeit bei 
Allen entstanden, dabei ein besdiideres Brennen u. 
Kratzen im Aliigen, endlich unanfbörllclies Bl^ 
l^reclieii bis zw ganzlichen Entleerung; (]>■.- M^i'^eus 
und Ohnmacht. Eine nuchmalige Untersuchung 
wies iuuner wieder auf die Brdapfe] ab einzige Ur- 
««die jenuat Zuslaudei snrUok. £Bbendas.] 

IV. Pathologie, Tuebapie und hbdiginische Klinik. 

» 

i2& D*r Schmers kein weeentliohes ziindmgen veradiledener Tbeile Torkommt, lO 

Symptom der Küt zündun;.': ; von Bouil- liegt der Grund cIrvoh H^riu, dass diesp letzteren 

ladd« Oa»Be>ultat der Untersuchungen des Vf. der Sanaihtlitüt gewidmete lyierrenfädeii eHiaiten, 

lind fol^Mide 2 Bütat: 1) Der Schmers findet sidi .«. deae diese en der Reizung , «eiche die Tbeale^ 

nicht als Zeichen bei allen Entzündungen, Folg- die sie beleben, erleiden, Theil nelimen. [Journ. 

lieh darf er nicht unter die Zahl der allgemeinen, hebd. Nr. 34. 18S4.] (Sc/imidi,y 

wesentlichen ßjmptome der finteünduug gerech- 126. F»M von Fehrls intermittens 

Ml werden, J) Ber Schmers bt degegen das tertiana triplex durch die iatraiepti« 

S^mpUin der Reizung dnci besendeni org«n.Ble> g«},« Methode gehoben; Ton/V.A.J.Chrn- 

ments (der BmpfiiiHnn^«,ifrTfiO; er t-ebört so rn stien, Bfaie sehr sensible Dame bekam weni^ 

sagen dieser Reizung ganz eigenthürolich an. Xage nflch einer befieiiten len , zweimal recidiven, 

DW'Bebiners Ist eben so wenig ein wesenfl. MerlL- doch durch innere u. äusaere Auwendung der Kälte 

aud der Bntsttndnng, als es die ConvuUion bt ^ Rohe endlich gsetlUlen Metrarfhegi» 

So wie diese letztere eine idiopa th. oder sym- ein Wechselfieber, welches nur ein Prostatadium 

pathiscbe Reizung der Rew^gungsnerren Tor- von immer sleij^eiider Heftigkeit ohne Hitze und 

■nisetil , so kann der eirstero nicht ohne eine di- gchweiss darbot u. den ob. gen. Typus zeigte, in- 

nete oder indirecte Reizung der Empfindungsner- es cm S., 4. n. 6. April Morgens n. Ntehls, 

Ten sf«tf finrfen. R,hm!ptpn . da.-« der Schmerz am S., 5. u. 7. aber nur Nachts ft st Inen. Der Vf. 

das gemein&ühattliche Zeichen aller Entzündungen nach J. A. C h r e t i eii ' s Methode eine Auf- 

<eei, bteben so nnriebtig, eb wenn man behoup- iö,ung Ton 12 Gr. Opium iu l Unze Alkohol bw- 

tete , dass das Delirium ein2Seichfln csi, was eben- „ja $4 gt. ^ «h« Innere Seite der Schenkel einrsi- 

falls hri nlU,, KiitziitKl.mefn Torkomme. Henn j,^^ „„j jj^ Anfdile nur schwät^ber, nicht 

»o wie das Delirium nichts weiter als eine Störung gänzlich unterdrückt Wiarden, die Gabe des Opium 

d« Yerrichlnngen des Gehirns bt, so deutet nnd verdoppeln u. noch 12 Gr. Camphora hinsusetsen. 

bezeichnet der Schmerz nnr eine Släenng der 

Verrichtung der Kmpfindiin^snerren. Wenn 

nerocluaen tu einer aebr grossen Anzahl Touiu»!^ Selaato MmiM. CirkJabfM. JM.iV. iilli. ««4 
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167 



Rtcnnif VVrWMiMle sich das Fieber zuerst in ein« 

Otiodiana u. kehrte «eit dem lo- Apr. lil i rfiniif t 
uiciil wieder zurück* [Gaz. med. de Pari« Nr. 
22. 1834.] {XoAUchütter,) 
1S7* Zwti Fälle von FebrU inter- 

in i 1 1 p ti s p ! c u t I f i ( a ; von Dr. T o 1 1. 

I) Eiue «41 ebeu leicht entbuudeue Ftau bekam 
8aliiitt«lfr(Ml kt VerInmIuDg mit den befiigaten Sei- 
tOMtidien , die wahrend der dem Frost folgenden 
Hit«e sowohl, als aiirh , nur Im geringem Cre lp, 
die 24stÜBd. Apyrexi« hiudurcb fortdauerten. Die 
Fiebtronfttle mit den pleurit. Symptomen traten 
liglicb Mittags 1 Uhr eiu u. wurden von Tage zu 
Tfi^ f heniger. Nach yergebliclH r Amvr ndung ei- 
ues Aderla^ies , der Blutegel u. einer Sulutio uitri 
wurde Vf. gerufen. Es zeigte sieb das Wechsel- 
fieber in unverkeuobarer CompTieatioD nil dem 
Seitenstiihe, der fiier kptiifs^vfgs als Symptom zu 
betrachten war. bAi\>^ Miuimiig au» liiius. valer. 
31 V, Cbiiiiu. »ulph. gr. xjj, Kali acet. 3(i uud Syr. 
tk>r. anr. ^j. [gewiss in msrw ZtSU «ino soltsane 
Mischung !] zuglei* Ii mit Kinreibuiigen Ton Ung. 
alth., Liuiin. amm. aua Campli. 5/^i Tinct. op. 
«mpl. 5^, Ol. hyoscyam. 5ij reichte biu zur Min- 
derung u. nach Wiederhokuig des erstem sor 
Kiitferiuing des Leidens. DoT Noobgobnacb der 
China verhülele Rrcidive. 

II) Ein corpuleuter Schiffer tob etwa 30 J« 
litt an Febr. iuterm. pieurit, die einen unregel- 
mHN'Ij^f'n T\ i:^ IiuKpj ein fast b<*yHni(?':'pr ^^'p^(^:spl 
TOii Froüt, lliize uud Schwelss zeigte sicbj verbuu- 
den mit nihaltaid beftigeu StkoMtfehoD , HiMt«ik 
u. Schleimaufwurf, Aoemd«, 8lSg. Obstructio 
aivi , schlfifioser Unruhe, ¥.rfV7 u. Glieder- 
schmerzeu. Die Intermissio neigte schon mehr 
ZOT Remifdo u, dit Natur des Leidem war mehr 
katarrbalisch-rboiunotisch. , Pat. erhielt ein gelin- 
des Kccoproticum ti. nnrh rrfolrtrr SluhlolFnung ei- 
ne Solution TOU Auun. mur. jjj ^H- samb. 
^Tjyj mit Liq. amm. acet. 3^, Extr. hyoscyam« 
gr. X u. Soob Uquir. 5jj u. dabei Kinreibungen 
Ton der im e«ten Falle gebrauchten S. Nur 
die Intermissiooen wnrden darauf deutlicher und 
begrenzter. In der Meinung uun , dait dar Sei- 
temtiob liatr ein blosses Symptom «nd das Ge- 
sammtleiden eine Febr. interm. plftir. ntypica sei, 
gab Vt^ Chin. sulpb. gr. nu, intus. Taler. JiTt 
Kol. ocet. 51 , Syr. flor. aur. 5) , worauf dm Ho- 
ber II* die pleurit. Zufalle wie weggezaubert wop> 
rfn. Zur Nacljknr firtpfm;» Pat, noch ein Decoct 
Ton Kad. seneg. et alth. ana u. Chin. auf 
irjjj Colat. , versetzt mit Liqu. amm. anb. , Extr. 
oekn. ana 5iji Sulpb. stib. aur. cum mucil. gumra. 
rotmos. 5/3 triti gr. -sjj, Succ. Üqnlr. 5j.j F>Ktr. 
byosc. gr. x, worauf kein Recidir sich zeigte. 
[Siclier würde Vf. diMob «fai eiBfaoberw Vorfahren 
leinen Zw'eck auch erreicht haben.] [Arch. f. 
med i c. K r r? h r. M'irz, April 18S4.] {Fiele!.) 

128. Ii. äaudwith, Fall von Metastase 
•iner BBtsUadang dor Iiuftröhren- 
solilelmliovt mut dU Hifttfetfntt. Hta 



4jähr. tUnd ward Im Mai rom Keuohbustea befat- 
lpn. Die Aufäll« waren heftig , jedoch ohnp fieF- 
tige Symptome von BroDvhiti« berTorzubringen« 
Brach - n. Abf&hrmitlel u. Blausäure wirktaa w»« 
idf. In Folge einer Erkältung zu Endo dat Jmii 
Terschwand pltilzlich der Utisfpn und es trat nllge- 
meiue Ermattung, Appetit vertust und stärkeres 
flebor «att. INeiiea sebat diw Symptomen von 
Gehirnreiznng wuclu vom 24. bis 80.^ wo wirk-* 
lichp Plirt nifis ein krafli;^erys F.imchrelfen fnrt^prfe. 
Es ward aus dem Arme eine Tbeetasse vuU Blut 
gelassen , dann Blutegel angesetzt und Abfuhrmtt- 
tei gegeben. Der AdeHass ward den 1. Juli wlo* 
derbotl und nar hlier tjoi Ii einipe IMale Blutegel an 
die Schläfe uud au die Seilent beile de» Nackens ge- 
«etst. IKo GehimflntzttnduDg bei Kindern bo- 
sdobneodo Sohlaflongkcit und mit Delirium ver- 
knüpfte Angst waren vorherrschen J ; ein oder 
zwei Tage lang trat auch Starrheit der KUcken- 
muskehi ein mit dnein dgentbilml. Sinken des 
Kopfe* aof dfo tbko 8«it» und oiner halb draban- 
den Bewpc;!Tnn^. Kr*,t 14 Ta«;? nscli ()em ersten 
Aderlasse liesseu die Symptome der Gebirureizang 
gänzlich nach , worauf sich der Hoste« mit seinem 
diarakleffial. S ah r d wieder eioalalito, der noB bt 
aiuer inildpn Fnrm TTfilirpiuI dpr ganzen Wiederge- 
nesungsperiode fortdauerte. Es trat nun auch wie- 
der natürlicher, erfrischender | zuerst ausserordent- 
lich tiefer Schlaf aio. Ortsvaräoderuug bob,end- 
Ii« Ii (Jf n ffns-tpn n. F^elsmiich hob auch die Ab- 
magerung, welche in ausserordentlichem Grado 
atatt gefunden gehabt hatte. [Monthly arohin 
Horch, 1834.] iSchoü.) 

129. I) n V i d <; n n , thpil "weise Läh- 

mung mit Scirrhus des Gehirns. V, 
Compbdl, 75 Jahre alt, starb den 28. Nor. 18SI. 
Unter dan seinen Zustand baiaiabBaadan Sympto- 
nieji stnrhrn besonders liervor: nacJi ti. nach im- 
mer steigeodfr Blödsinn; pertod. Aufregung mit 
SobreieB, SdMnersen und Boafamaliger giihiiriit 
tar Bow^mg das raahten Annas, wdcher zuhtet 
vollkommen gelSlimt Trnrd ; spfiter noch vollkom- 
mene LähmOBg das rechten Schenkels j Ge&tchts- 
ranskaln naoh dar Ihikan Saite hin wraogeo; 
einige Tage vor dom Tode apoplekt. Symptom«, 
die H) vcillknmmfnrs Comn üb pf^ i rigeu ; Marasmus, 
deutlich Krebsleideu andeutende Physiognomie. Bei 
dar am folgandcB Tage angestettten Ooflbung des 
Kopfes fand der Vf. die ScIiXdalkaocbeo sehr diobt 
imd dick. Die graue Substanz in den Windungen 
hing durchaus fest mit der Pia mater zusammen n. 
iliroGafässe waren bis m die klelnateii Zweige injicirt. 
Am bhilerB Lappen der linken Halbkugel waren di« 
Dura mntermie ilirrr Sichel, die Arachnnir^a u. die Pia 
mater in eine Masse verschmoizeu durch eiue rothL- 
grane, knot. O as o h w o b d von dar Grosse eines ktalaia 
Hübnereies, welche beim Einsohnaidan knirscfala^ 
sich wie Fnserknorpel anfühlte u. ganz das Anse- 
hen einer durchschnittenen robeu skirrbüsen Maua 
hatte, nia ami ila gawühnMch in dam watbLBrüitett 
Mob ÜMfO fimmiM nBthlänliah-iiaiii, aabr 
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kea, welche «ich dAdorrh sun^fichncten , daM wfihrea4 

der Genesung NeifiTinn zu Durcbfull statt fand. Nack 
2 Mona 1 ihlic m,- l.isweili'o btcifheit u. EratamiRg 
der rechten uuteru Uxtremitit, wobei nA «UcM oitkt 
TorwärU aeUea Ueas« Modem bei ifäu VenuolM Uem 
allemal ge^rn den linken Schenkel gezogeo wur<)e{ 
dann veruiucüte sie wieder Viertel - u, halbe Stundea 



hurt and In einigen Punkten von liomo^cnknorp- 
llgem Gswebe, io audereu u. zwar den meisteu 
ganz klaiiM Zetlan «atbdtend, ^ mit einer 
»chmutzig- eilrigen Flüasigkeit angefüllt waren. 

Blit dem O'runJt; der Gesolnvulsf stand ein «cbnuu- 
zig-weisaer Kern von iiomugeueiu tui)erkulojfea» , 

Aiiseben in Verbindung. Bin kleiner Lappe» der SJL'hlt'f J„".i^^i-.h^^^ i".?"hll- ?^ 
^ . , ^ ^ , ,T»i 1 Biauiabeweg«»|ao veraebrC a. war beim Treppeiiatei- 

•kirrbos«n GeschwnlBt war in den Tiialeinus nenr. g«« ecblieuaert daa AllgeMlMadeii war daM gut} 

<'pfit\ nnri rlfii gestteirteii Kern der luiinl. Selrp weder Eiiiptini'Iir!ikeit, noch SchmefZea im Rückgrate; 

eiiugedrungeu , und daa biulere Ende des erstem ''^"^"»'Jci oiJfr »onslige Zurälle von Nervenleiden} 

war bb auf «iM Uid* von den Corp. bigem. blaas- ^ kV^" » k J*"'*'?^'"'« ««»«fc'-^ 

.1 j • i^riv j- I I. L % AbführmiUel beMerten den Zoaiand nicbt. Nach 9ftto« 

rotb und erwmdit Di» die GescbwuJst umgebend« batte aieh daa Uebd w «etMkUaiiBert , daaa «a 

(;pliirnsn!)5trn)7 ^rnr jvosventhcib vollkoininen ent- förnilicbea Uiukeii duraua geuordeo war; (eröffueode 

artet uud zeigt© eine äbulicbe Uajsrotbe Erwei- Pi'ieo, Ferrum animoniatuni; später Chinin). Von einem 

kleinfr pnrpurt^hL Ma«e„ inl^^^ IM. tt^^^' l'^J^ 

Veiilrikel enflnfltpn p^va 6 Tnz. klares Serum, zurück. We^zm Jer gleichzeitigen \'l .stüpfuiirr NNur.^eu 

Die uiebt mit der Gescbwuiat in Verbindung ste- AluepiUea u. «chv^efels. Chinin verordnet, vkodunheine 

bende HaAwbiinu war dnrdMUi ooeewöiiulicb e"inge BcMerung für l Monat herbeigeführt wurde. 

...Jfi:«». 1.«^ Scbeok«* war jetzt etwaa stärker a\n der 

äe 

, wovoa 

Gescbwttiat ungangbar geworden , daber die Sterke täglu h .Smal Gr. ^. , endüch Gr. jj. gegeben Warden» 

Krweiterung der Ton dunklem Blule strotzenden V""*, ^ ^"t.^^^" J*'"«»,«"^' Alo« u. Rhabarber). 

V«. der Pi. u....^ D««.,uug-«h,...eigU*J. J^kJ^nÄTi? rj7:i.:p,4";rKÄS 

V'P(ifr m der Pia inater, noch in <Ier Araclinoidea clnm n (Inn auf gleiche Weise den amk-m Fuss ror- 

irgeud «in aerueer £rgUM* ££beuUa&. ApribJ warta üetzie (Chioaabkocbung mit .\mrooubk [Salauak/j 

(Sv/toU.) ■ Bhabai bcr). Dieas allgeninine Befinden beaierte «idi 

180. W. DaTidaon. Erpuss blutig !il"L'!if.J*Ä!J.?™.-?^^^^^^^ 

eitri;:en 8ernins inncrli-iib der Aracli- 
noidea uudEiterabsatz aussen auf de r- 



f«. uadhM».«rf»««ich. D.r<,b.„8i„«i«.- !js.;x*.ss:isf* sS^is^ r^Äu.:::! 

gitudm. war ehva 1 weit durcli den Druck der Sdim r/ n um die Ü iit-u ein (Nux vomica, wovo 



selben. C. Mndden, 40 J. ah, starb den 13. 
fiept. 1851. Die vorstecbendsten Symptome aen 

n«"s Uebels bestaiiden in t\ pljnspi'i Fieber, steter 



gesellte sich Enipfindunsülosigkeit bald dt-s einen, bald 
de« »Ddctn s, Ii, [ik( ^ l5^^eilen minuleDl.ingPs Zucken u. 
Zittern der Glieder hinza (Eietttficität; dann kalte Be> 
apriizuiigiMi des Rackeoi} euletzt keine Mittel alt er- 

uiriiende l'illeii). Cegin Anfin«; des J. IS.II fand \ü!- 
liy;e Paralyse der ^iiiiztu uatercn Kvtreniitatefl statt; 
Verstoprung a. anwillküri. Ab^rang des KeUica •.' Unna 



Aufgeregtbeit, alUnÄligem Sinken der Lebenskraft trat ein; erstere wurde durch SalaabHUiningen, ietztei« 

ohne 2nekuogen 0(kr Coma und mauieartiges durch den fortgeeetttenGebrandi der Tfact. I^ttae grSsa- 

Delirium, auf Avelcbes leises Mürmeln und völlige ^'^ciilgt; aber pnz nttsgesetzt durfte du se 

I ti • 1 -. r 1 . • 1 I 1-1 I ^"»erdeu, weil sonst das U<be wiederkehrte. Der 

Geruldl<.5.;;ke.t folgte... Bei der den lolgondea Anwendung von Hautreizen «urde Pat. bald müde! 

Tag augesteliten Mellon zeigte siob die Dura ma- Uebrigana war bia auf dlie LUmua« der Gesundheita- 

ter stark iujioirt, über der linken Halbkugel mit cnatand erträglich, ^ kennte äitsen, leNen, arbei- 

der Innern Knocbeutafel zus«inuKnbäu<>end imd «^^c. Die Regeln waren rcßelni5s>l!:, ui ^ hl j ,r- 

ibre sern.e Ki..f«s.un« da slark imt Blut infiltrirt. ^I^S^I^'Tk'''''^'''''^'''' n^T" J^^',,»^."'*« 

. ^ 1 . . , . , * J' iS3l batte sich unten am Rücken ein kNnen 

in der Hohle der Aracbnoidea hatten sieb etwa 8 toipidea Geecbwllr gebiidat, ilaa mit einer Aaflösun« 

Un. bluHg^eitrigei fietaoa ergoasen. Sie selbst ven HMIeuteln irerbnnden wurde. Za Aafangc des J. 

war weiai und verdickt und ilire Gehirnplalle ^'^^^ P"'- ''ertißtm Fieber, mit beleg- 

an den Wölbungen des Gebinis mit einer dicken te^ Znnge u^ das Geschw ür w .r v iel grösser geworden, 

- • . . II ... . . , . , entzündet, sonderte viel Jauche ab, frass immer 

Lage consuteuten gelben luters bedeckt, weicher weiter (Waadiungen «ü» CWematron, Ureiumschläge ctc ), 

die Windungen ^»llkommen Terdonkelte. Die o. alt et anfing za heilen u. der ganze Zustand «icit 

Pia raater war verdickt, von einem gleiolmiässi- bcssprii , b. HiJi ein neues Ge.srliwür au der IIüiio 

pen Roib und durcbm.s sl.rk iniicirt: wo .ie die ""^ t «egengcnölhigt war. «ihm folg- 

r , , . . ' tpn immer mehrere an dem Korper, den FOsaen «tb 

Krümmungen des rechten ««tüern Lappens ein- «ahm endUtb. naner einem Opiat mit Aether und 

fattto, befand Moh rine etwa 2" lange und 1" Ammoniam, aar Bdebnng bei grossen Sch\vücliezustün- 

breite bfall^e Infiltration. Die Ruufensubstanz ^ Mediciu weiter ^ Lcibesöirnung wurde durrb 

l' trlip u. nn •ini.>«.> K>v*tire Unterhalten , o. sie starb endlich von den lan> 



nn 



einigen 



war von rdtbl., lilaäbnl 

Stallen marmarirt, rotb und erweicht. Dieftlark> Kothabgang nicht daa 
•nbitanc war nqiit unzähligen rothen Ponktan b«-> a^ SO. J>Md>r. 1832. 



iuu^' F'" 7""** 8bw.rtiQl«taB Ton Blut. Bei der Seetla. And am den KSrper sehr ab- 

l.C.bendas.J (^Ac/wU.) gemagert, die Kaie« aUrk contrahin. die Fü^se ond 

131. Fall einer Krankhoit des Rtik- Kr!S*„l'i?ii''T.^^« • ^ 

, , un»i» Krümmung des Rückgrates nach raehti. Dereb ein 

Kenmarkes; von H. P. Robarts. gmaM Getchwftr auf demOs taerom waren die ganz« 

Ktn Mädöhen ven $4 J., starker ComM«« and nekratlseh« OberfMcbe dieses Knocbent u. die hinteren 

ia Jak 18tt dIafMb» 



een Leiden, unter denen der unwUlkSri* Urfn- und 
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Mdraf; CNAwflr war der dislodrte Scbenkelkopf iet 
rechten Seite, ebenralU ackrusirt, durch eiii dritte«, 
da« die ganzen äiuseren GMcblechKtheilc mit ergrifFm 
hatte, der SÜtknochen am da« Tuber berom fans 
BBtblSat werdeo. Unter der Anchnoidea fiind «hm 
ILA i> • r;^usüencs SenUB <Jie ^'tlroLibritcfc• schieu 
«tvvai Wieiu u. zwiainmengeachrumptt zu «ein. Nach 
EtitferRung der Darafortsatze der Rricken>%irbcl fand 
IMH in der Gegend des 10—12. Rückenwirbels eine 
fetüge GeecbwuUt, TOD der WHce des Mittelfingers it. 
2 — 3" 'id\^gf weicbc die Huuie des RückmiiHirk» 
(denn vuq {ii««em selbst kuuute ulclit nebr üis Ued^ 
sein) narb links and vom im Kanal gedrängt hatte; 
Aber der Getcliwufst \>ar»n die Haute iiijicitt u. grrö- 
Ibct, unter «ierselben ganz biiitlo«; da« Rückenniarlc 
telbiit aa diesen btellea in gesundem Zustande; an der 
Stelle der Geschwulst salba^ war das Hückenmark übe( 
1 '* hng fans zerstdrt n. keine Spur davon übrig , als 
we:in «hsorbirt oJer Tielmehr durch die wailitrnHe 
t»e»ciiiwiil»t iu 2 Tbeile zerdrückt worden wäre; denn 
da« obere tu natere Stikck biageu bles noch durdi die 
HöUea «MMgmfiai AM mm di« ttetfltvr^lst «wpieiuaeii 
weihe, mo tchien tl« n der recteeo Seite «erwaoliaea 
u sein u. zerriss bei Anwendung rtnigir Kraft, wolxi 
gegen \ Finte Serum anillna«. Auch entdeckte ni»n 
»Li AunelttMisspuiikt der Gescbwelst eine kreistöreiige 
UipdiMC iwiadtan d«p IQi u. 11« Wkb«L dk «ob iu 
eine Höhle ^t«r ckr recliten 9hm n. Ober demZwerch^ 

ffl! "ITin to, wrlrhe ßr 12Unz. Firi>,»ij;kr)t Fluim .!r,rl .t 
t^^eine glalte innere Oberfläche zeigte. Die Ücsrhwulat 
a^iiea eoa dieser Oeffming ihren Ursprmif an nehmen n. 
Itor-^chloga sie. Die öhrigen Tbäle blieben nnunteraurht. 

Die üejcUwuisl sukeiut flick Jaugtuin vergrub- 
mi sa haban, md iil wsbitohaiafioh fruhir mih 
ttanden , als siclt die ersten S) inptome eiues Rük.- 
k.puni!^rksleideu zeigten, vieUeifdit 2 J. vorher, 
wo duä Alüduhen eiueo starl^eo SttUlag auf deo 
Kückeo l>elu»aMiieB babra aoIL B> iü l aiiglkh, 
dass hlerdujrch eiu kleines Gefass zerriss und der 
so gebildete Hlutpfropf mit der Zeit tbeiis absor- 
birt, tkeü« orgauisirt wurde; die so gebildete^ 
swiMhflii dan Abwmi d« «. .11. Wirbala «o* 
geheftete Geschwulst wachs , verliliigerte sich 
rsvischeii die>>e Uindurclt u. trat aus der Hiickeu- 
uiarksboUle heraus. Hier wurd« dieser TheU 
wagen da» Orv^, da» er sniMhan den Wkr^ 
beln zu erleiden liatte, desorganisirt und blüS die 
Kapsel [iniHThalb der Riickeamarkshöhlej biieb 
übrig u. wurde uait Serum aagafüllt. Für dies« 
Sniateboag pj^riabi auob dar Umstand, das» di» 
Geschwulst an der der C)ste entgpgengfseJztp« 
Seite keine Kapsel huUe , u. daselbät begluuetide 
Erweiciiuiig zeigte. Ob diu iaUpsel u* die Cyste 
TMwminwihiiiym, Um aub lylabt •itoSUah, 

Die Geschwulst lag hinler dem Eiickpmnnrk, 
drückte also zunächst auf den liintem TheU des- 
selbeu; da uuu aber zuer«t die Bewegung der 
wtcraB BstfifnililaR varloran givg« ao wifaida 
dies« mit deu Bei loschen Ansichten von deti 
PuDcttoneu der Theile des Rückemnarkes wenig 
ubereiustiuuuen , weun roaii aicbt auDaahuie, dass 
dir bimaf«« Stfkage des RiidbaMMk» intor aiad, 
als die vorderen, n. clalnT, ^venn das Gnuzc nach 
Tom gedrängt wird, der Druck z.uerst tou den 
Tordereu empfunden wird. So bemerkte msh 
GreTÜJ« JpSM gagand. Vi, dass die IToMtbrnaa 



ter als die der Knipfmdaug afßcirt würden, indem 
stets die Bewegung der Tbeile scuerst veHureu giugc^ 
obgleich die Afiiectio« auf alle Stränge des Rük> 
kaUMlk« gMdnülMlg aiMntwufc.en schiene, wie 
mau bei Brüchen u. anderpii Knoc lienki ank- 
beiten öftprs sehe. Im gegeuwartige« l<"alle 
iaud eine vullige Trennoiig des Rückemnarkf 
staN; biMtdarob war daa Vermögen, äusseren Ein- 
tlüssen zu widerslfhen , aufgehoben, wie diess fast 
bei allen Pnral)$en beobachtet wird; u* zwarsprach 
sich diesem Unvermögen dadurch ans, dan derga- 
ringsto Drack Veraolassung zu schlimmeu Ga* 
schwüren wurde; diese luittcn nheri\ iHder, wenn 
der Druck 'Dachlieas. Es muss also der Granula* 
tions- und Vernarbungsprooesa ViiabbXogig rom 
Gabun o. Rückemark erfdgao, und die betr. 
Tbeile unter einem Einflüsse von Nf rvfulhätigkeit 
stehen , welcbe aus einer andern Quelle als der g*-» 
uauuteu ibr^t Ursprung ufanilit« Uliliabtiiab der 
Behandhing bt besonders der wiohtiga Unutand 
hervorzuheben, düss die Tiiu t. ly ttae selbst dünn, als 
schon vollige Lähmung der uutereu Extremitäten 
eiagetreleu war, sich no«h wfrkaam mr Arregun^ 
dar TbXtigkeit des Schliessmnskels der BUua er^ 
wies, u. diese noch \Q. Monate lang unterhielt, 
u. dflss, wenn das Mittel 24 Stunden laug weg-^ 
gelassen wurde , sogleiA lUBWflikürl« liuTObgang 
arfolgte. [Lond* Oax. Vol. XIII. Marob 

22, 1834. J {Sr/:f!i^/:a:!tr.) 

132. Betrachtungen über die ka- 
tarrhal. Entzündung daa O^hgrgangea 
odar die Otitis externa; Ton D e 1 e a i| 
jenn 0 , Arzt für die Gehörkrunkheiten imWaiseu- 
banse u. s. w. — Ute Otitis ei^teroA ist aioa eiaia- 
che u, leichte Krankh. , die bnaanlaBfliialMnda daa 
Gehj}r nur vorübergehend stört u. m der dermnti^ich- 
nnicosenMeiiilirnu Hf-s Obcirgaqges ihren Silz liat. 
Mau uutencheidet '6 Grade: l) atufacheu Hotlilauf 
ohne Absonderung; 2) seräa-aafalabnige Abaanda« 
rang mit Erhebung der Oberhaids g) Anschwellung, 
Hitze, SrlKirl icbröthe, Srliinerz mit serös-eitriger 
Absonderung. Auf diese VN eise wird man die für 
Diagnose und Babaadbiiig att wiahtigeu Irrtbümar 
vermeiden , dia dnrab dia gMfttfaaL BaMMiidlgaa 
und Classificatloneu erzengt werden, wenn mm 
das Product der Kraakh, ais UnterM>heidiingwnwrk« 
mal augiebt ttvd von Obranfliiaa, Obraodlamas 
u, s. w. spricht, ohne zu bestiivnaq, ob oigaBiiaba 
l'ehler, liclV Zrrstnnmi^en oder vras flOQst Ursache 
derselben sind. So üi>erla|uea i/kh diß ^M^a 
Aerzte, mbakannart mn dv Wann im lUtnki 
beit, einer exapecUtiveu oder nurajfBmif m itii aba i 
BpliaiiiUung, wobei nicht selten die aitfaugs nur 
leichte krankheit venokUmmert, ja ^nbeifba^ wird. 
Wenn z. B. dia «btfaeha Otitb am VanncbUi*^ 
siguog, verkehrter Behandlung oder conj>tltutiouel- 
leu Ursuchcii nach tmd nach das ^Sdlgewebe, die 
kttorpel , die ÜMOcheu ergrüf/en tl. lo fcolge davon 
eio EtteramflMa MM domObra kliMra odar libigara 
Zak bestanden hätte, io würde das Uebet weder 
ab qoah Otorrhpaa ficbtig baMtd^net (tk 
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fMbtn^Ml) ifcffdcns bmi liSlto m mit cionn AIm^ 
oess in der NachtitiMsbaft des Gehörganges zti thun. 
Perforation desTrominelfeiles, FleiscIigeAviirh^«- im 
Gebörgauge, Caricsin der Pauck«ubobl«,gauzlidiei 
SofamelMD das Gehörorgans kfimrt» man mit glal* 
iriiem RacfateOtorrhoea beneunen. Folgendr Beol>- 
achtungen m<"rf,'en als Belege des Oesagten gellen: 

1) Eine 55jihr. Frau ward roa einer ncuteo Oti- 
tla aKt«nn dfUtcD Gradca dmch irtt Bfotentstehun- 
ßcn , Fomentationen , Katapiasneo , »chaierastillende 

Pliiupritzunfien u. s. w. binnen 15 Tagen befreit ; 
2) ein üliiiliclitT Kall bei einem jiinncn Manne war 
mit Ualzüntlong tiea Trominelfcile« verbunden, weiche 
•ick «Bier Anwenduna der nämlichen Mittel u. tägL 
Anictaen eineaSchröpfkoplVs liinier das Ohr nach 25 Td- 
fieu zertheilte; 3) tjci oinciu kuubcii ha(tc »icli unter 
heftigen Schmerzen u, Fieber in der Müiidunji dcsGe- 
bdrgaagea in Folge des äuüitern Ohrkatarrha ein klei- 
ner AMoeü feMMct, der beia Veraaeh dar BiabrliH 
gQng einer Sonde zum Trnnmielfi Ile |i)atzto, worauf 
die Krankli. den erwiicliend' ii Einspritzuii^^cu »ich ; 
4) betrifft einen VaW von rlirun. Otitis mit perind. 
Varacbliiumarongen , Ohrcntöuen , aerds - poraleolem 
Aasfloaae, SchiNrerbsfipkeU (ditrclt dna Art vatt Fm»- 
domembrnn In der Mitte dos Cehörganges bedingt, 
welche mit der äuiide durck&tosden wurde) u. a. w., 
welche nach jahrelanger Dauer jetzt leicht u. schnell 
durch örtl. BlotantaictMingen, Kinapritzungen der kfinstl. 
Mlneralwaasar Ton Bar^gea n. ftegcnd« Varfcatore 
pf dr-lt wurde; 5) ("-> tiiicr +=!vi[ir. , an Congcstlonco 
nicti dem Knpfe leidenden trau bestaiid ««til ciaigeo 
JfaitraK Sdkwerhürigkeit mit heftigem Jucken im Gehör- 

ginge and Auaflitsaa» indem das TroMMlfeU und die 
cbTelnhaut des GdiSrganges enttündet v. vtt RtaieR- 
den ! r setzt War: örtl. B!tifpTif7jelmn{j;en , La- 

xirniittel, erweichende (»puter sclivvefilhalligts) Kiii- 
apritzungen, verbunden mit dem Aufenthalte auf dem 
Lande, atellten sie ▼oUkoauaen bar ; 6) die Däml. Be- 
handlung (mit Dampfbidem Terbunden) bcfreito «In 

7i"Iir. fin.-r irn h tirn-'m f. ös. irligen Fie- 

ber zurüi k(;el)liebcneii l aublieic, die durch eine lief- 
tlga UnUünduns des Trounui If« IIa u. de* tlMsero Go- 
berganges mit Blut u. I£u«rauaftuss n. «, w. bedingt 
wurde: 7) eniflich wird noch e!n MI berichtet ton 

fielt ,1 J (M riurliM li \^ ii-ili I l-.rhrriiijr'r Taislilleit, weiche 

aufümg« sieta den VesicnnticD ;;ewicticn, seit einiger 
Zeit aber penMIwnt geblieben war. Das Uebel Imttc 
mit geringem, nur im Bette bemcrktea ObreniMiicu bc- 

ponnen, u. im VcrhSItniss seine« Fortscfarehens waren 

dir ll'j,,rr an ^v'wr ih-- Knpfes ausgc;:.<iij;f n , Ks 
fand sich KiUzünduns dar J^ctiliiiahaut de« G«hürgan- 
gea Q. Verstopfung dar Eustacb. Trompete« erslere 
wurde dunh die angegebenen Mittel, letztere durch 
einige LufidoucUcn roittelf des in die Trompeten ein- 
gcSraciiten cluil K ilut rs vollständig g«>lM)befl. [Gaz. 
miü. de Paris iNr. ü6. 183-*.] {Ko/i/.schltltei\) 

ISÖ. X>r. R i d a r d zu Curne \ Abbaudluug 
Uber «lae toh 18S2 — SS in deDGcmein-' 
den Ton Bob n 11p, ßrain, Andard und 
Corne grassirende ep 1 d cm iscbeBräune. 
Folgende Beacbreibung einer Epidemie, rou wel- 
cher mthrwa IjMidgem«ind«ii in -ime 0«gmd von 
Angers, zu denen dieClioJera niclit gedrungen ist, 
!) ei m gestiebt wurden, uicige als ein Beitrag zu der 
Lebre von der Epidemie dienen. — Boballe 
Hegt S Stunde» von Angers am ikirdL Abh«nge 
der Hügelkette, die das rec! tp L'fpr riet Loire bil- 
det, in einem fruchtbaren VV ieseuttiale siidiicii von 
dem Plüucbeu Aulbion } Braiu , Aodard u. Come 
ttfirtL TOD denMclben. Bohdle aildC 1100 M> 



■ und mudipiirfwl»« lUinik, 

Im md jSbriteh IS ~SN) TodeiMle. Me hoben 

oder tiefere (feuclitere) Loge der Hüiiser acllien 
obue Kinllu^s auf die Zabl der Erkninkungen. 
Mmx baut Kiee, rolbe Rüben und besonders Haitf, 
der in dem Aa«hlou geröstet wird* Die gew<tf»- 
licbe Nahrung ii>t wie in der ganzen Umgegend 
Salzfleisüb, Flussüscbe, Kfirtofrelu, Obst; dasGe- 
trituk Wasser und weisser VV ein. — Der bom- 
roer tou 1832 war trecken, ohne sobneile Wltle- 
rungsweclisel, imSeptbr. viel Regen (bei vennehr- 
ler Krankenzalil), der Winter mä&sig krdf. Itii 
Juni lö32 starben zu Braiu 4 Personen »ubueli an 
Habbrämie. Am 8. Jcrii erkrenicte der Ertle z« 
Boiialle, darauf vom Aufuiig August bis zum 19. 
Üecbr. 177 (von jedem Ge>clil( cbl u. Aller, doch 
gro&senlbeiU Kinder); 19 Todte. Jetzt wurden 
▼oa der Regierung 2 Aerzte mn Angers , nebetMe- 
dicin u. andert'n Hidfsinltteln für arme Kranke ge- 
sendet. Bis Knde Januar 183^ noch 20 I'rkr.ui- 
kuugs-* und 2 Todesfälle , worauf die Krauklieit 
aeohlie» mid bis Bude AprU in sÜmindicheo G«- 
nuiuden aufgehört hafte. Mc grUte jEtbl dcff 
Todesfälle (21 unter 20ü) 'm\ zum Tbeil den uu- 
günstigen Verbältnisseu der Laudpraxis überhaupt u. 
demWidentreben derLendleate gegen Ünill» Anord- 
nungen insbesondere zuzu^clireiben. Man kann 8 
Abstufungen der Krankli. unterscheiden : \) leirliter 
Halssobmerz , Geschwulst u. Schlingungsbeäcbwer« 
de, doch lebheft« Rdthe dci Geameneegeb nnd 
der Mandeln, geringes Fieber und Kopfschmerz. 
Dotier Toii wenigen Tagen ; — 2) Sleirierung obi- 
ger Symptome mit Erscheinen einzelner weisser 
Weck« a« den Mandehi, FieliermitAbendexecer- 
bation; zuweilen vor oder nach den anginösen 
Symptomen Schorhichfriesel. Mittlere Dnuer 7 ■ — 8 
— uoiih einigen Tagen Unwohlsein, 
Kala- vnd Kopftehmers «dw aoeh ohne TorlKafer 
sind die Kranken das Bett zu suchen geuoihigl; 
Gesclnrnfsl und Hiillie der Mandeln iiutl j Gau- 
mensegeis; das Zäpfchen u. der bcblundkupf von 
gelblichen, granlielien, miregelmissigen , hMati- 
gen Massen bedeckt; gro&se Beschwerde, ja Un- 
ifiöglichkeil des Sehlingens; Schweratlimeu , 7.n- 
weileu peinlicher Husten mit Auswurf congulirter, 
sdileimJger, bintiger Blassen; lbrtwlihraiderKop& 
schmerz, besonders in der Stlrue, Delirien, Uber- 
haupt Congestion nacli dem Kopfe; hettiges Fisher 
fast bnmer mit ScbarlavbfrieseJ. Gastrische Be- 
sdtwerden Tersidiledeaer Art und IWihe. Der Tod 
erfolgte in den ersten Tagen; die Reconvaleaenns 
war immer ho< list I.Miiiwieri;;. Kamen die Reron- 
valescenten zu iruh uu die Luft , so trat aiigenieiue 
HantwasseMncht ein. — Die von den «nage- 
sohwilzteu Membranen entbiflslen Stellen waren 
gerütljet, ohne Kxulceration oder Depression. Das 
aus der Ader gelassene Hlut hatte meist eine dicke 
Speokhant. (Ba Mgt Uer dte Aofeühlung von 23 
Beobachtungen, die so kurz und fragmentariscli 
erzählt sind, duss sie keinen Anszug zulassen. Ref.] 
— Die Ivatur der kraukbeit isi uiobt zweifelhaft: 
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IhliUlgllBiluiig nür gffOMer IMgiang zur Atu- 

«fcbw5tziin«r cort£rtilnljIpr Massen (die flurch ihr ff»'r- 
absteigen bis in den Ketilkopt und die Lufiröhr« 
bei mehreren Krauken die üah« Terwandlschaft 
dmUeball mit dem Croup beurkunden), in allen 
Fallen, mit rerscbiedenpii Graden ron f f< tt ^keit, 
stattfand. — Ks iüsai sieb eben so viel tur, als 
uider die Annahme eines Cou(<i^ium, aber aoeh 
»icbto Sicheres über epideuii»üiie , uiiasmatiscbe 
Kinflüsse irgend etnnr Art onfübren. Da* Flachs- 
rüsten latit in die Zeit nach Aasbnich der Epide- 
mie und letzlere erstreckte sich weit Uber d!e Zeit 
des «ratem hinaus, wodnrcli ja auch andere 6e- 
mfindeii in d«T .\a!i« des Aulhion biitteu gefährdet 
werd»-n irui5:,en. — Die Behandlung bestand in 
Aderlässen, Application von Blutegeln an den 
After, die inner» Seite der Schenkel u. den Hals; 
von erweichenden L'inschlaL'cri nin den f Irls, in 
kühlendem Getränke, wozu bfi höheren Graden 
(.'auterisation der ergrilFeDen Stellen mit H6llen'> 
«Irin, Hontgtraniiy erwelcbaude sSnerl. Gurgel- 
wauer, Einrflbung der Brechweinsteins ilbe in ileu 
Hals, Hlasenpllaster am Arm, Ablübnnittel ka- 
men. Beim höchsten Grade der Krankheit mnss- 
tcn alle thenpent. Hülfsmittel schleunig in Anwen- 
tliing gebracht, wiederholte Aderlässe nnd Caute- 
risationen (mit Höllenstein oder mit 8alzsaure), 
Hcarilicaliouen gemacht, Sinapismen auf die Wa- 
de», Blasenpflaster in den Nacken gelegt, bei dem 
zuweilfii inlermlltirendeu Typiu desFielv i-^ « !iwe- 
lels. Chinin gereicht, der Durst mit Mulken , Ger- 
stentrank u. dergl. gestillt ond (WsstgCurgelw^Sset 
geflieht werden, Folgende Mixtur wiindte der 
Yf. mit Krfolg an, wozu 80 — 41 H l. l audanum 
gesetzt wurden, wenn keine Hirnaliection vorban- 
den war: ly. Inf. flor. til. etehamom. 31 \ , Sy- 
ntpi «ilhaeae gj; Amaon. acet. 3jjj , Arjtiae me- 
lius., Aqii. flor. iiaphae ana 5,?, Atidl sulplnir. 
gtt. X. Die etwa Torhaudenen gaslrischeu oder 
hydropischeu Symptom« wurde» mit geeignetvn 
Mitteln, namentl. Abftthntiitteln und Eisenmittehi 
bekämpft. f Der Vf. hat nicht an-egeben und 
rielleicht nicht gehörig beobaciilei, ob nicht eine 
Abschuppung der Oberhaut Sinti geteidaa hat, 
was doch wenigstens bei den Khmken , wo sich 
dasScharlachfriesel zei-le, sehr wahrst lieniltrh 
und Tiele Andere mochten das letztere ebeuUlU 
gehabt haben , ohne dass es beuMriit wnrde, Re£] 
[Bbendas. Nr. 18.] (A:o/i/ ' V /•.) 

1S4. Beobachtungen üb e r II y p e r t ro- 
phie der Briiste; Ton Huuter Lane. Sie 
kommt bei beiden Gesohleobtem for, bei dem 
mionL iedocb sdtnier n. kann wohl nie als rein 
5 Üi.pathi.ch betrachtet werden. D!-^ •'♦-wöhnüchsten 
IfHittirn tleisflben sind forldauerude Heizung der 
Geschlechthtiieile durch Onanie oder onvoilkom- 
meneBnMriekelung derselben, anhaltende Reizung 
der Brüste selbst, hrsonders ober Ameuorrlioea, 
seltener zu stark lliesseudes Monatliches. Das 
Waobsthiuu der Brüste ist dann sowieil«« «• aar 



•ndi «nf das Übrige Beßndan des Körpers einen 

üblen Eiiiflo«» hat. Boulli erwähnt einer Frau, 
deren Brüste so sunahnien, dass zuletzt jede 30 
Pfund wog und sie sich aar Amputation denolbcii 
entscidoss. Nachdem jedoch B. die Ursache dieser 
H\ perfrophie in fortdauernder Unterdrückung des 
Mouathcbeu gefunden hatte, brachte er die Brüste 
anf 'ihre natürlich« Gross« sorilck. Indem er durch 
Anwendung von Emmeniagoga, Scarificate dar 
Knöchel und Setzeu trockener SchrupPküpPe an 
die innere Seite der Schenkel den Monatstluss wie- 
der herstellte. — Hey erzählt auch Ton einem 
1 4jähr. Mädchen , bei welchem sich schon , ak et 
12.^ J. alt war , das Monatliclie einstellte und dessen 
Brüjkte in Folge einer Uuterdriickuug desselben so 
anschwollen , dass das aufrechte Gehen gehindert 
und das Rückgrat gekrümmt ward. Ks ward da- 
lier die linke Brust, als die stärkere, exstirpirt, da 
andere Mittel erfolglos blieben, woraut sich merk- 
wib^er Weise derHonatsflnss von selbst wieder 
einsteUte , was eine allmälige Verminderung dar 
rechten Brust zur Folge hatte, C e r n 1 1 1 fand in 
äiudicheu Fallen die Auwenduug von Calouiel mit 
Antimon, sulphur. verbanden nebst Biercurialein- 
reibungen und den zu Wiederherstellung des Mo- 
nntlichen gebräuchlichen allgem. u. örtl. Mitteln am 
erlblgreiclisten. — Der Vf. selbst ward im Mai 
1833 za einem 19jKhr.Uiidel»en von sanguhiischem 
Temperament und robuster Constitution gerufen, 
bei welchem das Monatliche noch nie wirklich 
gezeigt hatte, statt dessen sich von Zeit zu Zeit 
Scbmeraen in Kopf, Leib und RScken einstellten. 
Die Anwendung ron Pillen aus Aloe, Myrrh. und 
Calom. , von salzigen Abfiihrmittelo und Anlegung 
von Blutegeln hinter die Ohren fruchteten nichts. 
In ihrem 17* Jahre fingen die BrUste en unge- 
wöhnlich zu schwellen , was anfangs angenehme, 
später aber schmerzhaft drückende Kmpfiiidnn^en 
erzeugte, die sich verstärkten , wenn von N>uem 
Schmerzen in Kopf und Rücken Antraten. Bei 
der Untersuchung fand der Vf. die Brüste vou ei- 
nem Umfange von 23" und von 7^" Höhe. Kr 
suchte nun auf Verstärkung der Thätigkeit der auf- 
saugenden Gefiisse der Brust tu wirken und das 
Bcscheinen des Monatlichen zu fordern. — > Er 
verorfhiete daher den 8. Mai gr. x. Mutterkorn 
2inal täglich und von ]^'. Pill, bydrarg. gr. XXfT, 
Jodin. gr. Tjj, Morph, mnriat. gr. j, Confeel. aro- 
inat. ^ß. F. pilulae Nr. xjj. 3mnl täglich ein Stück 
zu nehmen, womit er bis zum 25. fortfuhr, wo er 
wegen Rückkehr jener period. Schmerzen ihr 12 
Unzen Blut ahciehen und ein Halbhad gebt^uchen 
liess, was zwar sehr erleiciiterte , aber iu der 
Hauptsache nichts änderte. Den 28. wurden die 
Pillen bei Seite gesetzt wegen ihrer Wirkung auf 
den Mund. Das Hutlefkom ward his zum 3. Juni 
fortgebraucht, wo wegen fortdauernden Mercu- 
rialfiebers alle Arzneien bei Seite gesetzt wurden» 
■Vom 16* Juni au hess er wieder gr, x. Secak 001^ 
mit.« aher'Sanl llsHoh oehmen «lne,.Woobe Itog, 
wortoT steh einiger MniigtrAbgai^ aus der Seheidf 
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•IV. Paidiologte, TlMApfe mid bmMnimhe iUiiäk. 



nu- 5 Stuntlea ettrin zeigte. Ef Hess •Alu 

wg, «Ad empfahl ihr iinr, sie jedeD Monat einige 

T'\',:r vor dem wahrscheinlichen Eintritt dps TVIo- 
uatlichen zu gebrauchen, was sie 2 Monate lang 
befolgte. B« duWoöatlidie nar sparsam erschien, 
Um ihr der Vf. 8mal iXgKch Thict jodia. gtt. ic 

tn Wasser nehmen und dos Mritf< rkf>rh ganz weg- 
setzen, vorauf das Monatliciie »tärker ward. Nach 
1 monatl. Gebraneh der Jodtinctu^ ward sie wegen 
Beschwerden im Halse bei Seite gesetrt. Die BrH» 
5tf linttpii bedeutend abgenommen und zn Ende 
Nuvbr. befand sich das Mädchen ganz vrohl, in- 
dem ihr nfonirtliohes regelmHssig erschien und ihre 
'Briiste demlich wieder ibre natürliche GrtfsM 'an- 
gfTinmmen hatten. [Moiithly archires ot 
the med. seien c. Jan. 1634.] {Scholl.) 

135. Angina pectoris mit gletchzeitt- 
genik Leiden derAorta, nebst Sections» 
be rieht; ron Dr. G. P. Most in "RosfocK. 

Ein Handarbeiter 
baa litt seit i Jahr, ao period. Briislbeflr.lmerden, 
lUafc- M. gcbleiaamwotf o* awuiigfaltigoa krampfhaC- 
ten Besdiwerden. Bar Vf. fand Iba, «leo 14. 8eptbr. 
1833, mit einem blassen, Sclimerz, Ang»t u. - in lie- 
fe« innres l^eidcn Tcrrathonden Gesichte. l)rr ril ;;r- 
niigerte Körper hatte eine fast clHorot. Hanifuroe, 
ilar fleichiuässige, harte « krampfhaft Hnterdrückte PuU 
190 Schlage , \>osa noch (grosse Angst, Herzklopfen 
u Djsimoe binzukanien Ulm |h riud. Anfälle kilu (m 
oft, sich bis ZOT Synkope steij^ernd, 6 — 10 Mal «les 
Tageamröck, wobei der spareane, wasserbella Uria 
oft wagen des Krampfes nicht gelassen werden konnte; 
der des Mur^ctis u. au.<ser den Altfällen gelassene war 
rülblicb u. setzte zit-^i'Iruijrii ninlmiHb: ah. — Das 
Uebel hatte sich vur 2 Jnt rrti bcioi i>tcigen mehrerer 
Treppea mit einea plfiizliili < utiteheodcn ing^ieli«l 
Gefühle, als werde ihm die Luft n!);:jeschnitien , an 
gefangen. Die«c Anfülle von brui>iLraui^i äUllicii ^ich 
Von da ab liijijrij^tr u. anliultender ein u. wurden durch 
dftere Aderlässe beseitigt. Allein die hierdurch be- 
.isMtte Schwäche Wurf den Kranken endlieb gane dar- 
nieder. Ja die angstvollen Brustkrftrnpfc steigerten sich 
nach dem ersten Jahre eines Ta^ca biit 6 epUepl. 
Anfällen. Mehrere Aer/te behandeitea ihn mit Blutent- 
a:ebungen, derivirenden, cxpectorircadea u. kraaipf- 
widrigen IMittaln «benao vargvbHefc. — Nach den ent- 
fernteren l 'rHflchfn fürsehmr) erftihr der \ f. , diiss 
der kraaku voc lü J. isUitkenden 1< u»Michwei«.Sen 

Seiilten u. dieselben vor 4 J. durch kallea Waschen 
er FQsse vertrieben hatte. Obacbon 2 j, erst nach- 
'her Msee Beschwerden entstanden waren, 'so hielt der 
Vf. dennoch diesen Umntand für einen thernpeut. Hn- 
gerzeig u. verordnete warme Futsbäder, jedoch ohne 
Krfolg. Inaerlich liess er alle 2 8(. «in Pulver aus: 
Eztr. byosc gr. Jj , Bstr. lachio. vir. gr. ß mit Zuk- 
ker tMd: Deooc«. digital. l«atlnl ^jj, Aq. roeliss. et 
Jaidp. aaa SJj), Oxym. scill. ^jß. Crem. tart. sol. :5vi, Liq. 
ccsocc et Liq. auodjfu. aaa 3j alle 38t. i Bsslöifel voll 
nehmen a. ein grosses Vesicator auf die Brust legen. 
— Bis sott SO. d. M. besserte aicb das Befmdeu des 
iCrsnlren, m dass er clnTge Standen gtit schlief, mit 
Apiift't ass u. keine Anfälle wieder pfluil-t hatte; al- 
lein Bit diesem Tag« ejrtichieae« drei, in welchen seine 
Frau ihn unterstützen u. den Kopf mit kaltem Wasser 
wasdicn mussta, wodurch oft dl« AnDUle abgekürzt 
tfder nnterdHIckt wurden. 'Der l*tits war wieder vol- 
ler, krSfltper, die «chaumigfü Sputa f-ndiinlt. n hell- 
rötUiiebes Biet, die Fümo waren kalt. Foti« Hiver. 
«i.a^. a panb. a. Salmiak, so wie — Hltf t IMlt irriirdo 
Vezeidoet. — Bs besserte sich wiederum u 7wnr so, 
iutTat. den a.Octbr. das Bett v«rk»«ca u. mit uacb 



yern gehcogtiM K9tp^ ha HXiaulmr nrnkmwkm kasaito. 
Alle Ansneimittel wurden nan für eiaige Z«t bei Seite 
gesetzt u. Fat. aof Obst- n. Milcbdiit geseut. — 
Schon dachte man an Cienesung , es wurde dem PaL 
auf sein Verlangen wieder eine rekblichere DÜt t* 
▼ersodien erlanbt, als Uebeimaass ha Geausse n. 4m 
getretene slürtDische Whtenng , d. 1. Novbr. , das Be» 
&ideo wieder sehr verschliauaeftan. Besonders fürcb» 
tele Fat. den Schlaf, denn indeai er sich demselben 
bei vorn übergebeugtem Korper, auf Stirn u. Ellbo- 
gen ruhend, hingeben wollte, erweckte ihn jenes Aii{;st- , 
geffihi, der Vuriaufer eines Auf« 11 es. bei wclfherc Fat. 
oft die Aogea verdrehte, mit einem Schrei in Oha- 
tu acht »auk Q. lUitb o. Urin onwillkürKch abgebn liess. 
Kie Verordnung war: I^' Kvtr ptilsatill. nigric. gr. \i, 
Siilph. atir. ^r. xn , Oxym. scill. jjj , Elix. pector. jj 
s. .Stündl. 1 Theeldffel Voll, ferner ein grosses 
Yesicatorinm auf «UeBcast, AaJafnasbäder n. Hanrtbäder, 
— ^ Den 4. Novb.. Hftufige Anfüle, bd denen dteRe- 
splr:tion oft l 'MinüTt- nuäsetzte, Gesidit, Hüude 
u. Küste kalt, unl)cscUretbliche Angst hei Bewasstscia, 
kein Schlaf, Pule langsam u. klein, aasser den AnAW 
len ISO. Pak. Bover. mit Nitr. a. Tart. ritfiol. brin- 
gen keine BHdobtcrung, so wie ebanCslIs ein ohne 
Wissen des Vf. unlernoutmener Aderlaürt. Nun verord- 
nete derselbe: Dccoct. digital. Lenlln. Aq. 
foenic et chamom ana Jiv, Loud. liq. S. Zß , Sacch. 
aamni. fr. Buoeb li^inir. iü. Ka bensert« sich 

blemaob nwar der Zestand des Pat. etwas , allein den 
Nuvlir. n, |lr,.,i zu J^n frülit-rta srhiiiiuiieu 

iii|)loDien noch klebrige Schweisse, kleiner fadeo- 
fBrmiger Puls, sparsamer Urin. Bai Btotbuskop wies 
aneh, wie Mher, nIcliAs Abnormes nach. Des Ver- 
aaeto wiegen »adMe der Vf. die Elektroponctur , in- 
dem er in der Gegend des Zwerchfell* eine Aeu) un - 
turnadel zwischen zwei Rippen einstach u. mit einer 
galvan. Säule (v. 20 2z6llic. Platteapaaren) kl Vc^ 
binduog s ae at e. — Den lt. Novbr. verschlimmerte sich 
des Pat. Zvatsad wieder bedeutend. Bs wurde ein 
grosses V' ejticutorium auf die Brust u. innerl. Spir. ml, 
aiiiiuoa. caust. zu Tr. alle 10 — 15 Miaut, 

verordnet. Dieses rein symptonatiseh gewiMi« Hlnel 
wirkte mit dem besten Krfolg, so das^ P t. es auch 
so reichlich anwendete, dass er binnen H i agenSUnz. 
davon verbrauchte. Bs bewirkte Unterdrückung der 
Anfalle u. ihrer Vorboten, Verschwinden des Aagst- 
(«efühls, wannen Schweiss v. trftben Urin mit rdtk- 

lichem Bodensätze Pat. Trrmorhtp nnrh n, narh dea 
gröasten Theil des Tages ausser dem bette zu sein, 
ziemlich gerade zu liegen tt. ruhig zu schlafen. — Dea 
12. Jan. 1834 aber, wo wiederou der abnebmeada 
Mund u. stQrOiiiebes Wetter nachthdiig aaf den Fat 
e'Tn^^irVrpn , tfaten die Anfalle mit erneuerter Heftig- 
keit last slüodl., 10 — SO Minat. dauernd, auf, und 
wichen weder dem Salmiakgeiste mehr, noch den an- 
deren revutsiv. a. antispasuod. Mitteln. Der Anblick 
des benltlaldenswertben Kr. war achredcttcb; stets aof 
Gesicht u. Bauch Hrr^rnd w-ir der Blick stier, der 
Puls klein u. schwacii, die Besinnusg fehlte Stunden 
lang; tiefe Ohnmächten, in welchen Puls u. Atheiu 
aeitadrten, traten endlich »tt Brscblaffnng der Snhinc- 
ter^n ein n. der Tod endete d^n ^1. d. M. die na- 

8";'rrhrn Lfiflrn des Kranken, — S o c t ! o n g b e f ii n d. 
iJiie i»ectiun wurde wegen Krankh. des Vf. von eine« 
andern Arzte, der ftttar den Kr. auch behandelt hattai 
den 13. QatenMmen. — Der Leicbaaai.tnig in boben 
Grade alle Sparen der FSnlniss an ilch u. die B^tremi- 

Iflti'U ^^nrr^l iti di'ii C > !t' IciLlit In- ^^ .-i^lirfi. In det 
K o p i h Ö h 1 e fand «ich nichts Abitormes. — i>ie B r u ai- 
h6hle zeigte iai Cav. eediast. anter, ein wabrscbelo- 
licb von def Fäuiniss emphysematisch aufgetriebenes 
Zellgewebe n. einen schlaflen Herzbeutel , welcher 1 ^ 

Uli,'. Vl']'-n]g\.r]l u, ein \ er Ii 'il riiis.Mi.:"is hi^ (jro.'^.Hcn , <!<_>i- 

MH^Saria^BliMr* gedrängi^^^^vwa •«hwarsea ge- 
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iar Aorta ^ ««Igte itrh 6h laMnBMitla 

krnnk haften Zustande u. waf in ihren giMWI UmÜMW 
etwas rauh u. fast blättrig beschaffen; « liefsea lie» 
3 kleine im DuichmcÄsrr uu^elähr 2 bis 3'" (]") be- 
tragende Schuppen, \" vuii den haibiaoodföriu. Klap^ 

5en entfbrtrt-i uatenebelden , die sich als ein wealf TM 
er iiinern Haut abgelöst dar»te1Uen. Die Luag*D «a* 
ren an den Seiten u. unten bedeutend mit der Pleura 
costalia u. dem Diaphraj^iua %cr%vachsen; übri>;cuB »cbr 
dunkel gtfirbi. — Die Uat«rl«i baor gau e wuren 



Epikrise. Dau dieses UebrI Angina pp- 
cforis (7n«^rst »o ron Heberdeu zwar beuauutt 
doch vor liuti »cbon gekauitt u. vom Vf. Ueber mit 
fhmntHtwikmMt ImiciofaMt) ga nu a n <ei, be> 
ifvist das Periodische dft Anfälle^ das plotzltcli 
»intret«r>Hp , prinliclie u. ztisamfuensubuüreiKie 
G«fiihl, aU toble gleioluain dar Atbeui, a. dia 
■ndtfM mfafiiluiaB Baacbwardni, obaoboa dieaa 
Xraiikh. vor dem 40- Lebeniijahre und hrl nitlit 
wohl beleibten ßiibjecten seitea vorkoinuil. — 
Ritter, Stöller, Macqueen, Thiietoin«^ 
Cr««fi«ld a.«. Awsta hdtm tiberuostiiimMid 
Altbrilts fiir die Ursache difsfs Uebels. lu 
re»n Fall*» wflr es d»T vertriebene Fussscbweiss, 
der als kn(iM:Ue, der giohtiaohen äluiHoh«, Ah- 
•ondeniDg hatmahtal mmdtm kana. Organ, ilaviw 
n. Gefäuielllfr , Verknöcberungen der hnlbnifiiid- 
flinn. Klappen, welclve man bei soivbtm jLeideiiden 
nacbber geianden bat, kooMn aiobt ab h«alin* 
dige u. nlofaila U ri adia Miftip«««hen werden , -dn 
benannte Desor^ranisntioiipn sich auch in Leichna- 
men fiudea, die früiier keinrawegps an An^ p«©U 
geKtteu liaben. — Merkwürdig ist dia fc i M li ri i 
Immm VMfwnahsaogder Lni^vn, da PaU ain fiü^ 
her an Entzündung denpHim jrplitfr-n lieben wollte. 
lAilgem. med, Ztg. Nf.40. IÖÖ4.J (^/'tr^"-) 

136> Ueber die Terschiedenen Heil-^ 
mittel b«id^rB«1i«ndliiftgdeiK«««hh*» 
Itens a.dess«ttO«iapH0fttion«oimPari'- 
3 Pf Hopital des enfans innlades; von T. 
Constant. Von der bedeutenden Anzahl am 
KieoMmUMt «liMluLtffr Ktoder, die im 3. 188^ 
da» Spital rnifällten, gab es leider im Verhältnisse 
?A\r Gr !;3ir(intrHi7'«M nur wnige Fälle der einfachen 
Form dieser Krankheit , da , wie gewöhnlich , bei 
den meiMctt Kmlten , hew ilo in dai Hosf^ 
kamen, sehoD venoiitedcu« Hbomiittel a. dgi. iu 
Grbrauch gezogen wordfii •n-.irf'n , die Krankheit 
daher sich fast immer 8el»r verscliiiuimert ü. mehr 
odar WMigf r inMi Ibmn ObMbmt Obanktal» 
lofM haUa. So befonden sich 11 der daaelbst am 
Keuchhns!»"" bfhnndelten Kinder bei ihrer Auf* 
nähme grossteutheils schon im letsteu Stadium der 
tnbetfctifeggp 'Ltmgena<ih#fadnw4»f (Hb^rhrnft IM 
UMHIuiiif r 240 LetcbenÖfTiinngen bei 132Glcstor« 
beneii 1 nberculosis in verschiedenen Organen, 
welche llieiis Folgekraukheit des Keuchhustens 
odfer dtor Masern, fbeilv wenigflant dnrab diel«l^ 
Vm In ihrem Fortschreiten beschknülgt worden 
war), u. hl'' (liT Mflirzaiil der übrigen wate« 
gleicli acute Eutzüuduugeu zu bekämpüsu. 



Anwendung , 



daa «ntm 8t«L dleatr 9mm fal-'. 

lau mit denen katarrhal. Affectiunen überhaupt 
aiisatnmen : in einigen Fällen kommt man mit er- 
weichenden Getränken und üuer eingej^ohränkten 
DiiI «ua, io andaw wdan atMhnUi 
|>ei Torhandenem Fieber oder Plethora , 
eiehtmgeu von entschiedenem Nutzen sein u. s. w.; 
uar darf mau nicht mit euMgan SohriftsteUem glau» 
ban, daasman darob wiadarfaolta Bhitentalahaagan 
den Reuchhujlen gleiclitum im Keime erattciui^ 
könne, denn gleich gewiuen Exanthemen musa 
auch diese Krankheit Uire 3 Stadien (ät. inirasionis^ 
inomMttll «t dtenaMnd> dHrahbalni a. darf Am 
kann daher nur ihren Verlauf gelinder u. kärser 
zu macheu , so wie die Compiicatiouen zu verhü- 
ten u. 2M bekäMapfen sochen. — i>ie iiber die vor- 
*ügUciMven aller der vialaa iaa Knuptedlam 
(bpsser: in itr wirklich ausgebildeten Krankheit^ 
empfuhleueu Mittel angestellten Beobachdini^pii er- 
gehen nou folgende Reauilate. a) Heiiaduuua. 
Binai MÜlal, das mmn fUgUdi aUai übrig«» a» 
die Spitze stellen kann , bewährte auch liier dia 
ihm TOn Uufeiand beigelegten treffliclien Hi- 
geoschaften; wobei jedoch wobi zu beruckMchti» 
gan irt^ daat forbar jadaetwa Torbandaa« eatxihidt 
Complication, besonders der Brust (Gegenwart 
entKtindungsloser Lungentuberkel ist indess nicht 
als Gegeuauze^e zu betraohleu), beseitigt werden 
n. data ftbathaapi dia paai an db l a 2alt dar 
wie sciion Hu fei and angiebt, 
zwischen dem 15. n. 20. Tage des Kran»pfsto- 
diunu zo soeben ist; Toltkommen nutzlos ist die 
BaUadanaa im AnfiMg« dar banitbail, Haa ba* 
diente sich daseltj&t zpither keines andern Präpara- 
tes als des Spirituosen Kxtraots , das entweder im 
Syrup (2 Dr. auf 1 Unze) oder in einer Halblatwerge 
oder fahlabnigea Potian , beiden üftetiea Kkidcra 
anch in Pillen, anfangs zu 1 Gr, in 24 Stunden, 
in allmälig steigender Dosis , jedoch nie bis üt>er 
4c Gr. angewandt wurde. Di« nur in einem Falfo 
Mab SGf. pr« d. awabienwsan Z»iab«i daa Mark^ 
tismiis versohwanden gänzüch nach Herabsetzung 
der Dosis o. nach 8 Tagen der Auwendung auch 
die ganze Krankh. , bei einem andern Kinde nach 
7 Tagan^ In latatetm PaMe aeHta «an, um «ab 
über die Wirkung der Belladonna Töllige Gewiss- 
lieit zu verscluüien , den Gebrauch dii*ses Mittels 
plutzHcb aus — n. nach 2 Tagen erschien der 
von Nanan, wuraa aber wiadar anf 
fUeselbe Weise Fiir dip Dauer gehoben, b) 2iak- 
oxyd. Ks wurde vorztiglicb bei sehr junge« 
Kraakan, jedodi mir bei einer geringen Anzahl, 
kl Anwendniig.«abraobr» W. aidi aa in SITälk« 
den Erwartungen vulikommen entsprechen. Man 
giebt es zu 1 oder 2 Gr. alle 2 Stund. , so dwss 
15 — J?0 Gr. den Tag über verbraucht %rerdeu. 
Guarsent Taridndat »anabaial .damit dasBbrtr. 
bellad. u. cinttnr. t) Die Blausäure wurde 
neuerdings wieder von einetn philaddpbisohea 
Ar^te, dem Dr. E. Atlee, sehr gerühmt. Kr 
wm bd mebr altJUWiÜMidkM.' 
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td TCMfAMle, in 4, 10, höchstem 1& Tagm 

griiudlidie Heilung bewirkt iiaben. Wenn Man- 
gel an Leibesöfiiuing zugegen war , so schickte er 
da» Oftb* OaloiMi- «nd RhaUrbcr , bn «tariur 
Sohleiuutthüllfaag ia den Bronchien, eiji Brech- 
mittel Toraus u. vprnrdiiflte eine sehr schwache 
Koriu d«r BlauAuure {in Hundert 4, 172 der rei- 
MO G ay^L o s * a e'sohen ImIimhI) im Syrup luigea* 
dennaiwiii : Air ein Kind Ton 6 MoiuiL 1 Tra|ifini 
der Saure auf 1 Uuze einfache» Svrups u. hiervon 
tiigi. 2, undf wenn nacli 48 Stuud. keiu Uebel- 
bafindan «dar Betiabung zu bamarLen war, S 
Theeloflel; tou 6 Monat, bb au dacm Jabra tiigl. 
4 Theelöflel desselben Svrups; tou 1 — 2 Jahren 
2 Tropfen auf 1 Uuze Syrup — u. ao iu ähnlicher 
ProgresuoR fort, Utawiaohan deui 15. n* 20* J* 
7' Tnip^ aof dia Unae genommen wurden, und 
zwar immer so, daM sich die grössere oder gerin- 
gere Wiederholung der angegebenen Portionaa 
naeh dam jedetmallgm Grada dar Einwirlumg 
des Mittels richtete. Im Hopital des enfans vei^ 
!«ttrhtr> man (aber nur!) in einem Falle diese Me- 
thode, jedoch am 6. Tage musste man, wegen 
aingalrelaoar Cougestiooan naeb dem Oahiroa, 
obiia dia gtrlngfla Bas^rung herbeigeführt zu ha- 
ben , davon abstehen. Auch Guersent will vor 
ainigcn Jahren nutzlose Versuche damit angrsteUt 
baban. «0 Dia TOn den Deutseben ab Haihnftlal 
dai Keuchhustens vorgaicblagene u. äudaun auch 
in Kn^Iiitidl o. Amerika versachte Kin Impfung 
der Kuhpocken bewahrte sich , truta mehr- 
firahar, auf vanoldadaiia Yffk» angeslalbar Vaiw 
auch» durchaus unwirksam ; im Gegeniheile ward 
eins dieser Kinder ein paar Tage narti Her Impfung 
Tou eiuer tÖdtUch endenden Pneuuioitie ergrid*eu. 
«) RavnlatTUaba Mitlal, wta das Bbua»- 
ptlaster u. die A u tenrieth*toba SaJba wurden 
in keinem K!»l!e der einfachen Form des Keuchhn- 
steus angewandt j auch halt Vf. ihre ohnediess uu- 
ättbera u. (Ür dan klndL Organismus im Allgemei- 
iten zu reizende Wirkung schon deshalb (?) hier- 
bei Hir zweifelhaft, weil andere, natürliche, krank- 
hutte Hautreise, wie z. B. Rose, Suliarlacii, Pok- 
kan Q. s. w. , ssiDen Baobsebtungen gemais, fcci* 
uen günstigen Eiulluss auf den Verlauf dvs Keuch- 
hustens ausübten. J^) Kudltch sind noch die lau- 
warmen Bäder u. die Brechmittel zu er- 
wtbnan, ran danso dia arsleran den nerrüteD, 
reizbaren Kindern, dia letateren beim Vorherrschen 
katarrhal. Symptome ^e»enH. Dienste . leisteten. 
— Im letzten Stadium, wenn der KrampfLusten 
wiader rdn katariballidi gewordan iit, antliilt 
aum sich gewölmlich aller Arzueimittel; nur 
wenn der Hosten noch sehr hartnäckig ist, die 
Kräfte langsam 7.uruc;kkahren, bedient man sich 
mit Nulxao einiger leiabterantonistihcii Mittel, ^a 
des Liab. IdamL, Infnsp badaraa terrestr., eines 
Chiaasyrups u. s. w. 2) Co m p I i c i r t e Form 
des Keuchhustens. Von allen Comphcatio- 
mm ist dia hXnfigsto u. afate dar geßhviiabsleo dia 
PnauMioaia. Zuitdiit ist ia lolobcn Füleo die 



Entzündung auf dem gewöhnlidien Wage oder 
durch den Gebrauch der AiititnonialieK -/ii besei- 
tigen u. nachher erst kanu inaii zu den auti^pas- 
mod«]Mittcin, besonders zur BeUadonna, übergehen« 
Zuweilen , weuo der Keuchhusten schon lauga 
Zeit bestanden li:it. geschieht es, dass derselbe 
zugleich mit der hinzugetretenen Pueumonia ver- 
schwindet; disss bcobacbtete mau in einem Paila 
nach dem alleinigan Gebraucba das weissen Auti- 
monox-^ ds . in eiuem audeiti nach grossen Gaben 
des Mmeralkermes. Nachdem uainhch im letztem 
Paila das arstara AntimoDialpräparat frncbttos an- 
gewandt worden war u. BlutCbtziehun<[>en durch 
die Constitution des 7jähr. , sfTophuI. Kinjf-s con- 
trundicirt wurden, schritt uuiu zum Kermes, der 
anfangs in dar Gaba rem 2 Gr. in 4 'I7nz* eines 
schleimigen Jolaps, nach 12 Tagen aber bis zu ei- 
ner solchen Dosb verordnet wurde , tbts«.: der Pat. 
in 24 Stund, eine Drachme (!) erhielt. Als hier- 
mit 16 — 18 Tage ftetgalahren worden war , zer- 
tiieüte sich die Pneumonie vollkommen u» mit ihr 
verschwaud der Keuchh 

vor der Anwendung des Kermes hiuzugetreteue 
DiarrlUfab 2war worda der Kermes In melireren 
ähnitcban Fallen in Gebraucii gezogen, jedoch 
war es nur selten erforderlich , bis zu solchen Ga- 
ben damit zu steigen. — Die Oomptication mit 
Pleorilb bt sdtan und bat fost dieselben Indioatio- 
nen, wie die mit Pneumonie. Für alle Übrige 
enlzUndl. Complicatiouen gilt ebenrnils Jle Re;;ei: 
zuvörderst die Entzündung zu beseitigen u. daita 
gegen dsa snrttelibleibeiden Kanehhastan, wie 
gegen die nrspriini;lich einfache Form desselben, 
zu verfahren. \\ ; Jus übrige Kejiiin u. einige 
bygiein. Mittel belrilit, so venvelät Vf., da sie in 
Spbilleni weniger in Anwendung zu bringen sind, 
iu dieser Beziehung auf Tonj, V, P. 9 n. T. II 
P. 241—285 des Bull, de Thc rap. tt. fiipt ain 
Ende dieses Aufsalzes eine tabeliar. Uebersicht der 
im J. 18S8 in diesem Spitala am Xcwohbusteu be- 
handelten Kinder hinztu [BalL*gen. de The^ 
rap. T. VI. Livr. 8.] {ScAnöcr.) 

137. Ausserordentliche Hypertro- 
phie das Harsens; von JUr, J. H. Labat. 
Bin Seemann , der lange Zeit an einem Asthma 
bedeutend gelitten hatte , fiililte sich am 27. Mai 
kurz nach seiner Mittagsmahlzeit uuwohl u. starb 
bald naebberr Bei der Section fand man dia 
weisse Gehirnsubstanstiemlicbinjicirt; die Schleim- 
menibrnn des !>Tfigens roth u. verdickt; die Lun- 
gen volikoiumei) gesuud, wenig Blut euthai- 
tendi des Herz Smal nnJanglbber ab Im nonmL 
Zustande , von unregelmaniger Form u. dia lioLa 
Lunge nach oben u. hinten drängend : alle seine 
Hohlen euthielteu eiue grosse Menge schwar- 
zes, halb fiestes Blat, ibre WSnda w«reo hyper- 
trophisch , vorzüglich die des linken Ventrikels. 
An den Vnrhnfs- u. Arterienmündmtgen war keine 
Slöruug heuierklich. Weder die unteren Extre- 
miiiten nocb das fianabraU antbbltan Serum. _ 
Der V&Mel in dimam Paila «IIa JUmisaidheo «i- 
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•mgegangcM« Todet 

Todes diircb Olininaclit, und zugleich den 
Bf weis , JjiM tlie sf rösPti Oons^'slioiien nicJit nuth- 
'Wen Jig au die ii^pertropUie Urs Herseus gebuudea 
äwL ' [Jonra. Ii«b4. Nr. 39. 1884.] 

{Schmidt,) 

1 88. Tödtliclier Blutergiiss in den 
Herzbeutel^ yuii JJt, Car&ui). Kin 52 J. al- 
ter Mann, ▼on g Bsnnder Coustitullott, der sieb seit 
euiein Jülire dtircli Bauuiiteruebinuugeo viele 8or- 
geu zugezogen hatte, wui dr- eines Tji^s , nachdem 
er viele Geschäfte gehabt hatte, von su grosser 
Schwäche Uberfelleii, den er nldit «Hein nach 
}l lu gellen kuniite. Er klti;:te buuptsäcbUcb über 
8«huierz in der I lerz^f gend u, hätifiges Aufstos- 
ken. Der Kopf II. die Respiration waren frei, Lei- 
besöfinuug wer erfolgt. Er erhielt eine anlUpas- 
inod. I^Iixlur, u. verlangte In der fül;ienden Nacht 
dringend einen Aderlass , weicher gemacht wurde. 
Bei genauer LJutersuchuDg der Brust mittels des 
Otin wer fceuie Abuormilät des Herzens oder der 
Lungen zu entdetken. In der Nacht erbrach er 
Speiüen, am i'uigeuden Morgen war nur der Schmerz 
in der Brust seine Klage, welchen die Aerzte für 
Folge einer IndigeslMB hidlen. Am NacUniittage 
t-rfolgte der Tod. — Beide Lungen wnren ge- 
sund u. zu:>an)mengefaileu , aber in dem }Ierzbeu- 
tel eüie so ungeheure Menge Blut ergimeu , dass 
die ^nstbdhte dedorch ganz ausgefüllt wurde. Das 
Blut -vrar oIhip andre Beimischung n. keine Spur 
von Entzündung vorhanden. Weder auf dem ller- 
xen »oeh am Ilentbeatel war ein geborstenes Blut- 
gefKn« ans welchem dieBlalimg erfolgt sein konn- 
te, ZQ entdecken, ausgenounnen eine kleiiip Kc- 
cbymose am Lirsprunge der Pulmonararterte. Der 
Vf. glaubt daher, duas daa Blut aas den anfder 
Otterflädie des Herzens gelegenen icldnaten OeTas* 
seit ausgeschwitzt worden ^ei. [Liverpool med. 
Jouru. u. Monthly Archiv. May 1834.] 

{Zeis.) 

1S9. Brera Qber Cjanosit. Bei Gele- 
genheit der MiltJieÜDnL^ eines Falles von Cyanosis 
apastica, welche Bern dt in Greifswald glücklich 
bellte, Xuuert sich Brera folgeudennasseu. Die- 
ter Fall TOQ geheilter Cyvaose ^ eber d^ seltim- 
sten In d^u Aunalen der !>Tpdiriii , verdient die 
hötch^te Beachtung. Unsere histor. Kenntniss von 
Utetcr Krankh. ist sehr vervollkommnet, aber Uber 
ihre eigentliche patbolog. BesohafTenlMit ümd whr 
«och allzusehr im Dunkeln. Es kommt vor Al- 
lem darauf an , die Weise zo ermitteln , wie das 
Ventile Blut das Uebergewidu Uber das arterielle 
erhält, dann aber auch das Verbältaiia dieses Ue* 
liTpewiHits zu bestimmen; denn ^rrade davon 
bäu^t die grössere oder geringere Aussicht auf die 
Lebenereltttttg ab. Engl. Aerzte haben vieUaeh 
die Cyauose erforscht; aber noch inuner iit es uiu 
f-wtss, ob das Vorlierrschen des Tenn«;pn Bhites 
aus seiner directen Vermischung mit dem arteriet- 
Icift , mllleli eioer Dttrohbohmng der Herzwandun« 
gen oder «Mtitmfcartr Yatfahda^g der 



TorlMliB pder der 

Aorta, entstehe; oder ob es, wie Oorvisart u. 
Puohelt annehmen, eine Ft>lge auiJ»Ter ori;on. 
Fehler der rechten Kammer u. luigiich des vun ihr 
«UiÜngeBden Vcaenifslaau ioi. In d«m von 
Bern dt berichteten Falle könnte man vielleicht 
annebmeu, dass der Krampf des Herzens, vom 
Centrum sich zu den feinsten Veneueudigungea 
(Periferie vennos«) fbrlaetaend, jenen Zmtaad, das 
nian als Venosität der Peripherie bezeichnet , bis 
zu solcher Hube erreicht liube , duss dns Ciipillur- 
system der Haut von Veueublute überschwemmt u. 
•usgedebot; dass sololMrgeslaU darZufliiss das Ai^ 
terienbliites u. domit zugleich die ICnlwickelung der 
Wärme gehemmt wurde, u. su die blaue Färbung 
der Haut entstand. Nicht immer aber i«i dieses 
der Pall^ maislens entspringt die KNAikh..ai» dar 
obenerwiilinlen Coinniuniritticjii beider Ilerzhälfleu. 
Kiuen Beleg i&u dieser EoUtehnugsweise giebt fol- 
gende Erfahrung. 

la Venedig Irbtc ein gesundes blühendes Ehepaar^ 
das sich Diü-k vcrbeirathete. Der Mann, in jeder UiU'. 
siebt der Mässigiing ergeben, ist eben deshalb stets 
bei dem besten iiclindi i ^i wesen, ebenso di« Fraa. 
Im J. 1825 gtibar sie in i^diiua das erste Kiad, einen 
Koabtti, der während der ersten 17 Tage seines Le- 
btas eiieaso kriftig a* blühend war wie die Elteras 
aaf einmal venchoiSbte er die Brust, worde "kalt «na 
ganz bleich. Am 18. Tage war er mager, cnt^lellt, 
die Nägel der Hände -u. Küsse bläulidi gefarbij aiu 
19. hatte die ganze OberBäcbe des Körpers dieselbe 
ITirbnog und. 4aa Kind lag in tiefen ätoper, am SO, 
starb ea. fm J. 1826 kam ein MSddben ^ aas sieh sehr 
gut entwickelte; iv» »tarh , so viel man erniitieln konn- 
te, au einem N«rv«iii>eb«r im J. i62ii. Die l£lt«m zo- 
gen nach Venedig und hier gebar die Frau bi den X. 
18:28, 29, 30, ai u. ad £äof lündcr, alleaammt Mid- 
chcn , u. gesund o. krIftSg ; alle erlagen auf dieselbe 
Weiie wie der erste K il i i rt i'b 1 Ms 4 Tagen, 
das erste 15 Tage, das zwiite ä;0, da» dritte 26, das 
eierte 18, das funfite 10 Tage alt. Bei der Schwao- 
fwacbaft mit dem letzten hatte brera die tUutter fort- 
während in Beobschtting ; nicht die mindeste Unregel- 
ni'^ I^keit war vorpclBlIen. Nur ein Aderlsss war 
wegen der grossen Vollsaftigkeit a. der Congeatlonen, 
die Bescti werden verursachten , gemacht wortien. Die 
Geburt verlief ganz glüt-klich, u. das Aussehn des Kin- 
des gab die besten Hoffnungen. Aber am 8. Tage 
\\<t]\i<; es nicht trinken, verliei in Stupor, aus welchem 
CS dann u. wann einen Schrei that, wurde am 9. Tage 
kalt u. blnu an Händen a. Füaaen; am folgenden Tage 
verbreiteten sich Krllte uisd !<'nrl>iing über den ganzen 
Körper u. der Toü ttlul^jic viurth Asplijxie. Das Kind 
hatte nach seiner (Jcburt auf 'üc Anwendung iJcs 
Syrup. rhei mit Magnesia Oeffnung gehabt; es bekam 
eme sehr gute Amme; bei dem ersten WUerwtHaa 

fren die IJrust x^urden sogleich warme nrnnm', Hndt-r, 
isiuireibung vun aromulijich - spirituuscn Miutlu mit 
Kampher längs der Wirbelsäule gemacht, der Kür|)er 
wurde ia warme wollene darchriacherte TAtJier ge« 
bltlH. salcbe aecb basendei« aaf dshi Untarielb gelegt; 
Moschus in grosser Gab« o. warmer Cyperwciii tbee- 
löfTciweis« beigebracht i Alles jedoch vergebens. Ge- 
rade dieses sorgfältig behandelte Kind hatte am kürze- 
sten gelebt. Bei der Section ergab sich, dass das 
Foramen ov^ noeh halt» ofTea war, die lÄagcn, die 
Aiirta u. die Leber strotzteo von »cliwar/cm klnnipri- 
f^em Ülute; iiu Unterleibs, besonders iu den dünnen 
Därmen, leidite Untwutrsloos» [Anielegie med. 
MaMie xm.} (Nwbtrt,) 
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•Dysenterie, heoh. in l'ort - rovfil (Martinujae) 
■von Wundarzt Koch ard. Uuter den znlilreu lifu 
Fäilra vtm Dysenterie im Monat Juni ibSS ''•ctg- 

$Mk neMeM-alt «Imv inrticUen Cyauose, Tor« 
zUslicU wenn J!p Kraiiklieit tödtlich enden sollte. 
In Folgp einer sehr acutea and sehr ttarkeu D:iren- 
eoiigesiion mit reicklioiien StUhieu ton achauini^eiu, 
iieHrellMm Blut«, dl« oMiidiaMl ndt fiffaleim ver- 
misolit TViiren, bot der Kranke anfangs eine dunkle 
Ruthe der Haut mit Kitte dar, die «ohneil im Vith- 
•lette, Braune Uberging. Dieser Fariieiiwechsel 
M%te iMi hMpüiiohfich tm dto AogMiUder, die 
Lippen, au den Kxtreinitäten h. war immpr vmi 
8rlnväche, Miitlilosigkeit, Angst, Dppncie und 
kalten u. reiehticheu Sfibweissen begleitet. Die 
fluDge -ww gut , fcaebl n. matMilmiei POiMiralb «k 
giKttzend. Der Pulj kU'in, concentrirt, sehr UO' 
regelmässig, versobwaud endlich, u. zwar dann, 
wenn an den Händen , Füssen u. s. w. die rio- 
ielte Farbe ram Vorschein ken. * Der Harn war 
roth, breimen(I, Dabei brkfa^rte sich der Kranke 
anfangs über einen lebhaiteu Schmerz im Hypo- 
gastrium , bald aber wurde das Sensoriuro so ge- 
'n h w i cht, dass k^ne Wabroebmong mehr statt 
fand. — Bei der Section zel;^te sich der "Vl.i- 
gen ▼erscbiedentlich entzündet, jedoch ohne Des- 
organisation seiner Gewebe; Tom Blinddärme an 
•iier mireD die 'Dlekdänne nicht blos stark roth 
gefärbt, sonilfrn mau f iiK! oiu Ii i^nrin Plattchen 
ron gleicher Farbe, die unstreitig die Stellen au- 
deuieteu, wo die Cougestioa am stärksten gewesen 
frer. Der Vf. ^1 iog»r enf diesen Plittcheu die 
ÄTIinduiig der Haargefässe , welche das Blut er- 
gossen hatten , erkannt haben (?). Das I^jelz war 
«ehr roth; die Leber und die Milz mit schwarzem 
Bfcite ttbeffUBl, dhne beträchttidbe Vermehrung 
ihres Volums a. ohne Erweichung. Die Mu^tkelu 
«ahen auch schwärzlich aus. — Vf. glaubt, dass 
der durch di« Congestiou reranlassle lebhafte 
HSeliiMi« denNerveneialBiiM geat^irt liebe, wodurch 
die fpspirator. ti, c'ircnlntor. Acte beeintrnchtigt 
worden seien u. das arterielle Blut die Farbe des 
venösen bekommen habe m^t Vermindermig seiner 
Iai|i«lakrell« Oieic Eenm der Dytenterie be. 
fiel nur diefrimp. Ankömmlinge, voraUglith die 
mit sehr ssuguin. Temperamente. — Zeitig, 
jlleich beim Beginne der Congestioncn nach deu 
4Kckdärmen , angasteUte , nicht über 84 Siundea 
▼crschobene allgemeine und brtl. Bliitcnt^.iehun- 
gen, durch Halbbüder, erweichende Fguientatio- 
iien u. Ualbklystirc, verdüoneude Getränke und 
die strenget« Diät unleratälst, bewirkten in der 
Regel HeütiTif^. Bei denen, wo die Blutentzic- 
bungen sj)älcr gemacht wurden, Terschwanden 
die Symptome langsam , Jiesien einea adynam* 
Zaatend xuriick, oder fe trat der Tod ein. 
fieurn. hr lui. Nr. 38. 1834.1 (Sc^jmicft.) 

141. JJr. W. W. Squires, iäll© von 
IVjederküueii h'ti Henachen. £• kommt 
jiiM dfter TOTp ala mui gewSbdtida glaobt. 



oeiMallidi bei atiiwuiiir VMMWg, wovwi 

dem Vf. mcbrers Falle bekannt sind. Munclie 
Persunen konnten es auch willkürlicJi hervorru- 
fen. Uei VI. bcub«chteLe es aber auch in 2 i'äl- 
len ala alleiaigf Folge voaCtieltsitawilOg*, wa«wi 
liier einer folgen nid.:. 

Km äOjäbr. IMami von feisbareniTeniperaaient und 
ObriMiw anscbeineiid gutem kftrperl. Befinden, welcbca 
der Vf. wegmi Geisteskrank bell in Behandlong hatte, 
Bss trhneH und Tiel, kaute aber sehlecht wefen Msn- 
^rl einiger Zähne. Jedesmal, etwa 1 Stunde nacti den 
K&sefl, irat trotx aller Gegeabewübaa^ii dea K.raiikee 
ebne irgeaü ein Vorj^efühl oder eioe vorbergebeade ÜB« 
bebaglicfakeit das VN lederkäiifn ein; indrm nicitit inner- 
halb ? bis 3 blurni. ei» Theil des Genogg'-nen nach 
(i< m andern in den Mund zurückkan aus dem Mngrii, 
«im von Neuem den^kaeli au wMÜea. — Di« annwii* 
Itebreedeii Speisee haltcti deei Kfenlne se Felge tüMe 
■fissiicbeo, nicht uninüenrhmen Geschmsrk. Weder 
kraoiplwidrlge Mittel, Opiate, noch irgend andere Mit- 
tel sdiifnrn auf di^e KigentMinlidikeit eiaen Kinflus 
ca b ä h en . — - Alii üNtaabreiiMMkr Buseraeg aeinee 
8eflannMte|idaa ward jedecb eecb Jenas Symptoos 
schwrulipr und verschwand für 5 bis 6 Jnhrr ßunz, 
trat «Inn 11 aber bei «nem neuen RDckfalie von Geistes- 
störung wieder ein und versdiwend ev*l wieder oaeH 
iMiBi« deraelbao. £Mo»ibly seebW. March 1834.J 

148. f hyaiologiscb* petbolAg. Be- 
merkungen über GaBtrocnterilts foU 
licularis; von Geddings, Prof. der Ana to» 
nie ntid Physiologie in Maryland. 1) G e•• 
8 c k i c h t e. Der V r. glaubt , data die Kreakheit 
von jeher existirt habe, aber erst in der Milte 
de« vorigen Jahrhunderts beachtet worden sei 
£rst um diese Zeit fiAg man au, die Veränüa- 
«angen der Darmscbleiaifaaul su watimmlktn^ 
entdeckte Vei auderungea ihrer Farbe und Text- 
tuT, Entbiösung vom £pithelium(Pr i ugl e's uior" 
tifinetioa) und geschwiirige Stellen. Mau iand 
in VSÜtn, wo die Krtnkeo BliU erbrocben hat-* 
len, Blutcrgiessanpcn auf der Schleimhaut, 
welches nicht dmch iiu^jturen« sondeirj durch 
tebr kleine Poren gedrungen war, andere Alale 
Pasteln , wenn Exenlbeme äbnlicher Art aof der 
äussern Oberfläche vorkamen. Der Vf. rechnet 
bierher die in Gi^ttiugcn 1760 heiTsohende, von 
Höderer und Wagler bescbriebeoe Schleim«- 
fiebere|>idetnie, die unter dem Nmmb Ty^büf 
putridus malignns, adynamicus, mucosus, bi- 
liosus u. fl. w.» vea Breachet als Enteritis epi- 
demica, ven Groveilbaer ele loteatineUkber 
beschriebenen Zttatiii4e. Ebene» floineidira de* 

mit Fcti t ' s ii. S erresFf bi is entere- luPsentcrica, 
welche ebeiiiaii« Puetielo aut der Schleimhaut der 
dfiniMB DünMbcicbrtiben, and B r e t o n o e a u ' e 
Dolhinenterilji. 

2. Anatom. Charaktere. Die Gafifro- 
entcriti« folütuilans kommt au allen Miellen dca 
Danibaaalea vor. im 1. Stadium findet numEr-^ 
biihungen auf der Schleimhaut von dar Grotte 
der Ilirstkbrner bis zu der einer Eib.^c , biswei- 
len atehea sie in Gruppen beisammen, und haben 
dee Anecbcn einet Honigkucbeos ; , andere Male 
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läuinen. Auf der hacli&ten Stell« der klciiwa «. dem Waseiviiaeh das Nämliche. Es giebt krank- 
GMchwnUt befindet üch «ia kleiner Eindmek, kafte Verändmungcn , welehe eo weUnt In änen 

ein schwarzer Punkt, Jic Mrindun:^ Je» FoIHcu- Fällen einer Kranklieit Torkoinmeii , ■welche je- 
lus. Spüler beginnt an dieser Slelle die Auilok- desmal die naml. Symptome und f unctiott^jitö- 
kerung. Im 2. Stadium vereHera diese Tumo- rungen erzeugen, und die man deshalb mit Un- 
ren, flachen sich ab und biUtM GcadawnnffliU rickt für anifallig« orj^iK Vcrlmlenini^ faaltni 
clien, ■welcbc sich mit den KunHi !ist rjcicgenrn wiirJc, Es kommt hierbei vorziifjUcli darauf an, 
vereinigen und Streiken bilden. Biit\vcikn er- zu bestimmen, zu weicher Zeit die Dcslruction 
-weichen sie sich nur und enthalten dann eine der üarmschleimhant entsteht In der Cholera 
trüb«, «km Wainbefen abnUch» Fiüiaigkait. Di« find mm in einigan Füllen, wefeka m weirigea 
Schleimhaut in der Umgebung verdickt »ich ge- Stunden lödllich Mrarden, die Pcyer. und Brun- 
\voluilicb, istgeroUiet, undbekominleiejschwam- n«r. Üruseu enlzimdet und vergrbsscrf ; dieselben 
ou^cs Ansehen. 3. Sud. Die Gangrän bildet Erscheinungen , dann aber mehr ausgebildet, 
am dieata Stallen ein Loch, wdcfaae mandimal imdman auch in Leichen dwlanknoktr, ifeU 
klcin ist, und nur bis auf die Muskelschiclil geht, che erst nacli mcln f i cn Tu^en "Cstorben waren, 
andere Male i&t es grösser, von roehi'eren Ge- Bei t'teUerkraakeu hat man freilich seltner Gele- 
schwurssteiien gebildet u. verursacht Perforation genheit, Sectionen im ersten Stad. zu machen, 
aller BinU. Biawailan l&st sich die Schleimhaut indess bat man in neuerer Zeit dt« Gdegenkelt 
in grossen Stücken ab und die Muskelhaul bleibt dazu flei-ssi^-rr Vcnnlyl un l nefimden, dassbeider 
als eine raube Fläche zurück, aus welcher stsrks Gastroenteritis ioJlicularis die Symptome allor- 
Blutttogen erfolgen. Der FoUicukw fangt aber dinge genau im Verhülliiiss zu den oiti. Verän- 
•mcfc uftDebaial entweder an «etner Spitze, oder deningen stellen , nud daea mit der Zambine der 
in der Milte an, in Eiterung überzugehen 5 ca Ent2Ündun:i im Dinnkanole das Fieber stärker, 
bilden sich Geschwüre von venchied. Grusse, u. es mit ihrer Abnahme schwacher Avird. Dem Vf. 
entsteht Perforation des Darmes in grosser Ausdeh- ist es zwar wohl bekannt, dassmanoft, wenn 
nung. Oft leiden auch secundär die Mesenterial- die Knnken eiw anderen Ursachen in derRecon^ 
diüscn, biswcilcti sc!rvvr!Irri sie zwnr iiiclit an, valrgrenz, WO sie schon lange kein Fieber melir 
werden aber hart und daukclroLli, öfter entarten hatten, sterben, noch Darmgeschwüre gefunden 
»ie, gehen in Tuberkelmasse über und vereitern, ket, ebenso wie nach einer Pneumonie, nachdem 
Der yS» besm'eifell keineew^ die MögUclikeity dee fi^er TollkomiDen aufgehört hat, 'noch cino 
dass die Dnrrngeschwiire heilen Vonntn, wenn chron. Entzündung forlbestcbcn kann; abrr rr 
selbst schon alle Häute ausser der serösen per- erklärtdiesenUmstaudauf folgende Weise. Wenn 
forirt waren, und führt FaUe an, wo man Nar« ein Looalübel mehrere andere Organe in Mitlei- 
ben fand, welche von der Dermschleiinkaiit in dcmdiaft liAen, und in Zustand von £xcita- 
ihrer Struriur vollT^ommen vcrarbipdert waren, tion versetzen soll, po I cJarf es dazu eines pf- 
Die Heilung kann also wie in äusseren Geschwü- wissen Grades von Intensität; fallt diese aber 
ren statt finden , nur dass aie durch viele Hin- unter diesen Punkt herab , oder die Organe ge* 
dernieee oft Tereitdi vfird. w5bnen sich an den Reiz , so verschwinden alle 

3- Fun c Ii o n ^ s t ö m n r:e n. Dir Enlzön- Ficbersymptorae, während die locole Entzinuhmg 
dung der Darraschleimhaut i&t die Uegluiterin einer noch fortbesteht. Daher erklärt sich auch die 
grossen Menge anderer Krankheiten, welche, grosse Geneigtheit saBecidiven, da die geringsten 
wenn ue ein locales Leiden ala Gmaduraache k*- öckÜdUchkinten die Geadiwftre -wieder yeredhlini- 
lu n , särnrnthMi die Gastroenteritis aecundär er- mern. 

zeugen, und daher unter sehr verschiedenen d* Untersuchung der Symptome, 
^ympiotpen auftreten können. So ist die Pbtbi* Das UeM tritt eOMrat mit Verdauungsstörung, 
sis pnlmonalis anfangs nur locales Leiden der Appetitlosigkeit, Verlangen nach erfrischenden 

Lunken, '.päffr kotiuTit Fieber hinzu und im let:':- und sauren GetränleiT, mit allgemcinerScliwHi Ijb 
teu Stadiuiu wird der Darmksnal in dem GruUe und Unwohlsein auf, weiche sämmtlich die Con- 
mitin das Leiden hereingezogen, dass, wie Louis, geslioa oder Irritation der Schleimhaut des Darm. 
Andre 1 u. A. bestätigen, die Gsstroenteritis kanals beweisen. Die Gangliennerven nehmen 
fonic tilnri» mit allen Symptomen vorhanden ist. an der Superexcitrifion des Darmkanales Thcil u. 
Je oachdem diese also primär oder secundär ist, bewirken somit das allgemeine Un^vohtsein und 
I tritt sie mithin auch mtcr ▼erschiedenen Erachei- den Languor des Mnskelsyslems , ebenso wie 
mingen auf. durch Fortpflanzung dureh Nervenverbindungen 

I 4. T'eber dss Vcrhnlten der Eni- der Srlimn y. hei Blascnstein in der Eichel, u. bei 
I sü-nduug der Darm s chleinihaot zum Sincturen der Harnröhre und bei Niercnstanen 
Fieber. Viele Fomm dar Fieber v^nterschei- au der innern Fläche der Sdienkel n. in den 
d«i eidk nnr durch den 8il> djie M. liebele, dee Iiif(ninaldriiaen entsteht. Durch die AusMtnng 
' iTian bei genauer Untersuchung meistens aufTin- der Irritation auf der r;nTi7rn DTmisrhlciraliaul 
I den kann, viele sind auch nnr durch verschif- wird Opprrs>inn in den Präcordicn, Ekel, Er— 
dene B flo b uh ttr vwichied^ benannt worden, brechen uud äpannung im EpigailvHuB eneugt, 
Mei. Jeftr»kM.T. Ila.1 If 
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welche , da sie durch Stivmianti« vermehrt wer- 
den, nicht von Schwäche herrüharea können. 
Dabeiist entweder Verstopfung oder lÜevrliöe vott 
sehr übel riecliendtfii Ausleeriuigcri , Spannung 
des Unterleibes, aber Druck auf denselben be- 
wirkt keinen Schmerz, so lange dee Benohfell 
nicht mit entzündet ist. Das llen;, als siim 
tativ. Sy.sleni gehörig, undso v, ic dir n;rnsserT Cp- 
lasse mit dem GangliennerveiisysLeine in genauem 
Zusammenliange stehend, wird dadurch bald mit 
afficirt, CS entsteht alao Fieber, Störungen der 
liutrition , Secretionen und Depuration. a) 
Schmerzen. Solange die Schleimhaut de« 
Doriukaoales allein irritirt oder eellMt entsöndet 
Ist, ist der Schmers' nur dumpf, doch fehlt er 
fast nie gänzlich, entsteht oft sogar am ersten 
Tdge der Krankheit und beweist daher, da«i_dea 
primäre Leiden teinan SIts im Darmkanala hat. 
b) Gaetriacha Symptome. Ekel, Erbre- 
chen, Spannung u. Schnn-iz itu n|>igsstrium sind 
sehr häuGg vorhanden } aber n lewobl man bis- 
weilen die Schleimhaut dea Magens dwnfalls ge^ 
reizt fiudet , so ist dies» doch nur der aallnere 
Fall, und mau kann diess nur für eine scciniJäre 
jyiiUeidenschafl halten, cj Diarrhoe. Da doa 
Uebel häufiger seinen Sita im UBlam Thaila dea 
Darmkanales hat, so ist auch meistens Diarrhöe 
dabei, während die Kranken verstopft sind , wo 
der Magen und der obere Theil des Dünodarma 
gereizt ist Manchmal besteht die Uiariiiba einig« 
Zeit lang, ehe das Fieber auftritt; Öfter ge«chi eh t 
dsss beide ZUgleitli erschf inen, und es kommt 
hierbei nur daraul' au, ob die i\eizuag des Darm- 
iLanalea mit grosserer oder gci iugerar Hafkigkait 
b^innt. Noch andere Male tritt die Diarrhöe, 
wenn erst Verstopfung vorhanden war, beson- 
der« weim diese mit Calomel bekämpft worden, 
hinan, besteht auch bisweilen lange Zeit wSb- 
rand der ileconvalescenz fort, selbst Monate 
langt nnd wird h'äufi<; die Ihsadie 7.U Rezidiven, 
d) jdeteorismus kuiuuU ui veisciiiedeuen L^e- 
rioden der Krankheit vor, nraist in den lillan, 
welche lodtlich werden, und hat seinen Sitz 
hauptsächlich im Colon, Der Vf. glaubt daher, 
da«« weniger die Entzuaduug, als vielmehr die 
Ueberreiaang der Gefiise«, noch mehr eher die 
der Nerven Ursache der Gascntwickelütig ist, wäh- 
rend die ei^cnll Secretion des Durmkanales nicht 
zu Stande kommen iumn. e) Beschaffenheit 
der Zunge. Im Anlange und wenn groaa« Ii^ 
rilatioA der Schleimhaut vorbanden ist, hat die 
Zunge gewöhnlich einen hellen, bisweilen gelb- 
lichen Beleg, rot he ßänder, die Papillen sind, 
wenn man den Beleg abschabt, rolh und au^^ 
regt, bisweilen aodi blass. W«it«ihin wild dar 
Zuugcnbeleg grau , dann braun , anfangs nur in 
4er Älitte, und an der Wurxel, später wird die 
gansl Znqg« ao« mit Ausnahm« dar R&id«r, 
weldie immer roih bleiben. Die Spitae zieht 
sich zusamnien . wird trocken u tu! r juli, mnnr}i- 
wal wie ein äluck holz. Das Uiauu verwandelt 



sich auch wohl in einen trocknen , schwarzen, 
ruasigen Beleg, «Ebenso wird die übrige Mund- 
adiieimbaut trocken u. rissig, das Zahnfleisch 
und die Zähne v erden aclimulzlg , der Atliem 
sehr übel riechend. Alles dieses deutet auf eine 
grosse Entmischung der SRfbe , während im An- 
frnge der Krankheit, wo die Zunge noch scfalei« 
mig belegt ist , die l'laslicilaf wie bei gutartigen 
Entzündungen erboht ist. Sobald aber die Stö» 
rang der Ernährung, der 8e* und Excretionen 
nachtheilig auf die Mischung der Säftemasse sih« 
rüf k w irkt und ihre PI;istii if'it TiPi nli-ctzt, so sin- 
ken die kräite, u. dies« ist daher nicht für reine 
Aalhenie, sondern für Erschöpfung der bisher 
ülkermäsaig angaaliwigt gewesenen Organe zu hal- 
ten. So sehr man geneigt ist, den Zn^tnnd der 
Zunge immer als den Maassstab für den Zustand 
daa Darmkanab annneluii, ao aind doch auch 
dem Vf., wie Fiorry, Lonls, Bouillaad 
u. A. , Fn!le vorgekommen, nv) Hpi srfnrarzer 
rus«iger Zunge nur sehr geringe Veränderungen 
auf dar Dannsehleimfaant an finden Waren. 0 
Blutcirculation. Anfangs ist das Gefässsy- 
stcm sehr 3ufL;crpqt. Man hat zu dieser Zeit die 
innere Haut der Arterien geröthet gefunden, aber 
mdir du« diffnsa Rötha ab brf Entaflndungen. 
Wenn diese Veränderung eintritt, wird der Puls, 
der anfangs voll und stark war, frf f]iiin?it, klein, 
kriebelnd, und bleibt die übrige Zeit so , indes« 
ist er buwailan auch langsam, aber nicht ans 
SchwÜcha, aondani er hebt sich nach Blutent- 
ziehuuf^cn wieder. Das Blut rrl''Tdct wie bei allen 
•dynaiu. Krankh. eine Eiitni-.aciiung zu geringerer 
Plastidtät, aa ist weniger coagnlahal. • 0fe ü«- 
spiration, welche zwar biawailan abenialla g&* 
stört ist, bietet nicht so sichere und coT^stunte 
Veränderungen als die übrigen Functionen dar, 
und wird daher nbergangeu. g) Stdrnngen 
des Gehirn« u. Rückenmarkslebens. 
In den meisten Fällen Inbpn dip Kranken Kopf-« 
schmerz, Somnolena, Icichi kommen anchOeli- 
ricn hinan. Wahrend dies« Symptome auf Rei- 
zung des Gehirns deuten , so entstehen in Folg« 
eines ähnliclK'u Zuslondes des Rückenmnrke* 
Schmerzen im liuckenu, in den Gliedern. Dauert 
dae Fieber längere Zeit an , so wird der Kopf ha- 
täubt, eingenommen, bisweilen verfallen dit 
Krankrn in Stupor, aus dem sie gsr nicht zu er- 
wecken sind , oder sie werden so schwach , das« 
aia aittcrn« Alles deutet daa Sinken der Lebens- 
kräile an, was aber nicht das primäre Leiden 
ist, sondern erst im Laufe d«r Krankbrir ent- 
steht, iudem das Gehirn und Bückeuu>ark ent- 
weder organ. Veründerungen erfahren, oderirar 
in' ihnn Verrichtungen gestört werden. Erwei- 
terung oder Contrartion der Pupillen, RoHen 
dea Augapfels, Strabismus, Trismus, Verzte- 
hnng das Mdlidaa, Görna, Kopliiehmen, Deli- 
rium, Hemipl^ie, Krämpfe deuten manchosal 
auf Arachoitis, wie niiderc iMnl«* fixer, dumpfer 
Kopfschmars, Stupor, iungcuoinmenheit des 
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Kopfes, Ameiscukufen , SUifb«it der GjUeder n. 
Kiäuipfe auf der eutgegeuge»etoUii Seite, tU wo 
der Kop&cbmerx Mt, von £rwtic]liiiig dM G«- 

Ilijnss liei rubren. 

Während oua di? Meinuugeu getheilt sind, 
Manche das Fieber Wof fiir Folge de* örü, Afle©- 
tion ballen, während Andere behaupten, die 
Enl/ünduüg der Schleimhaul cnUtehe erat durch 
das lieber, sieht hingegen Bi« tonne au die 
Dulhinenlerilis fiirPolge ein« Contegiom «n, 
eine Eruption auf der Dormschleiuibaut bervor- ' 
bringt u. auf eine ähnliche Art Fieber erzeugt wie 
* die Blatlernerupliun. Der Vf. hat aber gezeigt, 
dass dasselbe nicht von einer solchen Ursache 
herrührt, dass es unter sehr verschiedenen Um- 
ständen entsteht, uncl dass oft dif^ Eol^iindung 
entwickelt ist, ehe die Fiebejs^ uiplouie ejalre- 
tcn. Der Vf., obwohl er ein örll. Leiden bei ei- 
len wesenÜ. Fiebern annimmt, verlheidigt a« be- 
hauptet bal , dass dasselbe oft seinen Sitz in der 
Üaruischleimhaut ha^e, will deshalb nicht leug- 
nen , dass bisweilen andere Organe der Site der 
Krankbeil aelii können, dass vielmehr Krankheit, 
besunJcrs liatzundung eiücs jeden Organes, Fie- 
ber zu erregen vermag, [iiailimore Journ» 

Octbr. 1833 ] ^ 

143. r. i n e E i d e chf e 1 m M a g e n. Mit- 
llieilung V. Dr. Bernstein. Eine friihcr stets 
gesunde, 43 J. alte Frau, Mutter von 12 Kin- 
dern, litt seit 11 J. an heramziebenden Schmeiß, 
zen im linken Epigaslrium u. rechten Uypochon- 
driilui niit der Empfindung , als laufe ihr etwas 
im Leibe (besonders nach der Lage desCol. ü ans- 
rers.) herum, wss sich xuweilen fassen lasse, 
an ijebelkeiten , vorzOgUch des Morgens , Erbre-, 
eben einer beinahe immer wässngen Flüssigkeit, 
^ starkem Hei^klopfeu, heftigem Durste, habituel- 
ler Verstopfung oderAbgang eines grünen, wSs- 
serigen Schleimes durch den After^ unruhigem 
$( hlafc und Slorungen der fruVier regt I massigen 
Menstruation. Diese Zufälle sieiilcn sich in ein- 
zelnen Paroxysmen ein , die aufuiglich nur eile 
Viertel)ahre, nach u. nach häufiger, iiu letzten 
Jalirc a!Ie 8 Tui^c u. öfter einlraUn. Einmal gini; 
ein 4 Kllen bngcr Wurm mit Gelenken von ihr 
und bald darauf brach sie einen Spulwurm aus« 



Später wurde 



sie sc 



!i wanger, litt wahrend der 



Schwangerschalt noch mehr als gewubnliih, ge- 
bar aber ein gesundes Kind , welchea noch lebt. 
Jede arstL Behandlung blieb erfolglos. I)a be? 
kam sie am 1. Juli 1832 grossen Appetit zu Sa- 
lat, der ihre Beschwerden gewöhnlich auf d«s 
Höchste zu steigern pflegte u. deshalb seit Jahren 
von ihr gemieden worden war. Sie ass 2 Abende 
hintereinander selir sauren u. mit vielem weissen 
Pfeffer angemachten Salat. Iji den beiden darauf 
foigeuden Nächten stiegen ihre Schmerzen bis su 
einem noch nie erreichten Grade, jm ea Iraten' 
Convulsionen ein u. als sie am Morgen dea & iü 
der An^Ht ilires Tlorzeit« buh dorn Bette sprang, 
fühlte sie, das« etwas aus dem After .hervorkam, 



was sie mit den Hunden herauszog. Es war das 
Mftnnchen der l<ao«rte agilis L. (Lac grisea O h e n), 

der gemeinen oder grauen Eidechse, das Dr. B. 
noch aufbewahrt. Seit dem Abgange diesosTlnc- 
les ist die Frau vrohl und verträgt jede Speise. 
[Casper's Wochenschr. 18S4.Nr.S6.] 

(Brachmann) 
144. Nrirluicht iiber eine durch Er- 
brechen ausgeleerte Cidechsej mitgeth. 
und mit einigen Bemerkungen begleitet von Dr, 

E. H;;fling in Fulda. 

Kia Mädcheo tob 253., tod kldoeBi, »ehr xartem 
uad «diwächlicheni Körperbau , dabei aber qeislrefeb 
u. unermüdlich thiitig, »ar bis auf die gewölinl. Kin- 
derkrankheiten immer gr^untt gewe:»«!! , da stellte sich 
Tor ungefähr S J. ein anfangs unbedeutendes, nach u. 
nach luiiner stärker u. haufitfcr werdendes, periodisch 
eiutreleiiilp» iinbehagUches Gefühl in der Mageng;pg«>rMl' 
ein, als ob .sich inwenHig ctuis boNvcfje, \%<vzu sich 
bald krampfiges Znsaniinensctniüren des Magens, Le- 
belkdt; Zusammenlaufen des Speichels im Munde und 
Aufstüssen bei reiner Zunge u. gntcio Appetit gcscll- 
Usu. Diciie Zufälle stci{,'crtea sich jedes Mal, wnn 
die Kranke etwas zu sich nahm, ja <las Crfiihl ^ )n 
Uobehacea in der Magengegend wurde zuweilen zum 
forcihtberen Schmente, wobei es ihr vorkam, als ob 
elNvas vom !Mn(;eii nach der Rrust aufwärts stiege und 
sie gewöhuUch so angei;r:!Ven wurde, dass sie zn Bo- 
4fla sank, ohne jeduch iStwus.stscin zu verlieren. 
Sie wurde als an hyster. Magenkrämpfea leidend be- 
handelt » erhielt nach u. nach fast alle krampfirtlllcode 
U. afldbyster. >!iltcl, zehrte ^^^.c^, statt sich zu hrs- 
aerai ab, bekam eine vvdcUsbU iche Gcsiclitüfarbe uud 
gab oadUdi, da ihr kein bisher befragter Arzt zu hel- 
no venwcbt«t aile Hoffnung zar Gaoeaoag auf. I>a . 
wendete sie sich, nm noch einen V«rs«cb ze aiaehen, 
an den homöopath. Arzt Pr. K Pi aer rtchtote durch 
die Bestimmtheit, mit welcher er itir voliständlKc Hci- 
luig versprach, ihren gesunkenen Mnth wieder niif, 
«arerdoete die gewdbol' streng nnanweil. Diät e. gab 
ihr mehrere HulTer. Pst befolgte streng die erhaltenen 

dialet. Vorschriften und uahin das efstc Pnlvcr, ohne 
Abnahme irfjeod eines 6>mptums zu Süürcu. Ihre An- 
falle wurden immer heftiger n. häunger. Am Ta-;?, 
wo sie das 2. Pulver nehmen sollu, bekan sie schon 
früh wieder einen sehr heftigen Anfall, vtoM steh b»- 
soudcrs das uniu»;; ii !i <; Gefühl des Herau^ti '- mis 
ungewöhnlich stark äusserte. Indess nahm »ie auch 
das 2. Polfer, halte es aber kftQBI Tersehhickt, als «le 
mit dem Ausrufe : „Ea sUigt SMT ipna heranl*' niedep» 
stiiry.tc, sich jämmerlich am Bodett wand, stt wirgen 
anfu»;; u. plot/.licli nebst \ iilcm Schleime eine leben- 
dige Eidechse ausbrach, der Beschreibung iidch 
' Triton palustris. Von Stande an ▼erminderten «ich die 
Zufldle und verschwanden endlich beim Pottgebraoehn 
der homöopath. PuWer u. Diät vollkoteBien. Das Mio- 
eben nahm wieder zu, wurde voll n l'üh lid, Tcr- 
Bcbwieg aber selbst den Dr, K. die merkwürdige Ent- 
sebeldasg. welche «ice langen a. qoaNellea Leiden 
geendigt hatte. 

Dicicr seltene Fall, für dessen Glaubvvürdi|p- 
keit H. iiurgschaft leisUn will, führt annSehst an 
der Frage: Wie kam das 4mphibium in 
den Magen des Frauenzimmers? Zahl- 
reichen, hinlänglich verbürgte Beobachtungen von 
lebendig oder todt durch Mund n. Aller ausge- 
leerten Amphibien bssm an dem wirklichen Vor- 
kommen dieser Thieie im Iniipin des mensrbl. 
Körpers nic ht zweifeln, wohl aber unterliegt noch 
sehr dem Zweaei, ob dieselben, wi« man last 
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allgemein atinimmt, in Bolchen F&lleti iiiiineat- 
wickeltein oder eiitwickeUeiu Zustande durobZu- 
ftllvonautt«« ia dM tuMra dw Körp«rt ge* 

langt tind, dort »ich entwickelt u. fortgelebt ha- 
ben'^ Zwar und in drrTliat Beispiele bekannt, 
dass Xhiere, nameatltcü Mause, in den iMund Schla- 
fender gekrodMn und venchludct worden nodf 
aber nicht, dass jemals eine Krankli. daraus ent- 
standen wäre. Die Thicre wurden in der Regel 
baid durch den Mangel an alhembarer Luit u. die 
Kraft dea rengirendea Magenk güödlet tu «o odetf 
auch zuweilen frlibcr lebendig wieder anscrwor- 
tta u. trnj^cn stets die Merkmale von der kräfti- 
gen Wirkung des Magens u. der Verdauungssäfte 
an aidi* Dagegen Idirt der oben mitgetheilte FaU, 
wie alle ihm ähnliche, dass sich unmerklich, 
d. h. ohne dass mit Genauigkeit die Zeit des An- 
fangs ausgemitieit werden kann, eine Verstim- 
mung des Magen«, ein regelwidriger Chemismus, 
eine krankhafte Bildungsthätiskeit, ein Zustand, 
der unter dem Namen ,, Verschleimung" bekannt 
ist , bemerkbar machen , dass die mit diesen Zu- 
atfinden Terbundencn ZnßU« auglelch mit der 
Ausbildung des Tliieres steigen, dann eine lange 
Zeit auf derselben Stufe bleiben, (wenn nicht der 
Wechsel der Öpeiaeu einmal einen Sturm Terur- 
aaeht,) bis endlich der Magen von selbst oder dorch 
äussere Einflüsse unlersUilzt kriiflig reagirt u. den 
Peiniger (meist lebendig durch den Mund) aus- 
stusst. Manciunai bedingt diese gewaltsame Ope- 
ittion der Natnr logleioh das Ende der Krankh., 
meist aber waltet die krankhafte Bildungsthälig- 
keit im Magen fort u. erzeugt immer neue Am- 
phibien, die dann von Zeit zu Zeit (gewöhnlich 
nit dner Menge Scbleincs) «mgeworftn werden; 
gTeichzeitig erkrankt der C psarntnlorgaiiismua im- 
mer mehr und besonders wird das IServensystem 
in Mitleidenschaft gezogen, ea treten Krämpfe 
ein, Obnnachten, Lähinungen, Sprachlosigkeit, 
Furchtsamkeit, mit der Nacht zunehmende Be- 
ängstigung, Miftsmulh u. Ekel, der Kopf wird be- 
nommen, die Ernährung u. mit ihr die K-räflU 
sinkon trete da» gawtthnlieh krankhaft vntnebr- 
tftn Appetites, Abmn^'crnng, Kachexie, Brust- 
beschwerden, Trommelsucht, Oedem des Ge- 
sichts u. der Extremitäten , endlich Ascites fol- 
gen, der itefligste Dnrat wird vergebens durch 
Trinken zu stillen vcrsurlit, indem jedes Ge- 
tränk, wie auch alle warme, saure und salzige 
Speisen die Beschwerden nur vermehren u. höch- 
stens manchmal durch Branntwein , nandunaL 
durch knlte 31ilcli eine Erleichterung zu erlangen 
ist. Krampfstitlende Arzneien bewirken nur ge- 
ringe oder gar keine Linderung. Zuweilen schlüpft' 
eim solches Aniphibium durch deiiPylorua in dio 
Gedärmo. Hier kanii o.s aber nicht lün^g dauern, 
dena die hier stäckei e Krail der V er dauung, Darm- 
säfte o. Galle wirken zu feindselig auf dasselbe n. 
der Motns perirtall. treibt aa todt oder lebendig 
dorch Jen After aus. Nun erst fällt dem Kran- 
keu ein,, irgend ein osai im Leben einen Schluck 



Wasser rtl 3icli j^enommcnzu haben, der vielleicht 
ein El eines solchen 1 hieres eulhalten haben könnte 
«. adn Amt atiaiml ihm bei, ohne an bndenken, 
dass die eben geschilderten, gewohnlich Jahre 
lang dauernden ZuHüIe so sehr abweichen von 
den durch lebendig verschluckte Thiere hervor- 
gsbrachlen« dagegen mit den 'von £i«g«weidn« 
Würmern, besonders demnandwurme verursach- 
ten so grosse Aehnlichkeit haben. Warum soll 
aber eine verirrte, in abnormer, gesteigerter Thä- 
tigkeit begriffene Bildungsfcreft mit HUlft der maiM 
nigfachen organ. Elemente und Kräfte im Magen 
nicht ein hoher enlwickeltes Thier vo?! ?e!b?t ohn« 
Zeugung hervorbringen können, da sie doch Wiifw 
mer und Imdttan noforiech im Körper dea Men« 
sehen erzeugt? etwa deshalb nicht, weil solche 
hoher entwickelte Thiere sich durch Zeuqirn:^ 
fortpflanzen? aber bieten nicht auch Witrmei- u. 
Insekten getrennte Geechleehter dar? UMnt man 
nun, CS sei gnm unbegreiflich, wie sich höbib 
entwickelte Thiere aus Ini' Elementen bilden sol- 
len, SU vergesse man docLt ^a nicht, dass die Er- 
aeognng durch die Oeschlechter u, das Ei eucli 
die spontane Genesis der niederen Thiere, der In- 
aekten u. Wnrmer um nichts deutÜrlicr ist und 
doch unlüugbar statt findet. Für die von dem 
Vf. engenonmien* Entatefanngaart der im Innern 
des menschl. Körpers vorkommenden hoher orga- 
nisirten Thiere spricht aber tinr!i die Thatsache, 
dass sie endlich ausgestossen, wenn auch 
im Anfenge gans mnnter, doch teld dnrdi deit 
Unterschied der Temperatur u. der Lebenswei.se 
getödtet werden, lud doch qlau^t man noch, 
dass Thiere, die friihcr in einem ganz andern u. 
«war natm^amSssen Element , in einar gaits in- 

dcrn Tcmperntur gelebt haben sollen, Jahre lang 
im Magen des Menschen leben, ja stell sogar in 
demselben durch Begattung fortpflanzen konrieil! 
Nein , dem kann nicht ao-aein ! Ca bedarf aUefe- 
dingH hceondcTcr, selten zusammentreffender Ver- 
hältnisse, wenn in dem crki anklen menschl. Kor- 
per dergleichen hoher entwickelle Organismen, 
die dann nicht eovrohl als Krankheitsursache als 
vielmehralsKrankheitsproJurt zu betrachten sind, 
entstehen sollen, fm Volke glaubte man vor Zei- 
ten auch nichts Anderes, nur mit dem Unterschiede, 
dass man den eigentl. Grund der Entstdiong in 
Hexerei u.Zau!)pi Li surhte. Besondere Beachtung 
verdient noch der Erfahrungssatz, dass, wie über» 
hanpt Afterproductionen im Innern dea Körpers, 
ao auch Amphibien im Magen vorsi^irveise bd 
unveihelratheten Frauen vorkommen, indem 
der von der Natur in sie gelegte Bil- 
dungstrieb, normal nicht zur Ent- 
wickelung kommend, eich dureli aol- 
che falsche IVoducte auszugleichen 
atrsbt. Die Mehrzahl der bei den Schrrflatel- 
lern sich verfiudenden Falle von krankhafter Am- 
phibienbildunj! kaiwi als Beleg dazu dienen. — 
SchlÜ8i!ich efMjjrii ]i!t der Vf deOi Srzll. Publicom 

folgeodo fragen zur B^utachtoog^ da es ihof 
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IV» PatLtolog^, Thenpi« aud inediciuüche iüuük^ 

Mltwt an Zeit gebrkkt» tiMfotche, gründlich a. mittel ist «Sie Pupty a-mit cli, d. i. (Ter tarfh^ 

allseitig, wie rie seiti mass, zö geben. Itt die ähnliche, weitae, gaUcrtarlige Saft, den man et^ 

Heilung der oben geschilderten Krankh. ein Be- hält, wenn mau die j^riuien Früchte des Melo- 

treit ittr die HWJkilfligIcelt d«r hotti»o|)atfi. Ar»- nanlMQaife, Gifica Papa x » , mit emem MeMsrntst^ 

mitn? Warum war die allöopalb. Behandlung Nur ist Sbluida, da s man diesen Saft, aasMr hl 

in dieeem Falle unrnrficliend ? Wirkten vielleicht den Gee^cnden, wo der Baum -wäclist, schwer er- 

dn von den alloupalh. Aersten verordneten halten kann und dasa er eich nicht lange hält« 

kiMlpfitOlMdM Hittsi in iolinm teliSdlieby al» Gient nan laagaam baisMa Waaaer dazu, so etr^ 

sie die Beaction des Magens atita to acbwächten, hält man eine gleichmäss^ Milchige Flüssigkeit j 

dass er daa Schmarozerthier nicht auszastossen giesst man plötzüch, ohne umzorühreh, so gerinnt 

▼ennoohte? Warnach dem Stande der Medicin erj u. in beiden Fällen scheidet sich nach ^ St* 

hitr «in andmVerfidiraaiadienrt» wenngleich ein betrilchtttdier TheU Ton Weaeereb. Einem 

die wahre Ursache der Beschwerden nicht erkannt Kinde unter 10 J. gfebt man ungefähr 1 TheelöSal 

wurde? Liess sich diese Ursache nach dem Stande voll; Personen über dieses Alter bis zu 1 EsslöffeL 

der Diagnostik aicher erkennen? Wie erfolgle die Gewühnlich mischt man etwas Honig u. dann ei- 

Beflmig nadi homilopelh. Arknd m. DiKt? War ilen Baal6ffd liciaaea Wialer xn; der gertnmirdei 

vielleicht sclion die blosse Umänderung der Le- aufschwimmende Tlicil >vird von Manchen weg-^ 

benaweisc u. besonders daa Aussetzen der beru- geworfen, aber ohne Grund, denn die Wirl^un^ 

higenden, krampfstillenden Mittel hini eichend, wird dadul'ck nicht verändert. Stets giebt mail 

de» Megea rar Aaaetoeaang dea Tlnerea ra krif. aecb 2 St. eine Gabe Rtctniuel. Der reine Saft 

Ilgen u. die krankhafte Stimmung diese« OrgUUi oder die geschnittene Frucht err , wenn mail 

zehebea? [Ebeadea« Air. 27. u. 28.J sie auf der Haut reibt oder kaut, Excöriationetr 

{BruvJmtnnn.) u. Blasen} ebenso die Samen. Ausserdem hat diuf 
■ 14^ Ueber de« hSvfige Verkomme« Aaun dieEigentebaft) des Fleiach miU>be mma^ 
von Spnlwürmern auf der Insel Mau- eben und sdinell irl Fäulniu überzuführen. Ein 
ritins, und einige daselbst gewobnl. Huhn , welches man unter seine Ae$te hängt, wird 
Wurmmittel; von Robert Dyer. Dieses in 4 Stunde mürbei u. binnen einer Nadit so ver-' 
Hebel iet esf der Inael Mearitiua gamt «llgemeiii ändert, deas sich mit der leichteMeu Hdbe Heitt 
verbi*eitet u. beinahe die einzige Ki ankli. , woran u. Fleisch abziehen lässt. Die reife Frucht ist an- 
die schwarze Bevölkenin:^ leidet. Vf. snh biswci- genehm und dient als Dessert — Ein andre* 
ien Würmer zu glciciier Zeit aus dem Munde und WnrmHiittcl liefert die Melia Azedarock; 
AOai' kemrltriecltai, u. «in Sdiweraer bMcht» die Rinde dei^ Wdrset wird mit bdstfem Wassel 
llun einst, Im elgentl. Sinne dea Worts, einen gan- aufgegossen u. hei leerem Magen getrunken. Dil 
7cii Hut voll derselben, die er kurr vorlier aus- sie zugleich abfuhrt, so hat ntan kein andre# 
geieert hatte« Die gewobni. Zululile sind Leib- Mittel ati diesem Zwecke n^chzügebeu. [Ldud* 
sbkmerM, Spettniing «. H<rle des Battchis, be- Mledk Ge^j Vel; XIU. Merdt 8i 1884.} 
ständiges Verlangen nach Essen, auch wohl Er- {Schridhautr^ 
brechen , unregelmässiger Stuhlgang, Kopfschmer- 146. l'ebcr die übermässig;« Fett- 
Ben, Klampfe u. s. w. Der Mangel an hinrei- biidung. Ein Brief von Senofonte i aroni, 
dMiidem ZttaetM «en Seit ra den Speiaen ecBeint Arirt in Lodi en aeineD Vetter Fra ncesco Ta- 
•nr £rseogung der Würmer wesentlich beizutra- roni, Arxt in Domaso. Es haben, nach dem 
gen. t>ie farhjnon FipvvoTuTer und bei'onder« die Vf., die m verdauenden SfofTe 3 Stufen der K*%\- 
Sdaven lieben zwar das baiz seiir, bekommen miiation zu durcltlaulcn j, auf der ersten werden 
abor aeUMi «dar niemals aelciiee an essen; denn sie Gellerle, aiif der sweiteii Eiweissstoff and auf 
ata ein Einfuhrartikel ist es ziemlich iheucr, der dritten Faserstofl*. Aus einem oder mchre- 
Und wird dalicr der Sclavenkost nicht zui^eselzt. ren von diesen S Elemtnforprinrlpien besteht je- 
Suhwarze, welche Salz gemessen, leiden weit we- der Tbeil de^ Urgauismua und erualirt sich daher 
niger an den WUnnam; mendn Manaef beben Mbh dlitteb dieselben^ Sind nan di<^ Verddnungvi' 
eine Zeit lang die Speisen für die Sciaven (derfen organe auf die Weise krank, da^s sie die Nah- 
niancber Pnon:?er gegen 500 bat) salzen losiefr, rungsmiltcl blos auf die erste oder zweite Stufe der 
Würau! das Lehel nachltesa, aber wiederkehrte, Assimilaiiun zu ijringen vei-mogen, so werden aoclir 
Sebald ai« daa Sek «Mer wegliessen ; andere diejemgen Tbeile ^ Orgentsnras amr Torzbgs- 
Pflanzer bal»en es eingeführt , jedem Sclaren ein- weise genährt, die vornehmlich aus Gallerte oder' 
mal hl der Worbe einen BsslofTel voll Sali? in |Pinte Eiwcissstoir bestehen. Nun secernirt das ZeMgc- 
Waaaer ndimen zu iaasen, worauf nicht blos die webe Feit; es besteht ferner das Zlellgewebe vor- 
Mara wanigar es Wih ' a i » > H t di li ^ eemlMt anibhr aftgUeh ans GeUerfe; in demselben VerblMiisse^ 
kräftiger u. mnitterar sind. Auch dek- Vf. sah sehr in welchem ein Secretionsorgan vergrösseil wird, 
guten Erfol^f davon, wenn ertaolirh Sm«l \ K«s- in demselben VeilirtUni^sp prodiiriri es auch seine 
l^fielToU Saiz la ^ Finte VVa«ser u. am folgenden Secrela. Wo daiier die Vurdauung aufibrer er- 
Ta«» elMT Xbm BicMM mlMMi Kala, Bii alan StttTe stdnm Udbt» bildet sie ToraÖgfidi 

~" W h nUK Gallerte} feardnrdi wird daaaeilgawdiaiFertiig^ 



Digitized by doo; 



IV. Patlialo^, TJiera|)te und inediGiatocbe KüuUu 
O. «of E^mIHI d«r anderen Gebilde geaährt, des freien Verlaufes d« fUniiiii Bla&M 



uivl erzeugt in itbcrgrosser Menge Feit. Da auch koniiLe, ao icit e« .s^ liort, vorzitglicli wenn dor 

die ÜiiocUea vorxugliuli aus GallerU beeteheu , so Kranke «ich beim Di uck. iu des üegeod der Nie- 

findet maa aadi bei Penonen mit äbcr^roiMr ren tib«r SduMn oder «iiM labluficre Empfiod- 

FaUbUdonf die Knochen verdickt Dia Kar ist Iii likeit als gewöhnlich beklagt, »ehr wahrscheiti- 

})ic! !iach dahin zu ricliten , den V^erdauun^sorga- lieh, dass die Wassersucht von der Afl'eclion dic- 

ueu die Aclivität zugeben, dau die iSabruugi»- ser Organa abhängt, u. man gelangt zur C>e>vi«»&> 

•toffa alle 8 Bildongsstufen durchlanfAi inüaacii; hait, wann dia Salpatarnura od« nocli benar 

daheir ruboi irende , bittere , aufldaendo Mittel, das Koulieii die Gaganwart von EiweimtuiT im 

fritdie, freie, trockne Lutl, Be\ve«;uug, saure Harne darthun. — Die bauGgstcii anatom. Meik- 

Getränke, wenig. Schlaf nach ächt rationellen male dei'AlTection der Nieren in diesen iräUeu aiiul 



Grundsätsan. empfohleo su werden verdienen, folgande: 1) Anämie, farbloaigkait od«r Uaaa^ 

[Omodei, AnnaL noiT. Aprilo 1834] gelbe Färbung dar JKiodensubstanz; Volum -und 

{^Knexchke.) GcM'ichlsvenuelirung der Nici*e; Vorliaiidensein 

147« üaber Wassersucht als Sym- von weisslichen Granulationen aui ihrer Ober-^ 

ptom einea beaondarn Nioronloidena; fläoiia, die in dar Bagal an den Endao skih roidk- 

vou Dr.i. C. Sabaticr. Walla hat swar im hcher zeigen, ziemlich oft auch Erweichung der 

J. 1812 zuerst ziemlich genau die Beziehung, wel- Kindpu-^nh-tanz , ilie ^ewohnlirh mit dem (Jrado 

che zwischen manchen Waaaersuchten u. der ei- von Äiiauiie u. sonnt nut dem üiude des lurt' 

weiaaatofGgeu Bascbaflenlieit daa von denKrankaa achritlesder Krankli. inBacicbttiigalcbL 2) Durch- 

gelassenen Harnes stnti iiiulel, nachgewiesen; al- schneidet man die Xiero der Lange nach, so sticht 

lein die besondere BLsdiaileiiheit der Nieren da- die Anämie der Rindmisubslauzsehr von der hoch- 

bci hubca erst Bright Arzt im Guy-Spitale, rothen Färbung der iiuhrensubslanz ab. Die mit 

a. nach ihm Gregory o. Chriatiaon*), Pro£ den bloaaai Ange Ihi in ihre kleinelatt noch aidit- 

in Edinburg, beschrieben u. als Ursadie einer bald bat en Zeräslelungan unlOrHicbten Arterien u. Ve- 

partioUcii, bald u. mcislcnlhoils allgemeinen Was- ncji bietni im Allgemeinen nichts Beiuerkcnswer- 

i>ci6uchL augegeben, ohne jedoch eine vollständige the« dar. Die Granulationen, die uuaaerUch aus 

CeirMchte dieser Krankh. xu lidten. Diese Un- Uainen, nüldiwejaacn, mendunel elwaa gelbttdbett 

tersuchungen sind in Frankreich von 1831 an im Flaokoa, deren Durclimcsaer laat dem eines gros- 

llöpilal de la Charitc von Dr, Ray er, bei dem scn Stecknadelkoiires gleichkommt, bestehen, 

damals der V I', als l'uterarzt fungiite, fortgesetzt bilden unter dem Finger keinen Vorspruug uud 

worden. Seit dieser Zeit haben nun eine itemlich acheinatt von einer selnr dünnen la. diUGbsäohliiion 

grosse Anzahl vön Hiatsachen, die sowohl in den Membran gleichsam versdileiert zu aaui» Auf dar 

kün. Srilen des Dr. Rayer, als in den bcnach- Schnittlldche zeigen sie sich in Form von etwas 

bui. teil KUmkeu gesammelt worden sind, mehrere unregelmäüsigcu ätreifen, in der iüchlung der 

Ton den Behaupiungen Brighl's, dasanümlicfa coavergirenden Streifen dar röhrten Kegel, an 

vielen Wassersüchten keine andre Ursaclie zum deren Basis sie verschwinden. £a sind keine zu- 

Grunde liegt, als eine ki ;inkba)*ln Beschaffenheit fälligen Producle, sondern wohl constiluirende 

der Nieren, die sich walirend des Lebens duith TheUe der iu ihrem Gewebe krankhaft veräudar- 

die Gegwwart des Eiweissstoflea in dem Harne u. feu JUttdenaubaUne. Obsdion diese Granulation 

nach dem Tode durch eine oft sehr tiefe u. immer nen in der Mehrzahl der Fälle vorhenden sind, so- 

sehr deutliche Atlection dieser Organe kund giebt, trifil man sie doch nicht immer an u. ihre Iläuß^ 

bestätigt* Der Vf. beabsichtigt hier keine Ge- keit scheiut nicht die Bedingmig der ei weissstuili- 

adhichte dieser aymptomat Waasersucht, da Tis- gen fiaschaJenfaeit daa Barnet u. dar sie b^leitea- 

sot aus Lyon ^) bereits in einer Thesis das bis den Wassersucht abzugeben, denn der Vf. liat 

jetzt Bekannte liieruber ^ebradit hat, »oiidcrn diese beiden Erscheinungen aurli bei Subjerton 

begnügt sich blos die Hauptkennzeichen dieser beobachtet, bei welchen die ücciiou bloa Anumie 

Krankb., die man Bright's Krankheit sv der BindenanbaUn» and eine mehr oder w«n^ 

nennen pflegt, any uneben u. die Punkte hervor- beträchtliche \^ cichheit dei'selben nach^vie8. £a 

suhehen, die noch durch neue UntaFeudiiingen ist hier noch ein aTintom, Merkmal zu erwähnen, 

eulzuhellen sind. - namhch die Verdrängung der ilohrenaubstanz 

I. Ist ))eieinemKrankeneinelIantwesaersneht, durch die nindensnbsteoi, welche lelstere, in» 

eine Baucln\ nsscrsiulit , ein Oedem der Glied- dem sie ge>vissermasaen die Stelle der Röhrensub- 

massen, manclimal selbät nur eine einfache (ic-, »tanz eitinimrat, diese in sicli selbst zurückdrängt, 

dunsenheit des Gesichts vorhanden , ohne dass u. zwar manchmal so bedeutend , d«sa sie sc^ar 

man bei ihm irgend eine organ. Ailee^nentdeekl^- yi&ß% ▼araobwuBden aobaint ^ Diese Aleolion 

die eine mehr oder weniger beträehtUcba SUirang der Nieren ist oft die einidgo, die man bei Sub« 

, jccte»! , Meirbe mit einem nisnrbmal Hpdculcnden 
Anasarka gestorben smd, autnllL. üci Auderen 

«wt^^ 'iv'^r 'V^^ T*'!!''!' '"^^ V^s.'l" Ijan» «3WI swar a»h Mooh endare Aftoliooeu 

wn. »1 bolBb. m*4. Jnam. 0«wr. VäXt. Sl Edouard Tlt- . _ , - „ , a i • ■.. _ ' 

aei, TUaa !■ 4 PMi Mi. ^'s- aniMibnt disobittiUb.dMOidMQ od«( di» Wm- 
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tmacht zu veranlaMeh V0nii5ji;en , allein als die 

hauptsächlichste, in sor^nr cmzijTC Cisoohc durfte 
io solchen complicirten lallen doch die krattk- 
hmtt» Beschaffenheit der Nieren anzusehen sein; 
Amn «Do H wki t m fcluiten i. B. werden, selbst in 
einem voT!^esrhrittenen Grade dn Krnnkli., nicht 
nothwendig von diesem Symptome begleitet, Ue- 
Inrigens hat man aneh bei keinem , blos in folge 
Ton ATiearyunm des Herzens, von Unterleibs- 
geschwiilsten u. s. w lu t^ropischen Subjecte den 
eiweissstofTigen Harn gefunden. Um die Anwen- 
dung dieser letztem Erscheinung noch strenger tu 
nMchen u. ihr für die Diagnose den vollen sjrm- 

Etomat. Werth zu geben, hat Rarrr (Tissot 
c.) den Harn von 400 an Krankheiten jeder Art 
leidenden Individuen sorgfältig nnlersucfat, ebw 
in keiner ausaer der in Kede stehenden u. einer 
<rnrin"en Anzahl von Fällen, die wir L^lcich an- 
geben Avorden) £iweiaastofr im Harne gelunUen. 
Ray er fand nimlieb noch den eiwetM«toffigen 
Harn in einem Falle von Hämaturie, die von Nie- 
renkrebs und Steinen nl !;in^'; in einem Falle 
von Nieren- und Blasenentzutidang mit Eiterab- 
•ondening; endlich in emem Falle von zum lidolH 
tten Grade gediehener tuberkulöser Aflection der 
Nieren. Man sieht, dass in allen dip^sen F;H!fn 
die Nieren krankhaft beschaffen und die Kranken 
san leisten Stadhim der Kninkh. gelangt wtren. 
Anaaerdem hat Rayer noch einen Fall von Waa- 
sersucht mit eiwcissstoffigem Hnrnc bei einer 
Schwängern erwähnt. Endlich hat Alison be- 
hauptet, data mm bei den Anasark« nach Sdiar- 
Iflch manchmal den Harn f^nnbar 6nde, u. dass 
man dann die Wassersucbl auf die AfTertion der 
Mieren beziehen miiase. Die Walirh^it dieser Be- 
hauptung Haas ndi hb jetzt tiech nicht in der 
ebmU emritleln. 

If. Symptomatologie (Harn) Die Sal- 
petersäure, das Kochen u. das Aulhla»en sind die 
S Mittel, mitteft waldier dte eiweiaaatolSge Be- 
schafr<-nheit des Harns ermittelt werden kann. 
Die Salpeter« H II rr» bringt den Ei%rrTs?-'5fnfV ?»ogleicIi 
zoni Gerinnen j die Hitze bewirkt dtess langsamer. 
Dae Anfbtaaan veranlaeft Btaaen ifia im Beiftn^ 
ifasser, die beetriien bleiben, -was niemals im 
gewöhnl. Hnrne statt flnd'^t ; dieses letztere Mittel 
Mb&rt Tiss o t an. Das sicherste ist das Kochen, 
nit f^Hba det Hamea kann fanacb damni^ odir 
weniger vorgeaehrittenen Grade der Krankheit 
variiren. Im Allgematnen soll sie bald rothbränn- 
üch, öfter strohgelb, gclbgrimlich , in allen 
VSIUti ahar atata mehr oder weniger 
tr-hb • aain. Dieae BehaaptMif iit m aUganMi»; 
dppn es Vai^n wold vorkommen, dass selbst vom 
Ikgitm u. während der ganzen Zeit der Kranlüieit 
dar Harn Airbloa n. aehr klar ntf waa der Vf. in 
afaiMi Falle beobachtet hat. Doch ist diesa sehr 
fpiten der Fall. Der durch die Halpettrsrinre in 
diesem Harne gebtldeteNiederschtag ul lailchweiae 
nM SHMV gaapaBBWB aV| wnywa waww aM 



MB 'Fälla aber iMhai"der IMntehlag, selbst' 

mit ^vpu'■^7, Saure, eine sehr schöne rosenrotha 
Farbe an. Im Allgemeinen bietet der Harn , in 
welchem der Eiwcissstoii durch die Saipcterj>aure 
niedergeachlegen Verden iat, nach '24 Stund, ei- 
ne braune Farbe wie das Katccliudccoct dar. 
Auf dem Grunde des Gefasses bildet der in fostR 
Kliunpchen zcrtheille Eiweiüssloli eine mciu oder 
weniger dicke, weisae oder granKehe Scfaicfat. Der 
Schmerz in der Nicmigegend ist keine so con- 
ataote Erscheinung, wie der Ur. Bright zu glau- 
ben acbaint. Tissot fand nach seinen Ueber^ 
sichten, dass man ihn nicht bei einem JMttel der 
Krnnkcn antrillt. Wenn dieser Sclnner'/ vorban- 
den ist, so ist er mehr dumpf und druckend als 
landlnirend oder stechend ^ Druck vermehrt ihn 
fast immer, oder bewirkt, wenn er nicht v<Hn- 
banden ist, oft eineunge« öbid. Enipfindlidikeit. — 
Obachon die Wassersucht das gewöhnlichste Sym- 
ptom iit, so giebtes doch Fälle, wo bei sehr ei- 
weissstof&gem Harne nur ein einfiiebea Oedem des 
Gesichts vnrbrindeti ist. Dieser einzige l'tn'.triiid 
reichte in einem Falle hin, um auf die Spui- der 
wahren Afibcüon, wonn der Kranke htt, zu 
leiten. 

NNekhe Bezielmng findet nun aber z^^ i'^rlten 
dieser Nierenail'ection und der Entstehung einer 
Waaaarcocbt aUtt? Nach der Ansicht des Vf. 
dürften wohl folgende Umstände zu berücksich- 
tigen sein. Nach den werthvollen Untersuchun- 
gen das Vr, Boatock und Chriatisou i^t in 
dieaer Krankh. der EiwaiantolT reichlich im Harn* 
vorhanden, wfihrend er verhältnissmässig in dem 
Serum des Blutes vermindert ist, andrer Soits 
findet sich wiederum der Harnstoff im Blute, wäh- 
rend er um die HSlIla oder drei Viertel ün Hamar 
vermindert ist; za gMcher Zeit ist das apedf. Ge* 
wicht des BIulscTitm um so viel mehr vermin- 
dert, als der Harn eiweissstofliger ist. Das Blut- 
a«runi iat also arm an EiweiBsstoff; ee wird ab* 
dann flüssiger, dimner, u. kann deshalb leich- 
ter durch die Wandungen der artci ir llcn Gefrisse 
gehen. Wenn, wie man wohl atuiehmen kann, 
in Folge dieaer Modifieatioa dea Blntaa die Ten^ 
Aufsaugung weniger aetiv iat, so lässt sich dam» 
Wold begreife?:, wie sich in solchen bhllen die 
Ergüsse in die serösen Hohlen n. die luliitrationen 
daaSaBgawabea bilden. Bekanntlich tritt b«i mI' 
eben Individuen , denen eine grosse Menge Blaf 
in kurzer Zeit entzogen ist und bei welchen als» 
daaselbe beträchtlich an seiner Dichtheit verloren 
hat, laicht Oadem, vdrzägKch ao den «nterm 
Gliedmassen ein , wenn sie gehen oder lange Zeit 
atehen; auch entwickeln «ich ferner indenKrank- 
heiten , wo daa Blut entweder primitiv od«r con- 
a aaiitiv aina Verinderong in aeiner ehem. Znaanii' 
aaenaetzong, die vorzüglich in dei- Verminderong 
des Faser - u. F^rbesloDTes u, in der verliKItniss- 
nässigen Vermehrung des Serum besteht, erlitten 
hat, aartlaa latttratiamn daa Zdigawabaa, wUh- 
wM'äA M gkMhir MiMtjmomt oder IHbI* 
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gMlugmgpgen in da^ DicKfl der Gowebe oder der 
SiwjUiBmembraaea bilden. Alle öim» Thatoaclieii 
•cheioeii unter ein^der im ZusamipenjbaD^ w. 
afeehw lu «iM aaalqg» Umcb« sa b#b«n$ wNÜMlb 

sieb der Vf. zu obiger Hypoiliesc beßtimmon liesg. 
J^dfofalU aber sieht sicli der Vf. genutiiigt , au£ 
die weiter ol^en ^iige^ebeoeo p94iiiven ßetcagbr 
tunger\ gMit&ift, 4» BMniiog Ton (hrialia^n 
hfidi Tis 80 1» dass das Blutserum von Natur in 
die Niere u. somit in den llaru iU>erg«be, zu be- 
kamp^^a; dmn väre dietis d»r F«U, wie 19II mau 
täßk dinn dy» Vwaindenpng de« l^w^aaatoflBn ui 
dfim Blutserum erklären? I>cini bis jcl/t bat man 
iiorli keine Vcrmindcruivg in der Quantität des 
ikraia cgou^aUrt, soad^ru blos eiap Verminde» 
nug tB dar Qwiii^Uit des Eiweitwti^be diaiM 
Serum und folglich eine ÄLtialime seines spccif. 
G«\vidits. Vf. /glaubt demnach folgern «ukoimen: 
1) dass dem Blute nicht eine grösser« Menge Se- 
ntai «la gewöhalich «ntirogen W^d, uai Hmv 
SU Lildeii, sondern dasts viclnicbr in mancben Fal- 
len diesa QuauUtat gei-ingcr ist , denn es harnen 
Biancbe KxaoM weniger als gewubnhcii^ 2) dasa 
dw Serum iiiclit in K^toe in die Nim übeiftlit, 
sondern dass dieselbe vermöge einer unerkläiba- 
ren i^Iodiücatioa der Verrichtungen ihrer Rinden- 
suba^nz, ala dea wahrhaft abeoDderndea Theik* 
diteea Orgtoes, den Eiweissstoif des Stnm und 
uianiltinal auch den Farbestoff des Blutes (u. nicht 
das Blut in Netur, wie man gesagt hat] , da mau 
letztem bisweileo in dem Harne mehrerer Kran^ 
hm iüldqfc« filMlgelitti lÄMt 

III. Uranchen. Unter allen Urs aclie 11 , 
MB Eiuflusae die iu Rede stehende Aliectioii zuge- 
schrieben Verden kann, ist keine gcwöbuUcher als 
der oQUStaate u. nul iahende Aufentbelt La fauobtar 
Kü!(*? oder in der Feuchtigkeit. Unjtrpiti;? ist eine 
oc^au. Prädispositioa v«rhaaden, welche die Eievir^ 
kuog dieser Ursache Inrtordert , allein ee ist schwer, 
«W nicht gar uumjjgUoh , sie anzugeben. Man hat 
xwar die Tuberkfl , die RhachitLs , das lyniphat. 
Temperaoaent anuefiibrl,*, allein Vf. bat aehr kräf-; 
^e u, sehr stwK «onstttnliCe Subjeole von dieser 
Kreokheit befallen werden aeben« Die orgeniaDba 
VeiulispesitiQi* 's* "Isa bis jetzt noch ^anz unerklär- 
Ucb' In Hiikstcht de« (rfVM:tl'<e«btes werden die 
Qlmer ip cinmiiwe^ böhtm Verhältnisse ab die 
&nnie«dwron befallt u , namliob fael wie 3 zu 1, 

weoigsteDS nach rj. n BeoLachfnn^en ron Tliäot. 
]» Ae^ehuitg a^t dv Alter hatte inau behauptet, 
4m die bfidf» fxtrew«a Perleden det Lebens von 
^{•ler Kr^ukheit vencbont zu werdca scbleQtk 
"Weder die eiigliscbeu Schfiftsleller noch Tissot 
fübcen iHillUtfih Falle bei Kieineia Kindern au. 
Hltell Uweii B0eM)tu9gen dUiAe, die geoaste. Aim 
zehl dwr K^Dpke» twifjbflii Ui 46 JttiM dtik 

finden. Allein jene Behauptnn^ ist wenigstens, in 
Be«Ug. a,Mt 4ie,l|liti,det faUcb , deua e» siiid »euetti 
«dl wiif*mm Vm. «esfR K^nUMl M Mm 
beobachtet wordei^ ^'rrlMidil dll^t 9m,HtL 



ßit das Greisesalter bestimmten An<iil|M| PoiMlIWIf^ 
gen ia dieser Beziehung austeilte. 

IV. Die Prognose der Wassersucht mit gen 
H^ nh a t e w Herne ist mn so echliaMuer, je älter dl« 
Krankheit ist* In der Regel sterben fa«| ^ der 
Kjrauken , denii die RäckfÜlie sied häufig« l^ie^e« 
ungünstige Verhältuia« iyt unstreitig auch der Hifam 
figkel» dnpCnnpIMqiMii nrft sazusebreihen. Ue*< 

brif!;PDS starben au dieser Kraiiklieit selbst dam An** 
scbeioe nach krüfuge £ub^ecte , bei w«lch«>a aieb 
die liefe Afiection der Nieren fUs die einzige be-> 
wn^hai» ZeMtfimng vorCand. Die Weefcjtwlfiflin 
scbeiueu übrt^^ens für Kipde^ 9lld dijt Biefttflli« 
aeueu gleich zu sein. 

lu Betreff der therapeu t. IndieatioMS shid 
H» M9gim nnd In den er^eu 2kiten der Krenkheil 
ein oder mflirrre AJrri.issp je ncscfi den Kräften 
des Siibjectes zu luaclieu. Beuierkeoswerth ist es^ 
d«tss iu dieser KranJkbeit das Blnt sich oH mit etaee 
dieht«B.iMid dieken Speokbaut, «Ii Ii den aeut»» 

sfen Ktif2t;ndangen , bpftpckt. £1« erster Adcriasf 
mit öpeckliaut apf deui Blute ttidicirt meistentbeila 
•iueu zweiten. Uebrigeoa zeigt das Blut bisweilen 
eine sehr dicke Spcokkant, ohne das« der Krei»* 
lauf Sehr Ijpsi hltunipt h\. Qlaell dem Adpriasse 
oder auch gleich Tun Hause eng, wenn dieser 
nicht angezeigt ist, beweisen sMh die Blotentzie^ 
Imt^ doBob Untige Sclirüplk^e oder die Blat> 
epel nützlich. Nach Besejti':;nng der entzlincllichen 
Symptome ist der Gebrauch der l>iuretica iadicirt; 
hier hat Ray er dieAbkoobqng de« frieoben Mber» 
vaHig» ($j eof 1 Finln Wasser) aehr «fakitai g»- 

finulen. Bright empfiehlt das snnrn Weinsteins. 
Kali , die Digitalis, die Scilla u. das Opium. In der 
Charile sind mit einigem Erfolge DempfbKder ver* 
ordnet worden ; je sie haben s<^er in 2 Füllen eine 
dem Anscheine noch vollkommne Heilung herbei-« 
geführt. Ist endlich die WMsersucht beträchtlich 
u. derDermkanalin gutem Zustande, so kann mei« 
mit Nutzen die Abrükmilttel wiederholt in Gebrauch 
zielu n; vielli-icbt dUrften auch die Cauterien eul 
die Nierengegead eioigen Vortbeil gewäbfMl. J>ie- 
sea Mittel bt nur erst einmal von Bayer ▼etsucfat 
tPMfden; «e leaataieli also noch nichts daraus fo|. 
gern. Bin gutes Repim cHt bei dieser AtTectloa 
für ein BebandluQgsmittel, da sie sich so oft, 
wena eueh nicht «ncwUlMglloh, mrter dem Bhi» 
ilaaae von Feaeltf|^t, achleobter Nahrung vmA 
den Enthebrungen, welche die DürMgkeit aiiflesit, 
entwickelt. — Angehängt sind 7 Beohacbtuugea, 
wovon 3 der i nUHüMit iili H tii e ita fm den Jabrbb. 
[s. Bd. U. S. 229] aosfuhriidb mitgetbeilt woede« 
sind; andere von dem Vf. noch nicht em-ühnte 
werden in später zu bringenden klin. Berichten 
vorkommen* [Arohiiv g^a* JulU. 1834.] 

{Sc Amidi,) 

l48. B nuchweaaeraneht dnreh den 
Gehraueh der Mileb gebellt^ ▼«.ZIr.fl«* 
goad« Biae ongefthr 4#hi. Ihp Nlft aeilrlM^ 
91» itktm ea eiaer obMM* Isilbaiiilitlriiedwi^ mit 




Digittzed by Google 



I?. Mwitgfo, Therapie ond uedlebUdw Wlnttb 



18^ 



kam ein Iiekt. Flfher, elu vöIlstHndiger Marashim 
uud eine mufäugiiciie Baucliwaasenacht, die we- 
fni drohender IMdninf d& Ptmktim ntftfaig 
macbte. Wegen der grossen Schwäche des Sub- 
jectes wurde der Bauch jedooh nur bis anf ein 
Viertel des J:irgusses geleert. Da schon ftuiier aile 
llitld gegen dte BioehwMeeitiMbc angewendet 
worden waren , so verordnete der VF. nach dem 
Bfi-ipielf von ehrest ien und Legrand den 
Gebrauch der uugekochten MUch, die anfangs 
twar kaam verleagen wnrd«, an die tieli aber spi^ 
ter der Magen geM'öhnte ; so dass sie zu 1 ^ Pinte 
täglich genossen werd«-?! konnte. Das Regim war 
vegetabilisch, ^auii ö äionat. war kein Symptom 
Ton Banebwaflsenudu wMdar encideiMn« Her 
drtL uud. sympeth. Leberschmen war verschwun- 
den , so wie auch das liekt. Fieber, Nur gegen 
Abeud stellt sich vou Zeit zu Zot eine geringe 
BxMeibatiea ein« [Laneette frtne. Nr. 88» 
1884.] {Schmidt.) 

140. PatholojT. T?em erklingen lib*r 
die H a u t j vou Ii. il. A 1 1 n a 1 1. Nachdem 
der VlwMai^etban bat, dnse, •• lange die Mci^ 
Dungen über die Slructur der Haut so sehr von 
einaudf-r i(!)vvei(;lien , wie es jetzt der Fnll ist, tihei- 
die^vatur der iiautkraukheiteu keine sichere Kennt- 
aiss Ml eriangen sei« -soebt er dleAMrtebangder 
letzteren davon abzuleiten , dass ursprUngUcli die 
Fniif tioneu des Magens gestört ^ind, woraus so- 
wohl i:.i)lmij»€huDg des Blutes , als auch, vermöge 
des Binihueei dee Magtna anf da» Cl«falra, Um* 
sllinmung der Nerventhäligkeit erfolgt. In Folge 
dieser beiden Momente entfalten Theil«. die ohne- 
hiu schwach uud reizbar sind, eine krankhafte 
TkStigkeil, die iitib entweder bkw dnrebVfrihide>^ 

rang der Secfellon ausspricht, oder zu Vertez- 
zring der Slructur selbst führt. ffjond. med. 
Ci a z. Vol. XIU. ftl«irch. 8, 18ä4.] {Üv/indJimur.) 
ISO. B*bendlang Uprvaer Aas« 

schlage; von Richard D 5 x. Ein, ausser- 
dem gesunder, iVlann von 22 J. bcknm vor 14 Mona- 
ten einen lepros. Ausschlag, der sich atlmälig über 
den gWMB V»tfw ▼arbrciMe^, An sliribsten aber 
Schenket und Arme bede<:kte. Es waren rolhe 
umsc[)rt**hene , meist kreisförmipe Fl^ckrn, die 
hiiohstem vou der Grüsse eines lialbeu Kronen- 
atttek», fffiSsrtcntheik etvMs kleiner wainn; lüA 
erhoben sie!» etwas über der Hant, und waren mit 
IrockenpTi Schuppen bedeckt. Dampfbäder, €a- 
lüinei und Spiessglanz, Jodlinctar, Sarsaparille 
mit SaUhnnt, AMfisse, SohwMlaMpfbKdet- 

U. S. w. waren ohne Nutzen gebraucht worden. 
Am 2S. Decbr. kamPat. wiederum in dieBehand- 
Ittilg. Mau suchte zuerst durch eiu Dampfbad die 
SeiiBippen abanifisett, md Meaa dann Itf den nnkeH 
Arm Abends und Morgen«! enip .Salbe aus Mydri«»-^ 
dat. potas,s. "^ß , lodiii gr. iv und Gerat, cetac^ ^'j 
rinreiheu, sodaim deu reobteu Ann uud die unte- 
ren gtlramimin gant-mH-fllKiftii «<«n Bmpl. hy- 
drarg, bedecken. Am 8. Jnn. ^ nnde, da der linke 
Atta.Juun^ Yncnndcrung. zeigte, nnler ik« Vfla« 



^terstreifen aber Bessentng erfolgt war^ die Sali}^ 
weggelassen, und auch der linke Arin ihit Kmpt. 
hydrarg. bedankt, n. Higttlib Sihal Liq. potass. 3J 
verordnet. Am 23. Jan. ateJgten sich .*«pnreh ton 
Speichelfluss ; man Dahm daher die Pflü^fer weg; 
die Flecken sahen weit besser aus, waren nicitl 
erhaben noob sohuppig. Ron wtA>deti dib Tbeife 
mit euier Salbe aus L'ngt. pic. ^ U. sulph. , Cerat., 
Plombi superacet. ana ^j. Abf rjds hnd früh efnge- 
riebeu, wegen Leibschmerzen dann Liqu. potass., 
etwas Tbiet. oamph. comp, ^difc Ih 3j tmgefHh^ 
Opn, Acid. benzolc. ana gr. j'f, Catiipb. gr. j^. n. 
etwas Aiii><il enthfllt] Itinztiijesetzt und ein Gur- 
gelwasser aus €hlornatron verordnet. Am lÖ, 
9tobr. Hess mm die Gegend fiber den Sbhnitim, 
wo viele kleine Kuoteu , wie sie in der Abne kot^ 
kommen , snjsen , tiiglich 2mal mit einer Auflö- 
sung von ^uecksilbersnblimat (gr. Tijj auf Spir, 
vfai. 51T und Aqd. font. #aibbkn niid diinlt 
auch noch fortfahren , als mau vom 1 7. Febr. a« 
alle übrigen Arzneien aussetzte. Es worden dem 
Pat. Dauipfbäder empfohlen und derselbe aih 2^4« 
Pebr. gebellt entlassen. NTdit Ib Uli«'» Mll^b wird 
das Oueckstlberpflaster , welches sich in diesen! 
Falle so hUlfreich erwies , gleich t^rnt veHrajien 
werden, sondern Röthung, Jucken und Entzün- 
dung der Hant bewirken. Dann dtlrfte es ntfthlg 
sein , für euiige Tage einfaches DIachylon-PAastet 
aufzulegen , u. nach Entfenitfng dii-sf r Svmptome 
wieder das Quecksilherpflaster aufzulegen. Der 
After b*tte nicht ganz mit Pflaster belegt wMeil 
können; diese unl>edeck( gebliebenen Stellen fiu • 
gen erst dann eine VeränderoiTc^ rix 2er;?eti an , ab 
die Flecken an den Extremitäten in der Besserunji 
sebon weit Torwürtsgescbfilti^ Warta. [ Bb e n - 
das.] {Sc/ieid/zauer.) 

15t. Bemerkungen über die mit denl 
Namen Varus meutagra bezeichtiete 
Nnntkrinkbefl ; rom Ptttf. ilmttt Afibert. 

Der Vf. reiht vorliegende Aljbaildfung denen über 
den \'arus sebaceus und \''arus gntta rosea an, und 
meint, dieses scheussliche Uebel scheine ^cb iü 
den grossen StXdten sn rermebren, aeltdlHiih Töhl 

der Mode d?e Bärfe dt's Miftflalfers wlrd^r anfge- 
braclit worden. Es äussert siili der V. mentagra 
iu meist tuberkulösen Pusteln , welche die Ober- 
flHeh# des Kianes oaöh und nabh QbenAeben. bald 
einzeln stehend , bald in enUinder niessenu. Elf 
befüllt nie Kinder, nur das Alter, in welchem der 
Bart sich entwickelt, und das reifere; die unbär- 
tigen Ih'dhBMir ünd A4 ikmnth'tri bleilien d^ToA 
verschont. Zuerst erscheint in der Regel nur eiue 
Pustel, oder 2 kleine, bald aber folgen deren 
mehrere iu Folge des Kratzens , des Reizes durch 
dAi BirfaUftmiesserv de^ Gennss^ von Branntwebi 

oder mit !*pr1f nngrninclitem Wein, von Erliirzung, 
geistiger Ansfrengung, Mangel on Reinlichkeit. 
Das eutselzhche Fre:»seu uud Jiickeu lässl nach, 
wenn die Onsten abtrocftiien, bald äbelr erscliei- 
neu neue Pusteln, 'yabei bpschrlnikt j'rh dieses 
Sxanthrm nicht auf das Kinn, es »immt auch 

W* 
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IQ§ IV. Patboloeift, Tbenpi« 

«bere n. imtsK Bbxfflargtgeii^ a. & Gegend mn 
die Lippen es ergreiPt das Zellgewebe und «fiie 
Lyropbgefasse , und oft Ut die Epidermis der gan- 
zen ergrifi*eneo Fläche exfolilrt. Bisweilen und die 
Tnlwrkd hart, bcelt, «Itemd und m aabireich, 
dass die Haut Töllig davon bedeckt wird , die Haar- 
^ tiurzeln sind entzünde, nnd es bilden sich im 
Zellgewebe Knoten. Diess ist unstreitig des Men- 
tagra romemtin des PI! n in und dasselbe, 
ches die Griechen Lieben nannten. — Die Krank- 
lieit ist übrigens nicht contagtos, und die Verbrei- 
tung durch Küssen eine irrige Meinung, da die 
Frauen nldit davon befallen wurden. Der Sita 
derselben ist In den Haarwurzeln. Als das IVTenta- 
jera zum ersten Mate in Rom auftrat, verstand 
kein dasiger Arzt es zu beileu , mau liess ägypt. 
Aerxte komman, deren einer, Painpbllua, mit 
einem Epispasticum grosiet Glück machte. AH- 
bert zieht den Epispasficls den !f<)Ilenstein vor, 
den er iu zahlreichen l' alltu mit Glück auwendete. 
Man betupft jede Pustel, nnd nach eiidgcn Tagen 
fällt die schwarze Bededumg ab , ohne Ulceration 
oder Vernarl)ung folgen zu lassen. Im Allgemei- 
nen empfiehlt er folgende Behandlung. Sind die 
Pusteln rotb nnd entzündet, 8 — 10 Blutegel; 
ferner Cataplasmata von Reisraebl oder Semmel 
in Milch aufgeweicht, Stundeu lang aufzulegen. 
Hierauf wiederholtes Baden des Kinnes in Wasser 
TOn 28^ R«, dem etwas Spir. lavendnlaa beige- 
inJscht ist. Zum Waschen kann man sich des 
ßtärkemehlwassers , der Molken, de» Curken- 
wassers u. dergl. bedienen. Manche schmieren 
•teb det Abends mit einer SohweTelsalbo tfn ; des 
Morgens wird dann das Kinn mit Pomade oder 
Cacaobutter gereinigt ; und die iirtl. Bäder wieder- 
holt. Das Barbiermesser ist zu vermeiden, der 
Bart ndt einer Sehecra abtoiohneiden. Xu glei- 
cher Zeil gebrnucht man allgemeine SchwefelbS- 
der. — Was die inneren Mittel anlangt , so sind 
die Wasser von Vichy oder Spa zu gebrauchen, 
im Prahlingedie Silke deranflfisendenKrinter, Mol- 
ken, Kalb-, Hahn-, Frosch- Fleischbrühe, Gries- 
u. Gerstenabsud. Zu vermeiden sind W ein, Kaffee, 
Tbee^ Ragouts, geräucbertes Fleisch, Seelische, 
Butler u. alle IRette u. äl^ Shibatamen. [Jonrn. 

dosconnais^. m imL Mai 18S4.J {Reuter.) 

\ 52. dlittheilungen über Kicord's 
Untersuchungen u. Erfahrungen über 
dio syphilit. und nicht sypblllt. Aus- 
flüsse ans den C p s t h I e c Ii t s t Ii f i t p n der 
Frauen ; von JJr. Philipp in Berlin. Die 
Blennorrbagi«! werden , wie bekannt , von Eini- 
gen für «ino Speeles der Lnstsenob«, von Anderen 
fiir eine gan^ besondere u. von dieser geschiedene 
Kraukheit gehalten, nach einer dritten Ansicht 
aber oiobt'MS Eine Krankheit betrachtet, sondern 
in Tenebleden« Spedes feiofneden. Zu dBeaar 
letztem An^iclit , %vp!r!if» nfs die rationeilfre er- 
scheint , bekennt sich auch R. Er sah sie eiuer 
Sdli obno vorausgegangenen unreinen Coitus, z. B. 
dunb Sord^eln, Horpes, sweito 2ahmiqg ont-. 



and medidnisolw KUnik. 

■ 

staiion und swar mehr o3ef nbider oft Ja mdi dar 

Jalmszeit, nachdem Selbstbefleckung, Ueber- 
maass im Beiscblafe, zu frühes VollzieheTi demsel- 
ben bei Disproportion der Gesohlechtsiheiie , lüii- 
ruhrung framdor reisendar Klirpor In diese, 
schungen, ZcmisMUigen , gewisse beschwerliche 
Beschäftigungen u. s. w. als Gelegenheitsursachen 
eingewirkt hatten; andrerseits sab er sie nach et- 
aem als unrein o onsta ti rt e n Bdsdilalb dntrelon, 
hsmrgerufen durch einen contagiSaen Ausfluss u. 
nun selbst der Uebertragung fähig , jedoch in der 
Art , dass jedesmal nur der dem Contagtum aus- 
goselzla' Tfaeil primär ergdffm wurde. Ob be- 
stimmte Benebnngen zwischen dem jedesmaligen 
Sitze der Blennorrhagie n. der besondern Ursache, 
durch welche sie hervorgerufen wordeir war, statt 
Ibnden, Termoehta B, nicht ansanmittein, denn 
die Ursachebnochtc gewesen sein, von welcher Art 
sie wollte, so konnte Vnlva, Urethra, Vagina, 
Uterus , jedes dieser Organe einzeln oder alle zu- 
gfeUh bafelian weidan, wiewohl meist, wenn die 
Blennorrhagie in Folge eines verdächtigen Coitus 
entstand, die Urethra allein der Sitz der AfTection 
oder wenigstens gleichzeitig mit den Geschlechtstbei- 
lenarigriflbnwar. Anlangend diaTexturraribidorafr- 
gen zeigte sich die Uretbro-Oenltalsehleimbanl in 
ihrer ganzen Ausdehnung oder nur an einzelnen 
Stellen mehr oder weniger geröthet , geschwolloi, 
helss und scbmeexbaft, mochte es bereits snr 8e- 
cretion gekommen sein oder nicht , oder aber die 
Schleiinlifiut der Scheide, Vulva und des Mutterhal- 
ses war uberdiess mit mehr oder minder entwik- 
kehMi Papjdis oderPMMIs beoetat, dio baM not 
als kleine, uadelkopfgrosse , isoUrt stehende oder 
zusammen Ii iesseu de Erhabenheiten , bald als den 
Fleischwärzchen aiiuiiciie , ihres Epithelium be- 
raubto Ctennlationen, bald als wafarfaaft» Vo- 
getationen sich darstellten. Zuweilen lieasai 
sich auf der Schleimhaat aller oben genannten 
Orgautheiie meiir oder weniger grosse Flecke 
wahmdunen» welelio den niehen «itetiider TasI* 
catore glichen, endlich aber UIcerationen an den 
verschiedensten Stellen. Die verschiedenen Artoi 
der Absonderung standen weder zu (kn Ursachen 
nooh XU den Tantunreränderongen in irgend ainar 
Beziehtmg. War dir Secretion Ergebniss eines 
acuten Zustandes, so war das Secret anfangs se- 
rös oder normal schleimig, aber sehr reichUcb, 
wurde dann lrlQ»a, aiienurtig, mehr oder n^dar 
(^unkelgelb oder g:riinlich und zuweilen von beige- 
mischtem Blute rülhiicb. In chrou. Zuständen 
zeigte sich das Secret milchig, dick, fast käsig, 
manchmal ebenfalb mit Bint tin^rC oder nur 
schleimig. Wnr die Schleimhaut mit Papulls be- 
deckt, so hatte der sonst geruchlose AusHuss einen 
sehr strengen specif. Geruch, der zuweilen mit 
dorn dm offimen Ksabsaa oder -dar Stsfooraisloflb 
übereniknm. üehrigeus war das aus dem Uterus 
kommende Secr«t in der Regel mehr schleimig, 
in Fäden ziehbar, flockig, während Lretiura, 
Tirif««MdMüdi ein wiit MgoMa gibM. — 
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WM dte fi^B^ptoBiff Blnnonli^jb bei Wmttn 

betriin, ao schienen dieselb«! iQfllir durch den 
Silz derAffection u. den Grad ihrer Intensität, als 
duroll die Ursachen bedingt zu werden, durch die 
sie eiiMMid«» iat. Häufig waren Mii to n* eh ran» 

AusHiisse nicht von der genngstea scbmerzhanen 
Kmphudung begleitet , üit wieder ging eine belä- 
stigende Hitze der V ulra, mit oder ohne Juk> 
km , ibran EbtrUte vomi. Bei Urvdinl- Bkn- 
norrhagie Temrsachte das Harnen Schmerz, oft 
aber auch nicht, bei Vaginal -Blennorrhegie in 
der Regel nur das Touchiren oder Einbringen 
fremder KSrpm und seliist dieses niobt immer, so- 
vreilen zeigte sich aber tnob gn^sse EinpfindUcfa» 
keit. Bei Ausfllüssen aus dem Ltenis liessen sich 
oft die Symptome der Metritis wahrnehmen, oft 
wieder feUlea sie alle troto dem, dusderUteritifliim 
acut und copiüs war. — Will man sich Uber den 
Sitz des Uebels newlssheit yerschafien, so bedarf 
es immer genauer Lutersuchung der betrefieuden 
Ibeile. Ist die Velva fiits der Affeetioa, m «r* 
giebt Dich dtess soglt^i« Ii n ioh Entfernung der groe» 
sen und kleinen Lubia, da dann Ubrigeus das Pro- 
duct der Ausscheidung zu Tage liegt. Veruwtliet 
man, dass die Urethra aflQcirt sei, so bringt. maa 
den Zeigefinger bis zur Arliculation des 1. mit dem 
^. Phalangen in dieselbe , so dass die Pulpa des 
Fingers der Schauibeiuverbiudung enispriclit und 
lüMt, indem man den Hatvkanal dfOokt, cinan 
Tropfen Eiters oder eitrigen Schieimes hervortre- 
ten , dessen BesohntTf-nheit über den befaHen^'n Or- 
ganlheil leiclu Autschlujts giebt. Da bei dieser Art 
TOn Unlenuebnng die Okivsalfliiaiia der Wuraal 
de«>selben Pingers den Aunulns vulvae niederhält, 
!so ivann gleichzeitig etwaiges \ aizinol - Secrct nach 
aussen lliesseu. Dieses wird iudess ütt durch Eu~ 
gigkeit der Coostnutia« des AnnoL volna, dtmh 
Uinslülpung des untern Theitea der Scheide, durch 
AnhäuFun;:^ von Roth im tiTitmi Theile des Rec- 
tum oder des Lrius iu der lilaj^e im obem Theile 
der Scheide zoriiekgfehallen o. dann wird die An- 
wendung desSpeculnm uütliig, wie auch zurCon- 
ffritirnns eines Ausflusses aus dem Lterus. Das 
bpeculum, dessen üch R. bedient, ist eiu gebroohe- 
iies, dessen tdd innen nach ameen gebogene, ban- 
chige Sclialen im Ausgangspunkte der Biegung, der 
dem Anuul. vulvae entspricht, mit einander arti- 
cuUren ; die Eudeu des iustrumeutes kouuen mit- 
hin geöfljwt vnd geseh l asse » «trda», «ImaBrvai- 
terung oder schmerzhaften Druck jenes Ringes ge- 
gen den Schambogen. Aus jeder Schale tritt un- 
ter rechtem Winkel ein 7.ur Handhabung des lu- 
slnimantes bestiountar Ofiff berrw, ein gradidrtar 
Schraubengang mit 2 KnCpfeii dient da^u, die 
Entfernung der beiden den Mutlerhals umfassen- 
den Schaleneudeu , ali>o das Volum dieses Orgen- 
thsik ansnseigen. . Die Mcthnda, welehaBp bei 
der Einführung dieses Speculnin Ijefal;:!, ist ab 
sehr zweckmässig zu empfehlen. Sind Vulva und 
8i;iieideneiugang heftig entzündet, sehr eng, wie 
Z..B» bai.M«P V*<l<iM, Uiaiki|«ifaod«t.wih^ 



rar gancen Aosdehmmg (d. h. der gaaaa fklM^ 
denkanal) afaigeschrumpn , wie diess htA alten 
Frauenzimmern der Fall ist, dn^ Ifvmpp noch 
unzerstört oder zufällig der Monalstius^i gegenwär- 
tig , so wIderrSth R. den Oabraneb des Speenlum, 
hat es aber stets ohne Bedenken und Nnchtheil bei 
Schwängern benutzt. — Wenn eine Bfnnmrrha- 
gie begonnen habe, ist meist schwer aus^umittelu. 
Wo B. Aoskanft darttber erlangen konnte, hatt« 
der Ausllnss sich entweder anmittelbar nach Ein- 
wirkun«! dpr IVsache, oder erst nnch einem bestimm* 
ten lucubaiiunsstadium gezeigt, selten Tor dem 
8. Tage, u. besandrn, wenn derGmnd derSehftfdö 
oder des Utams befallen waren, oft lange Zeit 
nacli vo!l7oyenem Bei.v libfp. Die Blennorrbogien 
der Frautn iioren entweder aUmälig auf oder wer- 
den , was bSofigar der Fall ist; chronisch ; geben 
sie in Atfeelionen des Knochen- und Schleimlianl» 
Systems Uber, so liegt ihnen ein eigentliihnlicher, 
aber bis jetzt noch seinem Wesen nach unbekann- 
ter btfsartiger Charakter nun Otmidew Bei der 
Sakvierigkeit, snferlSssige Kennzeichen zu erlan- 
gen, ob ein Aufffnsn L''itnrii:r oder virulent sei, 
scheinen folgende Lin^tünde weuigstms beachteus- 
wetlhar als andcipe. 1) Dia Inoubationsfrist^ 
jedoch nur unter der Bedingung , . dass die Frauen' 
Tor der !)p>'te!;enden AfTectlon keinen andern Ans- 
iluss gehabt und seit einer bestimmten Zeit nur mit 
einem Manna Umgang gepflogen haben, nüt dem 
sie sich vorher niidits zu schaffen gemacht, n. aneh 
dann bleibt immer noch denkbar, dass schon am 
Tage des verdächtigen C'oitus oder sogar den Tag 
wher die Tief« der Seheide oder dia Hdhia dea* 
Utenis bleonorhngisch eikranj^t gewesMi sein kann. 
2) Die Uebertragungsfüliigkeit, obgleich' 
sie auch noch uictit die syphilit. Natur eines Aus- 
flnssM beweist, daUabennaass tan Oailns oderBei» 
schlaf mit einer Frau , weiche nur an einem einfa- 
chen Uterinkntarrh , an einer einfachen Vaginitis 
leidet oder eben menstruirt ist, einem Manne eben 
so gut ahm olnfaeha Ble u no s thBa anaiehan kann,' 
als diese und weiter nichts zuweilen auf den Um- 
gang nüt einer wirklich infisrirten Frau erfolgt. 
Ja ein Mann kauu siuh ächauker uud Tripper bei 
dnar ▼oUltnmmen gesmden Praa »ho l en, indem 
diese ihm von dem virulenten Stoffe nbgiebt , der 
bei einem frühem Beischlafe in ihre Geschleclit*- 
theile depouirt worden ist , ohne sie selbst zu iuüs- 
oircB. Die nicht gans an Wognendso sogenannten 
Ecbauffements vermehren die Ungewissheit. Man 
kann also eine Fran, die dpti Tripper giebt, nicht 
aiiemai für syphiiitucii erklären, wenn gleich in . 
dar MshnaU dar nUia Sahaida oder Utams inHuar 

etwas Krankhaftes darbieten. Veberdiess hitngt 
die Auiteckbarkeit ganz und pnr von drr indivi- 
dueiieu Disposition der Gescüiechtstiieile ab. In- 
tamsant hi dieacr Baaiahmig ist dia Beohaobtaof 

von R. , dass Frauen , die sich nicht krank glaub- 
ten, rnebrere Jülire liindnrch allen IVIännem, die 
mit.ihxien zum ersten 3iaie umgingen, den Trip^ 

par ■iii l l h iiltaii, arte «ha«, ^ diita gahaM 
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zu ihnea zurückkekrlen , nicht, während jeder 
neue Liebhaber, d^r ilinen '/.tun ersteu Male Lei- 
wohule,, sogleicU aiig<;äieci.t wurde. Bei Jatx*^- 
firaumt bcweiit di« 0«g«iiw»rt de» IfyoiM nook 
nicht , das» eine Bleunorrhagie nicht virulent sei, 
denn die Vulva kann , otme daM die physischen 
Kennzeichen der Juii^^tern^chaCt zenUirt und, 
bi». nun Hymm affi«trt aeio; IL iiau* aeluma]» 
öclegeoheit, Falle der Art zu beobachten. Uin 
nun wenigstens einen künstlichen Uufersclüed zwi- 
fcheii riruieuteji und gutartigen liieuikorriiueu zu 
tctoffirft, inoonlirlfl dkuw btennorrh^dit Alatwit 
von der Schleimhaut der Vulra , Vagina oder des 
Uterus und Materie, die er der Oherliaclm eines 
Schaukers eutuommen hatte, mit üer Lauzelie uud 
gelangt« lo naoh xj^Mniolutn Vanociun sa der Kr- 
^ginmog , da&s es keine virulente Blenuorrhagie 
gebe, die, ohne mit Schanker complicIrJ 7m sein, 
die eigeuthüuilicUe äciiöuK.erpujilei herrorbruigeu 
b»Dnfl, indsm lütteffi« Ton «inw^UeBBorrlMgiMb 
•fficirt«!!, aber schankerfreien Schleimhaut ent- 
nommen gar keine Wirkung waliriiehinen lasse. 
1^) Das HerTorruten consecutiver Sym- 
ptome* Sine Speeie» Ten ▼indentMi BlennoiH 
rhagien , d^e im von ComplH;alioAen consecutiver 
Symptome, z. B. die Pustnlf» mucosa zurFoIi;e ha- 
beu kauuy ist allerdings vorhanden j merkwürdig 
kt alwr, «bmiloh diäte PuiUiIa oder Papula naiip 
oosa diirciiaw aiabt mit der Lanzette eiuüapfea 
üUst, es mag nun die an ihrer Obrrüäthe mxs^,*^ 
Uphieden« Jtfaterie oder die des sie begleitenden Aas- 
ftMtea aw Ipipfung beantit. wende». Die BIm-y 
nurrli a<^en der Frauen köoiien femer Bubouen zur 
I*'olge haben , besonders wenn die LTetbra mitlei- 
det, abec war eine soiclu: kraukhafte Secretiou 
aiebl «il BebMÜieRi.oomplicirt , ra. «aien Sm Bik 
bpMil tenrnr gotarlig d. h. weder der dieser ent- 
nommene Eiter nocli Materie des sie bedingenden 
AnaÜusses iiessen sich durch die Lanzette inoouii- 
wn, wühraiid der EiHff too oll Sobuikcm oem- 
pU^rten Bobonea imaer eine charakterist. Pustel 
geh. 4) Die $pecif. Behandlung endlich- 
kaun aus bekannten Gründen keina Siohecheit d«c 
9li^oo$e gewähren , mit der et neeb dem. Voi^ 
MBgeschioktea /üso vor der Haiul noch sehr übel- 
aftssieht. [Cesper'e Woehenschr. 1834. 
lic. 25 lU 27«]' ' { Jirachmaiuu) 

15S. Ahbaifcdlung iiboff.Pereiyse, a«f 
Bottbeohtua^en in der Pitie gestützt; 
von Au<j. Boyer, Bx - Chirurgien interne des 
Üutei-Dieu zu Marseille. Vva die verschiedenen- 
BmliaiMOMge« hti Paralytisches riehtig betiftbei» 
Ifn.TO können, muss man das Gehirn als ein zu- 
sflmntenß;esetztes Orpan anxelien , dessen verschie- 
d«ue AUheilungen auch versclnedeneii Fonetionen 
vnileiieii.- RoTilleu. Plnel-Orasdlebam^ 
llMidw als das Resaltat mhlreicher Leicbendffnan- 
gen , dass V^erletznugen der Rindensiihstenz Jedes- 
mal mit Sturung der intetiectueilen Isaiiigkeiteo, 

dle'db^OMlfihhaile.dceOihkM ah«r.Ml»NMlMMii. 
dikMnfWtt^pif^ TiriMmdw.M o. «m, 



letzteren wieder die SebhügeldM oHreo, die ge> 

streiften Körper den unteren GUedmassen angehör- 
ten. So muss mau an«h ftk jeden Sinn einen be- 
condera HimtheU o. betoadere fUr dfoBimlritako 
zuführenden u. die zu Bewegun^a determiuiren» 
den Nerven in ATv^prncli nehmen, sonst könnte 
ja die eine FuucUou uicht ohue die andre leiden. 
f Lang« wurde dhi Paralyse fttr eine enentlelle 
Krankheit (Functiousstörting ohne organ. Venkk* 
derung) gelullten ; Pinel, Halh», Bio hat sa- 
hen sie nur ttU ursprungliches Leiden der Lebena- 
kniftea. Dieser Amiebt gemlbt wurde aie immer 
auf gleiche Weise behandelt, während doch ihre 
Verschiedenheit in Hinsicht auf Ausbreitung, Gang 
u. Dauer entsprechende VerMthtedeuheiieo in ih- 
rem Wem andattle» a» liir ihre lekandlang er- 
fordern sollte. So wird einoaHgenieine Lähmung 
auf ein Leiden des g^anzen Gehirns schliessen las- 
sen , wobei man jedoch zu berücksiobtigeu hat, 
dati die eine Hemisphäre oit gesund u. nu* von 
der audern , degenerirteD , zusammengedriii^ 
wird, oder auch BUif in die Ventrikel eingedrun- 
gen seiu kann. — V\ enn das Bewnsstsein nicht 
gMoineitig mit der Beweguugsfähigkelt ee rl ow 
geht, so fällt der von Hirnblutung plötzlich be- 
trotfene jedesmal nach der geliiiunten Seite hin, 
indem es ihm ist, aU würde ibm die vom Schlage 
betroffene Seite weggerisiea. Obwohl eine die 
Geutraltheile des Gebims , namentlich die Brücke^ 
betretlende Blutung nothwendig allgemeine Liih- 
muag nach stob ziehen mos» , so gebt doch auch 
ibe eine partielle YOMOS, waiebe der feüble Prak** 
tiker, zeilig hinaagarofen , Ins Auge fhnein und 
dadurch den Ausgangspunkt der Hirnblutung mit 
ziemhoher Sicherheit entdecken wird. — Die Ceu- 
gaathm dm Dtataa mrah dem Gehirne kann amib 
Paralyse erzengen; allein sie dauert meist nicht 
über 3 Tage. Die Hirabiutun? todtet nicht plötz^ 
hch , wie man gewebnlich auuimuit \ ausser, nach 
Bosta», anweilen, wemi sie dm verlängerte 
Mark betraf. — Bs ist längst anerkamit, dass die 
rechte Hemisphäre des Hirns den Bewegungen der 
Imken , die linke denen der rechten KörperhäU^ 
▼oielebt. Llbmung der nnlareii Bxtrsmilllcai 
(Paraplegla) teiA hat ineoMr mit einem Leiden 
des Rückenmarkes zusammen. Dorli leitet Ro- 
steA die Lähmnng ^ner untern Extremität allein 
•neh von W s n le M eB her, waU die ekw Seite d« 
Hadkeameriges nicht ohne die andre leides ktfane^ 
wogegen L alleraa n d n. Roohonx so gewich- 
tige Brtebrungen aultuhren, dsM man sich tur 
keiM Meiomig mibedlogt eMaebddeo kaaii. — 
Die Paralfse kann auch Ubers Kreuz statt ßnden, 
so dass z. B. der rechte Arm u. das linke Bein und 
umgekehrt gelälmu sind ; doch leidet aniangUch 
immer nur «toe Bell» v* dl» OMtsrielle Ursaehe iit 
in den entspreobeadea Hiroportionen beider Head* 
sphKren zu suchen. — Die F,fihinung der Zunge 
trat nach FoTÜle immer mit einer Aflection des 
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m ah» «tt ^ liimleidcn aa , aHcin dir YmImI^ 
ihre Dauer w. die beglf-ifpudpii ErsclieimTn^pn müs- 
MO ttOi Über die Aiubrttiluug u. das VV ««eu der 
KsMriüwit aufUlM», m «was mm m ttoHMäa^ 
ger, je mehr von der Anamuese uns zu Gebot« 
steht. Plittzlirhes Aoftreteii deulel nnf Htmblu- 
liU^, U^siuufs u. allukäliges auf tiue Hiaientzüu- 
4«lg odbr tni BirmiUkma^ lliropulpe. In 
latatMli Falte Btfameo die hemiplegUoheu Sym- 
ptome immer za, wiilirfiifl sip ^k•ll bei den eio- 
fiachaii CoBgeaüoneu oder den (jeüirubhitHiigpn b«t~ 
aan», odar BaBclmMl aogar gans vecaehwindeab 
Irt die Lähmung nur Torübergohwid, ao kann sie 
t Ton keiuer metprirUfn Sfönmi? nhliiiiif^fM. Dauert 
die Hjefmipiegie uw einig« ätuudeu wint 2 oder ^ 
Tage, io kann man babaiipteu , dM» «in« ttmü» 
^biraoongettion ua Teraotasat hatte. Duiafft 
ab^r die Lalimang lange Zeit, schreitet sie toiv 
wärt» , CO liegt ihr eine tief» AiFection d^ GehioM' 
«Uk Grand«. Gvlin dar Henuplegi« 8t4iii>iJiil; 
Schuier/fii in der der Lähmung entgegengesetzten 
S**!Je de« Kupff's, T?pt;üihmig, Zittern, Steilii:kfi- 
teu, Contiaaturea der Uiieduiaaacn| Sahn«ahü|*teB, 
ftwaiianMaalni vannav <• daolat dieis. mmt 
aÜM antsHiadMa odar nieht anlsilndliche Brwei^ 

cliunn;^ dfr HirnsubstfiMz. Dauert die Ilemiplegt«' 
uur kurze Zeit , so deutet »te eine eoule Afl««tioa>. 
d«8 Gahins an, im GegMidMtt «Im «ImniNlia. Baolk» 
wird die Paralyse auoh nach erlosuliatf IxaBb^ 
hafter Tbatij^keit des Gehirns fortbestehen, wenn 
dundi letztere der beireüende Uimtheii gäuEliob 
sccMÖrC n» mit- aufgesaugt uMdaai irtv aadaaa tMi' 
«ine Kyala orgaaisirt hat Oft j«dMk sind die Zei- 
cli^n des specif. Hlraleideiis ninserordeutlich Ter»- 
steckt u. es bedarf dauu euier langen üeban^anr 
geliürigen BaoRllManag datwlbaa^ Sa ariaUan 
aber auoh noob jana «nf dte Prognose u. Diagnose 
bezUgliohen Angaben zalilreiohe AnsMahiiien. Oft 
iat nänliob die Be«seruug nur schembar, indem 
daa anigamiMM Bim swar aufgesogen, das LabMs 
aber dnveh gbiohzeitig sich . entwickelnd« fateia«- 
dung untergreben wird. Derselbe Prnrpjs , der 
dÄ« Ueiking Tenaittelte, kann au«h^ di« Prädispof 
lilianam cn naisan 2irfXllan . dar Alt • unlerlMlt«n» 
Bak^T'Iieicheaöiruuog einer an Bfathisis Verstor- 
benen, welche 15 !V!oiui«e zuvor ron einer Ilemi- 
pl^e genesen war, fand uion eine dvntliohe Narbe 
m dar Mimt ^ dia Bhitnng statt gefiadaa haNab 
in aMdaren Fällen bildet sich daselbst eine mit Se- 
rum an^eriilife Ausböblunr: (Kystp serenx"). Die 
Häufigkeit der Paralyse steht mit der Zunahme 
dnrJaliM in geradem Vat4aillnlsi, dn« Tlialsaah«^ 
dia lialt durch Briicliigkeit u. Neigong zur OssÜi- 
C9tion der Gpl'n^sf- im Alter erkiftrt. ■ — Mit Scr 
Lähmung wird des lU wussUeiu nur flann gleich- 
«ailigu>. na>lM ia n di^ aufgehoben, waa» al« allge- 
roeio iat u. pkitzlich eiolritt. Nor laUgaB^ahkUnr» 
lieh in der Pitz unter Rostnu vorpfkommeue 
Fall sohaint zu wider«preoben. Kin 64jäbr, Mann 
lialla aaha» arfft «iniiar M ffl—i, läsHgea 
hmd m k ä m ka nin da^ Fh^ s wfi maB §iftfclt, a> 



data er die Gegenstände nicht festhalten konnte,; 
ala er plötzlich bewusstlus!> niederstürzte. Dnrcb 
«ine energiache Behandlung ward das Bewnaatsei« 
kaigaalaUt, aber din ant«aa vnd nalnr noab 
4m a ha n a n Extremitäten nnnn gelähmt, das Unkn 
Bein vou sclimprehnttfu Convnhi-inf i> ht"(rpj:t. 
Der Zustand biusb 6 Xage stationär. Am ö* Tag« 
tratcnr (troln d«r Anwandung tosi BJategeln «n Ji« 
innere heite der Sckankainb Abi'abnniitehi) Oedeni, 
Geograu, Di-lirien u. am 7. der Tod ein. Rfi 
der äectiuu landen sich die Spuren eimr lieftigei« 
MMungllte nüc Adliäsion, rasenrarb«»« ]sqc«(kw 
beider Hirnsub«tanzeu , beträclitliche Krweicbung 
beider hiiiteren Hirnlappen u. fast üüsilger -tnii J 
des liliickeuuiarks. •>« Dctivative Bluteolziehungeu 
sahainen nrarr Baak B«irtka», keaaar alblaoaln 
die Befceiang eines Organs vom Ii iutzudraug» mwt 
bewirken; wenn es aber darauf ankorauit, das TOtt 
•rgosseueuLÜlule strotzende u. gleichsam erdriiakta 
Gekifn schnall daran sa entleeren, so möobia doab 
diese Regel ein» Attsnahuie erleiden. Uebrigent 
dwifKt dieser Fall darauf bin, da-«'; fVie liint«'rf*n 
Lappen der Bewegung der Brustgliediua&ren vor- 
atehan.. ntolMbnpfe im Mnken Bein« »igten Knt- 
Zündung, der Gang der Krankh. Erweichung an,AnBi 
die Allgemeinheit der Lähmung bei erbaltenem Be- 
wusstsein bot eine Anomalie der, da enter« au# 
ahm aantrale nd«r dappwil» Jficnbkttang dantafa^ 
mit weicher das letzlere nickt iiaalakaa kattw 
K» fficlit aber nicht hin, chronisehes von acutem 
liirukiden überhaupt zu unterscheideu , man masti 
ansk di» be a o nd Br« Matnr «ha anlarn fa«M«U«k. 
Paralyse von Kreba. «biakluiakt sich durch dl« 
lancinirenden Schmerzen it. c)«s dptn Cnrcinoma: 
eigen I hl imlinbei Ailgemeudeiden. Auf Tuberkel 
lirnm man nMül nun an» deren ghklBsitigerG«^ 
genwart in anderen Organen aoidlAiaan. Viele der»* 
i^lficlieu chmiT. Hirnleiden fiilircn, weil sie sich' 
aiimalig entwickeln (nach dem Gesetze der Gewoli*^ 
nnng) niakt natkwmidig Pav«lfs«'nlriieb» — IXa* 
Paralys» hangt endlich nicht immer von wabr*' 
nebmboren Störungen de? Nervpn«vst*'ms ab; ihrvi! 
Ursache iies;t demnach entweder in dem bewegflttv- 
dos Organ (daa-MiM. n. Bttakenoiark) a«lbal|. 
oderin dem die Eindrücke forfpAvManden OrgaO' 
(Nirren), (n\^r in dem die Bewegung ausfiihren- 
den Oigau (KuoelMn, AXoskeln n. s« w»)« oder, 
andliab in «faaar kein« Spar Mn t s rt asssndän. l i odi 
ficatiott des Organbmus. Die erste Classe ist oben 
abgehandelt, in die zweite g^eh(»rf>n die seltneren 
IPolle von Druck eines Nerven durch benachbarte 
Ctoadnvilsl» und dgl., im dia driHa dl« ■•«•- 
gungsuufähigkeit von DeftfUallan dar Knochen, 
Zerslonin:' der "Viuskeln U. S. Vf. Aber ourb 
Herzkrankheiten kiinnen Ursache der Läiunuug 
laardM», wmm, Mick Broalan, dem OeUio 
dfar SB seiner Btialinng nothwen'dige Blut- 
mfts^e nicht rej^f lma.««?? ^^ugefUlnt wird, Line 
besondere Art. die man^ Hemiplegia ntiorientium 
■MMMMikmte , geht'nidN-iattaB daaaMa aa^ 
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gabyttn , Indem man im Gdiimt kalne VerSude- figkeit der Mnskeln wie im Ubmä^ doch der Hill 

rmig walirninimt. Für diese vu einige andere Ar- beweglich; Bauch, wie oben, grün; Todten- 
ten von Lätiinuug, durob Blcktrialät, ia derBki- flecke «m Rüokeu; FänfauMgerucb ; keine S|mr 
kotik, ra:lli«br«iuh ipifila«a«r Getritnk«, b«i Mm u n r Vedlwg. la dUr Brat thöbl» «war 
bitertigMi Wecbselßebern , Ton Einge^reidewür- fadenfSiraMgMB Adbuionen der linken Lange nichts 
inrni ii. s.w. konnte rim nnrdnm. Messer bisher Abnormes. In der Bauchöble, Darmkanal 
nocb kettle entspreotieudeu AloUiticatioBen der Or- blutarm , von Luft aufgeblüht , im untern Tbeil« 
gane entdeokan: daanooh bat man eben lo wanig vial falle AMae», ki 4m granaa OafSnai baida# 
Recht , ibre Nichtexistenz, ab ibr (nur noch un^ Höhlen viel schwan««, balbfloariges Blut. J» dar 
entdecktes) Vorliandensein zu behaupten. Für Sc h ä d e I h o h le , dünne filrnschale fbst ohne 
bttde Meinungen lassen sich gleich grosse Auetori- Diptoe, Gebiru ganz uormai, eiuiger Blutraich- 
tKtan auffUbrctt. Dia HÖgHohkait rafai narföiar thnoi. lo der Riiakaamarksbtfbla Jcabr 
Lähmuugen scheint indaii WRÜglich durch die Exsudat ; am Lumbar- u. am Cerricaltheile der 
Kraft (^f5 animal. Magnetismus , selbst durch den Pia mater ein hellrotbes Gefässnetz u. das darunter 
blossen Gedanken beliebige Theile de« Kranken liegende Mark aebr ooosistent u. blutreieb, aUe 
aa paralystren, bewiem m wenlan» [Oer vat>- übrige Tbaila daudban aatmal. Htar lag abo' 
wmt bei dieser Behauptung die Skeptiker , zu de. die nächste Ursache der Krankbait. Der Yf. lässt 
nen auch Ref. sich bekennt, auf den Weg des Übrigens daliingestellt , oH die zu schnell rertrie— 
Experimeutirens.} [Gaz. med. de Paris Mr. 2ö« bene Krätze allein Tur die veraalassende Ursache 
1834.] (.SeAMÜMm) • danalbaii angaiabaB «asdan dürfe. [WfirtL 

154. Gesebiabte eines oboa i«tsere Corresp. EL Nr. 29. 1834.] (A'oAlMUtnr.) . 
Verletzung entstanden en Starr- lo5. Fortgespj/ te Ert'ahrunp^en über 
krauipfs; von Vr, Diez in Kbuingea bei Reut- die Epilepsie und die grosse Kraft dea 
Ibigaii. Bin tljBfaiv Knabe, dar ab kUnai Kfaid. aiaka aar Heilung darcalbaa; dnnh 
an „OJabteru^* gelitten , später die Alasem u. vor mehrere Falle glücklicher HeUimg dieses Uebcls 
kurzem die (erst vor 8 Tagen durch eine Salbe dargestellt, von J)r. Siedler, zu Schönebeck, 
schn^ bis auf einige Pnstdn vertriebene) Kratze Ein 59jäbr. robuster, cboler. ScbUiery der dieKin- 
gehabt hatte, aabwiehliab, ia dfitAigeo, vmni^ daikiaiiyMiln gUlakfiah ttbaisiaiMlan halte «. bii 
liehen Umgebungen erzogen, war am 4« Apiw aom 9SL J. atats gesand war, bekam in diesem 
beim Spiel mit dem Rücken auf B reter gefallen, period. gering schmerzende Zuckungen ira rpctitf-f» 
ohne alle Folgen, schUef die Nacht gut, hatte Arme, die sich anfangs durch Reiben bald wie- 
aoMt weder BdUUlang noab «Be arfadeMe iunare. dar varbtna, aber »t jadaaa Jahie bjbifiger ab»» 
Verletzung eifabren, als am 5. April 1886 Bim- traten, emÜiiDb andi die Bnut- n. HabMUnkala 
zeln, Spannung u. kmuipfliafle Bewegung der mit ergriffen; dann das Gehirn immer mehr a.' 
Muskeln, Steilheit des r^aukens u. der Füsse, Auf- mehr ao atiiurteu, dass der antiangs sohwacbe' 
«raibung dea Banobc», am 7* OpislbetOBiia d«b Bah wiiwlal mit jedem 2afatta aonabai n. laJeHt* 
mnstellten. Der Vf., erst am 0. !i*-r!)eigerufen, im 28. J. in völlige Bewusstlosigkeit ü beigüig, - 
fand : Rückenlage , gestreckt; Angst im Ge- Der Kranke suclite vor Eintritt der letstem ge- 
uehte, Pupillen erweitert. Blick unstet; Mund wububcii eiueo ;Stubl zu eireieheo; war diese aber 
fait gaiaUoMea (dwab afau sodSUifa aabalHabe da , ao traten daaa Znokoaigcn in fiat aHen -will.- 
wird Nahrung eingettösst, die mit Mühe ver- kürlichen Muskeln ein, mit denen soglebh Ein- 
sehluckt wirrl) , Sprache zischend; Athem leicht; schlagen der Deumen, Schaum vor dem Munde 
Hals steif; Uaucix tyiupaniüsch, weich, schmerz- u. Gaiahllosigkeit des Körpers verbunden war« 
laa( Anne firel; Bebte. ctarr, gastredit; Genebt» Die eenvnliiv. AnftUle, w«khe. 5 Hfaint. Ua an ^ 
u. Rumpf warm, Extremitäten külil, Haut trocken, St. währten n. mit einem soporösen Stadinm an- 
spröde; Stuhl u. Urin fehlen, B!«?e leer; alle digten , kamen zu unbe*tln)mfen Znten, ohne 
2 — 6 t»t. Autuiie von Opistbutonus mit Schmer- deäa Mond oder Jahreszeiteu durauf eiaea Einüius 
aennebiei; moere Todetforabt, B a g a bran ebier» battaa; aneb seifte «iab kein Anfall bei arfaer im • 
LeibesöffnuDg; Puls 70— 80; Appetitmaogel; viel 30. J. erfolgten Verheirathung , so wie Ihn auch 
Durst; Geist u. Sinne frei; Schlaf unrubii', «pä- nur ein Blat ein solcher im Freien überfiel. Pat. 
ter ganz fehlend. — Behandlung. Metiiodus consultirte mehrere Aerzte^ gebrauchte ausserdem 
St Utail : Opbun von 1 Onstibidl. hii4Gr. |Mindl. Tenabaadene Uammillel.«. Ilew aiob jäbilieb 5—4 
steigend mit halbkohlens. Kali wechselnd, statt Mal aar Ader; allein sein Uebel nahm immer mehr 
dessen jedoch bald Calomel Q — 3 Gr. l^Uindl.. zu, so da*«i sm iQ. Octbr. 1824, eis df-r \T. ihn 
BaidriauJJystire , (Quecksilbersalbe in verichiedeue . iu ßehaudiuug nahm , wocheuli. Ü — 4 wirkliche 
Tbaila; Braabwrinitebimlba im die Hemgtabe n. AnfiÜle n. tlgUmehm» Anwandbingaaaneblencni. • 
die Arme; diaphoret. Getränk; Bader worden Der epilept. Blick war im höchsten €h«de aiuge- > 
hartnäckig verweigert. Tod am 7. Tage d. 11. bildet, die Gesichtsfarbe schmutzig-gran , die 
Apr. ohueNaohlafs der Symptome, -r^ Gericht]. Zunge belegt, der Appetit schlecht, der Leib ia • 
8 e c t i o n ( wif «n V«idMbU wn MiMhinJiipgt dir HUsgegeod angeaobwoUen m mbwenhai, 4ir 
dnaab dia U«ltar) 36 St. Mb dm Tndet SM^ Slabl imiidrnHiab >.dyg OdnabgpMg nawnal , dar 



Digitized by Google 



Mb JMgten'n. aUglMali. Dwr Yt U^jum Um 
Kar taxt eiDem Brechintttol aas'nwC. stib. n. Ipecao. 
u. eiiierMixtur nti^lnf. rad. Taler., AIoi;n«>s. iuipfin- 
ric. « Bxtr. graiu. uut 1 incU valer* siiupl. , worauf 
üth oben «u unten viel «wgalMsrt tnurd^ n. cB« 
Bohinerzen im Leibe nebst den ' gattfnebaD- Be. 
•ohwerden renchwanden — n. verordnete dann 
flpoin 7. Not. au tou Colgeiidea Puireru früh und 
Abends 1 Stttek: Sneloxjd. gr. rj^, Bxh-.b^oM. 
gr. j, PuIt. rad. valer. gr. X j welche Gaben oacb 
tu noch erhöht, mit Fol. aar'Hitior, verbuudeu u. 
&ua 6. Dec eadUch foigeudermasäsu verabreicht 
windra: Zino. oacyd* Kxtr. hymo. gr. ir, 
Pulr. fol. aur.j Rad. valer. aua gr. xv. S. früh 
tt. Abends eiu solches Pulver. Pat. fühlte sich 
darauf bis zum 7* Jan* 1825 gauz wohl , an wei- 
diem Tag» ibn aber In'PoIg« eine« Aei^gan wia^ 
derum eine sehr starke epilept. AnwandliiDg befiel» 
Die Zunge zeigte sich M-ieder belegt u. in der Lf- 
bergegeud fanden drückeud« bchmerzen statt. 
Ein gegen dleaen Zoitand gereicbtcs Braohnittal 
▼erscbaine baldige Erleichterung, u. der Kranke 
erhielt nun wieder die Ziukpulver vom 5« Dec, 
dereu Gaben aber allmiUig verringert wurden. Die 
epiiept. 2afi01a bUabMi darattf wSbrand dea FriÜK 
jabrs , Sommers u. Herbstes ganz aus, u. Pat. hielt 
sich schon für völlig geheilt , als ilui am ?2. Nov. 
iu Folge des Genusses von weissen Bohnen ein 
neoar sehr itarker AafaB «igrifl^ Audi dtamnal 
bewirkten die Zinkpulver nach vorausgeschicktem 
Abfdlirmittel ausMagnes. suiphuric. u. Tiuct. amar. 
eine abermalige lauge Pau^; Pat. uberstand im 
Juni (1826) M»gar ohna j«gBch« Spur dt$ epUept. 
Leidens eine Febr. interniltt. quotid. u. war bis 
«uui Nov. ganz wohl , in welchem Monate jedoch 
auf eine ähnl. Veranlassung (Genuss von Uuisen- 
IrUablra) 2 Reddlva arfbigten. Die Mixtara anaar« 
M. die Zuikpulver wurden jetzt von Neuem wie- 
derholt, u. seitdem hat sich bei Pot. , bei strrnger 
Vermeidaug säuimtlicher Üuiseulruchte, bis jetzt 
16S3 «aoh Biofat die Miait» 8pw der Epilepsie 
wieder gezeigt. — 

Eine 32jiilir. , grosse Landfrau, gemischten 
Temperaments, mit braunen Haaren u. Augen, 
waiehe in ibrar 8jihr. Sb» 8 Kinder hatte, di» 
iiisgesammt in der I. Lebensperiode an Krämpfen 
starben, bekam im J. 1827 bei einer angreifen- 
den Feldarbeit den 1. , ^ J. nachher den 2. , und 
10 T#ge hiennf den S. epUept. Anläll, Sek die- 
•ar Zeit reigte sich ein solcher etwa monettl. 2 — 5 
Mal. Der epiiept. Blick war ausgebildet, das 
Auge sohmutzig-gelb, das Gesicht blass, die Zunge 
gelbiialMPai», o. dar Pub welah.«. trage. Palt 
klagte über Appptitlosigkeit, perlod. Magen- 
schmerzen, seituen Stuhlgang u. Abspannung des 
ganzen Korpers, ihre Menses traten stets regel- 
mässig ein, waren aber gaas bbuweth n. daoart— 
In den letzten 3 ^ "'ir 2 Tage. Kitn" besondere 
Veraulastnng zur Eulstehnng ihrer Krankh. war 
ibr nlt^it bekannt. Auch b«! dieser Kranken 
TOde (am I. Not, 1828} diaKnr vUmmibMi.. 



odilai bägennaB, dam der VC dann ^eHhiiir 

aus Magnes. sulphuric. c. Tinot. «mar. folgen VieM^ 
weklie.s bis zum 9. 13 Stühle von einpm fanleu 
u. auliallend scharfen Gerüche bewirkte. Pat. 
iiildte dak darauf aabr eriekbtert; desaeiNmgeaoifr- 
tet stellte sieb aber am 11. schon wieder ein epi- 
iept. Anfall ein , weshalb nun folgende Pulver, 
Ziuo. oxyd. gr, vjjj, Extr. hyosc gr, j, Pulr. 
fbL aor», Rid. raler. ana gr.Tj Morgaoa o. Abeada 
Terordnet wurden. Pat. nahm diem Palm bia 
zum Deo. regelmassig fort, dann aber wegen gros- 
ser Abneigung g^eo dieselben nur alle 2 Abeude 
dos (später ohne Kxtr. hyosc), woranf dieBpi* 
lepsie sich nicht wieder zeigte, n. Pat. mit Ana» 
nähme einiger Unterleibsb»'schwerden im Dec, ge- 
gen weiche die Mixtura amara n. PiUeu aus Asa 
ioet., 8«p. med«, Kxlr. valer., gentiaa. , Rad. rbel 
angewandt wurden, sich ganz wohl befand. Die 
Ziiikpnlver wurden neben den Pillen vom 26. Dec. 
au uilt^ 4 u. vom 16. Jan. 1829 alle 7 Tage zu 
gr. vj ge^-l en n. de eUe Panotknieii ragebaässig 
fort von Statten gmgen, ward die Frau im Febr. 
entlassen, von welcher Zeit sie bis jetzt (4 J.) auch 
vollkommen gesund geblieben ist. 

Bine SSjäbr« Jonglier tod groner« ehwiwr Fl* 
gnr, mit braunen Haaren u. grauen Augen, welche 
sich ausser den uatiirl. Blattern keiner weiteren 
Krankheiten erinnerte u. erst im 18. J. menstruu^t 
ward , bekam' vor etwa 4 J«, in Felge dnet mit 
Erkaltung verbundenen Schreckes, knrz vor dem 
Wiedereintritte der Regeln die ersten epiiept. An- 
fülle, die sich seit dieser Zeit, uüt Ausnahme 2er 
Uale, regelmSssig 1—2 Tage vor der Übrigen« 
ganz normal beschaffenen Menstruation wieder- 
holten. Pat. zeigte, als sie der Vf. am 7. Nor. 
1828 iu Behandluug nahm, den epiiept. Blick; 
da» Aage war trübe, das Geiieht blajs, die Zunge 

wpls%grau belegt, der Unterleib aufgetrieben, die 
Haut am ganzen Körper schlatf. Sie hatte eben 
erst die Regeln gehabt u. klagte über grosse Mat- 
tigkeit, Mangel an Appetit, nntal^em Sehlaf n. 
Verstopfung. Auch m diesem 3. Falle richtete 
der Vt. zunächst sein Augenmerk auf die gestorten 
Functionen des Unterleibs, für deren Regolirung 
daber xoertt 8 Braelrarittel u. dann Pillen ans Au 
foet. , Sap. nii^d. , Fell. laur. u. Rad. rliei ver- 
schrieben wurden. Als Ende Nov. hierauf die 
Regein mit denselben Anfällen wie früher eintra-' 
tan, an erlmlt PaL nnn die 2inkpnl«ttr (fine. 
0x^,1. rrr. IV, Exlr. hyosc. gr. i , Pulr. fol. aur., 
Rad. valer. ana gr. vjjj), weiche von o zu 5 Ta- 
gen um gr. jj reratärkt, n. Ende Dec, als den 
Ketamiinlim atiamali ft AnfiUie rorangliigan, in» 
folppiidfr Weise gegeben wurden: Ziuc. oxyd, 
gr. xvjj[[, Extr. hyosc. gr.jj, Pnlv. fol. aur., Rad. 
Taler, ana gr. xj}. S. Früb u. Abends 1 Pulver. 
Pat. Tertmg dieae «Ürkete OdM aebr got n. USab 

Lei dem Khitriftt' der Pprioilf Knde .Tan. VOn den 
AnfiiUen verscliont. Im März (vor dem fiintrkte 
der Regeln) zeigten aicb Beäiigstigai>g> flebwüclie! 
ikklMspOdtaBAttiis. in dtr Bi«. ^mp^f 
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IfJ IV* Pathologie, Therapie and Bjedinniioho Klinilu 



4fo «faM HHtk^***^ d« üdbeli beflkehten Utsteii tu Mlürlicb. Gegen da» £ade des Lebans entstellen 

den Vf. zu eioer Docbinaligen VerstärkuDg des nun braadige Schorfe an den Uintertheilen des 

Zinks um c^r. ir bestimmten; die Anfälle bÜebcu Korpera, die Lungen und Darmachleiinbaut er- 

jedoch aus u. kehrten in der Fulge auch ato wie« bwiikitn; dir ErariM kuiD tiA gn nicht mehr 

der. Die Domo des ZUk» wniden allnSfig jettt bewegen , articolhrCee Sprechea »t ihm unmög- 

wieder verringert und seltener gp<zeben, n. Pat , lirb, die Ausleerungen gehen unwillkürlich ab^ 

welche die Pulrer über ein J. pünktlich gebraucht n. der Ueist iai iröllig niedergedrückt Diese Tom 

hatte, am 29. Nov. aus der Kor als gefadlt eat^ <j«hinM am bedingte aUgtneimlJftmiing tat <iM 

IggBCT Im Frilhjabre 1831 litt dieselbe an einer der Hauptursacben der groaeea SlatUichkeit iib> 

Febr.' interinilt. tert., die Kpllcpsie ist aber bis ter den Irren. In iJirrra ersten Entstellen kann 

jetzt (Juli 1833) nit^ht wieder erschienen. — sie jedoch nur Ton sehr erfuhrencn u. feinen üeob^ 

(Fortsetzung folgt.) [Uufeland* s Journ. Mal adüeni erkanot wirdflo. [M onthlj arohiv« 



1884.] (^'. J^ueAn.) 

166. W. Davidson, Allgemeine Lah- 
manf; und Blödsinn mit Kopfvvasser- 
sucht, Oedeme arachnoid* il. e. w. 

Theai. Mktck, 55 J. alt, atarb den 5. Septbr. 
1S31. Die TorBtechendsten 8yaM>tonM aeiaea Krankscioa 

ballen in liefeiu Lcidea der ÜewegangskrSfie bestan- 
den , in Citsrliwüreu an Krcu/.l)ciii u. Glicdiiiassen, 



March 1884.] (Motf.) 

157. Eine Llhalung dea Handgelen- 
kes u. des Fuss es, die in Folge von Bleiko— 
lik zurückgeblieben u. fast ein ganzes Jahr lang 
mehrfach vergebens bdiandelt worden war, wurde 
endlich von R^camier im Ilötel-Dieu durch 
das Weingeist, Fxlract der Nux voniica , anfan^is 



Marasmus, period. Aufreguni; mit Kleber, vollkoinme- in der Gabe von 3 (iran allmätig bis auf 6 Gr. 



ner CMstasachwIdie , plIäiiEcmrtigem Lel>en uod öfte- 
ren wie durch F'urcht aus^epressten Schreiten. — Dia 
den ful{ienden Tag auge:ilelUc LeichenöiTuung ergab 
Folgende». Die Hirnschale war sehr dick ; die Miitei- 
liiueu üer Gebiriibalbkugcla waren mit gaos kleinen 
MbsenfSrailfeB BriiabflohMten ftbenle«; die Araefmeiden 
war ödrmaiöi und ia kleine, helles Sernra (im Ganaea 
etwa eine Kaune) haltige Blasen autgebobeo. In Kuig« 
anter ihr statt gefundener Ergiessung auf dem Wirbel 
und den IMittelriodera der HjlbkugeTo, naumitl. aber 
In den gwia t heiir l e m e a der Wladimgen war sie weiss, 
▼erdickt und »chlcimi;:, und der nicht mit der Pia ma- 
ter KuiaiuuieubÄiigcude, bititer dem 4. Ventrikel u. der 



gesteigert, gehoben. [Lancette fran;. Nr. 
29. 1884.] {SeAmidL) 

168* Z weiter B«ri oh tl&b«r ▼•oBowm 
im Rochdale Geoatai Oiiptjiaary bt» 

handelte Fälle. 

Ascites, Paraceatese, Heiloag. Ela 
iSiabr. sai«^«löaer, voa KhMt aef ta fVbrikea be> 

schäftigt«r Huriche hat eine bedeutende Aurtreibung 
dc8 Unken Eilbugengelenks , mit vielen Fisteiüirnungeii, 
nus wclchrn ein dünnes schlechtes Eiter »ligrht ; Un- 
terleib aaasarardentlicb aafgetrlebea . deutliche Fluc* 



Comoiss. oervor. epticor. gelcgena Tbeil derselben «MC |Mtie*, Oaäshlsfcrtie Maw, kacheldsiA, reihe Zwige, 
in Folge eines eiweissattfcen Niod.n«chlsges m seio« «rosser Durst, wenig Appetit, Urin »[.arsam, dunkel 



Innern FlSche wolkig, nndtnthslditi^ und rerdTckt. Die 
Pia inater hing durch ms votlkonmifii mit der Rindi-n- 
aabstanz ziissuuncn, »o dai'« derea äwascre Lnge beim 
Abtrenaen der fia matrr «itb l>is zar IMsiie einer Ob- 
Ute mit hMriSS. Die Riudrnsttbstaaa wir durchaus in 
einem Zustande Toa Brwelcbttng aiH klelaen, blutigen, 
punktirten ExtrsTSsaten be*etit n. hatte die Farbe des 

Ben. Flieders; ihre serrissaae Oberfläche war kdrnig, 
tttig n. vea dar GeasisteBa verfaulter Frücht« ; ihr« 
GcfisM waren sehr erweitert und zähe. Die Marksub- 
stanz war etwas weich und bleirli. Dte ▼enlrikel 
eiuLii Ken etua 2 Unzen reine* Senira. Ueber der 
Araduloklea der Ventrikel , be«i*»d«rs &b«r der der 



gefärbt, Stuhlausleerungen vorhanden ; leichtes Oc dem der 
unter. Extremitftlen, grosse Abmagerung u. Sch^Micbe. Kio 
Aufseher hatte Ter angefähr 2 J. den linkca Arm hef* 
tig umgedreht , «ad ten dhaer Kdt daArt der Kranke 
sein Uebelbeßiiden. Von inehrerca Aerztcn war er 
Schoo, vtiewohl ohne Erfolg, behandelt worden. Aoa 
80. Marz 1833 ward er aufgenoninien ; er bikaui Chi- 
ahl hl Verfriadeng aik erfaitreibenden Alitteln , der Ua- 
ferbdb aad die «ntareii Bstremititen wurden frottlrt; 
Jodaalbe zum Einreiben des EilboKenf^elenkK ; gute 
nahrhafte Kost; musste sich Bewegung in freier Luit 
machen. Am 12. Uai hatte sich sein Allgemeinbefin- 
den etwas gebessert, seia Baochr war aber fast bis 



Gorpera striata und der I halawi wäre« UeiAe weiase mm Fftinm aafgeHebeni am Nabel hatte sich eine 

Körner vei streut, welche ihr cu» %Tolliges Aaseben «a- (jro»se dünoe Blase gebildet, welche bei einer unvor- 

bcn. Da« Sept. lu.id., der Fornix der ünlertheil des »jchtigen Bewegung zerriss, worauf etww Fluasigkeit 

Corp. callos nn-l die iinnuttclhnr die Vertrjkel umge- abfloss. Durch Par^ceHtese wurden 84 Pintea (k Jxvj) 



Corp 
b«ad4 



e Uirnaubstana waren w«is» aod hrefautlg er> 



Den TOD Calmol in Charentoo. hai Geisips- 
kranken angestellten Leichenuffnungni zu Ful^e 
iai die allgemeine Lähmung desaelhen stcis Folge 
eiaar «hmo. EaladndHng oder dem. Folgen im 



eher hellen, strohgelben Flüssigkeit entleert. Mit dem 
Gettraucha der genainten Mittel fuhr er fort. Am 30. 
M.ii \>ar der ilau(h fa.st eben su stark wie Tor der 
Faracenteae, aas der Oeünuag aaa Nat>ei aickerte etwas 
Peuditigkeit ab ; Urin sparsam ; StabUaaleerang regel» 
nrnsslg, Appellt niSisIg; niitd. Mitteln wurde fortgefahren. 
Juni, den 14. l'ntcrleib bedeutend kleiner, Fluctuatioo 



Vmfinigii dea Gehirne. Sie giebt sich zuerst xu weniger detulicti, die Nabeldlfnung gMchloase« , star* 

erkennen durch theilweise Lähmung der Zunge, ^•^ Abgang eines bcUer« Urins, adasiMf Dilrst, bee* 

Wucch das Sprechen undeutlich, wiad und Zii- 5*^!,^?'' J^!fl?'*«?^*!.iH l'T'h'ner^f 

. , „ ^ . ^. , . . , „ lortgeianren. juli, den zo., bat seitilctn sctinell an 

tarn aar £unge una aMUlluelll «ntstelieai- SfUNav Fleisch u. Kräften zugenomnien ; Unterleib fast norma- 

tritt Lähmung der Glied maaaen und der Gesichts- ka Umfange, weder fllactaation noch Oedeom pedvnl 

muKkrld ein. Der Kranke kann nicht mehr auf- y riy adsa g Uiiii ji )y| ^ aatlrt i eb>^^y ^ der aOA «WM 

Bilsen ui»d fuhrt ein biosses-Filaoaen leben: dabei r^^ST' '•'•«™ '"'■'S'^^ 

1. X. A ,t« fc. 1 «ji- 1 \ . . . . des Kllbogcngclenks, aus dem aus 2 — 3 kleinen OelT- 

^ W««« J««»cn, miltSlür Bungen noch etwas Weniges abfloss, liess man äusser- 

tdMtiniaag, d» Bant ka^t iinddir Bid« IMI «• liiihiJbit fcrtbiäastor n. geh hat iMtaf 
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V* Gynäkologie uiul Padiatrik. 



Ko&t «ad MiMitw B awig n ioBMlah 41a Tlnct 

Die ff aasanudit war tu diesam Falle effei^ 

bar aus allgemeiner Schwache entstanden uod 
KWar III Fulge der Fabrikarbeit in einer Iltissen, 
ungesunden Atmosphäre , bei scLlecliter Jfcwu6t u. 
einer scrophuJjMea Coiiatitution , wegen Mangel 
au Tonus hatten die exlialirenden Geiaiae mehr 
FlUflRiglvcit austreten laBseu, als die einMttgendca 
fofUcUaiTen konnten. 

LuBibago nitt Metaitaie nach den Ha- 

dci>. Kin 5L'r;lhr. fiiipm-r fMnnii. iier\ösfn Temperam., 
hatte seit iü i. an hertigeii Amalka \wu Lende» - und 
Hüftweb gelitten. Nacii einer ularken Erkältung bei 
{«achter u. kalter Luft war er am Octbr. 183i von 
bafUgen, atedieaden Sclnrarua in der Nleren^agead 
befa'ilL'ii worden, die sich längs des httitcni 'l'hcil« «l< » 
bclicukels , dem Verlaute des Norviu üvliidt. üucii, bii 
■er Wade erstreckten, and, durch die leichteste üewe- 
geacverstärkt, parviTHBeiiweita sich einstelltcai wa- 
der Tleber , nocb Brechen , ader SehaM» htim Drln- 
lassea ; Eiordbungea reizender Llniincolc in die Nie- 
reuge&eud, Calonel gr. ir, Extr. culuc^ulb. gr. x auf 
ein 5lal; lUagnes. suipb. Svj, Inf. sennae $vj; ein 
^'euiglais TwU aller S St., bis Oefluong erfvl|<| den 
98., Bchlafloae Na«ilit, befttger Scbmerz, reicUlcha 
fcmliUvun'.icrung , mässigcr iiiabpaiir;, Fuis 90, weicb, 
Zunge elwaü belegt, Durst; iiiu«>i» im Uetle liegen blel- 
beit; Tartsrus eiuct. — Salbe in die Nierengegend 
eingerieben, VVäriuäasdiea aa die FOfsa, Gr. v. Do- 
wer. Pulver aller 6 St, wamee Getrink, warmes Bad { 

zur Nuctitcssigs. Morph, ^r. j. Dt-n l'*'. Unruhige N.n lit, 
Leltigcr Schmers, reichliche AuKdiinsluug, Stuhlgang, 
reichhche Urinauüleerung, Durst, belegte Zunge, Fui« 
85., weich ; dieselbe Verordo. wie Tage Terhar. — UenäO. 
Kein Schlaf, viel Schmers, surker flahwaiM, Stahl- 
gang , pustulöte Eatzündun;^ nif der «ngeriebenen 
tttelle} Fieber m&ssig. Ute Einreibung u. d. Dower. 
Polfcr werden weggelassen ; ein wsrmes Bad a. Morph. 
Bcct. gr. j, ausserdem alter 3 St. folgendes Trinkcbeo 
au nrlimen verordnet: Ree 'lloct. colch., Spir. aeth. 
nitr. .iiti IMagnes. sulph. , Mixt, camph. ana ^j, 

Sjr. rbueaü ^ — Deadl. In der Mactithcltigerädiiuerz 
im Halten, iiua etwas aufgetriebenen, beim Berühren 
hr>( h^t srlimerzbaften Teslikel ; dad Scrutuui dunkel 
purpurruiu ; kein Schlaf ; der Sdimerz war ganz aus 
der Nierengegend gewichen, der linke Fuss nocb etwas 
afalgeaaataieu ; Haut feucht, Darmausleerungen, massi- 
ger Uriaabgang , mässiges Fieber. Mit dem Tränk- 
oben, dem ^^El^I!lCIi Bade, Morphium ncH. fort^nrahrfii ; 
warme, sch.niirz.i>uUt:ade Auf»chij^e uui ilea iluiieii '/.u 
■achen. Den 1. Nov. Etwas Schlaf, lludf ngescbwulst 

Eliser« sehr schmerzhidti der Schmerz erstreckt sich 
ia <Ua W«lchca, dar SaaMustraag etwas anfge- 
•chwolleu, empfiiidlidi ; Hodensack %i ewiger gerdthet. 
"Wird Tortgefahren. Den 2. Not. Nichts vertittdert { sUtt 
desTxlnkdMQsFulT.colch.p.z aller 481.^ DtnaNar. 



4 Stunden gesrhlafen , Hoden srhrnerzloser , nicht mehr 
aa geschwoUeB, Scrotum aatArlich gefärbt, Uebligkd> 
taa, Babrera wdche Siübla, starfcar Uriaabganft Fa- 
■lentalionen , zur N/x ht Morph, acet., Pulv. colrh. gr.v 
aller 38t. — Den Nov. Uuhige Nacht, llodcngf hthn ulat 
bedeutend abgenommen, nur beim Drucke etwas i>chii)crz- 
hafti fertsafahrea. Den la Not. kaaala der Kranke 
als gebellt aatlassen wardaa. 

Wahrscheinlich war hier der Rheumatismus 
metastatisch auf die Tuiiica alhiioifiea ubertra- 
gen worden, ülutcntziehuiigcn sind bios bei jun- 
gen plelhor. Sttbjecteny bei rein eatsiindL Chn- 
rakler des Fiebers am Platze. Die Wirkungen 
des Colchicum, Kacblass der Schmerzen, (Jebel- 
keit, Purgiren, reiclilicher Urinabgaug, zeigten 
eich sogleich, ab, statt der Tinctnr, das Pnlver 
gereicht wurde. 

Tic douloureux behandelt mit koh- 
len s. Eisen. £in junger kräftiger JUami von 21 
J. lilt seit 10 Tagen an faefti/^em Geiiditssdmiev*, 
welcher mit einem Gefiihle von Steifigkeit 
in (Irrn r/csichtsmuskelii der linken Seite be;;on- 
neu killte. Gebraucht waren ohne Erfolg wor- 
den; Blutegel, VMicatore, Stnfleige, Opiate, 
AbfiihnnitteJ j 5 Huckzähoe waren ausgezogen 
worden, worauf die Sclirner^pn nur sich steiger« 
tau* Am 10« SpLbr, 1833 wendete er sich an die 
Anstalt. Der brennende, schieseende Bckmm 
Icem uDgcfähr 4 Mal in der Stunde und danerte 
etwa 1 Minute, worauf er plötzlich verschwand; 
während des Paroxjsmus schreiet er auf, reibt 
eich mit beiden HMaden heftig die. Oberlippe und 
Wange, Thränen schiessen aus den Augen und 
Speichel strömt aus dem jMundc; die linke Seite 
des Gesichts ist, wahrscheinlich in Folge des 
heftigen Rttbene, geittthet n. etwas gesohwieUeB. 
Mehrere Nächte hat er nicht geschlafen; iplasi- 
ger .\|ipelit, regelmässige Stuhlausleerung; ver- 
ordnet wiuden: Ferr. carb. 5j» JPulv. cinnam. 
comp. gr. T aller 4 Standen. Den 12. Septbr. 
Schmerz nicht gemildert, doch sind die Intcmia- 
sionen läoger, etwas Schlaf; verordnet: Ferr. 
carb. 3jj S Mal des Tags. Den 14- Sptbr. Par- 
oxysmcn kfirser, milder; ' fbrtgelaiumi. Den 16« 
Sptbr. Hat seit dem 14. bloa 2 Anfälle gehabt; 
nimmt das Eisen blos 2 Mn]x vom 19. Sptbr. nitr 
1 Mal; wird am 24. Sepibr. geheilt enllassaa. 
[Johnaen'fl medicn «cbirvrg, HeTiew, 
April 18S4.] iMhmmm,} 



y. Gymäko&ogie 

159. Seitrige snr physiolog. Patho- 
logie; von 7>r. M. E. A. Na um ann, Prof. au 
Bunn. Ztu bessern Yerständniss des Machstshan- 
den erinnert V£ an folgende , in aeinem könlich 

erächicnenen, sehr empfehlenswerlhen Schrift- 
chen (Elemente der physiolog. Pathol. Bonn, 1 8S4) 
näher entwickelte Sätze die fiindensubstana 
diaGdUniei irt daa daa Nerrenmetk abaondemde 

Organ; — die letzten Nervenendigungen werden 
durch die Ca|>ini(r';rft>se ahsor! Irl, u. gehen als 
iluidisirtes Mei veuuiark lu das I^iut ttbcTi in dem 
Med.isbrblb. VA V. llt.l 



and PÄDiAxaiK. 

VerhältnisM, wie die Nerrai TUm Gehirne aue 

fortwachsen; — das Blut gewinnt seine beleben- 
den Eigenschaften nur durch das stetig in dasselbe 
gelangende Mervenmark; daher enterben diese 
Eigenscbaflenf eid>ald daa Blut dem Nervenein- 
flusse entzogen worden ist; die Cspacilät des 
Bltttea fiir fluidisirles Nervenuark ist aber eine 
beechrbücta; iat dieselbe hie über ihren asiü- 
gungspnnkt gestiegen , so tritt das iiberschüssige 
Nervenmark, durch die Wandungen der Capil- 
largefässe hindurch, in die umgebenden iiäu- 

u 
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V. Gynäkologi« nod PMdkirik, 



me; — <• wo dfo Ncrvciwiidigungen frei angdiKaft 
nodf wirken dieselben blos als Empnndun^änor- 
ven; die übrigen Nn ven sind zunäclist allcErnäh- 
nuigsnerveD(Vor>v-aiicu des centralen, vomGebir- 
oder ron untergeordneten Nerrencentri« an»- 
gehenden Impubes), können aber auch imgeMmmt 
eu Empfiüduugsncrven werden (Vorwalten des 
pen|theriscben , von den Nervenendigungen aus« 
gebenden Impnlm) ; hat der centrale , die Er- 
naliraiig vermittelnde Impuls die böchste VolL* 
kommenbeit errciilit, so fungirendieEniHbrungs- 
organe sugleicb als Orgaue der Bewegung. — Vf. 
▼erencht nun die Anwendnng dieser Sälxe auf 
einige pbysiolog. Q. palholog. Znatände dea 
Mreibl. Organismus. 

Menstruation. Ein gewisser Etniluss der 
, Mondphasen auf dieaelbe ist gar nicht sa ▼erken* 
nen; am unleugbarsten ist diess in der Tropen- 
zone. Im Äll^ctneinen entsprechen die Menses 
bei jungen Frauenspersonen dem Neu-, beibejabi- 
terea dem Vollnrande. In Betreff der tellur. o. 
klimat. biannf iniintrenden Verhältnisse scheint 
besonders unter hohen Brcilcgi adcn und bei Be- 
wohnern sehr bedeutender Hochebenen die Men> 
stroation n. in gldcheni Haaeae die Fruchtbarkeit 
geringer zu werden. — Was nun das Wesen der 
Mcnstiuation selbst betriiTt) so geht aus den da- 
bei wuhrnehmbaren Erscheinungen ofl'enbar her- 
vor, dasB eine venlirkte Nerven Wirkung in den 
Genitalien statt finde, dass zunächst ein Teralürk- 
tcr ppriphpr. Impuls von den SexuaTurganen zum 
Gehirne iurtgeselzt wurde , mit anderen Worten, 
dag« die Nerven dieser Organe groaiettlheila ala 
Empfindungsnerven wirken. Der e«itn]e Nerven- 
impuls also wird erst durch Erregung, von den 
Sexuaiorganen aus, angefacht und tritt somit erst 
mittelbar venlSrkt hervor; und letztere wird wie- 
derum durch die leichtere Arficirbarkeit des weibl. 
Nervensystems üLerhoupl bedingt. Dipsp natur- 
gemdsse Neurose der Uteringebilde wird aber bald 
dordi dfe im Gehirne eoneeutrirte Energie u. durch 
den ventSrkleB centralen Nervenimpuls über%ran» 
den, so dass, nach erfolgler Regulirung der Mpn- 
struaiiuti, kaum schwache Andeutungen jener noch 
bemeikbar werden u. alle mit ihr etwa verbände- 
nen Anomalien verschwinden. Mit Jedem neuen 
t^'pistthen Umlaufe wird nun der cenfrale Nerven- 
impuls nach den Genitalien verstärkt (indem, mit 
der üftem Wiederholung der speclf. Erregung, 
die Nervenwirkung gegen die Genitalien erleichtert 
werden muss) und dadurch ihre kräftigere Ernäh- 
rung u. Entwickelung eingeleitet; aber es vermag 
«tob die Büdongalhltlgkeit in den Benaiorganen 
die Nerveneinwbkung nicht mehr vollständig zu 
consumiren; daher pnutelit ein Ueberschus^ von 
Üuidisirtem Nervenuiurke in den Capillargefässen, 
und zwar «nnüelist in denen d« Utem«, ab dem 
Hauptorgnue; u. hiervon ist die nächste Folge Bluf- 
enhäufnn? in den (/iipillargefdssen desVterns, wel- 
cbe d«?r iiinern Oberdäclie am nächsten liegen u. 
daher un leioblesten das AuMtrtfmen des BIntea 



aaeh «oasen gestatlSD. De mm vermtfge der an- 
haltenden Einwirkung des centralen Nervenimpnl- 

ses die Schwängerung des Uterinblutes mit fluidisir- 
temNervenmariienothwendig noch melir zunimmt, 
SO wird endficb das AmstrOknen des ubefsehliasigeo 
Nervenmarkes in die Rölile des Uterus gestattet, 
wob(-I dasselbe erst Blutserum , später M irkJicheu 
Cruor mit sich fortreisst. (Dieser besondem Be- 
sehaffenhdt des ausslokcmden Blutes achreibt aocb 
¥f. den eigentbüml. Geruch zu, den menstniirendo 
Frauen verbreiten.) Jf>t7t erst sind die Utertnner- 
ven von dem beiierrscbeudeu Einflüsse des Gehirns 
völlig abhängig geworden; wridber letztere dch aber 
in dem Verhälaii>:,e der Blutableitiu)g uech wuaen 
wieder vermindert u. endlich in den Sexuaiorganen 
vorwaltend sich zu äussern aufbort, sobald die 
Uterianerven in ^e gleiehfSrmlge Stinunmig aUC 
den übrigen Nerven des Körpers veneUt worden 
sind. Bei »'aü futdender Schwangerschaft wird je- 
desmal dem üeLirne Gelegenheit gegeben, einen so 
anhallendea (centralen) Nervenimpuls gegen die 
Uteringebilde auszuüben, dass diese Bicbtung emd^ 
lieh melir oder weniger habilueU werden muss. 
Aus diesem Üruude wird der Uterus um so weniger 
im Stande sein, durch peripher. Impulse das Ge- 
hirn von riiob besthambar zu machen« Daher ge- 
winnen Weiber, die mehrmals geboren haben , iu 
der Regel eiu viel kräftigeres, weuiger leicht zu er- 
sobUttwndes n. weniger zu byster.Zußllen geneig- 
tes Nervensystem, als solche, die niemals ge» 
schwängen wnrdrn sind. — Durch, absolut oder 
relativ, zu frühzeitig eiatreteiiUe Menstruation wer- 
den, weil die UteriogeUlde die Nervenu^kung 
verliältnissmässig zu sehr auf sich ooncenlriren, die 
übrigen Orgaue u. vorzüglich das Blut mebr oder 
weuiger Maugel an der ilmeuuöthigen Energie lei- 
den mOssen ; bei letsterem vernriadera slob die be- 
lebbaren Kigenschalten mit seiner zunehmenden 
Armuth an fluiduirtem Nervenmarke; der Cruor- 
gehalt desselben wird geringer, wogegen sich eiu 
Zustand von Polybieaaie anibildet, der an Blen- 
norrbtiea aller Art, namentl. zur Leukorrhoe Ver- 
anlassung giebt, Is» der einseitig verstärkte Ner- 
venimpuls lange Zeit iiiiidurühiu seiir hohem Grade 
gegen die Seznalorgane gerichtet gewesen, so kenn 
endlich die Energie des Geliims selbst so bedeutend 
erschöpft werden, dass die infpilecfuellen Functio- 
nen bis zum Stumpfsinne zusiukeu .'>eginuen; (be- 
kannll» sdchnea mb muh die weibk Cretlns durch 
sebr frühzeitig eintretende Menstruation aus). — 
Vf. beschränkt sich einstweilen auf diese Andeu- 
tungen , indem er glaubt, dass alle Anomalien der 
Menstruatf on ans ihnen su erklären sind. 

Entzündung und Entartung der Ova- 
rien. Dnrrli Ennrirkiüig eines heftigen Reizes 
auf die Ovürieu machen die Nerven derselben ab 
Bmpfindnngsnerven neb gehend, und vermdge des 
nun vorwaltend gewordenen peripher. Nervenuu- 
pulses wird der centrale Inipuls in gleichem Ver- 
Laltuisse venniiidert, daher das Eiuströmen von 
flnidis. Nervenmarke in die C^piOaigeflbie der 
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OrarMO stueheods ereciiwert, weshalb zufolge der marke iu die CapUIargefaxse dieser Tbeile in dem 
dadvrob Tcnbgerten belebbaren Eigenscballtendet iwuil. VerbiÜtnisse erschwere «. Terringert werdeu, 
Blutes die Bralttirang dieser Tbeile immer mebr u« in welcbem das Gebirn von ibnen be»tiiiiiii1>ar«r 
mebraiakt, u. endÜch Stockung des Blutes in den geworden ht. Aetinlulie Plöningpn konn der 
CapUlar^efäuen, also Eotzündung entstobU Der Uterus vermöge der ilun gestatteten Ableitung nach 
dabei «rbdhte Sexnallrfab kann «ehou aas dam acuMm treit Iwcbter Tertragpu ; in den Orarieu da- 
Orunde den Ovarian niaht augeschrieben werden, gegeu kann die nnt dem Sinken der Ernährung 9t^ 
weil e» ein constantes GpsPt:^ ist, dass cJi*" ^perif. hfinfi^ vprbnntlene T^rässri^" Aiislinrirlüni;: f;nt nur 
EmpfangUobkeit der Organe gleicbmassig mit der in der Kichtung uacU iitnen ertülg<^n. Alit der 
•ntsündE Retenng deraeiban abannehman beginnt; dareb die ntin erfolgende hydrop. Anschwellaug 
vielmehr muss mit enfslindJ. Reizung der Ovarien bedingte Abstumpfung des Reizes gewinnt aller- 
Neorosis ntprina so lange rerbundeii •(«•iit , bis der dings der cenfmlp Finpuls wieder die Oberhand, aber 
Uterus selbst von der eutzündi, Stimmuag iu be- er vennog jetzt keiue kraftige Kmahrung mebr zu 
dcatendcrem Ikade ergriffen wird (dann Vcrmeb- bedingen, sondern wird gewöhnlich , je mehr die 
rang da» Samaltriebes wird ancb bei Metritis ge> Empfänglicfakait dar Ovarien für Nervencindrüoka 
VfihnlifJi nur unter den Prodromalzufällen beoh- übfrlmupt gescliwnnden ist, die Aulnge zur Rnt- 
acbtet), weil nämlich die Einwirkung des ceutra- sttibuug von Aftervegetationen, indem das über- 
len Narranhnpnlses auf die Orarim fait günslieh lahllsiige Nerrenmafk In die sd&gen R&une fibar- 
unterbrochen ist n. von denselben auf die Narren strömt u. in den daseibat befindlichen Plüttigkeiten 
des Uterus u. der Vagina gleichsam übertragen wird seine belebnulm Eigpnschafl*"^ r^f^It^nd 7« macheu 
und deshalb verstärkt in der letztem «ich äussert, sucht; daher siud auch die Aftervegetatiouen so 
Die ontaigaordnatef« Steilung der Orarfan apridit bKofig ndt der hydrop. Amobweilung der Orarien 
tfohnntar andern dadurch ans, dass mit derOopho- Terbnndcn. 

ritis rnnh'rlist nnr Npnro<;is ntprina , mit der Metri- Par a s i t eil b i 1 d u n g im UferiTs, Dem 
tis dagegen iSeurosis universalis verbunden ist. — Sctrrhus des Uterus können verschiedene Verhält- 
Demgemäss wird nnn die rationeUa Behandlung in vüm zum Omnde IlegMi : a) die Anlage entwik-* 
Folgendem bestehen« Unentbehrlich sind allgem. kelt sich alhnälig aus der scrophulnsen Diathese, 
u. örtl. Blutentzieliangen; sie müssen aber mit gros- Alle Erscheinungen bei der Scrophclkraiikhell deu- 
ser Behutsamkeit angewendet werden , damit sie ten darauf hin , dass der Umsatz des Nervenmar- 
nicht durah Entciehnngainar an badantandniMengn kes an reaoh vor aloh gelie (dahw «bd die Oehlm- 
Blutes und dorch die deshalb erhöhte Baiebarkeit functioneu meisten» aehr entwiekalt, aber zugleich 
jener Oriinne die Neurosb uterina ^felo^rn. Dfo vielfachen Stcirungen tjntervrorfen) ; M-t ^fjalb das- 
beiden luerauf zu erfüllenden Grundindicatiouen — selbe nicht den letzten Grad von orgau. Gediegen- 
Varmaidmig der in einem selligen Organe gewdhnt. hcit erhült, folgilcb attch nicht gehörig bindend u. 
Aoagtblge der Bnliiindung , und gleichzeitige Be- auimaUsirend auf das Blut einzuwirken vermag, 
kämpfnng der conspusiiellen , aber jenen Zustand Es ist sonach nicht ein Znsfond von VoIIbUitlgkeit, 
nieder unterhaltenden Neurosis uterina — ent' aondern von Vollsaitigkeit vorhanden. Das zu 
apridit Um Verbbidang von Calomal und Ofrfnm. reioblieh in dasBlut gelangende Nerrenmark dringt, 
Das letzte passt besonders dann, wenn die Uterin« zugleich mit einem Tbeile des Blutserum, durch 
krHiTirPe not !i pnt/iindnnErsIo? sind; indem es f er- die \^';induugen der CnpillargeTasse leicht in die 
ner die Euergie des Gehirns hebt , hört dieses auf uMiliegenden zelligen Räume ein ; die Lymphge- 
vom Utaras ferner l>esünunbar maefai; der ean- ftee ratorUren dicäe Flfiasigkeit nm so leichter, 
trale Nervenimpuls gewinnt also die Oberhand über als sie weniger reizende Eigenschaften besitzt, nnd 
den krankhaften peripherischen. T^ei mnflimassli- nnr pr«?» bei der Wanderung durch die Lympbdrü- 
cher Theiluahme des Uterus an der Entzündung sen wird i>ie albn«ilig bb zu dem Grade animalisirt, 
wfifda dis Ca s tor a um , u., bei danffiehen Zdcben nm rar Ablagerung von Ttaiberkristoff In denselben 
rnn Metritis, das Zink dem Opium zu substituiren Gelegenheit zu geben. Wenn nun mit der begin- 
sein. In ailen Frillfu aber wird der fiHpmirfnde nenden Puberliit drr NervenlmpuLs geiren den Ute- 
Gebrauch einer öalpeteremuhion mit Kirscliiorbeer- rus verstärkt wird , so kann das zu reiciiiiclie Ein- 
wasser Indidrt sein. — Unter den, Degeneratio- strömen ron floidjs.Nerrenmarke in die Capilltrge« 
neu der Ovarien begünstigenden , Schädlichkeiten fasse Idobt In diesem mächtig erregten Organe 
hp^lt^ t. nnr eine der gewöhnlicheren , näml. die fortdauern, während es im iibrisen Körper nitlit 
öftere Erregung des Sexualsystems , ohne entspre- mehr statt findet; und^ da das Nervenmark selbst 
ehen^eBrfaöbang seintrWlriLQngskraft(d. h. ohna organlsoh entwidcelter geworden ist, so vermag 
erfolgende Schwaugenahaft) , hervor. Vermöge der flberschU.<(»ige, in den Intervallen der 3Ienstrua- 
der dadurch verstärkten Fortpflanzung der Ein- tion aus den Gelassen anyströnicnde Theil desselben 
drücke von den ^^exualorganen geg^n das Gehirn dem im Zellgewebe angesammelten serösen Dunste 
müssen, wenn «liaas anhaltend geschiebt, die Nar^ ao baiebeadeBIgensiiiiallen entgegenznsetsen, dasa 
van Immer mehr von der Emäbmngsfimclion absta» «In selbststäodiger, organ. fintvriekelungsprocess 
faen und dagegen zu Bmpfindnngsnervfn nm^e- sicli In df-r nnvoHkoramnen Organisation des Scir- 
stlmmt, also der Uebertcitt von Üuidis. Nerven- riius früher oder spater kund giebt. b) Im mill- 
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lern und lio'hern LebensalfT pntwlckell sich Jer 
Scirrlius nicht selten aus einer skras. Beschati'eu- 
h«it des Blates. Wenn nämlich fremdartige Ei- 
geniohaften im Blate vorweitend zu werden an- 
fangen , so sinkt in gleichem Verliähnisse die Ca- 
padliit desselben für HuUis. iViervenmark ; daher 
, wird unter derBegünsti^uug von öfteren und gros- 
ten PttDClionmistrengiiiigen des Uterus das Aus- 
strömpn von Nenrenmark in das Gewebe desselbeo 
um sn leichter möglich gemacht, c) Auf an- 
dre W eise können Neurosen des Uterus den 
nümlleheD Brfolg herbeiführen. Durch die Rück- 
leitung von KinJr'iicken zum Gehirne wird das letz- 
tere gewissennassen bestimmbar vom Uterus, aber 
früher oder später wird durch das erwachende Reeo- 
tioiwrennögeii des Gehirns ein , das Gleicbgttwiolit 
für einige Zelt wiederlierstellender, Krampfparo- 
xpmus, leicht aber auch überreichliches Einströ- 
men von Iluidis. NerTenroarke in die Capillarge- 
fKsse, und ^«derdin hierdiirah mttwtdcr Wieder» 
onfaclunig der nervös. Sfinnnung dieses Organs 
oder Austritt des übentchüssigen Nenrenmarke» aus 
den Capillargefassen^oder aaoh beides zugleich) 
hmbdgefabrt. d) Auf ähnlidt« Weise Tennag die 
öfters recidivirende chron. enizündl, Reizung des 
Uterus, nach der jedesmahgen Zertheilung, eine 
absolut oder relaliT zu starke, central. Nervenwir- 
king so veranlasien« •} ZinemroeDgeseUter fat 
das Verhälfniss , nach welchem Balg- , Sj tckfrc- 
flchwiilstf> und ähulicbe Massenauhatü'ungen im Ge- 
webe des Uterus biswellen Scirrhositaten in der Um- 
gebung bedingen; et lent eicb jedoeb leiobl «nf 
die obigen Sülze zuriickführen, Solche zuweilen 
Decennien hindurch fast unverändert bleibende 
Geschwülste sind (abgesehen von den Resultaten 
der menuellen Unlenacbmig) neob fidgendcn Kri- 

lerien vom Scirrlius li. von allen clrrrirtlppii Parasiten 
711 iintersclipiden : alle L terinparasiteu erzeugen 
früher oder später eine allgemeine specif, Ka» 
chexie, wdeber dU Oyscresie cereiaonelion xwm 
Grunde liegt; dagegen bleibt derKinfluss der Balg- 
geschwiilstratif HüaAUgemeinbetinden entweder sehr 
gering, oder sie befolgen eine aligemeiue, sehr 
elhniUig fottsehreitende Kediesle wen generei* 
lern Clinrakter; — an hefligen, vou Uterinpare- 
siten höherer Art abhängenden Looelsymptomen 
nimmt immer die gauze Constitution bedeutenden 
AntbcO; niebt ünner Ut diess bei BelggeMbwül- 

slen der Fall; — bei der durcli Bftlggeschwülste 
des Uterus bedingten Bauuhwassfrstirhf sind die 
Örtl. Symptome bei weitem nicht $o iuteusir, ab 
bd dem sa dem finreiehangspffoeeaie der Per»» 
siten sich gesellenden Hyclropg • — übi^rhaupt 
rirlimen bei der Gegenwart tit^r Icfzferrn die örll, 
uud allgem. Symptome gleichmässig zu , während 
die Locelepni^tome der BelggeteberüUle, bei 
genwart vieler consensuellen Erscheinungen , leicht 
ganz in den Hintpr^rund treten. — Die rafionellf» 
(leider fast nur prupliylakt.) Behandlung des bcir- 
rhnt uteri intui «nf folgende IndieBtumett gestüM 
werden: a) B eie hritn ka w g d<r »n nerrilte n Silni» 



ffiung des Uterus, seiner zu innigen Verhindung 
mit dem Merrensysteme* Diess geschielit nun vor- 
züglich durch mögliclute Abhaltung von Erregun- 
gen dee Utetin^temt, Henronmfnng and Untere 
Iialtung einer ableitenden Erregung anderer Func- 
tionen, besonders der Bewegungsorgane , so wie 
durch häufiges Eiuathmen der reinen atmosphar. 
Luft ; denn TenuSge dee SeoentoflTgebeltes d e r iet - 
ben wird die orgnn. Bindun;: des Blutes mächtig 
befördert und somit dessen Capacität für iluidis. 
Nervenmark erhöht. EntzündL Reizungen des 
Utenu mow etels retch begegnet werden, de dnrob 
dieselben nicht aHein der Uebergang des Scirrhns 
in Carcinom sehr befördert wird , sondern auch 
(jedoch selten) eine sehr acute Form entstehen kann, 
wo Biterong nnd tuberkulöae Erweichmg niaem^ 
menfliessen. h) Die nllrr liiij-s selir wUnschens- 
werthe , unmittelbare Einwirkung auf die Utertn- 
uenren (um deren zu grosse Leitungsfahigkeit zu 
betohrKnken) ist leider eebwer emfUbrber. Vnler 
den empirisch angewandten narkot. Miltein, die 
übrigens die grösste Behutsamkeit erheischen , vpr- 
dienen blausäurehaltige Mittel and Bchierling noch 
die grösste Berücksiebtl^ang. e) Bbento wUn- 
schenswerlh wäre der Besitz von Arzneisubstanzen, 
weiche die C^pacilat des Blates für tlnidis. Nerren- 
mark unmittelbar zu erliöhen yennöchten. Einst- 
weilen enehe man wenigitene dnmh den vofBleblio 
genGebranc li rlerMineraisSiiren den fremdartig er» 
regenden Eigeusciiaften des Bintes entgegenzuwir- 
ken. Vielleicht würde ein massiger Gebrauch det 
Opium,, dnreb Bntwiekelni^ der Bneigle dee Oe» 
Iiirnes, zweckdienlich sein, wenn gleichzeitig 
durch feine Eisenpräparate auf die inTiicrere organ. 
Bindung des Blutes gewirkt würde, d) Diejenigen 
Aruieien, welobe dleEInwi^mig darth dleLymph- 
gefa'sse befördern sollen, erfordern die grösste Vor- 
sicht, weil letztere nur zn leicht in einen, AHet 
sehr ▼erschiimmernden, gereizten Zustand versetzt 
werden. Debei^Mipt ilbtt dttrfle rm einem 

weniger acHiven und einem consecjnent durcbge- 
rübrten diotet. Verfahren wohl das Meiste zu er- 
warten sein. Besondere Erwähnung verdient noob 
der bei dmr Anlege som Seiffrima nteri eiel sa aeiir 
TemacbUiesigte Gebrauch der I^tinprnlciuellen; — 
bf»I 7Mm Grunde liegender reiner Ih sterip wird 
Ems (anfangs das Kränchen , dann der KesseU 
b ron n en in VetUndmg mit den Bidern) nnd der 
Pouhon in 8paa, bei damit verbundenen einge- 
wurzelten VerdauungsbescfiTrerdpn der Fachinger 
ßäuerliug, und bei der Anlage zu iiartnäckiger 
¥enfopfnng dar Ragori nm Kiatingen entschie- 
dene Hülfe leisten ; ferner bei der scropliulösen 
Form dfr Krnnkhrii besonders die Scliwfilbarlier 
Bader ( die Brodei(|ueUe mit allmäligem Zusätze 
deeStoU- and Wetnbmmieni) nod innatfieh, naeh 

Umständen, Eg er Salzbrunnen, Seifers oder Ra- 
pozi; bei dem Vcrrlachte syphilit. Einwirkung der 
karlsbader I heresieu- oder Scblossbrunneo ; bei 
wirklicher, beaondet« nech alerken Blniferiiiiten 
eaMandeiMr, Bokwiohe vw aÜMPjtmoat; «id 
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endlich im AUgemeinen bei geringer Keizbark^it 
Karlsbad, Wiesbaden, Teplitz, Neuadorf, Aar 
«heo iumI Tonuglich Baden -Badsn. 

Putre8ceiiz des Ut er af> Da das Schwan- 
gpnverden iu den Sexualorganen eine plötzliche 
£ntwickeluug der grrästen Tüätigkeit und Ener- 
gie nothwcnd^f nueht» dar Uterus dabrr eioen tn- 
haltenden und aelir intensiven , vom Centrum 
»tnimendlen Nprvenimpuls(in(lf'm <!pmeEmäbrungs- 
Derven uadi und nach so entwickuU werden sollen, 
daw endlioh bei der Gelinrt als Bewegungsnerv 
Ten fuDgiren können) veripiigt, so wird, irenn 
die Pcira ängerung in eiuem Znstnude von bedeu- 
tender Sühwäche, wo gleiclnuasslg die Knergi« 
det GeUmt und dieErapfauglichkdit detUtenit fiir 
IVerreneindrücke abgenommen hat, erH^lgt, die 
Capacilät des In den Capillargefassen ih s V terus be- 
£iidUohen Blutes für iluidis.NerTeumark zu schwach 
und fo tief gesunken sein , dass das letztere unge- 
mein ra5ch In die Gefässe der Placenta übergehen 
mnss, der Fötn«; &ho geradezu auf Kosten desNer- 
Teo^stems der Mutter ernährt wird, und aui der 
■nadtsrn Seite der Uterus gerade jetzt , W9 fr zu un» 
g«w9buIiohen Anstrengungen gezwungen ist, der 
erforderlichen Nervf"in'nnvirk.ung entbebren. Ent- 
«ündong kann unter solchen Umstünden schon 
deduiN» gar niclit antstaben« weil derBa|iport sti^ 
sehen Gehirn uudUleriniyslem zu schwaäh ist, da- 
lier krankhafte Kinilrürke Tom Utenis aus das Ge- 
hirn gar nicht zu erreichen, zu soUicUiren und so- 
aadi als BntzSndungsretze lielneawcgs sn wirlun 
▼ermögen; es muss folglich das immer aahwächer 
belebbar wirkende Bhit, anstatt zum organ. Anbil- 
«liuigsprocesse verwendet zu werden , viehuehr ei-r 
naii ROdtbUdungs- nnd AuflAsungsproocss ttadin* 
gen , indem die eigentliclien Einfahruugsslaffa^ so- 
bald sie der schwachen Nervenein wirkang , die sie 
inuerbälb der CapUlargefässe noch «rtahren , ent- 
zogen worden dad^ nor ids nrtliieriiGhe , gallert- 
artige Materia im Oeweb« des Uterus abgelagert 
werden kinitien, woselbst sie «inap fitulaissähnli- 
«ben 2ui»iaud veranlassan» 

BrgSasaada Bemarknagan fibar di« 
Manatraation. hn kindl. Leboiualter ist Saaras 
tion von Nenrenmark iin Gehirne am stärksten u, vor- 
walteod vorder Absorption. Esi^t daher in dieser Le^ 
ben^paflode, wo der organ. Umtanscb an aehaeilsten 
vari&efa gellt, diaC^iacität des Blutes für flaidis. Ner- 
venranrk s'-hr firo^s (worin Vf. die Erklärung der 
grossen Anlage des ^udl. Alters zu Neurosen findet)} 
das Blut bedizt jadoah noch nicht den Grad Ton 
Ofgw. Gediegenheit und Reife, die es später er- 
liäl^, uui ht ;ii:r!i in ir!ipm Vprhältnisse der Ner- 
venwirkuug weit uuintttelbarer unterworfen, Da- 
lier kann die Bmührung dureh varfaHIlidssniXasig 
geringe Hindernisse erschwert werden. Bei dir 
Antirihrrnng der Piiljprtiit nun wird das Blut faser- 
»totireicUer, die Muüjielu daher kräftiger; aber in 
0Mum Varytttnlsse vanaindert sidi die CafMaillC 
fiir fluidls. Nerveninark. Der Uehersohuss dessel- 
baa wird bei Kuabaa durah dia beginpaada Saere- 



tion des Samens nn^cliiidlich abgeleitet. Der weih- 
hohe Organismus ist dagegen weit bestimmbarer 
TOtt derAussanwelt, was vorzüglich znrPubettat»- 
zeit sich deutlieh zu erkennen giebt. Das weiht 
Blut ist Im Allgemeinen dnrc Ii geringem Foser- 
stolf ausgezeichnet , und ausserdem einer weit isf 
nigaioEinwirkung des Nervensystems unterworfen, 
indem die Capacliat des Blutes für fluidis. Nerven- 
mark und zugleii !i lie Neigung der Nervenendi- 
gungen, sich zu Uuiduireu (liaher die grössere I^ei- 
tnnpfiibigkeit lUr Empfindungen SensibiUtiU 
— ) und somit Nervenmark in die Capillargeftissn 
Uberströmen zu lassen, viel grösser aU beim infinnl. 
Geblechte ist. Da nun die periodisch wiederkeh- 
renden grossen OscMlationen in dar Aussenw^ll zur 
Zeit der Pabertit am stärksten wai das jetil am 
meisten nach aussen aufge^ublossene weibliche Ge- 
schlechtssy&tem ehi wirken können, so wird, in- 
dem die Nerven desselben deshalb als Condnotorea 
von Empfindungen wirken, jaaa obea ennilurtn 
Uterinneurose juigefaclit u. 7ii2le!ch den centrnlen 
NervenimpuUeu entgegengewirkt. j^Iithiu wird 
dureb die BeebtrSehtigung des oentraL Netvenim^ 
puhes das Einströmen von flnifis. Nervenmarke in 
dip Capillargefässe temporär suspendirt oJer doch 
sehr vermindert. Endlich aber wird die Energie 
des Gehimt ao sehr in entgegengesetzter Riebtimg 
conoentritt| dass, renne >ge der in dieser Zeit ver- 
hindert gewesenen Fluidlsirung der peripher, Ner- 
venendigungen und der deshalb schwieriger ge- 
wordene» Anfnahma ihoserer Bindrücka» nna ein 
ungemein verstärkter centraler Nervenimpub ange- 
facht werden kann, der ein desto vpnnehrteres 
Jünatrömen von lluidis. Nervenmarke iu die Capil- 
laigefÜsia dc9 Ularas snr Folge babea wird. IKa- 
ses Nervcnmack vanMg aber nicht in das Gewebe 
des Uffrns nuszuströmen , denn l) hat flie Cnpaci- 
tät des Blutes nofh nicht ihren Sättigungspunkt er- 
reiebt, u. 2)befindaBilab vorwgsweisadiadarinnani 
Oberfläche des Uterus zugewendeten didUargerassr 
netze in dem Zustande von Anfiillong, so dn^s das 
Ausstruuieu des eudl. Überschüssigen Nerveumarkes 
anr in dia Ulerinböh^ erfolgen kann, wobei daf 
zum Nervemnarke immer noch eine sehr grosse Af- 
fuiifat habende Blut selbst auch Gelegenheit erhält, 
der nämUchen Richtung zu folgen, ist das über- 
«ohUssige Nervenmark auf diese Weise entfernt 
worden , so wird jetzt dat oigMilioh voUkamraeB 
gereifte Blut zu dem Krnähningsprocesse Im Uterln- 
i^steme , als worauf der centrale Nervenimpuls am 
tlXrluten geriebtat ist, verwendet wardan kfitennu 

— Wird die Uterinneurose so bedeutend, dass 
der centrale Impuls die^^lbe dnrchfins r»ic!it zu 
Uberwinden vermag , so wird das des Zutrittes von 
Nervanmerk gänzlioh beranfct bleibcnda Uterinblot 
aelne vitoleu Eigenschaften immer mehr verliereo, 
daher in den Capillargefassen w Stork »^n anfangen, 

— Veigteicht man die Menstruation mit der Sa- 
wanabsoadempg, so mam tnaa da zwar als ana- 
loge Processe ansehen, db sich aber vorzüglich 
dadanfa von aifiandw nalrciabeiden, dass die Sa- 



Digitized by^isoogle 



198 



V. GynSkoIogie and Pädiatrik. 



menah^onrfprmi?^ ptn stptic; vor sich ne^ipnilrr Pro- 
ceu, der untnitlelbar aus inuerer organ. Nothweu- 
wendigkdt erfolgt , die Moutnutiim ab«r «n pe« 
fiodiich tAntretender Act itt, dem eine äussere Kr- 

rrr:inrr TU Füilfe knmmpji ii-tn«t. — B^l den Thie- 
relt , die weit mehr ?oi) der Ausienweit abhäugig 
ilud, kommt eine wiriüicbe Meostroation «iellt 
Tor, indem rie durch die periodisch eintretende 
Brunstzeit unnöthig gpinatlit wird, Ausserdpm er- 
folgt bei den Tbieren überhaupt die Fluidisirung 
der Nervenendigungen in weit geringerem Grade, 
und wird auch weit mehr Nerreumark. dorcli die 
rapider vor sich gellenden AysitnilatioDsacte , be- 
sonders im Muskelsysteme , consuuiirt. — • Die in 
dieser Entwiokeinngsperiode Torkommenden , so 
gefährlichen Lungenblutungen entstehen sehr 1»«- 
fig auf eine mit f'fr Menstrueüjlti'üng ganz ü^pr- 
cinstimmeude Weise. — Die Iriiher beliebten 
Qewobnb^laederlSsie bewirkten xwar, Indem man 
«ne Messe von Venenblut entzog, eine relative 
Erhöhunj;; rff lünf! isses des Nervensystems (mid 
somit eine teiuporäre Erfrischung) , mussteo aber 
begreiflicher Weise endlich ein Sinken der Rner- 

f'ie des letztem herheiPUhren. — Die in der 
chwnngprschoft nnf dem gelassenen Tllutp skli oft 
bildende Kruste zeigt sich fast nur bei krüuklichen 
Schwangeren , und ist daher nicht ein Beweis ei- 
ner krSftigern Besoiuiffenlieit des Blutes. Durch 

den zur Zeit tlpr Srhi.van'j-TSflKiff ;mf];;lt''iu! 
gen den Uterus gericiHeten , sehr intemiveu cen- 
tralen Nervenimpuls nümlioh wird das Einströmen 
von fluidis. Ner>-enmarke in die CkpUlargefXsie de* 
übrigen Körpers sehr vermindert, und so gewinnen 
die iDijuilineu Blutstofle das Uebergewicht u. kön- 
nen , ihres orgen. Aoßösongsmitteb entbehrend, 
«im so leichter zusammentreten, sind aber deshalb 
untauglicher zur F.rnähnnig. 

Schleimflüsse der weibL Genitalien. 
Wenn dleUlerinnerren Torsngsweise als Cotiducto- 
ren Tür specif. Empfindungen wirken, und wenn 
f.ugJeith die Knergie des Nervensysteme überhaupt 
vermindert ist, so verliert dasBInt zuuüchst in den 
Ca[»nargeßs9en des Organs selbst bis sn einem ge- 
wissen Grade seine bttlebbaren Eigenschaften. 
I>urch das einströmende NervrnTn'ir'K Avird nun 
zwar djas normale Verhältni>» der uäiieren Bestand- 
theile desBlutes za ebender wiederhergestellt, da- 
gegen werden, in entsprechendem Grade, die 
nicht gehörig assirailirten, dem Blnlp aufgeh ir le- 
ten Stoffe demselben entfremdet, so dass sie, dnrcii 
keine organ» Wahlrerwandlsohaft weiter zurückge- 
halten, um so eher durclt die ^yandungen der Ca- 
pillargeniste onslreten u. al.s Schleim anf die innere 
Uteriufla(he abgesetzt werden können. Ob nun 
gleich durch diesen Reinigungsect der Blutes im 
Uterus, wenigstens anfangs, der Krnährnngspro- 
cess in dem Organe selbst wesentüc!) verbessert 
wird, so muss doch, wenn bei längerer Dauer die- 
ses Zustande! der Uterus m einem wirklichen pa- 
tholog. Secrelionsorgaue geworden Ist, die Ernäli- 
rang in demselben Verhftllnisse envQckgedrSngt 



werden. Die Spcret'ion wird endlirli profus, er- 
hält, bei stärkerer Eutinischung des Blutes^ einen 
reizenden Charakter, und kann überdies an er^ 
schöpfenden Blutungen aus den erschlafl\en Capil- 
Jar;" tri'^'^en um so eher Vemnlassung geben, je 
kraHloser der centrale Impuls M'ird. — Der Zu- 
stand von Polybiennie kann rein looalen Ursprungs 
aeln und lange Zeit auf ein Organ bescliränkt blei- 
ben. Er bildet sieb ans, Indem in einem mit 
einer Schleimhaut ausgekleideten Organe die Er- 
DÜhnmgsnerven doich stetige SoUidtetionen mdir 
zu Empfindungsnerven nmgestinuDt worden sind, 
wodtirch lins Kin^trf rneu von fluidisirtem Nerven- 
marke iu die Capillargefässe vermindert und in 
ietzteroi eine mehr passive Blntanfaäiidung n. ent- 
sprechende Secretion vermittelt wird. Wenn das 
afficirte Or:;nn iene miTollkommener o<.*imi!irten 
Blulstotie allein nicht mehr auszusehrideu vermag, 
so kann die locale Polybiennie MonsdSr lur allga- 
meinen werden« Aber auch mngekehrt kann die 
lotale ans der allgemf iupTi !ierTfirr^ehf>n. — Di« 
Leucorrhoea vaginalis entsteht am leichtesten und 
kommt am hSdigsten tot, — weil der centrale 
Impuls an den äusserste» Grenxen des Organismus 
dnrch äussere Ein<lii-^e nm ersten zurückgedrängt 
werden kann , — äussert aber auch deshalb eine 
wdt geringere RHckwirkung auf dm übrigen KSr^ 
|)er, als die Leucorrhoea uterina» 

Bleichsucht. Alle Formen derselben stim- 
men darin überein, dass der beherrschende Ein- 
flnss des Nervensystems auf die ersten As»id(ii1a- 
tionsacte vevnaindert worden ist, was entweder in 
Folge von ursprün'jlürhf r Scbv ächung der Nerven- 
energie überhaupt, oder zunächst dadurch ge- 
schieht, dass iBes« Energie grossentlieils in rinsel* 
nen Systemen des Körpers auf Kosten der übrigen 
con^nnrtrt wird. OfTenbnr stellt fler FrnKhrunr^s- 
process iu der Bleichsucht auf einer noch tieferTi 
Stufe, als in der Polybiennie; denn der Zntand 
ist nicht eine Dyscrasia mncosa, sondern eine Dys- 
crasia serosa, die nicht «Hein auf den Schleunhäu- 
ten sinnlich erkennbar hervortritt, sondern auf je- 
dem Punkte des Körpers sich unmittelbar gehend 
zu machen Teimag. Der in das Blut gebraohto 
Chyhis ist nicht gehörig verarbeitet on l vnrhereitet, 
nicht gehörig animalisirtj — und hieran kuüpfen 
sich wiederum unmittelbar swsi verschiedene Fol- 
gezustände an; 1) Das, was sclion in den aitten 

Wegen hrifte peischelien sollen, muss nun 5m Ge- 
fässsysteme uachgeliolt werden. Es ist daher, in 
sofern die Vereinigung des well unkriAigerD Blu- 
tes mit fluidisirtem Nereenmarke viel weniger Sl- 
rem nntliigen Sättigungspunkte nahe gekommen 
ist , eine sehr intensive Nervenwirknng auf die Ca- 
plllargefitee erferderiicii , um das Blut gehörig be- 
lebbar , organisirbar zu machen , und noihwendig 
wird in demselben Verhältnisse der normale Anbil- 
dungsprocess erschwert. Da nun die Blutmischung 
zuerst innerhalb der Ceplllargeais» ibran animal. 
Cliarakter näher gerückt werden muss, so werden, 
iiatt der ernährenden Safte , die ausser or ganiscbe 
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Wahlverwradtsohaft gesetzten f^bierigeii| imkriif* 
tigcrvn Theile des Blutes iu das Gewebe der Theile 
ansgwcbisdett } — daher der ieukoplilegmat. Ha- 
IhIus o. !• Wc, 2) Da aber das so bescbatiene Blut 
steht in dem eiforderBolitnGnde belebend anf die 
Organe einzuvrirken Termiig, 10 wird gleicli t lii^ 
die Energie dp* Nervensystems, und damit der be- 
liemcbeode Einliuss des Gebims immer autTallen- 
der ▼mnindert. In entsprecbendem VerhMltnlMe 
nimmt nun auch die Resistenzkraft des Nerven^- 
stetns gt'gf'ii äussere Eiuflibse ab; — daher die 
kraakbai'te Reizbarkeit. — Nur bei dem weibl. 
Gescbleehte kann die Krankheit Termöge der ge> 
ringerii Energie des Nervensystems und der grüs- 
aert) ALlK'ngigkelt TOn äusseren EinwirkuDgen ihre 
volle Ausbildung erhalten. Sie kann sich daher 
in dem nerranslSrkern, mänuL Orgsnbmnt nur 
bis zu einem gewissen Grade (und dann meistens 
noch im Knr;}i"iialter) entwickeli. und itbeHüntpt 
in demselben uiaht so lest wurzeln ; aus itbiilicbeu 
OrfiiidcB wird A» mA bei weibl. IndivIdaeB nach 
ganz ToUendet« PoberUtt, oder nach wlederhul- 
len Schwangerschaften (M-ppfii dfr dann grössern 
Energie des Nerveus^steirnj selteu den höchsten 
Grad cn«icben. — > Die Bleicbsnobt, ab einfii- 
eber Krankheitszustand, ut weit weniger birtnäc- 
kig, als die Pol) bleiiiiie , und lasst sich unter sof- 
cbeo Umstanden leicht durch Kraftigang der £ner- 
gw doiNerremyctenu n. onrnntetbarnVarbeseerung 
der Blutmischuug beseitigen. [Glnrus und Ra- 
dius Beiträge Bd. I. Hh. 1.] (Sc/ireöcr.) 

160* Paraljsis universalis und Tod 
in 6 Tagen dnreb Henstrnatio snp- 
pressa; voti Dr, G. F. Most in Rostock. Ein 
mng**res, Li chNt spnsib!' 5 Fi anenzimmcr von 32 .T. 
u. früher stet« gesund, klagte seit 14 Tagen über 
Bttoken* n. Kreosanbuierzen. Tor 3 Tag. waren 
nach «iner nächtl. Erkältung die Menses ver- 
schwunden u. sie kloi^ff sf'Udem ganz besonders 
über ein Gefühl von kriebelu, Taubheit u. Läh- 
mung in allen OUedem, die sie nur m!t vieler 
Anstrengung bewegen konute. Ihre Gemüth»- 
stimmung war höclist verdriesslich. Atusser einem 
Brechmittel, welches roehrinaiiges Krbrechea o. 
vermehrte Hantensdiinstung sur Folge hatte , ver- 
ordaete der Vf. Fussbader u. Bähungen, so wie 
Reiben der Schenkel. — Den folppn Ipm Tag, den 
19. Mai, hatten sich noch period. Kopfschmerz, 
Angst u. Unruhe hinzogesellt n. es schien dem Vf. 
das Leiden ein der Hysterie ähnliches. Er verord- 
nete Spir. Minder, mit Aq. (1. snmh., Roob samb. 
n. Vin. antim. H.; zum Eiiireibeu Ungt. nervinum« 
— Den 80. hatte deh grosse Unzufriedenheit nwt 
der Erfolglosigkeit der Behandlung u. ein Reizfie- 
ber eiugf «teilt, wogegen Emuls. papav. c. aq. lau- 
roc verüfdijet wurde. Ohne die Arznei zu ver- 
brtochen, ward ein andrer Arzt befragt, weloher 
Inlbs* £■ aruic. verschrieb, worauf der Znstand 
rieh so verscIjHinmerte , dass die Kranke am 24» 
Starb. [AUgem. med. Ztg.Iir. 5Ö. 1834.] 



161. Abhandlung Uber die Amputa- 
tion des Gebärmutterhalses; von J. Lis- 
franc *). Obgleich die Forschungen der nr".if>- 
Sten Zeit u. vor allen die patholog. Anatomie ein 
hellea Idcht über die Krankheiten der Gebärmut- 
ter verbreitet haben, obgleieh man aufgehört hat, 
die verschiedenen chron. AfTectioneu derselben 
einer Seit* zu verkeimen u. zu vernacldassi- 
gen, andrarSeilB für in furchtbar u. unaugreiflich 
zu halten, vielmehr die Erfahrung der letzten 5 
Jahre namentlich in der Pitie bewiesen hnt , dass 
viele dieser Uebel weder Scirrhus noch Krebs sind, 
u. fest alle, wann sie sritig genug erkannt u. kräf- 
tig bekämpft werdw, als nicht unheilbar zu be- 
trachten sind, so dass trotz steigender Krnnkon- 
zahl früher durcbsohuittUch im Jahre 5, jetzt nur 
2 Amputationen des Gebürmntterhakes in diesem 
Spitale nöiliig rind — so ist es dennoch nicht in 
A()rede zu stenen, davi tfieib wegen Bösartigkeit 
des Uebeis, tlietls wegen laisoher Scham der I^rau- 
ken, theils wegen du hwtnickigen Feslhaltens so 
vieler Aersta an den titen Irvthümem noch immer 
Fulif f^enni^ vorkommen, ^v^ die Ainputaliou 
noch das einzige KettungsmiUei ist. — Diese ist 
Überhan|it zn Tenuchen : 1) wenn der Krebs voll- 
kommen charakterisirt u. nicht oberflächlich ge- 
nug ist, um der Cauterisnti rn 7ti v. pichen; 2)'"^enu 
er sich nicht Uber den iu die rviultersclwide hereiu- 
riigeuden Thdl des Mutterbalses hhraos erstreckt; 
3) wenn die AfTecdon der Oebürmulter die Ge^ 
snndiieit iibfrhnupt miffT^rribt , n. trofz örll. u. 
allgem. Behandlung tort»chreiiet u. tüdtlich zu 
vrerden droht , mag rie euch nicht cardnomatfii 
sein; 4) vergrössertes Volum des GebärmutterkÖr- 
pers ist uiclil unbedingt als Contraindication 7U 
betrachten , da es oft rein sympatiiisch u. (wenn 
nur verdoppelt) ^e einfache Hypertrophie dessel- 
ben ist; 5) auch bei mehr als verdoppeltem Volum 
hat man, so lange es schmerzlos ist, nicht Carci- 
nom, sondern einfache Anschoppung vorauszu- 
jetaen, welche oft nach der Operation von sdfast 
vendiwindet; 6) der Gebännutterkrebs verursacht 
von allen am se!fe:istPii Aoschwellung der be- 
nachbarten Organe : diese Beobachtung von Bayle 
zeigt, dass derselbe gewiss seltner Ist, als man ge- 
wülmlich glaubt, u. erklärt es, warum die Exstir- 
pation desselben viel häufiger erfolgreich ist, als 
die des Krebses anderer Theile} 7) da die Erfah- 
rung gelehrt bat, dass eine ftir cerefaMmialüs gehal- 
tene Geschwulst es oft nur In Ihrem Conlro ist, 
so kann man zuweilen von Entfernung nur eines 
Theiles derselben Heilung erwarten; 8) die Ope- 
ration war hü einen Falle vmi Larrey d. in ei- 
nem von Lis franc von Erfolg, ol)iWldil die Ova- 
rien bis auf das Doppelte ihres Volums angeschwol- 
ieu waren; 9) die Anschwellung u. Verhärtung 
benachbarter Drüsen , die nicht mit entfernt wer* 
den kennen y muss je nach ihrer Zahl, Grosse, 
Bits 0. «. w* veiwbiaden bcnrtheilt und weder mit 
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dea meisten Chirurgen fUr oubedlogt cODtraiudica- EinscbneidaDg des Dammes DÖÜiIg. Weaa das 
torisch, nodi nütOestnlt u. Sömiii«rrlng CaninmB «ich weit in deniUMper d«rG«b8niiiitlar 
für gleichgültig angesehen werden; 10) anderweite hinein erstreckt, so ist es besser, ein kegelförmige« 
Krankheiten müssen, wie immer, Tor der Opera- Stück derselben aiiszusclinpiflen , als nach der ge- 
tloB beseitigt werden; indess sind üterinleiden wöhnUcben Weise nach Abtragung eines Theiis 
sehr häufig mit Bnnti^eettoiien, oementL einem der fiatertiing des Zariiekblelbend» so cairtcrWt- 
hefkigen Herzklopfen, verbanden , welcbes nur rcn. In der That fiodet maA den Körper der G*- 
sympQtl^i*>ch nervöser Natur zu sein scheint — bh'rmutter selbst nach nnvollkommener Entfernung 
Von der erblioheu u. der constitutiooellen Anlage des Eutarteten später fast immer nur von einfacher 
zum Caroinom m sprechen , wiirde biet su wdft Hypertrophie ergriffen. So empfindUeii lihrfgena 
filhrai» Die Furcht, das Baucbfell zu verle- die Gebärmutter überhaupt und uamentl. ge» 
tzen, ist ganz unbegrUndft. indem die Insertion gen Druck zu sein ptiegt, so gering ist derSdimerz 
der Mutterscheide nicht so uali« am untern Ende bei der Einwirkung schneidender Instrumente, 
des Mttttcrhalses, sondern ton diesem Us xom welche fifkers nicht einmal wahrgenommen wbeA, 
Bauchfelle regelmässig eine Entferoung von nach Dasselbe hat man beim Ansetzen von Blutegeln aa 
vom 9. nrirh hinten 10"' statt fmdet; nur bei al- den untern Theil der Gebänrnitter beobachtet. — 
ten Frauen schrumpfen diese Theile etwas zusam- Die Nachbehandlung wurde bisher nicht gehörig 
men. Wlohüg ist die Beolwofatmig, daas der berUek^htigt ; man dite nur aas Poreht vor der 
eingebracbto Bfattersplegel durch Pressen der Blutung zu tamponiren u., Hihrte gerade dadurch 
Kranken sammt d*»r Gebärmutter so weit hertibii^f*- oft tödt!. Metritis u. Peritonitis herbei. Bei nicht 
drückt werden kann, dass dieselbe sieb bis aut schon vorher zu sehr gescbwaubien Frauen lasse 
einen 2Soll der Schamspalta nübert. man 16 — 84 Uns. Blut immerhin ansfliessen, so 

Nach der Methode des Vf. wird die Kranke in wird man öfters des Tampon gar nicht bedürfen« 
die Lage wie zum Seitpnsteinselinitte fzebracht, Die zuweilen erscli reckenden nervösen Zufälle wei« 
ein 2armiges Speculum uteri eingefulirt, eiue Mu- eben autispasmod. Mitteln. Mangel oder Unter* 
•aaz'tehe Hakenpinoette ebgelNradit, n. deren drU^ung der Blutung erseugt gern Schmerxen im 
beide €tobtsse , wo möglich , an zwei diametral Becken : erweichende Einspritzungen , Kataplas- 
f,,,frrf>r,en<^esetzten Punkten des Gebärmutterhalses men oder eine revulsor. Venäsection am Arme brin- 
eiiigebakt , das Speculum ausgezogen , hierauf gen Hülfe , welches letztere Mittel auch den klei- 
durch allmSItge Tradtonen In der Richtung der neu, aber oontinoirliehen Blutungen, die nicht sei- 
Beckenaxe mit Hülfe der Hakenpinoette die ganze teu folgen , entgegenzusetzen ist. Sobald keine 
degenerirte Portion der Gebärmutter bis vor die Blutung mehr zu fürchten , muss die Muttersch^-i^l«^ 
Scheidenmündang herabgezogen, was binnen!} TOn den Blutgerinselu gereinigt werden, weiche 
bis 15 Minnt. su gelingen püegt. Dm aber die Kosaertt leicht in VSuli^ übergehen. Melro-peri~ 
Gebärmotter noch besser zu lassen u. überall tonitis verlangt die gewöhnt. Behandlung. Die 
gleichmässig herabzuziehen, wird noch ptnf« Unkpii- Cirntrlsation geht nur langsam (in 6— -8 Worden) 
pincette entweder im queren oder vurderu-lutitem vou Statten, weil die Narbe nicht linear, suiiüeru 
Bnrohmesser, je nadidem die erste eingehakt von einer gewissen Breite wird.— Bine pbysiolog. 
worden ist, eingesetzt. Jetzt ergreift ein GehOlfe Thatsachevon der höchsten Wichtigkeit ist 
(zwischen Hph .Sclienkfln stehend) die Pincette o. es, dass d ie A mp u t a tio n desGebärmut- 
bewegt sie beiiutsam nacli allen Seiten hin, indess terhalses die F ähigkeit dieses Organes 
der «or Linken stehende Operateur mit dem eon» sur BmpfXngniss, Schwangerschaft tu 
oaren geknöpften BIsturi unter Anleitung des Zet> Ausstossung der (vollkommen ausgetragenen) 
gefingers der linken Hand die der Reihe nach in Frucht niciit aufhebt. L. beobachtete lO 
Folge jener Bewegungen mehr hervortretenden Fälle der Art, worunter nur ein Abortus. — Die 
TheUe der Ocbütmutter gehörig oberhalb der Naibe Ist anftngs rotb, dann weiss, endBeh ^n 
Grenzen der Degeneration mit Berücksichtigung dem Ansehen der benachbarten Theile. In einem 
der Insertion der Slütterecheide ein- «. durchschnei- Falle obliterirte bei der V'enmrbung der Gebärmnt- 
det. Wenn das Volum der'GeschwuIst die Ein' termund ; die Menstruation £iog uuter leicht ent- 
briognng des Speculum TerUelet, so moss man auf silndliohen VbriMnfem durch die Wandungen der 
dem vorher eingebiachlen Zeigefinger einfache Seheide vor sich. Vielleicht könnte man, um diess 
Haken einführen. — Das Herabziehen der Ge- zu verhüten, von >^ ei t zu Zeit eine Sniifle elnfiih- 
bärmutter durch ein in sie eingebrachtes, in ihr reu. Von 99 Frauen, beideueu L. die bespro- 
•ich ttfibendes o. ehihakendes Instmmem seist chene.Opentian ▼errichtete, ^d 15 gestorben u. 
•ine höchst bedenkliche Verwundung derselben. 84 (ohne Rückfall) genesen. Unter den Tode»* 
— Bei weichen, fungösen, leicht blutenden De- fallen sind die Recidtve mit begrilTen. Die m\- 
generatioueu , wo das Speculum eine gefährliche glücklichen Fälle betrafen blos Frauen, deren 
Biulung venusaehen kSmito , moss man entweder Knmkh. weit ▼orgescluitlvB war. Ja frilher man 
die Blätter angewöhnlich weit von einander ent- -übrigens in Zukunft operirra wird, desto weniger 
fernen, oder wie oben die blosse Hand btnütren. — /alilreich werden die Nichterfo?oe sein. fGaz. 
SehrvolumiuusebeschvTuiste machen zuweilen eiue med. de Paris Nr. 25. löS4.j {JCo/UtcJtüUtr.) 
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G«blrmntt«rkr«b» ntt Com- 

Diuuicatiun «wasvken dem Uterus uud 
dem D ünn d ö riTi f. Tu einer s^iticr Vorlesun- 
gen bat Ch o iu e I seiuru Zubürem ein sehr raerk- 
V'lrdiges petbalog^.-aiMltoai. PrSpmt vorgelegt, 
vm Uun von Ur. H u s s ob mitgetbeilt wurde. Ks 
bpkfim f^iespr Ar/t cinf» Tvnn zur Bf hfiii-Ünn^ , die 
alle ^^eHillen eiues Üebürmutteikrebfies iu seiuein 
letzten Btediam darbot. In den 8 letzten Wochen 
vor ihrem Toda trat bei dieser Kranken ein reich- 
licher Abgang von einem jancliigen Brei durcli 
die Gebänaotter lu Scheide eiu. Bei der See- 
tion fand deh eine Venraehsung z^dseben dem 
Grunde der GebännuUer u. einer Schlinge des 
DUuudanns, die einige Zoll von der Valrula ileo- 
coecBÜs lag. Zwischen dem Darme u. dem Grunde 
der OebKnnntter hatte sich «Ine krebsig« im Cen- 
trum erweichte Mass« gebildet, die ein« Counnu- 
«ication zwischen diesen beiden Eingewf^idpn , die 
beide perforirt waren, herstellte. — J^s i^t diess 
dn F«U, der Itasseist selten Torkomrat. [Lan- 
eette fran^. Nr. 37 u. 41. 1884.] 

16S. Fall von Entartung der in dem 
Becken enthalteneu Organe; von J/r, 
Dorex 6«nn«r«t. Ais der Vf. 1818 im Lud- 
wigsspiiale unter Allb«rt die Seclion «iner un- 
gefabr 50iHbr. Frau, die seit mehreren Monaten 
sich im Sf itale befand , machte , fajid er die Ge- 
blrmatter mit der Blase n. dem Mastdarm« in dem 
ganzen Umfange des Einganges des Beckens ver* 
wachsen , so dass dadurch Tiir dipse Hohle eine 
Decke gebildet wurde. Vou der Blase war nur 
ihr« ob«M mit der Sjrmphys« des Schambeins n. 
der Gebännntter verwachsene Partie , so wie die 
der Harnröhre enf^prechfiul»- iif»rig. Die Scheide 
zeigte nur an der auäsern hciiam Spuren ihres Oa- 
aabis; der anf eine 4" dicke Platte reduoirte Kör- 
per der Gebärmutter bildete den obem Gnmd der 
Beckenliuhle : di^r Masldarj« lif<is sich nur an sei- 
ner Ueiiiuuig aut der Seile der Unken Kreuzbeiu- 
Darmbeinsymphyse «ikennen; die mit Harn ge- 
füllten Harnleiter -waren so luufänglich wie der 
Diinndann; die Niprcnbeckeo u. die Nitren wa- 
ren sehr gre:>s uud durch den Haru ausgedehnt. 
Das Becken büdat» nur ein« Cloak«, in die sidi 
der Mastdarm u. die Harnleiter an Hein Rande des 
Beckeneinganges ölTueten, Dieser inr-rkwürdige 
Fall giebt einen Beweis ab , wie weit die Desor- 
ganisalion in mancben Organen geben kann , ehe 

der Tod eiutritt. [K h n H n $. Nr. 41.] 

1 64. Gc b a r m u 1 1 er tr 0 m p f t r 11 s ch wa n- 
gerschaft, die durch eine latente Blu- 
tung tödtlich end«t«; von Clement. 
Eine SOjähr. NHhterin kam am 19. Febr. 1834 
?T l-hr des Nachts ins Uupiial de la Pitic uml 
&tarb noch in derselben Nacht, nachdem sie alle 
Z«idi«n einer inncm Blotong dargeboten lutla. 
Die Kranke halle, bevor sie ins Spital kam, nur 
seit unqrfrilir 3 Stunden gelitten und sich immer 
einer guten Gesundheit erfreut. Bei der See- 
tiaB flassan bsi Erodmuig d«a Bähdiet vonig* 



Stent SLttres klares und tlemlick bochroihes Blut 
aus ; in der UcckeuhoU« jand 8ic}i ein äusserer» 

denllich grosser Klumpen schwarzen coagulirlen 
Blutes. jMacU vorsichtiger Hkiwegnohine dieses 
BItttea fand es dch, dasa die Blninng aus der 
Ruptur einer Geschwulst der linken Multertron^ 
pele, da w o sich ihr inneres Drittel mit iliron 
beiden äusseren vereinigt, ungefähr 14" von der 
Geibarmntter entfernt» kam. Diese Gcscliwuls^ * 
vou dem Volum eines kleinen Hühnereies, war et* 
^vas unglcicli, braunritlhlich u. bot auf ihrer her- 
vorspriugeudsten i^artie eine unregelmässig abge- 
rundete Zerrdssong von fast im Dnrdimesser 
dar. Es wurde diese Oeffnung «rw eitert u. man 
bemerkte in einer Tiefe von ungefähr 3"' eine, 
durchscheinende Ky&ie, die eine fast farblose 
Flüssigkeit enibtelt, worin man deutlich emen 
ungefähr 6 oder /wuchentl. Fötus schvrinunen 
siiii. Oer Körper der Gpl>HrnT'iftcr ]i-)ttr^ iht^p- 
fahr das Doppelte des gowuhul. Volums^ ihr« 
Wände waren verdidct, erwekbt und «<&tb1iclt. 
Ihre vergrösserieHöhia «ntbielt ein ziemlich dich- 
les Gewebe, was vermöge seiner Textur u. Far!)i! 
einige Aehnhchkeit mit xerrisseuenPlaceataparüeu 
Itatt«. Es bestStigle sicksonaeh Cliaussiar*a 
Angabe \viederam , dass nämlich bei den Mutler- 
trompetenschH-angerscljalLeji stets eine gewisse 
EuLwickclung der Oebiirmutter und die Bildung 
einer pseudomembranösen Lag« von der Weidt- 
lieit ujid dem Aaseken des Epichorion auf ihrer 
inmrn Flache statt findet. Die Eierstöcke waren 
ziemlich enlwickellj mau bemerkte an ihnen ei- 
nige klein« Bläschen, die eine klare Flüss^keit 
cnlhiellun. Die anderen Baucli- u. Brustorgan« 
%varen gesund. — Dieser Fall hat viel An tlojij« 
mit dem, weklicii lu vergangenem Jahre Pelle- 
tier der anstom. Gesellschaft vcs'li^le. Erb»> 
stand aus einer an der Gebärmutter in der Nahe 
der linken Muttertrompete adhHrirenden Ge- 
schwuUt von dem Lmfunge der Faust mit dicken 
und -tri« iaserknorplt^ten Wänden, welch« ein« 
fetlM ai !isartinc mit Haaren vermischte Materie U. 
einen Theil des Überkiefers mit 2 sehr weissen 
Zahnen in ihren Zahnfachcrn enthielt} dieser mit 
aeinemPeriosteumfiberzo^e u. lebende Theil ad- 
härirtc an einem Punkte der Wandungen der Ky- * 
ste mittel» eines kleinen Stieles, in \vel(lienj man 
zu seiner Eruährnng bestimmte Gemse ijumerkte. 
[Ebendaa. Nr. 28.} 

165. Relroversio uteri, die Cysti- 
tis purulcnta u, Communication zwi- 
schen der Blase und dem Blinddärme 
snr Folge hatte; von 2V. S«er«taiii« JkA 
einfr 40jdhr. , im 7. Monate schwangern Bauers- 
frau trat eine Betroversio utpri ein, die 10 Tag«? 
besteben blieb, indem sie bios den BailiBchiägeu 
alter Frauen folgt«. Nach diaser Z«it wurde der 
Vf. liinzugerufcn, dem mit vieler Mühe die Repo- 
sition gelang. Es floss flnrnarli der Harn in gros- 
ser Menge aus der geiulimteu Blase. Der Puls war 
kktn und s«hr länSg. Man bracht« ain Pcssa- 
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xiam «in «nA lim £e Krank« «edtnu am 15. Nov. 

1833 ins Spital bringen. Es traten am 18. Wehen 
ein u. CS wurde, nacbdem das Pesfariutn wcgge- 
iiouimeii war, ein todter Fötus hcratubefördert. 
Die Hilchsecretion u. der Lochieiifluss stellten sich 
nicht ein; das FicKer datierte fort, olinc si'Iir in- 
tensiv zu sein; der Hauch blieb gespauiitu.schmerz^ 

^ liaft. Wegen vulUyer Trägheit der Blaaa ffoista 
blttßg kalhaterisirt werden. Der Harn war an« 
fang« klar, wurde aber später eiterig n. flockig. 
Die ächorie der Harnrühre erslrecklcu «ich ins 
Innere; erweichende, später mit Chlor Tertetzta 
Einspritsnngen bewirkten den Abfall der Schorfe, 
das Fieber vci iiiin Jorte sieb, uiitl es wurde schon 
Hollhung gefasst, ab dei' Harn wieder ganz eite- 
rig wurde , hckt. Fieber o. t. \r, «intrat ^ dar 
Vf. am 10.l)ec. nach einer Einipriiaong atwaa anf 
das llypognstriiim drückte, um den Abfluss der 
Flüssigkeit durch den noch einübenden Katheter 
zu befordern, üflTnete sich plötalich der After etwa« 
und CS iloss ein halbe« Gla« Flüssigkeit aus , die 
der ähnlich war, \\ elcbc zur Einspritzung gedient 
liatte. Nach einer neuen Eiusjpntzung geschah 
das NäoiHche wieder u. m blieb nun kein Zwei- 
fel, dass swiedien der Blase und dem Mastdärme 
eine Coinmunication statt ftmd. Nachdem die 
Kranke am 13' gestorben war, fand man bei der 
S e c t i o n Folgendes. 1 ) Die gania aosicre Fläche 
dar Blase war innig mit den bcnacbbarte» Orga- 
nen verwachsen und zwar nat-h vorne mit dem 
Bauchfelle u. den Aponeuroscn, nach oben mit den 
Dimndarmen. 2) Die innere FlSche war miteiner 
eiterigen und p&eudomembi'anüscn Lage ausgeklei- 
det; sie enthi«'U ungefähr 2 I iini'! Eiter und eine 
faserige Masse von dem Volum eines liiihnereies. 
Die Blase comBiunictrle mit dem Blinddarme dttrck 
eine Oefihlti^ von dem Umfinge eines Lies. Dbs 
Blasengewcbe war wie mit cinom Kiieifv- l.iinvcg- 
genommen; die llander der OeÜnung waren innig 
nrit dem Darme verwacbscn, dessen Gewebe eben» 

. falls verschwunden war. Die Gebtirmutler war 
ge.sunt!; <lfr Harngang sein* weit u. mit fasci i:" r 
Materie gefüllt, die Darmmasse schien fast gesund 
zusein. [Eben das. Nr. 37*] {Schmidt.) 

166. Bein frlc itngcn über Relaxation 
und Herunterfallen de« Uterus u. der 
Harnblase im Wochenbette-, Ton John 
Robertson. Ein Hei uiiterfallen dieser Organe 
Undet iix den erstpn Munaton oder W ochen nach 
der Geburt eher statt als unter anderen Umstün- 
den* In Mandiester stehen die Gebarenden der 
Srnarn Classc bald auf, um für ihre Familie zu 
sorgen, viele schon am 3. Tage nach der Geburt 
und die meisten innerhalb der ersten Wochen. 
In Folge davon wenden sich viele an das Spital 
w^en einer Belaxation )ener Ofjftane. In den vor- 
nehmeren Classni ent-steliii ähiiliclio Wirkungen 
bei solchen Wochneriimen, >\-elche zu eigensinnig 
änd, «min einer liegenden Stellung die gehörige 
Z«it SU bleiben a. bisweilen auch bei denen, die 



eine schwere und lange dauernde Gebort Initen. 

Unter 26 Fallen, die dfr Vf. bebanJclte, kani 
die Krankh. 13 Mal nach einet Erstgeburt vor. 
Die grosse Ausdehnung , welche die Vagina erlei- 
det, wenn der Futuskopf zum ersten Male durch« 
gellt, verursacht in diesem Kanäle und in den 
nahe gelegenen Ge^veben elier eine V erletzung als 
bei den späteren Geburten ; daher begünstigt die- 
ser Zustand das Herunter steigen des Uterus und 
der Harnblase, besonders wenn die Kranke ihr 
bett zu zeitig verlüsst u. aufrecht steht oder her- 
umgebt — Vf. hat femer bei denen , welche 
einige Tage nach der Niederkunft starben, gefan- 
den , dass das Baucbiell des Uterus, da, wo es 
sich über die Harnblase umschlagt , locker u. et- 
was gcrunselt wir* Die Vagina, auf welcher der 
vom Baucldelle nicdit gnt anfi«cht gehaltene Fon- 
dos der IIariib!3'-r\ ruhte , war crschlafll u. eben 
so auch die Muskeln und die Fascia, welche die 
Vagina umgeben* Ausser dieser Erschlafl'ung, wel- 
che in Folge der Geburt q, der durch den lUndes- 
kopf erzeugten lange fortgesetzten Ausib Imung er- 
aeugt wird, entsteht bisweilen Entzündung der 
Sdiletmhaut der Vagwa und schleimige Absonde- 
rung, wodurch der Kanal noch mdir geschwächt 
v:\vd. Bringt man zu diesen ri'=nrbcn norh das 
giuiisere Gewicht des Uterus in Anscidag, so wird 
es erklarh'ch, %vie der Vterns und die Blase, wenn 
die Kranke die rückwärts gebeugte Lage zu bald 
verlasst, sich heruntersenkeu konnf'i u. wie die 
massig ausgedehnte Blase durch ihr "blosse« Ge- 
wicht den Utera« heruntersiehen u. die haopt- 
aüchUcIute Ursache des Herabsteigens dieses Or- 
gans werden kann, was durch die CiTalM ung be- 
stätigt wird. — £s folgen nun einige Lälle, die 
nicht« Besonderes darbieten und w ir gclien daher 
sogleich zu den prakt. Folgerungen des Vf. über. 

l) Vorfall eine? oder nieln-crer der Fx rkcn- 
eingeweide ist nicht, wie man gcwuhnhch glaubt, 
eine Krankit des mittlem oder vorgeschrittenea 
Alters. VöIlKtäudiger Vorfall wird allerdings gc- 
^rcdndich bei denen nngo'trofl'f'n , die ihr 35 o '.cr 
40. Jahr zurückgelegt haben; aber dn» erste Sta- 
dium des Vorfalls fängt gewöhnlich frühseitig im 
Wochenbette an. 2) In der grossem Zahl der 
Falle tritt das Tcbel nru li der or'^ten Geburt und 
zwar nach den schon angeführten Ursachen ein. 
3) Wenn die erste Niederkunft schwierig ist , be- 
auiders bei einem grossen Kinde, so muss man 
gegen das Vorkommen d'T Krankb im Wochen- 
bette, besonders wahrend der ersten G Wochen, 
sehr auf seiner Hut sein. 4) Die Krankh. ist hell- 
bar, wenn man sie heim Entsleben entdecktund 
wenn man im darauf f i I- ndpri Wuebenbettc die 
gehörige Behandlung euileilet. Wird dagegen die 
Krankh. vernachlässigt, ao wird sf« durdi jede 
darauf folgende Geburt weniger heilbar. Bei je- 
dem Woelioidictfe müssen daher die iKilhfgen Vor- 
«ichtsmaassregeln in Anwendung gebracht werden, 
aelbst wenn das Vebet gehellt tehetnl. 5) Das 
iMn^tsaehfidhste Blittal bertaht ift nnunter b ruo h »- 
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' und TonkoRixnen i iickM'Hrts gebeqgtar XfoSugBt 
Lage, %\obei die Millel zur Ilierf i Jciuiig der all- 
gemeineu Gesiuidlicit in Amvcuduiig gebraclit 
Verden mÜHttn« 6) Ad«tringirende Waachuugon 
und Pessarien jeder Art sind bei dem Votfalbioi 
Wochenbette entweder naclitheilig oder ganz un- 
wirksam. Die einzige Waschung, m eiche ange- 
wendet werden lollte, ist laues Wasser. 7) Uto- 
jcnigen , welche diesem Lcbcl unterworfen sind, 
sollten niemals lan:^i r mls 5 — 6 Monate ihr Kind 
stillen , da das zu lange lortgesetzte Stillen nächst 
der Schwangenclittft den VorfaJi des Uterus am 
meisten beforderL [Edillb. iottrn. Nr. 119. 
Ajiril 1834.] {Maaptr,) 

167* Placenta retenta et inoire«. 

rata; von Z>/-. G. F. Most in Rostock. 
Ulsamer hat in seiner Schrift (,,d&5 Nachge- 
burtsgeschäft und seine Behandlung, Würzburg 
1827") eine Tabelle Ton98S9 ana mehreren EnU 
bindungsanstalten DeiitadiUnds entnommenen 
Geburten fluf ;! .' teilt , worunter 70 vorkommen 
mit Abiiui wilaleu des^Nocbgeburtsgesdutites, de- 
ren 63 (in einem Falle Ai in einem andom 8 
Stunden nacli der Geburt) die künstL Lösung 
der Placcnta nothwendig machten. Das Resultat 
spricht für letztere j denn wahrend in den fäl- 
len, vro dieser Aet der Natur iiberlasaen wurde, 
von Swenigstens 1 Kreissende starb, starben von 
diesen 55 nur 5. M. beobachtet in solchen Fal- 
len iulgendes Verfahren und versichert fast stets 
dabei glücklich gewesen an sein. Nach der Ge- 
burt lässt er es durchaus nicht r.u^ dasaaoigleichvon 
der Hebamme die ^i'achgeburt hitixN eggenommen 
wuii, weil gerade dieses uuxeitige Emgreifen in 
den Gebnrtsact die voreügliduite Gelegenbeitsur- 
Mciiezu hartnäckiger Zurückhaltung u. Einklenu 
mun;^ der Nachgeburt abgiebt. Die Nabcl->k!inur 
wud, am Blutflüs&e an vermeiden, auch an ih- 
rem millterl. Ende unterbunden. Die Kreissende 
nuss sich rubig verhalten, die Schenkel neben 
einander legen und die Ilautausdünstung zu be- 
fördern sudien. ist nach 4 die Nadigeburt 
nocb nidit von edSist ersehenen, so wird der 
IJnttiloib von der rechten zur linken Seile so 
lanr^c sanft gerieben, bis die Gebärmutter sich 
als harte Kugel zusammengezogen fühlt, und 
mm amNabelatrange durch Toruchtigeundkum^ 
geraässo Xractioncn die Nachgeburt heratmube* 
fördern versur-ht. Gclini;l diess nicht, so war- 
tet M. noch ^ St. und reicht einige Xr. Laudan. 
mit Cüumillenthee. Ist mhvr 9ogut noch 1—2 
St» vergeblich gewartet worden, so geht er mit 
der mit Opialol einc'csolHtrn Hand in die Gebär- 
mutter ein, schält die Fiaccula mit den ktumpien 
BogerspitMn vom obom Band« loa u. lidit dso- 
aelb« gewöhnlich in 1 — 2 Minut. herona. Mei- 
stens war nicht sowohl die PI. abnorm ar(!7e\vacbsen 
als vielmehr krampfig von der Gebaimutter ein- 
^ddemmt. Dieae tuafeadwärlo Stelle^ g^eichaam 
«in iwwtcr Matinnwuidy thailt» diA GdUimiit* 



ter in zwei ungleich« Dohlen^ ao daaa sie unge- 
fähr die Form einer umgckelnfcn S hatte. 
Während diese ringförmige Steile gei ieben wurde, 
minderte sich der Krampf und die Lösung der 
PL war bei gehuriger Vorsicht und Zarlfaeit von 
Seitof! des Geburtshelfers mit wen!::; Schmerz für 
die WucLuerin verbunden, iicdeutcndcr sind die 
Schwierigkeiten, wenn man 5 — ü St. gewartet 
hat, theils w eil der Krampf Jiarlnäckiger gewor* ' 
den ist, iheils weil das Zuilh kLIi ü pn der PI, auf 
das Gemülh der Wöchnerin einen beunruhi- 
genden Einflnas ansöbt. Währt die Actention 4 
und mehrere Ta^r, so ist dies«, wenn auch nicht 
immer, duch in der Hegel iur die Wöchnerin 
gefährlich. Von den 3 beigcXügteu Fällen Iheilea 
vrk hloa den 3. mit. 

In diesem Falle Ugm bei kräftippn Wehen und 
sprhigfertigcr Blase die Küsse vor Vf sprengte die 
blase und iu weaigea Minuten cntnickelte sich ein 
kleiues, jedoch villig ausgebildetes Kind. Kon darauf 
wiederholte sich diese Scene u. l St. später wurde ein 
i. Kind mit vorausnehendem Kopfe geboren. Otj.^chon 
sogleich jeder Nabelstraiig auch an Mcinein inütterlicben 
Ende maerbuiideo wurde, so iteilte sich doch cloe 
Starke ülutoag ein, welche den VT. uötbigte, aar L5* 
suog der PI. zu schreiten. Da bedeiitmclcr Krampf u. 
regelwidrige Verwachsung es fiiiulcrteu, su unternahm 
er sogleich Mojon'a Verfahren. Kr spritzte mit kal- 
tem Wasser, mit ^ Essig vermischt, beide Nabel« 
stränge vull und unu-rband dieselben (der des 1. Kin« 
c!t»8 nahm IS Uir/. und der d-s 2. Kindes 9 Unz. atiFK 
J)io entwickelte kälte bewirkte auj»enbiicklichc btiiluog 
der IMutung , die Gebärmutter zog sich zusammen und 
trieb den grossen Mutterkucheu SAmml dca eiogesprita« 
im FiassTgkeiten aui. Die WoebenfiifictfMien waren 
rcgelinä-^ u si 11« W8chn<?rin nach 9 Tagen wie<l(»r 
wohl und muuicr. [Allgom. med. Ztg. Nr. öä. 
1W4.J (Äre.) . 

i68> Einige di« Pathologie dea Fo< 
tue betreffende Thatsachea; von 2)r. 

Olli vier in Anijers. Vf. bcrichlcl drei Äffec- 
tionen des ii-utus betreffende Fälle. Der !• 

Fallbetrifll eine aeit 2 Tagen geborene weiblich« 
Frucht, bei welcher beide Füase gegen die Un- 
terschenkel umgeschlagen waren, so dass die 
ßuckeniläche eines jeden direct auf die vordere 
Flüche des Untencbenkela su liegen kam. Auf 
der linken Seite fanden sich uberhalb des äussern 
Knüclicis u. in der Falle, welche durrli die Beu- 
gung dea Fusses gegen den Unlerächenkel cut- 
atanden war, swei Ulcerationen der Haut mit 
graulichem Grunde, sehr rothen u. blutenden 
Bändern, die das Ansehen einer frischen Brand- 
wimde im 2. Stadium hatten. Auf der innern 
Pertie und längs der gansen Bddcenflache dea 
rechten Fusses, so wie auf dem untern Drittel 
der vordem Fläche des rechten Unterschenkela 
fand sich ein breiter graugelblicher, von einem 
aehr rothen vnd cntsitBdeten Kreil« nn^b«ner 
Schorl Der 2. Fall betriff! einen aus der 
Seine geeogcncn Futusleidujam, der ungefähr 3 
Wochen im Wasser gelegen hatte. Auf der gan- 
s«n v«flrd«m Parti« d«r Bmat u. auf dem Bauche 
«ich «in« umihüg« M«^« weia«gra«licJaflr 
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Warzen, von denen m^urcre die Grösse cinn 
Liiwe hatten. Alle waren mehr oder weniger 
deutlicü geaü^l} die giossten in dem gruA»ern 
Theile ihrar Dkke gcapaltmk £• gingen dieitf 
Antwädiee durch die ganze Haut durch, oIimb 
von ihr bedeckt 2U werden; sie ^vtnzelten lu der 
Dicke der Lederhaut und »eibsi in dmu unter der 
Baut bafiadlidten Zellgewebe. Auch auf den 
untenu O. oberen Extrewilaten finden sich solche 
Warzen. Alle Organe dieses Jrötus waren ge- 
saad. Sonach beweist dieser Fall gegen C or ry, 
diM die Wersen eogeboven eein können. I ar 
Syphitiden konnte man sie nicht halten, da nicht 
die geringsle Analogie zwischen ihnen u. diesen 
Weizen »Ult laud. — Üer 3- i aU berichtet, deee 
bei etueia Smon&tl. Fötae, der in der Mehe dee 
Bftpitel de 1a Tilie aufgefunden worden war, 
aich vor der rechten vordem liaifte des UaUes 
eine Uaselnusa grosse, weiciie, üuctuirende Ga- 
ichwnlst Ibnd, die Mch von der Basis des Unter- 
Uefere bis zum rechten Brustsihlüsselbciiü^clcnke 
erstreckte. N'at h einem Einschnitte lu dieselbe 
trat em rahmiger, weisslicher, geruchloser Ei- 
ter herrer. Vor und um diesen EiUrlieerd lua^* 
um fand keine AfTectiou der Beut statt. [Ar- 
chiv, gen. Mai 1834.] {üc/unidt.) 

169. Mangel eines Tb ei 1 es d es S t i r n- 
beinea bei einem fleugebornen. iie~ 
fen eisilUte im len. 1684 m der Liverpool med. 

Society einen Fall von einem nengcbornen Kinde, 
>velchem der Tfceil des Stirnhein» urimiitelbav 
über der Naee ganz fehlte, so dass das Gehirn 
gans frei lag. Von der Wnnel der Naee hing 
eine wache, sehr gefassreiche, in Lappen ge- 
thcille Geschwulst über das Gosirht herab, wei- 
che die ganze Nase u. zum 'ihcit auch die Augen 
hedeekte. Dem Wunecbe Eltern gemSas ward 
der Grund der Geschwulst, da Amputation un- 
statthaft schien, leicht unlcrhtinden. Das Kind 
starb jedoch 60 Slunden iiadi seiner Geburt. 
[Monthly archiv., Febnier 1884.] 

170. Fall von Spina bifida; von Le- 
diber de re. Am April 1834 wurde ein den 
Ta^ vorher gebornea Mädchen von iV Länge u. 

VL Ghikurgie und 

171. Fälle von Scbasawunden des 
Auges; von John Butter. ])Bin8ohrot- 
korttf 6Jahre laug in derSubstanz des 
ßehnerren befindlicit. I'iii Mann von 50 
J, kam im Septbr. 1330 zu dem V t. wegen gäuz- 
BcberBlbidbeitde« Bnkoif und writ vofganhfft* 
teuer amaurot. AfTection dci rechlen Aogei. Vor 

J. war derselbe bei in Schuepfeuscbiessen run 
MaemSchrotkome iu das linke Auge getroffen wor- 
den, welehei auf der Blelle gSnalieh erUhidefe. 
Vach einiger 2ett tnteo period. Schmerzen im 
Auge a. in demgaiUMnKopb von aeJofaer Heftigkeit 



. üphthahuolo^c« 

Tiemlichcr Korperfiillc ins Findelliant j^cbraiht. 
Auf der hintern und uiti<'rn Partie des ^itammea 
fand sich in der Millelijnie cuie zteuiitch regcl- 
inäiMg abgerundete GetchWulat Ton S*" Durch» 
meaeer, die fast im >r'iveau der Crista iiiaca he- 
gann u. sich bis zum Anlange der Furche, wel- 
che die Gesässe trennt , ei-i>lreckte. Sie war im 
Ceutrum violett geflibt, man fühlte eioo deut- 
liche Fluctualion darin. Die Lage, die Rrspirn- 
tioUi die iierzachläge hatten keinen Liniluss nut 
daa Volum der Geschwulst. Der Druck darauf 
verursachte keinen üblen ZufaU| vermindertn 
WC hr die Geschwulst, noch hob er die Fonta- 
ueiieu empor. Durch die Wiinde hindurch luhlte 
man im Grtude einen Kanal. Am 20. entleerte 
aich die Geachwulst zum Theil u. sank darnach 
zusammen, in den folgenden Tagen stellten aich 
Soor, griiulicher Durchfall u. Erbrechen ein. Am 
26. seigten aich momentane Contracliimea der 
linken Augenlider u. der Muskeln dea liaken Au- 
ges. I>ie linke Couimissnr der Lippen war nnrli 
aussen u. unten gezogen. An der Geschwulst 
sefgten aich brandige Lappen, der Druck auf 
dieselbe vefanlasste Zusammenziehnngen dea Ge- 
sichts u. es starb das Kind noch an de») nüml. 
läge. Üection, 19 St. nach dem iode. Die 
Bdhie der Spinnwehenhant enthielt «reder Eiter, 
noch falsche Membranen; unter ihr fand aich aber 
deigltichen längs dir Windungen. AnderWir- 
beUäuie waien der 3. u. 4* Lendenwirbel nach 
hinten offen u. boten, wie anch cUa Kreusbeitt, 
keinen Bing dar« IKeee Tbeiia waren von der 
Dura matcr eini^enüninieii , die eine Geschwulst 
bildete, von weicher die i\ er venläden ausgingen, 
welche den Pferdeechwetf bilden. In der HöU« 
der Arachnoidea dea Wirbelkanals fanden aich 
^elbe, diinne, wtiirltc lalhclic Membranen, die 
Sich bis zum üinteihauptsluche, aber nicht bie 
id>er daMolbe hinana, erstreckten. Kaeh Bin- 
wegnähme dieser Membranen u. Durchachneidung 
dea Blattes der Arachnoidea fand sich zwischen 
ihr a. der l*ia mater gelber« nicht sehr consisten- 
ler Eiter, der sich bis in die Furchen der Win- 
dungen furtsetzte. Das Mark schien nicht er> 
weidtt XU aein« [Archiv, g^n., JuiU. 1834.] 

Ophthakmokogi«. 

ein , dass auch das öeüveruiögen des gesnnden 
Auges «Ar belhdligt wurde. Oes Unke Auge 
schien etwas kleiner als dat reohte zu sein , war 
ganz frei von Eutzündinig ; an der iuuern Seite 
des Angapfels, der Lris u. der Cornea etwas näher, 
als wo man gewöhnlich die Nadel sur Depression 
Anfuhrt, bemerkte man eine fistulöse Oeifnung, 
wodurch sich eine f« Ine Goldsonde bis nahe an 
die hintere Kammer eiufuiiren iiess; otleubar war 
hier dea Sdwot eingedrungen ; die bis war unvet^ 
ändert; iiiuter derselben erkannte mau dentlidi 
einen fitaar. m» Auünuiiett des Schrots war 
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nicht TM drallen; man «oj daher amd^Scpt. tfiSt 
den isiaar aus, watehsr ans Kalk u. Kuocbenspi- 
tzen bestand, woraof nocti etwas Satir! f^unh fine 
Spritie ausgewaschen wurde. Die Holiuung aber, 
hierdoreh die Hntiptmsaahe der SchroeRen ent- 
fernt zu Laben, blieb getjtnsohl; denn un Febr. 
1883 knm Pat. iiiU (iniKelben BeschwerJen und 
dem V erlangen nach feruerea Versuchen zur Aufsu- 
ehnn* des Scbroees wieder, wobei er blKn- 
liche, hervorstehende Stelle als den mutbmassli- 
cheiJ 8!f7 derselben bezeicinkete. Dieser Theil der 
Scierotica wnrde daher uut eiuem Häkchen auge- 
zogen tu mit der Soheere aasgeaehnhl«tt| dannf 
mit einer Sonde die innere Hiihle des Angas unter- 
sucht, u. die Ghisfeuchtigkeit ab^pb-issen ; es fand 
sich aber keiu Scbrot. l>er trostlose Krauke Ter- 
langte nott dieBxstirpaflon dea Auges , welche denn 
noch am 23. Sept. 183S Yorganoinmea woxd*« 
l^lan entfernte daher den ganzen AngDpfel nebst 
der Thrauendrüse , und durchschnitt den Sehner- 
ven weH bittterwirtt an Poratn, opHctnn* Bei 
der fernem Untersuchung fand man da, wo der 
Sehnerve sich in die Retina ausbreitet, ein Schrot- 
koru, von dem Nerreu so fest umgeben, duss es 
lidi nnr mit Mühe iMlÜten tleaa, n. was 6\ Jabr 
lang, ohne die geringste Eiterung zu erregen, 
liier gesessen haben mussl'-. Pat. hatte die Ope- 
ration mit der grössten Standliafiigkeit ertragen; 
nad» 14 Tagwn bildeten sloh Varwadienngen der 
Augenlider mit den dartmter liegenden Theilen, 
weklie durchschnitten wurden ; ein dem Tic dou- 
loureux ähnlicher Schmerz im Augeoast u. iu den 
Zwaigen des Oberkieferaates dea 5* Narranpaarea 
wich dem Gebraiiclie des kohlens. Bisens u. des 
Opiirin. Am 9* Nor. kehrte Pat. in seine Hei- 
luath zurück , von wo er nach einiger Zeit mel- 
det»» daaa tioh die Sehkraft dei raditan Auges 
ti^licll baasere. Wahrscheinlich war das Schrot 
an der oben bezeichneten Stelle durch dif J^cIm-o- 
tica eingedrungen u. hatte, neben der Krj^tuilliuse, 
dnroli £a Glaafancbtigkeil aelnen Weg zum 8ab^ 
nenren, dt WO «r dia Ghoreidan doraikbobit, ga- 
nommen. 

2} Plötzliche Blindheit in Folge 
eines Tom Angapfal «aräokprallenden 

S ch rotes. Ein Mann von 41 J. wurde auf der 
RpbhühnfTjn^^r! yon eiupin Srlinssp L'ptrofTpn , und 
zwar TOn dem eineu Korue uui das linke Auge, 
wtdurend 8 andere den Hot durebbobrten. So- 
gleich bekam er die Empfnidmig eines aurtodenidpu 
Keuers, woranf sehr schnell gänzliche Blin'lbcit 
u. heftige Geschwulst der Augenlider u. des Auges 
der Unken Seile folgte, OieTordere Kammer füllte 
sich bald mit Blut. Es wurde 3 Mal zur Ader ge- 
I»s<!en n. 30 Stürk Blutfgel an die GeschwHlst 
angelegt ; es steiiten sich weiter keine Schmerzen, 
keine Bntsiiadlnig ein; dat ergoiaene Blut wurde 
alfmiing aufgesaugt, u. zugleich ein Tbeil der 
Gtas- u. Liosenfeuchtiokeit; denn das Vmkf Auge 
verkleinerte sich merklich; die Cornea ist durch- 
aiohtig jgeUMMni dl« hät inudt iobl w a— gefiUil^ 



aehrampft« anr denKVndem miarnnmi ikTeiklable 

mit derKapselder undurchsichtigen Linse; aberdaa 
Sehvfnnii'en ist günzürh «geschwunden; 7!nn 
Glück hat sich das des rechten Auges seitdem eher 
gebeaaert ab verscMimmert, Die Seleroltoa zeigt 
etwos Unebenheit, wahncheinlieh in Folge der 
Verkleinerung des Atters , nbcr keine Spnr einer 
Torhanden gewesenen Oefihuug oder Wunde; noch 
war je dna geaelin worden. Aneh bat Pat. das * 
Gefühl einea im Auge noch vorhandeoan fremde^ 
Körpers. 

g) Gesichts Ter wirrung in Folge eines 
▼ollen Sehnaaes, der das Gesiebt tra& 

Ein Mann von 38 J. war Tor 6 Jahr,, wahraehain- 

lieh aus heimtückischen Absichten, von ehiein voI~ 
ien Schusse , der angeblich »ach einem Rebhuhn 
geiiolitet WM*, im Gesiebte getroffen worden.! Ab- 
geben von anderen Verwundungen des Gesichts 
war ein Schrot in den obem Theil der Scierotica 
des linken Auges, 2*" über dem Rande der Iris 
ahigedmageo; das tedrte Aoge schien nidit vei^ 
wundet. Wegen der Geschwulst der äusseren B»* 
decknng;en koimte Pot. viele Tage lonf» nfclifs se- 
hen; als er das rechte Auge wieder ötiuete, er- 
bliekle er das Lieht dner Kerae mir matt; mit dem 
Hnkeu Auge, was einige Tage darauf gei»flbet 
werden konnte, sah er gar nichts. Dos rechte 
Auge besserte sich ailnialig so, dass er damit et- 
was lese» Oi sehreitien konnte; aber das Unke 
hatte kaum in Zeit von 6 Monat, einige Fortschritte 
jrp/eiwt, als es sich darauf ZU bessern begann, in 
iiurzem dus andre Auge übertraf, welches son- 
derbarer Weise jetst wieder an SehTermtfgen ab- 
nahm n. die ganze Sehkrall rerwirrle. Denn 
von dieser Zeit sali Pat. Alles doppelt, wenn er 
imt beiden Augen biublickle, einfach, wenn er 
das eine andrückte; n« awar ist das BUd des redi- 
ten Auges dunkler, besonders Abends, wo das 
linke Ange weit besser als das rechte ?ip!if. Mit 
dem linken Auge siebt er dos ürigiual des Ubjeo- 
las am gehörige Orte; siebt er mit dem reebimi 
hin, so siebt er das andi'e Hild, u. zwar etwas 
links vom Original. Das rechte Auge zeigt diircli- 
aus keine Abnormität ; die Iris des linke» ist am 
obem Rande Teraogen n. bat eine iüngliehe, anu 
statt einer kreisruuden Pupille. Die BeMadonna 
wirkt auf die Iris des linken Au^pg «»liirker, als 
auf die audre ; beiderseits erfordert es aber lauge 
2eit, bis die Pupille wieder anr ursprüngl. Form 
znrlii kk( Iii-t. In beiden Augen ist die Linse durchs 
sicliliy, u. der fibisknrpf r von hlnnli» :!i»>r Fürhe. 

4) Verletzuug des Auges durch ein 
Stttok eines KnpferbUteben» Der Bobn 
eines ange.selienen Wundarztes war beim Los- 
schiessen eines Gewehres von einem Stück vom 
iSLuplerhütcheu mitte» auf die Cornea der Pupille 
gegenüber gebeien worden, wnsaleh in denBtt^ 
fern der Cornea festgeheftet hatte. Während der 
Vater Instnimmfe zur Ausziehnng desselben her- 
beiholte, drang es durch die Cornea vollends durch, 

tafanmuMi in dar nedam Kammer klift a» ber. 
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u. fiel bisweilen mit etwas wässriger Feuchtigkeit 
TU Boden ; diese war zum Tii^il ausgellossen , u, 
die Curuea «ctilaiF. Daher vrat der Horubaut- 
fohoitt, dar noomebr ufithig g w rof J a a , sfenilieh 
schnnerig; nK r?ieser toIIzo;:pii war, wurde da» 
Stii(krlif 11 Kupfer zwischen der Cornea ii. Iris ein- 
gezwuii^l, lu eutzog sich endlich zwi<»uhea dea 
Vtoeni der Iri» dm Aagmi det Opcratenr gans« 

Eudllcli gelang es iinr h nianclierlei V« rsuclien mit 
rertchiedeueu in&truuieuteu , da.ssell^p niidels einer 
Zauge auszuziehen, wobei eiji Theil der Faaera 
der Ina mit TOrgesogvit ward«, die <leh an eioem 
Lakeiifiirmigen Portsatze des Kiipferp liitttliens fcit- 
gebaugeu liatten. Ein Theil derselben wurdf nb- 
geschiulten, die übrigen uiuglichst sorgt altig zu- 
ffiiokgebnclit vu die Wimdrwider der Comee daaa 

vereiniiif. Die Aorgfcilflgsle Abwartmig, welche 
der Vater dem Sohue widmete, der Gebraiicli von 
4 Aderlässen , 36 Biategehi , 1 1 — 12 (^r« (^alom. 
hielt eUe Sntiündaog n. iomtige fiÜe SymptoiM 
entfernt. INe Heilung erfolgte ganz gut; nur 
zeigt sich die Pupille , wegen einer Verwachsung 
mit der Cornea y ein wenig nach unten gezogen, 
iO dais sie etwas perpendi«nl8l> eneheint, u. ea 
dieser Stelle sclitint anth der Znsnnimfuljan» Lei 
gtarkeua iiiclite etnigermasseu gehemmt zu sein ; au 
der Verbindung der Iris u. der Cornea nach aussen 
n. imtea siebt man da, wo ein Stüokoiicu Iris 
aniigeschnitten wurde, einen schwarzen Fleck in 
TOD der durchschimmernden Urea. Das Sehver> 
mögen hat durchaus nicht gehlten, beide Wunden 
der Cornea heilten, ohne dneu FleekMi oder eine 
Verdunkelung znrück/.ulussen ; die Linsenkapsel 
war uuTCfleUst geblieben. Das ätückciieu Kupfer 
bat die Form eines unregelmüssigen Quadrats, un- 
gefähr V" in der Liinge u. in der Breite , mit 
huk enr in:itt!rn Spitzen an der einen Seite. [Lood* 
xned.Uaz. Voh Xlil. Bderch 16, ISU.} 

* (SleisÜAaaer \ 

172* Bxstirpation dea linken Ober- 
kiefer' and Ganmenkno eben s, wegen 
eines Osteosarcom a, in Eiaudiu's Hospital 
Beanjon; mitgeth. von M. Boy er, Interne. 

Bbe 55jllw. Witiwe, ia deren Familie kein Fall 
Ven Cardnoe» Torf ekonmen , die früher stets geiaod 
war, bekam vor | Jahre ploi/lich heftige Zahncchmtr- 
zen, ein ilnki-r U;tck/,iiliii lu I luis u. lieM eiiieti fistu- 
lösen Kanal zurück, aa dessen Mündungen sich 2 kleine 
EzCNaeeeien bildeten , die sidi ungemein schnell ver- 
crSaterten and die Kranke am 11. !^lärs im Spirale 
Hülfe zu »udiea nöüiigten. Die Geschwulst rr.otreckte 
sich jct' : \ III vordem Alvcol .i rarnle bis /iii" Iiix i iidu 
de« Gaumi.-nvürhangs u. von der Mittellinie des Gau- 
men« bis über den linken Alveatamad hinaas, wovon 
keine Spur mehr vorhauden war , nuch oben bis zur 
Basis der Aagenhühle u. deiu linken AuiteiitUi^vl; sie war 
weich, londerte fortwährend sauiöseäEiicr :ib, bltitctc bui 
der geringsten Uerübrang , Hess die Sonde, ja den kleinen 
Finger durch den genaentenPtitelgang Iiis in die Kiefer- 
höhle eindriii{;en, u. nur f-i ir isc, nirgeodsKnof hcnisub- 
atanz wahrneban-ii, hob (li<- \\ ui.^eelwas empor, haue aber 
diese, so <l,.s Auce u. die Drüsen dieser Gegend 
nod) nicht ergrlffea. Die Kranke hatte wenig Schioer- 
cen, war bb sof ehicn Mdttea Katarrh gesund , uad 
fBK die edtilhafta Vetemiaigpng dai Maate 4mi^ 



f'iir ausfllessende Materie war ihr unertriflich. — Ur- 
sprung, Zunahme, BeschalTenheit der Gescltwal«^ 
Exploration mit der Sonde liesscn mit BestiomtlRit 
ein vcn der KieferbdUe aofgdieodes O.Htec»«srconM er* 
kcBoen. Der ttafermetdlicli tSdtliche Ausgan^r desUe* 
bei«, die glückliche Heilung in älinlidien lallen, tüö 
ceriugo Conlinuitäl der GeaithwuUt mit dem übrigen 
Organismus , bestimuiten unbedingt 2ur Operation, 
wenn gleich ein Recidiv nicht unmöglich blieb. Da 
aie wegee daer leirblen Ratsentzündung noch 8 1 ago 
aufgrschuben werden iiiu>i>tc, so über*cbriil die Ge- 
sduviilüt iiizwischeo die Mittellinie u. ergrill nocb ei» 
IHM) Theil des rechten Oberkieferbeins — Am 18. 
Marz schreitet aien zur Operation, mai I. 'i n 4'Mnn- 
feo ffdmkt ve» äussern Augenwinkel b s iu die Nähe 
di's linken Mundwinkels durch die ganze Dicke der 
\Vange, unterbindet beide Enden der Coroiiaria, traoat 
die Weichtbdle der Wange nach aussen bb wtm Mm> 
aeter, nach innen bis zur Schcidrwand der ]Vn.>>e ond 
bis «om Rande der Augenhöhle nebst dem Naseaknor- 
pel voio Ulteikieferknoihcn, u. die Fettschicht unter 
dem Auge voa dem Boden der AugeohShle ioe. driogt 
aiittela S^e, Meisel u. Hammer eurch das JoebMn 
von vom bts zur äussern A ugmliühlenspalte ein, durch- 
schneidet mit einer laujjeu öcheere an ihrer Dasis die 
Nasenscheidowand in ihrer ganzen Länge, e. mittels 
Sige , Meisel u. Hammer den NaaeofertaaU des Ober- 
kiefers in der Höhende« Avgeawinkeb u. fast die ganze 
Scheidewand zwischen A- ift ii. Naso, durrhschneldet 
ferner Cnachdem ein Kiil zwischen die Zähne ge- 
bracht worden) mit einem spitzen Bistari die BfMdai 
liaut des GattOMo«, tob tdutco nach Ten, rechte Toa 
der Greoziinie der Geschweift, n. ISst den Gaumen- 
vorhnjig vom hintorn Rande des kuöiN-n.cii Gaumens 
ob, zieht die zwei rechten Schneidezahne aus, durch- 
^ügt den Alveolarrand des einen und spaltet mit Meisel 
u. Uiauner den hartea Ganaen (in der Richtung des 
Scheitte durch die ScUeloiKaut) a. die Verbindung des 
Flügelfortsat/ps mit dem Gaumenbeine dergestalt, das« 
der Meise! «iurdi das Kuram. sphenopalaUn. in die 
Hefa der Si hlfiiViif^ruhc fdaagL DieMt gnwse Kae« 
ebeaalick (aas beiuabe den gianaee Oberkiefer a. deai 
Gaoaienbcineder lialientt. aosi Theil der rechten Seite, 
einem Thcile der Nasenscheidewand, der linken untern 
Nttsenmuschel u. einem Theilc dea Sieb- u. Jochbein« 
linker Seite beMehend) hing nun nur noch Ia Beden 
derAegeehihle ein wenig alt anderen Knochen zusam- 
«es a. wurde adC Hfllfe des Meitela u. der Zange 
aach u. nach vollstrindl^ f;e!r>>t, indem man die etwa 
noch anhängenden Wcichiheilc mit der Scheere ab- 
trennte. So entstand eine ungeheure Mund -, Nasen-, 
AegenhAhla a. Sehläfeogrube Tcrbl 
Die BIvteng ynr nicbt bedeutend u. keine Lnlerbiu- 
dung weiter nüthig« der Scliiuerz nur, wenn das Auge 
bcthetiigt \^ar, heftig. Man entfernte wegen ftb^ 
Aussehens ihres Periosteum noch den «arQckgebl{eb»* 
nen Tbcil des Badens der Au^<'ntiöhtc u. die innere 
Platte des I<'lügelfurUatzes niitdcr gekrümmten Scheere, 
troiknetc die Uiindn,i<lie gut nb «. vereinigte die 
\\undrnnder durch die umwundene Mabt, legte die 
Schleuder an , brnrhte die Kranke Ina Bett n. rerord- 
nete beruhigende Tisanen ' rig^-te Diät. Die Nach- 

behandlung war höchst ciniarh, der Eriol^ vollkoni- 
iiit ii . nur am 3. i HKe etwas Fieber mit AnscIiwelUing 
der \\ undniiider, wie c« eben aar «chneUcn Cicatri- 
s^tion erforderlich war, welche bis Bnde Mins er- 
folgte. Vom 25. Märr nn nurdc der sich anu . i fciulc 
Schleim täglich dunh i i i^pritzungeo von warmem 
Wasser entfernt u. seine M iliar nahm ti^ich ab; auch 
das anfangs sehr behinderte Sprechen ward wieder 
leicht u. verstindlieb, n. an 1. Mai, wo die Oppriri« 
vollkommen genesen war. zpi{;te sich we;!« r . i,,,- .S. ii- 
kuns des Augea noch der \\ange, u. wenn der Kunst 
noch etwas zu tfaon ährig hKehe, so wirai vMleicbt 
flMchan. VorrifihtoagMi in vefivchen. — 
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nie GcsfllifrnTet sdgto den oben mg^gebenen 

Cliaialvter , hatte die ganze Knochenmasse dege- 
rerirt v. die Kieferhöhle errdllt. Um das Präpa- 
rat nicht zu ruintreu, wurde indess kein Schnitt 
gemaoht , der das lirankliafte Geweb« hätte sehen 
lassen. Man jif-Iit nus diesem Falle, wie aus ähn- 
lichen (wenn aiuh weniLier nnsijcbreiletrn) von 
Gensoui, Velpe au, Unpuvtren, da»s die 
Folgen dieeersolfwierigen Operation niehtso fiiroht> 
bar sind, als man gl.iiibcn nullte , duss die Bht- 
tiin;^ in der Rfgel gering ist n. mm vorkommenden 
Falls selbst die ganze ubere Kinnlade wegzunehmeu 
w^en könnte. Die Säge n. derHeisel loheinen dep 
Knocheuznnge vorzuziehen zu sein, Indem sie vrett 
weniger j^ewnltsam u. erstluitternd wirken, el.sjene. 
[Wie waren die betreiTenden Tiieile im Inneru der 
enMandenen Hdhie nach der Heiinng besohaSen 
U. auf welche Weise hat sie sich nncli u. nach aus- 
gefüllt? aef.J [Gaz. med. de Paris Nr. 22. 
1ÖÖ4.J {KohUchüUer,) 

17S* Grtiiwerden dei Kopfhaaret 
noch eincrKopfTcrletzung; von Dr. O. P. 
Most in Rostock. Ein Beispiel, avo nach Kopf- 
Terletzuugeu die Maare auf der Narbe von Quetsch- 
wunden gran werden , ist das eines kräftigen , S5 
J. alten Schlacliters , dessen blondes Kdprluiar an 
der rechten und untern Seite des Hinterlwaiptes» bis 
zum Seitenwandbeiue iueioerLüuge v. 6" und der 
Breite von 4" In Folge einw ror mehreren Jahren 
im Streite empfangenen Que!'^ch'(vaude nach der 
Heilnng völlig grau geworden war. [AUgem« 
m e d. Z t g. Nr. 38. 1 834.J {Heje.) 

174. lieber einen neuen mit giilek* 
1 1 c h e m Erfolge von dem Prof. Gerd y 
im letzten Stad. des Croups verrichte- 
ten Fall von Tracheotomie; von Dr. A. 
T. Chreslien. Eiist dless seit 1825 der 14. be- 
kannt gemachte Fall v ri init Glück in Frankreich 
beim Croup verrichteter Tracheotomie, in welchem 
übrigens nach der Operation ganz so wie in den bereiCs 
nosfUhrltoh angeführten Fällen von Tronssenu 
verfahren wurde, weshalb wir auf diese verwehen, 
(s.Jahrbb. B. V.S. 61.) u. hier nur Gerd y 's Mei- 
nung über die Indlcationen der Operation , über 
die Operation selbst n« über das Verfahren nach der 
Operation inittheileii. — 1) Wegen der hohen Gr- 
Idhriichkeit des Croups u. der Unzulänglichkeit der 
Heilmittel dagegen glaubt G. , dass man mit der 
Operation nioht warten müsse, bis der Fall ein 
verzweifelter sei. O e r d \ glaubt nlclit , dass die 
Operation durch die Trennung derVenae thj reoid. 
int er. bei deu Kiudern gefährlich werden köime; 
oamentL nioht dorch das Blndriogen der äussern 
Luft in dieselben, was er iiberfinnpt nicht Tür so ge- 
fahrlich hält, als esTon Einigen ausgegeben wird. — 
Statt der zum OfTenbalten des Luftrtibrenschnittes 
Torgesehlagencn PlnoettMi n. Haken empfiehlt G. 
eine Bougle von Guunrii elast. , die sich koni^cli 
endigt, einTubringen. Wittels dieses Leiters wird 
dieCaniüe sehr ieioht in die Luftrohre gleiten. Mau 
kfianl» Boh 9ibidgn» auch efaier doppdlea Cbattl» 



bedienen, bei weloher die Inner» dl« als Sehride 

dienende nur einige Linien überragen mSsste. 3) 
Die kaust, SoIntioiidfTen sich Troussean bedient 
(Salpeters. Silber 1 i)r. ; üestiil. Wass. 2 Dr.), acheint 
O. «1 eoneentrirt xn sein. Er glaul»!, daii matt 
sie wenigstens um die Hülfte schwächer machen 
oder vielleicht sog;ir gänzlich weglassen könne. 
Lebrigens niuss man auf deu Zustand der Luogen 
die grfisste Aafmerksamkelt Terwenden, und von 
Zeit zu Zeit einige Tropfen lauwarm. Wasser ein- 
tröpfeln, wenn die durch die knnst. Losnn? l)e- 
wirkte Rei/.ung zu stark wird. Umdie Trockenheit 
im Innem derLoftrShre so Terhiilen, empfiehlt 
G. die obere Oeffnuiig der Canüle mit eiaemStück 
feinem und dünnem Schwamm zu bedecken, was 
oft mit lauwarmem Wasser gewaschen werden muas, 
damit es nicht analrookae , mid damit der «nhün- 
gende Schleim «itfimit wwde» [Archiv. %im 
Aoüt 1834.] {Schmidt,) 

175. Ueber B ronch oplastik und die 
Kehlkoprssefalondristeln nach Yel-« 
peau; von Dr. Bassereau. Da fast alle bis 
jetzt zur Heilung der Kehlkopfsschlundfisteln an- 
gewendeten Operaliousmethoden iliren Zwec^ nicht 
Töllig erreichten, so kam Velpeau anf eine Me« 
tliode, die darin bestellt, dass man das Loch oder 
dieSpalte mit einem wall reu Haut pfropfe verschliefst. 
Es kann diese Methude auch bei audei-eu Fisteln, 
s. B. Harnröhren-, Brost-, Baooh-, Speichel- 
11. Thräuenfisfeln angewendet werden. Dös Ope- 
rationsvertahren selbst bt nun folgendes : I'i r s t e s 
Tempo. Das Subject wird, wie bei der liiou- 
chotomie, auf den Rttcken gelegt n. voii Oehiliren 
geliaütn. Der zur Beeilten stehende VVundarzt 
schneidet auf der vordem Partie des Kehlkopfs, un- 
terhalb des Geschwürs, mittels eines geraden oder 
couvexenBisturis, einen 1" breiten und 2" langen 
Hautlappen, dess' n isse sich übrigens nach der 
Grösse u. Tiefe der zu verschliesseitden OelTuung 
richtet; giebt ihm nach unten eine schildförmige 
oder Tiereckige Gestalt, oben etwas weniger breit 
als unten, präparirt üui ab, schlagt ihn von dem 
freien Ende uach der Wurzel um , wobei mau so 
tiel Settgeweiie als rotfgtioh mitnimmt , ohne je- 
doch den Knorpel xtt entbUSneo , u. schreitet nun 
7iirn TfMnp'i. — Das zweite Tempo be- 
steht iu der VV undmachung der Fistel. Da es 
dordi den Hosten oder die wiederholten Schling- 
bewegungen, die es veranlasst , für den Kranken 
lästig wird, so erfordert es Vorsicht u. etwns Ge- 
duld; statt hobelnd zu verfahren, halte« V elp. 
für besser, xaerst die Spitze des Bisturis an einer 
Stelle des wund zu machenden Kreiset etnzttslos- 
sen, um sodann di - l üxe Circumferenz zu umoe- 
heu , wobei aber die Coutinuität des wegzuschnei- 
dend«! HUtttchens nirgends nnterbroohen werden 
darf. Da sein tiefer Rand nur erst zuletzt dnrah- 
schnltten werden darf, so fliegst dn? Rlut nach aus- 
sen ab u. gar nicht oder nur in sehr geringer Quan- 
tität nach iunen. Uebrigeos bilde man die Wtmde 
doM Iii vom clwat Weilar all hüMB lit,- Mid 



Digitized by GÖpgle 



208 Cfairargie uad Ophtliaimolo^i«. 

gewusrrraassen die Fonn eines Kegels «der Trioh- auf die Bippen selbst, «Is dorcli VflmuUelaog des 
tcra darbielet, — Drinrs Tempo. Nach 1 Kitcr« allein) dazu Veranlassung geben. Oft 
oder 2BIiuuteu, die inuu deu iirauiveu auuuüeu uiuitnt die Carica der Hippen einen todtU Aus- 
laut , geht man Mom fiUnlegea dct Lappens Uber, gang, iMld mittelt ckr iUisbreitnng u. d«r Con- 
welclier Tiieii der Operation 2wei Nuancen darbie- plicationen, bald aber aucli zufolge einigeor a|M- 
tet. — Erste Metbo de. Hat die Fistt-l iiielir raliv. Ilcilv^crsuclie , wie Vf. selbst in 3 Fällen, 
Ausdebuuug in die Quere aU von «iben uacii mUeii, wo der iuranke Kiiociien durch die Operation cnt- 
ao «obUgt Buoi sucnt den Lappen suMUuiMn, wo- finsnt word«, boobaditate. Sa kömica alle Bip- 
bei mau jedoch die Spitze nicht ganz so liocl» wie pen, sowohl die walircn als die ftlsdien, u. zwar 
die Wurael bringt. Man scliliigt ihn in diesem Zu- eben"!o put nti oiricrn ilpr beiden Enden, als in der 
atande uiDi ohne ihn zu drtiieu ; da si'iuo zeliigfet- 3LlLc, vuxi Lünes cr^iiica werden^ in Anseiuing 
lügt OberfliclM gans elleui fim ist, so bringt maa dea ktstara Pnnktea ist jedocli m bemerkMi, 
nun die mittlere Partie desselben in die Fistel j mau dasn , ^v enn die Krankli. das hintere £ude der 
hat dann nichts weiter zti tluni , als vou liuks nach Kippen eiuiiimmt, obcrfiäcldiclie Carics der Wir- 
TCchts eine lau^e iSaciei durcluu&cliiebeu, die zu bei u. Couge^tioiisabacesse, u« wenn das vordere 
gleteher Zeit durdi die Woadlippen und die gaoio Ende leidet, Ckriet dea Sleraiun &at inmer za- 
Didte des sie ausfüllenden Kürper» gelit. Einige gleich beubadilct wird; es ist einleuchtend , dass 
Gänge umschlungener Nuht, ein uiit Cerat beälri- durch jcdü dieser ConipJicationon (die dann wolil 
ebenes, gefeustertes Leiawaudiitppcheu, Charpie, vielmehr als Hauplkrankheit anzu&clicu sind) die 
ein oder swei Comprcaseo u. kreiiiärmige Binden- KranUL um ao bedeutender werden moaa. Bald 
gange halten das Ganze zusammen. Der Lappen beginnt die Carics auf der äussern, bald auf der 
erfordert hier eine gewisse Auliuerksamkeit; da iuuei'n, der Plem-a zugekehrten Seite , bald aber 
seine Spitee gegeu die iuuer« oder IlüUtflacbe des auch imCeiitium dei Knochensubstanz. Die letzte 
Stielt gerichtet ist, ao könnte ile, wenn aie sicU Art ist eine der acliIinnisCen, denn iie aelzt g^ 
nach hinten umlegt, leicht vun der Nadel nicht mit wblinlicli dieSchmclzung ei neä Tuberkel: imKuo- 
gefasst werden, wenn diesr, schlecht eingestochen, cheu selbst voraus, woran die L'tn^e Substanz 
zwischen den beiden zusummeugeialteteu JiuUten der Bippe in eiuem gr4>6jseru oder ^eringcrn 
des Leppena, statt durah diesen seibat, ginge. Ha UmfengoXheJlnimmt NidutdcmkanndieKrankb, 
lässt sich diess mit Sicherheit vermeiden, wenn auch von der einen Rippe auf die andre iiberge- 
man vorliinli? die Spitze des Haullappeus mit sei- heu, kann einfach oder inilLunj;entubrrlKcln com- 
Ber Wurzel durch ein einfaches Heft vereinigt. pUcirl sein u. muüs dann als Symptom dieser Lun- 
Dann diivAen die tiefe Bf edel und die umwanden« genkrenkh. betrecbtet wcrdm. -i- Bei Untertn- 
Naht nicht unumgänglich nothwendig sein. Ein vou chung einer cnrioscii Rippe findul man , dass sie 
vorn nach hinten angelegter Diachyluinstreifen, der an verschiedeneu üilcn an^elressoji , i^lcichsam 
laug genug ijit, da^s er um d«u UaU herum reicht» ulcerirt ist und stellenweise öubstanzveriu&t zeigt, 
dürfte hioiänglioh adn. — Zweit« Methode. Die Oiploe ist sdir leicht , sehr zerreiblidi «• wie 
Hat die Fistel ihren grossten Durthmejser in der poriis geworden. Andere Male ist die cariöse 
verticaleu Richtung, oder hat sie die Krei^iurui, fläche, ohne ulcerirte Ausholilungen bciiKjS^eii 
so braucht man den, wie eben angegeben, ge- sn lassen, auigetriebeu u. wie wurmstichig uder, 
MbniltenenHentleppeDnur mit seiner Länge paral- wegen unzähliger kleiner Lodber, sicbahnlkli sidi 
lel zusammenzurollen , so dass er f inen üiider darstellend; diese Degeneration dringt mehr oder 
oder Pfropf bildet. Der Operateur schlagt ihu so- weniger lief bis in die Diploc ein. In nncli nn- 
dauu um u. schiebt das freie Ende in ifie abmormo deren Fällen sind die beiden geuauuleu Arten des 
Oeflnang bis zu einer gewinen Tiefe eba, befiestigt UebeU an einer und derselben Rippe voriianden. 
Üm, wie bereits o!jen angegeben , u. scblet (lar- Gleit Ii der Caries aller übrigen Knodien giebl sich 
auf, dass zwischen den angetrischteu überUächeu die der Rippen gewohahch duich einen n^elu oder 
kein leerer Raum bleibt. — In 2 Füllen ist b^ minder lebhaften örtL Schmerz, dem ein Couge- 
leit» diese Methode mit Glüok angewendet worden, alionaabscese enf derselben Stelle folgt, merken- 
[JourB.4iebdo.Mb S2n» ■SS*1SS4.] ncn-, dieser Absccss, mag er nun von selbst oder 

(^ScJimu/i.) duich die Kunst gedfüiet werden , Ixjkommt eine 
17& Ueber die Cariee der Eippen oder mehrere fistulöse Ocflhuiigen, aus denen 
und ilire Behandlung.} von R. — Die eine übelriechende Jauche flieset { die flaut um 
srlioTi verm Ige ihicr innern y-cnigon , schwam- diese Ocflnun;^ herum ■\>Trd cryjtipelalijs u. teigig, 
niigeu Structur zur Ablagerung iuanlüiaficr btoiTe, Der Kranke leidet, wemi nicht andere ( cbrl .%ie 
mitbin «ir Entstehung von Oiries sehr prädispo- besondere Tuberculosis der Lungen, damit verbun- 
nirten Rip|3en werden um ao häuGger deröitz die- den sind , im Ganzen nur wenig. Hat die Carics 
ses l^cbels werden kotnien, als die oft vorkom- di* innere Seite der Ilipiic cn eitlit , so trennt «ich 
menden suppurativeu Eulziindungen der Pleura die l'ieura von der letztem , verdickt, vci härtet 
und oberfläciiliclien Lu^genvoraiken nicht seilen udi u. bildet gleichsam einen Panzer zum SchuUe 
(mcbr dordi gleichzeitig» Einwirkung des patho- der Luiigc ; es Tersteht sich , dass . wenn dis 
gmet, Prinoijpt auf die innertB Bnuloi^ane lo wie PJmra in ^karation übevgekt, der Zustand um 
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»o bedenklkher wird. Die wegen des oV pr flach- 
lichen Sitze« des Lebeis an sich sclion leichle J)ia- 
gnose gewinnt durch die Untersuchung mit der 
Sonde noch mehr Sicherheit; nur in dutB Falle 
■wird die Diagnose sdnvierii^cr srin: -vvcnn sich 
näiiilich die Caries blos auf die innere Fläche der 
Rippe beschränkt u. die äussere völlig gesund ist; 
man wird sich auch hierbei «n die der Caries über- 
haupt eigcnllniml. Symptome zu halten {i:il)cn. — 
In ätiolog. Hinsicht stimmt Vf. nicht mit der An- 
sicht mancher anderen Schriftsteller überein, wel> 
che meinen, dass der Caries immer Entxündnaig 
als nächste Ursache zum Grunde lie::o , sondern 
behauptet , dass man hierüber weitei nichts mit 
Bestimmtbcit angeben könne, als dass die Cariee 
der Rippen gewöludich nur bei dyskrasischeny be- 
sonders scropliulüscn Co!T<;tiruLionen vorkommt u. 
dass sie ^vohl auch fast immer von der Ablagerung 
eines unbekannten heteroplastischen Frindpe ab- 
hängig ist. — Sich selbst überlassen nimmt di« 
Krankh., je nach dem Grade der Ausdclinunq u. 
den Complicalionen, einen verschiedeueu Ausgang. 
Ist die Caries oberilachlich , blos auf einer Sdta 
der Rippe , von geringer Auedehnung und nicht 
complicirt, so hat man Grund, mit dci Z it spon- 
tane oder etwas von der Kunst untei^tut^te Uei- 
lung zu hofleu; ist sie aber von bedeutendem Um" 
fange , beaenders in die Tiefe gehend, bei lugieich 
ofTciibarcr scrojdiulüseru. tubi-i kuL <. Hiathesis, so 
wird sie früher oder später mit dem Tode enden, u. 

lichcraten u. achnelbtendann, wenn nun 
den kranken Knochen dun Ii die Operation entÜRvt» 
während, im Falle des nicht gewaltsamen Ein- 
greifens, zuweilen das l eben noch längere Zeit 
fortbeiteht oder auch , obgleidi eelten, speanlane 
oder lkst nur sponUne Heilung erfolgt, wennnüm- 
Vvh drr Kranke noch jung ist und in der gnnzrn 
CAiuslilution eine glückliche Umänderung vor »ich 
guht. • lat letsteres der Fall, so kann es «nf swei- 
tuske Weise geschclicn sein : 1 ) durch stückchen- 
weise oder pulverii^e Exl'olialion der cariösen Vla- 
cbe, wobei (iet Knochen, ohne merkhchen Sub- 
ttanzverlust , »einen Uformakpatand wiedtr tT' 
reicht, u. 2) durch Uebergang der Cariee in Nfr^ 
crosis, mit der Absclieidung des a7^;:^e'?torbrnen 
ThLÜes die Uedung erfolgt. Was nun das von 
Sdten der Kvntt einzuschlagende Verfebren nt^ 
langt, ao iat liier vor allen Din^eti eine dem Zu- 
stande angeaies5"iip allp;' melne BolKnnMtm:^ einzu- 
leiten , ja man kommt sogar zuweilen mit einer 
solchen gans attein ana. Dieeelbe bat Bekiropfnng 
der zum Grunde hegenden allgern. Krankh. und 
Befestigung der Constitution zur Aufgabe. Aus- 
serdem hat Moateggia in verschiedenen Fällen 
von Caries die Asa Ibetida , «u 2 — S Dr. tägl., 
•nlwitend innerl. sf'S'^^^" "»'tti^fß'"'gtem Kalk- 
wasser (1 — 2 Pfund für den Tag) verbunden 
»ehr heilaam befunden. Die Anempfehlung dar 
Reaeetion das kranken KnoelwnstüdbBliiilt Vf. 
mahr lor gegrimdet auf die Analogie der Canes 
anderer Knorben, a 7s nuf wirkliche fioobacbtiin* 

Med. Jshrkb. Bi. V. tio. S. 



gen crfolf^ler Heilung, und nennt diese Operation 
sehr gefahrlich, weil die darnacli entstehende Knt- 
zimdung aich nur gar zu leicht auf die inneren 
Brustorgane fortpflanzt Als Beleg daför erwibnt 
fr Ulf luere Fälle. — Ein 50jähr. Mann, von übler 
(Junstilution , bei dem wegen Caries der 5. u. 6* 
Rippe rechter Seite jene ^Operation von Kons 
gemacht worden war , starb 10 Tage darnach in 
Folge einer supjnirntiv, Pleuropneumonie , deren 
unverkennbare Spuren mau an der von Tuber- . 
kein strotzenden Lunge vorfand. In einem Talle 
iSuniar, wo Rouxcin cariös. Schliiasalbaiu gäns- 
lich exstirpirte, starb der Operirte am 8. Tage 
nachher. Denselben Ausgang nahm eine ebenfalls 
▼on Roux verrichtete Resection der cariös. Par- 
tien zweier Rippen bei einem jnnfan, übrigens 
gut constitutionirtcn Manne , denn am 21. Tage 
nach der Opeiation rafl\e auch ihn eine suppu« 
rative Plenroperipncumonie hinweg. Diesen Beob- 
aditungen gegenüber stehen vier , ohne Resection, 
von dem her üb nsten Italien. Chirurgeii Nanno- 
ni behandelte Fälle, von denen nur einer tudt- 
Kch ablief (wo das Oebel schon ungemein ausge- 
breitet niid die ganze Constitution sehr zerrüttet 
war) u, drei geheilt wurden. Er schnitt näml. 
alle die bis zur cariös. Rippe ruhrcndeu FistcN 
gänge auf und erleichterte den Abflnss des Eiters 
nocJa durch andere pnssctide Einschnitte, die er, 
um eine zu starke Enlziuidung dieser Gegend zu 
verhüten, nicht auf emmai, sondern nach u. nach 
macbto. Einspritzungen von Chinadecoct nach 
allen Richtungen hin, trockner Verband u. An- 
wcndusti,' (b'r nür^cnu roborirendcnMelbodc mach- 
ten die übrige Behandlung aus; nur in einem Falle 
streate NanDoni auf dia cariöse Rippe noch 
gebrannten und porpbyrisirten Alaun« Ob nun 
gleich dann , wenn n^an es mit Verletzungen der 
Brust u. Fractur der Rippen zu thun halte, oder 
wenn die Caries der Rippen mit Brnstkrelw ver- 
bunden \var (in welchem Falle Richer and glück- 
lich operirte), die WegiMliutf? einiger Purfionen 
der Rippen günstig abliuf, so lassen sich docii, den 
bisher^en &rfiibrungen zufolge (eine genaue Ver- 
gleichung der in den chirurg. VVerken niedergeleg- 
ten , bicrber geliörigen Bcobaclitungen wird diess 
be«taiigen) in den hier besprochenen Fällen 
Ton Rippencaries ron eioir anpeetativen, 
die NaturhailkraR unterstätxendcn Metboda nn- 
gleich bessere Resultate erwarten, nls von dem 
gewaltsamen £ingreüei>, besonders wenn diese 
Kxankb. tuberknllta. DiadiasiB oontj^rt auf- 
tritt, in welchem Falle jede blutige Operation 
durchaus contrain Iii ii t ist. Ferner hat man auch 
hierbei die Abfeüuug des cariösen Knoclicns, nach 
vorher gescbebenar völliger Blosicgung desselben, 
in Gebrauch gesogen; — und obschon man viel- 
niebr dfm gestatteten freien Abflüsse des Eiters 
die Heilung sususchreiben sich geneigt fühlen 
dürfte, so ist docib- dieee Vcifiibrungsweise aller 
Beachtung werth. Oes gegfn die Caries der Kno- 
eben der Gliadpiassen mit so gutem £rft>lge enge- 



4 



Digitized by Google 



910 



VI, Chinirgi« und Ophthalinioiogie« 



wandte Glüheuea dürfte wohl wimai dir Ttmiöge 
»der dipIüüUi>cfieii Textur dieser Knochen sclir 
lttdUgesciiehei.d«ngefälirliclienUeb«tr«gung der 
groMfln HilM raf die BriuUiDgewMde liitr wenig 
«mratidbar sein. I>agc|gan haben nsib dieleicliteren 
jUtsmittel, wie gebrannter Alaun u. dgl., niitzlicb 
bewiilut. [Ball. gin. de Xh^rap. T. VI. 

177. Be»ckr«ibaD^ «Inar «nearyt- 
mat Geschwulst deeBogfii« der Aort«} 

von Den Oll vi Iiiers. 

Eine 56jiiMr. Praa« die bis tun 53^ Jahre niensls 
krank gewesen war, bekam zu dieser Zeit mehrere 
Gebärmutterblutungea , voa Ueraklopfea und bSnügea 
Ohouiaditen begleUet. Bin Jahr später. Im Nov. 1831, 
fCTgte sich unter der Ifnken Cftivkula etuo Geschwulst, 
durdi die einen Monat lang tler iinke Ana eingescrbla^ 
fea und seiner iJcvv*enun;;ea beraubt war. Za dieser 
Zeit veracbwaudea die Scimerzeii uod das Henidopfen 
bis suffl Juui 183:2. Dar Kranken wurde damals Inder 
Charit^ 8 Mal in ?, Tagen tur Ader ;:f!assi'n, ^^D^Illlf 
sie das Spital trlcichiert S'erliess, ohne das« aber aie 
GeAcIuvulst Terscbwunden vrar. Bald ab«r stelltea sich 
das Uerzklopfw und die Scboernen wieder eiiif mA 
die Kranke kan im OctoK, 1838 Im Hdtel-Dlru. Di« 
Gisoh^vtilst hatte zu dieser Zeit ungefähr 3^" vertl- 
cale Ausdehnung von der 2. bis zur 5. Kippe und 3" 
in der (|ueren Ansdehnimg voo der recht«« Seite dea 
Bnutbeijies an. Beim Drucke gab die Gcacbwulst naob 
vai man filhite die Ränder einer Oeffiranf . Die ganse 
Cpsrhwulst wurde durch eine Bewegung emporgi'hoben, 
(die von der der Ucspiratiun iinabhän^'ig u. oiit den Puls- 
schiigen isochronisch war. Die auf die Geschwulst ge- 
kgte Hand liUle keiaeo einfitchen Schlag, wie bäm 
Pülse, aondem efaen doppeltwi, and looinentwaise das 
Katzenschnurren. Die !lt-i /m t;'"Cs^-" durch die 
gaiize Brust, wurden aber itärkcr, je mehr mau sich 
aar Gesehwulst nSherte. 8ie bestandea ans 2. maoeh- 
mnl »iemiiflb denliichea GerAuscben, wovon das 2. stär- 
ker als da« «rste war, und die anderen Male in ein 
einrigns verschmolzen ecIiienMi. Die Ktiinke beklagte 
sich über »techende Sctimcrzea in der Gcscbwutst und 
•bar Klopfen, was dem ganzen Körper ein« Brschatte- 
Xpag ndUheihe, die sia Iteioen Augsabllck i^rh!afcn lip<;s. 
Bd antiphlcgist. Behandi. verbaaserte »ich du« Leiden 
der Kriiit.tn bi wrlt, daSi sie im April schon wieder 
im Garten spazieren geben konnte, als sie eines Tages 
ylSulidi blutige Sputa answaff, In Obnnacbl Üel und 
Mcfa einigen Seottuden »tnr^i — Bei der Krötfnung 
der Brust fand msn die Hohle des linken Brustfelles 
mit einem atiüserurdentliciien Blutklumpen auagefOllt u. 
die Lange gegen die Wirbelsäule gedrängt. In der 
Mitte des Terhärteten und inftitrbten Zellgewebea de« 
MediaAinnm fand «ich eine sphärische, fanstgrosse, 
Ton vorn nach hinten abgeplattete, hinter dein Brust- 
beine und den Kippenkooq>eln , an w(dcbea aie adMU 
rirt«, Tor dem Urspronge and dem Bogen der Aorta, 
zwischen den Brustfellen nnd deh Lungen gelegene Ge- 
schwulst; an deren hinteren a. rechten F.iriiu m m eine 
Verengerung, eine Art Hals bemerkte, dursh welche sie 
sich in die vordere und antcre Seite den Aortenbogens 
fcsuetzt«. Auf einer andern Seite waren die Verwach- 
sungen derGesiAwarstmUderlHeurao. Lunge linker Seit« 
in der AnstlehnTing von G bis R y,pri i,>,-n und man 
LetüLikte ei ne Fissur mit zerriaseoen Rändern, durch 
welche die Hohle des anNrjumnl. flüttu ntfe dar dw 
Pleura comnuinictrte. 

DasMerkwürdigisle hierbei war, fh-!« der Vor- 
sprung, dureb welchen die Couiiiiumcationsüfl- 
nung des aneurysmaU Sackes mit der Aorta gab^ 
det wnrd«^ dmch dm Anmnindirlafatt dcrWanda 



der Aorta und der des aniiiiTaiiiat. Badtaa, dia 

durch äussere zelligc Verwachsun^yni innig mit 
einander Terbanden waren, entstanden und dass 
sichtbar« Continiiitat der Membranen der Aoi-ta 
mit denen des Sackes statt hatte. Die anatom. 
Gesellscbaft Ijpss diesen L'mstand f3urc!i ciiicCom- 
niatdon untersuchen, die es nach A. Bcrard's 
Bariicht f wck dar aäfinerksamsten Untersuchung 
mit dar Lonpa, ausser allen Zweifel fond, da«a 
der anenrysmat. Snrk au«. 3 H iutcn bestand, die 
eich in die S Haute der Aorta fortaeUlen , u. von 
der bloa dia mittlere einige Organisationsverschie- 
denheiten in dem Sacke n. in der Arterie darbcK 
ten. O^mnarli ist Deno n vi 1 1 i er s der Meinung, 
dass diese« Aneurysma, obschon es die den Aneu- 
rysmen dtmih Kuptur eigenthiiml. Form darbot, 
dennoch durch die Erweiterung der artarieUan 
Häute nebil^lpt v^ordcn ist. Als Beweis dient ihm 
1) das unbeslreilbare Vorhandensein dreier Haute 
in dan Wfinden dea Sackes, die sich in die der Ar- 
terie fortsetzen , und die, wie sie, in ihrar OrfS^ 
idsation verändert sind; wu] Ijs- glatte Anse- 
hen der Carcmn jerenn des Voraprungs, die dage- 
gen auf allaB Abbildungen von Scarpa mehr 
«dar ivanlg^gefranzt oder unregelmisdg tet Qe» 
gen den Eiinvurf, dass die mittlere Membran dea 
Sackes dichter u. dunkeigefärbter als die der Ar- 
teria wari erwiedert «r 1) dass sie faserig \%ar u, 
sich in dIa dar Arterie fortsetzte u. dass man hai 
der l'ntersuchuMq mit der Loupe keine von der 
ondera unleiscUfciden konnte; 2) frage es sicli, ob 
die Abplattungen n. die Verdichtung der mittlem 
Membran des Sackes nicht «in fast nothwendigaa 
ResuUat ütrer Erwcitening «ei und ob uit'hl eine 
Erhaltung ihres normal. Ansehens nocli merkwiir- 
digcr «ein dürfte. Endlich macht er darauf auf- 
merksam , das» die mittler« Membran auf dem 
Sacke gelbe Stellen darhirfrt, wo pic der der Ar- 
terie ähnlich ist, u. auf einer andern Seite in der 
Aitari« Stellen, wo sie farblos und verdünnt wie 
in dem aneurysmat. Sacke ist Die AiTection d«r 
beiden inneren Häute ist einer d er tnfligslen Grün- 
de; denn nach Hogdson findet sich das dea 
Arterian «igaiithüml. krankhafte Anaehen in den 
aiaialaii Irwwterungen, während «a dagagau in 
den Aneurysmen ft hlt, selbst 'vvcnn sie aus einer 
Erweiterung entstanden sind. [Archiv, gin. 
laillat 1884.] {Schmidt.) 

] 78. £ m py • n $ gHldcIicii geheilt Ton i?K 
Kortum in Durren. Bri cinrm Kinde, das im 
Lebensjahre von einer bösartigen Kratze be- 
flillan II. aelv admell kurirt worden war, bildete 
sich darauf unter verschiedenen BnutsolSllen in 
der linken Seite eine Eitci -pschwnlst, welche «ach 
iJirem Aufbruche zwischen der 6. u. 6. Rippe und 
dar KnkM Briutwarta und etwas nacli vom eine 
Fistel mit einer groaaen Maiidnii(( sorftckfiaaa. 
Aus dieser Fistel ergoss sirTi un^enchlct der ange- 
wandten Mittel bei fortwahrendem Zehrfieber 7 J. 
hindudk «. «war maiat stossweise beim Husten, bei 
•t«k«B Bawagaq^ «. «, cjne ^rnü« Menf« atin» 
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kendeu Eiters, wobei jedoch die Bru&tzuiölic sich 
ar&Mtenlhdli verloren hatlui. Dm Kind wur, «Is 

der Vf. et in seioem 10, J. in Behandlung nahm, 
ungewöhnlich klein u, so znrt ii, abcjezeJirt , dass 
der ganze Körper ganz durciisciieineiid gtwordtfu 
WUT. Die linke Bnutieilp endrien ganz ttbgefh^ 
tet , indem die Rippen um die Fistel herum ilirc 
Wolbun«» verlorrn liatten. Die Soiitlo gcrielli in 
eine grosse iiuiile^ uxid konnte gegen die VVirbcl- 
iüide Inn 8'' tief gens Uidbt eingeachoben werden. 
Herz u. Lungen schienen durcli den Eilcr au» ih- 
rer Lage vcrdriinp't vordcn zu sein, da sie durch 
die Sonde sicii luciit cntdeclccu lieMen. — Um 
dem Eiter den tat Heiloi^ nöllqgea Abflnse an 
verschaflen, legte der Vf. , nach Erweiterung der 
f iatelöfihnng mittels eines Pressselnvammes , eine 
gewöhnliche, etwa. 2" tiei in die ürusthohlehin- 
«inregende Federepnie ein y die vermöge einee de- 
ran befestigten Fadens in ihrer Lage erhalten 
%vurde. Jfebrr die riusscre^ etwas hervorstehende 
Alundung stülpte er eine cnigeiLcrbte Wallnuss-» 
edude, weldie ▼«& Cberpie snr Aufnehme dte 
Eiters bedeckt wurde. Innerl. erhielt der Kranke 
China u. W asser fenrhel. Unter dieser Behandlung 
wurde der Eiter, der in den ersten Tagen iii einer 
eelir bedeutenden Menge ebgdloMen wer, unttifr 
gutartiger u. das hekt. Fieber u. die stinkenden 
Schweisse verloren sich aurfalleiid schnell. Die 
Federspulc erregte nie Lnbetjucudiciikeiten u. ein 
.fruberer Rttshoetai verlmr eich dabei ginslidt. 
Nach G Monat, war die Eilerhöhle vollkouimen 
vcrnarbf , u. Fat. , bei dem kur:;*: vnr der gänzli- 
chen Ueiiuug noch ein krützartigcr Aussciiiag über 
den gensen Körper e«gflbroc£en wer, wieder 

ganz wohh Er ertragt alle Anstrengungen der 
Brust gut, u. wächst stark, obscbon er noch im 
Hier zart u. schmächtig iat. Die Abplattung der 
linken Snte eber iet gebüebflu. [Hufelend'e 
Journ. 1834. Juni.] (/:. ÄMe/m.) 

179. Operation des Empyems neb^t 
Sectiousbericht^ \on Dr. Grieve. Ein 2U 
J. eher Krenkar Stt en gronerDyepnöe, die durch 
Bewegung betrnchtlicli vermeint wurde, Gefühl 
von Voüheit u. üppreasion in der Brust u. imUn- 
tericibc. Bei der Percussion war der Schall in der 
redilen obent Bruttbelfte kfar , en eUen übrigen 
Srellen, namentllcli auf der linken Seite, ganz 
dumj)f, das Kespirationsgerauscli war nirgends 
wahrnehmbar, ausgenommen an ieiter Stelle Ue- 
•piretio fiuerilie. Die linke Brwuilfte bette Ott > 
2 " mehr Umfang als die linke. Alle iibrigen 
Symptome, Auilreibung des Unterleibs, Oedem 
der Extremilaleu, Verdauungssturujig , Fieber, 
Hnstan mit epenemem Afuwiirfe, bnnläfigtrn die 
Vermuthung des Em py eins. Fluctaation war in- 
<leji« nicht wahrzuneliinen. Nachdem der Kranke 
iuebrcre Tage lang beobachtet u. gegen die dxin- 
^endrten Symptome gebendelt werden wer, wuw 
de durch die Bespirationsbcschwerdcn die Para- 
rentese nolJtWiendig gemacht. Mehr als 14 Pinien 
Üus&igeu, gelben, sehi- ubehitecheadeu Eiters iios- 



sen aus, wahrcud der Kranke immer freier ath- 
men koontei Au* FUrcht, dem CeUeptns eintre- 
ten möchte, wurde nicht noch mehr Eiter heran»- 

geln<!sen n, eine Wiekf in die Wunde gelegt. Nun 
er:>t ei'iuhr uuin, dass der Kranke jichon seit meh- 
reren Honeten leog »eine Arbiait eli Strampfwii^ 
ker nicht halte verrichten können, u.grosseQuan- 
tifaten Eiter aa'^;-eliustct hatte. — Der Kranke 
starb am toigcudeu Morgen, und bei der Section 
ftnd men noch eckt finien £iter im linken Pleu- 
rasäcke, die Pleura mit einer weisslichen küsear- 
Ilgen Masse becli^f kt, die T.ungen ganz rnisammen- 
gedrückt, ohne Luilzclieu, in ihr meiircre 1 uber- 
kdebsoeme, im BersenCoegnlaTonFesentoa^ den 
rechten Vorhof 4 mal w eiter als den linken. In der 
rechten Pleura befand sie!) ebenfall« Eiter, Adhä- 
sionen, und der obere liieii der rechten Lunge 
wer mit Bot infiltrirt ond indnrirt OeeZwerch- 
fell war stark herebgedriittgl; [Liverpool 
Journ. Mti 18S4.} (Zm.) 

180. Conges tionsabsoess durch ein 
aenea Verfehren geöffnet; von Z^. Al«> 
liot in Montagny. Ein SOjäbr. Mann hatte seit 
18 Monaten eine Geschwulst in der linken Wef- 
cbe, deren schuelies Wachsthum ihu zur Arbeit 
u^lg medite. Er Mcfate endBch InPeriiHlllb, 
wo Roux und Dupuylren einen Cnn^^f stlon»- 
ahscess erkannten uud jeden operativen KingrUT 
rerweigerteo. Nach ömouaU. frucbtioser Beband- 
bmg iiA HMel-Wea wandle er en den Vß, 
welcher folgfndes neue Verfahren mit dem glück- 
lichsten Erfolge in Auweudung brachte: 2^" von 
der beschwurt entfernt ward ein Längenscbnitt 
dnroh dls Heat gemeebt, eine enge Pfeilsonde 
durch denselben u. Im Zellgewebe unter der Ilant 
}>is in die Fät^rhöhle gefuhrt, und SO der Ausilnss 
ihrer Conteuta, indem man von aussen durch Druok 
«nehhelf, bewirkt, ohne dem Lnft eindringen 

koDDte. Die Heilimg ging nachher schnell von 
v^tatten. Dasselbe Verfahren dürüe sich auch bei 
der so getuiiriicheu Extraotiod der Gelenkmäuse 
«npMlen, indem men den fremden Kfirper vwi 
aussen bis In die Sonde zu drangen suchte, ohne 
das Gelenk selbst auf aodre VV«i^ zu verletzen« 
[Oaz. med. d« Paris. Nr. 22. 18S4.] 

{Kohitehütttr,) 

181. i?r. P. J. Mn rph y, Fall von Zer- 
reissung derlinken Niere. £iu Feldarbei- 
ter haue sich beim Herebgleiten von einem hohen 
Hewebobfr die Hendhabe einer unten etehenden 
Heugabel 18" weit in den After hr rpinijestossen. Er 
ward deshalb in das Krankenhaus gfebraclrt, wo ihm, 
j«docb ganz ohne nrztliohe Verordnuug , ein Ter- 
^p«nHnklfeUr beigebracht ward. Der mHiMielieMd» 
VITubdarzt fand den Krauken höchst unruhig, so 
dnss er nicht Uber ein Paar Uinnten lang auf der- 
selben Stelle liegen konnte. Sein Gt^rfit wer blem 
mid swemmee^egen ; die Haut kalt; der Pub 
gleiebniä.s5ig, aber schwach; die Slimme schwach; 
hMfiippr Schinerz an den 2 letateu BiiokenwirbeJn. 
Der iu den After eingeführte Finger wavd nnhlotig 
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wieder herausgezogen , ohne eine Verwundung iO' 
seriidb des Mastdarms aufgefunden zu haben j 
wetlfr an (h-r Spitze der Klystirspritze , noch an 
der Handhabe dtr Heugabel waren Blutspureo sa 
entdecken. Der Arzt , dem die Aassage des Aof- 
fehm, welcher selbst den Griff der Heagahel dem 
Kranken aus dem After ^fzn^m hatte, nicht ganz 
glaublich schien, iüelt das Uebel für einen Col- 
lapsus und verordnete daher die PKsse wann za 
halten. Wem hl gerioger Menge und eine Mixtura 
cardiaca zu gebm. Als er uacli 2 StunJpn wie- 
der naclisab , iiatte der Kranke unterdessen einmal 
Wasser gelassen , welche« stark adt Blut gefSrbt 
war, und der Schmerz war stärker geworden, ward 

ipilruli (Inrcli starkes RrltlFt^Pii nnF H'p Ipir^pnr^p 
Stelle nicht vennefart. Bei dem t'ul»endeu Besuche, 
4 St. später, ftnd ^h der Zostand des Kranken 
bedeutend verMhlimmert. Der Kückenschmerz 
hatte sich mehr ausgebreitet; dfr Urin %var blutl- 
eer ; der Kranke warf sich noch melur herum und 
hatte mumflifirilQhen Dont ; der Poll war aohwaoh, 
lOiammendffQokbar und too 120 Sclilägen. Der 
Arzt stefltf nun seine Diagnose auf Zerreissung dvr 
Miere mit Hamergtiss in die Zellbaut, uuddifiü- 
•er Bnlalindang. Bs ward cnerst Opium granwdi 
gegeben, aber die Schwäche des Kranken nahm 
reissend zu u. Stimulantia zei^'ten sie !t nutzlos. — 
19 St. nach gesohehener Verletzung starb er. Der 
Letohmbafimd war folgender« Der UntwMb war 
anngedehnl nnd tpnpauitlscb. Die Harnblase ent- 
hielt etwas geronnenes I?Iti{, war nb^r übrii^piis 
unbeschädigt. Der hintere TbeÜ des Mastdarms 
war amPromontoriom dm Beckens bedentend aar- 
ritseu. Beim Eutfernen der Baucbhaut von der 
vordem Flache des Muse, ((uadrat., Psoo«? und des 
Zwerchfells zeigte sich ein massiger, stark nach 
Teipantfa lieabandar BIntergnia in dm damntar 
Uegenda Zellgewebo. Die Niere fand der Vf. an 
ihrem obern und vorflfm Dritttlifile zerrissen ; die 
Wnude e»treckte sich von au»^halb bis em Vier- 
theil der ConrodtKt der liiere nnd war bii in 
riemUch 2 Dritttheüe ihrer Substanz eingedrungen. 
Nur sehr weuigBlut wnr ausgetreten und über dem 
benachbarten Theiie der 1 1. Rippe fand sich eme 
•osgedebnteEoohjrmow^ £t ward nnn ganz in dar 
Nähe das Zwerchfell eriiflinet, am in die Brusthöhle 
liinpinsehen zu küiinen , wo jn»n ein benachbar- 
tes kleiues Stück der Lunge in Folge der <|}aet- 
adlmng gana deiorgaaiBiit ftmd. (Monthlj ar- 

•biv. INTarh 18S4^] (MofiL) 

182. HeiluDgsgeschiohte einer merk- 
würdigen, durch einen Bisa Ton einer 
Behlange in den Hodonsaok bowirkton 
Verwundung; TOm Batall.-Artla Koppen in 
Freutadt. Den 5. April t. J. wurde K, zu eitifm 
Jäger gerufen , der bei Verrichtong der Nothdurtt 
Im Wilda von einer JSohlange fai den HodeMaek 
gthinen worden war. Der Verwundete hatte sich 
die gebissene Wunde mit einem gewöbnl. Brod- 
measer ausgeschnitten. Sie schien ^" gross, und 
dar «Ina Hoden fooi Sonaaitmnga abgaebnitteii. 



Böhmers nnd Blutung hatten dem Verwtmdeten 
zuerst das Bewusstsetn geraubt, später war er 
wieder zu sich gpkominen und hatte sich mit der 
grössten Mühe uud Amtrengung auf den Weg ge- 
macht, doch hatte er nicht weit kommen können, 
sondern rieh m Wagen in seine Wohnnng brin- 
gen lasspn niii!?pn. Bei genauer Untersuchung 
ergab sich, däs$ die Wunde gross war, das 
Bcrolum hatte die Grosse eines Kinderkopf^ nnd 
war schwarz und der bedeutend entzündete Pmih 
ebenfalls scli^varz. Der Hoden, den der Verwun- 
dete zurückgeschoben, fiel, ab der Verband au- 
gelegt wnrde, heraus nnd man iah deutlich den 
Biss an demselben. Da an einen kunstgerechten 
V('rb;uiil, -wie üin r?tp iinch Tu tifiuprndc BlatUiiS 
verlangte , des uugeheuern Schmerzes wegen nicht 
an dem^en war, so mosste lidi K. aof kalte Um- 
schläge aus Salmiak , Weinearfg nnd Wasser nnd 
auf eine Putio nitrosa mit Oxym. simpl. besclirän- 
ken. Erst den 9. April gegen Mittag luirte die 
Biotang aof. Das Gsnoht war blass , eingefallen, 
die Extremitäten kalt, der Pub kaum fühlbar nnd 
stnrkes Krl rpcht'u und brennender Durst zugegen. 
Aut ein« Saturation des Kali carb. durch Acet. Tin. 
hfirle das Erbrechen aaf nnd da die Blutung ge- 
stillt war, wurde statt kalter Fomentalionen 31ixt. 
vuln. acid. mit Wrisser aufgpschlairen , iniierl. aber 
eineMandeleraubion mit Nitrum gegeben. Die Ge- 
schwulst nahm nun slUndltoh ab, Gesieht nnd Pub 
wurden lebhafter nnd die Kräfte hoben sich unter 
Gpbrauch eines Decoct. chin. fusc. mit Extr. tarax-, 
gram, und Elix. aurant. compos. Ins Getränk 
wurde ein PiÜTer aus Sal estent tart und Zneker 
gemischt. Am 22. April war Pat. bis auf euie 
Verhärtung am Samenstrange wieder hergestellt o. 
aof eine Salbe aus Ol. com. cerr. foet., Spir», 
eom. oerr. n. Ung. hydrarg. einer, fing sieh auch 
diese Verhärtung bald zu zertheilen an. [t. Gra- 
fe's n. T. WaUhex*s Jouro. Bd. 21. Hft. 2.] 

(Knesc/iire,) 

188* Hallung eines Oq*i^'^*sos des 

Tendo patellae; von Dr. Vanderlin den. 
Ein ??5jfihr. starker Mann verlor, als er sich an- 
strengte, sein rechtes Bein auf ein mit Bretem 
behMetM WVgetehen an setaen, wobei er rfns 
leiehta drehende Bewegung auf dem linken 
Beine maclite, das Gleiclip^wicht , xniri stürrti» 
mit gebogenem linken Beine rücklings hin, 
woracrif er sogMeh In dem Unken Knie einen 
Knacks und reissende Schmerzen empfand und 
nicht aufstehen konnte. Als Ihn 2| Monat dar- 
auf der Vf. sah, fand er oben am Sohienbeine 
eino merkUohe VertieAmg. Knochen nnd Knte- 
soheiba wwaM onvenehrt; aber leztere halte sich 
nach oben ge^o^pn und war sehr beweglich. An 
der Taberosit. tibiae fand er eine Querlinie nnd 
nnmitlBlbar daiMbcn elnett leeren Baum, worain 
man den Damnen legen konnte. Br schloas aba 
auf einen Ouerriss drr Kniescheibensehne, von 
der «in kleiner Theil an der Tuberositas tibiae 
ancttakpbOabeo war. Br wandte hier den von 
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Boy er mgggt fceiHii TM'band-an. Er b«diMto 

^i< !l al iiBchdem er dns Rein in vollkoinmne 
AuMtreckuog gebracht uud die i^cbeDkelmuakeln 
naoh dem Knfo binabgedrängt hatte, zweier 
SlrfUicluMB SchnürstrÜRipre , deren einer sich 

Tom unteru THpÜp dpr Wade Iiis uiiter dit? Fer5.e, 

der andre rom obera Räude der Cood^li ie- 
mor* bis zur 

An dem nach dein Knie zu gerichteten Ende 
jedes Sfrtiinj fps ■wiirtlpii S breite RaiiJpr finc!;e- 
uaht, deren eines unmittelbar Uber die Kiiie- 
•obflib» vmd die baidfo «ndaran naoh den Sdlmi 
biDglDgtn, md din» worden, nachdem voiiiar 
Circulärroinprf»^.spn ijiiter^^plpgt worden waren, 
nöglkbat stark zusammengebunden. Znr groa- 
Mcn B«fettigung wttnl Bodi da« stark« fiomcM 
aogehgt. Dieser Verband blieb 3 Monate lang 
lif pf» und es wurden nur alle 5 — 6 Tage die 
Btuider Ton Neuem angezogen. Da nach diaaar 
Zmt dBt obvn genannt» Imt« Bann gana ww- 
aobwunden war, so nahm der Tf» dam Kradk«! 
dia Schiene ab uud band die Bünder nicht mehr 
leat. Er eriaubte ihm nun dm Gebrauch dar 
Kriicken nnd nahm, ab nadi n. aa«h das Xnia 
seine Kraft u. Eangiankcit wieder «dangt hatte, 
die SchDÜrstrümpre wej^ rnd verordnete nur noch 
einige Bäder u. Einreibungen von Ungt. merour» 
Nach Tmonatf. Bahandinng mr dia Hailnng toU- 
cndat. (ObaarTaU mdiL balg«, Mai 1834.] 

(SMl.) 

184« Ueber dl« Durohsohneidung 
dar Aehitlatiabna beim Klnrnpfnase; 

Ton JDr. L. Stromeyer in Haunorer. Der 
\T. sucht die Ursnch» des Klmnpfusses in der 
ungleichmüssigen Wirkung dw Streck - uud 
Bangemudkehi dca Fa«aa, vel^a er durch 
Darcbschneidong der Achillessehne auszugleichen 
sucht. Nach 5 Tagen haben sich gewöhnlich 
die beiden Enden der dnrohsobnittenen Sehne 
trieder dnroh nea entdandane Zwiac h en m brtan« 
genähert. Nun sucht er dem Pusse seine natürl. 
La;xe wiederzugeben , df-hnt ihn mittels küustl. 
Mittel, die er ein Paar Wochen lang anwendet, 
immer mehr am o» ISnI dann an Befeatigung der 
Kor mU dnam «iiaman Stabe versehene Schnür- 
stiefel tragen, worauf er Sem Pat, erlanbt. Ver- 
suche im Gehen zu unternehmen. Auf diese Art 
«dangen die taidt dem Klampfosse behaftet Ge- 
w e a an an in nicht zu langer Zeit wieder die Fähigi- 
keit, ordentlich auftreten zu können, worauf dann 
auch das rorber magere n, rerunstaltete Bein an 
FWaeb nrafannit md eine natttriicbere Gestalt 
anniaunt. Von den 4 vom Vf. aDgefuhrteD Kran- 
kangeachichten foke hier nur die letzte als Bp|e<^. 

Bin 19j&hr. ftlMchen, das in seiner Kindkcii ^ehr 
an icrophulöscr Dysknsit! {;eiitteii hatte, ward, 2 J, 
alt, ▼oa einer Lähoiuag der luilereo GUedaiassea beüaU 
len, die zwar »piter \'ndi, aber eine grease Sehwicbe 
der rechten Kxtrcmitlt zurücklic^'t . fferen Fuss steh 
nach u. it^ch verkrüinint«. Alle licmühuogea, dessen 
natürl. Korni wieder bpr7uat«ilea , (tcb«itcrtea daran, 
daas die Scbaerzea dabei ancrtragUch wardaa. Als der 
Vf. die Bdwdiuf «benaba, M er, daif 4w BIk- 



ken de« Fusses , aaf den der Astra^las stark benror- 
ragte, mit der vordem Fliehe eine gerade Uaie aa*> 
aaachte. Der Wisa war aar aehr wenig nach Iiumb ge- 
dreht. Die äu-i-irrc Fläche de« Mittclfuuknodaens der 
kU iaen Zehe bildde den Stützpunkt htäm Gehen« DüS 
Dein war abgemagert, der Vom fast anbeweglich. Aens* 
Bere Gewaltanwendung tbat nur aebr wenig sa Miade- 
rang da- Veranstaltang. Ba ward eise «Re AddUee- 
»ehiie (Itirclischnittcn ; in 5 Tagen faiirl Adhäsiun der 
beiden fcindcn dcraelbexi statt j nun ward der Vau nach 
Dod nach imaer mehr aaagedebni. Prei Wocfaeo nach 
der Operatioa bildete dar Foss mit den Beine achan 
efaiea winkal von 70*. Neu ward der SchnQrstlefd 

angelegt und der Vn^^ !n dir näml. Lage criialtfii. 
I>as entstebeode Fusäödem ward mitLela spirituöser 
IBerdbaacan in 8 Tagen geheilt. Jeut fiag dhjMge 
Dame an aich legeliisaig im Gehen so üben , was ihr 
anfangs viel Beschwerde machtet bei fortgesetzter Ue* 
bung machte sie aber so rciucnde FurUchritte, dass 
sie schon 3 Wocbeu nach den ersten Versuchen ohne 
Stdtze sichciti Schrittes geben konnte, wobei der Fum 
immw beweglicher ward. [Archiv. g<n., Jain 183i 
nad Rostes Mag. Bd. 42. Heft 1.] {Scholl.) 

185* Versuche, welche von Piuel 
Grandehamp *an Thieren angestellt 

wurden, um die Vortbeile der Naht 
darzatbnn, wenn man Wunden der 
Blase vereinigen und llarnergiessuu- 
gen Terhfiten will. Veraneiie, die der Vi, 
un J. 1826 mit BlaseuMrundeu zu dem Zwecke 
unternahm, die Störungen hfoHarliten , welche 
durch die Ergiessong uud luiiitruüuu des Uriues 
in den Terschiedenen Geweben entstehoi, brach- 
ten ihn auf den Gedanken , diese Wunden durch 
die Naht zu rereinigen. Um sich nun Ton der 
Wirksamkeit derselben zu überzeugen, experi- 
menlirte er TOn Neuem nnd benntde dabm hanp^ 
sächlich Hunde, seltener Katzen, Kaninchen u. s. w. 
Er versetzte die Thiere stets in die ungün- 
stigsten Umstände, um mit desto grosserer Zuver- 
lässigkdt über die Wlrlcsamlidt lier TOn ihm Ter- 
suohten Methode urtheilen zu können und war ihm 
deshalb die eigenthiimliche, die Operation in mehr- 
faclier Beziehung erschwerende Lage der Blase 
bd Hunden sehr erwünscht. Da «Uese niunüoh 
von allen Seiten durch das Bauchfell umgeben 
wird, kann man ihr dem grüssern Tlieile i!ircs 
Umfanges nach nicht anders beikuuimen , ais da^s 
men das BauehfeU an swd Steilen n^gldeh ve»- 
ietzt. Diess muss nothwendig entzündliche Zu- 
r»n«* ?nr Folge haben, aber anch die ErgiMsnn^ 
des Lrios in den Unterleib begüustigeu , wenn die 
Mäht die Blasenwnnde nicbt gans goMHi vard» 
nigt, oder dem Thiere gelingt, die Faden ans 
derselben auszuziehen, bevor adhäsive Entzün- 
dung eingetreten ist. Einen besondem Uebel- 
atand begründet famer neeh die Lege der Naht in 
dem am tiefsten gelegenen Tbeile der Blase , we3 
sie dadurch sich in steter Berührung mit dem in 
letzlerer euthuitenen Urine befindet. Desseuunge- 
aehlet genasen Ton 10 Himdcn , bd denen P. O. 
die Verdnigung von Blaseoinmden durch (!ie 
Naht versuchte, 9 vollkommen, l'm dem Ein- 
wurfe zu begegnen, das» diese Operation, an einer 
gewaden' Nase voBzogeu, «obl Iddit Vwdni 
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VI, driraisb 

guDg dflv ^fMudribidev BOT Fol^ InibM fcSnM^ 

»chwerlich aber an eluer krankhaften, brachM 
der Vf. fi^rcli di« von ihm gemachte Wuivle 
fram^ Korper in dieselbe, wie z. H. BrucU^lucke 
«Ott mMicliLilafiiMaliMB, Stück« Odiarto, flvlitot- 
körner u. s. w., wnJ deunocU genasen Ton 7 auf 
diese Weise behandelten Hunden 3 , die 4 andpren 
ftarfoea wenige Tage uadi Ji^tufölurung der frem- 
den Ktfrper* Zwalea toii ihnen hnin» dar Vß 
Sdirotkörner fUr Hasen in die Blase gebracht und 
diese hatten , da sie in die Urethra g*>ra»hen wa- 
nn, dieseu üauai rollkommen verstopft, io Uass 
mm die Blua dnrcb den bestln^g zofliMWnden 
sdir am^edehnt worden war und , da daraur 
entweder die bereits vernarbte Blasenwmide oder 
die noch irisdie ^^aht eiugerüisen war, Haraergies- 
suDg in d«n -UnlailaM» statt gefondan hatte. B«i 
den beiden anderen hatten sich die eingebrachten 
Bruchstucke mensc hl. Harnsteine zwischen die Fä- 
nden der Naht eingeklemmt, so die VVuudränder 
mm einander gewgen nnd dadurab Hani«i;gaii In 
die Beckenhüble und das die Baucbwandungen 
auskleidende Zellgewebe bewirkt. Kln^pp dieser zu- 
letzt erwähnten Hunde hatte die iu llede stehende 
Operation Mhon efannal ttlHmtandennnd itarb nnn^ 
als sie kurze Zeit darauf wiederholt wurde. Bei 
der Section fmuleii sich Spuren »-infr acut. C^-^li- 
tis, welcbe durch die neue V\ uude und durch die 
Gegenwart dar in die Bhn gelaracbten fremde» 
tütftr Teranlasst worden war , die ältere Blasen- 
wunde war Tollkommcn vcrnjirbt, dos Bauchfell 
fiuf einem Stück Meu uud euter li^armschlittge, 
^ffdehe doreh die Banohmmde einen Bmeh bilde» 
len (vorgefallen waren), entzündet. — Betrachtet 
man die Ergebnisse dieser Versuc he in Bezup auf 
Tüdtlichkeit, so ergiebt sich, dass von 14 Hun- 
den, denen die Kesenwonden durch die Naht 
Tereinigt wurden, einer starb, dass dagegen von 
«leben, in r!?reu Blasen fremde Körper eingebrocht 
worden waren, nur drei uiil dem Leheu davon 
iuiman. Die Naht, weicbe naeh dem Yt» jeder 
andern vorzuziehen sein dilrfte, Iit die Kürschner- 
naht, M-ell siedle "»-naueste Vereinigung der Wund- 
rknder bewirkt uud, weuu sie nicht von grosser 
A wdefami^ iit» leiobt «eggenommen leerden kann, 
Indeni man sanfte Tractionen au einem der Enden 
des Fadens inscht, In dfin Falle, wo die Ausdeh- 
nung der i^aht deu ii^iutritt reissender Schmerzen 
«dcr.dMBEinriM der Narbe fiirohtcn liaM, kann 
«nan deu Faden an eüiem oder zwei der Elnsti- 
chf , durch welche er gezogen ist, mit einer an 
der Spitze stumpreu Scheere abschneiden uud 
dann «ehr lekht attniaben, vm dem Vf. Sftew 

chno i^rosse Schwierigkeiten gelungen ist. Der- 
selbe stellt nun sohlüssllch , auf die Resultate sicli 
«tiitsend, welche die von ihm augesteUteu, eben 
jDitgetbeiiten Versuehe geCcfert haben, folgende 

irllerdhi^is ?phr wichtige Fragen auf: 1) Berech- 
tigen die lu-foige obig»T Kxpprimente tu der An- 
ivettdttng der^aht, wenu bei peuetrireudenBauch- 

«mda« hl der fi^ Jbjpogaslr. gleidbMillf Yeijen* 



> Opfatiaimologid* 

mmf der Blaw md Hanhuglfartng aWt finden? 

2) Sollte maa nicht, wenn unter diesen Uoistän* 
den die Naht Tür anwendbar erklürt vrird, sie euch 
iu Gebrauch ziehen können UMh der Opemtion 
des hjpogastc BleintehnittM, «o et im Allgenü^ 
nen leicht ist , das Bauchfell zu vermeideu ? 3^) * 
Oesety.t , man wäre so gliicklieh , durch die An- 
wendung der r«aht Harutnhltrationea, zu welchen 
die analem. DiiipaaUioaett derThelle bei dem Men- 
•ehen leicht Veraulassoug geben, in fnrik&ten, 
würde dann nicht der hypogastr. Steinscfanitt 
von allen Methoden, den St«^ auszuziehen, ohne 
Bwrifel die einAitthile nnd ratilMiaUste, (kn Voc^ 
z ag Tor jedem anderen Vefffid«en «mdianen ? SoUta 
man sich et^ra durch die Besorgniss vor einer Ans- 
deliuung der Blase durch die Anhäufung TOa 
Urin davon aba e htae k en laiwn, io würde diavo« 
Zeit zu Zeit wiederholte Entleerung dcndben dordh 
den Katheter hinreichen, um dem vorzvibeuseti ; 
übrigem aber die Leichtigkeit , mit welcher man 
atoh van dem BoHanda der Naht nnfeirleiilen 
kiwute, sobald man nur dafür Sorge getragen 
hatte, die Ränder der Bauchwunde klalTend zu 
eriialten, so wie die Aufmerksamkeit, weiche man 
im AUgemeiaen Kcenken widmet, die den Stete* 
schnitt überhanden liaben, hinreichende Biirg^ 
Schaft für den gliicklichen Ausgang der vorgesohla- 
geueu Biaseunaht auch bei dem Menschen gewäh- 
Hb. [Censanr mvd., Pevr. tSS4.] 

(^Brac/imann,) 

186. Bemerkungen au^ dem Gebiete 
der Ohirurgie, vou Veiei iu Cannstadt. 

1) Uebnr Fnaegeiehwilre. Deralon, 
Charakter, der den veralteten PussgeschwUren bei- 
nahe durchgängig zukommt, hewo^ den Vf., die 
gerühmte Behandlung mit Blasenpilastem zu rer- 
ancben, a. die Bceoilale waren der Art, da» er 
dirsp Methode mit Ueberzeugung empfehlen kann» 
^loclitrn solcfip Gwchwüre Individuen von mittle- 
ren Jahren oder von büherem Alter angeboren, 
modbien daerysipeletttoer, herpet, pMriaoher oder 
leprüs. Natur sein: in allen Füllen erzielte diese 
Bphandluug wesentliche Besserung, in der Mehr- 
zahl voii:>{ändige Heiinng, Der Kranke legt 
sbiii m Bella n. brin^ ein diekgeilfMienea ▼eil> 
cator , das etwa 1 " den Rand des Geschwür 
res überschreitet nntl überhaupt die mlssfar- 
bigen Hautstelien noch bedeckt, auf die geschwii* 
tl^ fUiliha h»d HM et S4 0t, Uegen. . Hiannof 
folgen brennende Sclimerzen, vermehrter Urin- 
abgang und erhöhte Wanne des Pusses. DasOe- 
ichwür, wekbes nach i^ntfemung des Pflasters 
tnhi tt«d iHicb gerölhet ««oheint, wird nnn mit 
einer lauen Auflösung Ton weissem Vitriol in Pfef- 
fermiinTTTn-j? pr f :?r. j auf 51) 4 Ta«e laug alle ^ St. 
angefeuchtet, dann wird nochmaU ein Blasenpfla- 
eter 224 St. aufgelegt und die VUriobnßMung wie 
früher bis sur Heilung (nach 8 — 10-^16 — 20 
Tagen) angewendet. Daneben Ist einfache Ko«t, 
Buhe uud Lage im Bette nothwendig u. ein Trank 
»M Sfum^arill, Sanna «u Anli. 



Digitized by Google 
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^ ResectioD det fial«rB Otltttkk»^ HTrfi-flAiilfe TmrrrrhrTrt n ~r ijnn laiia Bjiiti V^hfl. 

pfes d«s S c h I e n b p i n es. indem er alle Arterien in "M .-sp tw f;ompriinIr«?ii 

Bio bdadeoer Wagen , der tim 84iege bermb io iorüäbrt. NmImUui dk Gekukkfip«eji io wie da^ 

SehoM kam, fawte eioco 50)ähr. fiMindeQ Mann tm Ug* toTM dorohaohiuttali dnd, ^rird dio Glied- 



rechtea Beine, queUcbte da«elbe an Terwhiedeiien ^gcb binten luxirt a. das Fleuch der klnteri» 

otellen ond renkte den Fuss au« «einer Gelenkverbin- « .. . . . . „ . • , 

«I.uiK mit dein S, hicilinnr .Ir-r.c.uU >..jUIid, aus, d.ss einzigeo Zuge m der Pnrrhe 

der luitere kopt des Schienbeine« die VVeictitbeile durolnob ni tt e n , wcksb« die (jiesäu- o. S«b«uLel-; 



dlwMfMH 0. na der inoern 8eiU d«« PuMca io •«»- gegeod tnimty wobciauv die 0^11^1111111111 IfUl 

nem p«n«n Umfange hervorstand. Der Riw r!«i was atuboblt u. die Haut «oUout Operirt nutt «B 

Weichlheilcn betru'i etwa z" o. war cezaclt . tlie (;e- j ,. , , . »i. . . 

TiMene Sehne de« Mnsc. libial. poit and Kuilc de« Gliedinasse, so stellt man sich an d.n 

KapMliigaoaDtas befanden akh ia der Wunde. i>a di« äussere Seite u. stösst das Aleoser dw«b die äussere 

Repotltioa daäi cikmvgm des Orli Irota aÜer Mtt« Partie eio U» läist es aeeh imM» eiif den augeger 

irh u am 7. Tage da« Geleiikende bereiU beuen «MMea herrorkoOMMi« wefad man die 



unirir 



lülaitdiLiß bldulji.ti Ii. die Kaorpelhaut rundbernm vom u«J«,~ k^u ~ i - » » • Jt r i 

Kitcr zerfre..ou er«chicn v. «. w. , »o wurde der Ge- f*"***" emporhebeo lasst — Bn diesem ^ erfahr, n 

Iwikkopf mit dar Si« weggcBoamen s. MMhie die *^ TorläuligCB Ligatur der ÄrU cruraü# 

Bapoi Ww i fcMel«; Ute C3ake, «eiche d«r Geleak- ftberfaeben; aeine AmfUhniqg bt lelehl, admett 

köpf «ebUdet batte, war nach iG Tagen s«hoa ver- u. glänzend. Der Lappen WU durch aeio eigues 

ccownnden, indem sich theiU uns 1 ibialende durch An- r-«...:«!.» «..r t - ....... i r .* . -i j u 

«cbwelinng am l " verlängerte, theila der Verband und . . _ . , . . - , . . 

die AdiiUewebae daa SproaiMa dta Tark«fatae WiMge Hefte, »dein man eine Spalte iür den Ab- 

MdcMMM annlheHa, «. II Weoha WMh dar Vev finHdwPeMliligkcileii läNt» [Laneelt« frene» 



[Laneelt« frenf» 

ifDodno« trog der Fuss mit Hftlfe dM flIedMi «w Kr. 33. 1834.] " (SchmUü.) 
enteo Male den Kraokca wieder. 188. Vcrglelchun? <1 er Amputation 

Beilt dieser Fall in sofern TOD Interesse, ab desüberscbeukels mitZirkeUobnitt und 

er beweist: 1) dass sich ein nothdUrßiges Fussge- mit Lapp enbUdnag, «aeh klin. BeoW 

leuk aucb ohne ^\('Uhze\l\ge Abfragnnp th-s Vnr- «cbtungen; Ton Herb. Mayo. Nach Ampa- 

derbetnes bilden kauu; 2) das* der Substauzver- tatioueu des Oberschenkels steüt sich häufig der 

loat M einer Besection selbst da , wo mecbanisch fiacbtheil ein, daM entweder das Kaocbeneude her- 

kaine Annüberung an die betreffende Gelenkflacbe awitaht n. ringmin «xfolHrt, oder daw ee mit den 

möglich ist, nicht abscbreckf 11 diirf, indem 3) die Haotbedeokungen zwar überaoge« wird, doch 

Katur durch CaUusbUduug ei«e dem fehlenden aber, einen konisch. Stumpf bildend, keiueu Druck 

Tfaeile entepreebende Masse reprodnofat und dann verträgL Der Vi. hatte uantentL m 2 ausführli- 

al50 keine Verhüllung des Gliedes eintritt; end- dm mitgethailten VKHen baobaehtet, dass bdm 

Jkh 4) J iss dieBesecÜon enischieden den Vorzug Zirkfllsebnitl», und vorziigHflb Wenn das Turniket 

vor der Amputation hat, besonders da ia solchen angelegt worden war, die zerschnittenen Mnskeln 



FiUen die AmpntatfoQ inUMt noeb mohgehoU einige Zeit nachher sich erst Tollständi- zuruckzie- 
werdeu kann. [Wttfft Corrati^ ond. BL 18S4. bcn» ond dadnteb den Cbirarg nöthigeu, som 2. 
Kr» 20 u. 2 1 .] (fiangulA.) Ude den Knochen, gewöhnlich l" weiter oben, ab* 

187. Neues Operations Ter fahren zusagen. Uebrigcns glaubt M., dass die Trennung 
für die Amputation im Hüftgelenke) der liautbedeckungen u. der Fasern Ton den dar- 
von Bnadensi Prot «• Cbfarnrg. major bn H&* anter liegenden Muskeln, nm einen gnleoStmnpf 
jrital milit. d'Instmction zu Algier. Ks besteht zu bilden, den NoolMbdl bebe, dass die Heihing 
dies*»« neue Verfahren in der Metiiüde B ec I a r d's u. Veruarbung lang^samer vor sich gehe. Er ver» 
mit den Modlficationen, die Delpeoh beiLar- suchte nun die Aiuputatiou mit Lappenbildung; 
rej 'ff Methode ai^ebviebtbnL Dee Kranke liegt aliess das Mraser an der bmem Beile dea Femnr 
euf dem Rücken , mit dem Becken auf dem Bande durcb die naob innen vom Operateur u. AssiMca- 
des Bettee; der Wundarzt steht au der Innern teii gezogenen Muskelu ein, und ftihrie e« von obpu 
Seite der gebogenen GUedmasse, wenn er auf der nach unten, von innen nach ausseu durch die fest- 
leobfnn Beiuoperirt, atttsst daa Msatav «i dar fai* weleben Tfaeile lündoreb; anf dieselbe Weis« 
nern Partie V roo der Purohe entfismt, welche word der äussere Lappen gebildet. Die Heilung 
den Oberschenkel TOn dem Damme trennt, ein, warschnrll; nur drückte der Knochen nnf die im 
SO dass es die vordere Partie des Halses u. Kopfes Entstehen begriffene Narbe ; um diesem letzten 
des BobeniLefbeiM, indem ea die OelenkluipMl Uebelslande ea begegnen, büdele M. bei einet 
Bflbit, atreift, n. in der Mitte des zwischen deoa andern Amputation die beiden Lappen aus der 
|L'ro!»sen Trochanter ii. der Splnfi iiiaca ant sup. rordem u. der Imiteru Muskellläche, sodass der 
gelegenen liaums wieder bervorkomnt, n. fuhrt vordere, lüngere, den Knocbenstompf allein be- 
eonaf der vorde» FIKelie dea Bebenkdbefaia in ei- deekte; obgleieb ancb bier die Verebigung de» 
neff Anadehnimg von 7" fort. Der GehUlfe bringt La|»pen md die Narbenbildung gut vor sich gin- 
ttumittelbar seine Hand zwischen das Schenkelbein p:eD, so zeigte web doch der Uebelstand , dass 
II. die Weicbtbeile, compnmirt diese kräftig und beim Ausstrecken des Oberschenkels die Bewegung 

fsbaft to; «ahiaebeuiHdi war 
Sebttld, welefaer im Tordem 



be n s ds l ert aiefa der BIntnng, worenf der (^eratenr a e h wi a rig u. iebmedhall iwur; trahrsobeinMeh war 
dteflaolhnideiLafpaai bo an d ig t, den der mimr danua dar I 
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Lappen fut ganz noch Torfaanden u. um den 
Knocbenstampf umgeschlagen fortwähr«>n»l deu 
Obenchenkel in eine nach obeu gezogene bteUuug 
sa bringen soehte. Die VonUga der Aoifrartetion 
mit XieppenbilduDg besteben darin , dass die Ope- 
ralioii u. die Heilung beschleunigt werden, aucfi 
der Kuochen gleich an der gehürigeu Stelle durcii- 
sigt a. ein swdtcs Durdbaigeo erapert wurden 
kami. Allein aucb bei der Amputation mit Lap- 
pen ist der Grad des Zuritckziehens in den duroh- 
sobnitteuen Mu&kelu ein verscbiedeuer. AU Regel 
•teilt M« auf, dass bei geeondeoi Zuatende der 
durchschnittenen Thelle die Hautbedeckuuyen be- 
deutend , weuif? ober die Muskelpartien sich 
zariickzieheu ; dass dagegen, weuu das ainputirt« 
Glied Torber idKmltt gdnerBmaliniiiggeKiiwfiebt 
war, das umgekehrte Verbaltniss sieb zeige. [M e d. 
Q U a r t. R e V i p w. Jnly 1834.] ( linmne.) 

189. Fractur der lia^is des Schädels 
dnreb Contreeoap; mitgetb. toq Boinet. 
Am 6. März 1834 wurde der 41 jähr. Stallknecht 
Leroi X von einer kräitigen Constitution ins Ne- 
ckarspital gebracht. Er war am 2. Iklärz Abends 
in derTmukenbeiteiif einer Treppe gefellen, wor- 
auf reicblicb aus dem linken Ohre Biut flo&s. In 
den beiden folgetiden Tagen hielt er es noch nicht 
für uolhig , ärztl. iliilte zu suchen. Am 5. März 
madite er noch e&eii wmteo Weg, um eine 
Hebamme zu holen. Nach seuier Rückkehr be- 
klagte er sich über etwas Mattigkeit u. Kopfschmerz, 
der 2 Stund, uacblier heftiger wurde ; es trat Fie" 
Iwir, Solüafaacbt a. in der Nacht etwas DeBrioni 
ein, welches am Morgen des 6. März, wo er ins 
Spital kam, autliörte. Das Gesicht war rotli; die 
Augenlider etwas gesenkt; keiue Verziebuug des 
Mundei, Iceine Contraction der Gciiohtsnraakeln. 
Der Puls stark , roll, gespannt ; die Haut warm ; 
viel Fieber. Anfangs antwortete er ganz richtig 
auf die an ihn gerichteten Fragen, später aber 
wurden seine Antworten unzusammenhängend« An 
der hintern obern u. äussern Partie des Unken Seifpii- 
wandbeinS) wo der Stoss statt gefunden hatte, 
fand man eine nicht sehr berrortretende Beule, 
ohne Verletzung der behaarten Koplhaut. An 
dieser Stelle beklagte sldi der Kranke uhfv riupii 
ziemlich lebhaften Schmerz. Die rechte untere 
Extremität befand sich in einem Zustande von 
Streckung , die untriHkUrüch sn sein schien ; hob 
inrm rliesp C!i«;diiiasse empor , so fiel sie in blasse 
Mieder nieder; die Sensibilität war otfeubar ver- 
mindert, die Wärme liatte sich erhalten. Der 
linke Unterschenkel -war gebogeu, l»esass aber 
seine rolle Sensibilität u. konnte alle setue hiibi- 
tueUen Bewegungen verrichten. Gegen Abend 
trat heftiges DeUrium ein , worauf tiefes Coma u. 
der Tod folgte. Bei der S e c t i o n fand man an 
der hintern u. linken Parti* äe-^ K pfes eine Tren- 
nung der Sntura iambdoid., die sich in euie Frac- 
tarforlwtsle, weidie das Scblafbein betraf u. bis 
zur Basis des Prooess. mastoid. ging. Eine andre 
Fraatur trannto den Oebdrgang, bei dcaien Oeff- 



nnng man ein kleines abgalifalat Knochenstück 

fand. Des Felsenbein waren Terschiedenen Stel- 
leu zerbrucheu u. es hatten sich sogar Splitter ab- 
gehst Die Ckdenltbölile war aoeb serforocbao n. 
der linke seltl. Sinus, da wo er sich in das Poratn. 
bicer. poster. ergiesst, weit geöffnet. rmnitte!- 
bar uuter dem Seileuwaudbeiue fand sioii au der 
Stalle, wo die äussere Gewalt eingewirkt hattn, 
ein uuscbeinbarer Bluterguss zwischen den Kno- 
chen u. der Dura niater von einem Umfange von 
5 bis 6"; das in geringer Menge vorhandene Biut 
bildete nidit sehr omisistente Blotkkimpen. Auf 
der convexeu Fläche der linken Hemisphäre fan- 
den sich pnrtiflle Eraiis^e; die vorderen Lnppen, 
vorzu^Ucii der luike, zeigten eme VVeinhefeufarbej 
tarn waren eoebymosirt, gequelsebt, erweialit 
mit Desorganisation der HIriisubstanz, die in Brei 
verwandelt u. mit vielem Blute infilfrirt war. Der 
übrige Theil des Gehirns so wie die anderen Or- 
gane waren gesund. Das Fehlen der EiwIianQn- 

gen von Druck in den ersten Momenten Ib'sst sich 
durch den Abfluss des Blutes durch das Ohr erklä- 
ren. Sobald aber die Blutung am 4t Tage in Folge 
der Verstopfung dnrcb die BIntkknnpen aufbfirte^ 
so ergoss sich das BInt ischen die harte Hirn- 
haut u. den Schädel u. veranlasste die beobachte- 
ten Compressioussjmptome. [Archiv, gen, 
JuiU. 18S4.] {Sdimiät.') 

190. Fall von Bruch des Brustbeins 
durch Contre-coup; von Dr Rollande. 
Die Möglichkeit dieser Entstebongsart des Brust- 
beiniimdis beweist folgender molKwiard^ FalL 
Eine kräftige GSjHlir. Fniuetisperson war aus enier 
Hohe von ä Metres mit dem Rücken auf die Lehne 
einer Garteubank gestürzt n. so lauge daselbst lie- 
gen geblieben» bis sie durch binangekommene 
Hülfe ins Bett geschafR t^ordeu Hier fand 

sie der \ f. auf der rechten Seite liegend luit nach 
der Brust gebeugtem Kopfe u. entdeckte sogleich 
einen Qnerbnicb gegen die Milte des Brustbein« 
zfi, mit bedeutendem l'ingeilrütkfseln des obem 
Bruchstückes. Dass aber dieser Brucb wirklich 
durch deu Conire-coup entstanden war, bawie«, 
ausser der Aussage der Umstehenden n. den aua- 
seren Verlptziui;:rn nrn Hintprljauple , ganz vor- 
züglich der später eutdeckte Bruch des Dorufort- 
Salzes des letzten RüdLenwirbeb , weldier durch- 
aus das Fallen auf den Biioken vorausseist, nuaso 
mehr, Jj i In 4 'Monate anhaltender Lähmungs- 
zustaud zugleich eine heftige Disturbatiou des 
Wirbelkörpers andeutete. Um nun den Brust- 
beiubruch einzurichten , sah sich Vf. , da die Kr., 
hf-hviU fler Klevation des <jl>trii Bruchstückes 
zu machenden lucisioue» verweigerte, genöthigt| 
diess dadurch zu bewerkstelligen , dass er die Kr» 
auf diu Bauch legen Uess, mit seinem einen Arme 
unter der Schulter u. dem Halse weg;;iiiir, die 
Hand desselben Armes auf der entgegengesetzten 
Schulter fixirte u. , während er so den Oberkörper 
etwas hob , die andre Hand kräftig auf die Wir- 
belsKaie.aulMilte; — aaob eini^an Augenbtickan 
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erfo!!:!^ •wirkt; fb die Rednction rollkotmnen. Je- linlten, dodtudi fiber Verktlrzuiig äes tüliedes, 

uer geiäbuite kjiu&iaad trug lüobt wenig daza bei, AiuwartsgericbteUeiu de» Fuue« u. Steifheit des 

^»BraJwdw, laiolbni Bewegung detK<hN Kidcgdeuus ramiMbt «ordM war, hatte »ich 

pers desIwH» fd^liaih wimtiglich war, im d«riitf» «beiradt an 5> Ang. 1833 » ftls die VViedergene- 

thigen Beriilinin? 7n erhnhen, n. fhher wnr auch wng von genannten NachUbeln noch nicht ynllen- 

•nrcin« ^uan gedtig« Uiiebeoheit an der Bruch- detwar, durch einen Fall auf den grossen Trocban- 

itrile mak Jer GoanlMafioB dw Brache» va be- terdir^ken Seite eine Fraot. colli jemorisjuiistri 

4Mrlun, {Bali, d« Tli«rmp. T. VI. Lirr. 9.] zugesogaa, die tidi durch die voHiWideaen Zrt- 

{Sc/inl.'er.) then «ranz deutlich manifeättde u. von B. folgen- 

.191* fiebandiung der Schlüsselbein- dennassen bebandelt wurde. Erlegte den vouUr, 

lirüohe; Ton Hayor. Der besle Apparat bei Saater angegebenen a. ▼on 2V. HayorTerbes- 

dtnSeiilüsselbeinbnichcillMtlebt in einem Sofanap^ serten beweglichen üppaiat an, placirte das 

tucbe oder j^dein ondern pf^seu lt n Turhe, womit gcbrocbene Glied auf ein Bret, das breiter als der 

«nan, nachdem er in Fonu eines Dreiecks zasam- Ober- nud Unterschenkel, mit einem Kissen be- 

mengelegt ist , eine Tcior um den Kfiiper tnaoben deckt n. in der Kniekehlengegend arüculirt war u. 

kann. Nachdem die Fractur gehörig reponirt wer- sich vom Taber iscbil, den es aut bedeckte, bb 

den ist, !fi2*>rt man die Hf»«is des Dreiecks ei- zur Ferse erstrwkte ; der Apparat wurde, nacli- 

nige Queriiuger über deui Eiienbogen u. parallel dem er an das Becken mit eiuem wattirten Gurte 

dem TOm anf der Biml gebeagten Vevienima an, befesti^^t , mit SehnarcB , die durch eme an der 

nmgeht damit die Brust, scbliesst o* befeaSgt dia Decke augebrachten Bolle gingen u. an den Enden 

beiden F-nden de^ Tuches auf der etitgegengesefT- u. in der IMIfte des Apparats befestigt waren, in 

ten Seite des lliorax, um SO passend den EUenbo- die halbe Beugung gebracht u. der untere 

gen anf die Bippeu an stttt^ n. ihn in der Laga, Tbell des Ober - a. Unterschenkels auf dem Brete 

(iio man ibm bei der Redoction des Bruches gega- mit 2 Tüchern festgehalten. Dieser Apparat, der 

ben , fe^t 71! >*rhn!teti. Um n!ier der Uubeweg- sicli nicht nur in gleichen Füllen, sf^nidTu bei 

'Uabkeit des Ellenbogens noch gewisser zu sein, allen Fracturen der unteren Extremitäten vor al- 

badiana man rieh der tieiden anderra die Spitm len anderen empfiehlt n. Ton Jedem VITondarala 

des Dreiecks bildpnden u. Uber den Vorderarm leicht nachgemacht werden Iiann « war «ehr lia- 

berabhäncenden Enden des Tncfifs. Diese bei- •«"eslich U. jre^f nt'eff» der Pat. riele Bewe-rnnaen. 

den Enden führt man hinter dem Vorderarme weg welche auoh die Damiausleerungen sehr erleioh- 

o. cwisdien Aamn n» der Braat darch n. befiBstigt terten, ohne hierbei den Apporat selbst in Unord^ 

nun die einzdaan Baden , wie folgt: das eine nung, oder die Brucbenden aus ihrer Lage zu 

wird schief geilen die j^e^inide Schulter gefiibrt, bri!i;:eii; seihst das Bette konnte alltäglich leicht 

das Ende eine» Uaistucbes oder einer Binde daran gemacht werden, was indess der Furcht der Pat. 

geknüpft, mn «• Kber dia MnHar naoh Ma l en bis iregen nicht gesehab. Der fHtriga Gesnndheili- 

Eum Gurte, der fon dar Baris des Sehnnpfhiches zustand blieb stets erwüwcbt n. es war während 

gebildet wird, tu verlängern ii. nn demselben, der Zeit , f l?! fl^r Apparat anlag, weiter nichts zu 

nachdem mau es dem Zwecke entsprecliend bin- thun, als die locker gewordenen Bänder anzuzie- 

laioband angezogen hat, an befestigen. Bben an heu n. Tom 20« Tage an das Bein alle 8 — 10 

vavfiiblt man mit dem andern Ende, nur dass man Tage auszustrecken, um eine Kniegelenksteißg« 

dieses gerade nnrb oben iilier die rebrochne Clarl- keit zu verbtiteii , die ohne diese Vorsicht gevriss 

cula tiihrt. Hier kann der Arzt nach ErfoKderniM eingetreten ^r re. Am 6« Oot. (dem 60. Tage) 

Wolle, gradnirle Com presse« n. s. w. auf dlaabara wnrde der Apparat abgenommen^ Pat. I>lieb nmh 

n. untere Partie des Knodsens anlagern, vm die 4 Tage un Bette, stand donn auf u. ging mit 

Dislocation der Brucbstiirke noch besser zn ver- Krücken olinp Schmerz, obnf Steiflieit im Knie bei 

hüten, oder auch nothigenfalls das Stern«! - oder unverkürztem Beine u. gehörig gerichtetem Fuue ; 

Aoromlalende des Schlüsselbeins sHirker eorapri- der redbte Fuss abarwarnoehnaeli aussen gerichtet 

■riren. Dieser Apparat , der die bekannten 4 we- n. verkürzt, was sich anch nicht Terlieren u. die 

sentl. Indicßlinneii hei den S< liliijsolbeinbrü; ItPii Dame deshalb immer Idukend bleiben wird. Arn 

erfüllt, wird nicht auf de» blossen korper , sondern 23. Ootober fühlte sich Pat. überhaupt kräftig, 

übers Hemde, Gtlat adar Cmnimla angelegt, da- rie ging ohne lCfÜclLan.mIt«iter selbst oline Stack, 

arit dar Pat. nmbcifehen a. rieh ankleiden kann. n. wenn sie rieh an dia üfeubles anidalt, mit gros- 

J.Toura. daa aann. mdd.*«hirurg. Juiu ser Leichtlgkeif. flourn. dat connaiss. 

1334.] (^I'unie.) medico-chir. AtHI 1834.] (/hr*i«.) 

192. Practnr das Schenkalbainfaal- 193. Vollkommna Fractnr des Un- 

.ses; TanBaup. Eine 53iabr. Dame, der Tar thrtabankels compllairt mit Brglea- 

.4 J. l>ei einer, durch einen Fall aiif den f^^rossen snng u. Contnsion; von B e r a r d iim. 

l%t>diaoter entstandenen Fract. colli femor. dexfri K»n 303ähr. Wallarbeiter, dem tin lurabstürre»- 



«m€WrtirgderDupnytren'acbeAppa- Sack «yp« die t"*" 

I . . . rfMt_a ^ rr> I.. • V , UntenscIieBkeU serbrochen hatte, •wurde am 11. Sepc 

rot aogelegt u. so das GM 60 Tage hindurch in 1333 ^ ^pita fiafae-Antahn gebracht, wo mui 



rot angeiegi «. so aosviwii mi n.iioorcn w 1333 ^ ^^^^ fiafat - Aatah» gebracht, wo man 

Imihprhncaar Biahinng gaw nnbaweglich lart ga- Jim d«n gawölinl. Verband anlegte. In dar aichsten 

14' 
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, NicW war Pat. »thr unruhig, delirirfe o. bracht« <1fn 
Verband in Unordnung. Am fulgcuden Morgen faud 
B. Folgendes: den Unterachenicel in der Mitte gebro- 
chen, die Fregnente der Tibia lo acfaief» daas dl« 
Spitse dea untera wtm vntea aach oben «. anaaea addaf 
gerichtet war; die Richtung der Kihnh ntrfit hrstimm- 
bar; die Haut, welche der iiruchstcile reupoiidirtc, 
sehr gequetscht u. daselbst eine gleichfürmige violette 
GeschwaUtt entstanden von BlatinfiUratton ins umlie- 
gende (Gewebe; die Searibilitilt der Partie gering and 
Zeichen des drohenden Brandes. Der Dr. Mayor, 
weicher bei der Krankenviaite mit zugegen war, rieth 
B., ttdi seines inSchwebe hängenden Uretes zu bedie- 
nen, weichen Rath aacb B. befolgte j der Apparat wur- 
de Torgerichtet n. dasOlIed van Nene» darch dteBan- 
dB{:c von S rilltet, (lach StrchVissL-n u. Schienen in 
der L^ge erhalten. Am andern Morgen, den 13., nach- 
dem Pat. eine unruhige Nacht gehabt, delirirt U. die 
Verbandslücke alle in Unordnung gebracht hatte, faad 
luan jene Geschwulst vermehrt, satdrelehe Pblyctinen 
mit einer röihl'n Ii i n -c t i .cn FlüUsigkeit gefr.llt in der 
Brucbgegendy die Fragoieote der Tibia »u über einan- 
der liegend, daM daa untere nach oben u. aussen ge- 
rirhtot war u nur zur Bilfta daa obere berührte. Bei 
dem drohenden Brande scbiea die Amputation noch daa 
einzige Rettungsmitu 1 zu aein. Dessenungeachtet 
wurde das Glied auf das mit einem Uaferspreukiaschen 
Machte Bret gdegt n. dieses an sdnaiB obem u. an- 
tern Bnde durch 3 craTatfürmig zusamnengelegte Tü- 
cher befostigl — »• so {regtattele der mittlere ThetI, 
ortl. Mittel, welche d*:r Z'.ist.uul dtr vM-irlini Thrile 

erforderte, auf die Frnclurbindcn aiuuvvcudcn. Die 
Phlyrtinea worden geAffnet, mit Gerat verbunden, a«( 

den Untcrnrhr nl. p! riii crweicbendeü Kntnplasm ge- 
legt u. das Glied mit liem Brete einige ZuU über das 
Bett In die Höhe gehoben u. so erhalten, so dass der 
Apparat ^imlich frei war u. nach allen Selten bei dem 
teuetten Impnfaw bahmdren konata. Nach d«r Appli- 
I iii< II dieses Verbandes verliessen Pat die hefti::> n 
l>»(-hmer?;cn im Bruche, der Schlaf wurde ruhig u. die 
Delirien kehrten nicht wieder zuröck. Auch mit den 
drtl. Symptonten ghig AUea «rwhnacht, ae dasa die 
Heilung in der gewOhnl. Zdt an erwarten atand« An 
8. Tage aber klagte Pat. üStr Schmerzen iai Klit^ 
welche ihn aehr unruhig machten — u. die Bmchen- 
daa litten sich verrückt, daa untere hob die Haut em- 
por und es drohte van Neaeai Brand. Da diatea Pat. 
dem ztt sehrerhahten Bret« aasehvieb, ao ward« ea nia- 
daiyelassen u. nachher das untere BrurtiiMi lt- von BUS- 
ten u. hinten zurückgebracht, indem man auf ihn einen 
ianften u. gleichförmigen Druck durch graduirte Compres- 
sen, die mittels um daa Bein tt.daaBretgeführter Hinden- 
(^änge festgehalten wurden, anbrachte. Ks ging zwar 
III rli her Altes gut, die Si:hirirr/<Mi \rrIiiron sich, aber 
der Apparat war nicht mehr vollkommen beweglich, weil 
die eine oder die andre Partie des Bretea sich auf der 
Beltfläche rieb; das obere Brucbende blieb nicht met.r 
unbeweglich an dem untern liegen u. jede dem Gliude 
mitgeUuilte Bewegung erzcu>;te eine Lagcvcriinderung 
der Bruchenden. Und so gesdiah es, dass am 2. Nov., 
'dem 60. Tage der Krankb., wo der Apparat abgenom- 
nien r.uriie , (Iii: ConsoUdation noch \-» cni{; Tnr^rt srtirit- 
tea war, ^>e«balb sich B. genöthigl suU. sciue ZatUicht 
zudemu nhe weglichen Apparate zu nehmen — u. nach- 
dem dieser ebenfalla 50 Tage geiegea hatte, zeigte aich 
■ alaa TaHkomM CoaMUdattoa. . 

B. geht ntni die Vorthcila n. Nachthaile, wel- 
. che der bewegliche Apparat in dieaani Fall« aiit 
sich führte, durch u. bpTnrrlt , dass, -ivpnn auch 
alle Nacblheile desselben übervf^nden werden könn- 
ten, die zwar nach B. selbst In dietam FaHe 
nur dareb die nnvollkommne Suspenrion n. feh- 
larfaaile ABWtDdong dar Methode enc^gl wordaa, 



(3er unbewegliche Appanl doili dn Vorzug yer- 
diene. [Eben das.] {I'tmire.) 

194. laoomplete Luxation des Ober» 
•rmkopfs Dach ohca and Torn hinter 

den Processus coracoideus; von L a u g I e r. 
Die Abweichung des Kopfs desüberaruu neob oben 
hielt man nur dann fiir möglich, wenn zugleich 
die oberaa starken Kaoehci^rlallse des Sclmllar* 
blatts :;pbrorhen shid. A. Tooperwar der Krste, 
welcher, auf eiueu einzigen Fall gestützt, ausser 
den bekannten S verschiedenen Abweichungen des 
Obevannkopb noofa dne vierte paitielie «nnebn, 
vrcnn ii cimlich der TordcTP Theil des Kapselbandef 
zerrijjeu ist u. der Kopf gegen den Process. oora» 
ooid. auf der äussern Seite ansteht. Laugier 
hat dnen MhnUoben an einem l^hr. Individanm 

lifohnrhtef. Der Krfiiikf* knrn mit einrr tiedeiiten- 
deu üescbvrulst der linken Schulter u. eiuem leb- 
haften Schmerze bei Bewegung in das Necker - Spi- 
tah Er hatte sich den Unfbit dadnvoh angeao g en, 
das er in dem Momente, wo der ausgestrpc ktp Unke 
Ann auf einen Gegenstand oufgesfemmt war u. der 
sehr nach Tom übergebeugt« Kürper ganz auf dem 
Arme ruhte, den Kdrper sdinell von vom nach 
Iiintpn Tl. von links nach recblä über die linke 
Schulter luu gedrebt hatte. In dieser Lage hatte 
der dem obem o. hinem Tbdlle der Caritas gle- 
uoidal. nnd der Gelenkkapsel eatsprechend« Ober- 
ariiikopf rJn> Li;;, rapsulare humeri zerrissen u. war 
iiiuter deu Prooe&s. coracoid. entwichen. Der Ell- 
bogen war ctMras nach dem Rumpfe zugekehrt; 
die Bewegungen des Arms nach hinten und nach 
vom waren zwar möglich, nbrr tJi r h mit eitn^pm 
Schmerze verbunden, u. Hessen sich ohne Unter- 
brechung bb zum Kopfe des OlMranu verfolgen, 
ao dass an keine Practur zu denken war« Oie 
jrlnvulst vrtirdi? durch Anlegung von Rlnfprreln u. 
durch erweichende u. zertheilende Umschläge bin- 
nen 12 Tagen lieseitigt. Nun sah man, dass der 
Kopf einen Voisprang naob innen u. oben im Ni- 
Venn de? 1'rof»^<; cnriroid. mnchte u. hinter densel- 
ben gedrängt war. Zwischem ihm n. dem Acro- 
miou war eine kleine Verttefbng nnd die Axe dis 
Arms war nach innen u. vorn gedrebt. Bei der 
Wr Li lfii Ivntiij mit drni rechten Anne bemerkte man 
deutlich, da&s der liuke Arm 5 bis 6"' kürzer war, 
ein Zeichen, weldies A. Co op e r nidit angegeben 
hat n. zur Unterscheidung von den übt^en Alten 
der Lnxntinnrn des Obfrnrm? dienpir knimtp. Von 
einer Fractur konnte die Verkürzung nicht herrüh» 
reu, da alle Symptome einer aolchen fehlten. Die 
Bewegungen des Arms von Wim nach Junten fan- 
den leicht 11. hinrfichpiid pent?^ statt; nur die El** 
hebung desselben war sehr schwierig , wobei be- 
merkt wurde , dass sich soglaich die Schulter mit 
bewegte, indem der gegen den Process. coracoid* 
geJränptp Kopf des Htimpni^ dss Schulterblatt u. 
Schlüsselbein etwas iu die Hübe hob. — Obgleich 
die oben angegeben« Diagnose auch von Anderen 
bestätigt wurde, so war es dennoch nnmjfgUabi 
dnmk dto wiedcriudten n. aodbbiitan BaihimlOM 
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vMsnebe, MÜittikadi ^rvoD A, Cooper ang«- 

gebenen Metbode , deu Geleukkopf Avied&r eluzu- 
richten. Man musste demnach veririutlipn , dass 
ikb wäbreud der mueriiaib der 12 Tage statt ge- 
habten EntsUndiiag VanraehsnngMi d«» Kopfes mit 
. der Kapsel gfbildel hatten , welche jede ReduotiOB 
ftniteUea. [Arobiv. gen. Slai 1S34.] 

19& Luxation das drictaa Halswir- 
bels mit völliger Aufhebung der Kinpfindung und 
Bewegung des Körpers brachte in einem von A, 
J. Speuceriu Ticooderoga (in New - York.) l>«ob- 
aaiüatan Falb aist nacb ^ St; dan Tod lürror. 
Dai Alhnien u. die Sprache waren anTaugs nur sehr 
wenig gestört, 'ivurden aber spater iunner besoilwar« 
li«her. £Boätuu Journ. Vol. X. p. 173*j 

(JK AoMff.) 

196. Hellung einer Rückgrats- und 
Rippeuverkrümniung in der Orthopäd. 
Anstalt des Obersten Ainoros. Dupuy- 
tran« iiekainit nüt der sweekmüH^en Baliaaa> 
Inngswelse, welche der Oberst A ino ros in seinem 
ortbopäd. Gymnasium eingeführt hatte, schickte 
demselben die 9jäbr. Tochter einer irland. Fami- 
lie MO» Bei dieaen Hüdehan stand die Kntwii&e-^ 

lung der rechten Seite der Brust der der Unken bei 
weitem nach, wodurdi ein Zustand von Druck auf 
die Lunken u. behinderte Respiration, eine Scbwa- 
ohe im reoliten Arme, eine kleine Abweioliong 
der Spina vertebr. nncli links bedingt wuri^pii. Bei 
genauer Untersuchung iuud Amoros die wahren 
Rippen der rechten Seite nach innen gekrümmt, 
wStirmd die dar linken etwas so Jioeh standen. Die 
Respiration ^rard nach jeder Mirmte einmal mit ei- 
niger Beschwerde vollzogen, die Inspiration ge- 
schah mit einiger Heftigkeit u. die Exspiration war 
fast oonmlsivisch. A. fand daher nnbig, den die- 
sem Zustande theils eine innere Gewalt entiiegen- 
gesetzt, theils dass durch L'ebuugen der oberen Ex- 
treinitälen darauf hingewirkt werde, die Rippen 
der rechten Seite iu die Hälie cu bringen, dleCon- 
Texität derliuktn hingegen zu vermindern. Des- 
halb inusste die Kranke so viel möglich laut spre- 
oheu u. stark singen, ringen, sich mit dem rech- 
ten Arne In dieUdlMdalien, mit demselben Ball 
spielen, Lanzen werfen, welche «ach und noch 
schwerer gewählt wurden, uud mehrere dergl. Ce- 
bun^en vornehmen. Nach 3 Mouateu war dt« Re- 
spiration frei, die Stimme siSrker, die Bippen 
gleich , kurz der ganze abnorme Zustand gehoben. 
Es dient dieser Fall als Bewei:^ , wIp vif»} \\>r»h 
den gjmnast. Uebungeu iu vielen i^aiien vuu V er- 
iLränunangen beisol^en ist. (Bronssais An« 
nnl. Mai 1834.] (Rc-uUr.) 

197. Ueber die Ausziehung grosser 
Steine durch dieSeotio perinaei iutra- 
prostatiea; ton Iiaiigier. Unter mmKoh 
iin<_'ilnstipf'n Umständen verrichtete der Vf. an einem 
25jähr. ftlauue, der schon seit seinem ö> Tnlire am 
Steine Utt, die Lilhotomie. per sehr ge^ciiwaciite 
Ifwikio hütm Imgß an Uatiger DknlKie gelitten, 



.wdelie den Attfiehnb derOpera^n nftitJg gem aa lrt 

hatte. Doch war selbst nocli am Operationstage 
Dlarrhö'e vorhanden. Der Urin war immer mit vie- 
lem Sciileime u. zuweilen auch mit Eiter vermischt« 
Obgleieh der Stein für TolanüotfB galt, so 
bpsfhlov^ L. dessenungeachtet, Ilm diircli den 
Damm u. zwar durch den zweiseiligen Schnitt zu 
euiferueu. Das doppelte Lithotom war bis auf 18"' 
geöffnet worden o. der SMn, welober ausgezogen 
wurde, betrug 2" 1"' im kleinsten Durchmesser 
oder 6'' 4"' iu seinem geringsten Unifiuige. Der 
Krouke überstand die Operation glücklich olme 
sonderliche Zufalle, wnrde nach 5 Woehan ab 
vollkommen geheilt entlassen u. befand sich auch 
später immer wohl. Da in diesem Falle der Durch- 
messer des Wundkanals nur 10''' betrug, wenn 
man die 2'" dicken Blätter darStetnzaoge mit efai. 
rechnet, dagegen der des Steines 25"', uud die 
Ausziehung des Steines keinen der schweren Zu- 
falle , welche man iu der Regel von dem zu gros- 
sen Voliim der Steine ableitet o. die vorsBglicb in 
Ouelschuiig u. Einreissung des Rlosenhalses u. der 
Prostata bestehen, zur Folge gehabt hnf; so be- 
hauptet der Vf., dass es gar nicht uöthig , ja selbst 
grftilirlioh sei , den Schnitt immer so gross au ma- 

eben , dass der Stein ohne Ausdehnung u. Quet- 
schung der Theile ausgezogen werden kann, son- 
dern es sei wohl mugiivh, ohne Gefahr seihst sehr 
voluminöse doreh kleine Binsahnitte anasusielien, 
wenn man nur die Erweiterung der OefTnung auf 
eine sanfte und allmälige Weise, d. h. mit etwas 
mehr Zeit u. Geduld , bewirke ; dcuQ man kötjue 
auf die Ausdehnung der dabei interesslrtcn Theile 

u. Gewebe , so wie auf eine innerhalb schicklicher 
Grenzen bleibende u. nicht "pf^hrürfip Einreissnn» 
rechneu. Für die Folge sei es milhiu uiuiit melir 
nfithig, bei der Aossiehong die geometrischen Ver- 
luiltnlsse des Stentes u. des Einschnittes zu einan- 
der, auf welche die jetzigen VerfafirangsAveisen des 
Steiusctmittesbasirt wären, so genau zu berücksich- 
tigen, u. man würde dann aneh nicht mehr die Sectio 
hvpogfislnca als das letzte flülfsmittel für die Ent- 
fernung solcher Steine anzusehen haben , die bis- 
her vermöge ihres bedeutendeu Volums u. der jetzt 
gewiSboL Voranssetcnngea den Schnitt nnterbalb 
ijps Sclioossbeines contrnlndicirten. Unter allen 
Methoden aber verdiene, nicht blos nach der von 
ihm, sondern auch nach deti schon vonLedran 
gamaditen, aber frellleh jelst gans vergessenen, 
Erfahrungen, die Sectio bllateralis den Vorzog, weil 
«te den Vorlheil gewitlire, mit der m 'j'irh g»^ring- 
steu Gefahr die griissteu Steine durch den Damm 
an dehen. [Archiv, gdn. Mal 1BS4'] 

198. Fall von Hernia incarcerata 
mit Symptomen von Cliolera; v. M. Bri- 
q u e t. 

Kin 59jühr. Mann, der smt seinem 16. J. einen 
Lei:>tenbructi hatte , der erst seit dem 51. J- wegen 
finer damals vorgekommenen Eiiiltleininiinp^gefLiIir .in 
Bruchband trug, zog sieb an 23. D«c läüi3 eine Kin» 
kkwanng i«, IhIsb 1er Bnwb oaiar der Pdotte kmt^ 
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mdfMf. Bür Vf., 8 8(Mi3eri danof UomgernfeD, 
•od «n« aiiic%B voii der iimeni Oeflnvog dei Uakea 
IideteDlaneti aa In der RtckUinir deuelbea , bU in die 
Mitte des Scrottnn hinntjstfir^^ciu)» , oben c) luiürUche, 
Inxte, empfiuilliche , unte» sptiäriji<.he , elasliAcbe , w«- 
tig empfindliche Geidiwulst» dco Leib übrigeiu weich 
n. onsdimerabeft beim Drucke { «her fisvtwihceade ko- 
lilcen, F^breeben belbveHawter Nahrunennittel | seit 
f-i St. l.cia Stuhl. Die Taxis ^ I.m^ iii.ir iiadi einem 
^vartuea Uade u. Atlerla^e hi» zur Ohnmacht in so weit, 
daM <ier Ser^ltbeiJ des Urucbes snrüclcwidi aud der 
Leiitenriog KUgioclich \iHirde, ia LeiatMtkanal« aber 
die c>liaan<che G«'«cbvful3t zur&ckbüeb. Man legte 
erwiit heiidn UiiiSLtiiri;:e auf, (:\b ein K'; vt'r ii. nocb 
ciu vsurnios Bad. Du aber dennoch die KuUk zunabui 
tiod (ItiriU das Erbrechen erst Galtet wirklicher 
Kutb entleert wurde, so züferte mao nicht länger mit 
der Operation. Dcf PuU nurde klein, häubg, die Haut 
killt, ilie Auj;vn liofil uiiJ iUliH, ilic hUnune orludcben, 
der Urin unterdrückt , die unteren Extremitäten von 
Kribapfeil befallen; viel wäsarige Subatanzea auagebro* 
eben, wovon der darin schwimmende Kulii sich »chnaU 
abMtxte. Durch da« Klvatir eini<;c Stühle, der I^^lb 
weich u. si'lb.st die CiesLliwiilst w eilig schiuerzhaft ; aber 
schon fingen die Kinger an blau zu »erden. Dr. Bö- 
verd der Jüngere imdite «nCer Assisteas deaPr. Lei^ 
roque u. des Vf. die Operation, wodurch die Diagno- 
se, datt^i der UiUcL^ckUalA iu der Gegend de» iiiuara 
Leistenringea die Einklemmung bewirke, vollkommen 
bcstitigl vnirde. Nachdem nämU die äusseren Bede- 
eknagcn In der Gegend des Baochringes bis anf den 
Brucli«ack u. duüer »elbat durchschnitten worden wa- 
ren, suchte Uürard den ietxtecu durch starke absata- 
weiüe Tractiooen aus dem Laistenkanale liervomsle- 
tien, bis ha einem atärkem Zope nidulicb die faose 
G«e«b«ratst TersciiweiMl, indem sie niciit mit dorck den 
I.,ci;iteiikanaldiiichdriugeD konnte, soiKlerii Mch aus dem 
Biuchsacke, der über sie wcggestr«ift wurde, hervor- 
zog — analog dem Verfahren von Pigrai, welcher ober- 
halb derKinklemmung eiazuschoeiden u. das Dionsiück 
aus ihr liervomclehea anrSth. Der Finger konnte jetzt 
dur<li den Leistcnkenal bis in die BaucbluiM' 'iii(1rii>- 

teu und sich von der völligen ReposiUea dea braches 
berscugen. Der Kranke eriielle sieh bei einem ein- 
fiehen Verbände, deuGenune von etwas warmem Wein 
n. warmem Verhalten schnell, die Cbolerasympiome nali- 
iiiPii vLii Tag zu Tag ab lad S8. Ja^ war der 
ilLraoke geaeseo. 

Darob die Symptom» von Cboleni wwd« dl* 
Diagnose nioht wenig wtobwart. Oess der Bruch- 
sack die ('liiiklf^inmung Terursacbe, kounte man 
nur daraus obuchmeu , dw man durcii Bewegung 
dos im Sorolum gelegenen Theiiet de» acitoni di* 
ganSB Gesohwnlst mit forrziehen konnte. Man 
kann auf obige £rfnbrung bei Brücb«n dieser Art 
eiue der bisUerigeu gerade estgegeugesetste neue 
Bepositiommptliodo bauen, «ooMbderBnwb nidit 
trie bisber naAfamon godrangt, sondern derBruoh- 
sack nach ansseo gezogen wird , damit die etnge- 
kleauulen Tiieile «ich davon losinacbeo. [Gaz. 
m e d. de Pari« Nr. 22. 1834.] {XbhUohiUUr.) 

199. Binl^lemmung eines Damvor- 
falls in einem kiiustl. After; von Ur, 
Veiel iu Cannstodt. Ein 4äi^r. Alaun iiatte sich 
im JL 1833 dqrab Britüllosg, dja BiaklMiBung e*- 
nos sat 6 J. bestebondenLditonbmcIu der redblon 
Seite zngezogeik, welohenach scheinbar gelingen- 
den Repositionsvertueben, oliue «kobeude Sympto- 
me m vaMulosaco, tm 7. Tage in Brand o. cnlilah 
in bttnttl. AftofbÜdimg; in dar Gegend daa Iumhi 



liOlttBBrfpg« ttbergegangeü war, aas walebcnD HBP' 

»ge Füces abgingen, während die fesleren den 
regeluiüssitieii V\>g aufsuchten. 3 Jabre darauf 
sollte die blutige Nabt rersacfat werden, als iu 
Faig* afaM» ihren Anfidrab gebietenden KraaapF- 
iu»lei)s, In der innem pfenniggrosseu Müudiiiig 
des trichlerfiirmigeii , ansüen etwas weitPrn kiinstl. 
Alters ein Daruisluciw so lest eingeklemmt wurde, 
dass ea nnr mit HUM« zweier Inciidonen rarOckga- 
bracbt werden kuiuite, was schon früher einmal 
ebne bh»tige Operation gelungen war. Nacb 2 
Tagen starb der Kranke au Peritonitis. Die Section 
seigla, daia derkttnstL AAer Tom Betun ausging 
n. dass das untere Stück desselben eingeklemmt 
war, indem sich wabrscheinllth In Folge eines Mo- 
tu^ autiperislalticus eiueluragtuatiun desselben nach 
aban gebildet hatte, weiche natSrfioh andi nach 
der Operation zurückblteb u. die Enteritis bewir* 
ke« half, da man ihre Gegenwart im Leben nicht 
eriLenneu konnte. [VVurt. Correspond. BI. 
IM. Mr. 26.] {X6M$emt9r*y 

200. BaitrSgesar operativenBahand-' 
lungsweise der Hypospadia) TOntWiUUl^ 
arzte Ii e 1 1 e r in Stuttgart. 

ETin 36 J. alter, sonst gesunder, verbeirathetec 
Mann hntt vi r 10 J. sich .sjpliilit. Geschwüre am 
feais sogasogtm, die vübi Frenuium aus sich so aus- 
brsitatsa» dass sia daa Praepntnim und die Glana ein* 
nahmen u. endlich an der Wurzt'l *!■ r iMcbel den Pe- 
nis durchfiii,s.>en. Von der Syphilid wvirde er zi'.dt 
später gliuklich befreit; allein der Penis blieb bis in 
die Harnröhre durchbroobea. Br hatte mit manche« 
OMarigkeiien beim IMaliea an kimpfco» da skb der 
gröaste Theil des Urioa durch diese Oeilhaag entleerte. 
Noch mehr alter fühlte er Beschwerden beim Colius 
(er verhelrathete »ich nnch einiger Zfit), indem .ler 
Samea sich immer, twd swar mit einigea Scbmeisen, 
dareh <Be Uataee OeflbnaK des Faids ergets. Da er 
die jahrelange Hoffnung auf Elternfreuden gescheitert 
Sith und selbst sein Uebel lür die Ursache jeuea hoff- 
nungslosen Zustandes erkannte, frug er im Aug. 1832 
dea Vf. um Rath. IHeser fand dae UngUdbe, bobnea- 
grosse OefEuiof am aatera TbeDe der Wurael der BU 
(uc! (von einem BSndcben war nichts mehr zn selieo)» 
wckhc bis auf die Uretlura eindrang n.. deren ^ader aetif 
dünn, wie mit der Schleimhaut der Harnröhre überzagea 
0. abgerundet waren. Die Bichel selbst w araaffallend ver- 
Uagert, ihre Mindenfr meisten« sageklebt, weswef^n 
der Urin bi seinem M>ilen Htrnhio sich meistens cliirch 
die widernalürl. Oeilnung entleerte. Uebrigeus war 
Kelae Spur von einer {>vphilit. Affection mehr zu erken- 
nen. Der Vf. trug die Räuder miltpf« einer Haketr- 
ploeette o. eines stark oonrexen Histuris inögliclist tief 
ab uad M r> iiiigte sie durch ä blutige Hefte und einige 
schmale HcftpÜasterstreifeo. In die lAMrarfibre werde 
eine elast. Röhre eingelegt and der Pei^ mit eiasc 
8chma!''n Zirkelbinde umwickelt. — Dieser Versuefa 
hatte jedocb nicht den erwünschten Erfolg; denn schon 
am 3. Tage sidcerte der Urin swisohen den Nähten 
durch (ud an eine Vereiaignog wer bmi nickt SMhr aa 
denken. Der Vf. iSste am 6. Tats (tta Hefte o. find 
die OeiTnnng, welche natflrtich grösser geworden war, 
mit gänzlich abgerundeten Rändern, nirgends aber eine 
Adh&reas. Daa MisaUagea derOperatiea sacht der Vi 
in Bwei Umstiodent damal in dem iwssit, ddanaa 
Rande der Oeffinng selbst , dessen BessbaSmbrit die 
erforderlicho Reaction, r»änilieh eina adhäsive Entzün- 
dung a. Ausachwitxang ptast. Lymphe, hindern lunnte. 
Der awalia U malBB d <sMw» ia der eiof^biaMblBn MnL 
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Rohre zu Hogt-n, welche n'clit nur dar cb Ihren mechan. 
Reiz eine krimlliafle l i,i»tii,;mung der i>la»t. Kraft ei- 
Bcug<>n u. auf die aclhäslv«; KiiUündung störend einwir- 
k«i koaate, aondern auch inibaioiider« «m An«««- 
lauf TM Urfii iwiidMB der ehwt. tMu% v. d«r Heni- 
r lirc veroulasä rt iTir,c!itc , wm ebenfalls nacbth«ilig 
aut die Adhäsica sstrLt-u laüSM. — Nach diesem Ope- 
rationsversnche erschien ein Ausschlag am ganzen Halse 
«u Gesichte, der die Zeicbm eines sypIüBt. Charakters 
hatte, obgkidi Fat 10 J. bng gän^kk ftat ivar tm 
alieii Mr-clieiaungeo unes verdicbtigen Uebels u. wirk- 
licli blubciid gesund aussah. Der AusschLij; dauerte 
beinahe 8 Wochen n. verschwand bei dem Gc!>riiu<liu 
dar 8a«MparUle. Dietef Uekel« a. t&utt laogdaoerii- 
den D inetr ehe wepen kaoat« der Vf. ent Üb Ang. 
1S33 einen nocbmaligeo moditicirtcn Operationsveriiuch 
macben. Diessinal spaltete er die l^iüiel von der wi- 
dernatürl. OefTnung aus bis zu ihrer MQiiJung, trvgdia ab- 
^rundeten Rinder ak» walckca Jeut erst mehr v«ii auaiea 
«Is gegen die SchMailiaiil dertlamröhre geschehen konn- 
%9f und vereinigte, Dactidem die \Vuii(lrrui<'.t.T gehörig 
nachgeblutet hatten, diuselbL-n mittels 7 Ueiten. Dar- 
auf entstand nun eine udiiä^ivc KntcOndun|[ a. diaVer- 
einigang erfolgte ohne weitere Stömng o. ohna naokao. 
VomckUing gegen deo 8. Tag ToUkoaunen. 

WQida dl« Fran da» INd. hmdcI ir e mpfangen, 
so träre diess um so interessanter, aU die n^ttirl. 
fliiiiidung der Urethra uioht orgauisoh vers^jhiossen 
-wtr a. tehaHi daraot ^eüsiclit -wichtige Rerahal» 
gvxOigen werden könnten, da insbesondere die ge- 
rtngereu GiiiJi der H\pospadie, selbst mit Afresia 
der HamruhreuüÜuLm^ , Ton uamliafteu gerichÜ. 
AsntaDf wiaMatsger, Henke, Kopp, Roch 
• e, nishl ab Hinder nlss einer fruchtbareii Begat* 
tung nngesehen werden. Der \T. verspricht, bei 
etwa eintretesder Schwangerschaft der Frau, nach- 
trSgKeh abbald daTonBarfobt so «iMaitBn. [W Urt. 
Corres P 0 n ,!. ßl. 1834. No. 21.] Languih,}, 
201. Beobachtang einer lebens^p- 
fährliohan arteriallen Blutung des Pe- 
ni« bei •im»v Bt*ii«orrbo«a ijpbililioa; 
von JÜK Bichter in Wiesbaden. Ab aines 
Morgens R. sctmell zn p'mem 25ii<hr. , sonsf sf»!jr 
••hr kraftigen Manne, der sich Tcrblulet haben 
•oUte, ger«fB« -wwi; ümä ar ihi im Batta 
Mit blossem Gesichte nud zitterndes Lippen, 
Ewar noch bei Eewusstsein, ahfr kaum veraiö- 
geud^ laisa , unver^tüudiicha Worte zu sprachen o« 
ttbsraJI Toll Blut; Zwai Varwandta anüUlM, 
din dl» Blutung oho* ihnen bekannte Ursache 
ans ff«»r männl. RuttiB pnt^fnnile[i sei. Dpn ituoier 
achwächer werdenden Krauken konnte B. nicht 
«Mbr MM Usneba o. Hergang dkiar Enehda»» 
gea firagaa) das Bwaliaia -Mittag nämlbii) 
das Aoge brach u. der j^nnre Korprr -vrar kalt, re- 
gungslos. Dar Yfl untersuchte daii^r ohne Verzug dea 
Fai^ikftnid, da» aoi ihm bedeutend Tiel haehroth«, 
■itaffiaU. Blut stromweisa u. anhaltend floes, während 
aotser Anschwellung desselben, besonders dcrEich^l, 
durohana nichts am Gliada ra bemerke» war. la der 
Va an wi ri Mm g, -dai ibi Blot mm Harartthfe oder 
Blase kommea mBltff , lies« R. eiskaha Umschläge 
anf Genitalien u. untere Unterteibsgegeof! mBchf^n, 
wüJirend der übrige Kärper, besonders die Herz- 
grube, ndtwamian o. •rooMtiidi ^iritucaenFltis- 
«igUilw^diQd gMtob«! n. iuMiL AatlapllM «it 



3tiueral»äuren gi^aben wurden. Unter diaMalQl- 
telu liess die Blutmici «--^hr bald nach, u. nodi 
Abends kehrte, wouu au(;U der Kranke noch aus- 
serordentlich schwaob war q. noch siebt sprechen 
konnte, das Bewus&tseia gaAx surück. Die kal- 
teu Unuddiige blieben niw weg und die möglicliste 
Ruhe, entsprechende innere Mittel und anfangs 
adi^N^iebera, spiter stürker nühiaad« DiSt roaehtea 
die weitere Behandiuug aus, die Kräfte nahmen 
dabei so zu , das« PnL schon am 5- Tage dem Vf. 
den gauKen Hergang der Sache, der loigeuder 
war, eisäblen könnt»: der Kranke hatte sieh vor 
ungefähr l4 Tagen eine Blennorrhoe zugezogen, 
dif anfangs sehr geiiud , spater aber von heflig 
eutzuiidi. Zufällen u. grossem Schmerze in dar 
BJasengegend «u Harorübre begleitet war, wozu 
sich zuletzt noch ausserordentlich schmerzhafte 
ErettloiiHii n, hrinfiges Zusammenziehen des IVisis 
in eiueiu üogeu nach unten geseilten« Scliaui u. 
Aarentbak bei Varwandtaa bbsderlea, Krall. Hlilfii 
zu suchen. Das Uebel wurde demnach immer 
heftiger u, gab die Veranlassung, dass am Morgen, 
wo die Blutung eintrat , der Kranke plötzlich ui»- 
torSeliiaers fai der Rnthe «rwaahte, diese sehr 
anschwoll u. sich nadi nnten zu nngewöhidich 
krumm zusammeuzog, wobei es pirilzlich war, 
ab reisse etwa» m derselben u. nuu gleichzeitig Aus* 
sirKmen daes boehrodiea Bhtts ans der Har^röhrt 
bemerkt wurde. An&ngs fing Pat. das Blut in 
einem Nachtgeschirre auf, da aber die Bhitung 
utciit uuohUess u. Erschöpfung eintrat, nachdem 
i\ Ü BluA abgegangen war, legte ersieh, wor- 
auf die Blutung furtdauerte o. nun die Verwandten 
nach ihm zu selieu kamen. — Bs nrnss sonach 
wohl bei der starken, bogenTdrmigen Krümmung 
des Bsab aaoh aataa Irgend eiae Arterie au sehr 
ausgedehnt n* somit seirbsen u. die Blutung zu 
Stande gekommen sein. Die bedeutende Blutung 
aber konnte , was wohl lucht zu begreifen ist , die 
Bien a as lh Öe» urie andfc gesahah, gaas baie i i igea > 
Da in dieser Beziehoog ärztlich niofab zu thim war, 
verfuhr R. nur wip aiioeiiebe» , wodurch es auch 
gelang, den Kranken iu 6 Wochen gauz ker^U* 
stellen. Br hcfiadat sieb aoeb bb hcale» ahaa 
einen krummen Penis, wie iu solchen Fallen vor- 
gekommen seiu soll, zu bf-halieii, viiJUg wohl, 
hat sich Terheiraihet u. ist Vater. [Med. i^eit. 
Ter. eHailk. ia Pr. 1684. Nr. 28.] 

(AT/Mfc/i^e.) 

CO*?. IT n r n r ö h r n f i s t p 1 , durch p i n 
neues Verfahren geheilt} ron i>r. All i ot 
faiBfontagny. Die Hrihmg efaierlMaistel am nnlera 
Dritttheil der Harnrühre bei einem jungen Man lu^, die 
rJerVf. BnfaTTjs «.luri li rinl^iTii ron Sondra li. durch 
die blutige Kaht vergebfieh behandelt hatte, gelang 
Am eadHeb dadurch, dass er an dar ebia» Seite 
der Fistelolfuung daen Haatlap|Mil (Ia tfssbdt 
p'nps Rechteckes) lospraparirte , bm der andern 
ein entsprechendes gleich grosses HaotstUok ganz 
abtrug u.erstera Uber die Pbteläibnag htettbarzog 
tfc aaf der m^ mm BteMadasd^a IlaB s h rf i rtig ti. 
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Die Reuoioil gelang hier volIkommNl | veil ncti 

z-\vischf*n dif von der Fistel nun genugsam ent- 
fernteu Wuudrituder keiu IJriu b&Urireu kouute. 
[Gas. de Paris. Nr, 22. 18S4.] 

{A'o/ilsc/iüUer.) 
203. Merkwürdiger Fall eines Wa»- 
lerbruohesj beobachtet tou JJr, Killiches 
so Briix in Böhnro. Ein wiiwiohlloiier, nl« 
aber schwer krank gewesener Handebinaau toq 
4M J. liatte in seinem 20. J. ohne bekannte Ver- 
aulauutig einen Wasserbrucii bekommen , der bis 
mm 46* Lebensj. unbeaolitet geblieben war, da 
dessen Grösse u. Schwere erst nach dieser Zeit er- 
schwertes GpIiph 11. öfters ein sehr schmerzltarte? 
Ziehen iu der Leadengegeud veranlasst huttea. 
Die Oesohwnlst lüng von dem Leistenring« fast 
bis auf dieJKuie«« herub sie war fest gespannt, ela- 
stisch, communicirte mit der Bauchhöhle nicht, u. 
die Haut hatte ihre uatürl. Farbe. Der Kranke 
mterzog sieh 2 Mal einer PalliatiT- Operation, 
wobei das t. Mal 13 Sdtel einer wasserbellen Flüs- 
sigkeit entleert worden waren, u. es war schon 
wieder zu Wethuachteii 1829 zu euier abermaii- 
gen , doeh diessmal radiealen Operation dw Tag 
bestimmt , ab in der nächst Torhergeheiiden 
Nacht ohne allen Schmerz , ohne irgend eine auf- 
, fallende Erscheinung im Betiitdeu, die Ge- 
sohwnlst sn sehwinden begann, hSofl* 
ger Urinabgang eintrat, u. in 3 Tagen die 
Krankh. rein gehoben war. Pat. blieb 4 
Monate lang von «einen Leiden Irei , als sich im 
Onmdedesäerotam reehls eineweiolieinetnirende 
Oesoliwulst zeigte y welche schnell zunahm und 
schon nach 2 Monnt. bis znra Leistenringe reichte. 
Dennoch überliess aber Pat. die Krankheit sich 
selbst, bis eodlieh Anfimgs Nor. 1880, wo der 
Tumor vom Leisten ringe bis über die Hälfte der 
Oberschenkel herabbing , beim AuFsteben aus dem 
Kette ein heftiger steciieuder Schmerz in dem 
•bem Theile der Cksobwnlst itetrat, die sieh 
schnell noch um Vieles vergrösserte , ohne dabei 
missfarbig zu werden. Die sofort gemachte Punk- 
tion entleerte 4 Seite! einer mehr Cruur als Blut- 
waieer «ntlialtenden FlUsrfgkeit, doeh ohne merlt.- 
liohe Abnahme der Geschwulst; die heftigen, ste- 
chenden u. brennenden Schmerzen iu der Gegend 
de» rechten Schambeins dauerten tbrt u. es gesell- 
ten sieh luenn no«h alle Symptome einer Hira- 
entzündung, die 2 Aderlässe, £isunuchläge und 
den übrigen antiphlogist. Apparat uöthig machte. 
Am 4. Tage nahm das Gehirnleiden ab , dagegen 
ging ein TlieU der allgem*Bedeok|mgon des 8«ro> 
tum, 2" über der Punktionsstelle, in Sphaoelw 
über. Auf den Gebranch warmer aromat. Um- 
schläge wurde letzterer bald geheilt , u. Pat. , der 
Ml aof das ML Leiden wieder ganz wohl beftnd, 
wünschte nun auch von dieser Laat befreit zu sein, 
weiha!h am 1. Dec. 1RS0 die Operation durch 
deu Kudicalschnitt unternommen wurde. Das 
ZeUgewebe nntor den aUgem. Bedeökmifsn wat 
in oino Uber 1" dioka aaroomatü^ Hann mra»- 



delt ; die ScheldeuLaut selbst war 4 — 5'' dick o« 
hart. Die Höhle betrug über 8" iu der Lange, 
5" in der Breite u. enthielt 2 Seitel blut^e, ge- 
meblose Flüssigkeit a. 8 ff sohwanes geronno- 
oea Blut. Der liuke, aber kein rechter Hoden 
war aufzufinden. — Aus Besorguiss, dass die 
Eulfernuug der sehr weit verbreiteten Degeneration 
geTährliob werden könne, wnrde die Höhle mit 
Charpie ausgeftillt u. die Heilung bei einem anfangs 
autrpblogist. u. später stärkenden Verfahren der 
^atur allein überlassen , welche es auch durch co- 
piöse Bitemng dahin brooht«, dass naoh 4 Wo- 
chea (der rechte Hode kam aus der entarteten 
Masse zum Vorschein} alles Krankhafte abgestos- 
seu war, beide Hudeu u. der grössere Theil der 
allgem. Bedeckungen erhalten, n. bis zur HiMleFebr» 
1831 Pat. vollkommen wieder hergestellt wurde« 
— -Das fr ei willige Verschwinden eines 
Wasserbruchs beobachtete der Vf. noch ein 
2* Mal bei Tenaehrtem Urinabgange ohne aUen 
Schmerz u. ohne jede Störung im Wohlbefinden 
des Kranken , doeh kehrte aucli dieser nach etwa 
2 i^Ionat. wieder. Der Wasserbruch , der früher 
2 Mal pnnktift worden war, besteht noch, o« 
commuuicirt nicht mit der Bauchhöhle. [Oester- 
reich, med. Jahrb. VI. Bd. 2. St.] 

204. Nene chirnrg. Beobachtungen; 

von Clot-Bey (Arzt im Dienste des Yicekonigs 
von Aoqvpten). 1) Kino Tlvdroccle wurde 
(iurcii deu SchaiLtopeni l u. Lbarpie ia die \V uudt: 
cn^elegt, wnraof Äitsiindimg, am 5. Tege Tiis- 
mus u. Tetanus folgten, die durch Blutent- 
ziehungcn u. grosse Gaben Opium "''Tioltfn wur- 
den. — Der Tetanus sdieiut bei deu Liuheiaii- 
•dian in Aegypten ättssevst selten ▼onnkommen. 

2) Ein Empyem, erst an der linken Seite, 
wo sich ein Iluctuircnder Sack znHschen die 
iUppeu gedi ajigtu.zur Punktion dargeboten halle, 
einen ALMiat nach dessen Heilung ancli an der 
rechten Seite, ohne jenen Fingerzeig, wurde 
durch Paracentese der Brost u. Entleerung meh- 
rerer Kannen seri>aea Eiters in kurzer Zeit be- 
seitigt. 

8) Eine beträchtliche Gaschwulst 
der rechtenWangcbei einer jungen Mohame- 
danerio, ohne Uautvorändcrung, mit Verdrängung 
der Nasen, des Augenlides, miC einem Fistelgange 
durch den AI veolus des Spitzzahns, seit 4 Jahr, nach 
litffigen Schmerzen entstanden, die nach Aus- 
iluss von grossen Eitcrmassea durch die Fistd 
au%efaärt hatten, rührte von Erweiterung der 
Kieforbohle, ohne Fuogosiiät, wie die Sonde 
zeigte, Tier. Die Hohle ward mittels Meisel und 
Hammer geöiüaet, ohne die Wange zu verletzen, 
u. der Spitssahn fand sich in derael- 
b e n vor, dessen Ahweoenheit man vorher gsr 
ni<-ht berurkflichtigt hatte! Bei ganz einfacher 
Behandlung war die Kranke am 20. Xage heige- 
atdiL (Brooaajtia etc. Avril 1884.] 
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Frtmder Kftrper im Olir«; Ton 
A. Beanmont. Ein 6 — Tjahr. Kind, das an 

Sclimcrz eines Ohre« u Ausfluss aus demselben 
litt, hatte sich eines Abends eine Bohne in das- 
selbe geetedct. Dia Btern riefen arat den andern 
Morgen des Vf. Bruder herbei, welcher den frem- 
den Körper glatf, rund, riT^^f^srlnvollcn tl. in soi- 
nem kleinern iJui-chaieäsei' ^rosber als den ver- 
engten Kanal fand, ao dasa alle Varancbe, ibn 
imtela dar Pincatto, Haken n. a. v. verschiedener 
Art sa entfernen, misslanqen. Er nalun d ilter 
das gerade Ende einer starken eisernen üockcn- 
apindd, machte an dem einen Ende einen dop« 
pelten Schraubengang, der sich in zwei lehr 
schncidcn?fp , hervorspringende, nach innen ge- 
bogene u. sich entgegeualehende Zähne endigte. 
Mit diesem Instrumente -«irarde hierauf die Bobne 
nach verschiedenen Richtungen dnrdibohrt, U. 
■tückvrcise, oline alle Schmerzen herausgezogen. 
[Journ. des conn, med.-chirurg. Juin. 
1834.] {Fiuiie.) 

206. Mundsperre nach derVerlez- 
zung durch eine Nadel; vom Obermedici- 
naiassessor Dr, Pliening er. Eine 42jährige 
Fma liatte sich mit der Nähnadel in das Finger- 
gelenfc des Unken Daumens gestochen, worauf 
Reissen im Arme und Nacken und am 2. Tage 
Abends eine solche Mundsperre eintrat, dass das 
Käuen unmöglich war. Ebt heftiger Naeblscbweiss 
tind «iie bald aurplatzende serüse Blase an der 
Wundstelle hatten schon am folgenden Morgen 
völlige Genesung herbeigefdlirt. [Würt. Cor- 
reapond. Bl. 1834» Nr. 25.] 

(Ko/Jir/iüiitr.) 
C07. An Wendung hoher Ga ben von 
Extract, opii in einem Falle von Oph- 
thalmia, durah Hr. Josse [Joffre?] tu 
lenenve-de-Berg. Eine heftige Augenentsiln- 
dung durch Explosion von Schiesspulver bei einem 
S5jähr. Manne , mit Geschwüren auf der Cornea 
n. a.w., hatte allen insserenu« Inneren Mitteln hart« 
BÜokig widerstanden und drohte das Auge ganz 
sn larstören« Der Vf. wandte jetzt eine Auflösung 
■TOD Eztr. opti aqu. gr. jj in Aq. fonU ^üj als Au- 
genwasser mit nicht glSeklloherm Erfolg an, bb 
aus unbegreiflichem Versehen bei der wiederhol- 
ten Bestellung der Apotheker statt 2 Gran 
Opium 2 Draohm. io deu 3 Unz. auflöste. Der 
Kranke wandte es «!e curor an, und ftst angen- 
bUokCah trat Besserung ein, so daai jetzt das 
Auge ganz ausser Gefahr isk [Gaz. m^d. de 
PaHs, Nr. 22. 1834.] (^Kohl^chüiier,) 

208** Ueber die ehron. Hornheutent- 
sÜBdoOg, ein Brief TOB G. M i r a ul t , Prof. 
zu Angers, an Lallemand, Prof. zu Montpel- 
lier. — Früher sohou (1823) hatte der Vf. dieses 
Bliefies ia» Eatciindung der Hornhaut «i ehiem 
GegPHstande der besondem Betrachtung gemacht, 
rArchlv. g^n. de med. vo!. 3.) u. mit Ver- 
gougen sah er, d^ diese von ihm zuerst [in 
ftttiltrsCoh] näher beschrieboBe Krankheit b den 



meisten neuere ffranzSs.] Werken unter dem Na- 
men Keratite aufgeführt worden war. ludess alle 
Beschreibungen Hessen nocli viel zu wünschen üb- 
rig, besonders deshalb « weil der chron. und acut« 
Bntxttnduuj^KUstand nicht von dnander gesohle- 
den waren, was doch hier, so wie bei allen anderen 
Fiif ^üuJungen, sehr wichtig iif, und im vorlie- 
seudeu Briefe , der als eine Fortsetzung jenes frü- 
hem Aufsatzes gilt, »iher erörtert werden solL 
So verschieden auch die Veränderungen der bei- 
den K. sind, so stiielnen sie doch einer un-! f?pr- 
selben Natur zu sein \ deun mau findet bei jeder 
entweder ebe Hyperämie de» Gewebes , oder eine 
Vetminderimg des Zusammenhangs seiner Lamel- 
len, oder eine Absonderung von Materie, Dessen- 
ungeachtet kann mau bei der chron. ü. douli nur 2 
Grade annehmen; denn die Gegenwart eber dem 
Kiler ähnlichen M.iterie, welche das charakterist. 
Merkmal df-s o Grades der acut. K. ist, gilt hei der 
cbroD. nicht aU entscheidendes Zeichen, da es aus- 
serdem noch wahrsoheblich Ist, dass bei Ihr jene» 
Phänomen an dah nicht vorkommen Itann, son- 
dern erst dann, wenn sie in die acute übergegangen 
ist. Die Kennzeichen des 1. Grades der ehr. K, 
sind: 1) ebe krankhafte Bntwickdnng vieler ro- 
ther Gefasse, 2) Verdunkelung und 3) Verdik- 
1, iinp- der Hornhaut; der 2. Grad bietet ausserdem 
1) eine V arietät von Erweichwig und 2) Ergiessoug 
einer dterfönnigen Matecb swlsdum diie LamelleB 
der Horehant daip. 

Fall T. Chron.K. Im 1. Orac^r, Anfüllung 
der Gefäsae der Curnca mit Blut, (;crii)ge 
Verdicicang u. Verdunkelung der Conjun« 
ctiva; Dauert % Monate. — R. C, ein atarkes. 
IBjähr. , lymphat-saoguin. MiddieB, war aai t. Mai 
]?^?! nach 9 Wochen langem Aii^HeiiMcibcn der Mcn- 
•iruatioD tod einer Entzündung des linken Auges be- 
Cillsn werden. Den 22. d. M. beoierkte der Vf. Fol- 
geodec wm nBaaBten Aoget VerdaakalaBg der bei- 
den oaterea Dritttheile der Com., die von entett naeh 
oben zo abnahm; etwas Verdickung der Conj. com. 
aa den verdunkelten Stellen, lebhafte Rothe des 
ganzen antern Theiles der Scierotica, von wo aas ei- 
nige iqjMtte Gefisie aar Gero. ffiatM» Traboag des 
OealeMi} liiehtsdMni; Ikharars in der HnkeaSdte des 
KopTei, vorzü(;lich in der Schläfege^end ; Blutoonge- 
stionen nach duto Gesichte. — Zweioialiger Aderlass 
am Arme kun hinter einander; Smaliges Setzen voa 
Blutegeln , das eine Mal an die Schenkel (15), die 
übrigen Male an das untere Aagenlid; Rewlslva aef 
den Uarmkaiial. Trotz dem versclilim im rf- n srIi die 
SjmptoiTic. — Wegen der noch vorhandenen Hiuicon- 
featlon oach dem Gesichte ein dritter Aderlatsj 
ausserdem ein Haarteil in den Nacken. — IHeees 
Heilverfahren scbieo die ZertheUung d«r K. so be- 
werkstelligen , indem die Symptome nach u. nach ver- 
schwanden, doch stellte «ich in obern Dritttheile der 
Com. eine Reerudescenz ein, die aafebige Zeit die Hel- 
lon^ der untern P-irtie verzögerte. — Bin 4. Aderlasa 
beseitigce endlich iiic active Con^tlon nach den 
Kopfe u. Pat. war nach fi5läg. Krinkh. bis auf ein 
noch etwas verbreitetes fibiges Ansehen (1er Corn. 

Seneeeo. — Dieser Krankheitsfall zeigt sehr deutlich 
ie eigenthüml. Syraptomr der chron K. im 1. Gradei 
anfangs wcnipo feine Gcfa3»e auf der Cornea, die 
iicb im weitern Verlaufe der Kmukli, vcr\ ;.jinilti^'i-ii 
0. dorch ^ne vermehrte Aufnabme de* Ului» erwei- 
«emi THbeec der eberUMdlclMn LaaeUan dir Cten. 
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dordll BlftcflCBiir); oblgeT M&lerie zwiMhen dieselben { 
Verdttkun<; (Ur Conj.; glekbxeitifM VcHMbwiadcA 
der Irrilatioi) u. dieser Erscheinungen. 

Fall II. Chrun. K im I <; r ide, mit Ver- 
dunkelung der Com. livginncnd, geringe 
Irltle. Denen 3| Mo n at. Fr. Cbr, ein 4djähr. 
Landnaiaii litt %e'it den ertteo Tagen des 8eplb. 1833 
an einer nach ii. nach zunebinenden Trübung des lin- 
ken Aages. Die Hornhaut ^^a^ ^e(rül>t, doch bit zum 
25. Teee derKreokli. ohne irgend eine Röthung. Von 
dieier Seit nber werde de» Aug« roth u. die tSntein- 

dnng achritt Vor^^ftrt« ; «iennPat mipfand nun Stechen, 
diuipfien ScUnerz ia der linken .Sdiktte, u. <ii\^ Au^e 
tlirenle» l^if^ht u. Luft bel^utigleii lU-n l'ac. nidu, so 
4ms er «eine Beacfa&ftigungen fortaetzen konnte. Bin 
«ttgeatellter Aderieia hette *ef dteKreeMi. keinen Bi»> 
flnn {^fäussert. Ab 20. Oct. fand Vf. die Cornea ver- 
dankeil u. trübe in ihrer ganzen AusUehuung , beson- 
ders in der Mitte, wo man einen weisen Kieck von 

J'" bemerkte, der von einer weiateo in die Conj. a. 
et sie wit der Cem. vertitn^nfle 7<e1te«w«be fn- 
fiUrirten Materie herrührte; O r übrige Theil ibrer 
Oberfläche >var flockig grau, (^uark artig; am den Rand 
der Com. \>ar von sehr vielen dünnen, dicht neben 
einander verlaufeuden n. eich mit einander verbinden- 
den Gef8a«en ein bünlleb-rather ffof gel^Met, nas 

'welchem obt^i 2 otU'r 3 Cefässe nat fi di r ( orn. und 
«in« davon bis zu iUreni Mittilpuakte gingen; auf der 
Scierot verzweigten siili oielirere grössere Gefässe, 
derer Enden bis zu jenem Uofu gingen ; die Farbe der 
Iris war verändert n. tH}be; die Popilfe verengt on4 
Verdcnkelt, als ob <5i( v r, lere Kammer mit Udiii!i an- 
nfiiUt wäre; Fat. kumitc fast |iar niciita aelie<i, — 
Bin jülerlasa an Arme , erweichendes CoHyrinn, Fuaa- 
bädcr; die folgenden Tage SmaligeH Setzen vun Blut- 
egeln an das untere Augenlid , und i^inreibnngen von 
Brechwcinstcinsalbe im ilüikfu. Den 30., da sith 
«oeh keine ücaaerung zeigte, 3. Anlegung von Ulut- 
•«f ein WM Ancni nvf den Darmkanal %virkende Revul- 
«iva. Am 9. Dec. , wo Vf. den I*at. erst wiederaah, 
zeigte sich eine lUcrudescen^ des bis dabin wecb- 
aelaweiae besser u. achlimmer gewordenen Uebels, wes- 
beib sieb Fat. zur weitem Behandlung in des Hölei- 
INei begab. Am folgenden Tage ging es von setbet 
4MI VieJc« bcst-w , ><'» das» m^n nur panz linfir-hr Vit- 
%•! Bewendete. Am J4. wurde. jududt Oic Iviit/iuxlung 
"wieder befttger, die Curn zeigte sich milchig-w elss u. die 
JBdUMnenin der ScbÜfe stellten sich wieder ein. — Uta 
AdcriMC Ml Arne«, den folgenden Tag 6 Blutegel tmten 
Angee.ein »pan. Flic^rrnidist f r in d-n Nacken. Die ge- 
viüiiscbte Wirkung Uai last nugeuolitKlich ein; der l'at. 
verliess den 18.., tdnea er nur noch eine Trübung der Com. 

«bcB rölhUchcn Hof nm dieaidb« bette, des Spital. 
•IMener neigt besonders das BigentMiielicbe der 
flirun. K. , -während ihres Verlaufe» eine lUdhc! von 
Verbesäerungeu u. VeEacbUaMDerungen, ataiiich den re- 
nitttrenden KrankbetU«, dnnubieten, die durch nichts 
«ililift weiden ktnaa» a* «bm regelmäaaige Ordnung 
•■f dnender felgefb In de« AngenbUcke, wo der 

Kranke der Hi/'lliiiirr nalie zu sein glaubt, stellt sich 
eine Recrudcsceoz ein. Der seltne L'aistand, deaa die 
Verdunkelueg der Com. etwa 25 Tage friUier nie die 
Rothe des Wessen im Auge eintrat, beweist — o. zwar 
gegen die frflhcr« Meinung den Vf. — dasa die Knt- 
7 iiidung in der Com. beginnen u. auf sie, ohne sich 
tn der Cen). a. Scierot. zu zeigen, eine gewisse 2Mt 
'taicbräakt bleiben kann. 

Fell IIL Chron. K. im 1. Cvr,^ r ; s n n d n r - 
tige Verdunkelung der Com. ciutr ^5- 
l>i^ .3rV'fi''- Frauensperson, die schon lange au Trü- 
boog d«« Ciesichts geliitea, war die Gera, grau punk- 
tlrt u. sUabig, w ie mit Asche eder SUub bebleeen, 
den Auge aber nicht ^eröthet — Betupfen <!':r Com. 

Laadna. Ssrdealiu ewige Zeit fortgeseut äteUtc ihre 
nmhMilicln& mvt wind» k«« »tteta dl« Hidld» 



Verdunkeloog trat spälar wieder eia n. rwar dleaa> 
aal von einer rotbcn Fftrbnng der Sdcrot. befleitaL 

Fall IV. Chron. K. 5m2. Grade, mit Ver- 
dunkelung, Foni vf r ii lcrunp der Corn u. 
Ablagerung einer weisse n iVlaterie zwi- 
schen die Lamellen derselben. Dauert 
mehrere Jahre. L. B. , eine 4njähr., lympbatiacb- 
aanguin. Frau , hatte vor 8 J. wahrend der Schwati- 
gtT.Hcliut't an einer Knlr.Qiidtrng des Iii l- ' ii Aufies ce- 
ittten, die uacb 3 Wochen beseitigt worden war, wor- 
auf sich aber hM «. swar viel beiUger des rechl« 
Auge entzündete. Von nun an Vehrte die BntKÜndnng 
sehr oit wieder u. lo-übl l>d[d das eine bald das an- 
dere Aiigc , einige Male aber beide zugleich. Den 
10. Apr. 1832 beUind sich das linke Auge in folgenden 
Sustande« din Corn. war lreg<>l<urmig gestaltet, ihr 
Vertiküldurr hschnitl merkllcli kleiner alt der Qner^JiiT-ch- 
sckniu, u ciacbicn,al»oü*lti von unten u. rbcfi zuBaniinen- 
gedrückt worden wäre ; ihre Farbe war eine .Si lmtiining 
von Weisi,Gran o. ftetb, das Sehen vennige der Undurch* 
flirbtigkeit der Com. onmöglich ; zwischen den Lamelle« 
df r Vtua. fanden »ich 2 kleine Anaammiungcn einer geron- 
nenen 8( lm>utzig-weis«en Materie, von denen die eine sich 
mit dem an dieser Stelle erweichten Gewebe der Corn. 
verntengte ; die C«nJ. war filzig, verdickt a. in iht«r 
ganzen Ausdehnung von dendbea Materie InfiMrirtj 

<lic SLdrrrjt zeinte übcraü n. besonders unten erwei- 
terte Ulutgeia&se, wekite in der Nähe der Corn. sich 
vielfältig theilten n. wieder unter einander verbanden, 
•0 dass sie in dem esazen Umkreise der Com. einen 
rotlien etwa T*' breiten Hof bildeten, der unten ent- 
sprechend i't r C'i -VI 1, \vo di« Corn. uii nu inten ver- 
ändert war, si(h t)rcitcr zeigte, u. an seinem äui>sern 
Rande, wie »chon erwähnt, ^ auf der Scierot. ver- 
laufenden Gefasse aufnahm , an seinem tnnern Rande 
aber , der über der Corn. etwas vorstand , andere fei- 
nere CJefasse bis z\i dem Mittelpunkte der let/trrn 
schickte ; Pat. klagte über period. Sieohen u. Klopfen 
in Auge, übereiniist. Gefühl, als ob itdidn Sandkorn VQ> 
ter dem ubern Angenilde befT-nde, u. konnte nur niitSchmer- 
zen die Einwirkung des Lichts ertragen; die ganze 
linke 8eite de» Kopfid \\ ar einj;(M»nminen. — LIin liaar- 

•eil in den Necken, ein Opiatauceitniittel u. Ableitun- 
gen dorcb den Dnffmkaaal. — Mit dem Biatrilte dar 

L'Mlcn Kiterung d»'S Haarsril« zri^^te sich eine merk- 
luhw Uesserung; wenif^or kbh;ittc Küthe de» Gesiebt«, 
Minderung der Schmerzen, ruhigerer Schlaf, und e« 
Bcbiea , lü« ob aieb das Geeicht ein weaig avflieüt«. 
Am fO. wurde, da dl« Raitimir den Augea aebr tm^ 
mindert war, die Conj. u. die Cefässe fast im c^n^en 
Umkreise der Com. weggcücliniileii ; dessenungeach- 
tet war doch nach 3 Wochen (d. 12. Mai) kaum eine 
merkliche Vermiede mng der Verdoakeiaag aa apArca. 
~ SSertbeilendea Colljnum. — Am S& war die cbro«. 
Entzündung, nach 1< in .Mi Ii l'at. der Zugluft ausce- 
«etzt hatte, in den acuten Zustand übergegangen, 
weshslb ein Aderlass am Arme o. erweichendes Collv- 
rinm nöUiig wurden. Den 6. Juni xeigte di« Kranldu 
IbMn frfihem Zustand wieder; — z^tbelleBdea Ool- 
l^rium , Augen.sHlljc hus INlerc. u\\d. mir. u. Calomet; 
das Uaarseii eiterte gut. Den 10. Aug : kein ^vm- 

Ston der Bntzüudung mehr, die Conj. com. natSnIcb 
ünn, die auf ihr verlaefenden Gefässe verschwun- 
den, die Corn. sieht mehr gernthet; die ergnsseoe 
j^Iaterie ebenfalls prr),.i>Lrinli( i 1« » crsrii n ,i Im ; es zeigten 
sich hier o. da nur noch weuig dicke Flecke; dieGe- 
atalt der Corn. blieb nach wie vor kenisch. — l'rock- 
ncs Cüllvrium — l>, n Sl. Nov. waren die Flecke 
kaum raefir »ichtbjr, u. das Gericht verbesserte sich 
immer mehr, nur dass das linke Auge In Folg« der 
Veränderung der Geatalt der Com. myopisch gewor- 
den ist. — > Ke Übst sich vermutben, dsss das letztere 
Uehr l, du e« skli nactihiipr-r it n!i die Darchslchti;;- 
keii der Com. fast ganz wieder hergeatcUt war, oocfa 

.'Btobl :vMliri«rt htm, bidUM irinL — Ia di«««« 
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KrankhetUfalle Ut nicht nur ein sehr deutlich«» Her- 
vortreUn der Grllich Sjajptomo der ctiroii. K,, »on- 
dern aucli die cigac Veriuiilerunp der G««talt der Cum. 
benerkeMwerth. Die EQUäadung hat «ich in ihrer 
Wlrkusg vMü bkif vaf Bnmtterung der G«ftn« dar 
Ccrn M dfr rt'rttHrlirn A^'if'nderung jener Materla 
bcAcitr^itkt , buntlciu aiicU il&j> Ge>vcbe difser Mem- 
bran lelbst eingiMiiKamea u. in ihm eine wichtige Ver- 
inderaac erzeugt, die wir «päter üoch niher betrach- 
ten wvracn« 

VnW y Scroph. Angenentzündnn^. ehr. 
k. im 2. Grade: Veraaderuiig der torm, 
Farbe u. Dicke der Cornea, Dauer: S8 Mo- 
Aal«. M. G., ein SOjibr., ecroph. Midcfaeo. worde 
▼of 10 Monat, rar Zelt der VnterdrOektiaf einea ge- 
ringen Ai ntisse« ai» dem rechten Obre von rincr Oph- 
thainie bctallen« die faaz ihren gewühnliclicn d^aag 
aabOt 4« h* eine gewiwe Anzahl von heftigeren period. 
Bdwnnn leigle, xwischeo welebeo aber die Augea 
▼OD Irritaäeii ninaal« gans frei waren. IMe Aagen- 
nder, besonders das obere, hatte line übermflssigc 
Länge o. eine verltältAiuiiUHSitige Dicice erhaltea, m 
d««« es »le eine Klappe zun grossen Theile das un- 
tere Augenlid bedeckt». Die lebbaft roth« «. ««bwaoH 
mige Conj. sonderte retehltcb eine dicke «. die Win- 

pern M iklt iK n le An;.' ii^i limiere ob. Den 20. Febr. 
Iö31 wurde das rcchle Au^e. welches gegen das Licht 
echr enpfiadlicb war, vea Vf. unteraidiit wobei sieb 
ergab, das« die hervortretende Corn. die Gestalt ei- 
nes stumpfen Kegels angenomoien hatte, dessen Spitze 
oc-ni uiurni Tiieile des tJeiitruiii < ik> [ ra ( K . ihreFurbe 
glich «inew Gemisch von schiDutzigem Gran Reib) 
wtMm iich ia ein tiefes Schwarz, weldiea di« Irii 
bildete, zu verlieren schien; die ftötbung, erzeugt 
durch die AnfTillanß der Gefasse der Corn. mit Blut, 
nimmt untiTr Hälfte u. den T'iiikr< is ili r oberii, 
demnach mehr aU | der ganzen OberQdcbe dt^elbea 
«i»t 4«r tbri«e Theil iat rStbKch grau ; die Omi|. 
corn. ist aufs Vierfache verdickt, besonders da, wo 
die Rölhung deutlich hervortritt, so daas sie derDartn- 
achleiiuhaut gleicht; die C'unj. sticrüt. bietet im Um 
krebe die nämlichen Bncbeinungen dar; die unter ihr 
veHaoleadM Caflaia fw m w el gen akb in deaa hyper- 
trophischen Zrl!^<>\vf»be , tt. bilden so den rcthrn Hof, 
welchen wir «ciiun in der vorigen Beubacbtung er- 
wähnten, der aber Iiier am untern Thellc nicht ao gut 
nan^sdrSckt war, iodem er mit der Rothe dcrSderot. 
»MnaMientaaa; am übrigen Theile dea Avfca diaaa 
Membran zwischen den ü!jf»rflSc!T'"chen (^-fissen gelb- 
lich u. grau; das Auge untcrtcbied nur liicht u. b'in- 
sterniss; stechende Schioerzen, die sich dumpfer in 
der Augenbranne n. der Schläfegegend wiederholten ; 
nitBe, übrigen« mir g«>ringe Relrang In dar Angengc- 
g«?nd. Ob;2lr*icti die Prognose sehr ungünstig war, so 
wollte mau doch sehen, was eine lange u ciugreifeade 
Behandlung bewirken würde. — Tisane von Hopfen 
mit Baziaaiympi da breiten Haanell im Nacken, in- 
zwineben lUvamva n«f den l^annkaiMl. Nach f 
Iflonnten war der Zustand des Angl«! 7irn.Iirh !»€frie- 
di<;<»nd: die Möihe der weniger hervorjUehcndtn Com. 
zuiu Theil v«racli«nMid«n{ ihre Gestalt indess immer noch 
Lunisch, nnr mft dem Vntcracbicde, da«a ihre fiadb 
dein Verttkaldnrehichriftte nacb etwa« abfeplnHetwarj 
die Conj. wenit^er dick Pat klaste ni lit mehr über 
Scbmerzi» im Auge u in dessen Cmgeiningen , v. dia 
Kntzlbldun|; \>ar au schwach« dfuss «s sich jetzt wani» 
ger um die Bekämpfung derselben, als vielmehr am 
Beseitigung ihrer Wirkungen bandelte, welche da« Ck- 
sicht nof ti 8t!iw,iclitBn. — AusacIniF iiSun^' i!< r Conj. u. 
der erweiterten Gcfässe ring» um die Coro., übrigenä 
«üeaelbe Behandlung. — Einige Tage nach der Ope- 
ration Itehrte Pat. nach Haus« zurück n. «nt nacb 10 
Monat, (d. S9. Febr 1839) besuchte sie der Vf. wie- 
der, wo er ztj sfijiiT Vf-r^vun Ji'nui^^ "srIi , dpus (L-m 
Barvorstchen der Com. ^ich nach mebr rntminiieri 

Med. Jsiiibk fiiL V. Ho, 2. 



hatte, ihre Gestalt weniger konisch schien, die xafil- 
lige Rötlie verschwunden u. die Durclisichtigkeit «o 
weit wieder hergestellt war, dass Pat. alle Gegenstände 
QOteracbeiden kennte. Die Cei\j. «orn. war wieder 
Mtftrikhdina, darOnOagbofUimcrnndaclHiller, ragte 
aber deck noch Qber den Rand der Corn. ror. Tnde«a 
waren die rothen Gefässe, welche von ihm zu dieser 
Membran gingen , fast ganz verschwunden , und nur 
mit HOtfa der Lonpe bemerkte man noch einige feine 
GeflbM, die nicht nMrei«A genug waren, am ein« 
FarbenTrrnnderoog bervorrtihriiiiren. Ks wurde eine 
zweite AuBAchneidvog der (Tcf ässc u. der Conj. um die 
Com. herum gemacht. Pat. kehrte wieder nacb Hansa 
MrOck. Den 9. Mait dia Vcrdonkalnng der Cora^ 
noch meiir f ermlndcrt , ilwA PWbn In der Mitte opai«. 
artig u. ioi Umkreise graulich ; der Gefasahnf nur noch 
wenig sichtbar; nur in- o. auswendig zeigten »ich 
noch zwei Gefissbüscbel, die aasgeschnitten wurden. 
Am 17* Ann. bemerkte mnn, dnaa di« noch flockige 
Garn. «Mi Tm mHtlem Th^e mehr «afhettte, am Rand« 

aber mf'hr verdunV.elf e ; das Gesirht nmit iclurh au 
weit wieder hergesteiit , das» »ich ^at, mit verschie> 
denen AiMlM beaohiftigen kannte. — Anfedanlba ans 
Merr. pntec. mbr. n. Calom. mit Azang. pore. nr 
Beseitiginig der noch vorhandenen AnschweHaag der 
Augfiihc'.iT ; tii rkiH's CuIKr. sun Pupnvtrcn. Das 
Haaraeil eiterte stets stuik.. Am x'O. Od. zeigte die 
Corn. ihren nalfirl. Giauz, hatte indess in ihrem Unn 
fange einen weisalichen Kreis, (dem Circul. senil, ahn* 
lich>. Der übrige Tbeil aber war fast ganz durch- 
sidiiig Iiis ein 1-, 'i-'iir'.i ^^ 1 'Ikchcn ; das Gi;>i( Iit lu.i Ii 
nicht, >%ie iui natürl Zustande, u. da« Ange myopiseb. 
Bie Symptome der K. waren aber alla ▼«racbwnadnib 
— E« i»t merkwürdig, dass in dieaem so wie im vo- 
rigen I<'alle nach Ausschneidung der Geßsse v« der 
Cuiij. um die Com» kakin RnciadaaMna dar BnlsQadnn^ 
wieder eintrat. 

fall W. Chran. K. im S Grade; Verdüa- 
nnngu. Vergrösseruug n. dadurch bewirk- 
te grössere Covezität der Cornea. Ein jun- 
l.Jjälir., »ehr Umpbat. Mäilclien litt sth Ihi){;<jc 
Zeit an einem Uebel im rechten Aage, das sich am 
M. Bept. isao «algendeonaieaa faatnitetet die Cami. 
^\!\r nit-rklirh prös^icr n ctmvexer als (liß dea linken 
Auge*, hatte viai jJirtiu naiurl. Glänze verloren, und 
war zu derselben Zeit dünner u. weicher; tii« zeigte 
S kimne Depot« ven einer weissen «dunntzigen a. gelb« 
Ncbea MnlMla, weMw Indem dl« eharMcMicben La- 

"lleU nicht auftrieben. Atif der Coro, verliefen sehr 
zahlreiche Gefasse, Uia liir ciue blassrculif tarbe iiiit- 
theilteu. 

B'all VII. Chron. K., die in die acata 
wl«d*f überging, Brwefehung dnr Oer«^ 

Zerstörting und später Regeneration d «Y 
Coajuncu Am 2S. Febr. 1830 waren buide Augea 
einer bVaueasperson von einer Bntz. befallen, welche 
leütere «ich im linken Auge viel heftignr aeigt« nnd 
gieiehaam «In« AnfpfropFrmg de* neoten Brndmid«« ««T 
den chrrn. darstellt*'. An (Hcspin \\)^fi war die Com, 
Oherail unobt-n, huikri^^, aufgeachwollea, sdiwammig, 
er^veicht u. von verschiedenen Farben schattirt, so 
da«« .«ie daa Ansebn ^er Schnittfläche daai StOckan 
roÄ gemtichter Belfb seigte; die Conjenet «atmi, et- 
wa zerstört o. «o eine rothe durch die in die 
Com. gehenden Geiasse gebildete UberQäeh« unbe- 
d^t lassend ; das Auge unterschied nur Liebt a. Pb»- 
«temia«. Den 6. Man erkannte man dautficb, daaadi« 
Cent, cewehl In Ihrer gamen Btefc« cnriiltfll (dam 
Vorfall M'di'to), hLs ^hiIi wirVlich (JurLli Allschmalla^( 
ihres Gewebes verdickt worden war; nur battn dar 
Vorfall der Hornh. , der früher anhedeutend war, jetat 
beträchtliche Fortschritt« gemacht , während di« vor- 
sprünge , die von der Rarefection der «beTÜlAl. *Ln- 

^rn licrrrilirt!'!! , vitsi.:1i ^^(iinleri D>i^«c Verfm- 

derungen warau Folge: 1) van .der A s iM i ebtwmg d«r 
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BnmidMiig avC 4k tieferen LmmUmi 4er Cen. «ad 
S) TO« deM Abfalle eines groMen Tli«ib der Coajnnet 

u. einer Lat^c- Mia weiswlicher, über dicker, zwi- 
aobea der (Jonjunct. u. Corn. {gelegener Materie« so 
dMi wigefähr | der Corn. eotblöil vs aren, welche aber 
VM M MblniGfaan GeHaeea bedeckt woidea« du» ä» 
em der CheroidM ihnBchM Gewebe bildeten. Den 
10 "M t z : der untere durch die Fortschritte der Er- 
weicbuug «ehr verdünnte Theil der Cor».' war schlaf- 
far aU der fibrige Tbetl u. bildete eine partielle Pro- 
tuberans, in deren Coocavilät tich die Iria gelagert 
hatte; die GefXase der Coro, waren lucht niMir ent- 
1 löst , !, li'lri ii \ 11 einer Lnge gerinnbarer Lymphe 
bedeckt, derea Durchsichtigkeit die Gefäue noch er- 
kewuM B«H. Den 26. März : der betrichtliehere Vor- 
•priuig dee mtern Theila der Com. ragte fast nicht 
mehr über die anderen Punkte hervor; jene Lymphe 
var (ir^;iii'>Irt , Ii;itt<_' ;itw:r zum Theil ihre l'i.irchsich- 
tigkeit verloren u. verdeckte bin auf einen gewiaaen 
Poolct dU GeCäaae; die Cunjunct. aehien aicb wieder 
bersuatelfen. — Bxcision der Gefäaae a. der Conjunci. 
am die Coro. — In diesem Zustande kehrte Pat nacb 
Hause zurück, u. aU Vf. nach 10 .Monat, dieselbe >vle- 
deraah, halte die Com. zum Theil ihre Durdisicbtig' 
kdt fiiader erlangt a. ihn CuijuMt. akh wUatin^ 
TCgenerirt. 

Bemerkuogen u. Scblustf olgeran- 
g«B im AllgematBcn über 4S» i) IM« 
rotheD Gl«fitfe Id der Corn., welche gewöhn- 
lich langsam und nur bei scropbul. SubjeoL sclin el- 
ler eutiteheu, siad eiu obar akterist. S^iupt. 
dar ehr. K. , das M ihr nur Snncfat taüaii, bei dar 
acut. K. fast immer fehlt; ihre Anzahl steht ia gra- 
dem Verhältuisse mit der AiisbreituuL'' u. lutcniiitüt 
dar K.} merkwürdig ist es, dass, weoa die ehr. K. 
panidl iat n. aehr tob dar Peri|^erle oitfanit ib- 
ran Sitz hat, ein oder swel Gefässe, ohne sich 
zu theilen , iibfr S\e gesunden Theiie der Com. 
bioweg zur kraukea ätelle gehen. 2) Der Ge- 
. füsabof tun di» Hamhant barom Ist aowobl der 
MQt. als ehr. K. eigen (der bei der letztem nur 
weniger lebhaft ti. breiter Ist, bei der erstem aber 
nur ausuabuuweise von seinem inueru Rande aus 
CafXna lobiokt) n. adieiDt ala aioa SchttbEnancr 
gegen das andrängende Blut für die Com. zu die^ 
nen. An ilim unterscheidet man einfn Mnr'j;o 
aderot , welcher die von der Sclerot. Uerkomiucu- 
danGafibiaaiiruimBit , undalDcn Hargo aorB., wal» 
ober bei der dir. K. die GeHisse zur Coru. scliickt. 
Er wird von (\^^n gr!js<fMi ^ iz^wiindenen , in dem 
Zellgewebe uuter der Cüujuuct. liegenden und 
don» daB Fnigndrttak ▼anabiebbaratt GafÜiMa 
gebildat) und Vf. nennt Ihn Plexus sanguiu. 
oorn., zum Uiitersnhi^de von einem andern Ge- 
faaahofe, Z o 11 a scieroL, den die Engländer, be» 
aondara Trauer a, b«i dar Sderotitia baacbrie- 
ben haben und welcher von den feinen, graden 
u. tiefer liegenden Gefassen der Sclerot. gebildet 
wird. Der eine ähnelt einem rothJichen Ringe, 
walcber ao so «agan dia Hombaat dnfiuat, wäh- 
rend der andre , liviii oder violett, der !^ Heil: e 
einer Strablen))lunic gleidit u. keine sichtbaren 
Auastomused durbietet. Endlich greift der eine 
Ib den Rand der Hornhaut ein, wahrend der 
andre durch einen kleinen wcisslichcn Baurn, 
woha man die SoieroU frei awiacbea ihm u. dar 



Hornbaut liegen aiebt, davon getrennt wird. 3) 
Diechron. K. ist, obsdion in ihrem Verlaufe dar 
scroph. Opbtbalm. ihnlidt, mit diaitr kdnai-» 
wegs gleidi, da sie audi iBdlTldilcn oboe aitt 
Zeichen der lymphat. u. scropliul. Constitut. be- 
fallt. 4) Die Verdunklung der Corn. ut 
xwar ein der ebron. n. acut K. gemehucbalUi- 
ches Syropt., stellt sich aber bei der letztern nur 
als ein Nebel oder als leichte, nicht scharf be- 
grenzte Flecke dar, die die Durcheicbtigkeitder 
Corn. aicht ganz auAebMi o. kwrse Zeit toacb der 
Entzündung verschwinden, während aie bei der 
erstern weil beträchtlicher ist, dag Sehen viel 
mabr, besonders im 2* Gr. der Krankheil, becin- 
tiicbtigt o. nnr einer lang fortgesetcten Behand- 
lung weicliL Dieses Sympt. wird von einer 
(ohne Zweifel dturch die Gefä&se der Com.) in 
▼erscbiadener Menge u. Besdiaffenheit exhalirlen 
Materie ersengt, wem aber die Gegenwart ro- 
ther Gefässe, wie BeobachL II. u. III. zeigen, 
nicht streng nölhig scheint 5) Ein chnrrtktcriäL 
SympU der cbron. K. ist die Farmveränderung 
der Hornbavt (die gr^tealheila die einea atuaa» 
pfen Kegels ist) , welche ohne Zweifel die Folge 
des durch die Entzimdung verniinderfen 7ij<ifim- 
menbangs der Molecuien der Corn., besonders in 
ihrem CentniBi, (welche Wirii:ttng der Ent- 
zündung man auch in anderen Theilen, z. B. in 
den Knorpeln sieht,) worauf die Com. ihren Wi- 
derstand auigiebl u. dein Drucke der Aogenfeuch- 
tigkellen oad -dea Glaskörpers in einer kleinem 
oder grössern Ausdehnung nachgiebU Diese Sll^ 
rung bei der rhrrin. K. scheint ein geringcrei 
Grad der iia'weicbung der Corn. bei der acuL 
im 2. Gr. tn acin; im ktstem Falle venranddl 
sich das entzündete Gewebe in eine raarkartige 
oder gallrrf rrf ii'e leblose Materie, die durch die 
Aufsaugung oder durch die Bewegung der Au- 
genlider ttitferot wird, wiärend bei dar cbron. 
K. der Eingrifif in das Gewebe nicht bis zur Des- 
organisation, sondern nur bis zur Annof k<?rung 
desselben geht, weshalb die Corn. ihren naturl. 
Zuaammenhang, nach Entfemnag derveranlaa» 

senden Ursadic, wiedererlangt. Vf. glaubt dem- 
nach zwei Varietäten von Erweiclmn^ der Horn- 
Laut, eine acute u. eine chronisciie, aiinehmea 
SU k&nncn. 6) Dia ConjuneL com. , ata ein der 
Epidermis der Cutis analoger Theil, kann sieb 
gleich dieser reproduciren. 7) Die Excision der 
rulhen Gefässe u. s. w. iat das Hsuplheilrailtal 
gegen die vorgeschrittene ehr. K., indem hieiu 
durch die Kmnlilirit ihres Ernährnnr^sorgana bfr- 
raobt u. die ergos&ene Materie er\v( u iit und zur 
Aufsaugung geschickt gemacht wird. [Archiv, 
gdn., Avril 1834.] {Fhnk«.) 

209. Vollständige H e r ni a der K r y - 
s t a 1 1 1 i u s e. Brief des JJr, A s s o n an JL^r. F a - 
rio in Venedig; mitgetlu von Letzterem. „Indem 
ieb meine Mannseripte dorcbblaMre, finde iah e^ 
nen Fall von vollsfiiudiger Hfrnin der Krystall linse 
aufgeaaicbue^ den ich Xl^Zo in der Klinik daaPro£ 
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Plarer in PaTia beobachtete, n. cler MittheHang 
Werth halte , da er , wo nicht eiung iit^ doob ge- 
wiis untrr die seltenen gebort. 

Der Bauer Mela, 23 J. alt, von leakophlefnat. 
», vifkeinthat nad Vatar» idaattch baaskiiok- 
tea Geistes, bekan In Herbat« 1824 einen itarken Ka« 
tarrh, auf ()< !i m dee rethti » Heitu folgte. 

Gegea Kode des Carnevals wurde er von starkea Kopf- 
schmerzen befallen, die al>er l>eMnder« in der Snpma» 
bita^^md estp&odUch wann. SEaici Tage darauf ver- 
bretteta rieb der Sclinien aaf das rcdite Auge , dieses 
entzündete guh etwas, und das Solun wurde eiiii^tr- 
Biasaeu erschwert. Die Butzöndung beben erweidteode 
Bähungen; iadaaaaa die Sehkraft blieb giwAmUkt, 
Ii Tage ap&ter kam der Kopfscbmers wieMT) ca rat- 
tündete «ich nun daa Uoke Au|;e. Aach hier waren 
die er%veit IkliuIlei Uüliun^jen Lu irruh; aber auch dieaea 
Auge verlor eiiii^cruiaasea seiue äebkrafL Bei der 
Unterauchung im Mai fand man am linken Auee an der 
Conjunctiva palpebrar. die Reste einer leichten katarrbai. 
KntzündoDg. Die Cornea war hell und durchsichtig; 
buui r ihr lag die ebenfalls belle Krystalliinüe iniiteu m 
dei& Uuiaor aqaeu* der vordem Kammer, und zwar in 
dem untern Tbeile deraelbt^n , während sie nach oben- 
hin ein kleines Segment der Pupille freilieas, durcb 
welches man in di>; hintere Kanuner blirken konnte. 
Die Linso war nach ihrer Peripherie zu durchsichtiger, 
ao das« aie wie mit einem überaus hellen Kreise eioee- 
fairt •rscUen. Die Iris war roa der Linse nadi hia* 
ten gedrängt, und flic Piipiüp crsrhir^n <!rsupj;(?n oir- 
regelmässig, näuilich ludtr aU ge^vulmliLL ei \'> cilci^t, au 
ihrem untern St-gmentc ra&t unbeweglich, weil sie vun 
d«r Liasa nach unven bin gezerrt wurde. An der Iris 
bemerkte naq ferner elaa wellenförmige Bewegung von 
bloten nach lorn, nn i%o!rhcr ntirli die Linse Theil 
nahm. Die letztere wac al&ü auf diese Art aus ihrer 
Lage gerückt, ohne übrigens dadurch in Form und 
Bascbatfenhelt Teräodert an werden } und weil entfernt, 
irgand verdnnkelt m aeia, anp6ng ria nicht mir die 
Eindrücke des Lichts, sondern gestattete auch die ge- 
naneste Unterscheidung der Gegenstände. Besonders 
merkwürdig aber war es, dass in den paar Tagen, 
wibraod watchcr Mala in der lUinik t erw^lie. di« Im»% 
wenn er sieb Abends schlafen legte, ia tnre nalürL 

l.d^t in der hintern Kamrrnr ztirnrltrat , sobald er 
aber aufgealandea war, wieder m der vordem Kam- 
mer eracbien. — Auch am rechten Auge zeigte die 
Coi^. palp. finuran dar katarrhal. Kntsaadanc. Aadk 
bier zeigte die Ti!s, aasser der feinsten Brnpfindücli- 

ki'it für jpilfHi C- ail vfin Lirlst, }ri^ den reri ii;:bt<:[i üe- 
weguugen des Augaplcls jene Oscillation , wie man sie 
nach Depreasion oder Bstnetion der Kataracta IwoIh 
achtet. Die hintere Kaaiaiar atallta «ich Abrigens sehr 
▼erdunkelt und tief dar, worsas man sdiiieaMO aassta» 

«iii.s.s die Liii^'j fi it \N (m! er ali;h aul^''h"i^t haba Mid Mf' 

gesogen worden, oder dass sie reclinirt sei. 

Es fragt sich niui , war die Krankh. vom Ad« 
feoge an in beiden Aogen dieselbe ? Uadl Wenn sie 
es wirklich war, wie mnn Dach der Anamnestik 
annehmen kann, warum wurde die eine Linse auf- 
gelüst oder reclinirt u. die andre aus ihrer natür- 
Kehan Lage gerUckt ? — Ist femer die Kapsel ser* 
rissen , um der Linse Austritt zu gewäliren , oder 
umhüllte sie letztere noch in der neuen Lage? 
Diese zweite Frage ist leicht za beantworten , denn 
wUre in unserm Falle ^ linw obM dl» Kapeel Ihi 
die TorJere Augeiikammer übergf'trrff'n, so konnte 
sie ihre Durcbsicbtigkeit nicht behalten. — Noch 
könnte man fragen, -iraram Irk, ndt deren 
vorderer Fliehe die Linse lange in BeriihrnDg war, 
durah walobe sie anoh naob hinten gedril lt ir uf de, 



sich nicht entzihidete, was bekanntliob leichter 
durch Quetschung oder Druck rIs »lurch Stich oder 
Schnitt geschieht.^ — Der luitgeth. Fall, fährt i^r. 
P«rio Ibrt, iit allerdfaigs aehrmerkwibrdig; md 
ich theile die Ansicht des Dr. Asson, dan die 
Linse mit und in ihrer Kapsel an der Honili Mit an- 
lag. Wie diess möglich geworden sei , ist Ireiiich 
Mbwar WBt etklüran. Nur daa Bine wolle« wir ba- 
merken, dass man ans den zitternden Bewej^'ungen 
der Iris <1ps rechten Auges, die auch nach jeder Staar- 
Operation, wenn die Linse absorb. worden, beobach- 
tet werden vemmtlieii kitfnnte, derganieÖlasktfrper, 
sowohl im rechten als im Unken Äugt, sei mehr als 
gewohnlich flüsstg geworden, WOTOn innn Hf!«pif>!e 
hat. u. was in diesem Falle Tieileioht au dem gerin- 
gem Vafkng« des Auges oder den Slörungen der 
Sehkraft erkannt werden konnte. — Wäre nun 
diese Hypothese richtig, so lässt sich m^<^h hf^rf]- 
feu , wie die feinsten Gefässe der Blembraua liya- 
loidet, MUMtdieZonnla Petit*t sUdi w twlängem 
und ausdehnen konnten, dass sie mit der Lins« 
in die vordere Kammer gelangten, wo der Glas- 
körper eiue Toilkommne Hemia, wie es JJr, As- 
lon sehr ilehtfg nennt, bildete. Ib dieser Um- 
hüllung wurde die Linse so gut ernährt wie in ih- 
rer natürl. Lage, da sie, mng diess nun durch Im- 
bibition oder durch eigentfaiimt. GefStse geschehn, 
wohl fbran Ort, aber keineswegs Ihre phpiolog. 
Beziehungen zu den übrigen Tbellen des Auges 
Terandert hatte. Daher konnte u. musste sie auch 
durchsichtig bleiben, konnte atis der hintem Kam- 
mer beraos-nnd wieder In dieselbe niriioktreten, 
ohne dass ihre Functionen dadurch gestört worden. 
Audi ich habe einige Male an Leichen den Glfts- 
körper flüssiger u. leicht auslaufend, die Zonula % 
Petit*a ausgedehnt n. dleUnse naeb vom geneigt 
gefunden. Die von Deraours u. Beer erzähl- 
ten Fälle sind dem hier erwähnten nicht c^anzHbn« 
lieh; denn hier handelt es sich rou eiucr Hernie, 
bd jenen SebrifbleUen von Proeidentfn; bler baft« 
die Linse ihre natürL Klarheit u. Durchsichtigkeit, 
dort war sie verdunkelt oder sonst krankhaft ver- 
ändert« Meine Ansicht über den Asson 'sehen 
PMI gebe leb nnr ab Vemntbnng; «Be Tbatsaeba 
seihst lüsst noch mannigfaltige physiolog.' u. pa- 
thoiog. Hetrachtcmgen su« ^Antoiogia med« 
Aprile 1884.] {NeuhertA 
910. Prakt. Bemerkangen ttber din 

k ü n s 1 1. Pupille n-B i I d u n ; von Oarron du 
Villards. Der Vf. rühmt Maunoir's Opera- 
ttonsmelbode bei Bildung der künsti. Pupille; aucb 
fBhrt er Scarpa'a Lob deraetben an* Dass 4a 
nicht Tür alle FnHr pns^e, gtebt er 7n, 7. B. wenn 
die vordere Kammer vielleicht durch ein mit der 
Cornea zusammengenarbtes sehr beträchtliches Sta- 
pbylom, oder dmdi eine partfrflaT6dtnng der Coi«- 
nea fast gfinTÜcIi ÄfrsttTt ist. Dnnn bleibt nnr d)a 
Ablösung der Iris durch die Sclerotioa Übrig» 
[Journ. des oonnaiss. m^dio. Avrfl et Uli 
1854.1 (Ä-tfirO 
Sil. Uabar die Dnrahbobrnnf d«r 
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X«M«ra Wand cltsHasMkaBalt siirH«!^ 

Inog der Thränenfistel; von Laugier. 
Sobon Tor mehreren Jalirtn liatte der V I. den Vor- 
schlag gethao, die Kanor» Wand das WaitnlM* 
nak zudurcLbobren, um denThiiMBafaiankUiiallt 
Weg in die lUeferhöhle zu bQ!i»f>n xi. so f^i« !i>>5te- 
Jiende ThränenfiHel «i heileu. Weil aber damab 
dar VofischJag niaht baaditat woid«, «o bringt er 
ihn jetzt , auf Untantichuagen u. Bcfabiongen g»- 
Sllitzt, von Neuem zur Spraclie, Auf die Idee der 
propooirteu Üperaüoa wurde er durch die Uoteratl- 
diung der bal dar ThrXoanfirtal baCbailiglaBTbaaa 
an einem trocknen Schädel, m aieh über dai 
Wo olhon se'scbe Verfahren zu unterrichten, 
geleitet. £r bemerkte hierbei, dau die Wand, 
waloba den Sinns maxiUaris vom Canalis naiaL 
trennt, ebenso dünn u. firagU al« das Thräneabaia 
sei, u. dass es folglich leicht sein müsse, auch von 
dieser Seite aus den Tbränen eioen künstL Weg 
wa arSflnan. Fsrtgeialita Uulamiebung überzeugte 
flu, da» die ErüfTaung desSiuos maxillar. in dem 
obemTheila des Nasenkansla geringer*» Schwierig- 
keiten habe, ai« die des Thräaenbeins, nicht üiBe- 
wag vat da» «panthrs Verfohmi tdfast, «Is vial« 
mehr in Hiarfabt dar OflaBsrhaltang des phihrn 
ten We^es. Denn durchbohre man dns Thränen- 
bein vou aussen nach innen, so eutspreche der 
bUastl. Wag nur afaMOi sabr mgm «od bs Bezug 
auf den Tfaräoensack nicht abwMl fabaMdanTlMUa 
der Nasenhöhle ; durt hhohre man es aber von aus- 
sen nach innen a. von oUfn nach unten, so ver- 
bal» dar kttmlL Weg eiuige Linie« lang sebiaf im 
der dicken Schleimhaut, u. er würde sich, wenn 
hier an irgend einer Stelle Obfttprafinn staff fandf», 
g wieder schliessen , weil das Os unguis , zumal auf 
dar inMin Salto, ndlafaMr diakea, wakbanmid 
mit dem Knochen nicht fest verbundenen Schleim- 
bant bedeckt sei. Auf der gegenüberstehenden 
Seite hingegen trelTe mau auf einen in Besug auf 
datt Hw in iiii Me k inmiar abfrtErltgabeBdaB fcoraea 
u. ^riden Weg, eine weile Höhle u. hier eine fast 
iibr(ise und, selbst in entzündetem Zustande, zur 
Autlockeruug wenig geneigte SchlMmbant, Dnrah 
«naiasnabl Langiar M die Yoid^HaUate lai- 
Der Operationsmethode zu constatifao« Der eine 
Fall ist aus ein«>m Aufsatze Briot's über dieFort- 
scluitte der MiUtuirchinirgie seit den Revoiutions- 
Mgan iBdsBlld«.dt faSocMld m^.d>BinaL 
T. Vm. p. 244 und der zweite aus Jonrdain's 
Traite des malad, du la boache. T. 1. p. 296. 
(Deutsche Uebers. ^iürnb. 1764. T. I. p. S70) eol- 
lahnt. In dem 1. FaH» wsrdas mr todlranf «. 
Aufsuch anp: de; Nosenkanals gebrauchte u. etwas 
kräftig angewendet p Stil et nicht in den Naaenkanal, 
Baadern darch die W and der Orbita in die luoa< 
4bMkanhtfhla gadnmgM. PaMa—gaiabtat hefte 
difl nur tnit englisch. Heftpflaster bedeckte Fistel- 
ötiuung ohne irgend eine andre BehAndlung Toll- 
kommen o» die Nase wurde wieder ieucht. Nach 
8 Jahrs» sidi man aiahtaiwM]» safwalshsr Saito 
4i» Oipaiilbm YMtite iWidM M i~ fas 



ten von Jonrdain anlUlittlBllsbsAaaaMlM» 

iiPTifistel in Folge von Caries des Nasenkanales Ga- 
meintobaft mit dem Sintu maxillaris. Da der hl 
di es er Höhle angesammelte Eiter durch die obere 
Oaflnmig Mit antfarat vrerdan komito md noch 

grössere Zerstörungen durch diesen zu befürchtett 
waren, so wurde der C. Rnr ken^fthn nns^eznoen 
a. die Oeffhnng durch den A rokar erweitert. i\ach 
£ Moneten, «oJovrdain den Pal. wiedersah, 
war die Heilung Tollkommen erfolgt. Der 8. Fall 
gehört dem Vf. selbst an, u. mit ihr hat er zugleich 
sala Opcrationsverfuiiren beschrieben. Der Fall 
ut fönender. 

Eine 72 J. alte KRufmannsfraa kam am ? Mal 
d. J. mit einer Thränenfistel a. schmerziiafteo fl. rottieD 
Geschvmlat am Innern Winkel des linken Anges in das 
NeckerspitaL Bei uiiterer Untersachang fand man, dass 
!■ Tbrlaensacke Biter wer, ven dein eine geringe Quan- 
tität fitirch die ThrinenpnnVte rntlrrrt \v.:rd»'n konnte, 
O. ädLis lieb ontertiaib des i'üraneniacks aA dem mitt- 
lem Tbeile der Gescfawalst eine fisiultea Oeflhting, 
ans welcher von Zeit t« Zelt aut Bher vemiadtfe 
Thrioca flössen, gebildet batia. Das mrtera Aagea- 
Ud war in einer grossen Avsdebnung gerdlhet, das 
obere aar am iooern Augenwinkel. Die Kranke klagte 
iber atecheade Schmerzen, die sich bis in die Rsf» 
sapraorbttaL eratrecktcn. Das linke Nesaniodi wer 
scboa sdt langer Zelt trocken. Dfe Knnke bette sa ver- 
schiedencn Zeiten iti Flechten ■.elltfpn, u. wurde aos- 
Berdriu durch ein krampfbaftea Aitbma geplagt, welche», 
wenn et sieb einstellte, die mit der ThHIaeofuitel ver* 
bundenen Zufälle unerträglicher nmrhte. Weder Blut- 
egelin die Nähe der Geschwulst c 1' i;t, noch erweichende 
u .'ertheilendeUnischliij:' !>?'>"> ilkt-n bemerkbare Verbes- 
aeruag. Der Vf. entschloss »ich daher zur Operatie'n amck 
seiner Angabe a. bediente steh dexa nur eines Bistarie u. ei- 
nes kleinen Trokars, welchen er 6"' von der Spitse ab 
knieRirati^ hatte biegen lassen. Nach gmachtem ESn- 
stiche erhob er mit licr liiikcii TIlühI ihis Histuri ein we- 
nig tu brachte die Spitze des Trokara an der Flache dea* 
•elbea in dBe feaecate Oeffirang , so dsae db Ceevead- 
tät der knleföroiigen Bengung detsclben nach oben n. 
innen gerichtet war. So wie sich aber die Spitze im 
obern Tbeile des Naienkanals befand, erhob er drn 
Beft des Trokars a. drehte ihn eo , daee die CooTexi- 
tit der Kegung gegaa die Nsaeowanel, ^ Spflae aber 
geg«) die äussere Wand des Nasenkanals gerichtet war. 
Nun drang er durch die Wand in den Sinus niaxill>tr. 
ciOf drehte dia TVokar um seine Axa von hinten na( h 
Tom a. van vam aecb tuaten, mn die aritahane Oeff- 
nung TO erwdtem Q. ebtartindea, q. sog ihn dem bei^ 
aü3 Krinke hiattr wrniir grillten; durch Scbaeo- 

zen erteilten tu den näch^ltolgendeu Tagen etwas Blnt 
und Eiter. Durch die Anwendung zertheilender IJof 
schlage nahn die Gcechwalst «. Vefbii«»« allnilif 
ab, die Naae werde fnicbt e. eobon den 1. iU kaaais 
die Frau vollküniirifn geheilt das Spital vcrlasseo. 

Nun erzählt der Vf., Joubert habe ibm Ter- 
sichert, dass er innerhalb emiger Monate Perso« 
aan« dis an Thtinanfistel litten, naob seiner tod' 
ihm angezeigten Mctlitj(!e mit dpin besten Erfolg 
nperirt hnbp. Krselb.st hol^, recht bald ueueTbal- 
sacheu beizubringeu u. diese einfache Methode zu 
cinnr aUgemain angenommenen erbobcn sa sehen. 
Zuletzt noch zieht er gegen Velpeau zu Felde, 
df-r ilim die Prinrifat der Erfindung hatte streitig 
macheu u. sie P e c u t , welcher in dem oben zu« 
tm^ slsibllMl Valle mit dem Stilet das Orbitaig»- 
««Ibt wiiittlUliilab dniafabiihit bat» nad io,te 
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Klittik TOB iUtt-, fintbfaidi 

Im. [A r c h i V. g*^n!"Sa? 1 834.] (Lincie,) 

212. Teissier, über einen Fall von 
Naobt biiu düeit mit uuTollkommuem 
c«liwarittiii 8t*are ti,Erw«i«liaBg u. Ab- 

zehrung der Sehnerven. Ein 48iähr, Maa- 
rer konnte schon seit mehreren Monaten nur bei 
lieUem Tag^ichte »«Leu o. mit Abnahme des^ei- 
b«B nlndcrto liob aiMk aalne SabTaliigkait, so dtu 
er Nachts gar nichts sah. Ein ihm vorgehattene« 
. Licht sah er zwar, die von deirn^Ibp» l>elf»uc!ttpteii 
Gageustaade »uhieaeu ikm aber unter einander zu 
aflUnunam. M« halte «r Kopf- odavAttganMiiaieiw 
sen. Die natUrl. gebildeten, gewohnlich erweiter- 
ten Pupillen verengerten sicix nur M eni^ bei plötz- 
licher Liohteinwirliuug. Die Augen waren voll- 
koaman dntahsiirftfig^ Ba wmtd war Adar galat- 
sen , Ipecacuanha gegeben u. ein Ifaarseil im Xa- 

ckaa gak^, womof dar Kraoka aiao marUioba 



ilg»- u. Imn-Anttitlan. 

Eiysipelas um dia flaaneiJsteUe harasi ain u, dar 

Kranke starb. — Bei der Untersucbnng fand maa 
deuAugapf«! seilet uurersehrt u. auch dea Sahnar- 
▼as iMariMdb der Angaaliöhlo wanig abgezdut vu 
unverändnrl. Amserbalb dpr^Ibeu aber war er 
sehr abgelehrt, fast cousIstenz.]iis und seine Farbe 
▼eräadert. Auf seiner auueriiohen Seite fand man 
atoa hlioliaha, dar gracwa GanuhaBanranmaMe 
ähnliche, zeriliesseodc Sabstauz; auf der haiern 
Seite cioe Reihe weusUoher Punkte. Die f?af 
€hiusma bedeckende graue Platte war auch biuu- 
Hah wad taiiiaiiMid. Naah dan Viariiagafai lite 
fand man die Worzeln beider Sehnerven Mhr ab« 
gezehrt u- von den umliegenden Theileu kaum zu 
unterscheideu. Die V erzweigungen des Nerr. tri» 
9ank.maniuiTwiadarb VarBÜtlaltMi viallawlit 
diese elnigermMMMI dil Salm? [Arabiv. gen* 



B. Klbdk Ton HeQ-, Enib&idiiiigs- md Irren- Angtalten. 

VI, Klinik des Prof. Boniiiaud im Uupitai de la Charite, (Jan., Febr., Marz, 

April, Val, SwA 1884); von JDr, J. Pell «tan. 

Vor der Bröfibong des kün. Carsua kamen in Bezug auf diese Krankbeit , so wie auf die Lun» 

dan Krankensälen des Prof. Bouillaud mebrere genentzündung, einen solchen Grad Ton Genauig- 

merkwürdige Fälle TOr, die wir kürzlich erwäh- keit erlangt, dass sie auf eine fast einpir. Weise 

neu wollen. — Vom Anfange Jan. bis Ende yorgescbrieben werden könnte» Die bei der lüote- 

April batlen «fr 6 FüHa von üan g en a nt s ttn- fUl» foilUmloaa aogewaBdala tiiarapeut. Metbode Ist 

d u n g. Alle , einan alra^gan ausgenommen , wa- iiKiidicb fast ansscbliessUcb antiphlogutisob , indes- 

ren sehr dentlicli ansi^esprorhen und nahmen eiiipn sen biptrt sie doch im Verglpicfi mit der bei der 

beträchtlichen Theil der Lunge ein; u. zwar 3 JUuogenentsüuduog Untancbiede dar; denn wäb- 

bk» die Spitze, dia anderen die Baus. In ainam rand MaD bei dieser im mittlam VaritKItDisse 5 bis 

Faflo war die aino lAinga in ihrer Totalität ergrif- 6 Aderlässe machen noiai erfordert jene in der 

fco nnd in einem niitl^rn, weh ticr allein tödllich Begei nicht mehr als 2 bis 3) die selten mehr als 

ibBef, waren beide Lungeu iu ihren 3 unteren Vier- 10 bis 12 Uuz. betrafen« Von einer andern Seite 

teln entzündet. In diesem latstern Falle batia wiiimw blar dia fi«L Bbüentsiebangw ateti duroli 

'noch gleichzeitig eine chron. Kraakhalt Statt ga- BfaUagal niid alaanb dnrch ScbrüpflUipfe ga- 

fnnd^n , die bedeutende Desorganisatfowail in der macht werden. Man setzt demnach 20 — gOBlnt- 

Brustbohle bewirkt hatte; weshalb trohs dar in den agel je nacb den Indicationen auf den Baucb, 

ataten Tagen, in Folge der antipblogist. BahaodU Mi den BMbal benm, in dia Beg. ilao-ooaeaUi, 

Inng, aingetartattan Banerung die Symptome siob manchmal ancb an den Aftar «• wiederbolt diesa 

bald verschlimmert f>n \i\n\ der Kranke starb. — selten mehr als S Mal* Im mittlen) Verhältnisse 

Pie bei dieseu Affectiouen befolgte Behandluqg wurden bei jeden 2 bis S Aderlässe ^emaobt, 52 

wmr die nSmlicbe, die B. so oft wirksam fand. Blutegel gesetzt n. ia dnam aittsigan Falla 2 Va«l- 

Ba wurden raieblicbe Aderlässe, rasch nach einen- catore auf die Waden gelegt; mit diesen Bllttebi 

der v,!ederhoIt, verrichtet, diese durcfi Bltitegel verband man in den schlimmsten Fallen die unter 

oder Schröplköpfe uaterstülzt u. dadurch die ILrank- aUeu Forniaa Tecordnalatt Gblarpräparate. Dia 

hrft biMea einigen Tagen beendigt Benaiitt lirillltBB ZA dir Bahmdhig baln^ IS Tagje ud 

■MM jadoob noah werden, dass 2 Kranke daran dio Kiankan Tertiessen naab einer ku»i» Whidai^ 

mit dem waiiMii Antinilwwrryd hihandalt Tnwndwi ^nesungsperiode geheilt das Spital, 
a. genasen. Es worden aucb mehrere V enncba mit dar en- 

Bi vatim ftwar fa dan 8 awtaa Moilia 6 Jarma^lialboda C«>MMi>t BMi aman Bang 

Kranke an Bnteritia folliculosa (EateVQM*- mnss mi» daitt eaaig- «der salz saaraa Uor- 

tenteritis) bebandelf ; 2 von diesen AfTecti'onen wa- p h i u m anweisen, was sich bei mehreren nervösen 

reo ziemllob geringt üg ig , 3 andere aber sehr ia- AffecUoueu sehr wirksam bewiesen bat. So legte 

te«ur; aHt wnrdan 9ML Uo Bahandlu» war man ia «Uaa FlUfa m Vtara^ jaolaadta» «ia 

iaiihadhii» Filha Hat» dlawlbo md itobitia ftow TmMv aaC dia abva «ad bteliia 
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Klinik Ton HeU-, BntUodiiiigs- u. Irren- Aii»Ult«B* 

dct ObtiMilicDk«]i o. tMstrvtnIe et einige Tage fai'eiiwr Antdil von Mbrndilcii , sontl mnh 9m 
lang inlt } bis 1 Gr. Morplilumsaiz , worauf die Blutentziebangen , a. in 2 gans entsdiledmeii Fäl- 
Schmerzen Töllig Terscbwaaden, ohne dass irgend len von Zona wirksam bewlespn haben. — Eine 
ein übler Zufall eintrat , selbst nicht einmal iu den an mit Lepra vulgaris Tennischter Psoriasis 
FSIkn, wo das Morphtoimal« In der Oabe von leldendb Fna wunle «Qeh atrf diese Webe behau« 
1| Gr. angewendet wurde. Vier an dieser AfTee- delt ; allein 4 Tage nach Beginn der BelMUidiiliiC 
tiOD leidende Kranke wurden so ungefähr biinien trt^t ein reichlicher Speir-belHass ein , wodnrea 
10 in« IS Tagen gebeilt. Die näml. Behandluug mau genöthigt war , sie 8 Tage auszusetzen; hier- 
bewies sicli elwa ao «Irluam in den PMlien von anf nmelite man wiedw MeremlatfrletlfNien , wlh^ 
chron. Gastritis. Ein auf das Epigastrium gelegtes reiid man zu gleicher Zeit den Kopf mit Schwefel- 
nnd mit der näml. QuaKt**^' 'Worphiumsafz bestreu- cerat einreiben liess, u. ausserdem Scbwet'«i-Bäder 
tes Vesicator beseitigte in ä bis 20 Tageu hautiges u. Waschungen verordnete. Diese ungef&hr l4 
nnd barlnüddgee Brbreahen« Mit den nlboL Br- Tbge lang fortgesefit« Beliandlung hsAte atdiOB' 
folge hat man dieses Mittel in einem Falle vonPleu- eine l>edeuteude Besserung herbeigeführt, als raam 
rodynie, die in 3 Tagen wich, und in einem Falle am B. März Sfn Gebrauch des Kreosotcerats zu 
Ton Anscbweilung im linken Hypociiondrium mit ir ncliunen aui die Vorderarme und Unterschenkel 
lebhafkea n« eniudtenden Behmenen tngewendet* anfing} tu Ende dea Monate war die Hant über- 
Um endlich ein Mercurialzittern zu beseitigen, all rein und fleckenlos, bloe der Kopf ;seigte nocli 
wurde ein langem Vesicator in die Riicken^egcnd cinii^a Borken. Es wurden noch Schwefel wa- 
gelegt, was mau mit dem Morphiumsaize verband, scbungen gemacht u. sieverliess nach einem ^uiu^ 
Nadi IS Tagen ▼eificas der Kranke gebeOt dai natL Anfenthalte das Spital ginslicb geheilt. 
Spital. Diesen Tbatsachen za Folge halteich das Im Monat April wurden 61 Kranke, 48 
essigs. Morf/hium auf diesem VVej^p für wirksamer Miinner ti. 18 Frauen in die KranVcnsäle derKli- 
vielleicht als seibat iimeriich verordnet. — Das xnk aufgenoiunien. Die acuten Krankheiten der 
fohwefels. Chinin wurde aoeh aof dieaeHM Langen haben in diesem Uonate ▼org^bcrracbt, 
Weise angewendet, aber mit weniger Krfolg. Bei da unter den 61 Aufgenommenen sich 14 Pleuro- 
den lieiden Kranken, bei deuen es iu Auwendung pneumoniker befanden ; nimmt man noch 1 Fall 
kam, war das iieaultat etwas verschieden; bei ei- von Pleuritis und 21^ alle vun Üroncliitis dazu, so 
Bern trat keine Besserung in seinem Zustande ein findet man « daas mahr als ein Viertel der Kran* 
und man inusste nacli längeren Versiiclien dnmit ken an einer Affection der Lungenorganc litten, 
zor innem Anwendung schreiten, die scUnell Ilei- Fast alle Falle von Pleuropneumonie waren sehr 
Inng herbeiführte. Bei dem andern widerstand schlimm und vollkommen ausgeprägt. Sie schrie^ 
das Fieber lange Zeit, Terscbwand swar endlieb, ben aieb alle Tom S. bis 4> Tage her; ein einsiger 
liess aber doch einen leichten Frost, der von Zeit (anf Nr. 17.) bestand seit 6 Tagen; ein andrer 
zu Zeit wiederkehrte, zurück. Das Stryclinin (Nr. 5.) war bis zum 9- T.nn« gelangt. Bei 3 Sub- 
wurde in einem Falle vou Lähmung des Halses u. jecten stand die Affection im ersten Stadium, bei 
dm Geslebtaa anf der linken Seite, «fie naeh dnem 4 anderen war die Enlaündang weiter vorgeadirit- 
Wochenbette eingetreten war, angewendet. BS- ten , so dass sie sich an der Grenze vom 1. XUm 
der, Eisen - n. Cbinapillen und sHb«! da? Stni cb- 2. Stad. befand. In 2 Fallen war das £• Stad., 
niu innerlich gegeben waren eriulglus geblieben} vermischt mit dem ersten an einer andern Stelle, 
man fieas nun ein Vesicator Innler dm Unke Ohr vorhanden; endlich wurde bei 6 Kranken daa 
legen u. .ipplirirtp den andern Tag auf seine Ober- vollkommen ausgebildete 2. St ad. gleich am ersten 
fliiche ^ Gr. Strj chnin , welche Gabe allmalig bis Tage ihres Eintritts gefunden. Hinsichtlich der 
auf ^ Gr. gesteigert wurde. Die Bewegungen kehr- Ausdehnung, weiche die Entzündung einnahm, 
ten naeh and nach wieder nnd dieKranka wurde ao fiind aie sieh 5 Mal in der linken, 4 Blal in 
nach IStiig. Behandlung gehellt entlassen. — End- der rechten Lunge u. in 5 Fällen liatte sie heida 
lieh hat man mit VortiieU bei einigen an Hvppr- Lungen ergriffen. Demnach waren auf Nr. 7, 
trophie des Herzens mit oder ohne Erweiterung 12. u. 35. beide Lungen an ihrer untern Partie 
der Höhlen leidenden Frauen dm Digitallspnl» entzündet; anf Nr. 18. dagegen nahm die Krank- 
verln der Gabe von 10 bis 15 Chr. auf die Ober- ^leit (üe hei len Spitzen und die rechte untere 
fläche des Vesicators applicirt. — Dieses Verfah- Partie eiuj auf Nr. 23. fand eine IMeurojmeu- 
ren hat sich bis jetzt so vortheUhaft bewiesen, dass monie der ganzen rechten Lunge und des untem 
es gut sein dürfte, die Versuche m vervieililtlgen ; Tbeils der linken Lunge atatt Endlich nahm die 
doch dürfte man wohl besser thnn , ein gut berei- Entzifndung in den Fällen, wo sie nur anf einer 
tetes Extract statt des Pulvers anzuwenrlen, weil Seite vorhanden war, bei 4 Kranken die ganze 
dieses letztere viel wirkungslose und schwer ids" eine Lunge u. bei 5 blos die beiden unteren Drittel 
fiche Substanzen enthält. Zum Sehluara der Ue- ein. Auf die Symptome lerne idi mich nicht ein, 
bersicht der währen rl der S ersten Monate rorge» da sie sich flnrrh die oben erwähnte Classifica- 
konunenen Bebandlungen muss ich noch die M er- tion nach den Stadien in 4 Kategorien von selbst 
onrialfrletio Beil erwähnen, die sich in mehreren ergeben. — Der Verlauf dieser Aifectionen war 
WOm Yon ohran. Veiflonllii bei HEnnem, t&net aehr nach; mter dmünflnaae der wiitav not«! 
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Mttagcl>enclen Behandlung besserte sicli die Krank- 
beil gleich vom 2. Tage an deruiatsen, tla&s der 
Kranke oft schon am 4. Tage, wenn auch noch 
Bidit gäuzlich wi^dttgoitteji , doch wenigstena 
3us;^er aller Gefahr war. — Was nun die Merk- 
male des Blutea u. dea Harnes in dieser Krankh. 
belrifi't, so lieffrUn all« Aderlässe auf eine cou- 
•tante Weise warn ««lir fosten , dichten Blulku- 

chen, dei*, obne'/ti zPrrcj'sscn, Kciii eijiiiüB Gewicht 
trug) jaao^ar eine gewisse Kissticitat besass. £r 
war am gawöholicnstan mit einer sehr dicken, 
in 2 Lagan* wovon die eine zu einem wahren 

Gewebe orgaaisirt , die niedre oberflächlich, 
diiully zellig war, getrcQulco Ö|)cckhaut bedeckt. 



F raaeo. 


Adetl. 


Biateg. 


Schr&i 


Nr. S 


a 


mm 


t 


BAä nner. 








Nr. 7 


9 


50 


t 


- 11 


5 


80 




- 12 


4 


30 




- 12 


5 


20 


2 


- 14 


2 


50 


2 


- 16 


6 


J5 


2 


- 17 


5 


4') 




- 18 


6 


25 


8 


- 20 


4 


35 


5 


- 21 


4 


25 


S 


- 23 


3 


30 




- 23 


7 


25 


i 


- 25 


3 


25 





Im tintllern Verhältnisse kummen demnach 
auf jeden Kranken 4 bis 5 Aderlässe, 32 Blut- 
ogal, 1 blutiger Schropfkopf, 1 Vesicator 8 Mal 
unter 14 u. 2 Mal ein Abrührmittel. Die Dauer 
der Krankheit betrug im mittlem Verhällnisse 8 
Tage. — Diaae Raioltata unterscheiden aich 
weoig TOD denm, di« in dan anderen von mir 
bekannt gemarlifen rpbersichlen erhalten wor- 
den sind. Der erste Bericht, der 17 Kätie be* 
Inf, ergab, alsmlttlaraa YarfaBltniaa der Behand- 
lung, 4 Aderlässe, 2 blutiga Schröplköpfä, 44 
Blut^el u. i Vesir^for H Mal unter 17. Tm 2, 
Berichte, der 14 J-älle betraf, war das fUsuUat 
bafnaba daaaalbe , näniHch 4 AdarlSase, 461ilut-> 
egel, 1 blotiger Schröpfkopf, 1 Vesicator. — 
In den) r^pr^tT.värligen BerirJtip sind die BIute,^e} 
in geringerer Anzahl angeweodet worden j allein 
idi mnaa bamarkan, data dia AdarlSata nUiai- 
cbar and reichlicher gewesen sind. Fast alla 
waren von 16 i^ii7. ' im Rpü^innc siiul einige von 
20 u. selbst 24 t-lnz. gemacht worden. Wir ha- 
ban deren dna liamKch grotM Ansabi gewogen j 
die, Avelche 16 Unz. betrugen, wogen 522 Gram- 
men. [Has Blat wurde nümlirh in 4 UnSi balti* 
gen Gelassen, Palette« , auigclanycn,.] 

Üemiiacii war für uns die med. Constiln- 
tion in diasani Jabradie nlfanKcba; Diasat Jahr, 

wie im vurigen Juhre, ist dieselbe Methode an- 
gewendet vrordeii , und sie hat sich durch die 
iiäml. Erlulge bewährt. So sind von 14 im Ver- 
laufe das Aprils an^fmomnienan Paripnanmoni- 
kern (wozu noch 2 in den ersten 14 Tagen daa 
Mai aa(ganoiDffi«fia Pneiunonikar« dia geg«awMi^ 



Den Harn haben wir niemals alkalisch gefunden; 
er blieb in der Aegel sauer, rolh u. in den ersten 
Tagen dunkel. B o u i U a u d hat äehr oit getuu- 
den , dass, wann dia Zartheilnng vor aich ging, 
der Harn trübe, schlammig wurde, was jedoch 
nicht sagen will, dass diese Erscln inun^ , diese 
Krise, die Zerlheilung herbeii'uiire ^ soudern 
vielmehr, dass, wenn die Zarlhailung vor aich 
gsbt, diaKriaanadifoIgt« 

Ich lasse nnn aina allgemeine Tabelle folgen, 
die den Vortheü gewahrt, dasa man die gasamm* 
ten anigewandetaa Mittal am besten libaraahea 

kann. 

Vesic Abf&hra. Dauer d. KranUu 
- 9B«lkMt.JPm. 71^80. 



1 


9Tn>pf.Crotoaol 


14 - 


1 




8 - 






6 - 






7 - 


1 




8 - 


1 




10 - 


1 




9 - 


1 




14 - 


1 




7 - 


1 




8 - 






4 - 

Gestorbi 






3 Tage. 



tig geheilt sind, hinzukommen) ein eiiuiger ge- 
storben. Es war dicss ein Mann auf Nr. 25. ?on 
einer etwas herabgebradilen Constitution, der 
an einer dopppltcu ricuropneumonie, die bis zur 
Grenze zwuchen dem 1. u. 2. Stadium gediehen 
war, litt ; ausserdem wurde er noch durch «Den 
Starken Durchfall vuni Beginne der Krankheit an 
erschöpft j doch blieb der Puls bis zu seineni 
Todestage voll und hart, von 110 Schlägen. 

Die Anaahl der Austchlagsfieber war 
siamlich beträchtlich; es gab 2 Falle von Masern, 
1 von Scharin h , 1 von Varicellen und 4 von 
Variola. Alle diese Kxanken wurden durch die 
Emollientia bdiandelt Bios «ner Frao, die tob 
Seiten des Kopfeaeiuige Symptome darbot, wurde 
7ur Ader gelassen und 25 Blutrr^cl an den Hals 
gesetzt; von diesen Kranken starb ebenfalls einer) 
ein Blatterkrankar, dar die Blattern in ihrer 
grössten latensilat hatte u. im Eiterungsstadium 
starb. Tn Bf/ug auf die von uns behandelten 
Blatterkrankeu lieasen sich 2 wichtige Bemer- 
kungen machen: einerSeitaadiienkeinar von ih- 
nen vaccinirt worden zusein; andrerseits wurde 
derHnrn im Fltertingsstadium trübe und jumen- 
tt^s, vorzüglich wenn der Ausschlag confluent 
war; bloa in dem tSdlL Falle bot der Harn alka- 
liniache Merkmale dar; er hauchte einen starken 
ammoniakal. Geruch aus. Wir werden übrigena 
bei Gelegenheit der Entzündungen des Verdatt* 
ungskanales wieder darauf anrfickkomme». 

Zi*ei Ge s i c ti t s r osen, bcidi- Ijti Frrtiirii, \vnr- 
deo binaen eiai^^en Tagen ^b«ilt-, diu eine sehr leicht« 
dasch dne d«ani£air<n4eflahaiidlung , die aodte schUa- 
«an daicb 8 Adadima mA U BJat^ an dsn Bala. 
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Sdttm Ml T«v«l«NHrai« word« dnn^ dl« l t <rw i i 

rialfriotionen behendrlt, uncl wir alle die, welche- srit 
S Jaiir&U in *i«r Klin:W vurkameji, biniien ciui^eu la.- 

«■ fehellt, 

rl«vralgift femoro-papUtea, di« seit 4 
l»hr. bMtMnd, fWi ü rw wiJ %!■■•■ «ioigeii T«ffM 4iirdi 

dna essirr^. Morphnim nnch (3er enderoiat. Alethode an- 
geweadct. Kiu crtt«» in die Gesä^üge^^cud gi-lcgte« u. 
nit Morphiumsalz bepnivertes Veisicator beruhigle den 
Scbacri in di«s«r Qcfeod} doch dauerte er noch m 
dem ioweni KaMi«! fwti im tämA, Mkid hmtMgtm 
ilui nuch in diesem Theile, allein er Icehrte noch eia- 
nal in dae Gesi&s zurOck, wo er durch ein letzte« mit 
MuraUiM be^TCft«» Vaalcstor finilicli bcaeillgt 

Bfn Van iroft ▼eUvtaBK wank» mdi 18 TafM 

durch eine aas laawarmea Bädern mit Begiessvnfen, 
«inein Vesicator in den Nack«! und Kl^stiren aus 
Kampher, Moschus und Aüa f«atldft niMMMnfvMtite 
Behandlung gebeiit. ' 

Eine WSdnerhi bot hi Po^o «ine» «ebr iohwiorl* 
gan Wochenbettes alle Zeichen einer Phlebitis ote* 
tioa dar; nämlich allgemeine Sch%väche, krankhaft 
Torfindertea Gesicht, endlich das ganze Gefolge der 
typhusartigen Zofilloi doT Fola ISO bi« 1S4 Sdüige, 
vrellenföribig, nicht iekr OBlwridcelt, «eich ; Haat utana, 
trocken; Ktillcrn m der Gegend des Oliiiddurines, sehr 
reichliche 8ch\>ci$äe, zahlreiche budamiua auf den 
Bffiaten, Gebärmutter noch umfanelich und beim Drucke 
etwas schmerzbaftf lo vio aacb das rechte Hypo' 'ion> 
drium, Harn achwar avinnischelden , trübe, sdilani- 
Btig, sauer; kein Eclcul , Ki!ir> rhv[i <><li r Durchfall. 
Di« erweicheoden Mittel wurden unter i.lr[i Formen 
angaweadett alo sich aber währ< ;ui > "Schwitzens 
erkältete , stcliteo sich später einige Galeokrheumatis- 
nen in den oberen Giiedmassea und im Halse ein. 
Diese lelztcrfn Z iHiIIi' \ L'r^cli\vaiidcn, allein ilii sniieren 
ZttfäUe dauerten unter einer verborgenen Vorm fort; 
fh ^rkömoierte nach und sachi d«r Rom warde 
scliw3r7.licVi , übelriechend; die lateJli^^nK ccstört hihI 
sie starb 6 Wocbeu nach ihrem Kintriitc in niufisu Zu- 
stande Ton vorgeschrittenem Marasmus u. Idiutismtis. Uei 
der Section fand man eine gelbe Erweichung dcrSub- 
atans 4ar Ciebannutter, die mit dar frt w t M fj^ah* 
tigkeit zerriss, die Kierstöcke waren hypertrophisch, 
erweicht u. in der rechten Dermbeingrube wai- ober- 
ftchlich eine Biteransammluog Torbaoden. 

loh will nuü gewisse AtTectionen daa Verdau- 
SBgakaiialea durcbgeben , welche die Allan wo« 
imiüicli« Fiaber BaiiiiY«ii n. die einigie. Neuera 
!• unpassend ty phusartigea F i e b er gtoaant 
Laben. Die von Pinel nuler der Benennung 
weaentl. Ir'ieber zuäatum£uge£teUteo Krankheiten 
jbuMn im Monat April siamlidi nhlnidi vor, 
obschon zu dieser Zeit diese Galtung von KranL- 
heilen seken ist und irian vo! 7iiLiTich die Entzün. 
diuigen der Baspiration sorgaiie voxlierrscheu aieht. 
Verluiben jedoch IS Rlle davon beobeditet Von 
diesen 13 Kranken, welche die Symptome d«t 
gefährlichen Fieber der Alten dargeboten haben, 
seigten drei, 2 Männer u« 1 Frau, jene Sym« 
ptome onter dcmbi 1 ae n p n s , d.li. aie lit- 
ten nacli unserer Ansicht vorzüglich an mehr oder 
weniger acuter Gaslroduodenitis; die Haupt- 
lymptoDie waren; gelbe iraibung an den fiaaen-p 
flllgelii und den Lippen ; in 2 Fällen «UgeoMin« 
iclecischefärhur ir, der Haut, die trocken, manch- 
mal glänzend und wie uiig war; Schwindel, et- 
wa« Abgeachlagenhait, ieidUer Sliapw, aUgo» 

uniiie Mtwadwf Saap «ncImb, ut te Mh" 



dem rotli mit einem dSdcea cftfc«» al tn üelMiw 

zage bedeckt. Der Athem mehr oder weniger 
übelriechend, der MunJ bitter, tei;^'?;; Durst 
leUiaft, Verlangen nach aauerl« Gatianken} dai 
£pigeatrium nnd dae reckte Uypocboodriom w»* 
ren mehr oder weniger gespannt uud schincrs« 
hafl Appeti(lt>sii;keit, Eckel, Frhrpchf ii lam h- 
gruner Galle, D«r Bauch et>vas geepauut, mit 
KoliemiBderRef.ileo>coeca1. j etwaeÖtarch&ll^^ 
Die abgegangenen Materien waren weiaslich, der 
Puls nicht ausserordenllich häufig (88 bis bot h- 
atena 92 Schläge) ohne groaae Härle oder ausaer- 
ordentliche KUinkeit Die Intelligenz war iamer 
ungetrübt; weder Behinderung in der Spracha 
noch ßeläubun«; der Speichel rölhele mehr oder 
weniger ataik daa biaue Lacknuiapapier. Der 
Harn war roth» dnnkidfaring and seibat dnnkd- 
braun, hatte aber nie einen ammoniakal. Charak- 
ter. Daa aus der Vene gelassene Blut halte ziem- 
lich viel aua dem Gelben ina Grüne siehendei 
Seram , der Blntkudhen war . etwaa ediwara, 
alels mehr oder wenigerweich, mil einer eben- 
falla weichen und hall olivengrünen Speckhaut 
bedeckt. Dia diesen Symptouiea entgegenge- 
eetste Behandlung varürte naoh ihrem Intenai- 
tätsgrade. So begnügte man Adi bei der Fraa 
mit der Verordnung aäuerl. Tisanen, Öliger Kly- 
sltre, erweichender Kataplaaiaen , einiger Üader 
und Dia^ Nach 8 Tagen war aie geheilt Bei 
den bddoi Männern, wo die Krankheit intnuii- 
vcr war, verband man mit diesen Mitteln, je 
nacli der Dringlichkeit des Falle«, die uril. uud 
alldem» Blutentaiehongen. 

Idi koMiflM nun nn. etnv aadeni Form von 

gefährliohea Fiebern, die mit den eben 
besriinebenen Kiankbeiten zahlreiche lieiuh- 
rungspunkte darbietet, weil steta der Verdau- 
angakanal aifictrt iat, die eich eber-doeh, a»- 
wohl durch einen allgemeinen Zustand, ala 
durch manche Kennzeichen, die bald eintreten, 
wenn man die Krankheit gehen läaat , und wel^ 
che ank&ndigen, daae der gaaneOrganianma eint 
tielb FtrtnrhBtion , eine Art VergifUing erleidet^ 
davon vnterscheidet. Diese Afiection , die nur 
eine Form von einer u. derselben Affection nach 

Itdnre der JnhSngwr dea typhnaartigen 
benaaamacht, wird von uns, man mageia 
Tleomesenteritis oJti Enteritis foUiculosa ncn- 
n«u, lur eine i^utzutidung der Peycr'acbea 
Dr&aen und dar tiolirten Scnleiabälge, die eich 
in grosser AnnaU im £nda dea lleum und dea 
Coecum finden , ange^ehpn ; mit dieser örii. Ent- 
zündung verbindet sich aecuudär die der Ge~ 
kriedrOaen» — Whr haben an dieatr Aflfactioift 



l'\ 1>iAi« iHiiem Sfmptnrnf fhnn , wenn irfp vnTbanJim iiJ»d, 
dw . il-ii« die l^nliiiiii]iLi!(r im iit IiIik in der nficrn >\irt[f dp* 
Maaeuiiarniii [iiula-s \ nrh^mdsn titl, allein •* in «leatinlb nirht 
Hcii)K<-*r uahr, liai^'. Iirl dem tocrnauiilea rtlliKen I xjbrr \]:c 

rfaerrMlit, «ine MtsüBdunf, dia 
«MsaadaaM» «aidl* 



Banuttdimc in drctem 1 Ii eile vcrri 

hlarfn «• JehMmmambaiB mu 
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10 Kranlte >a 8«lnli*) vntcr denen nar deckt, die Lippen und die Zähne trocken nnd 

SFtnmcnwnraa; «ine von diesen letzteren aosge- borkig; der AtbMi «dir fibelriecBend ; AppeUlIo« 

nommcn waren sie alle jung, 16 bis 18 J. alt, sigl rit, W iderwille vor den Speisen, Eckel mit 
seit Kurzem in Farie angekommen, flcJiIedit ge* oder ohne Erbrechen; elastischer, tympanit, 
nährt, mit scfaleclitcn Wohnungen versehen und Bauch mit Kollern, mit oder ohne ächoMrs 
mit amtrengenden Arbeiten beachfiftigt Zwei beim Drucke, Verttopfang oder Durehfall und 
davon waren im geringem Gmde erkrankt; die selbst unA\inkUrI. Stühle; endlich complicirt« 
8 anderen aber boten das ganz Tollstandige Bild Bronchitis oder eine mehr oder weniger intetisiTS 
dieser Krankheit dar« Wir begnügen uns in All- Pneumonie lobularia die eigentl. Krankheit Bei 
gandmii die hervorspringendslen SymptonM an* der Untersuchung dar FltteeigkeHai UnA man, 
ZD-rbcn. Es fand tiefe Abr^escMnr'rnhnt statt, das» der Speichel seine Alkalinilät verloren hattaf 
das Gesicht war eingefallen^ die Jochbeingegen- in manchen Fällen rötliete er Bopnr das Lackmua- 
den geröthet, dia MaaaB- mi Lippenfurchen papier. Oer Harn war roth^ ziegelüsrbig odet< 
dcotlidi aitigeprigt und alwas gelb ; die Gliad. auch trOba und aadimentfts. fn nandiaD fSlUii 
messen wie zerschlagen. Die Inlelligens war Imm lilc er sogar einen starken Geruch nach Am-« 
stumpf, die Antworten langsam n. schwerfällig ; moniak aus und maclile dns durch eine Säure 
die Haut zeigte eine mehr adar i*«nger trock«ia gerothete Lackmuspapier wieder blau. Das aua 
und starke Warme ohne Spur von Sudamina oder dar Vena gdaatana Blut bot einen aehwinlidiai^ 
offenbaren Hautnussclibf^ ; der Puls häufig, 100 stets mtbr oder weniger reichlichen BIntknchea 
bis ISO Schlage; lebhafter Kopfschmerz, Nasen- ohne Speckhaut oder mit einer schwachen, 
bluten, Schwindel, B^fabmig^ wann dar Kranke schlechtgebildeten oUvengelben Speckiiaut be- 
aufrecht stand; dia 2ange trocken, glatt oder deckt dar. Folganda Taballa giabt dia gpgm 

auch etwas feucht, am lUnndc rofh vntl mit ei- diese Co<;3mnithelt yon Symptomfn Pit»gawtBdatt 

nem weissen, dicken kisaartigen üeberzuge be- Behandlung an. 

M & n n e r. 

Schrdpfk. Tm'ic. 

f 1 Cblorbebaadltnig. 



Nr. 


Adari. 


n]nU-i:v]. 


8 


i 


60 auf den Baticb 


6 


4 


85 aar Baach u. Brust 


2 


6 


60 suf Bauch u. Brust 


3 


1 


SO aaf den Hauch 


9 


1 


50 auf den HiikI» 


a 




15 auf das Epi|;astr. 


18 


T 


60 auf deu Ü&uch 


<9 


8 


85aarte BaaA 


4 






4 


T 


45 — — — 



8 — ebenso. 

— Erweichende Uehandluog. 

— > M Chlorbdiandluiig. 

^ Deamioir. Bahandlang. 



Frauen. 

mm Rrw«l«haada 
— — abenso. 

Diese giebt im mittlem VerhiiUni&sc für jeden daen die weiter oben arwähuien 6, so hat man 
Kranken 2 AdarlSssa von 12 Int 16 CTnzen, 45 «ine Gaaaauntbait von 16 Kranken , von daneh ft 
Blutegel, 5 Mal SchröpfLöpfe. Diese Behend- gestorban tind; nämlich der eben erwähnte auf 
lung ist gane offenbar antiphlogistisch, indessen Nr. 6. und der auf Nr. 18, der sich echon etwaa 
braucht man sieblos mit der beiden Pneumonien besserte, als er schnell und luivermulhet in dar 
gebraocUichen za vargleichany um an aeben, Nacht durch aina aardaa Congaation nach 
dasa eie in dar That 2 Arten einer und derselben dem Kopfe -weggeraiTt wurde. Man faud zwar 
Gattung von Heilmethode bilden. Man wende bei der Section die GckrÖsdrüsen sehr entwickelt 
bei den typhosartigen Darmentzündungen die an- und erweicht, die Pejer. Plattchen aufgetrieben, 
tipB]<^iit Bdiandlung der Fnanmonian nod bei dia Bconnar« Drttean rolh, aufwickelt, confluanf, 
den Pneumonien dia antiphlogist. Behandlung der mit beginnender Ulceralion , allein diese Zeichen 
DarmcntzUndunfren an, und man sehe zu, ob würden zur Erklärung eines so plötzlichen und 
man die nämlichen Resultate erhalt, wie Mrir. — unerwarteten Todes uiciit ausgereicht haben. 
IXe CUorbdiandlang, d. h. die Cblortisanan, BUnliinddiaUrMdiabei derOaininng daiSdhl- 
Kataplatoien, Bespritzungen u. nunchmsl Bäder, dels. £s war viel Serum in der Höhle der Spinn, 
wurden in der Hälfte der Fälle angewendet , um webenhaut vorhanden- die beträrhtlich injicirta 
eo viel als möglich die Erscheinungen von 1; ä u 1- weiche Hirnhaut enthielt einige Iroptcn davon 
ni a a an nautraKsiran; fai dar andern fittlfta ha^ In ihren Maeehai^ daa Gafaim war an acänar Oha<- 
man sich mit einfachen erweichenden und sauer- flidha sehr feucht; seine Consistenz gat, sein In- 
lichen Mitteln begnügt — Bei den Kranken auf neres punktirt, die graue Substanz lillafarbig; 
Nr. 2> u. 5* wurden Aderlässe iu ziemlich grosser die Seilenvenlrikel enthielten Serum , in der Hiu- 
QnanlHIt deahalb angewendet, ynSk Goroptica- ttfbauptsgmba fmdan aich ShMna LöfiidvaUi 
tion mit peripnenmon. Anschoppung atatt fand, die Plexus cboroidei waren sehr injicirt. — Es 
und bei dem auf Nr. 6. wegen Cardiüs intcrnn, waren also in diesen heiden Tallcn bedcuteudo 
wakha die Uauptorsache des Todea des Kran- Complicationen vorhanden , wolur man die B»* 
kW inn Twbfadit M iril diM 10 Jirfifi» Mfa^ 

15* 
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IrV'ollte man tJicss iber aocli, so wurde immer rer« Tage laiig b^andelt worden war/ A% wt 

nur 1 Todesfall auf 8 Kranke kommen. ins Spilat kam, und das« die bis dulttn »iigeweii^ 

WäJiiend des Monates Mni vrar die Tem- dpff» IMUtel aimctdipsäUcb auf die Verdeutm'^s- 

peratur cunstanl hock. Daher Uübiuea auch in wege gerichtet waren, iadMB mm 6m Pleuropueu- 

diesem Monate die Bnutaffectionen ab, während monie Terkannt hatte, hn Mosüi» e e i nee Bfatrit» 

in einem nenlieh etark^n Verliäl Luisse die der lee in das Spital maskirte in dfrThaC-, wenn maa 

Magenflarrrnvege Stiegen. Ausserdem boten sich so snp:fn tlnrf, einer der eDtsohiedeii«ifpii typho^pii 

Bheumatismen , Ausscblagsfieiier und mehrere Zustande die PiaaropneumoBi«; aliein gieiuU bei 

andere, sowohl acute als chron. AfTectioMn der. der entra Unfertnehung Ken iÄe eioh eehr ieielit 

El wurden im Verlaufe dieses Monats 56 erkennen« Alle diese Umstände tnigen in eeinem 

Kranke, 38 Männer und 18 Frauen in die Klinik Tode bei. — Der auf Nr. 12. ''It uii!f*r allen am 

aufgenommen. Unter dieaen belaiidea sich nur weuigilen} obsoboo die Kntsiindmig eine ganze 

4, die an Pleuropneamonie, und 3, die anmfllnr Lufe eiyr i i i ni hall», eo wir al» doeh IÜmmH im 

•der weniger intcnitver Bfonckitis litten. Die 4 enlao Sttid., dentiioher jedoch au der Basis aus- 

Fälle von Pneumonie waren sehr gefährhch ; bei gesprochfn ; ste wurde leiobt geheilt. — End* 

allen nahm die £nt2iindung die ganze rechteLunge hob hatte ein« auf Nr. 6< gelegene Vwmi dieKraak- 

ein; bei dem auf Mr. 8. fand eie voraügUch inder Ml Im eehliaMnrten Grade; denn ee war M ihr 

Spitne etatt nnd war zum 2. Stadium gelan<;t. nicht blos die ganze reehla Lnnga vom Ii bis 2* 

Bei einem ancVrn auf Nr, 8. waren die beiden Grad? pr^^riffen, sondprn es fand a\ivh noch eine 

obereu Lungenlappen vom 2» bis zum S« Stadium Uegtuneude Amebeppuug an der üaüs der haken 

ergriffen, der nntare aber winiger ataork. Biteer Liu^ etatt. Neohdem In Folge einer energiaehea 



Mensch besass aosierdem eine zaric, herabge» Beinindlong eine bedeutende Besserung eingctre- 

brachte Constitution ; er war ungelehrig und ver- teuwar, fand iu Folge einer Unvor ichii;:Vpit pIii 

fiel sogar zu wiederholten Malen in ein wüthen- KhckfaU statt. Trotz dem wurde sie uaoh eiuer 

dea Delirium. Hinan kam noch, das* er meli- 11 Ms 12tagig. Behandlung geheUu 

Bebandluogst «belle. 

Kr. 8. t Adaii s. IG Un«. «S Blalif; t SMpIk. kein Veale. am 6. Tage gebellt. 

-8. 5-v. 16-- - t-r 1 v.8"I>archn. Ted. 

- 12. 1 - V. 16 - £5 - t - - - _ - dea6 Tas ^i.hellt. 

> 5. 6 - V. 16 - 32 - 2 - 1 V. S" Dorchm. den 6 Tag geheilt. 

Wir bemerk pn hierbei blos, da<is die Ader- wieder an« AUe BraaMnangeo der PerkanUlia f«r- 

iässe. TorzüaUch die ersten, ausserordeullich stark ••k«»M4e« ta 6 T Tagen; die dea GfleakrheMM' 

■ f . t AI . «-< I . . usmus, welche sich bereits durcii Jie aneewendetc Bc- 

waren; eoldia itaike 8 utenteiebmigen beweban ^^^y^^ „j,, ^^be«ert haUe... >vichen YolUiändij a.ds 

aich oSanbar nillalmhar ala 2 oder 8 mÜMiga Ader- «ioem letzten Aderlaase a. deoi Aosetzea too 26 Blotei^ 

Base. auf ein Kaie, so dass die Kranka nach eioer Htäf. 

Zum BeschloMo der Geschichte der Eulzlln- Behandlung ginzlich von Ihren beiden AffecUoaen ge- 
donaan darin der Bnialh<Uile enihallenen Organe .^V' bea.crUn hierbei zugleich da.a aus- 

. . , " o fecdefli noch 4 andere talle von G elenk r hc u m a- 

dUrfen wv amen merkwürdigen Fall von einer Uimue, die 8 Miaaar and 1 Fiev betrafen , vor- 

Herzbeatelentziindnn;;, die während eines Verlan- kaia«i; bei den einen too den ertteren war das Unke 

fes eines acuten Oeienkrheumatismus einsetreteo Kala stark aogeschwoUcn ; die rechte Sohulier u. der 



rechte Ellenbogen waren es in einem geringem Grade; 
ein Aderlaäs von 16 bis 20 Uns. beruhigte die ächmer- 
s«n in den knakea Geleaken; so dass scboa am t. 
Tage ohne Emenerun^ der Bliifrntyichunirrn Mlrs be- 
seitigt war, und der Kranke 6 Tn^«: uadi seiiicui Eia- 
tritte das SpilaI gäazi cti gLlKili vifilcss. — Bei den 
beiden anderen Männern machte die&ifecUoa eine aus- 
daaerade mtd energlscbera BebamHeBg noihwendig. 
Bei dem einen wnr die rectitc h'chnltpr und das rechte 
llandgrienk, vurzugUcii aber die beiden Kniee, ferner das 
rechte KussgeUnk der Sitz der Eutztmdaog. 4 Aderlässe 
von 12 bis 16 Unz., einmal. Ansetzen vaa Blategela 



war, niebt mll StlHfeliwelgen fibergehen. 

B* betraf dieser Fall eine tTJIbr. , kfirzllch ent- 

hnndenc" Fmtj , für «uMt 6 Tagen ^'on r*inor Ktit^ftndung 
mit Aiiscli \^ ellu ng der Gelenke der oberen tulietimasseil 
und iJci lidUu untern Glicdiuasie crgritfen worden war. 
Da die Erfahrung Douillaud gelehrt hatte, dass bei 
diesen Afßwrteneii hlufig krankbafteBrsebetirangenTon 

Beiten dp«; Herzrn? f^intrrtfii , so untersuchte rr dieses 
Organ und fand alle Zeichen einer Pericarditia. Ks 
fand in der Präoordialgegend in «nem Räume vond^ 
ein BMttar Ten atatL Die auf dieae ganze Fliehe ge- 
legte Hand HHtlte kaum den Inpob des Berseoa; die beseitigten Matten 8 Tagen alle Symptoa«. l>er 
Respiration ^vnr hr-htndert und es fand in der Mitte andre, ein starker und gut constitiirt, r Mann, derbst 
der Bruftt nnd iinka ein Schmerz, ein Zerren hehn Hu« seiaeiu Kiotritte an einem der voiUtandigftten allgemd- 
sten a. bei den starken Inspirationen statt; die Herz- neu Gelenkrheumatismen litt und zu gleicher Zeil Svos- 
acbUga waren regchaiasic, häufi|r , von Obre entfernt ftan« abm aosscrordeatJicb iataasiTen Eleberreaictiaa, 
and ven eine» dampfen BlesebalgfigcrSasdw begleitet, von StSrang In den Ideen ead selbst voalHlIrlam be- 

was von einer C'"'^^'!^" Prrs>ini>n ron?tat!rt wnrde. gleitet, darbot, wurde folgend crniüs st n helinmli'.t : ein 

Unter dem Binriuüse einer encrgiscUea , aus 3 Ader- Aderiass von 2i bis 28 Unz., eiaige iiuiud. oach aei- 

Um«9 und einem dmal. Ansetzen ven 10 Blutegeln be- nem Bintrltte, den Tag darauf, den 20^ MLü, ebl aeam 

atahenden tantiablaakrt. Behandhug TaiBehwaad der Aderlaas v«« 16 Uoa.| aai Sl. ein dritter Aderbsavoa 

Schmerz nnd diia Blaaebatgageriaaeb ; der aiatle Ton 14 Unz. ; am 98. e(n leCzfer Aderiass von 12 Uns. a. 

beschränkte sich auf «eine normale Ansdehnanr; , die am 29. war der KranVe, 10 Ts;;" n ^ li sr,iiic[u Eia- 

Bersscfaiäge wurden für die Hand wieder fihlbar uad trit4e, vollkommen gelieiit ; 9 Tag« später verlieaa er 

Ar aatlilsshea aad liiiBlilliiii.Caümiii dM Bakal, ahne, dam Jiimd «to BiMfril ' 
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^v; — r>. r 4. Fall betraf eine jung« Fraa, die tn sÜbeKerat beteWgln alle dieie Hymvtowf Ummi« 

einem Gelcnkrhcujn»tii«ue litt, wekb« «• nebte Tefw. — Blae FVao be( eine Ähnliche Kra«kh. dar. 

Schulter, den recMen «leobogea nrf a« Ki^ el». Am Ober* viid UnterMheDicel waren mit breiten hdJ- 

naha; ein Aderliss von 14 Vnr. verinderte dieie Zu- rothen, breiinrn.ltn Fitxken verwlien. Die ßxuemitä- 

fälle, an deren äielia ein pieurit. ErguM b der renk- tea waren etwas angeacbwolleo; aeaaerdem intenaivee 

«M Seite eintrat, der epitär «Mb geheilt wurde. Fieber und ein heftiger Kopfichners; daa Oedehl war 

In allen diesen F-iUpn zeigte sich der Gelenk- «""^ brennend. Bin Aderlaaa von 20 bis Un«. 

rheomatiamua als elue eUeu so eutechiedeue, eben "^i*"^ Terrichtet «nd ein rwcitcr, «chvvacheret 

•O oHinbare EnlzuuduDg wie die Pueumomie. Als ptome so besciügcn. Kioe erweichende BehewUmw: 

urü. Erscheinungen waren die Hitze, die RÖthe, uaige ^ige f »rtgeietet , veHendete ^ Heiloif , 

die Auschwellii:!!: mn] der Schinerz des kranken Aus allen diesen Ftillcn erhellt ganz deullicll 

Theilet, die Schwierigkeit oder selbst die absu- der Nutzen , energisch und rasch gipich von den 

late üntnögllchkeit ihrer Bewegungen , als allge- «rrten Momenten einer enlscluedeueu acuten K pt- 

ineiue SjmptoiD», das Fieber, der Kop&«bm«rs, «Unding. sa Twfthrin, rdbhiich« Blotenliiehan- 

der Durst u. s. w. vorhanden. Eben so fand man gen nicht zn scheuen, welche die Krankheit in 

da« Blut and den Harn wie bei den ofTeobanten ibrer Kraft- und Acnilatsperiode hemmen und mtie 

BnlsUndhingeu besohaflen. Das aus der Vene ge- £fk«ra Wi^rholung des nümücheu AUtteia nicht 

laisfltie Blut zeigte einen festen , consistenten, glu- nothwendig machen. 

tinosen, mit einer dichten, dicken u. weissÜchen Die Ausschlag sfi ebe r kam^n in cllespni '^To- 

SpecLbaut bedeckten Blutkucheu; der Harn war nate hüuägTOr. loh erwähne niu: 1) eine couiliiente 

roth , stark sauer und gab einen ziegeirarbigen Variola, die dorch 30 Blutegel am Halse und durch 

Bodcnaats. Wenn man also solchen ofTenbaren erweichende und Chlormittel behandelt wurde nnd 

That^ar lien gegenüber behauptet, dass der Gelenk- sich mit dein To le flps Subjecls endigte. Q) Drei 

riicumatismus keine eigentliche Entzündung sei, luebr oder weniger leichte Varioloiden , deren Et- 

das» bei dieser noch etwas Basonderes obwalte, ternngspartod» äoht tu Stand« kam and durch 

was sie von den Entzündungen trtnne und so einer tiae rasche Abtrocknung vertreten wurde. 5 IMlIo 

ganz hesonJerii AlTectiou imche, so wissen wir VonMa<;ern, die sich bpi ^] Krmikm mit deiiiTod« 

weiter nichts darauf zn antworten, als dass man endigten, wollen wir etwas naher betraoUten* 



«ntweder nicht gut beohacht«t, oder eine entschie- 
dene Neigung bat, di« kjaraten Fragen in Neb«l 

XIX Millen. 

Von den merkwürdigen Füllen von Eryaipe- 
lan wrfinien 8 das Gesicht dn; von ditten warän 



3 Mla««r («af Nr. 21, 23 o. t4) und S 0^«« 

(auf Nr. 3 n. 6) beten diese Krankb. in einem durch 
die Ck>ajpiication vou Seiten dur HeapiraUoiuorgane 
gefahrlichen Grade dar. In den F&lleo, die sich nicbfc 
durch den Ted eodigtea, Caaden folgend« 
atatt IMe Haot bol aidir «der weniger rdobOdM 
▼onriigKch 2 durch ilire Ausdehnung und ihren In- T ^f^^rhte gewöhnlich ronfluirendeF'lecke mit el- 
1 I •■ 1« ner tur um Auce uml das Gctuhl bemericDaren eerin- 

tms.tafsgrad merkwürdig. KrLöhung dar. war Fieber vorhanden «St 108 

Per eine Fall betraf einen jongen kürzlich io Pcjris 
ange k eaiienen Menachen ve« doer wddie« md Vfwt- 
phat. Constitution, der splf 8 Tarsen on einer Rn<e litt, 
die das ganze C>ei»tcht eingcnuinmea hatte. Diese» letz- 
tere war Schmutzigroth, gespannt, gUncend, beim 



ia 120 Ptüsacblägea } die Haut war warm a. trockeo« 
Steckae haapff eB, trockener Haetea; die Aagen thrl- 

nend, injidrt, brennend. Die Kranken hatten Schliiig- 
beschwerde, das Gaumensegel war allgemein iniicirt, 
gespannt, glänzend oder bloe roth panktirt. Der Kopf- 



Uer Kopl- 

Dmdt« ■cfameraliaft; die Aageaiider waren Menatte, ictaiaera hMenaiv, di« Zange am <Bnm4« flewMoUeb 
halb geachloiaMi vad dorcb daen citarartifen BeMeiai aehMtsig «dar bwi wdaitictt , an den Eiadeni and an 



verklebt ; die Entzfindong hnttc die Stirn and selbst 
die ganze vordere Partie des Schädels ergriffen. Die 
Unterkieferdrüsen waren •chmerzhafl and angeschwol- 
len. J>aa Kiyaipelaa erstreckt« «ick hier bia auf das 
«Btar d«r Hant gelegeae Zellgewab«. KiM «acrgiadte 
and schnelle antiphlogist. Behandlang, bestehend in 4 
Aderlässen » jeder von 16 Unz. and Smal. Ansetzen von 
24 Blutegeln an den Hals und i6 aa die Zitzenfort- 

«itxe, beaeiügtan aila die«« Zufälle. — Ein ihniichcr «in nUigea fitbnchen «od «inig« dur«yaUi(^8taU« 
Fan kam aar Nr. 12 vor i die Sympteoie wwen bei- alt Kellen ia d«r Foeaa ü«o-e«acatt« stML 



der Spitze conatant gerüthet ; der Mund teigig oder 
bitter, der Athem stets übelriechend. Der Gesichts- 
ausdrack zeugte von Schwäche und Abgeschlagenhdt. 
Di« Baspiratioo war kiofig , 30 bi* 44 Inapiratieaan 
In der Mtaate; die Bra* nallta Boraai wi«d«r, aber 



ä\c Ar.srnltBtion entdeckte darin pfeifendes, schleiaiigef, 
fast knisterndes Kaaseln, einzeln oder bei einem und 
Iben Individuum vereinigt. Bei :2 Sut)jecten fanden 



nahe die nri'iilir!\en. Day.u knm Dücli , dass das Sub 
Icct schlecht ili-iioiiirt \N<ir, «iie Uiutentziehungen gut 
zu ertragen. 2 ^larke Adirlässe sehr nahe hinter ein- 
ander gemacht und SO Blutegel reichten hin , om dies« 
Entzündung zu ersticken; es verliess dieser Knnbe 
nach 4trig. Behandlung und noc!) nnch «^iiiuiit spätem 
einwochentl. Verweilen TÜllig geheilt das Spital. 

Ein 67j&hr. Mann bot einen ziemlich sonderbaren 
Fall dar. Die ganze Haat seines Körpers, hauptsäch- 
lich aber die der Oberschenkel , war mit rothen, brei- 
ten Plältchen bedeckt, avjf nvcIcIumi ai< li mit röthlichcra 
Serum erfüllte Phlyctinen erhoben, an anderen Stellen 
war eine grünliche Borke vorhanden ; alle diese Theile 
jackten stark; nti'^'-rrffr'm fnnd eine intensive iMcbcr- 
teaoüon statt, i successive Aderlässe in 3 Tagen, 



Bei den 

beiden Kranken, welche starben, waren die schon an- 
gegebenen allgem. Symptome intensiver j allein eine 
PMUMüda iobnlaris oder an verschiedenen Stellen der 
Lange verstreut« BotzAndungen md dn« allgemeian 
Bronchitis , die sieb bfs in die kldnatan BroBchfen ver- 
zv. L'ii;tt, vcrgcbllttimiTle hau j.t.-lclilii Ii den Fall. Au»H 
serdem tand noch ein merkwürdiger Laistand statt, der, 
wie Bouillaud mit Recht behauptet, die Poeumo- 
nien o. Brenchiten, wdche man l>ei diesen AusschUga- 
krankbeiten antrüfl, völlig von denen unterscbdoet, 
<V\i' In den geNv Un! IMllen und z. U. in Folge einer 
Erkältung dntreten, diess ist nixnÜch der Zustand des 
Blotea« s« fest, widerstrebend, speckiges in den freien 
Lun|;enf>ntzündangeo ist, so weich, serfliessend, mit 
dncr zerrdbücbett Speckhaut bedeckt und ganz dam. 

•«•lagt, vt« WM •■« dar Van« «in« an 
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Tou UaU-, Kariiiiidimgi« o, Inmi rtinfiitnu. 

tu folticaloaa typhoid ef l^«nd«ii KfaakM «rfallt, wsr trociiefi, fM^Uff (poisseosc), fliasendf an 4« 
findet nau io denen, wel^ db MtMni iMgMUa. Und« ^ Cebbot «nr fiOMigcr einer Lfieunc iw 
Nn nla •ot^phloeist. ütkandiMlf Intte i« dbM OnnMiftfyrap UMtah«r BrfnM Torhanden; die Ventti- 
FSlIen hei weite« dokt NlllMII mim !■ dcttlilMB Icd ciii!.I< 't« ii ein reicblieliee Sentm. D!o Substanz der 
Piettropoettnioniea. Uenisuhuren war siemlicb coMieteot, mit BInt pank- 

B«vor ich za den AflfeetfaNi«ii d« Yanbanag»- tirt; die der CoamiMurcn weich. — Dar J>&nodara 
knnnles übergehe, will ich noch 2 Blelkollken er- 

Migta «iai^ «aiwickdta ficlihiniMIg» «. Mhcan Ui- 

wähoeiii bei welchen gleich vom Aiifnn^e an 
ziemlich reichliche» iu-breciieu einer iaucii^rünen 
Galla atatt ftud. Diaa» AAolioMn wotdra amh 
5 bis 6 Tflgeu diTrtli eine sehr einfache Behand- 
lung geheilt. Man lies« die Kranken Liinonnrie 
trinken, gab ihnen einige Pillen tou Opiumextract, 
•MigvElystire, «dar «In oowgiiohmat AbfUmiiil- 

■tal, «. B. 2 Tropfen Crotonnl. 

loh komme nun zur L'utersuchung der Kran- 
•kiDy wvlebo die Symptome des wesentlichen 
Vi«b*rs dar Allan darboian. 

Eine Fraa nuf Nr, 11, die am 9. Mal ms SpUa! 

CakoaHDeo wtr, but 
alt Bots&oduog de 
ab kam am ll. Tag 

mMerordeadicften Proatmtion , einem zieailich rulu- 
gcn Dellriui;i, wan mit einem halb CLMiia(ö'«rii Zustande 
abwechjeite ; die Haut war «elir warm, der Pul« klein, 
leicht so deprindrea, tod 80 Schlügen; die Zwge 
Jtathy trocken uod glatt; da« Bpi>;astrium uiul der 
Baodi anfgetrieben wnd schmerzhaft. In der Kossa 
lleo-coecal. Kiillem. ]\Iari sct^fe zu wiederholten Malen 
Blategel Bii die i^rocMsu» 

ürtaffitfcankel. Die Küsse 

<eb«i; man brachte die Kranke ... . ,. 

Mite BegicMungen auf ihren Kopf; alkia diese Mkul niemals alkidisch, wie es der normale Zu&tand er- 
di« Ilten höchsten«, eine scliwarlu-, einige Stund, dauernde fordern dUHte. Das ftl — - — 

Besserung herbeisuführen, worauf die GehirasynptAma • i , . - 

rasch snnahiaen and am 15. Mal dar Tad SaSTS ?""f /"T*" *'°f ™«g" z 

der Sectio n fand man untrr nnrleren Störunr^m cHo >^Pi<^hheit uud der Harn bot di* tohOB 
GaObsa dar liartca Hirnhaut iu^icixt} die Arachnoidea ueu VeränderungMl dar* 



certtioaan «. s. w. 

In diesem Falle war die Darmanbündung gans 
otTeiibar vorhanden, aber nicht aiisserorflfndich 
schlimm , so dass, hätte sie allein statt geiundeo, 
der Krank» gebellt werden konnte. Leider war 
die Gehlmaffiielion schon veraltet tmd sehr inten- 
MV, und es moss ihr jpr todtl. Ausgang der Krank- 
heit lediglich beigemessen werden. 

Was din f ol 1 ie n Iff f e n D a r m en tz fi n d a n- 
gen oder DarmgftkrtftantzUndungen be- 
trifft, so waren ihrer an der Zahl 8. (Die Num- 
mern 3, IS, 25 , 26 uod 26 auf dem filäa- 

die Zekhen einer Meningitis dar, T^' !^ 11 , 12 nnd IS auf 

r Peyerscfaen DrOaaa «ompücirU "*™ »Veibersaale.; Kemer TOn diesen Kranken 
sge dieser Krankb. an, mit einer ^^»r über 25 J. alt, die jüngsten 17 bis 18 Jahre. 

Die Zeit ihrer Ankunft im Spitale war im mittlem 
VerlUfltaisi« der 7* oder 8. Tag vom BKotrfttv der 
Krankheit an. Die Symptome waren die bekann- 
ten und von mir bereits in früheren Berichten be- 
schriebenen. [Siehe Jahrbb. Bd. L S. 2S8. und 

, . , . ^ . . iveitar oben am Sohkuaa des Aprilbetiobtca.1 Den 

mastoidei , Vesicatara an db ^^ju^t t, j j % m. » ♦ . 

wurd«! ak mHapbiaiM ««k- ^P*'^*« betreffend, ao wurde derselb« In dnigen 

Tanke !n v. mnchic Fallen sauer und in anderen neutral erfimfipn , ebpt 

nieinal« alkiJischy wie es der normale Zustand er- 
fordern ddfttem Das aas dmt Yen» gebssene Blut 



Kr. 3. 
«18. 

- S5. 

- 26. 
-4& 



Nr. 11. 
- 1«. 



Bahandlangstabelle. 
Männer. 
AderL i t. UUaa. Bbtag. 54 aaf d. Baock 
-iT. 14- - 80--- 

-2v. 14- - 40--- 
-ar. U- - 30--- 

- < T« lA « - 80 auf d. Baach, a. 

7f an dia Ohren. 

F r a a e a. 
AdtrLlv. Hlte. Mtli^SDaafd. 

- «T. 14- - <» - 
«iT. 14- * M... 



Chlorbehandlung. 
Cblorbchandilung. 
Chlorbell« iidlung. 
ChlurbebandJuagi» 



Hellung am G. Togik 
Heilung mm 6. Tage. 
Heilung an 17. Tage; 
Ueüaqg aja 8. Tagaw 



CUsfbahandb^ Tod aa Tage^ 



Chlorbchandlnn|r. 
SVasicChiorbeh. 
Cblotbehandlung. 



Heihing aai II. 

Heilung am 17. Tage. 
Ueiiuog am 14. Tage. 



Die» gbbt In miitlem VeridtttnlHe fdr Jeden eben man ebie aleallcb grosse Anzahl conflairender 

Kranken 1 bis 2 Aderlässe, 36 Blutegel an den ^'^rticf in^ni und «, 'nvach drpriniirler Runztia fand, 

After oder an den Bauch. In allen diesen Fallen "^'"^ i^"*^"?' "i' ^"^^ unlängst in die- 

wnrflp rii» * l,irtrK-l.a..^l...,«r s„ f u L *•■•'« vorhandenen Ulceradonca waren. UebrI* 

T ill « i . i «an. war d« Magen injidrt, grauschuärzlld, ; seine 

nndblos 2 Hai wendete man Veslcatoro auf die BWilaimhant erweicht and in einem Zustande, ^velchcr 

Waden an. — Vott diesen 8 *^'^wkitn ist ein P"*^ l^ irln i/eri. t/ung zugeschrieben wer- 

eiBsijer gestorben. konnte; der Dickdarm war eben so allgemein in- 

&ai«r fetter, ka„ ,m 3. Tage von Beginn der felLl öJ^lln ;''"n T*^** hatten «der 

KranVh «n in, Spital und bot die «chlimmstti Sym- SSStiS-."^ i^'i"'*'?" ""'^ der linken 

£lomc u. unter anderen in den leUtea Zeitmi das tM- sieh durch einen ungefähr 6 bis 8'" lan- 
ge Aufbfiren der Pui.,tionen in der £JinÄaT end ^ÄJT^'^r' ^ur*""^' ^""""^' f'' der Stalio 
«&ar. ainiatra dar. Die Darmaffection ging einem SaT^Ä S.!?^ T"'^ »W.terirte,«, di«. di* Art. 
Sehen Aufgange entgegen, als inten^ivS Gehirn.,«- t,! T"*"* 
ptom. eintraten; <I, r Kranke verfiel in einen voltstän- SI^Ik !f ^^T ' '''^''"'^ " 
digen Collanaus und starb rasak. Bai dar Section ?i •"•"'*"f ""^"^ ^"^^ Ausgange dieser Kraidüi. 
«lete da. Gehirn ein. .Ilgemabe ü&e Wrbn.V »nS '«l>««' ... ^ „ 
eba bedeutend Termincl^rfe Conslstenz, was bis auf l>*^in" >cn wpren in diesem Falle , welchen man 
gewissen Punkt den Tod erklären konnte. Mark- ^ Beweis tür das Vorhandensein der ifeaentliohea 
ig« wK abir dir Astani dai 9hm, to FUbmiM' - . - 
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ren der alten Eiitzüudung ab Ursache aller Sym- 
ptome der KnttfritU folUottloM, SO vie die der 
Heuern Stürung, welche so flohndl tu 90 UUiai'IUO* 
tliat den Tod dei Sdbjootes heMgafillirt hatu^ 
VOtfaauden 

Mehrere andere Entzündungen desVerdauung»- 
kanales boten weniger iiitensiTe tteikmalo dar; S 
mie von laiehter Gastritis oder, vrcaa man will, 
von einfacliem Slatus gastricu5 wurden durch die 
EmoUteiitia behandelt; ein einziger Ton die»ea 
Kranken bekam 24 Gr. Ipeoaouanha, and wir ha- 
ben nieht benrnkt, dais in Folge dieser Behand- 
lung eine schnellere Besserung als bei der «lafa« 
oben exspectatlven Methode eintrat. 

Drei Krauke zdgten die Symptome einer O*- 
ttrodnodenitis mit mehr oder weniger be- 
trächtlicher gastrisch -icleriacher Färbung; einer 
Ton ihnen, Nr. 16., wo die EnUiindung ganz 
entschieden war, wurde doreh "Hnett ftarlien Ader- 
leee , dnreh Blirtegel auf das Epigastrium und ei- 
nige ölige Klystlre behandelt und nach 5 bis 6 Ta- 
gen Reconvalescent. Die beiden anderen (1 Mann 
und 1 Frau) waren seit langer Zrft lirank; Ihre 
Constitution liefnbgebracht und es wurde bei ihnen 
die Entzündung, die keinen entschiedenen Cha- 
rakter Ton Acuilät liatte, dar«h die erweichenden 
cuifachen Mittel behandelt. Die Fran, weleho 
ongefiihrbdm Eintritte in« Spital 6 Monate schwan- 
ger war, gebar einige Zeit nachher einen icter. 
Fötus, der einige Stunden lebte; sie selbst starb 
in Folge einer sehr aasgedehnten Plenropneomow 
Bio, die sie sieh dotoh eine Erkältung zugezogen 
hatte, welche man wegen des anäinbchen Zustan- 
de» der Kranken nicht behandeln konnte und die 
sehr rasch in das S. Slad. überging. Oer Mann 
•olileppte sich sehr lange hin, beging mehrere 
Unvorsichtigkeiten, die seine Krankheit verlän- 
gerten, wurde aber doch endlich geheilt. (V iel- 
leicbt hätte ich diesen Fall den alten ww e nt ii* 
dien Fiebern zuzählen sollen.) 

Zwei Kranke, die schon früher wegen ver- 
schiedener Krankheiten aufgenommen worden 
waren , boten während ihres Anfenthelts eine eho- 
leraartige Enterocolitis dar. Die Stühle be- 
liefen sich bei allen beiden bis auf 20 oder 30 
täglich; das Gesicht war verfallen, die Augen 
eingesunken, die Krilfte darnieder liegend, dl« 
Hnnt ksdt, der Pnb fast unfühlbar, die Harn- 
ausscheidung fast unmöglich; die Opiumpräpa- 
rate in Tränkchen, Kataplasmen u. Klystiren, un- 
terstützt durch den Gebranah dar Ratanhia» ba- 




seitigten die Zufälle, die vorzüglich in dem 
Falle etaen sehr hohen Grad erreicht hatten, 
Wa» «fle dmm. Krankheiten beirtA, so worda 

bk diesem Monate kein Phthisiker aufgenom- 
meu. Die 2 au tuberculuser Schwindsuch Lei- 
deoden, die im vorigcu Monate aufgenommen 
worden waren, starben fai diesem und dia 8ao* 
tlon zeigte die gewöhnlichen Storun^^en« 

Eine, auf Nr. G. gelegene Kranke, von der 
schon l'riiiiar die Bede gewesen ist, und die an 
einer enarman Hyperlrvplila det Henena Utl^ 
starb in diesem Monate und die Seotion beit8i> 
tigte die bei ihrer Ankunft gestellte Diagnose. 

' Drei iüranke , die ebeuüalls en organ. Aflectio» 
mm 4m Neraena leiden, wurden im Verlanfii des 
Mflnati Kai aufgenommen ; der eine leidet an «l> 
ner Hypertrophie mit aligemeiner Erweiterung, vor- 
sügUoh aber der linken Herzhöhlen und an einer 
YerliMrlnng der Etappen mit mSsslger Verengemnf. 
Einige Aerzte (Ray er und Guyot) glaubten bei 
ihm die angeblich neue Krankheit von Corri- 
gan, die Unzulänglichkeit der Aortenklappen , za 
entdedLon ; allein aa findet hier offenbar ein In^ 
thum statt, denn in der „Unzugänglichkeit 
der Klappen*' genannten Krankheit hört man 
das Blasebalg- oder Raspelgeräusch während der 
Venttike l e i w e iter u ng , wülumid dieses Oeribueb In 
diesem Falle genau in der Venlrlkebystole gehölt 
wird Dieser Kranke ist durch die Diurstica, 

die Digitalis behandelt worden, und in den Mo* 
menten der hfielisten IH^tfe fult man 2 Aderitaa 
von 8 — 12 Unzen gemacht, die ihn bedentend 
erleichterten. Er befindet sich noch im Kranken- 
saale , allein seine Unterschenkel schwellen taglich 
mehr en and Alles Übst ein eehr nahea tödtUebee 
Ende vermuthen. — Zwei andere, an Hypertro- 
phie des Herzens mit Klappenrerhärtung leidende 
Kranke wurden ebenfalls aufgenommen; der eine 
alarb 90 Tage naoh aelner AnfiNhnia n* die hüehit 
•orgftSltig angestellte Sectlon constatfita die Ge- 
nauigkeit der diagnosticirten Störungen ; der an- 
dre wurde 3 Wochen nach seiner A ufnahme er* 
•Mflhtert entlanen. 

In einem Falle von chron. gastrischer AfTectlon 
mit altem und hartnäckigem Erbrechen wurde ein 
Yesicator auf das Epigastrium gelegt mid 6 Tage 
lang mit ^ — ^ Gr. essigs. Morphium bwirent; ea 
vnirde dadurch das Bribrechen beseitigt und ea 
konnte nun ohne Beschwerde eine aiemikdl reidft* 
liehe Nahrung vertragen werden» 

Badlich befindet ■Tch auf Nr. 9 eia Ctiikr. Maaa, 
der ia Fulge Ton einer Gebiroblotaac auf dar Hakan 
Mte geÜUmt worden ist. Dicaar Kmke, d« ImI 



« die Sectioa darecihau, d«u die An«cuou 
M Madita 8(«li» darck ZarüMllaag ud aa 




Ii B o u 1 1 1 a u il bemerkt !■ efacr kmuK/kng^ium M 

I kniakM mrhr ei« doppelief HaapeU «der ,8iftMfj 

•!• tia eifmitl. HI«»eba)nf*"^i>Ml> I« «er Oer«»' dea II« 
Torhaadc« »el. Ea ttiatire aber i« den Art. earolldr» n. 
claviarein »tarkcH, vo« eiaem Bu«MTordeBilleh deuibrnea 'j »r»- 
torUeben Zittern krglcIlUti Blanebalirspcriluaeh. Da« nl•••- 
lMl(?«ßpr;iu»ch »cf i » u e h r r. n i n r h mit Uer Si»lole de» »■«•• 
\cti(riLt I», «an Carriffau't KrauLh. betreff», f}*** f**T^ 
fnom iM /,! rlirn dertclben ein ma»ebalg»£ai*iw<a.e«r AWjWin 
wUrcad der nia«iafa der \ eatrikcL ia ai «« W >■■■* aiie 
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ftCUtes GeMrnsymptom darbot, hr^Wr dir Finr-ilrilunf; 
und dl« Bewegung in d«r obern Uakea Giiedmasse ver- 
lOMo; ia ^«r iwtern waren die«« beiden Vervögen 
noch Torhanden, aber in einem 8ch\>acbe[i Grade; der 
Mund war verzogen; die iliike Backe Wvm sicli durch 
die Luft ausdehnen, >vas den Art des Kauchens 
einer Pfeife Bacbidunt; die Sprache war behindert, 
Qbrigcns gingen aUe Vcrriditwigen ziemUdi hovmI vm 
Statten. Man begann mit einem Aderlässe von 12 Uns. 
und legte einige Tage naclilier auf die linke Aih«er- 
gegend ein Vesicator, welches man mit j his * Hr. 
* BtrjciiDia beitr««t«. Bei dicMr Bebandlaiig bekain die 
■nter« OliwinMM all« Ihn VenaSgen wieder t 
aoftOg* unbewegliche Arm konnte zum Kopfe f;c- 
bracllt werden und hell eiitigeii Tagen Hiu^t uucti uie 
Hand, die gelähmt geblieben war, wieder an in Gang 
ZI kooMMiii die Fiafer k&miea leMite Bewegenfea 
machea wni dafgabotea« KSrper siemlkli fcit halMMt 
kurz CS ist wahrscheinlich , dass dli>er Greis die ver- 
lorene Bewegung aeiuea Arme« fast gütizlicU wieder 
erlangt 

Monat Juni. Es sind in diespm Monate 47 
Kranke, darunter nur 10 Krauen, aufgenoinmeu 
worden; Im Games gntwasrnmn gestaltete sich die 
Physiognomie der Rrnnkheitsrorinen wie im Yori- 
gen Monate, doch fanden einige Versdnedenliei- 
ten vermöge des Wechsels von grosser Wärme u. 
TerhMHnbsmKs&iger KSIte statt. Bo waren Ae 
Lungenentzündungen häufiger; et botan rieh näm- 
Tu h 5 FHlle von gef;ilirliclier Pleuropneumonie dar, 
wovon wir folgenden Fall , ali den gefährlichstetti 
ausführlicher beschreiben woll«»i. 

Der Pat. , in Nr. 13 pelepien, war bei Beiner An- 
kunft achoa seit 4 Tagen krank und luji alle Zciohaa 
einer PlenropnaUBanie dar, die in der oben 
IlAlftc der rechtes Lunge in das 2. Stadion äberge- 
gan£;en vrar; es fand hinten and rechts vaa der Spitze 
liiÄ yiiiu Winkel des Schnltri-lilRites eio ToUkomraen 
matter Ton ütatt; in dieser ganzen AosdehBung hörie 
aas Blasen ohne ftleckern der Stimme; tiefer herta 
man ein leichtes knisterndes Rasseln. Die Sputa wa- 
ren klebrig und rostfarbig; endlich fand rechts ein sehr 
8ciLr.irr-^luifiF:r Sr'i tfii -ti^ ti statt. AuÄ<;rrf^t-m litt Pat. 
an einer Ivndopericaiditis, die sich nicht verkeu- 
swn Uess. Es iand aamlidi in dar Präcordial^egend 
5 " in die Quere and 3 " von oben nach untea ein be- 
trächtlicher matter Ton statt, der ungefihr um 1" 
hiiiabsiici; , ^^ clln t^er Kranke aufrecht siiss. !\!aii Iinrte 
ein doppeltes Reibuugsgeräuscb , das bei der Ventri- 
kdzusaamenziehung schärfer war; fsmar Starke Schläge, 
vicIche i^en 4. und 5. Zwiscbenrippenraum kräftig em- 
porlioben, übrigens aber für die Hand unwahrnehm- 
bar waren; die Haut trocken; der Pols Iiart, etwas 
Tibriread von 84 Schlägen, ^ bis 32 ]ni>piratiouen. 
fiMÖb am Tage seiner Aakanft wurde dem Kranken 
reichlich zur Ader gelassen, was den Tag darauf noch 
2mal wicdcrlioit wurde, auch setzte man auf die Herz- 
gegend 30 liintegcl. Am 3. Tage wurde {jegen Abend 
■och eia Aderlass gemacht, wonuf die Symptome sich 
badaatsnd ^nrtoderten o. endSck gawallch varsc h wan- 
den. Ein hinten und auf der rechten Seite frflefjtes 
grosses Vesicator beaeiü<>le iiic öj^niptome der i'lcuro~ 
Pneumonie, so dass der Kranke als geheilt betrachtet 
wurde and man an&ng, iba etwas Nabrungsouttel xu 
fMtaMsa. Desb bahldk dkoer Fat stets eine gavrfsse 
Mdancholie , eine moral. Niedergeschlagenheit u. Sorg» 
lesigkeit, die durch keinen Trost verscheucht werden 
konnte. Kt verliess häufig sein Bett und lief trotz al- 
Iw Vofsi«btsa»aaasr«g«lo aackend in den Kraoktnsileo 
beraai. Aia 17. stente sieh Frost efai; den Morgen 
darauf fanden wir ihn n;tt pinem intensiven Fieber, ei- 
ner sehr bebinderten Respiration, eben starken Hnetcn 
■dt «erfBoMoadan «llafnmlgn Am/mhuBn nod i* 



starb er. Bei der Sectio n fand sich zwar nicht 
mehr eine Pericarditis, wohl aber die Spureo ihm 
Baseins« es fenden st« angeflbr S VUM Seron ii 

dem HrTzbeut?! und seine Oberfl:ifh(? wnr mit einigen 
niiiditarbeneu l'lättchen besetzt, die sich ziemlich leicht 
von der darunter gelegenen serösen Haut ablöstea» 
Bas laoere des Ueraeas seigte eine lebhafte Rötbi, 
die b den Ilaken BdUea nedi deatBcber ab la d«n 
rechten war; die Rothe crstrrrVti- sich bis in den lin- 
ken Vorhüf, wo sie sich stellenweise ve- breitete. Der 
linke Ventrikel enthielt einen an den Fleischsäulen ad- 
birirsnden BhHpfrapf , der sich bis hi die Aorta £sct- 
•aetato. Dto ValTolae btcosj^dales ond aorticae waren 
verdickt, hypertrophisch, vermochten nber dii Mün- 
dungen zu verschliessen. Endlich war das Gewebe 
der oberen Lappen der rechten Lunge graulich, leicht 
serreissbar ood mit einer gans eherigeo FlfissigkdA 
iafiitriit. IKo linke Lunge war atsadli^ ludstond, in 
ihrer bbitara Partie mit Serum überfüllt. 

Eio zweiter Kranker, dessen Pleuropneumo» 
nie auch mit Pericarditis compUcirt war, starb 
ebcnfallt. Dia ttbrigan 8 PiUln worden geheilL 
DinBabandlung war wie in den weiter oben ange- 
gebenen Fällen, tmd es kamen Im mittlem Ver- 
hältnisse auf jeden Kranken 4 Aderlässe, 24 Blut- 
egel , 1 blutiger Sehröpfkopf oad 1 Vasinator« • 
Wir gehen nun zu einem sehr merkwUrdigaDFnIin 
Uber, der sich mit dem Tode endigte. 

Dieser Fall betraf einen vollendeten Fhthisiker, 
dar «Sit 6 bb 8 Maaat. kvattk war n. la Folge der Siö- 

nadasr Langea insdk an einer acoten Affcction 
. Bd seinen Ehitritta ins Spital litt er an eiaeB 

sehr heftigen Fieber; auf der reübten Seite fühlte er 
Stedten, man hörte daselbst «n deutliches Kla&chcn- 
sausen und eio Geräusch, als wenn eine Flüssigkeit 
tropfenweise iu eine andre fiel. Bei der Succussion 
horte man ebenfalls eine deutürhe Floctuation. Man 
<'.';! i;iiQ»ljrirfn dtiiiuLuh tiin- durLli die Prrfur.ution der 
Lunge und der Pleura, welche in Folge der Rujptor 
der Waodungen einer Höhle eingetrat«! sei, bewirlda 
Pleuritis. Bs UeSS sich zur Rettung dieses Kranken 
nichts weiter versochen und er starb am 5. Tage nach 
Miiirr Ankunft. Bei der Section iund mun nnsser 
einer Verhärtung der Spitze der Lungen eine Ruptur 
von der Grösse eines Frankstücks auf der mittlera u. 
hintern Partie der rechten Lunge , die in eine Höhle 
führte. Die Pleura dieser Seite cuthielt eine ziemlich 
reichliche serös -blutige Flfissigkeit. 

Es kamen femer 5 Fälle von Bronchitis , 1 F .11 
TonAmygdalitis, 2 Falle von Pleurodynie, 2 Fälle 
roa aentem Gdaokilieanatismas, S FäDe roa 
Eiysipelas vor, dia sXmmtficb darch anllphlog^tl^ 

sehe Behandlung geheilt Trorden, 

Auf Nr* 4. lag eine Frau, die einen ziemlich 
stmdarbaran , übrigens ganz gefahrlosen Aosschlag 
darbot. In Folge eines fest gänzlich vorübergegan- 
genen Geleukrheumatismu>; , dpii pin Arrt durch 
Ilervonrufung zahlreicher Scb weisse behandelt 
hatte , zeigten sioh au£ ihrem Körper eine Menge 
dar aobdiiitMi Sudamina , die, ohne dass was da» 
gegen gelben wurde, den Tag darauf abwelkten 
u* bald gänzlich verschwanden. Dieser Fall spricht 
ebanblb an Chmsten der Meinung , die der Prof. 
Bonillaud oft wiederholt hat, nämlich dasa di^ 
Sudamina, auf die imn bei manchen Magen-D nrm- 
afieotionen so viel Gewicht gelegt hat, meisten- 
AeOt Aa Folge Ton allgemaiiiao odar partiellen 
TangirmfaiBiihidnad dait mn ihMBlb%iMb 
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albbt aMhr Wtffb Mbgw ab ife 

Ein Fall Ton Dicht recht entschiedener Scarla- 
ttna ging glücklich T(Mrttber, dagegen zeigten 2 
BlUle von Variola du Metkwiki^, da« bei 
(]pm ersten, der ▼aociairt war und auf dessen Ar- 
men man ziemlich deatlioh« Uerkmale Ton Vac- 
cina And, dia Variola Ihmant eonflnent und trotz 
dar andphlogisL Behandlung schnell tödtlich war; 
während bei dem rweilen, der nicht geimpft wor- 
den war, der Ausschlag sich disoret and gutartig 
zeigte, Äa Abttodbrang ratdi ^trat, abarsehr 
lange Zeit brauchte , ehe sie endete« 

\on den beiden W e c h s e 1 fi eb e rn , die in 
diesem Monate Torkamea, verdient- biet das eina 
Bcoditmig. W» war nSnL danalb« bereits maiifafo 
Haie gehoben worden ond wieder elngetralan; 
auch in unsrer Klinik war es durch die Anwen- 
dung des schwefeis. Chinins nach der endermat. 
Uathoda gehoben worden, aber nach 8 Tagen 
viadar erschienen. B o u i 1 1 a u d versuchte nun 
f]^rTf.r>eji das Pulver der Herba digitalis itinerlicli 
iu der Gabe von ö — 10 Gr. ; nach den beiden er- 
sten Gaben hatte der AnfUI an Kraft nnd Dauer 
verloren; nach der dritten hörte er gänzlich auf. 
Der Kranke blieb noch 8 Tage im Spitale, ohne 
dass der Anfall wiederkehrte} wahrscbeiuUcIi ist er 
aneh spSter nicht wieder aiae hi anan, da dcrKtanka 
nicht wieder gekommen ist, obschon wir Ihn dazu 
aufgefordert hatten. Dieser Fall verdiente wolil 
beobachtet zu werden ond zu weitereu Verbuchen 
anztmgen. 

Unter den Magen -DarmalTectionen zelcbnatan 
sieh 3 Fülle von Knteritis f o 1 1 i c ti ! os n nns. 

Per Kranke in Nr. 18, der unter allen dreien am 
wenigsten gefährdet war, kam am 8. Tage der Krankh. 
in einoin Zuatande ^00 Abgesdiiagenbeit nnd bedeuten- 
tlem Stupor Ins Spital. I>ie Lippen, die Zähne u. die 
Zunge waren trocken, die letzteren ausserdem an den Rän- 
öera roth u. in der Milte mit einem leichten gelblichen 
Vebcncoge bedeckt ; die Haut trodcen, brennend n. ohae 
AusgcJilng; der Pul« von 84 Schlägen ; Kopfschmerz 
intensiv, Ohrensausen, Durst lebhaft, Bauch tympani- 
tinch, schmerzhaft und Kollern in der Fossa Ueo-coe- 
calis. tieii einigen Tageo 4 bis 5 Stübl« in 24 St., 
frflber ab« deräa Me sn 12; cndHch BcaommcalbeH 
des Kopfes, Schlaflogipkeit, Unruhe, Phantasireii u.s, w. 
Nach dem ersten Adertasse hatte die Haut ihre Wärme 
verloren, die Abgeschlaßenheit und der Kopfschners 
sieb veroiiodcrt. Nach 30 Blntegebi auf 4eft Baucb 
ward« Äe Zange Ibacht «ad beehrotb ; der in den ei^ 
Sten Tagen saure Speichel pub dem T.ackmuspapiere 
nur noch, eine LilUfarbe ; 20 Blutegel in die Darm- 
lieingegendea beseitigten den Meteoriamas des Bauches, 
das KoUera ood den OorcbCaU. Es «atwickcltea sich 
»pittT Iddna Faraaitela aaf dem Baache and dnige 
breite Sudamina ; von diesem Momente an aber verbes- 
serten sich dieSj^nptome von Tage , aa Tage u, es wurde . 
seine Tolttge Geaanag aar danh rfaa Inagaittia aaah 

^)ar Fat aaf Nr. f8, der sieh nach la der Ba 

bardlung befindet, kam am G. Ta{;e der Krankh. an 
und bot ausser den oben angegebenen Symptomen noch 
dl« einer ellgemeinen und ausgedehnten fintcüadong 



reode klebrige attd Uatlga Spata cbarakterisirte ; da- 
bei besais der Fat doe weiche uad l^mjptiaL Coasti- 
tutiou, viel KleinmOthigkett, mid war einzig nad al- 
lein darauf bedacht, seine (^efrässifjkrit zu befriedigen. 
Die erste Indication erhcisclite der Zustand der Lun- 
gen, Ks wurden binnen 24 St. 3 Aderlässe von 12 
bis 16 Uta. jeder gemacbt und 2 biuUge SdkcöptkvpCa 

fesetst, die angeflibr 16 Uns. Blat neferteo. Durch 
icse energisdio Beliandlung Nvurden die Symptome vun 
Seileo der Lunge dermaosen beruhigt, dass man von 
QUO an seine Aafmcrksamkeit der Affcction des I7ater> 
kibas gaas sainrendan konnte. Dies« Hess sich wegen 
dar uUlesen Unbesonneiibelten , die sieb der Kranke 
zu Schulden kommen üess, nicht so leicht beseitigen: 
es kam der Kranke endlich auf den äusscrstcn Grad 
des Marasmus und nuui verlor mehrere Tage lang fast 
alle Uefljuiag. iba aa retten. Zahlreiche Schorfe be- 
dedctoi alle BtelleB des Körpers, auf welchen er ge- 
legen hafe, und trotz seiner Tode.sfurclit bcplrig der 
Kranke fortwährend L 11 Vorsichtigkeiten; eodUcb aber 
zeigte er sich vernünftiger und so gelang ee deani ttn 
aatar ABweadang der Cblerbebaodluag zn retten. 

Blne Fnn la Nr. 8 bot ein nicht weniger scfallm- 
■es Beispiel dieser Krankh. dar; seit 8 Tagen leidend 
fand zuerst ein reichlicher Durchfall statt, auf den ei- 
nige Tage nachher wiederholtes galliges Erbrechen 
f«%te. Wir fanden sie in folgendem Zustande: das 
Gesicht abgemagert, verzogen, um die Nasenflügel u. 
in dem untern Theile gelblich ; die Intelligenz stumpf, 
die Antworten langsam mit leiser Stimme; Haut trok- 
ken nad brennend; Pols ISO, nicht sehr entwickelt; 
Zonge trocken, an ihrem Umfange roth und in der 
Mitte weisalich; der IMund hrenucnd, der Athem übcl> 
riechend , Speichel sauer ; Kckel u. galliges Krbrecbcn, 
Epigastrium gespannt, schmerzhaft, so wie auch der 
Bauch, mit Kollern in der Gegend des Bllnddamest 
kein Ausschlag, kein Durchfall; ein lebhafter Stirn- 
schmerz, Benumnicnh'-ii des Kopfes, Schwindel, Un- 
ruhe, Schiaftosigkeit, Phantasiren, tiefer Stupor u.s.w. 
Die Respiration war unvollkommen uud stossweise mit 
36 Inspirationen In der MInQte, sonst von Selten der 
Lunge nicht» Bemirkcnsuerthes. Kin erster Aderlass 
von 10 Uiiz. bewirltte \>eoig > eranderung. 12 Blut- 
egel in die Gegend des Coecem beseitigten das Kollern 
und den Aleteorisuos des Bauches, dUein der aligem. 
Zustand wurde nm ntcbts gebessert. f4 aeaa Blntagal 
in die Darnibcingcgf ndcn brachten keine niei kü di a B aa 
sening ; den Tag darauf zeigten sich einige Zncfcongea 
in den Beugt sehnen, die später stärker wurden u. sieb 
auch in den Schultern, den Armen nnd der Cemmissur 
der Lippen zeigten; die Adynamia werde avascrerdent- 
lieh beträchtlich, der Harn ammoninkalisch , es traten 
Delirium und ein comatöser Zustand ein und man ver- 
lor fast alle Hoffnung. Man hi^ ihr schon breHaYa* 
sicatore aaf die Wade, Sinapianen aaf dia Ffiiaa ga> 
legt; es wurden mm noch aasser der'Chloibehandlani^ 
die gleich vom Anfange an verordnet worden war, Bi- 
der mit lauwarmen Uegiessungen , später Chlorbider 
engewendet. Die Vesicatore, die sich mit brandigen 
Schorfen t>edeckl halten« wurden mit der China u. ^iem 
Kauipherspirltos veibaaden. Nach langen Schwankun- 
gen begann endlicli vom I. Juli an die Wicdcrgene- 
suog n. es ist in diesem Aogeablicke die Kranke völlig 



Zum Schhisse wollen wir noch einen merkwür- 
digen Fall, der wohl am besteu seine Stelle nach 
den geföhrliohen Darmentzündungen findet, mit- 



aer Istitaa Bronchialverzweiguagea dart rachls bar 
MaaA aaiaardeai eine beginneada Faeaaaaia« dia akh 
dHch dl dNlikfetf kiSatandaa BaiMlB aäd adhlii. 



Eine SSJShr. Frau , von einem Arzte als an der 
Cholera leidend ins Spital gesendet worden war , war 
nacb ihrer Angabe habitnell sehr verstopft ; dabei hatte 
aia bin^na Erbracbaa, ebe schlechte Verdanaagu. ea 
Hl Iba Krilla von Tage an Tage ab, «rabrand 
, An Tt aach mm An- 



An Tantophag 
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teilte BaaebfetlcntEüadunjr lioss lich an 
dieaen '/luIicn unmoglicl) \Trkfnncn; die Symptoiue 
Terftdiiiüiw«rt«a aicb raacb uod nocb in der Jinda oach 
ihrer Ankmlt tUrb die Kranke. — Bei der Sacttoa 
fand »ich luuere Vf rmuftit;np, di-s Jir Kiit/üiidung von 
einer Damperforati on herrühren kiiune, vollkom- 
men bestätigt; aasaer den durch die Peritonlüs und die 
AiTectloo der Darvcchleloibaat bewirlüeB kraakbaftcn 
Teiiaderunfien enthielt der Dtdcdana fiut ia adfier 
fanzen Aufulthnung «ehr harte Fäcalmaterien ; in der 
Gegend des Theilt-s des Mastdarmes, der mit der Ce- 
bämiulter in üerührung war, fand sich eine rothe in» 
jicirte, livide, etae« l>nuidif«i Geracb vonaidb^ga» 
bende Oeflnung von der Grfine daaFttoffrankatficIres. 
Dnrrh diesen Riss waren Darmlolhmagsen wi t^ie I?ik- 
keuliölile getreten; der untere Theil des Mn»tdarmca 
war etwa« Tereagert, aber nicht krankhaft verindert. 
[Joara. Jiabd. »k, id, iä, SS, u. 33. 1834.] 

{(ScJuiuäi.) 

Vn. AntKiigAma •nglU«b«a HotplUlberiobUB. 

LW«rpool Northern HoapttaL Kapf feblltii v. lattc eine i" grona Hautwnnae 

1) Verengerung der Gallengange ▼*""'"clit. Das linke Sclieilelbcin war cntbl .'sst, 

in Folge von Hepatitis. Ein Mann hatte ««J^oc^«« ««d deprimirt.— Der Kranke war 

iu iolge einer LebereotKuiidung Verengerung der **** BewaMtieia, aofwortala aber Ingaain, di« 

Gallengänge und eine Febria tertiaiw mit IcUnis Pui'flen waren boveglich. Da. dcprimirle Kno- 



bging. 

Dazu kam reichliches Erbrechen, breonender l>urst, 
Hambescbwerde mit GelQhl von Brennen wihrend der 
Aaaacheldaag. Der Amt, der nna die Kranke laadto, 
hatte acben 10 Btotegd an den After setxen lassen. 

Beim ersten Anblicke bitte man diesen Fall fQr eine 
einfache Cholera hallen können; allein eine gmaacre 
Untersachong beseitigte bald diesen Gedanken. Bi 
lud ainlidi gcMt» Prostration statt; die Aufea logen 
äA unter da* obere Aogenlid, die Haat der Arme und 
dir Tl'iido war fiskalt und mit einem kalten Si ln\ t-i-.3ie 
bedeckt, der i'uls ^anz unfObibar; Zange kalt, violett 
aad feucht; fortwührende Aaalfeiigangcn cum Erbre- 
dm and bit^gea ErbredMa von grGnlicher mit VU-k- 
kea Termiselrtar OaNe; Rrocb hart, gespannt , aut^^e- 
(rlebrn, der geringsten Berührung schmenchaft. Ia 
den lieferen Thailen gab er ctoea matten Tool die 
£a Nabel larttcktsdiM Bba 



znriickbcliallcn. £s wurden Blutend in der Le- 
bergegend g es et?: t, Caloniel, Jalape u. Senna ge- 
reicht | das irieber durch Chinin unterdruckt u. 
darKnnka ao gebellt. 

2) Gangraena senilia. Bei einem 65. 

alten Zollbeamten, %vek'hpr »rlion oft Gescliwiire 



cheo8t«ick war fest eingekeilt, einige Knochen^ 
Splitter itiessen sich loa, u. die Wundeheille durch 
Gfaludation. 

Liverpool North Dispensary. 

1) Septanfieber. Ein 62 J. alter Maurer 

an den Zehen gehabt hatte, bildete «ich an der kam wegen Astbma, welches s^it einigen Wochen 

AnaaenaeitedaaFaiaeaaitt graasar, Imiiner, troek* aabr idiliiiim gaworden war, sn 2lr* Unna an« Br 

xier Bran(IsclioiT,\vclcheraber imter der reichlichen \rar an den S vorliergelieuden Montagen tod Frost u. 

Anwendung der China u. des Ammonium w. der Hitze befallen worden u. hatte TOr 40J. «"in? Febr. 

üuaeerL Appitcatiou emer saLunrtea Auiiu6ung iutermitteiu tertiana, welche später iu eine Quar> 

daa Natnun muriat. abfeataaean wnida, ao öaM laoa tibargegaogen war, gababt. DlaKorwiiHa 

Pat. gelicilt ciitlashcn v. crJcn konnte. zunii'cbst ppgen des Aslliina gerichtet, an den 
S) l^erfor ir ende Hl eb \v u n d c a m Kni e. beiden folgenden .Monin^^en kehrte der Froita»- 
£in &Iann mit 6 iüebwuuden am Kait, von do fall wieder, bUeb aber, da die Verdauung unter- 
flau 2 in dia Gelenkhöhle perforirtea, wnrda auf-* deai gdbanart war, dai irihduta UialTQii aeAstwag^ 
gpnommen, u. die Wunden mit Pflaster vereinigt Dpr\T. Lit genpigl, die Sepiaua für ein Recidir dar 
Am Ö. Tage enstand starke Gesclnvulst des Knies, 4ü Jahre Toraujgpgniigpnen Quartana zu hatten« 
u. eine dam Corpus vitreum des Augea ahnlicbe 2) Quotidiauatriplex. Ein 29 J. alter 
Masse , dia naa für Synovia Udt, quoll aoa dar Uamt aiütt Hg^ieli 8 WaebtelSeberaiifiDla, Br ba* 
Wunde hervor. Mt lu cre Unzen solcher durch- kam 16 Gran Jalape, 4 Gr. Cnlomel u. alle 4 St. 
sichtiger, öliger Flüssigkeit floiaea aiMy U« der 4 Gr. Chinin, snipb. Drei 'läge lang hatte er um 
Kranke wurde hergestellt. 2 Anfälle , dann blieb es ganz weg , wurde als 
4) Kopfwunde mit Depression daa OnatidiaBa dnplex noch einnaal reddtr, aber dorA 
linken Scheitelbeins. Einem Mannp var ein Catharlicum und Chinin endlich unterdrückt« 
eiaa Stange von einei bedeutenden üöhe auf den {LiTerpoolJoarn« Juae i^^****) 



C. Kntik der in* mid aiiBlaiidfadi» nedunoisiAen Literatnr. 

20. J erhaUungnregehi hei dem Trinh- und dorf. Mit einem SUnationspIane. Güns, Lei C. Rc l- 

Badegebrauch* dt» Tasmaaiudor/er Mtneraiu><w ebard. 18S4. 7d & in kl. 8. (12 gGr.) — Die nii- 

aers; tod Vrans Hoffar, dar Wmdaranei au mnL (hullan in TaaBaanaidarf, einer Orlaabail 

GeburtshUlfe Magister, wie auch Operateur, d. Z. in Niederungam hart an den Grenzen von Nieda«^ 

6 Uns er Di5trictsfwinid>ar7t in rlpr Fipenborger ilsterrpich und der Steiermark, sind eisenhaltige 

GetpauQschai t, ü<id- u. firuaeuarzt zu Tazmann«- Sauerhuge, So viel u. ucbti mehr sagt Toriie- 
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gend« AbhaoAung, da «idim Hm. Vf. §«r nldit 
lUa Hübt sa lobM Mbitn , eiue ehem. AnalyMi 

u. »«inf üon'ti^p ^enftuer»* naturhistor. Untersuchung 
dieses V\ assers zu veranstalten u. zu liefern. Dies» 
Lücke wird Jedoch «rkltirbert fobeld UM» mar die 
mttn Zeilen der Einleitung zum Ganzen Itert vu 
<{c. : s(>lbst die an s)c\% höchst naive Verüirherung 
des Hrn. U. gewahrt, das« „der Gebrauchjder Mine* 
ralw8«er sowohl sam Trinke«, all »un Beden kn- 
neswegs als eine so geringrUgige und gIcivhgiUlige 
Sache zu betrachten sei, sie noch Manchem zu 
sein scheint.^' Uebrigeus enthält diese Schrift gar 
kdne Beobachtungen , aoadera hh$ Verbaltungs. 
regeln, wie sie von Arontton, Zwierleiu, 
Herro U.A. schon längst u. weit besspr Dufgestt-lll 
worden sind. Endlich aber ist die tschreibart des 
Hm* Tf« denelben keinetwega lolMntwwrdi ; denn 
viele Aasdrucke, wie z. B. doppelte Zimmer, üfter- 
malige, topfen artige Stoffe, eine gute Messwrspitze 
u. dgl. m. , beurkunden deutlich , dass Herr H. 
nicht ehunal der decrticben Sprache inSebt^ ist. 

21. EnayhlopädiJiches li'sndl'urh für ange- 
hende iVundärzie ; verfasst vou üurkardEble, 
Hr. der Medidn und Ctrfrnrgie, Magister der An- 
gfüheilk. u. der Geburtsti., eliemaligem akadem. 
Prn'<prtor, jetzigem k. k. Regimentsfeldnrzte Biblio- 
tbekur u. Uberaufseher der Zügünge au der medi- 
dnisoh-chirarg. Josephsakademle, Lehrer der feld- 
iirztl. Praktikanten in dem Hauptgamisonsspitale 
zu Wien , und Milgliede der kau. Leopoldinisch - 
Carolin. Akademie der Naturforscher zu Breslau, 
der Ctesellaehaft f. Ifator a. Heilkande su Dreidea 
u. der physikalisch -medicin. Societät zu Erlangen. 
Wien bei C.Gerold 1834. gr. 8. guter Druck u. schö- 
nes Papier. I.Bd. 622, U. Bd. S90 S. (SKtblr.)— 
Diese» Handboeh hat der abLeitfiiden fltr seine 
Vorlesungen bestimmt , wozu es freilich ein wenig 
voluminös ist, inde^sPH dl^nt es nicht allein für 
seine Schüler, sondern auch zom Nachschlagen 
für jeden angelienden Wnndarst In ailen FUten, 
wenn er theoretisch sowohl als praktisch eines Raths 
benölhigt ist, u. dasselbe soll die in \\. nn«ser Wien 
SO lange verehrten Anfangsgründe der cüirurg. Vor- 
lyendtungswlisenschaften voni IwrUhmten'Plenk 
ersetzen; den Forderungen der Wissenschaft, der 
Zeit n. der {gegenwärtigen Stellung der fetrliirztl. 
Praktikanten u. Gehitlten, so wie jener niederer 
VvtindiiRte entspreelMn. 

E. schreibt daher Tür Indi^duen, welche ver- 
möse ihrer iTinnrpHHif>»*n Vorbildung nur äusserst 
schwer oder gar nicht iiu Stande sittd, eine streng 
wissanschafiliche Spvaehe n. Ansaibeitung der Ma- 
terien zu verstehen. Ref. inu.«<s gestehen, dass der Vf. 
seine schwierig«» Aufirnbe ziemlichgeldst hat, u.kann 
dieses Ilandb. iur Lehrlinge der Wundurzueikuost 
zweiter und dritter Ciasie ab adir branchbar em- 
l^ilen. 

Dererstp T? md enthält L Anatomie, welche 
am ausrührlicbsteu o. besten un eanzen Werke aus- 
gearbeitet Ist a. 246 Saitan anthiUt. Daimf foist 

Mal. Jaktbk. M. V. Ilob & 



H: eine geiinterlen.fiMllebe Physiologie; 10. ein« 
etwas weitschichtige allgem. Pathologie u. IV. ge» 
nerelle Therapie, mit welcher der 1. Band endigt. 
Diese 4 Capitei sind übrigens nur ein Auszug aus 
den vor Knneai hn Drocke erMhIenanen med. Ta« 
schenbüchem des Vf. — • Inisweiten Rande ist 
V. fiip ArzneimittHIebrp IT. zwar die specielle Pbar- 
uakologie tabeiiari^ch u. darin nur jene einfache 
Affineikörper in alphabat Ordnung aufgeführt, wel- 
che der Mililaiiacat TOVichriAsmässig für das Regi« 
ment fassen u. womit man auch imCivile zur Xoth 
überall und für alle Fälle ausreichen kann j in der 
«nten Rubrik diecer TafacUe cteht der Name dta 
Arzneikürpersnaohalphabat. Ordnung, lu der zwei> 
ten die ehem. Zusammensetzung n. Bereitungsart, in 
der dritten sind die von jedem Medicamente ge« 
brXadiUalien PrKparate knrz abgehandelt, n. dio 
vierte Rubrik enthält die davon in der österreioli« 
Militair- n. Civil pharmakopöe vorgeschriebenen 
xosammengesetxten Arzneizubereilungen. Vi. Die 
Baceptificnoit iat ToUetindig, aber mit M Tiden 
Formeln, und iwar mit inneren, lorgawöhnL 
Wnndärjitc nicht zulässigen Rercplen versehen, 
woraus mancher Fehler durch Nachahmung, 
Anuchreiben n. Anwendung am unrechten Orte 
entstehen Iwaun; desto niilzlicher wird aber Vif. 
das trefflich abgehandelte Rettungsverfahren bei 
Scheintodtea u. in plötzliche Lebensgefahr gera« 
tiienen M enechen sein. VIIL Das nun folgend« 
letzte Capitei , die Wundarzneikunst, hätte, als 
der Hauptgegenstand des Unterrichts , in Ver- 
gleich gegen die sieben vorhergehenden volumi- 
nösen, weitsdriehtigern. ausführlicher abgehandelt 
werden sollen. — Nach der Einleitung folgt die 
Lehre von der Entzündung u. zwar wegen ihrer 
allseitigen Wichtigkmt ziemlich ausfübrlich, dann 
werden die am hSofigsten un Leben Torkomncn- 
den Arten der Entzündung einzeln abgehandelt. 
Im 2. Abschnitte, welcher die Krarkhfitrn vom 
verletzten Zusamnienhange enthält, sind die Wun- 
den , Kjiodienbr&ohe nnd Fisteln , «war nur im 
Allgemeinen, jedoch so bearbeitet, dass sich die 
Behandlung jedes einzelnen Falles so ziemlich ab- 
leiten lässt \ dagegen werden die Geschwüre nach 
fiirar dnaelnan Beschaffenheit abaranla wieder etn 
wenig zu kurz aufgeführt. Die auf regelwidriger 
Grösse hcrnbcnden Krankheiten , wohin na- 
menliicü die Geschwulste gehüren, sind niciir in 
Baaug auf Ericenntniss, Ursache n. Prognose an- 
«ammcngestcllt u. nur liier u. da kurze therapent. 
Winke ppfehpH. Bei dr-n Wrr«nkungen kommen 
als einzelne Arten bios die V errenkungen des Uu- 
terkiefiBrs» 8f hl|hsclbeins , Obarama, Handge- 
lenks, des Oberschenkels u. Fussgelenks ausführ- 
lich beschrieben, w. tbensri bei den Brüchen die 
Leisten-^ Schenkel- u. Nabelbrüche vor. iiück- 
aicfatHch dar Verfalle, VarkriUnnningen nnd der 
Krankheiten von regelwidriger Vcrbindun;^ der 
Organe gilt das von den Geschwülsten Gesagte. 
Die wundärzll. Handlcislungen theilt der Vf. in 
aiigemeina Httlfsleiatungan, dann in «oganannte 

16 
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Mutige Operationen nnd in 4en Verband a1>. In 

mierer Hinaich t hat derselbe die Bähungen, Brei- 
urrj."" T''^""'^ , trorlspiie Heibun^en , BHder u. Ein» 
spnlzuiigca lu alieu liiiea Bezit:liuiigeu weit voll- 
•tindiger seilher in den Chirurg. BendbüdieM 
abgehandelt. Die Opei-ationslehre beginnt etwas 
mager mit den cinfacli tcn Operationrn oder dem 
sugenauiilcu Jcicmcutarvciialircu u. iuiii t vua dm 
soMmmengeaelsten Operationen nenn tu «war 
diegebiäucMiVIiäten, allgemeinen, oder eigentlich 
nur }e»tc spcciell auf, wclclic an versrhicder.eii'Üici- 
leu dca Körpers gcmacliL wei dcu. Ais Auiiaug 
snr OpMrationtMire «ndieint noch eine kleine 
Abhandlung über die hauliüllienden u. blageiizie- 
hrnderi Mittel. Das Ganze srljücsst mit der eben- 
iaiis kuiz abgehaiidelleu V crbuntllehre , weiche 
in der 1. AbtheUung AUee enthalten aell, was 
zum Verbände im All^'erneiiien j^eliörl u. in der 
2.AbtbLil. , von den besonderen Verbänden, aber 
nur jene auHuhrt, welche am häufigsten nöthig 
Mnd. Zum Schfauae folgt eine Seite — über die 
Orthopäd. Mas( Iiinoii ScIineiJer. . 

22. Lattier de Laroclie^ Beitbachlungtn und 
Erfa/irungen über die Heilung des grauen Staar» 
ohi0 e^ünirg, Opemüim, Ein Beitrag sor Be- 
gi äiidang dos rein mcdicin. Heilverfahrens, durch 
dessen alieinige Anwendung die glücklichsten u. 
unglaublichsten Resultate während einer vieljähr. 
Praxis erlangt wurden. Nebet einer Beschreibung 
oller Tluile des menschl. Auges u. der mit ihm 
in Berührung stehenden Theile des K.o])fe<!. A. 
d. Franz.Umenau 1834. bei ß, F. Voigt. 8. löi 
(16 gn) — Ree. bedanort die Zeit, die er anf 
Lesung dieser Schrift hat verwenden müssen. Sie 
ist für Aerzte u. Laien bestimmt u. beginnt nach 
einer Einleitung im ersten Abachaitte des ersten 
Theils mit der Anatomie desAngea, die aber nicht 
einmal für Laien ist. Denn ausserdem dass ^ie 
die gröbsten Unrichtigkeiten enthält, a.B, S. lg, 
sagt der Yf. von dem N. patbeticat: „Hierauf 
verbindet er sich mit dem Au<^'enasle des Trige» 
miim^ n:ich unten u, dem Augenmuskelnervoti nach 
oben" u.s.w.} da doch der 4. Nerv gar keine Ver- 
bindung mit anderen Nerven eingeht. Ebendaselbat: 
„Der dreitheilige Mery nimmt seinen Ursprung 
zwi^rlieri <Ton f livcn-u.den strickfüimigeti Kor- 
pern am Ende des Rückenmarks", setzt sie eine 
Menge Begri0*e Toran«, die dem Laien ebg^cn 
und wird diesem dadurch unverständlich. Der 
phj'siolop, Thcil des erslf^n Abschnittes ist womög- 
lich noch schlechter aia der anatomUche, z. B. 
S. 25. „Die wUlkürl. ThSÜgkeit dieser 4 Mus- 
kdn (der graden) lässt den Augapfel in der Au- 
genhöhle kreisförmige Bpwpaunnpn heschreihcn." 
Und was der Vf. für phiiosopliisciie Ansichten hat^ 
seigt «idi «chon in den irenigen Wonem S. 28. 
„Der blindeUeneeh lebt nicht mehr, «r Tegelirt 
blos." 

Oer 2. Abschnitt des ersten Theil» handelt 
von de« graoen Steare. Auch dieacr Abichnitt 
ist Terrnttlhlicli eo wie der entei« ana einem firanz. 



BMtd. IVorter- oder Handbnche n. «war achledit 

ausgcdchricben. Von deutschen Scluiftstellera 
scheint der Vf. nui Ueister zu kennen, der öf. 
tera erwähnt wird. £r nennt zwar auch noch 
Beer, kennt aber aeine Schriften nidit; denn 
S. 37 z, B. sagt er: „Die Deutschen haben jenen 
Slaar, dessen stark erhabene Kapsel die Iris in 
die vordere Kammer drängt , den ßaigstaar ge- 
nannt" u. Ton den verschiedenen Methoden, den 
Staar auszuziehen, sind ihm nur dit \' rrückung 
durch die harte Haut u. die Aui^/ichung bekannt. 
Die einzige Ursache des SUars ist ihm Entzündung; 
S. 46 asgt er: „Sie allein [die Entiändung] be- 
trachte ich als die besondere Ursache dieser 
Krankheit, u. ich bin dafür Broussais, dem 
Verbe&serer oder, um bestimmter zu reden, dem 
Wiederheteteller derMedicin, groaaen Dank schul- 
dig." 

Der 2. Theil enthält auf 88 Seiten 30 Beob- 
achtungen über die Heilung des gr. Staars ohne 
Operutiun. Obgleich nun diese Beobaebtungen 
ohne alle Angabe des ärztl. Verfahrens des Vf. u. 
über allen Begriff oberflächlich sind, so müssen 
aia doch, da sie die Nützlichkeit seiner Behaud- 
luBgsart bereisen aollen, hier belenditet n. ge- 
nauer betrachtet werden. 

1. Beob. DasGeaicht besserte sich, doch liess 
sidi d. Kr. später noch operireu. 2. B. gebessert, 
aber die Besserung bezieht sich auf das schon ope- 
rirte Auge u. das andre licss »ich der Kranke spä- 
ter operiren. 3. B. geheilt, doch fällt es auf, 
wenn manS. 82 liest; „v. 1 — 15. Sept. Ich bin 
genöihigt , mich der Lo«ipe sa becUenen, um die 
geringe Trübung zu erkennen, welche noch in 
den Linsen iat" und dann wieder „v. 16—50. Die 
rechte Linea bdiält .eine leichte, milch weue Fai^ 
be" u. nachher nichts mehr über die Beschaffen- 
heit des Slaars. 4. B. gelieill , ein Auge, doch 
sah die Kranke schon vor der Behandlung grosse 
Gegenstittde. 6- B. gebessert. Der Staar war durch 
eineuSchlag mit einem Flintenkolben auf die linke 
Stirnseite entstanden. 6. B. geb. DicKrankc blieb 
aus der Behandlung weg. 7. B. geb. Die Kranke 
blieb gfeichfalla aus der Beh. w^. 8. B. geb. das 
linke Auge, auf dem aber die Trübung der Linae|, 
dip d, V't. btincrkt hal)cn will, so schwach war, 
dass das Gesicht des Kranken dadurch nicht im 
geringsten gestört wurde. 9.B. geb., doch könnt« 
der Kranke schon vor d. Beh. mittels d. Brille mit 
Leichtigkeit lesen u. schreiben. 10. B. geh., doch 
las u. schrieb d. Kke. vor d. Beh. nochmilzicmlicher 
Leichtigkeit 11. B. geb. DieKkclaaebenfaliaTor 
d. Beh. noch mittala dar Brille. 12. B. geb. Die 
Behandlung wurde unterbrochen. 13. B. geb. 
14. B. geb., d. Kke. liesa sich aber später operircn. 
16. B. geh., das euui Auge allein« 16. B. geb., d. 
Kke. blieb weg. 17. B. geh. , d. Kke. war aber 
auf diesem Aus«» schon operirt. Das andre Auge 
geb. 18. B. iiier wird, was den Staar betreffen 
kann, nichts gesagt als: die Gegenstände eFscliie<- 
aen dem Kken. weniger gelb. 19* B. geh. Doch 
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ist nur VODiGtsicbte des Kranken die Bede, nicbt 
aber enväbnt, ob die Ti nbung der I/inse wirk- 
lich verschwunden war. 20.3. ^{eh. d. linke Au^e, 
die Beb. d. rechten wird abgebrochen. 21. B. 
Der Beriebt über diese Beob. scbliesst: „Er 
(d. Kke.) ist so zufrieden mit seinem Sehen, dass 
«r meiner Hülfe sieht mehr so bedürfen glaubt." 
Wider eine genauere Angebe de* Grade* dee Ge- 
■idlt«, noch ein Wort devon, ob die Verdunke- 
lung der T insc ^chohnn war. 22. B. geh. Der 
Kke. konnte vor d. Beb. noch den Xejct de« Con-> 
«titotionel leeen und ,Ton der Beidieffmiheit der 
Lioiewirdwiederniclits gesar;t. 23-6.geb. Ü.Kke. 
war schon opcrirt. 24. B. geb. I). Kke. war schon 
operirt. 25. B.geb. ü. Kke. war schon oper. 26. B. 
geb. D. Kke. -war •chon oper. 27. B. geb. Dae 
Auge war entzündet, die Hornhaut eiternd, bei- 
des , Ro wie der St^nr von f'mvm 8 Tage zuvor 
in das Auge gekommenen ätuck Hube, also der 
Staer wohl von ErBcfantternng enstanden. 28. B. 
geh. Der Kke. konnte vor d. Beb. „nur bei Liebt 
nicht lesen." Vom Staare sagt d. Vf. nur, dass er 
vor d. Bebaodlang aschgrau, später himmelblaa 
antgeMhen lube, md ran dem Geeichte: den 
Octob. forticiireilende Besserung, (st diess Hei- 
lung? — 29. B. geb. Vom Versdiwindcn des 
Staara ist hier keine Hede, sondern nur davon, 
deae der Kke. gelesen habe. SO. B. geh. Die Kke* 
konnte vor d. Beb. noch mit der Brille lesen. Auch 
hier sagt d. Vf. nichts von dem Verschwinden dp? 
Staars, sondern nur, die Kke. habe ihre Bekannlea 
durch dae Fenster erkannt. Von diesen Beilun- 
gen ohne Operation sind erstlich die abzurech- 
nen, wo bereits eine Operation statt gertmflrn 
hatte, also in 2. 17. 23- 24. 25. 26. u. wo der 
Staar dnreh £r8chütterung entstanden war. in 
6' und 27* Denn in beiden Fallen wird der Staar 
oft noch spat durch die Natur allein ganz oder 
theilweise beseitigt, und in den Fällen, wo die 
Kranken eich später operiren licssen, kann die 
Beseerung nicht bedeutend , oder sie muss vor- 
übergehend gewesen sein.- Auf eine temporäre 
Besserung stotsen wir in diesen Beobachtungen öf- 
ters, Q* es scheint dicsdbe evf Erweilening der 
Pupillen beruht zu haben. Denn wir wissen, 
dass bei harten, oder überhaupt bei kleinen Staa- 
ren die Kranken bei erweiterter Pupille, im 
Schatten oder dorch Mjdrialiea, besser sehen, n, 
wo in diesen Beobachtungen bei Angabe der Bes- 
serung des Gesichts auf die Pupille l\ück*ic)it ge- 
nommen ist, finden wir diese als erweitert ange- 
geben. So 8. 67. 68> 69. [dagegen eben daselbst: 
die Pupillen bedeckten die KrystalUinse wieder, 
das Gesicht weniger gul] und S. 72 scbliesst der 
Bericht mit folgenden Worten : Die Krystallliusen 
sind gläosend, die Popillen sehr erweitert. Der 
Kranke verkündet, dass sein Gesicht besser wt, 
u. erkliirt, er wolle riieltier Methode vollkomme- 
nes Zutrauen schenken. Lud doch blieb d. Kke. 
w^ u. h'eas sich nachher operiren. — fn der 8. 
Beob. sah dar Kkn, glaicfa den andern Tag besaer. 



was doch wohl nur einer Erwiitemng der Pu- 
pille zugeschrieben werden kann. Sn in der 7. 
i^cub. S. 92 o. in d. 20. Beob. Ich ver^iulbe da. 
her, daas die Behandlung des Vf., da er die Ent- 
zündung als den alleinigen Entstehungsi^i und des 
Staars bctraulilet, in der antiphlugii>t Ileilnu lliode 
und in der Anwendung von JUydriaticis besteht. 
Ob aber durch letstere mehr a£i ebe vorüberge- 
hende Besserung erreicht werde, ist sehr au be- 
zweifeln.^ Aus den angeführten Beobachtungen 
kann man in dieser Uinaicht gar nic-hla schliessen, 
da sie so höchst oberflKdilich n. nnbeetimmt und, 
wie gesagt, ohne alle Angabe der ärztl. Behand* 
Inngsind. OflVnbar wurden sie nicht um der Wis- 
senschaft willen geschrieben , sondern nebst den 
erbiraliehen anatom., physiolog. und palholog. 
Anhingsein nnr herau^egeben , um dem Vf. ein 
Ilonorarzu verschaiTcn, oder uiu dadurch Kranke 
zu ködern, i^iittels einer Uebersetzung, deren 
Werth ich aber, da mirdas Original abgeht, nicht 
bestimmen kann , ist nnn diese fransöe. Sfuren 
unter daa dentacha Korn geworfen worden. 

28. Utbtr du jinlegiing und Einrichtung 
von Irren- Heilanstalten mit ausjuhrlii her Da/^ 
Stellung- der Jrt ni - Heilanstalt zu. Sie^hin^ • 
von Dr* Maximilian Jacobi. Mit 15 ütho- 
graph. Tafehi. Beilhi. Beimer 1834* XIV nnd 
472 8. gr. 8. (4 Rthlr.) — Die Wichtigkeit 
rw»-*: kmn5«iig eingerichteter Irrenanstalten ist hi 
neuerer Zeit mit dem zunehmenden Bedürfnisse 
der älehem Unletbringung der Geisteskranken nnd 
einem hnmanera Verfahren gegen dieselben immer 
mehr anerkannt worden, je m^Iir man einsah, 
dass sie , was bei anderen Krankeuüausem bei wei- 
tem nicht in demselben Grade der Fall Ist , schon 
an und für sich als ein wesentliches Büttel einer er* 
folgreichen H^-hfHuIlnng zn hrtrnchlen seien. Der 
Vf. der vorliegenden Schrift hat sich durch die Ur- 
fahrangen ^er 15jähr. Praxb nnd als Vorslaher 
einer bedeutenden Anstalt eine gewichtige Stimme 
in diesem Gebiete erworben und seinen Schriftstel- 
lerberuf bereits durch gehaltvolle Mittbeiluogen 
rühmlich bewSbrt. Dnroh diese Sohrift, In wel- 
cher sich abermals der selhstständige Denker zeigt, 
er^Tirbt er sich ein nene<i Verrüenst um die Seelen- 
beiikuude, und sie verdient bei der Anlage und 
innem und Snuem Einrichtung neuer hrrenan« 
stalten , wie man sie in mehreren Staaten gegen- 
wärtis: vorbereitet, recht sehr zur Berücksichtig 
gung empfohlen zu werden. Ks lüsst sich indessen 
nicht verkennen, dass die umfassende Besehrd- 
bnng des Sonneosteins vom Minister No s t i t z auch 
hier, wie schon von Anderen geschah, vielfach be- 
nutzt wurde , und den Vf. trilft der gerechte Vor- 
wurf, dais er fremdes Vodienst niebt immer mit 
unbefangener Würdigung anerkennt und gerade 
seine Meinung unbedingt auch d« {geltend macht, 
wo andere Ausichteu ebenso gul und sieber zum 
Ziele führen. Bfaie Henge von Brfahnmgen wer* 
den oft dnreh scheinbar ganx unbe de n fen de nnd 
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leicht za Ubersehende Nebenumstände ganz rtt- 
«( !iif ilf>ntlicli moJificirt und liefern Tersclüedpiif» 
Ergebuis^r. Ist et irgeudwo ia der Heiikuucie 
noOlwctidig , si«h alb Wege offra zo erhallen «. 
atoh k^«in lubedfaigt kiteuden Graudsatze in 
allen Fallen zu verfahrea , M kt «t ia der Seaian 
beükunde nothwendig. 

Et Ut ftlUrdiii^ bi Tiefem Bearag» sdw wr* 
theiUiaft, W«IID M die Vinstäade gestatten, dia 
JEIurlclitan^en ♦'incr Anstalt Tür Srt Ipnq^st/irte 
durch einen Neubau geuaa dem Zireoke uud allen 
JPordenmgflii des -winanohaAl. Standptmkles an- 
zupassen ; es giebt indessen auch hier manchn'lei 
ßchwieri j k pifr-tT , lip^otiilrrs in i^tr \^';ibl des Or- 
teS| die in der Hegel ebeu luir von äusseren Uia- 
•tindan nad wa »ebinaiidan -BadkiialttaD batdaunt 
irird, zu überwiBdan, oadMtti M unverkranbn 
darin zu weit gcgangpii , -^vfnn mnn dif Benulzuiig 
von Gebäuden , die eiuem auderu Zwecke ihre ur- 
sprUnglioha Biitstefattng Teidaskto«, s. R. ran 
Klöstern und Sciiiossem, kurzhin als unpassend 
▼arwarf. Die l'rfnhmu» hat hinlanglicb j^«>!r-lirt, 
data «ine geschickte V erwendung der Torgefuode- 
OartBohkaltaii, wmat tim aonst Ia 4ar llanpt- 
«iiiage DtihtgaiadeEH angeeignet sind f bei einiger 
IN'jc liliiitfc tMiPiufüf h viel errpirfini könne, with- 
reud »ich bei inuiichm) Neubau ein Uei>ebtaud 
MK»h dem andern ergiebt, der driagead AbttaU 
Inag verlangt. Die Gelegenheit zu bequemer aad 
«M-et kmäi>»ig»»r Vertbeilung der Krenkm imd tut 
Anieguug alles dessen, was zu «wer woblgeord- 
MftBB BabaadhiBg ailbfdavHab ntaia aHndiBgi 
g^abaa leiu. Ceber die Zosammenlegoac aad 
Trennung der Kraiikm abfr In^s'-n sich nnr wentc^ 
.fdlgemetn gültige Grundsätze autittelien, da die 
Vonaea der Seeleattttrnngen oft fa ^andar Qbar^ 
spielen und nicbt immer so etreng abgegrenzt Tva 
einander ersHieinen, als die der uleisten rein kcir- 
peri. Kraitklieiten. Sie bestimmt sich aacfa den 
pajrdblaobaa EiMbaiaaageB and aaob dar iadivi' 
iodilSt aiaas leden , nnd oft äussert die Verbi«- 
dim? ^nnr T«"schiedei>f*r Formen aiaa wAr Wohl^ 
Ibatige gegenseitige EiuwirkuQg. 

V^B ganaa WaA sarflMIt ia ^Thatta; dia ar- 
ate HälÜe handelt von der Anlegung nnd Einrich- 
tung der Irr^idieilanstelten , mit (Jebergehung der 
"Verpfleguug&iiäuser fdr nifheiUbare lere. Sehr 
«fraakadlMlg wcMan dia Varikap «nd HaolillMHa 
llarobgegangen und abgewogen, welche einige 
Bcme Anstalten Kn^IrtT^ds , Praiüereichs n. Deutsch- 
lands hiosichtKoh der äusseren bauKohen Einrich- 
tungen daiWetaa , aad ma baaaarm VaiatladoiM dia 
Baurisse derselben mitgetheilt. Sodann stellt der 
Vf. allgemeine Grundsätze auf, wflclie bei tlir in- 
aara fümicbtong und Rauaieintheiluiig , die äus- 
aarc Pom aai, «aleh« da wdl«, berfioksiAligt 
werden aiüssen , und gebt hierauf zur Beschrei- 
fcun? einer nach diesen Grundsätzen eingerichte- 
ten Musteranstalt über, deren Einzelbeiten durch 
t ytya PjMaa Tardaattdbt waaden. Hiohllah 



Atat und Seelenkennar, wie Jacobi, die Tren- 
nung der Genesenden TOn den schweren Krnnken 
für etwas Ueherilüssiges , ja die unter der Einwir- 
kang der beMgatoa GaiaUliiiaiadrttfib» su hefürch- 
ten Je Gefahr elaas Eückfalli mit einem Tone, der 
lille I.iinvurfe selnefprisch zurückweist, fiir ein 
blosses Uiruge^piunst psychiatrischer Theoretiker er- 
Uiit» daitae NidiÜgkdC die tfgüaiia Biftbruug in 
altaa Irrenanstalten darthue. Wie viele Geistes- 
pesnnde meiden nicht üngsllich rlfii An'jlick und 
4lie >fähe der Irraa ; und das reizbare Nerreusy- 
atam aiaas GaMaaadaa, daraban «aa daar Krank- 
heit ersteht, dia mebr all jade «adra, das Wech- 
selfieber büchstens ausgenommen, za Rückiallen 
geneigt ist, soll so flüiohtigen Enahültemngen ge- 
WBobsaai ada, £a at oimiHltlbar aalbat trefl^? 
Wer solche Genesende täglich u. stündlich, nach- 
dem sie von allen irri^^en leiern frpi ;;,fnvrirdpn sind, 
beobavbtet nnd ihr Vertrauen so weit gewonnen 
bat, daai lie jada Empfiadung offan nittbnJen, 
der wird die NachtfaeiJe kennea, die oft die ga- 
ringsteu Üiiistfinde und gerade sehr häufig dip Kr- 
iuuerungen an den Torigeu Zuttaad , wie sie das 
Zwiemmanleben mit den übrigen ILranken a iara fc . 
ken DMiss, auf sie äussern» BHtaa da ah dale MilbsC 
dringend um baldige Trennang von ihnen. Z^^lt 
giebt «s allerdings t^älle , und ioh wiU sie gerade 
jBiobtsa d«a sdteaaB iXblaa, am bSafigstaa aalar 
Aaiaiader gebildeten Stenden, wa Üe Genesung 
trotz aller störenden Kfinrirkttn^en unniiniall^am 
iortschreitet , besonders weun sie scbnell nach 
«ehwarem Erkraalu« aialraL fio aliar aiad doob 
•bd anilaei iiicttt alle. Und wären dieGenc^ungs- 
häuser aueh, wie Jacobi ^«gt, wirklidi mehr 
eine Maassregel der Menscblicbkeit , als der Noth- 
wendigkeit; aa Ist das eban sehaa genug, deao 
das BleasdUiaha ist ja «otfaaraadtg. SoU UbiigaBa 
ein Genesungshaus meinem ZM-erke roltkommen 
«nt^recben , so inuäs es nicht blos zur t»onderang 
van 4m übrigen Kianlbea, asadara aagiaiab daaa 
dienen , den Genesenden naoh der strengen Abgo- 
scfalosseiiheit , der er während (if^ hreseias nnteiw 
warfen war, dorcii aUmälig einzuteiteaife V«ri>ta- 
-daag adt dam bürgerltchaa Labaa Bom bald^^aa 
Eintritt in dasselbe Toraubereiten , wm in der 
Hanptanstalt nicht ^rolit ohne Störung gesctiehen 
itaun. Es moss freiliclt aucb ohne eine solche An- 
atalt gabea; viaUasaht geht m aaehgut, raitibr 
aber gabt ts gaaiis h aaw MV Wenigstens wird der 
Unhefantrene die Gründe , weiche dafür sprechen, 
nicht zu den psychiatrischen Himgespianstea zäh- 
lan. IMirigens ger^ darYC, dar fai der Tnn- 
JUmg der verschiedenen Formen der Seelenstörnn- 
gen mit vieler Sorgfalt zu Werke geht, in olTen- 
4>areB Widerprach, Meun er.S. 51, ond zwar 
mit vollam Badite, sagt, dass tobsfiabUga Aafra- 
gnng, ensgeartala Iieidenscbaftea aad AdTaola mä 
tnisitilirhe Nei»iingen durch Uebertragang auf an- 
dere kranke , die doreh eigne verwandte krank- 
liaBa Sibamaag jchoa' Aa MmIb BrnpräugU«^ 
Jcdt ddüv «Hbaaa, aardarblipb daanTbkan pBa- 
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gmk Ob ei pwinid mI, yUH» Slinltohe Form«» 
m TnWadea ond z. B. die S«brebücbtigeD zu« 
Minmenzulegra , ut eine Frnirp, derpii Erörterung 
iiier zu weit füliren würJ« und die «ich iiberbaupt 
nur bei genaow KMmtiiiis d«r OwtB^eit gwiil- 
gtD6 entscheiden lasst. 

Priratanslalten für Seelenkranke, Uber welche 
der Vf* im AUgeineiuen den ät&b bricht, köuuen 
•llerdiDgs nar dum TortUg« vor den dfleotliobeii 
liabcn, wenn >ie, wie es auch in der Re^el der 
Fall ist, nur eine geringere Anzahl von Krank. cu 
entbalteo , so dass eine spedeUere Behandlung und 
ThaUnihnie an FsjaUieolBbea des Arstei itatt fia- 
den kann. Warum soll denn übrigens aber nicht 
anch hier Concorrenz gestattet und deu), Avr kher 
Trieb und Berui zur Auwlbung dieses Zweigen der 
BeOkttada io «eh fühlt, dm> Weg dai« rersperrt 
Warden, weil es vieUeicht nicht möglich ist, ihm 
eine ötT-nntliohe AnsteUung zu geben? Auf die 
Persöulicbkcit de« Vorstehers kommt Ali^ uu , u. 
«• bt wahr, daa» aokha PrimtuittallaD, wi« J, 
fagt, zu einem Jucratiren G^verbe gemaeht wer> 
den können \ sind sie das aber allein , so werden 
■die Kraukeu bald ausbleiben, und auf der andern 
fiaita, w«HB wir »an «ionul «chwaiz tehan wali- 
len , kaan es sich der Vorsteher einer öäeutlichen 
Anstalt, der sein <^p*uher(es Kiitkoinmen hat, 
ebeulttUs bequem maciiea und uuciiiiu»«ig werden 
odar, «altKrankaB ontar allaa UmstSadea Tanoi^t, 
^ewissettliaft zwar und nach bester Einsicht rerfah>« 
ren , aber von fül.s< lien Gnmdiätzen in derBehaud- 
iung geleitet Sciiadeu &LU'leu , wuzu sich vvoiU 
jMMfa Baispiala findaa Uaaiaa. 

Für die Abtheilung der Tobsüchtigen bringt der 
Vf. einzelne Zimmer in Vorschlag , die nur 1 1 Fuss 
Tiefe und IOFum Breite haben und das üette za- 
-glaiah iMt entbattea aallen. Dai lit dooh aüp all- 
au betchrünkter Raum. Sehr unruhige Kranke 
4dleln schlafen zu lassen, ist immer L>edenkn<rlj, 
0as Feotter soll 9Fu£s über dem i:^^imbudeu auge- 
l»raahl wanlaa, wadtuah daiGeaMwb an jabr aai- 
dreiiadL Anseien gewinnen mus», was man auch 
dagegen kfi?en m«». Ohnediess wwden dadurch 
andtfe \'ervväiiruugeu uucii lucht Uberdusstg, wann 
man db BahaMwa tot Zertrifiniaierang «ahiilaatt 
wilL Nicht weit von der Thüre iu einer Wand- 
nische soll sich der Abtritt mit einem konisrh ah- 
iauiendeo Sohiole liir die Kraukeu dieser Ablkei- 
tmog bafiada» «ad das GaaalHrr darch itea naoh 
dem Corridor gehende OefTnung entleert werden ; 
für die r«iulichen Kranken ein Uebelstand, für die 
aoretulicben am Ende vergebiicii. Huizerue Bett- 
•teUea Tür dia UarcialiabaB, samal wia tla hiar 

anpfohlen werden , uiiisseu bald einen sehr widri- 
Gernch ennehmen , dem der Vf. sonst mit 
Acofat durch mugliciutt spärüciie Verweudung des 
üabaS'wmnbai^aB inohL 

Die wahnsinnig aufgeregten , trlderspenattgen, 
-tückischen und sittenlosen Kranken werden mit 
den tiefmelaucholt«ohen m eine Abtheilnag verei- 
alia «agkiahtft^ bi Jiipiifilit 4ir Knpilr 



beitsfiom. Bs ergiabtaich daraui, wie ndtbig ba( 

derVertheiluug dialadbidaalbirung und wie nnss^ 
lieh es ist, allgemeine Grund^Htze über dieselbe 
auizustellen, die so viele Ausnahmen erleiden, das» 
aaa Bada di« Ragel niaht oiabr Bagal blaibl. Dar 
Wechsel der Form wUrd« die Versetzung in eine 
andre Abiheilung verlangen und es ist bekannt, 
wie störend oft äussere Veränderungen auf solche 
Kraaka wjrkan u. wia gat aiob oft aebaiqbar gana 
widersprecheuda Blgeathümlichkeiten vertragen» 
Darum ist auch gegfn diese Vereinif,MT!><'^ nicht? eij».- 
zuwenden, wemi mit Unuicht dai)«! vefiobreu 
wird. 

Die letzte Abtheiinng «ehffieii dia TartrÜglicban 

Kr.-Mtken ein ohne allen Usterscliled der Form. 
Zur Erleich teruug der Aufsicht bei Nacht werdap 
allgemeina fidila&tiaalVr dfaso AbtbcUung anpfo]^ 
len , die sich auch anderwltrtf bewährt haben und 
auf dem Sonnenstaj« io aenarar ^cÜ abaaüdla 
elugeführt wurden. 

Dia Ib VoncUag gebreahtaa Badawtimatt vap 
Messing sollen nur i' 5" hoth sak} auf jeden 
Fall viel zu niedrig, besonders wenn zugleich kalte 
Uebergiessungeii angewendet werden soUen. Der 
ampfiitdgahite Tbail dai lUSrpmn blaibt Um Mbr 
der Erkältung dabei ausgesetzt. Sehr wahr flod 
die Bemerkungen, we[che der \ f. über die Be- 
sciiuttiguugeu der Kraukeu inaciit; zu uohedin^t 
aber spricht er «lob gagan jede Thitigkalt im 4m 
frühern Berufe aus. War dieser die Ursache dar 
Krankheit oder kann er die Heiluue: aufhalten, so 
wird Wühl keiu vemiiQfliger Arzt dazu ermuntern ; 
an md lür nob abar iat dia BaaafaSftigaBg damit 
keineswegs verwerflieb. Auch geräth der Vf. 
hier durch spätere VoifofaÜi^ tB «tSmbfUm J/Vir 
derspruth mit sich. 

Dar Oiabatabl wird «nipfiiblaa, daa Dvabbalt 
und das Hohlrad verworfen. Die Wahrheit zu sa- 
gen , n»an kann füslidi allp 3 HUIfsmlttel entheb- 
reu und deu Zweck ebeu so gut aui immier be- 
d aakli c h a Waiaa «aaiaban, tÜM% aa wie aiaoaba 

audere Heilmittel, auf die man thells durch faUche 
Ansichten, theils durch eigene jKatldosi^^kfit 7tJ 
j^ude des vorigen und zu Aulaag« dieses Jahriiun- 
daKs gaiaiat watda, wardap hafiaatUiab «ob bald 

blos noch der Geschichte der Irrenlieilkunde ange- 
hören. Per Zwon'^stuhl ist für viele tobsüchtige 
iüranke eiu tretiiicixes Beruhiguogsutttiel; ob sie 
abar, waaa ar aaah aaab le awatdtniiiilg aiaga- 

rlchtet Ist, Wochen und Mooate laug, wie hier 
behauptet wird, ohup Schaden den jirdssten Thell 
des Tages darauf zubriugen koitacn , ,bieii>e dahin 
faitem. 

Mit S. 21S beginnt der V€ die Besobseibnng 
derlrrenheilauslalt zu Biegburg, d«ren sehr zweck- 
mässige BiurtchluBg ledigUoh sein Werk zu sein 
aabeiHL M dar VmhSlm^ darRünaia hat ar, 

so viel «a die vorgefundenen örll, Verliiiltnrssp ge- 
stntleten, dieselben Grundsätze geltend gemacht, 
die er bei der iAarAtellong der Mustacapalalt atu- 

jvriflbt» P» 4» 4mm mm tb MM» ftrJBaW- 
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fähige in derRWopporlns bestimmt ist und die je- 
den Kracken betreilenden Actenstüoke dem Direc- 

tor zur Begutachtung: hinsictitüch seiner Geeignet- 
heit zur Aufnahiue von der Behürde vorher mitge- 
theilt werden, so mfissen aueb die Brgeliiilaae der 
ürttl. Bemühungen vorthellhafter ausfallen , als 
in vielen anJereu Anstalten , denen diese Begün- 
stigung nicht zu rhexi wurde. Ks leidet wohl 
kctnen ZwdM, dass, wemi bi solchen Anstsitea 
der Zweck , dem sie dienen , mit Krust und Nach- 
druck verfolgt werden un J df r Organismus des 
Ganzen in harmonischer Zu^ammeuwirkung aller 
daselnen TheOo denselben gedriblbb fürdem soll, 
dem Arzte zu ungeliemmter Thäligkeit die oberste 
Leltunf; und Aufsicht anzuvertrauen sei. Ob aber 
die Kräfte des Arztes nicht zu sehr verspliltert und 
seinem etgsntlicben Bemfo tbenweiso entzogen 
werden , wenn er sich um die Ktnzelheiten der 
ökonomischeu Verwaltung mit bekümmern mus«:, 
ist eine andre Frage. Diess scheint bei der Sieg- 
barger Anstalt allerdings der Ftll so sein, WO der 
Oekonom alljnhrluh zu Anfange des Octobers dem 
Director sogar über die Art der Bpwirthschaftnng 
der Grundstücke für das nächste Jahr einen Plan vor- 
legen mdss. DieBekdslignng ist fürSeelenkrtnk», 

unter denen sn \\f\p an Unlerleihsbescliwerden lei- 
den und zur üeberladung mit Speisen grosse Nei- 
gung haben , in der ersten Verpllegungsolasse wohl 
etwas »a trieb. So bestebt das Mittagsessen für 
diese Classe Sonntags, Dienstags, Donnerstags u. 
Sonnabends aus Rindlleisclisnppe , Rindfleisch mit 
Senf, rothenRUbeu oder dergl., Gemüse nebst Uei- 
lag«, HeklspeUo, Braten mit Sallat oderCompot, 
Brod und Obst; und nach S. 367 muss schon in 
Zeit einer halben Stunde abgegessen sehi. Zur 
Vesper erhalten diese Kranken, wie zum Früh- 
ittteke, wieder Kaflfee mit Butter und Welasbrod; 
Abends nach dem beigefiiglen Speisezettel , Sago- 
suppe mit Wein, KartoHeJn und frischen Lachs 
mit Butter, Kalbsragout, Aepfelcompot. 

Dar Diraotor steht unter der VerwalfnngKom- 
mission zu Coblenz. Die hier mifgetheilten Dienst- 
anweisungen für sämmtüche Beamte sind streng, 
aber sehr zweckmässig. Die Gesammteiimahme 
der Anstalt betrügt 39000 Tblr. jSbrilob; doeh 
wurde der Tihfitiprnrinz im .1. 1R32 ein Ueber- 
schuss von 93Ö9 Thir. zurückgezahlt. Sie ist llir 
800 Kranke bestimmt, welche hinsichtlich der 
Verpflegung in 4 Glessen zerfallen. Vom J. 1825^ 
alsdem J ihrp der Erüfrinnig der Anstalt, bis zum 
J* 183S beUef sieb die Zahl der Aufgeuoumieuen 
auf 6S0. Devon wurden 175 als genesen und 19 
als gebessert entlassen -, 79 starben. Den jährfichen 
Etat von 1 148 Tlilr. 26 Sgr. 8 Pf. ftir \r7;uien nuf 
200 I""«» wobei noch ein Rabatt von äO pCt. ab- 
gezogen ist, findet der Vf. sebr niedrig. Sammt- 
Uche Angaben sind sehr genau nnd geben ein voIIp 
ständige«! Bild von den Einrichtnn ^rTi und dem Ge- 
schäftsgänge dieser trefflichen Anstalt. 

Der strenge, dem Seetenarzt ziemende Emst, 
welober dem fttar sebieo mensebenfitenndlicbeo Ae- 



rof lonlg erwürmten VF. eigen bt, spriebt ^eh In 

der ganzen Darstellung aus und lässt ihn seinen 
Gegenstand mit der Würde behandeln, die in ihm 
liegt. Er verwirA darum die früherhiu vielfach 
empfohlenen psTohiatrisehen Spielereien , mit de» 
nen man auf die Einbildungskraft der Kranken zu 
M'irken suchte, und übergeht in seiiieni Pinne die 
dazu nöthigen Vorkehrungen , z. B. das Theater. 
(BeilSttfig werde erwühnt, dass die S. 172 In det 
Note mitgetheilte Nachricht , als ob aucli auf dem 
Sonnenstein neuerlich eine Schaubühne errichtet 
worden , durchaus auf falschen Relaüoneu beruht.) 
Derselbe Emst giebt aber dem Vf. ebie Abge- 
schlossenheit , welche die Wissenschaft nicht liat 
und die der unbefangenen Beobachtung, trotz des 
prakt. Scharfblicks, £.intrag thun mu&s. Sagt er 
doch selbst S. 14, dass eine frrenanslalt einen 
ganz andern Charakter an sich tragen müsse, wenn 
sie den psychiatrischen Ideen eines Willis, Pi- 
tt el undEsquirol oder denen eines Langer- 
mann, Reil n. A, genUgen soll; nnd wer 
will läugnen , dass er Recht habe? Ahrr eben 
weil er darin Recht hat und weil es mehr als ei- 
nen Weg giebt, deren keiuer unbedingt verschlos- 
sen werden darif, sollte er aech anderen Ansichten 
Gerechtigkeit widerf ilir'^n lassen und die seinigeB 
nicht als unfehlbar geltend machen. JJietric/u 

24. Die ^Uöopatftie luul HomöopnAU vtr» 
gUehen in ikrm PHnajum ; TonC. A.Eschen- 
mayer, Prof. in Tübingen. Tübingen bei L. F. 
Fues 1834. gr. 8. VUl. u. 134 S. (15Gr.) — Der 
uusem Lesern als Philosoph u. Ant wohl binrei* 
abend bekannte VT. wurde von seinem Preonde, 
dem Stnntsininlster v. Wau-renliriin in Coburjr, — 
dem auch diese Schrift gcwidinel ist — aufgefor- 
dert, seine Studien auf die Homöopathie zu len- 
ken« Die gedrängten Auszüge von den Hanpt« 
sKlzen dieser Lplire, welche ihm v. W'angen- 
heim, wie wir aus der Dedication ersehen, mit- 
theUle, erleichterten Ibm sohneil den Üeberfalick 
über das Ckince u. das Lesen der Werke , welche 
ihm derselbe bezeiclinef hatte, führte ihn bald ins 
Innere ein. Die Homöopathie »oll jetst — wieder 
Vf. annimmt — auf eine nicht mehr zu Teikennende 
Weise den Boden der Erfahrung gewonnen haben, 
VI. iljr Terrilorialbcsitz soll reclitlirh nicht mehr 
bestritten werden können , darum aber auch der 
Theoretiker legitimirt sein , nach den Prindpien 
au fonclieii , auf welchen sie beruht. Dieses Ge- 
schäft werden die Leser in dpr hier onzuzeiqeml f ti 
Abhandlung erblicken. In der dieser vorangehenden 
Vorrede (V — VH!.) führt der Vf. an , dass der 
* Btreh der alten n. der neuen Sobnie erst ins Klare 
kommen könne , wenn ihre Lehren nuf Principien 
zurückgeführt u. mit einander verglichen würden« 
Diese Principien wären zwar noch nirgends förm- 
lich aufgestellt , aber sie ergäben sich leicht, wenn 
dir flrei Grundbe^rifTe : l)der Lebenskraft, 
2) der Krankheit u. S) der Heilung aus der 
Idee des Lebens abgeleitet wären. Sollfi man sich 
jedoch im Gebiete der Aruieiknnde id«dit in laevn 
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Jfypotlieseii Tetfimn, <o müsse die Beobachtung, 

die Erfahrung u. tler von hIIku Sellen berichtigte 
Thatbesland vorausgehen u. zur wisseuschaflL Be- 
gründung auflbrdem. Eine «olche Orondlage 
luete bereits die Lumüopath. Schule dar u. wer 
yirli , v. ip der Vf. , thfüs TOD LüjnoopatLisch ge- 
heilten Kranken selbst, theils you Augeuzeugen, 
theib ans dem Hunde der Homöopathen , tneSs 
ttiis den vielen Krankengeschichten, ilberdnu Tbat- 
bestaud genau orieiitli l u. die vorzüglichsten Schrif- 
ten darüber gelesen habe, müsse sich lür tuU- 
kommen berechtigt halten , die homöopath. Lehn 
u. Metbode cum Gegenstande wissenschafÜicher 
Forschung zu inntlien. Der Vf., der frülier gfgpn 
20 Jahre als üiieutitch aoge,stellter Arzt fuuctio- 
uute, habe «leti zwar durch den ibm übertrage- 
nen Lehrberuf der Philosophie seit vielen Jahren 
der prakt. Medlciu ziemlich entfremdet , abrr den- 
noch nie aufgehört, denjenigen Theil derNatur- 
phQoaophie, der tom oigan. Leben bandet^ beion» 
ders zu beaobten. — Li dieaer Hiuiuibl glaube er 
seine Stimme unbefangen und parteilos al'L'ebpn 
zu können, u. er sei sich wenigstens bewuju»t, iu 
idneii Anslobten n. Folgerungen nie den wiueii- 
lohafiL Boden yerlassen un 1 von allen polem. Aus- 
fällen U.S.W, nicht die geringste Notiz genommen 
zu haben. Der gesunde Meiucheuverstand sei al- 
lerdings der Homöopathie idcbt bold, aber er «n 
aaeh iu vissenschaflL Dingen nicht die beste In- 
stanz u. sein Urtheil werde gewüluilich von einem 
liöheru Tribunal reformirt. JUeist sei er blos ein 
VielsebwKtzer n. Rechthaber, der übenti hemm- 
t [• o« seine paar Naturgesetze zu Markte trage. 
Würde mau nur ihn zum Maassstabe neliinr n, so 
wiire man noch nie über die Linie der Mediocrltät 
n« das ideenlose Rauonnement der halbrationellen 
Empiriker hinausgekommen. Es gäbe aber ei- 
nen wissenschafll, Ver!itaud , der nie urt!i< i!':> , als 
wenn er vorher geprüft Labe, der nie verwerfe, 
als wenn er die Behauptungen der Anderen gehurt, 
der nie läugne , ausser er habe die Tliatsachen, 
auf welche sich der Andre stützt, unrichtig be- 
funden. Ihm sei es blos um Wahrheit zu thun, 
gleich ^d, woher sie komme und in welchem Ge- 
wände sie erscheine. Diesen prüfenden Blick buhe 
Kopp gethan. Vertraut mit Homöopathie wie 
mit AUöopathie habe er das Wahre u. Falsche von 
beiden anfgedeokt und gezeigt , dess keine von 
beiden Ursache habe, die andre neben sich zu 
verachten. Ab Selbstbeobacliter n. Kritiker habe 
Kopp den homiiopath. Thatbestuiid von der em- 
pir. 8«le festgestellt n* so mü^e es dem Vf. er> 
laubt sein , ihn auch von der wisienschafU. Seite 
gleichfalls kritisch zu helpiuhten. — Die Arbeit 
selbst nun zerfällt in 2 Abtiieilungen. Die erste 
besohafUgt sich mitderBntwtoiulung einiger Grund- 
begrifle der II eihrisseuschafl und im ersten Ab- 
schnitte (S. 1 — 11) M'ird vomBcgrilTe des Lebens, 
im 7. w e i t e o (S. 1 1 — 29) vom Begrifie der Krankh. 
II. htt dritten (& 29-Ht3) vom Begriffe derUei- 
Ittttg gehandelt; Die Bwtite Abthdinng wendet 



die vorangeschid^teo Sätze auf die Homöopathie 
nachdem Hahn emau u'schen Organon der Ilfil- 
kunst au u. zwar so, dass im ersten Abschnitte 
(S. 43^70) Uber die Natur der Lebenskraft und 
ihre Reaction ; im zweiten (S. 70 — 95) von den 
chron. Krankheiten, im dritten (S. 95 — 100) von 
der Diät und im vierten (S. 100 — 123) von 
den homöopath. Arznefgaben gesprochen, im f Q n^ 
ten (S. 123 — 134) aber eine ZusammensteUung 
der homöopath. u. aliöopath. Ileiiart gegeben wird. 
— So gern auch Ref. den Lesern eine z us a m - 
menhängende Uebersidit der Untersuchungen 
des Vf. geben ^vürde , so ist ihm diess doch nicht 
bei Schriften der Art nach der Tendenz tüe-'er 
Jahrbb. gestutti t u. er muss sich daher dauüt be- 
gnügen , nur Folgendes aus der grossen Hawe her- 
auszuheben. I. Der Begriff des Lebens hat 
welle und enge Grenzen. Die weite Grenze Ist, 
wenu man Alles, was sich regt und bewegt vom 
ptiysisohen Atom bb zur geistigen Idee, ia einer 
auf5leigenden progressiven Reihe darstellt und den 
Begriff des Lebens darauf nuid< !nit , wobei man 
aber Gefahr läuft, dass sich Alles in einen blossen 
Gradunterschied auAäst. Die enge Grenze be- 
ruht auf dem Unterschiede der Principien , so dass 
das Ganze sich In 3 Ordnungen pes'nltet: 1) die 
physische Ordnung oder das iUich der Bewe- 
gung; 2) die organische Ordnung oder das 
Reich des Lebeus u. 3) die geistige Ordnung 
oder das Reich der Handlungen. Zu jeder Ordnung 
gehört ein elgeues Princip und so erhalten wir 3 
Principien: 1) das nothwendige, oder Be- 
wegungsprincip , was die ganze physische 
Ordnung beseelt; 2) das vermittelnde oder 
Lebensprincip, was die ganze organ* Ordnung 
beseelt nnd 9) das freie oder selbsttbätigt 
Princip, was die ganso geistige Ordnung beseelt* 
Diese Principien stehen zu einander Im Verhaltniss, 
wie Potenzen und dos, was In ihren Gebieten liegt, 
▼erhült sich wie Wurzel, Quadrat u. Kubus. B e- 
wegung, Leben nnd Handlung: BphUr«, 
Individuum u. Person bestehen zwar jedes 
für %ich, oder dennoch so, dass das Höhere die 
Niederen «ich untnrordneL Dennoeb sind diese 
Principien in beständigem Wechselverhältnbse, so 
dass Alles, was existirt, an Allem zugleich Theil 
ninunt, nur dass das Eine oder das Audre im Ue- 
bergewichte etsdielnt und sich die Anderen unter- 
orduet, oder, was das Nämliche ut, dass das 
Eine der Exponent, die Anderen aber Coefficien> 
ten sind, im Wecbselverhältoisse der Principien 
ist nnn zwar ▼mn Atom bis war höcbsten geistigen 
Idee die Stufenfolge nicht zu verkennen , aber es 
ist keine stetige Progression; viehnehr beii^t Im- 
mer das Maximum einer Ordnung ins Miuimuiu 
der nSchslböhem um, durchlauft hier sdne Gra- 
dation , und luit auch diese ihr Maximum erreicht, 
so beuirt sie wieder in das Maximum einer noch 
hohem um. rviacü diesen Sätzen taill die enge 
Bedeutung des Lebens blos in die oigan. Ordntmg 
lud damit haben wir es allehi zn thun. Da» La- 
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btespriucip rermitteU das FreitbÜtige u. das Noth- 
trendige tiieils in ihrem weitesten Gegensatze als 
Geist u. IVatur, theils iu ihrem engem Gegensätze 
«b Sede aod I«efb. Danas fauaen dcb mebrer« 
Figpn&chafteu ableiten: l) das Lebenspriucip ist 
über alle physische und chemische Poteuxen erha- 
ben, £s benutzt viehuehr dieselben zu seinein 
Dienst« und modifiobt selbiC ibr« Gneise dnrab dei 
ihm eingabome Lebensgesetz. 2) Ks ist das indiF« 
ferenzirende Princip, das alle die negativ. Ordnun- 
gen des uothwendigeu Friucips u. alle die positiv. 
Ordnungen des freitbütigen eof die Poteas Nidl, 
d.ll» SQ einem absoluten Gleichgevrichte zurückzu- 
fiifirpii strrbt. Nun ist der Cliarakter des nothwen- 
digeu l'riucips absolute Contraction auf 
e&De0 Bebwerponkt, der Charakter des 
0!nien; VÖlUge Aufhebung aller Schwer- 
punkte, mithin absolute Expansion. 
8oU es also zum Gleichgewichte kommen , so üari 
in weder das Bbie, uoob das Andre gemnnen* 
Es wird demnaob steter Wechsel zwi- 
sclieti Expansion u. Contraction statt 
finden u. mit ihm bildet sieb die Sphä- 
re des Lebens ans. 3) Das Lebensprincip be- 
herrscht den Conflict entgegengesetzter Kräfte, die, 
weil sie um einen absoluten iudilierenzpunkt sich 
In unendlich kleinen Schwingungen bew^eo , das 
berrorbiingen, was wir Trieb nennen, dernotb- 
wendig zueilt Bildnngs trieb sein muss. Das 
Treibende, wie wir es in der Natur erblicken, ist 
iinuier das freie Princip, aber durch das Nothwen- 
dige, das sogleieb dtt» Hemmende ist, ist es so 
sehr umschlongen, dass es seinen eigenthiiml. Cha- 
rakter nicht oll'enbaren kann. 4) Dns J.ebensprin-^ 
oip nimmt seinen StotT zum ßiideu aus den Potcn* 
sen und Stoffen der pbydscben Netor, aber den 
Typus 2um Bilden empfängt es aus den geistarti- 
gen Schematen des sich entwickelnden freitbätlgen 
Princips. 6) Das Lebenspriucip, sobald es sich 
inbslanllaUsirt, d, b. stob mit den Potensen nad 
StofiVn der pIi)sIsohen Ordnung yereinigt, wird 
tine in der Natur wohnende Kraft, n. somit gelan- 
gen wir zum Begriiie der Lebenskraft. Hat 
tieb der BUdnngstrieb im Bau desKSrpen snbstan- 
tialisirt, so durch wohnt ilm in allen Organen und 
Systemen die Lebenskraft, welche nicht nur die 
manuigfaltigen Theile zur Einheit zusammenhält 
«ondeM andi Poaetoen und Tbiligkdten dessei- 
bpn bfherrsclit. Das liebensprincip schafft zwar 
aus zwei Difiduen fKrete? n. Nothwendiges , Geist 
und Natur) ein Individuum u. Termittelt ihre wi- 
derstrebende Charaktere xnr Bfaibeit, aber dennoeh 
wird sownlil physische als die geistige Ordnung 
noch ihr Recht darin behaupten u. so erhalten wir 
8 Grundkräfte , oder Tielmehr 3 Orundfunotionen, 
in welcheif die Lebenskreft sieh absondert Sie 
sind die R ? p rod uotionskraft, als die der 
physischen Natur zugekehrte 8cite , die Sensl - 
bllitüt, als die der geistigen Natur zugekehrte 
Seile, u. die IrritabilltSt, die rieb in die Hltle 
italb und worin das ot^anisbaiido Pilneip gemdo 



seinen remsten Charakter oflTenbart Die nator^ 
philosoph. Ansiclit ist , dass der Zweck der Welt- 
aufgabe erfordere, dass alle Grnndkräfte, die gött- 
Hehen Ursprungs sind, sich in der Welt sulnita»- 
tialisiren sollen. Und diess ist nun auch der Fall 
mit der Lebenskraft, die mit ihren Gnimlfuiictio- 
neu von den niedersten W erthen allmulig auf- 
steigt, bis ihre biichste Proportion in der mensdil* 
Organisation sich schlles^t. Die wichtigste o. ei- 
genthiimlichste Function der organ. Ordnung ist der 
Wechsel von Contraction u. Expansion, der i}oU 
Überall geltend xn maeben snobt. Daher hat dio 
Lebenskraft «tisier der Triplicität der genannten 
Functionen auch noch eine DupÜcität, die sie 
gleichfalls zu substantialisirea sucht und diess ge- 
soUebt in der Trennung der Gesehleohtery wo* 
durch allein wahre Zengung u. Rcproduetion det 
Gattung mngliuh wird. Das Bilden der Keime 
durch eine in sich gehende Involution entweder 
eines oder aw«er Indlndnen Ist die pennanentestn 
Erscheinung des Lebens. — Denkt man sieh alle 
die Appnrnte, Orgflue u. Systeme, welche zum 
Substautialwcrdeu der Gmndfunctionen erforderlich 
sind, hl Reibe u. Glied ihrer Dignität nach geord- 
net, so entsteht eine Sphäre u. ein System des Le- 
bens, in welchem Bil'ltm?, Ernährung, Wachs- 
thom , Zeugung die Hauptzwecke darstellen. Und 
diess Ut nun der GesanuntausdnudL des oi^n. Le* 
bens , wenn es harmonisch sich entwickelt , u. in 
seiner tntegrität oder Gesundheit beharrt. Aher 
eine andre Beziehung erhält dasselbe , wenn stu- 
mngoo ebwitken , die , sie mögen von aussen oder 
bmen ton fUndlichen Potenzen kommen , die Har- 
monie trüben u. Krankheiten erzeugen. II. Den 
Begriff der Krankb. aulaugead, theilt der 
Vf. Folgendes mit. Die Pathotogen nehmen mit 
yollem Rechte eine HdUamft der Natur an, wel- 
che alle erlittene Slömngen auszuslelrhen bestrebt 
sei* Diese Heilkraft ist durchaus nichts Anderes, 
als LebensiLraft selbst, sobald de doreh feind- 
liche Einflüsse zur Reartli n aufgefordert wird. 
Erst dann lernen wir die IM k ht u. Grösse der Le- 
l»enskraft bewundern , wenn wir die künstlichsten, 
eomblnirleslak Proeesse wahrnehmen, die sie An- 
leitet, um die Integrität des Korpers theils zu 
schützen, theils, wo sie verletzt ist, wiederher- 
zustellen. Die Gesundheit ut nur Kns, sie ist das 
mimtera n. frohe Gemnnntgefuhl von der haimo- 
nisolHm n. naturgemässrn Zusanunenwirknng aller 
Organe «. Systeme des Leibes. Dagegen ist da» 
Heer der Krankheiten u nzählig, weil die Uuler- 
sflblede der inneren n. lusseren Polenzen , als euch 
die der Organe n. Systeme des Leibes eine unbe- 
stimmbare Menge von Störungen ziila5«ten. Das 
Wesen aller Krankheiten ist aber nur hins. iL$ 
ist die mittels der In die Organe n. Sy- 
steme des Leibes einwirkenden feind- 
lichen Polenzen aufgeregte und 7U 
Reactioneu aufgeforderte Lebe uskrait, 
die sieh in dieser Besiehnng «It Heil- 
kraft änssorL Jede sposiC SynptooMngnippe, 



Digitized by Google 



jede« ehmkieriit. Rranklieftst»nj bt dfcr In^iii- L«benikraft her. — m) Was nun «n^ch 
doelle Aasdrucle der reagirenden Heilkraft iu den dm Begriff der Heiluog betrllR, m nSge 
Ton fflndlirhpn der Art 1111(1 rlf in Grade nach Ter- mir Xachslebendes Iisf^r f-Inpn Platz fimfen : der 
•obiedenen Kiniitusen aflicirtea Organen n. Syste- Arzt nennt sich Diener der Natur , aber er f>r« 
nwB» nie Heilkraft ist der nalüriiobe, ohne kennt selten, irat daa hetssen wolle. Vielmelir 

am n. Willen ror sich gebend» Imtlnal, daa Gnte will er oft sich zum Meister der Notar anfWatÜHi 
auszuwählen n. das ScIiiitJltche tu entfprnpn. Um u. üir hnfelilpn , wie sie haiuJelii solle. Allein sie 
dies» za bewirken, bat sie verschiedene Procease bat ein eigenes Gesetzbuch in sieb, das liüher Hegt 
nSthlg, dl« d«h genaa nach BetofatAnh^ der n. richtiger ist , als die /vnllkUrl. Methodik des fa« 
i<^inflüssaii,midi dmi spedf. Charakter der leiden- thologeu. Wenn der Arzt gtaabC, ar hail«, as 
den Or|*ane n. Svsteme ricliteu. ' Es woliut iu der irrt er. Denn wie sollten phi paar Gr. Tar(. emet« 
Heilkraft eine plastische Typik , welche iu jedem oder Rheum den Verataud in sich haben , um den 
Organe n, Sptnoie das Angeniesama besorgt , um kthntl. Proce» einznieiteii, der auch nur das ieicii- 
das mehr oder <ireniger gestörte Gleichgewicht wie- teste Unwohlsein vertreibt? AOaa dlaia ibat die 
der lipr7n?tpnrn. Die Meinung, dnss die Heilkraft Heilkraft uriJ dipss ist eben die »rosse Kunst des 
«ine blinde uud unrerständSge Kraft sei , die erat Arztes, seine Beziebnngen zur Heilkraft klar za 
'4iadk die Aenrte geleitet u. snrecht gewieim ifer» erkmnm. In der HliMlebt kemmm dem Arzte 
den mVaie, kann der Vf. nlcllt thailm. WOaste zwei Hanptricbtungen za: ]) eine paalttw, irthA- 
man, wipkünstlirh sie verTrihrt, sn "värr^e inan r^p- lieh die specif. Riclitiinn; Jer Hpflkraft g^g*'n d!e 
«iriss die i^ieinuug fahren lassen , diss unsere Me- Krael * . za Tentärken u. 2) eine negative, nämlich 
f hodm n. Amami gescheidter wirm,' ab dfar Hei^ die fB nd ew diw an heben , welobe die freie ThS^ 
kraft. Obglateh l^r die Lebenskreft in ihren tlgkeit der Lebenskraft beininm. Oes Uabrign 
Heiliiestrebungen unermüdet ist, sn ^p'it si? (^ocb darf er getrost der Heilkraft selbst überla^spn , wef- 
gar oft nicht ab Siegerin daron, sondern uiiteriiegt cbe au« der ihr angeborenen l^pik den rechten 
dm fttndl. Potenzen. ^ Isl übrigens halb gei- Weg von adbat lindm iHnL Die Hellkunst ist an 
stiger, halb organiscber Natur n. eben daher dm Ml aebr einfach, aber siebt durch Klügein und 
'Band zwischen L' ib unr] Seele. Ilire Trennting Pi'stemsuoht dps Verstrin Ips- in Vrrwirrim;^ Cfknm- 
TOm Leibe bt zwar der natürl. Tod, aber darum mcn. Zu grosse GescbätUgkeit des Arztes u. Vor- 
ideht annh Ihr Untergang: de ilebt Mtk naah den ndinidnui mit Tbeorim gfaHbn inmer ra elnar 
Tode hl die Seele snttck. Was dm SHs der Le- falschen Methode : Wer mag wohl kliiger sein, 
benskraft nnlan^t, so sobeint dns grosse Gehirn ah (^ie Tjcbenskraft ? — Drs Schwierige der Heil- 
dieser nicht zh »ein. Am besten eignet sich zom kunst liegt moht im Vtelwisseti u. im Herbciziebm 
Sitae dea bnllneteaj wie er in der fletlkraft alah «Mar Natnrraiebe lam HeOeweeke, Kmntidaie, wel* 
manifestirt, das GangHamyitain. Der Vf. recbnat abe awar den Arzt ^ren, aber ihm wenig am 
dahin hauptsächlich Hie grossen B^TichgangUen a. Krankenbette nützen , sondern in der reinen Auf- 
Nervenplexus. Zunächst an Ihnen stehm wahr- fassongsgabe des Krankheitihildes, in dar AnMn» 
aebelnttdi die s^rmpath. Herrm «. fit nteht daa 'donf der ^cdll Meblmig derLebmakraft- «• das 
kleine Gehirn bloa alt das grössteGan- ihr angememman Mitteis. In der Heilknnst bie« 
glion zu betrachten n. dadurch anch ten sich nnn zwei für die Mpt4ioflpn entsrhpirlpiule 
mit der Lebenskraft In der nächsten Gruudsatz« dar : 1) die Krankbeitserschei- 
-Bortthrnng? Wie alwr dem eoofa aai , ob die nangen aiad dea Prodnet der reagl- 
Lebenakvtft alek nor einen Centraintz erkoren, renden bebeaakrefC in die tob feindL 
-oder auf mebrerp Nervenhpprrlp rprfheilt spi, Potenzen ergriffenen Organe u. Sy- 
•o muss Aovh angenommen werden, dass sie nur steme. 2) Die Kraukhei tseraoheinun- 
^onih Ae Nervm allgegenwärtig Im lUrper frirke, gen aind daa Prodnot der die getaado 
daaa der natiirl.InstliMCilberall seinen iimiengebo- ThStigkeit der Lebenskroft hemmen* 
reuen, nb'zleich für «ns TPfhüllten Typus anwende, den feindl. Potenren in die f>r^ßne tt. 
nm gegen die (:!>törungen der Orgaue u« Systeme Systeme. Von der VVaiil dieser Grundsätze hängt 
■eiae HeUungsproeease «mllbm n. da« ebm dtte dar UnlarMfaied dar Syalame ab. Wlhltman das 
•rm^rmde Haäknil ea sei , welche die sptdf. ersten , so muss die Symptomenreihe ab der Aus* 
'Symptoraengruppen n, Krnnkheifsbildpr hervorrnft. dnick der Reaction , rltjrch die Heihnittel bepün- 
Die Grundformen der Krankheiten, in weichen das stigt, d. h. eher verstärkt, als yermiudert werden, 
Wcam liah aoadittakt, ilafalm attli Mab dm Bl- • damit die HaOfcMll enf diejenige fitihe gelange, 
genaeludlm dar Labeodcfaft, waielie «ie aoeh in eoi der sie Uber die feindl. Potenzen siegen kann« 
ihrpn Reactlonen i?n?spm n. besondere Grundfor- Diess ist dann die hom ö op a t h. Heilmetbode, die 
men von ILrankheiten ergeben sieb aus den Gnmd- man aooh die nnmittelbare, oder directe 
ftmetfanm , tnrfahe aar Hetor der Lebensktefl ge- amnm Itaoa. WlUt mm abardaa awtten Otaad» 
hören, nämlich der Reproductionskraft , Irritabi- Satz, so ist die S^mptomenreUie der Ansdraek der 
ütät nnd Sensibilitüt. Der Unterschied aber zwi- feindl. Potenzen , welche dnrch entgegengesetzte 
Hchen acut, u. chroD. Krankheiten rührt von dar Mittel baaebwiohtigt u. nach n. »ach »usgeroUet 
gefLogeaa «dar gröaseis Bnergie 4m letatfmm mm^wäkmm» Mim Iii ima die at §• allSa« 
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SM Kolik, der dintifihi>u muHiciniicihtn LÜentar. 

pfttlili«b« «Jtr IIISM BBUmedboAl, A mm sar Heilung gebahnt. Diei«r besiebt derisi 

auch die initt e 1 ba re, oder iudirecte nennen d«?s lie die specif. Richtuug der Le-« 
kniin. Der üutencbi«dist wichtig u. reioli iu sei- benskreft in ihren S y in p t o m e n auf- 
neu Folgerangeu. Oer Uomöopeth tncbt bk»4 «ueht und nun auch die Mittel keunt, 
die btnaittt dv Haiilueft, idier, was wohl tu welche dieser Riebtaag ein Moment 

merken, nur in der specif. Richtnn;^, die sIp iu d f> r Kraft zu ertlieileu im Stande sind, 

ilervorrufung der Symptome seib&t genommen hat| Dadurch seUt lie die Hellkraft gleich anfangs iu 

KU Tentärken u. überiiiMt ihr ganz , den Weg zum die Verfaswng, das« sie nicht nur Gleichgewicht^ 

Bi e ge sich selbit so- bahaen, in der sichern Voraus- sondern ein Moment des Uebergewicbts erlangt, so 

Setzung, dasj mit diesem Sieg«? clieOtipIlp derfeindl, daas iie Jie feiiull. Potenz niclit blos in ilirr n Wlr- 

Reize sammt allen Symptomen rerlilgt werde. Er kuiigeu auf die Orgaue u. Systeme, sondern iu Ik- 

betrachtet die Lebenskraft nicht nur als eine rer Ou'Ue angreift u. TertUgt, wodurch dem Kran- 

«rbelteude Kre£t, eeadm euch eis Heil- ken der Dovehgang dnreh die Stedieo grütitea* 

kraft. Er abstrahirt von der Materialität der Krnnk- ibeüs erspart wird. Liegt nun In der spr;cif. Rich- 
IieitsstoiTe u. nimmt blos eine dynam. Wirkung an, tung der Lebenskraft auf deu feindl. Kelz das We- 
die Uber Stoff u. Materie stehend, aus eigener Ty- MB der Krenkh., so ist tauHx mit s^er Ejutfemung 
pik jede MiichdByyeritodefimg wmthmm kenn, die Krankh« gehoben n. serar nodi bei Tollerli»- 
Der Allöopath hingegen -wird entgegengeselit beuskraft u. der Kranke hat wenigstens von die- 
verfabreu. Hr wird die Symptome zu sohwächeUi sem Reize nichts mehr zu fürchten. Und uüt der 
den Reizznstend der Organe u. Systenae herab«»* lloinöopathie ist die Erfahrung in starken Bund 
«ÜnmiaD, die edleren Theile auf Kotten der oaeA- getreten. — Das andre GeseUift des Arztes iil, 
leren zu befreien ii. die Reize abzuleiten u. ebenso die Hiude misse zu fiebrn, -welclie dr>r 
auch die scheinbar feiiieude Thetigkeit der Fuuc- freien Thatigkeit der Lebenskraft eut- 
llonen zu ersetzen n. die Trägheit der Organe an- gegeaateben« Es giebt schnelle deprimirende 
xuspomen saohen. Aber mit Allem dem triflt er GemütbsafTecte, schnellen Blotrerlust u. s. w., w** 
doch nicht die Quelle feindl. Reize; er heinint oder durch die Reaotionen der Lebenskraft voütg j^ebuu- 
rermindert nur ihre schädlichen Wirkungen auf den werden: hier müssen entgegengesetzte Reize 
die Organe n. Systeme, er beschützt sie Yor Ue- dUe Biadnng u. Hemmung der Lebenskraft beben; 
.liemiaoDg, «o wie vor gauzUoher StookoMg, aber «eglebt schnell excitirendeGemUthsaifeela a»aoma- 
die Ursache T^ird dridurcli nicht vertilgt , sondern tische Reize, welche dieLebenikraft zu uiigewnfmJ. 
macht sieh immer durch erneuerte Aagritle fühl- Reactiouen lortreissen : hier miissen schnell herab- 
ber. £r beniitzt zwar die Winke derMatnr, wenn ttinna«Bde Mittel und Aderlässe die Reaction«! in 
sie krit. Auswege aaebt a. unterstützt sie , aber er ihre Sciiranken zurückweisen; es giebt materielle^ 
.Jet doch nie jicber, ob er nicbt dadurch den mhi- die Thatigkeit der Le-Leiij,krrift heuimendp Hinder- 
gen Gaag derselben stürt. Der Ailoopath heilt nisse: sie müs»eu durch tirech- und Purgirmittel 
auch, aber Uöi dadurch, dass sich die Quelle der entÜMiit wmdfm, am der Heilkraft ihre gehörige 
.ftindK Rebe nech u. nach iu ihren Wirkun^M Wifkiawkek angeben; ein die ganze SenalbiliUit 
-tawbopft, was immer ei u sehr langwieriger Process aufregender topiaoher Schmerz, der bis w AlTeo- 
•M* Hat si4»h diese erschöpft, «o kommt freilich tiouen des Seelenorgens sich steigert u. Erzeugniss 
•aaoh Robe in db Meie bla e, eher die Kreit dee La- su grosser Anspannung der Lebenskraft solMint, 
beaa kt well berebgekommen u« die Erhobmg ist nuiia durch betäubende narkot. Mittel gemindnt 
fest wTe eine zweite Krfinkb. zu betrnchten, die werden, damit die Thätlf^keit der Lebenskraft ru- 
die Fortsetzung anderer Mittel auis Neue verlangt, higere Fassiug bekomme. W o femer Organe n* 
Oft aber schweigt nur der ftbidL Reiz, er ist niobt SystMae des Körpecs von entgegengesetzten Reizen 
getilgt u. daan kommt bei lekhten Veranlassungen ergriffen werden , so dass die specif. Bidilna^in 
-wieder ein neuer Ausbrach. Diess ist die in di- der Lebenskraft mit *!( Ii .selb'^t in Widerspruch ge- 
.reote Metbode, die e^entlioh ein Convolut von rathen, was ihre freie Aeusserung binden muss, 
elaselaen M et b o d e n In ikb trügt. dbecte Weg da aam snerrt eins der Organe oder Systeme von 
•snm Ziele ist inuaer nur einer, ahar iadfreeter seinem Reize befreit werden, damit die Lebeaakiaft 
•Wege piebt es eine Menge. Bei acuten Fonnen in liarmon. Thätigkeit £;ebrnclit wird; bei chrOB. 
•ki»aen die Allöopatheo allerdings vollständige Hei- Aüraukheiten, wo die Reaction der Lebenskraft sich 
. fangen bewirken a. beben sie ancb unzählige Male nur auf unmerkliche Weisemanifestirt, kann, wie bei 
.bewirict. Aber bdi eingewurzelten eturen. Wassersuchten u. Wurmkiaakbailin, M^tttfnl UW 
.Krankheiten Tcill es doch nicht einsch1a2;en. Denn derStofle Uebergewicht fre\^ innen, u. erst von ihrer 
WO Reaetion der Lebenskraft mit Wachsthum des WegidhaiTmig hängt die.freiere Reaction der Le- 
•fUndl. Reine immer im nacbtheiligen Verhältnisse bew^raft ab; ja seihet bei ansteckenden £pide- 
steht, kann nur die Methode noch etwas nützen, mien erfuhr der Vf. oft, deae, wp VarlaoAr 
die der Heilkraft ein positives Kleuient hinzufügt, der Ansteckung siebtbar waren, durch ein Brech- 
das sie g^en dea CsindL Reiz ins Uebergewicht mittel eotwederdie Krankheit abgeschnitten, oder 
Iwingt u. dhM Im die direete Methode. Einen .su einem gelindem Verlaute deiefmiairt wurde, 
dtteetan Wif hm Mk mm ^ UmU^uMt ITnd f IIU» wa 4it gjUloka» Bäckaiok> 
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Kritik dw dentecbtn laedicbiithHi lA ii H i iiv , S5| 

ten ttalt finden werden, giebt eewolil aaderdtckcnfelleafellei« Hefcfieai»«« tcbeint 

noch eine Menge. Da der Zweck der Heil» die AdialMfckeit so su nehmen u. «.w. (9w56.); 

Jvujifit überhaupt ist, die fienction der Lcbena- nach unserer Ansicht sollte dor Sslyr so heitsen 

kraft wirksam su machen, so liegt nicht« daran,- (S. 68.): Uahnemann schauit unter deoi ne- 

ob diew sverat doreb die directe oder liidi. tikrl^ WecJhetljumeii Je jeae ügeaÜiÜmlicMkeit im 

rede Mediode gea^dit oder getchdiea kann. Lebens in' Contnctaeii und KxpeMien zu vertte- 

Der Ar^t soll beide kennen. Die Erfahrung wird hen (S. 70.) u. e. w. — durch ve r m i 1 1 e 1 nde 

£|uiler die lalle auaicheaden, vro beide sieh von Uebergänge der Art hat der Vf. Hahne- 

emender ebsendem, oder atdi mit eiiMiider ver. »«nie*« Süie arit der Idee dee liebem ialMb»- 

binden lassen. "Wo die hotaöopath. Melhode einstimmung zu bringen und die WiiUicUciat ttit 

vrirlc^am war, Spille sie auch einfnrTr leiclit, der Wahrheit auf »rienlif. Weise zn befreunden 

»chueli und gründlich ^ vomit auch das i'rincip gesucht! Mit diesem Versuche beschäftigt er aicll 

ipitt^bamaetimiiit andiB eoftrnmfiieeawirn^ «odbiteireiliraVefiettAi der Sebvil^ «n> eriPOB 

zu den Beglückniigjieyetemeii der den cinii.XreakbeitciiBnd ron der Diät spricht, 

Menschheit rechnen. — Die in der er- wenn er auch, was erste re anlangt, (S. 85.) wie 

sten Abtheilung in Bezug auf den Begriff des folgt, fragen muss: Warum flüchtet Hehne« 

I<ebene, der Krenkbeit nnd der Bei^ aiena wieder «i den Owneliiidieetiedea bei den 

lung Toin Vf. ao^«itellteo Salze, welche Ref. chron« Krankheiten, die er bei den aeoten ganx 

im Vorsiehenden, soweit ihm diess der Raum er- aufgegeben liat ? Jede andre Form von Kranlt- 

laubte, andeutete, wandet nun in der zweiten faeit bedarf etner andwu Heilmethode, was soll 

AMheihmg der Vf. anl dieHomdopelbieneeb dem «■ also nfilseo , m wimen, deae eine vor 10 ieb» 

Jlahnemann'scben Organon an. Sein ganzes ren zurückgetriebene Psora disse Fona befvei*' 

Streben p^ht hier darauf, die HauplgrundsHtzc gebracht hnbe? Verlangt Hahnemann, dos« 

der iiomoopalhic, für die, wie er glaubt, so der Arzt aui üie Psora kurire, so giebt er sein 

^Tiale ErMurnngen spreeben, mit der Idee dee Prindp eof. Verlengt er ebeip, dein der ArA 

Tebens in Febcreinstimmung zu bringen und so- nach Symptomenähnhdikeit heile, so steht seine 

mit auch die WirkliclikeJt aafscienlif. Weise mit Hvpofhese miusig da. Auf diese Weise wird das 

der Wahrheit zu belreunden. Verträgt sich auch Ctute, das das Frincip mit eich luhrt, Terlasaen 

4ieTeretiramte Ldienekreft, die bei Hehn^ vad wir befiadea ana wieder eaf dem dankelft 

mann eine so grosse Bolle spielt, mit der An* Felde der qualitativ. Ursachen, die wir nadi Hab* 

aicht des scharfsinnigen Vf. , — . wie ganr natür- nemann doch nicht ergründen können; — 

lieh — nicht (S. 45*) i muss er auch gegen die i^veun er auch (S. 92«) gestehen musa, dass der 

Behenptni^ Hebaemenn'e, deee die Bealre- Pktbelog aecb weit m^ iae ISedifinge keaua^ 

Hungen (!eT verstimmten Lebenskraft, die Krank- wenn er das H a hne m a n n'scfae Werk über 

Leit zu vertilgen, «nvollkomiTiPn wären, an- tlie chran. Krankheiten selbst liest und Avenn er 

fuhren — und er kann diess nach seinen oben auch, was die Diät anlangt, (S. 95«) erklären 

frörtlicfa niitgelbeilteB Anaicbten niebt andere-«- itonaa, daaa die DÜt, wenn ee each der HomJio- 

dnsä in vielenFHlIen die Heilkraft allein zureiche, pat!i nixht gellen lasseu wolle, dast sie bei vie- 

die Störungen zu entfernen vnä d.is Gleich^e- leu Kuren einen Hauptfrictor bilde, doch ^um 

bricht wieder herzustellen (S. 46.); muss er auch, Wea«itKchen der Kur gebure. Von diesen Ln« 

Was die von Hebnemenn gegebene acieatil^ terauclmngen wendet sich nach dem obea Mal^ 

Erklärung der Lomöopalh. Heilung anlangt , zu- gclhcüten der Vf, zur Betrachtung der homöopalh. 

geben, dass iti dieser Exposition, in der, iii-t Arzaeigaben, an deren Wirksamkeit derselb« 

Be£ nicht, der Cardo remm liegt , eich einige durchaus nicht zweifelt, mag er nun auf die ob- 

jimwoageae, jß widersprechende Mise 'ttttdea |ective, eaf die Berettang der Arzneien aicfabe* 

(S. 48 ); muss der Vf. auch gestehen, dass, wie ziehende Seite, oder auf ä\c subjeclive, die im 

ahnemanii will, von absoluter Arzneikraft Organismus gegründet ist und zur hoharn Fhysio- 

eben so wenig die ilede sein kann, wie von riner logie gehört, sehen. Dann liefert er eine Zusam- 

Um bedingten ScbidUeUcait and amm er ndi auaeleilung der homöopath. und aUttopath. HeiU 

fiüch gelten Annahme einer bomöopath. Arznei- art, auf die Bef. noch weiter unten Rücksicht 

lurankheit, ^^ ^ lI }lc die T.ebenskraft zuüberwin« nehmen wird und schliesst sein Werk (S. 133. u. 

den habe, erklären (S. öl.) u. s^ w. durch 134.) mit folgenden Worten: Aus dem Milge- 

TermittelndeÜebergiage, wies.B.t^d- tbeihcn dürfte nidit mir etbellen, dass die Hb* 

inchr scheint der Process folgaoder zu sein (S. n)i>opathie eine etreng -wisEenschaflliche Priifung 

45.)i nach unserer Ansicht geinnren vpir auf den aushält, sondern auch, dass sie uns mit neueü 

Reichen Schiusasatz, aber auaandereu Promjjssen, Priucipien beschenkt, welche uns in eine höhere 

die übrigena aacb adiea Ten Bebnemana er- Fbyaiolegie and Petbekgie einführen. Die An- 

kennt, nur nicht angewendet worden sind (S. haufimg zum Theil ausserordentltclier Thatsachen 

49.); der Satr sollte eigentlich so hcissen (S. 51.) *, ist ausser Zweifel, aber dennoch ist diese Wia- 

wenn man ähxdiche iüraukheiteu solche nennt eeoachaft erst im Enlalehea und der billig Den- 

«.i^w., ^Jttadnnfcfflbiprffaiy ^dttin» bflid» kaui vad aeffl die naebl tm 
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was er einer durdi JalirliiuiderU erprobten 
Lehre zu erwarieu berccliügt ist. Was bei der 
AUöopaÜiie Uiglicii verkomiuL) aäiuiicli feblge- 
•chlagetie Knren, des will imo 4« Honöop»^ 
fjiie zum Verbrechea enredbaen und ihre Ver- 
werfliclikelt nach einzelnen Fällen abmessen^ 
filaa ciLirt sie vox d«t Tribunal der Aiiuu- 
{Mtliie, aber eu beluNiptet, ans «mleren 
Gründen zu handeln. Man wirft iLr die 
.Inimü^liLbkcit vor, da«« DeciHiontvl von Arz- 
ueien noch wirken können, ab ei- sie beruit, sicii 
.auf die F r&^l^ - Man will ilir dae Selbatdia. 
pcnsiren verbieten, ohne welches sie aus Lutider( 
Gründen nicht bestehen kann. Sie ist vua einem 
SUAer euag^angeiiy der das vollste liecht hatte, 
den iaisUii eine nana Hethoda vocinschlagen. 
iSia bat eich bereits zu einer Schule ausgebildet, 
welcher mehrere hundert verdienstvolle Männer 
anhängen. Mau lasse sie also gewiihreu , was 
aia Tevoieg. Denn am £nda iel die Furcht vor 
dem Schaden der Uecilliontelgaben doch bei wei- 
tem geringer bei den Hoiiutopaiben, als es die 
l'uri^L vor dem Schaden grosser Massen von Arz- 
ineien bei den AUoopathen sein masa. — B&tta 
die vorliegende Schrift nicht ein K s c h e n m ay er 
geschrieben, so winde R(i. woiil nicht so viel 
.Über dieselbe gesprucheu iiabeu, oder halte er ja 
.eo viel dafifter gesprochen, ao würde er gewiss^ 
ohne noch ein Wort hinzuzufügen, die Anzeige 
über dieae« "VVerkrlien schliessen. i)a aber der 
JName des Vi. ein in der Wissenschaft so beiühm- 
tar Ist, «nd da Baf» in Voraus sieht , dass die 
Anhänger der neuen Schule diese Schrift bald dazu 
benutzen w erden , sich über die alle, auf einen 
solchen EiDpfehler gestützt, zu erheben, so 
mnse Bei, eo leid es ihm ibut, den Lesern ei- 
nige! Z\\ cifcl mitlheilen, die sich ihm bei wie- 
derholter Durchiesuug dieser S<dmli aufge- 
ilrungeu haben. Diese Zweifel gehen alaeortKcb 
«nf die Frage anriiiek, ob der Vt nach dem, was 
er uns über Allöopalhie und Hombopalhic mit- 
4(etheilt hat, auch beide wirklich so genau 
icennt, daas er ab Bichter fiber den Streit dar 
ahan und der neuen Schule auftreten kann? BeC 
nimmt, cinein Marne, wie der Vf. ist, gegen- 
über. Anstand, diese Frage selbst su beantwor- 
ten, um nicht der ünbeai^denheit engeklagt 
werden zu können, glaubt ee aich aber schuldig 
zu sein, um nicht den Vorwurf der Furcht vor 
Auctoriiät und des Nichtdeokeas auf sich zu la- 
.den, die Leser u bitten» nadi WIrdigung fol- 
gandhr Salaa — an die er* erlaobte es der PUtz, 
noch viele, sehr viele reihen könnte — diese 
Frage sich selbst aa beantworten, üi^e Satze 
nun sind nachstehendei . der. YL sagt: wenn 
der Arzt glaubt, er hetla^ aaint er; alles dieas 
thut die Heilkraft! Wer von uns mag wohl klü- 
ger seini ^Is die Lebenskraft? (S. 49i. 50') t>ia 
Lebenskraft ^iclt in dar bisherigen Pathologie 
nur eine Nebenrolle, die Homöopathie aber re- 
dMflirtai(^foaahv*iil4>fftUM^ daatjiiadMifiund 



d« Einheit mit ihr addieiat, und frei gesteht« 

das« sie ntchls obi^e sie vermag und daa, was sie 
bat, nur ihr zu dauken hat u. s. w. Ii ahn e- 
mann eagtt die Beeliebungen dar TerstiaMn« 

ten Leheuskrafty din Krankheit zu vcitilgeo, 

sind unvollkommen fS. 46); die ver- 
stauiiluse Lebenskralt kann Krankheiten nicht 
heilen, eia iet weder dazu geeignet, nodi ge- 
schaffen (s. Vorrede im Organon); die jammer- 
volle, Iiocbst unvollkommene Ansfren^ung der 
I:«atur zur bcib&ihulfe in K.rankiieUeu ist eiu 
Sohaiu^üel , waa die Uensdiheit aum wirkUchen 
Mitleid und zur Aufbietung aller Kräfte des 
Geistes auffordert , ntn dieser Selhslquaal durcli 
iichle lieiiung ein Lade zu maclieu a. &. \v. (Or— 
ganon IL Ansg. 8. 160— 168.) D ia vom VH 
s. g. Allüopalhie sagti ohne die Lebeuakraiifc 
wirkt kein Arzneimittel, ohne sie i-^t alle Kunst 
des Arztes nichts (Uecker 's liandb. d. allgem« 
Heilkunde, Erfurt 1806. S. 90.); die Na- 
tur war CS, welche die Kranken Iicille, die 
einst gesund aus Acsculap'a Tempeln zurück^ 
kehrten und die zu allen Zeiten auf ähn« 
Ikdie Weise hergesteUt worden (Hacker a. a. O. 
S. 92) j der wird der grusste Arzt sein, der die 
Sprache dei* heilenden Aalur überall richtig vei'~ 
ateht (H e ck c r a. a. O. S. 9ö) ; es ist die IrucLt- 
barata Vontellung für den prakt Arzt, daia alle 
unsere Arzneimittel nur allein auf die inneren 
üediugungen aller Heilung, auf die Heilkräfte der 
Xjatur wirken \ dass sie eiiuig u. allein durch diese 
Kralle wirken, ehnaiia abür wenig oder nichts 
vermögen (Hecker a. a. 0. S. 147), die Natur 
kann fiu: sich allein Kraokheitea heilen : mizah- 
Uge Menschen sind schon auf diese Weise , ohne 
Beshiilfe der Kunet wieder hergestellt worden, u. 
werden es mich tüqlii Ii (II u f e I a n d ' s Lclirb. d« 
alig. Heilkunde. iSeua- Abdruck. Jena 1818? 
S. 7); die nämlichen organ. Kräfte u. Geaetzs^ 
durch welche der orgau. Körper lebt o. sich er** 
hült, sind es aucli , durcli die sich die Krankh. 
erzeugt u. bildet, u. die nämlichen sind es auch, 
durch welche die Krankh. gehoben tt. die Gesund- 
bait wieder hergestellt wird: der innere Lebens- 
proccas ist auch der innere Hcilunr^-^proccss (Hu- 
felan d a. a. 0. S.14)} dieselbe Lebenskr«£^ 
welche den Organismas in gesundem Zustande A 
erhalten etrebt, i:>t auch im kranken Zustande 
ihätig, um liidung zu bewirken: sie heilt die 
Krankheiten oft für sich ohne alle Unterstützung 
dar Kunst n. letztere vermag ohne ihre Hitwir- 
kung nichts (Couradi's Handb. der allg. Tber»- 
pic, Caasel 185S. S. 7- 8). Wer in aller Welt 
kann nur nach diesen Mittheilungca 
aagen, data die Homöopathie sich eo 
sehr auf die Lebc n.skrai't reducire» 
dass sie den Bund der Einheit mit il:r 
echliesse und frei gestehe, dass sie 
niehte ohna aie vermag, u. das, was 
sie hnt| nnr ihr su danken habe; wajc 
kftnii li^efi^^daaa i^gL, dar J>Uhajugaii 
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l^athologie die Lebenskraft nur eine 
Nel»t'nrollc s;ii«>le? IJrnl i1io?^3 hat (S. 122) 
dei' üciioi Ikinoigo i iiiio&oph i:.ficiieumay u r ge- 
«hin , a«rMlU Mtnii , imt üW Laban, 
Krankheit U. Heilung wie Hecker, U ufela nd 
u. Conr a d i urtlieilt und doch die Homuopalliie 
wit der ideu de« l^^ben« in U&beroiuälumuuiig gt- 
Inda baban will* * Fiihll «r nicht, «law «r dia 
antMecht von ihm «o koch gehaltene Heilkraft der 
Natur dne wimdprlirlie Hoüc spielen Idsst , wenn 
ue, damit £ie 2vveciuuimig \Yirik.u, nberall der 
unendUoli Uaiaan iMÖopsOu fiadihiilia baduf ? 

— Der V£ sogt ferner: es giebt Fülle, %vo 
schnell her»'»'>siim!Tien(le Mittel u Aderlässe, wo 
ik'ech- u» i^m'i^inuiltci , wo belaubende narkot. 
Mallal II. a. w. gageban mden nfiam (S. 89. 40). 

— Hahnemann sagt: unverschämt, p U~ 
cherllcli ist eg, das» die neue I^TischüngsMcte ibie 
krup|>eiige Kuruieüiode auapo&aunt, als die reine 
Hwnffftptthik an yMTri^g^lr«^a>**'^"»ffi»«^, waoa 
sie dieselbe in ihrer Praxi» mit lirblifhcnEinscliicb- 
»ein, aus dt-r Mnrlprkammer der alten Schule 
entlehnt, durciupickt, mit jenen scLouuugslosea 
LdbM*8dMricbiiogs-.0paraliMiui durch Blut« 
u, Säfte - Berauburl g , Palliative, Uoberreizungcn 
u. Srlimerzerrenuns^cn und solches Unwesen aU 
iuieuLbclirlidi zur besten Praxis anpreist (Sa- 
mnalHahnaman n in dar Voorede zu Kam- 
merer'a Schrift: die Homoopathik heilt ohne 
BlutenUiehungen. Leipz. 18S4). Kann derjenige, 
welcher die Homöopathie kennt u. sie empfiehlt, 
MPflil ar ak aban kennt, Blntanlnahangeu, Brech- 
n. Äbfiihrmltlelii , betäubenden narkot. Mitteln 

B. w. da« Wort so reden , wie «. a. O. der Vl^ 
getliau hat? — Der VC meint, die Homöo- 
palU« aagts <li« Krankheitserscheinungen sind 
die Producte der reoi^ir< iuIph Lebenikrail oder 
Heilkraft in die vom ieiudijchen Keize ergriilenon 
Organe oder Systeme, die Ailuopathie aber sagt; 
dia KranUieitserschcinungen sind dia firodnela 
der feindhchen Rei.7e in die Organe u. Systeme 
(S. 123 u. 124). Was nach Angab« des \L die 
Homöopathie sagt, das sagt auch aaihr aft dia 
AUöoimthie, wenn aia i, B. vom 1: iebar apriclit, 
daasieja, wie bekannt, fVir eine der ani;emoin- 
sten, wirksamsten o. woblLbtiiigsleu AeuMcruu- 
gen der heilenden Natur erklärt (Heck er a. a. 
O. S. 100). Der Vf. nimmt ferner an, 
(lass die allöopath. Heilmethode 7uv 15* srhwich- 
tigung u, Ausrottung der Symplumciueibe , die 
sie fiir Ausdruck der feindlichen Potenxen ninunt, 
• ntgegeu gesetzte Mittel anwendet, dasa 
aber Contraria contmrits curantur" nicht Princip 
der heutigen Xherapeutik sei, sondern nor ein 
derselben aufgebürdätarSatz, wissen alle genaue 
Kanner diesar Tlianpattlik, u. wer es noch nicht 
weiss, kann es aus dem trcillichea AufsalzL des 
für die WisseuscJiail leider zu früh verstorbenen 
F. W. Baak er „Ueber die Hypenandosia oder 
den Satz: contiaria contrarüa curantur." (Med* 



Jahrhb. Bd. II. Ilft. 1. S. 8) erfalu-en. — • Der 
V f, be h a u p l e i - - di<^ AÜoopalhie habe noch 
nie die WitLuagen an Gesunden erprobt (S. 127) 
o. doch habanfriiJiar Stdrek u. Alaxander, 
ncuorhch Jörg, dies» gelhan; — er b eh aap.» 
tet, der Alloopatho nehme eigenthche Arznei- 
krankheiten gar nicht au (S. lU), n, doch sagt 
Uecker (a. o. O. S. 182): indem w ainait 
ki-aiiken Zustand N\ e^schaflen, kann es gesche- 
hen, dass wir durch eb( n die in dieser Absicht 
bewirkten Veränderungen des Korpera einen 
nauan, g^aidrfalla iunoroMlao Zustand vamm- 
chen, denn alle eigentliche Arzneimittel sind un.» 
gewohnte iimdrucite, \vcj% «ii oft eben soh lic Ar- 
tionen, kurz von der ücsundiieit abweichende 
Lebensformen die Folgen aind; ar bahauptet, 
dasä die Diät bis jetzt von den Alluopathen bloa 
als etwas Wünschenswert he.H nngcseheu , aber ihr 
tiefes Eingreifen in die leibUche u. phy&uche Oe- 
oonomie des Lebens nicht baaditat worden ae^ 
u. doch sagt Hecker (a. a. O. S. 200): Kurme- 
thodeu, welche allein duich diätet. Mittel aus- 
geführt werden können, muss stets der Vorzug 
gagaben wardan. Dia Wirknng diaaar Mittal iifc 
uns ei>em Körper am angemessensten, am wenig- 
sten von Nebenwirkungen begleitet; sie bringen 
dia daaerhaften Veränderungen im Organismus 
harvor n. bezwing«n nicht selten dia hartnäduif^ 
gten Ft bri, die den ausgesuchtesten Arzneien wi- 
derstehen o, (a. a. 0. S. 377): der ghickhclie Er- 
folg sehr vider Kuren ist vorzugsweise der- über- 
haupt veründerlan Diät u. weniger den ^brauch-» 
ten Arzneien zuzuschreiben j denn hilngt nicht 
der Zustand der Lebenskiaft u. aller ihrer Aeus- 
aerungen, die Besch aflenheit der Salle u. ihr 
Verhältniss zu der Lebenskiaft und jede dar- 
nach sich bestimmende Action in der l!;ii?rischen 
lyiLthode, kurz jede Veräudeiuiig der L«bens- 
iui m , weit mehr von einer anhaltend beobachte- 
taa Diät u. Lebenaordnungf ab von einer zu ge» 
Avissen Stiiruh'n genommenen Arznei ab ' — Hier 
Will, so viel er auch noch vorzubringen hätte, 
&ef. abbredien,^v. naa aaga der Leser, ob der Vf. 
der sog. AUöopatki^ wie sie eich jctat ala Wiasaiu 
Schaft gestaltet, wirklich so nahe gestanden 
habe, wirkUch mit ihr so befreundet gewesen sei, 
wia wir von dem mit Eecht verlangen können, 
der über ihren Werth in Vorg^aidi mit der Ho* 
möopalhic aburlhedfin vrül; nun sage der Leser, 
ob die vom VL den Ailoopathen aufgebiirdetea 
Fehler, van dancn Aaf« gern xngiebt, dasa aia 
bei einzelnen Aersten vorkommen, dia Wissen- 
schaft selbst trrflen? — ViiJ nun nur Ttoch die 
iluchtige Bemerkung, dass es den lief. Wunder 
genommen lnt| in dar Schrift abes aolcfaen Den- 
kart auf Wideraprficba via folgende zu stoMan: 
wenn der Arzt fibtjht, er heile, so irrt er. 
Denn wie sollten ein paar Grane Brechweinsteig 
adar Rhabarbar dan Varatand in aich baban» 
um den küaadidian ftooBss einzuleiten, der auch 
nnr daa lakltfaate VmraUiain firtraibt. AUat 
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Am tiiat dk R«illerafk — md: die homöopa- TaMa bcftelwa ans 2 graitM FoBotoga», Uti 

thi»che Melbode liielt das Verspredien , cinrarli, auf einer Srit^ bedrutikt, uuJ sollea Wer da* 

leicht, schnell u, gründlich zuheilen (S. 29 u. hn Titel Angfj;<rbeiie iiefern ; da uuu aber 

90. u« 40) j iüe öicherlieiL des £rfol^ u. die einer tabellarbcbcu Uebeniciit eiau zweckma»» 

Ammillalong epedf. Amwian büngt gans davon sige Bintheilung , m(%lioiistn EOn» and Nami^ 

ab, dass jpde in drr Natur für »ich bestehende hebun^; der wichil^istpii Gegenstände besonders 

Substanz in ihrer eigentliiiml. Kraft gemcasen und uotbig sind, weoa die Arbeit dem Zwecke ent- 

mcbt von den Beimischungen anderer Sub- fiprecfaen toll, so woUeu wir iiiemacU dasVoir- 

■tanMn gestört werde u. *. -w., und : es ist kttn liegende benrtheil«i« Was aon noant dia Bfan 

Grundda, die Vei Ii i n d u ng mehrere r Mit- theilung der Gifte bptrifft, so hat der Vr. ua- 

tel ausruschliessen (S. 107 u. S. III); die Ho- 2weci&.tn«issig dieselben nach den 3 Naturrei- 

jnöopathic hat zwei Momente, vrodurcli ihre eben gewählt, anstatt zwecikinässiger die Wir* 

Wiriiaiiikeit bagqaatigt wird: 1) die atoniisti- kimg der Gifte auf d«i Organisimu alt BUa^ 

sehe Theilung (eines Gl [IIIS in eine Million Atome), Inngsprlnrip tu -rriililen , wo er dann auch iin 

wodurch der qualitative Geist der Arznei frei Staude gewesen wäre, die Gasarten mit eiiizu- 

yAud, 2) die uaendliclie ModificabiUtiit des schalten, denn der Gasarten wegeu scheint er 

Ncrrtiigaiitaa , wvldie sckon von einem Atom in noch besondaia dl« Ji^oliysien «anhingt m h»- 

Schwingung gesetzt viril. Die AUoopalhie hat bfn, decen tum p'mc besoudere Abtheiluug ge- 

beidcs nicht, nocli kann sie unmittelbar in worden ist. Ohne besoudere Unterabtheil un^eu 

den Nervengeist eindringen. Alle ihre Wirkuni- werden nun unter den mineral. GiAen sämmt- 

gea nnd gebrodian u. konnot doch das Moment Behe Metalle ohne aUa Ordang ibgaliaiidall, «f 

von Kraft nirht c'cben, das zu schneller T^esiogung sie folgeo die Säuren, nnd untpr dipseii sop^ar 

drs feindl. Reizes nijthig ist ; und : am Ende ist die die Sauerklee VV ein- und Blausäure, die Alk»~ 

Ir urcht vor dem Sdiadeu der DeciUionlelgaben doch lien, Erden, einig« Sabe, Glas, Jod, Phosphor u., 

bei weitem g«riii|^, da lU« Fiirekt y»r dam «b- letztes seiner Mineralien, dar Weingeilt. DI« 

Scliaden grosser Massen Ton Arzneien Tegetabil. Giftf tfieilt er blos in scharFe nnd naf- 

seiii nmsa (S. 133 u. 134) i u. endlich: das Pr i n- kotisohe. Bei den animalischen handelt er zti- 

cip der Homöopathie ruht auf einer sichern erst ton den Vltehen, dann von den Insekten, 

Grundlag«, wenn gleich dieAnvraadmigde»- wald» durch den Stich und wekb« durah da« 

selben rorfi grosse Schwierigkeilen zu libervindm Geiniss «chädlich <;ind , dfinn von den Schlangen 

hat, !);ibiu gehijrt besonders die üuicJjpniiung der und endlich vom Bisse toller Hunde. iSu dieser 

Arzucioiiltel, um für die ^uaend KrankheiL>fur<- iahlerhaftcn Eintheituog, unter welche die ein» 

m«n neue spedC Mittel an andien. Ahcr welchar seinen Stoffe oft fslsch un t afg a bw ahtalnd, kommt 

TtiHii: ncnkciule wirtl ilu" ot^Aas zum Vorwurfe ma- nocb, dass viele Giffe ganz felilen , z. B. das 

chen, was, der Natur der Sache nach , der Zeit Warst- und ILisegtft; beim Arsenik sind nur 

u. Geschickt« anheimralU 7 Eine zweite Sch wie- aufgelSint derwei»«, gelbe und rothc. Jedem 

tigkaitiat, dam daa vnridithare Etwa», daa OiA« sind 4 Rubriken gewidmet, in da> «mn 

man Princip nennt, noch nicht gefun- befindet s'ch der Nam« des Giftes, in der zwei- 

d e n und , wenn es glei<^ schon in der Lehr^ tan die Aulzahluog der Symptome , in der dritten 

durchschimmert, doch nicht in seiner Klarheit die Behandlung, in der vierten die ehem. Unter«- 

«rkannt iat. Die Lehre hat also nach oben und suohung. Das MangdhaA« der ersten Rubrik bt 

nach unten noch keinen Schlu'^s u. liängt für die- schon gezeigt wordpn, ehi Gloit lies gilt von der 

jenigen, die festen Grund suchen, noch ^eUan, wo wir z. B. jede Steigerung der S^'ui- 

gleiduam in der Luft, wie ein Meteor, das sich ptom« nach den varsohledenen Yei^iftnnjgagradeii 

nach ihrer Meinung in Dnwft «yiflfttan «nrde Yei mi na n ; cm Gleiches gilt aoeh van d^ B«> 

CS»l(X2)»<-> flaplcati tltl MnßtcXJbe, handtun^, so fmden wir beim Arsenik nur auf- 

geführt, dass das Erbrechen durch Zuckerwasser 
nnd Ldasam«Bthee befördert werden soll, da g«- 
25. Thbh synoptique dttpouons et Jesa^ wiss zweeluainigar atoa stark« SaiAaKiranf an 
phyxie^ , dressie cTapres U» Iratfaux /es phn; r.'~ ihrem Platte wt; zur Neutralisation tJer arsenigen 
Cents ff /utioif nalurelley dt thimpeutique et de Säure empfiehlt er nnr das Kalkwasser nnd dif> 
ntdclaeAMP Aj^olr etdana laquelU eont reunu *ou9 Kreide ; wenn man auch das^isenozydhjdrat nicht 
in4aa ct/Bp tPoeä le nom de toutee l«$ aufgeführt verlangen kann , ao wäre doeh di« 
gfances t'MSiettseji de* trois regnes de la nature^ Erwähnung des mit ScbwefplNrnsserstoff gescliwän- 
les acciderUs qt^sUes fijUßmüncnt , les ranedee gerten Wassers nöthig gewesen, da unniifzer 
ytf'o» ibie loar qvjNMcr, Ue rdactiß qui le» Wafae hier noeh bemerkt ut, dass Gel, Fett, iü^ssig 
Jbnt reconax'trgg p« Bna^be de Salle, doo- und Kohlenpnlver nicht viel leisten würden. Der 
teur medecin, ohlrurgien major de la garJe na- beste Thell des Ganzen ist der chemisclie, doch 
tioaale d' Alger. T^oiitöme .edition« revue, cor- auch dieser ist nicht vollkommen. Noch länger 
«t augmentda* Vaiil, dias Mequigaon- m M diesem Machwerke anürahaltan, was aut 
IMi ptoa « Uli, 18S4. fft ifli IWhiiM^ifcjiiff kifai ffagritihi wiinhiM tmii. 
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sdurii). 3Ieurer, 

26. Qrfffffticf? fili^es de Philosvphie med/'-' 
oaU; per Plouviez, Doct. ea med. Paris. 
ies4. m V. 96. & (2 Ir. 50 CMt) Di»- 

Wf Büddein wt fast aiuscliliesseod als eine RecLt- 
iertigungssclirin zu betrachten. Der Vf. Iiatte in 
mehreren Failen iiarkot. Mittel i» uugewuüulich 
grocMo Doeen Yerordnet, wA ^nteh so bmuh 
chen, wie er behauptet, schiefen und unrichtigeji 
Urtheilen, aelbst unter Aerzten , Veranlassung 
geben, lodern er sein Veriaiiren, iiiclit oliite eine 
gcfüliM UeAigkeit, la m irtft rtl geB Teonobt, 
glaubt er zugleich dfu Beweis führen zu könn«i, 
dass hinsichtlich der l)o^<7n d^r narkot. Mittel 
nichts PoMtives fe»latche9 denn von der Beaciiai- 
fwbeit der Kr»akheit imd von der IndWidnafitit 
des Kraidcen toll es abhHngen, ob rlie Gsbe tou 
10 Gran eines narkot. Mittels liailbringend , oder 
ob in einem andern haiie eine zabumai geringere 
Dosis giftartig wMcm nviffd. Um Tlmn bt 
mit der ganzen Breite und Weitschweifigkeit be- 
handelt worden, in welche die Franzosi'n so leicht 
TerlaUen köimeu. Von einer Piiiiiuuphie der Me- 
dieiD, 4. h. von den Omdrittiea, nach mlohoB 
des durch Erfahmog Gewonnene vernunf^gfmass 
.zu einem Ganzen zu verbindm ist, liodet sich nir- 
gends etwas vor. Ein grosser Theil der Schrift 
irt adl Bettoehlmigai angafiilit, dem HüllMi- 
kmg fUr die meisten deutschen Aer2te ganz über« 
flüssig sein würde; denn glücklicherweise ut es 
unter uns so ziemlich durchgedrungen , das« eine 
goto TlMMpio keiiMin SyiteoM aeh einetRig 
schliessen dürfe. — Oer Vf. triumplilrt über die 
Widersprüche in rler „Ooctriue physiologique'*, 
Indem nameuti. B r o uss ais selbst die Unzulang- 
kUEdt eefaiee VoiMmmw «nd die fiber Alles er- 
habene Heilkraft der Natur anerkannt habe. (TI 
est uueprovidcuce intt'ripure dansTorganisme; eile 
n'est autre chose que ies luis vitales , dont le se~ 
«ffot MW ^appe. DiMOon pfjHmliiffo det An- 
Mdetde la med. pbystol. p. Tan. 1832.) Den An- 
hKn?ern dieser Schule wird der Vorwurf gemacht, 
dass sie mehrere ILrauke hatten verhungern lassen, 
«iddMt einige andere neu- dndi im VMhBn- 
gott der Kataplasmen der näxnl. Todesr,rt ent^aa- 
gen seien. Der Unterschied zwischen dem Broos- 
saismus und der Homöopathie wird als ein sehr 
geringer belfMlittt, indm dio Ashi^iger beider 
«Secten eigeollioh gar kein Arzneimittel geben. 
Frobiockend verkündigt der Vf., dass die Homöo- 
pathie , (welche, mit ihren Infmitesiinaldosen, ihm 
wio ein SohmotterHiig vorfconott, d« «Ib» för 4 
Pferde bestimmte Last ziehen soll , ) in Frank- 
reich bald ganzlich der Vergessenheit über^^t-beu 
sein werde. Die Beiiauptong , dass alle diejeni- 
gen Knolibeilcii, w elehe bei dar IkliMidlaag naob 
dna voewhiedeneten Methoden in Gesundheit über- 
gehen, eben so gut durch die Natur allein und 
oiuaeaU« Arznei geheik worden waren, — ist, in 

^arAidihung, ukblnit dar RrfibwiHg fai V»- 



bereiastfBMtnung m bringen. Wo TefiabladftHii 

Methoden können in einer Finalwirkuug sich übn- 
lich werden, indem sie gewissennasaen eine künstl* 
Perturbatio critica iiervorrufen , durch welche dio 
GeaeanDg abigalailot wiH. Naah dam n nati 
der gute Arzt ein Eklektiker nnd zngMob mit dem 
prakt. Takte aasgerüstet sein; er verweist dabei 
But sich selbst und erzühlt , dass, während bei der 
andphlogiBt. Bebaadlnng sehr blafig die CfaoW 
rine in die ächte blaue Cholera übergegangen sei, 
er die er^tere jedesmal durch Ipecacuanha und 
durch lüystire von biarkeinehl oder Holzkohlen* 
pnlfarodl Opioa geiwilt habe» 

Um zu beweisen, wie nöthig dem Arzte ge« 
naue Kenntniss von der VN irkimi^srirt der Heil- 
Steife sei, will der Vf. auf die üetracbtuug det 
Opioaiviid darBalbidaniio Alb betcbrSnkaB, ii»« 
dem diese Arzneimittel zugleich die beiden Claa- 
sen der Narcotita und der Narco^ico - ncria vertre- 
toi. Breschet rettete eiueu Memcheu, der 
om Dono aritraakt war, doidi OfAuo; bneilialb 7 
Stunden wurden durch den Mund und in der 
Form von Klystiren 155 Gr. verabrcirlit , mithin 
etwa so viel, um 14 oder lo gesunde Meu&chea 
«tfdm ra kdmiaii. Gandron baillo aino BlaU 
kolik durch 102 Gr. Opium , die auf S Tage ver- 
theilt wurden ; es ent?;tnnd dabfi weder Narkotit' 
mus, noch ii>iieb Paralyse zurück. Da uum 14 
16 Gr. Opioai (oft genug wobl tobonS— 10) vA- 
thig zu sein scheinen, um pinen erwachsenen 
Menschen zu tddtcn , so kommt der VT, zu dem 
•ehr uiichterueu Resultate, dass mithin — 2 
Ck. der gawiShnliah aa leleliandaB Ootit antspre* 
oben dürften. Von dem wässerigen Kxfracte der 
Belladonna hält er 50 bis 55 Gr. für erforder- 
lich, um einen i:.rwacbsenen zu tudten. Dia 
Wirkttvgtdniir dar Naraotica richtet sich nadi 
der Grösse der Dosis, wälut aber überhaupt 
beim Opium langer als bei der Belladonna. Doch 
wird bei längerem Forlgebrauche die Empfän^- 
licbkait daa Organiinma gegen dessen speaiC 
V^'irkunf^snrt Sflir ubqoatumpft. Ein aui Diabetes 
melhtus Leidender wurde in dein Zeiträume von 
S6 Tagen durch 1795 Gr. Opium hergestellt. 
Um hBtto an ersten Tlage der Behandlung 4 Gr. 
gegeben, am SS.Ta^e erhielt der Kranke 80 Gr.j 
ausserdem Wein und substauzieUe Nahrungsmit- 
tel (tievue mtd. 1826. Mai). Aus diesen und 
ihnlichen Beobachtungen folgert der Vf., dass in 
keinem Falle dem Ar^^tc ein Vor%vurf der Be- 
handlung wegen gemacht werden dürfe, wo die, 
zwar in den grössten Dosen gereichten narkot. 
Mittel m keiner Art die ihnan aigenthUml. Wir- 
kungen liervorgebraelit haben. — Von derpri- 
marcii und der secundären Wirkung, namentl* 
der naikoU At /.neistofie, scheiut der Vf. nicht 
dio Idaatle Ahnung sn haben. Dieser eioajgt 
Umstand reicfit indessen bin, um das Schwan- 
kende und Ln^ttTarJüa^git io feinen Deduotmnan 
jsjo. beweisen. 
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wdclie toTf. mit der Btlladontia tn aid^ 
adbst Torgenommen hat. Sie ^veichen nämlich 
Ton den gewöhnlichen Angaben mehrfacli ab ; 
besonders vordea weder Delirien, noch Irok- 
keiili«it des ScMiuides, oder kramp (liafte Zosan- 
xnenziehangen der Schlund- und Geaiclilsmus- 
keln beobachtet. 1. VersucTi: Vor dem Schla- 
fengehen wurden 14 Gran vom frucü bereilelea 
Eztr. equos. genonmen. Kackt gat; am folgaii* 
den Morgen klebriger Mond , etwas Schwere im 
Kopfe, Pupillen wenig erweitert, keine Veräu- 
derung im Pulse. — Versuch: in dem Zwi- 
tckeBraaiM Ton ft Stunden wnrdea vor dam 
Schlafengehan 20 Gr. vom Extracte genommen. 
TJm Mittemacht Erwachen mit heftigem Drange 
itmn Uriniren, der aber nicht befriedigt werden 
konnte; der Experimentator stand auf, fühlte 

• sich äusserst matt, konnte kaum aufrecht stehen, 
litt an prosacr Schwere des Kopfes, Schwindel 

. und Betaubung»gefiihli die Pupiiien selir erwei- 
tert, SehTennögen beinahe gans aufgehoben; die 
Wandungen der Mundhöhle mit l^lcbrigem 
Schweisse bedeckt, aber kein Durst j Reapiratioii 
Üür einige Zeit erschwert und unregelmässig, Puls 
ongleich. Nach einigen Stunden trat wieder fii» 
ster Schlaf ein. Am folgenden Morgen etwas 
Betäuhung , Schwäche in den Gliedern und J£r- 
weiterung der Pupillen, welche «rat am Abend 
sidh verlor; die AbendmaUieit wnrde mit Appe- 
tit verzehrt. — S. Versuch. Es wurden 24 V.r. 
des Extractes in 6 Unz. Wasser aufgelöst und in»- 
uerhalb 6 St., von 6—- 11 Ubr Abends, genom- 
men. Sdion um 10 Uhr so grosses Ermüdung^ 
gefühl, dass das Bett gesucht wcFclen musstej 
gc^pn 1 ühr Erwachen durch heftigen Koük- 
schmerz und <juälendeu Harnzwang', übrigens 
'die TOrigen Symptome; ^ 4. Ver»uch. Vom 

Pulver der Blätter v. urrlm 50 Civ. .Tilf 6 Pcnlio- 
nen , von 8 fhr des Morgens bis 6 Uhr des 
Abends, vertheilt. Sehr unruhige Nacht ; sonst 
' grBsstentheils die Endieinungtn von Kr. 2. — > 
■ 6. Vcrsuc?!. Nar h 60 Cr, vom Pulrcr der Blät- 
ter folgten im Allgemeinen die Symptome von 
Nr. S. — Ref. bevniudert das Nervensystem 

* des kann aber den Wunsch nicht nnterdrük- 
kcn , diss er seine Vrrsnrlic durch vollgtilltige 

. Zeugnisse noch mehr hätte betglaubigen mögen. 

' • Naumann, 

27. Le^na de CUniqiu mUioale faiU* ä VH6- 

' tel'Jyiru de 7*7/7T, par !s prof. A, F. Chomel; re- 

' cueüUes et publiees sous ses yeuxpar J. L. Ge- 
ne s t , D. M. P., anden chef de cliniqae medicaleeto. 
(Pievre typholde.) Paris. 18S4. 648pag. 8. 

' (6Fr.) — Dicsp r- r 0 11 s sin(i ßls solche -nnr an ei- 
nigen zwiscUeudurcli .'in Zuhörer gerichteten Aure- 
den zu eriLennen, u. bUden übrigens vielmehr efae 
sehr ger^dla AhlMndluDg über die Kvanldi., wei- 
che bei uns ans crewnhtilichstcn mit dem Namen 
Abdominal- Typhus belegt wird; worunter 
wir afv e^ der vielen überhaupt exlitirenden Gat- 

* tm^geanmllWbeiii (Voks #• %% ntf » « ••} n tst- 



ftehen' pnegeii. Hingegen wird in vmlfegendrai 

Werke, wo sie als Fievreou Maladie ty- 
phoide bezeichnet ist, gleich zu Anfange bemerkt, 
es seien daranter als blosse Varietäten einer u. derselb* 
Aflbetion alle die iErankli. begriff«», welche Oho» 
mel inseinemTreit^desfievres als fievree 
conti nn<*8 ^rflvps ftuffiilirte, unter welcher Form 
^inflaminatorisräer, biliöser, mooöser, adynamischer, 
etaktlseher od. seUdeheud nerr0ier)rie auch eieeiiel* 
nen mögen. Die so oft beobachtete Umwandlung 
der ioflammator. oder biliös. Symptome in acjynf!- 
mische oder ataktische ; die gleichzeitige Kxbtenz 
bei demselben Snbjeete von Symptomen, die fer* 
schiedenen Ordnungen der Fieber nach Pinel (d^ 
Ä.) angehören , seien leicht zu begreifen unter je- 
ner Voraussetzung, worauf die Gleichheit des Gan- 
ges nnd der Deuer der schweren anhaltenden Ple* 
her, so wie dBe Analogie ihrer Bedingnngen, schon 
längst hinweisen konnte, auch bevor die patbolo^. 
Anatomie es onwiderruflidi bewiesen hatte. — Aus 
Aseer Vorrede ersieht men also, dass es Uer eich 
um Zweierlei handelt, nämlich nicht blos um rine 
genauere Darstellung des Abdominal-Typhns, «fon- 
dern ausserdem um eine Beweisruhrnng von weit 
h5herer Tendern und weifBGliichtigerem Um- 
fange; — wodurch jedoch eigentlich nur der in 
Frank reich so eifrig gefiilirte und dort gewlsser- 
mosseu &chon zur Nationaisaohe gewordene Kampf 
gegenFieber alsKratokhcllen eigener Art (fl^Tres 
essentielles) in etwas veränderter Manier er- 
neuert wird, — Wir werden nun im Folgenden 
beides berücksichtigen; zuvörderst aber eine Ue- 
berridit des reellen bhelts dieses Werites geben, 
und sodann die darin waltende Theorie, dieselbe 
unter ^ewi<;5e Hanptgesicbt^ankte zosanunen&e* 
send, IfLritisch beleuchten. 

Als Synonyme der Pi^vre OQ Mal-ndie ty- 
phoide werden angesehen: Fi e vre entero- 
in (• s e n 1 0 r i q n f ntich P i ii e I (d. J.) a. Serres; 
Exantheme intestinal uachAndrai; Do- 
thin entarte ouDotblnenttfrlto neahBre* 
tonneau; II e o -d ! cl idi t e nach Bally; En- 
törite folHciileuse nach mehr. Anderen; wobct 
es aullaileud ist, nicht etwa nur Typhus spo- 
redieat «eeh r.Pottmern. A., sendem sogar 
auüh Gastro-ent^rite nach B roussals über- 
gangen zu finden. Doch werden im Folgenden öf- 
ters Seitenblicke auf die Medeoiue physiolo- 
gique und deren Partisans geworfen; ddiln- 
gegen sicli keine Spur von Kenntniss deutscher Be- 
miihnngen ttodet, und nur die KnglSnder einer so 
zu i>ägen toleranten Äutinerksamkeit gewürdiget 
werden. ~- Die flehrift Ist in 8 Articles od.Haupt- 
jtiicke getlieilt, die wir der Kürze wegen blos durch 
Nummern bezeichnen -ivollen, zugleich den wesentl. 
Inhalt der deruuter begriffenen Abschnitte in ge- 
Mngter Uebeirioht himmfligandL 

T. Symptomes etmarchc r^ela fievre 
typhoide; (p. S— 54). V^orboten, einige Taee 
oder Woche« voriiergebeod und bestehend iu tru- 
' han AwAm, MMtigM, ttiedanpdi, -AfypoHl-. 
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muigd, ltkbilg«Bi Hhmdff, inwribn maliU«lMl- 

Keiten u.s. w., Durcbfüll u. s. w.fiDden sich oft, häu- 
figer jedocli auch nichi; bei 73 unter ll^Fallfn, 
aUo uiigefuhr bei 2 DritttheileD, trat die Kranich, 
plötslicb «in. Den AaXmg der KiwnUi. telbit 
macht ganz In der Regel des Morgens ein starker 
Kopfs c Ii niprz (wo und wie, wird niclu näher ange- 
geben), dein zuweilen, jedoch selten, Durchfall TOr- 
•ogilit; des Genehl Terlinden rieb, und der An»- 
dnick TOn Stannen (stupeur), den Enn'ge nur 
einer spätem Periode adyuam. Fieber zuschrieben, 
wird nicht selten schon in den ersten Tagen be- 
merkt; die Moikel-CoDtreetiJitKt wird beträchtlich 
geschwächt; dazu oft Frösteln ttiic! drrfiTif folgen- 
des sel)r starkes Fieber, das den Kranken nötbigt, 
das Bett zu hüten, der, wenn er etwa auch es sa 
verlasten inobt, doeh einem Betrunkenen gleich 

taumelt. DlarrJinp pr^rlipint in <\pn ine'sten Fällen 
mit dem 1. o<\rr 2. Tuge, zuweilen erst späterhin; 
£die zu Anfange der Krankh. so oft Toriiominende 
LdbttTerstopfuog wird nnr im Folgenden gelegent- 
lich berührt, hier aber übergangpn ; ob geilissent- 
lich?]; — die Unterleibsscbuierzen [auf die wir, 
beiläuBg gesagt, ohne sie für oonstant oder stets sehr 
deallich auszugeben, doch ein noch eiel grösseres 

Gewirht Ipgen als die VlT.j trf(fij ziemlich zu glei- 
cher Zeit wie die Diarrhoe ein, und können in inan- 
«iien Fällen das Diagnosliaclie der Kraukii. Terroll- 
•Uindigen (?). — Die drei Zeiträume, wel- 
che nun nntersclileden wertfen . <;n1!pii nn^pfj^hr 
siebentägig sein, wenigstens in den einfachsten 
und glUekRebsten Füllen; indess Ist diess bei dem 
überhaupt so unbestimmten Gange des Abdominal- 
, tA pIiiis, ximininir die beiden Jpt^tpn Zt*?trauine, den- 
lioch sehr ungenau. — Bei der ineLitens gut ge- 
ratbenen specieUen Bescfardlbnng müssen wir, da sie 
sich hier nicht wiedergeben lÜsst, uns auf esnielne 
Bemrrknnprti lipschranken. — Fiir :1rn ersten 
Zeitraum werden als Symptome aulgefuhrt : Kopf- 
tcfamers, fast in allen FiNen; Bßedeili«;en (pro- 
ftrntlon: etwas zu stark ausgedriiekt.') der Kräf- 
te; Stupor; Diarrhöe j Mrf porisinus, nieist nur in 

feringf m Grade und nur uiitleb Percussion zu er- 
ennen; KuipfindlSehkeit des Unterleibes, baopt- 
«iiohlich in der Reg. iiiace destra, [ist nicht selten 

grösser, ah-r «n^ar nur beinerkbnr, in rlcr N,"ihpl;:;p- 
^end, selbst wenn die materiellen Veränderungen 
«lob m«hr auf jene andre Gegend besohriinken; 
Ree.]; femer l(oUem (gargou il 1 e men t) beim 
Drucke nuf die untere Hälfte des Bauches, bedingt 
durcli die gleiclizcitige Anwesenheit von Gas und 
Uqnidam ia den DSraien nnd eine besondere Dis- 
position der (KrumindHrm- Blinddarms -) Klappe, 
Tielieicbt selbst durch ihren pathnlnrr. Zustand (p. 
12); —~ sehr häufig aach Nasenbluten, oft mehr« 
mala tHaderboH, dooh nnr selten eo;^ n. sehwl- 
chend, manabmal an Quantität sehr gering; — end- 
lieh der gemeinigHch mit dein Namen Eruption 
typhoide bezeichnete Ausschlag, meistens nnr 
tfunua nnd nur anf Brust und Unteileft In Gestalt 
T«n rothen, runden, linsengrONen FMk«l «leliai' 
Med. JakthKM. V. Nr. I. 



Mod, wakhar aber im Verianb swaier Jahre nur 

bei S Kranken unter 54 schon zwischen dem 6. — 8. 
Tage, bei 25 zwischen dem 8. — l5., und bei den 
übrigen noch später (bei zweien sogar am 37. und 
88. Tage 1) brtnerkt wurde. [Anf diese Ictzterwlbn^ 
ten beiden Symptome, die als Blutaustretungen ein- 
ander analog sind und wegen nationaler Wrsc hie- 
denheit der Constitutionen in Frankreich häutiger 
als bei nns sn sein scheinen, legen YfT. einen Über- 
mässigen diagDOst. Werth. Spärliches Nasenblu- 
ten kommt ja oft genug in Fallen, auch von Fie- 
bern Tor, die nicht zum Abdominaltyphus zu rech- 
nen sind. Die Flecken aber (abgesehen davon, 
dnss, wo sie in drr fi. Worin» nncli \ii!'rin^ des Fie- 
bers erscheinen, sie ächwerlicü noch zum Krkennen 
desselben betragen) wurden selbst von \ff, nicht 
selten vermisst, und ron uns noch viel öfter; ja wir 
faudrn s\p noch in den letzten Ton uns behandel- 
ten Fällen die ganze Krankh. hindurch niclu, wohl 
aber ndtunter ian seither so häufigen rothen Friesel 
oder Willen 'sehen Strophulusj. — Vom Pulse 
wlrdb^infrkt, er 5Pi meistens in den ersten Tagen 
gross und widerstrebend^ zugleich sei die Haut roth 
und duftend [oft genug gerade dasGegentlieil hier» 
Ton .'J ; — der Urin sei sparsam, stark gefürbt, nnd 
stinkend; [diess nur in gewissen sclilimnien Fäl- 
len: RccJ. Auch Coma Tigil wird diesem er- 
sten Zeitranme zagesabrieben, [aber irrig definirt, 
als ein Schlaf, dessen sich der Kranke nachher nicht 
! ewiisst ist]. — Im zweiten Zeiträume bemerkte 
man am häufigsten die Eruption jenes, von eigent- 
Rehen Petadilan, die In dieser Krankh. nur selten 
sind, wohl an imlerscheidenden Fleckenausschla- 
ges, WOTOn nun, (p. 1 S 2 ') nu?)" iljrlicti gehandelt 
wird. Erst später, und mehr gegen das Ende die- 
ses Zeilr. zeigte sieb öfters ein andrer, diesem Fie- 
ber weniger eigenthlinil. Ausschlag; die \'ff. nen- 
nen ihn 8 M fJ n ni i n n ; fi irhtlL'» r \ra"re wuhl, da er 
nicht in der Kegel truppweise steht : Miliaria]; 
kleine, dorobddi^e Blüsoben, oft besobriinkt auf 
Hals, Achseln u. Weichen, manchmal jedoch über 
Rumpf und Glieder weiter ausgebreitet. Sodann 
weitläufig (p. 25 — 29) Ton der, nicht blos an ge- 
drückten Stalkn, sieh itissemden Neigung aur Bil- 
dung Ton Schorfen und UIcerationen an den äusse- 
ren Hautpf'hilden ; [die jedoch in den weniger zum 
Putriden sieb neigenden Fällen oft sich uns weniger 
bemerkbar maehte]. VE sagen nun selbst, in den 
weniger sciiweren FfiUen sei der allgemeinere Zu- 
stand TOT) (Inn <-?PS er«ffn Zeitr, wenig verschieden 
[wobei also dieser zweite nicht sonderlich heraus- 
tritt]; äe besehrriben aber mit Sorgfalt die Sym- 
ptoine der zunehmenden Schwäche in den schwe- 
reren Fällen, und machen iii^hfinTuIprc niK !i .luf- 
merksani aui die verMibiedenen Ursachen der Dys. 
pbagie, woran VerSndemngen des Kehldeckels, der 
Speiseröhre u. s. w. — Schuld sein kcinnen ; auf die 
so gfr.ihrliclip If nrnTPrhnlf i!T)i;, JIc Un \^ III^ 'ir licli- 
keit der Au>leerungeu, und die in den schwersten 
FiUan faikommand« at^enuina Steilheit desKör- 
peia» IKa Hitia dar Bant ist nun bdisander, der 

11 
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Dnnt hingegeD gewShaHcli geringer geworden, w 
wie auch der Leibschmerz, wmn er vorher be> 
träcbtlich war; Zunge, Lippen n. s. w. bedecken 
sich allinälig mit den, au« Teränderlem und aus« 
trodLDmdeni Sohlrim« b«ttehnid«o a.g. Fuligino- 
sitäten u. s.w. — Beim dritten Zeitr., dessen 
Anfang (wie eine p. 44 Uber 68 Fälle gegebene 
Tabelle nachwoit) äusserst variabel ist, werden zu- 
alkohst dl« Phinomene «Im aUmSl^mi Genesen« gut 
beschrieben, wobei auci) bemerkt wird, dass zuwei- 
len die Scbhifsucht HfT Kranken sich in einen wirk- 
lich beiUauieu Scbiaf umwandelt ; sodann folgt die 
SohUdening der theils spastischen, theils paralyt. 
Symptome bei schlimmem Ausgange, woraus nichts 
Besonderes hervorzuheben ist. Wiciitiger aber ist 
die Erörterung (p. 46 — 59) über den V organg der 
Peifontion des Darm«, der nur In «eltneraD Pillen, 
dann aber gewöbnUdi im 3. Zeitr. oder «elbst erst 
während der Reconvalescenz eintritt, u. sich durch 
die Symptome der henigsten Peritonitis kuudgiebt. 
Aimerdem gehört noch hinsnkonmieod« Oerfdit»* 
rose zu den schwersten Coraplicationen. — Ein 
Hauptmangel dieser gaiizen Beschreibung ist die 
grosse Aermlichkeit der Angaben Uber die Beschat- 
feiAdt der Darmansleemngen, [von denen in den 
nachher aufgeführten Krankbeitsgeschicliten sn- 
weilen enrilhut wird, sie seien ohne Untersuchung 
|)4>seitigt worden]. E$ wird von ihnen fast nur die 
mebrer» oder mhid«« HÜnfigkeit, PlttnlgkeU n. hel- 
lere oder dunklere Fiirbung angeführt; detiobedeu- 
tungsvollen Flockigen, Eiterartigeu u s. w, pf'Sftiif ht 
keine Erwäbnongj u. nur auf das zuweilen vorkum- 
mende Blutige in den Blnhlgangen, das VergMh 
chungspunkte mit jenem Nasenbluten und den fO- 
theu Fleckchen darbietet, wird oufmerksam ge- 
macht. Auch iialteu Vir. die BeschaHeuheit der 
Zunge (sehr mit Unrecht] fUr niclit aonderUoh be- 
deutsam; zu welcher Veroachiässigung sie durch 
ihr Identificiren des Abdoininaltyphus mit anderen, 
von diesem verschiedeueu Fteberu (m. s. Uitieu) 
▼eileiiat «n werden «efaeinen. — Beleiireiider^nd 
die Angaben Uber die physischen Eigenschaftno de« 
abgelassenen Blutes (p. 50 sq.), da'« ()ei den mei- 
sten Kranken einen festen kucheu bildet, und bei 
6 miter 80 an^etoh eineSpedihaot ie^e,die aber 
bei keinem an Dicke und Färbung der gleich kam, 
welche man bei Pneumonie und anderen acut. Ent- 
zündungen iiudet. — Wenn die VtiF. (p. 48 sq.) 
da« Kriti«oho in der Kraokb., wofür «ie kmm die 
Abscesse gelten lassen wollen, bestreiten, und 
ßcbweisse u. dergl. nur für Zeichen sclion einge- 
tretener Besserung halten , so kann uiau iu Be- 
ziehung auf die Mahraalil der Pällo ihnen dulo 
leiclitfr bf^ipflichten, je u eniger neu die Bemerkung 
Ut, dass es d«u Nerveniiebern an wahren Krisen oft 
fehlt} IMH mUM «ich aber iiber die Oberüachlich- 
k^ wandern, mit welcher sie hieran ein allgemei- 
ites Verdnmmongaartfaeil über die Lehin von den 
krüeu und den krit. Tagen knUpfan. 

IL Ldalont anatomiques; und swar ui 
f. 1. dk Iidciona cnnatanto« (p. 56 — 231), 



und hl f. 8. L(j«ion« aoctdentellos (p. tSl 

bis 300). Jene erste Hälfte dieser ausrührlichsten 
und bedeutendsten Abtheiiung des VWrkes be- 
schäftigt sich fast ausschliesslich mit den kraukbaf- 
tan V«rilnd«ningen der Darmdr&chan and der 
krusdrüsen, und sucht hierbei an Genauigkeit selbst 
die An'^.^beu von Louis zu übertretTen. Schritt 
vor Schritt wird die Alieuatiou , banptsäohlieh der 
Peyerschen DHton, ohno jedoch die Enrnnar- 
sohen zu vernachlässigen , bis zu ihren ti^ Myt *^ 
Ausbildungsstufeu verfolgt, und sodaun gezeigt, 
wie die Heilung der iadhrten Stellen, uud andrer 
Seil« db RüdLbildung von germgerMi Stnftn dar 
Alieuatiou in den Normalzustand vor sich gehe: 
welches Alles mit Beobachtungen belegt, undwo- 
l>ei immer so viel möglich auf den Anfangstag der 
Krankheit mrüokgegangen wird. — In den sei-» 
tenen Fällen, wo der Tod schon am Rndo 
des 1. Zeitr. (s. oben) oder in diesem erfolgt, fin- 
det mau nur Anschwellungen der Darm- 
drüiehen nnd der Gekräedr&en. Ton jenen bil- 
den die Peyer^sohen, indem sie zus muDengehäuft 
sind (follicnles agmines), die bekannten 
grosseren eliipt. Piattutien (plaque«), welebo 
vonugaweiw am Ilenm nnd niiher nach der Klafipn 
liiu , ' zuweilen auch am Ende des Jejunum , nSo 
»her im Dirkdorme vorkommen, da sich nur 
Brunuer, Drusciiea (toliicules isoies) hier be- 
finden, WO diese aber suwcHen gleichftll« mehr 
oder weniger alteuirt geftmden werden. Dio 
r<;!)Ieim!iaiit dfs Dünndarms zeigte in jenerfrü— 
heru Periode du, wo üe die Plättchen iMdeckte, 
aweer einiger Abnahme IhrarDieke lb«t kehio Yer- 
änderung. Die Plättchen selbst bestehen, wie 
sich beim Durciischueiden zeigt , aus einer 1 bi« 
2 , ja »elbst wohl ö dicken Sohiohc einer gelh- 
lieb-woi««enHa««e, die weniger glteaend <«t all die 
Tuberkelmaterie, womit sie übrigens Aefanlich- 
keit hat. In den isniirfen (Brunuer'scheu) DrUs- 
clieu uiiumt sie die Form eiues kleinen Kegels an, 
doch bameAt man dio M&ndnng jener mir aollM 
in den dünnen, leichter in den dicken Dämons 
fiills jene VerHnderu!)^ in ihnen statt findet. — 
Der Regel nach L&t diese eine successive von der 
Biioddafnuklappa anfiteigettdo Biehtnng, and 
wird hierin begleitet von der Alienatiou der bo- 
uauhbarten Gekrds- oder Lymphgefassdriiaen, 
weiche aioh rasch bis zur Grosse einer Haseinus^ 
ja eine« Tanbaneie« Tanfiakon, amwondig dmdE.- 
1er, inwendig gelb und roth untermischt geßiM^ 
und bald fest, bald hiugegpn rrweiclit werden. — 
Die Zahl der veränderten Piattciieu varürt sehr, 
f«n ehier «inaigen bis an fiO oder SO; vaittaderlo 
isolirte Drüscheu findet man späterhin (nach dem 
15. oder 20. Tage vom Anfan^'e der Krankheit) oft 
gar keine, früher aber immer sehr zahlreiche^' 
nnr einige Unien fon einander o n iB wul e, gegen 
dos Ende vom Ileum. — Das Zweite, und In 
den Letcbeu am häufigsten Vorknmmf<-iidp, ist non 
die Verschwäruug der i>armdrüschea 
(ttlodratinn dna fnllinttUs)} d«, wi»^ 
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tagt, aar fdtaii jce« g«wiiilallai oder gleich—m 

gevrafTelleu Plältcheii (plagues paufrees) 
im niclit nlcprirten Zustande aiigetroirea werden, 
weil der Tod &el(en so teiü^ eintritt. Die äcLileiin- 
Jttnt wird lum iqMiftgt «nf, Tmcbwindet, 

und an ihreStelle trill eine meliroder weniger tiefe 
Aushöhlung in der darunter befindlichen Lflp«? gelb- 
licher Materie, wovon meijttens noch eiuKuuii ste- 
hm bleibt; doeh ist n Dicbt selten, d«» enf deo 
grösseren Platten in der Nahe der Klappe eine ra- 
sche Verschwärtuig jene Ba&ij uberschrt^itet , und 
dann die Form eines Trichters auuiuimt. — Es 
^ebt aber eine zwiefache Art von UleOTrftion In der 
die Platten bedeckenden Sclileiinhaiit; entweder 
näuilich beginnt .sie in dieser an einem Pnnkfe, 
«ich dann in die Breite und Tiefe Tergrö&serud j 
oder ein gebt Ton der OeeorgM^ntion der Fletlen 
ans, deren Trümmer (debris) dann leicht Fälsch- 
lich für Schorfe gehalten werden , und in diesen 
Fällen (welche bei demselben Subjecte mit jenen 
sngkieb ▼orkoamm kdnae«) ilirbt die fiehleinn 
haut, durch ein nur als Folge eintretendes Gan- 
gränestiiren, wirklich ab. Die Stellen abt-r sind 
?nach deo VIT.) immer nur die der Platten und 
Oer B^efwiben Drüieo, et^eaehen deron, dees 

ßucli die Isulirlen Drüschen in Ulcerufion [über 
deren Hergang leicht huiweggehüpfl wird] gera- 
theu können ; was aber seltner geächieht (wetihalh 
tnoli die Uloeration im Diekdame Tiel aeltner aa 
sein scheint), thhI rim srltriistm nur in diesen und 
nicht zugleich in den Peyerschen (l Fall unter 42)< 
— Bei jener zweiten Ajrt TOn Ulceratioo nehmen 
die am Grande oder an denBüodem, öderen Lep- 
ppn diT Sclileimhaut han^renden Trümmer der 
li'latteu oder diese selbst in ihrer ganzen Dicke 
durch die Einwirkung der Galle eine gelbe oder 
grüne Farbe an. — Louis, welelier jene Arten 
der UIceration nicht unterschied, nonnfp dip I'laf- 
ten in beiden: plagues dures; und was er als 
piaques moiles bezeichnet, nennen die VIT.: 
piaques ä surface rdtlonlee; wobei die an 
solchen Stellen diiiikelbrannf oJ( i' ichwärzliche 
Schleimhaut r-in vielfach durclüüchertes, aus sehr 
feinen Maschen bestehendes Gewebe zeigt, nur sehr 
lote an der Unterlage hüngt, und an dieser eni- 
Wed«'r dir Zellhaut , ciJfr srlfist cHp Mnjkpl' ant, 
oder auch eine diinne Schicht jener wei&slicheu, 
krankhaft abgesonderten Masse hat. Solche netx- 
ftimüge Plenen , deren Bttdnng den Vff. niefat klar 
wurde, koininen splten allein und meistens unter- 
mischt mit gewürfelleo vor; sie sind aber nicht, 
wie diese, kerrorragend an der inwendigen Darm- 
fliicbo, eondern flach oder gar nstiell, vnid nlee- 
rircii üfirijjens auf dieselbe Weise wie die übrigen. 
Auf deit Veyv. Drüsen sind sie häufig ; weit selte- 
ner auf den Brunner'schen : wo sich dann, wie bei 
jenen anderen Arten, ein kleinerPropf (bonr' 
f:liMnI1) bildet. — Die Geschvrüre selbst rarüren 
sehr in ihrer Gestalt und Grosse (ron 2 — S'" im 
Dnrdnnesser bis zn 2 'S und den dünnen Darm 
C^grn «an Bode Un im gannen Vmingo nn§»- 



bend),- mir lawcilen repiSiinÜran A db Form 

der ellipt. Platten. Da sie manchmal an Stdiea 
gefunden werde n , wo iiberhoupt solche nicht ror- 
küuimen, so beruten äich die Vit. auf die Iklittel- 
fbrmen Bwitcfaen den breilen Peyetsebcn und den 
isulirteu DrUschen u. zuletzt auf dieselbe selbst, — 
die von der untern grössern Hälfte des Jejunnm nn 
bis zum ii^ude des Kectum ja niigeiids fehlen. — 
Der Tiefe naoh dniehdringaa sw entweder nar die 
Sclileimhaut, oder aucb das Gewebe der übrigen 
Häute, welches dabei zuweilen livperfrophirt und 
Aufgewulstet ist , bis aut den Peniüueaiuberzug. 
In seltneren FäÜen wird anek ibmt entweder 
durnhfressen oder gleichsam atrophisch morfificirt, 
so dass die Stelle einen kleinen Brandschorf bildet« 
Die einzig mögliche Bettung bei solcher Dannper- 
fomlMMi Uegt in den als Folge der EntsÜndnng dag 
Bauchfells (s. oben) sich bildenden plast. Exsuda- 
ten , falls solche die DarmuHnung verschliessen. — 
Im &päteru Verlaufe der Krankheit sind manchmal 
mnzehie , oder gar alle OnmigeMliwttre ohne SpiK 
ren der gewürfVlfm oder netzförmigen Platten: 
was iudess die Vif. nicht abhält, sie dennoch in nl- 
leu Fällen ihrer Entstehung nach den Darmdrüs- 
cben (follioal.es) zuzuschreiben, obwohl über 
deren Grenzen nach dem Abfallen der Schorfe die 
Geschwüre sich weiter hinaus Terbreiteu können. 
— Als Drittes folgt nun die Veruarbuug 
der Darmgasobwüre; wobei noMn aber nock Man- 
ches Termisst. Zwar wird mit vielem Fleisse das 
allmiilige Abplatten und Ausgleichen der Bänder, 
selbst eine Art von Granulation in der Scbleimhaut, 
das ZnrueLblelben eines dunklem, auch wolil 
glatt prn Flecks, und zuletzt das Verschwinden je- 
der Spur, beiden einfachen, nicht aufgewul- 
Steten Darmgeschwüren erörtert ; Ton diesen letz- 
ten aber ist keine Red«. Anob hat nmdledeatri- 
sn(ion jener Geschwüre noch ganz andere fin unse- 
ren kliu. Jahresberichten aufgefuiirte) Gestaltungen 
bei den Sectionen von am Abdominallyphnt Ver« 
storbenen daigeboteo , als die von den Vff. ange- 
gebenen. Ueberh'iirpt Imben dieselben zwnr Mel- 
les gesehen , jedoch bei weitem noob nicht Alles, 
was vorkommt } man vergleiehe nur s. B. die See- 
lionibeiiobt« von Clarns in den kiin. Mitlheilun- 
:;rn, %ro unter anderen auch derlnfiltrafion, nicht 
mit Blute (welche von den als die einzige vor- 
kommeitde angegeben wird), sondern mit galligen 
Stoffen (welche sie Kognen) in das Gewebe der 
Darmwand Erwähnung geschiebt. — Für einen 
grösseni Gewion halten wir das Vierte, nämlich 
dieAngaben über die Rüokbildnng der (nicht- 
nleerirten) Platten zum Normalzustande; 
welche mir als Zertheilung oder Wiederanflösung 
der gewürfelten Platten (reiolution des 
piaques ganffreee), nicht aber der nets- 
fgronigen (s. oben) vorkommen kann, da bei 
diesen die Srlilf-imhnnt in f'inpm der Gnii^rfin rilm- 
liclien Zustande ist. Bei jenen hingegen wird in 
solchen FäUen die Erhabenheit (saiilie) aUnril- 
iig iaoh«r, wühteud die fiabbinikaiit fiala feine 
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rieb durchkreuzend Falten bekommt, und ver- 
schwindet eiiillicli <^9H7. — Als Varietät zeigt sieb 
zuweUeu eiue dunkelblaue oder »chiefei^raae oder 
Mlbit lelnraR« FfiHbong d«r Pfttten too Pfeyer. 
DiÖMm und selbst der einfachen Drüscbea, wo 
dann ein fabcher Fleck nur 1 — 3"' im Durch- 
metier bat. Doeb findet mau solche Farbuug auch 
mdi «öderen Krankheiten; und sadem d«rf das 
Yotkominen einer Meng» tod tohwanzen Pünkt- 
chen, oder Tielinplir k!i"!nen Kreisen, an den Mün- 
dungen der Darmdruscbeu , nicht dainit Terwecb» 
adt wierden, da et sehr Unig bei lodifidoeD J»- 
des Alters bemerkt wird ond snin NoiiiialaiiitaiHla 
Sa gehören scheint. 

Die krankhafte Umwandlung der Ge- 
krösdriisen beglehel einigermassen jene Met«- 
morphose der DarmdrÜMbeo, doch fand man jene 
frttber in Eiterung Ubergegangen als diese, so dass 
folglieh der Eiter in ihnen nicht blos für resorbirt 
gelten kann. Bsnloeiirt wurden aie too den VfF. 
niemals gefunden. Ihf« lUtekbildung zum Normal- 
sttstande scheint langsamer als die der Darmdrüs- 
eboi zn erfolgen; rie nehmen dabei, indem sie 
wieder kleiner und fetter werden, naeb der rothen 
eine violette und selbst sofawinUohe Farbe an. In 
Hinsicht auf grössere oder pptlngere Anzahl ent- 
tpreohen sie immer den verauderteu Darmdrüs- 
«hen , ttnd eben to in der Begel andi diesen io 
Hinsicht auf die Gegend det Dannkanab, wo man 
tie antriß>. 

Ais Veränderungen der Darmdrüs- 
eben in anderen Krankhelten, wo man tie 

jedoch mit jenen nicht verwechsein könne , wer- 
den (p. 296 sq.) aufgefdlirt : die in der Cholera 
und im Scharlach, wo sich die Veränderung 
- auf rine Idehle Rätbung und Hypertrophie , mit 
viel geringerer Erhabenheit der Driuchen als im 
Abdomliialfyphm reducire, und Ulceration nicht 
vorkomme. Diess letzte ist aber, was die a&iaU 
Cholera betrifil, fabeh , wie wir naeb eigener An- 
, sieht , welche uns dabei in gewlnen Fällen deut- 
liche Darmgest liwiirp darbot, versichern können. 
^— Hingegeu werden ebenso wahr als lleissig die 
Unterteliiede derDarmTeitobwKruog in jenem Ner- 
venfieber von denen in der Phthisis angegeben : 
in w elch»>r mir seilen blos Brunnersche Drüscbfn 
aiieuirt äiud, die Pejerscbeu aber sich liierbei 
gens ändert verlialten. Die angebiione Bflaterie, 
welche zudem ein matteres Weiss zeigt, bildet 
keine über denselben ergossene Schirlü , soiulern 
jeder Schleim balg (luiiicule) wird lur sicli tu- 
berkttidt, wobei et «eh diteret (von den übrigen 
abstehend) zeigt, das Ganze also nicht die Cham- 
pignonsform (nach dem von <l»"n VfT. pphrauchten 
Vergleiche) wie im Abdoiuiuuitj piius darbietet. 
Jene Veränderung, welehe Itt^aam von Statten 
::pljt. pflfgt in der Mitte zu beginnen; dalier die 
hier liegenden Körnchen schon exulr i>rirt sein kön- 
nen, während die am Rande nucli kaum verändert 
tbid. Ist die Ulceration noch TOlltt&ndIg, to aoble 
man anf die Veriulrtung und Verdicknng aller dat 



tnberkuUita Gticltwür umgebenden Gewebe. Za« 
gleicli Mind die angeschwollenen Ceknisdriisen mehr 
oder weniger erweicht, aber zugleich weiss ^men 
.veigl. oben), und gldohen grossen Täberkeln. -~ 
Nach einem interessanten , gleichsam eine Statktik 
jener Alipnafionen im Verbufe des Abdomiualty- 
phos aufsteileuden Kesume wird (p. 223 
die Ptage erörtert, wie an eben dentelben ai« 
die in der Krankheit auftretenden Sjrmptome ver- 
halten? und das Resultat gezogen, dass keine 
durchgreiieude Uebereinstimmuug zwischen jenen 
und dieeen itati finde, und alle Symptome akbt 
aowobl den Localveränderungen , als Tiebnebr dem 
Einflüsse der Kranktieit auf den Gesammtor^onh- 
mus zuzuschreiben seien, etwa mit Ausnahme der 
Diarfiiöe, detLtibtebmeraet nnd det KoUemt; Ib- 
dess könne die Diarrhöe auch felilen beim Vorhan» 
densein von angeschwollenen Platten, ja selbst 
von Geschwüren. [So wahr diess i»t, so miissea 
wir doch an mitere tdion xa Anfange gemaobtea 
Bemerkungen wieder erinnern, und sind überbaopt 
der Meinung, die Vff. würden zwisclien den !^viri- 
ptomeu und der iiocalveränderuog im wahren uud 
primSrtn Abdonrinaltyphus mehr UdtertintdoH 
mnng geftmden beben, wenn sie nicht loVidcilel 
zu diesem hatten hinzuziehen wollen.] 

Es folgen nun die accidentelleu Stö- 
rnngen, wobei wir nna küraer Ibttcn mäteen« 
xuerst die des Nahrungskanals , worunter insbe- 
sondere auch die Veränderungen des M a g c n a 
in Farbe und Conststenz u. Dicke , welche nur 
za. den telur milei^rdneten gdidren. Hierin nuk 
den Vit. (und gegen fi r o u s s a i s) ganz einverstan- 
den, können wir ihnen hingegen niclil darin bei- 
stimmen , dass die übrigen Veränderungen in den 
Gedinnm (die der Driitchen abgeredmet) togans 
unbedeutend teien; wobei sie mitunter allzuleicbte 
Gniiule vorbringen, z. B. die Rölhe sei an den 
ci wciciiLeu ä teilen nicht am lebhaftesten gewesen, 
(wu -tich ja ganz von adbet vertteht). Alt 
Hauptursache der Rothe, besondera-der Schleim- 
liaut, geben sie die abhängigere Lage solcher 
Stellen uud Windungen der Gedärme auj auch 
ist ne ellerdingt oft nur eongettiv, aber ge- 
Aviss nicht immer! Die inflammatorische 
las>t sich freilich, wie gnnz richtig bemerkt wird, 
oft nicht leicht unterscheiden j wir haben aber 
Fillegeaeben, wo anfeinebeträchtlidie Stracke die 
Schleimhaut des Dünndarms, mitnidit blos haum- 
fiirmi^er, sonilern mit fei n-nelzformiger Zeichnung, 
auUailend geruLhet war, und am stärksten gegen 
Stellen hin, wo ein aar Ulceration »eh anachik- 
keiide« Kiiüpfchen die täuschende Aehnhchkeit 
mit cinci noch niclit reifen Pustel darbot (m. 
vcrgl. unsere kliu. Jahresberichte). Möge immer- 
hin tolche E^tsündmig krine ptimilra, n. nodb 
viel weniger das Wesentliche der Sache sein : ge- 
nug, dem Arzte ist es nicht gleicligültig, ob und 
wo sie existirt oder nicht! — Infiltration 
TO n Blut in die SchldnüiaBt wurde gafiiadeB 
unlar 42 Filleii bei 7: yrvfoa2 BhUflum darch 
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Blut im Darmkanale bei der Section, 2 hiiiftefieu 
keine jrjier Krschcinunj'en zcii;tcn ; ^robri aber 
lieiueilLt wird, es kuuuc dock blut diucii dou 
. Stahl abgegangen Mfai, weil 4m in den Spililani 
nicht immer beachtet wurde (p. 253. sq.). Jene 
InfiUrntion rührt weder von Zcrreissung grosserer 
üela^e, uocli der ülutabgang durch deu Ailer 
v<ni der Uloeratioii her. [Im AIlgeaMUMii n. hti 
copiüsercn Blulergiessungen mag diess richtig 
«ein : es gicbt aber l ulle , wo die Abgänge die 
für die liiceratiuii ciiarakteristische ocbergelbe 
I'arba ~^ worin di« Vtt, mit Unredii Br rght b»- 
fitrciten — und inmilleii derselben nur einige 
blutige Streifen zeigen, die una alsdann doch 
keine ganz andre, separate Quelle zu haben 
•chianCD]. — Auigefuhit werden dann noch die 
Veränderungen an der Milz, welche fast immer 
vergrossert u. dabei bald erweicht bald regel- 
widrig fe«t ist; der Leber, die nicht selten 
mehr oder weniger erweicht gofimden w urde} 
des Blutes im Hi rzen u. in den grossen Gefassen 
(unter 50 Jtällcu in 15 schwarz u. flüssig, und 
nur in 6 mit faserstoffigem Gerinnsel j zuweilen 
•ach Ludblasen, beaottdara in deu groesen Venen; 
oder (h? Blut wie KaJTeesatz mit einer bligen 
Fliissigkeit gemengt); — des Herzens selbst 
(£rweichung der Substanz oder Welkheit in l4 
ViUlen unter 30) und der grossen Gc fasse, 
welche wie jenes inwendig oft Rüllif, aber keine 
haargeTössar tige (c a p i 1 1 a i r e), sondern nur einem 
Anfluge (leintnre) ähnUdie stigten; — dar 
Bespirationsorgan e (einige MaleOedem am 
Kehldeckel, Geschwüre im Larynx; in den I ini- 
gen manchmal Entzündungaapureny in einigen 
Fällen, besondm wo Feritonitie oder GeeidiU* 
roeomit vorherging, die Charaktere der metaeUt. 
Lnngenläppchencntzü n 1 u ng , (pneu- 
nvmi« lobulaire)} sodann der Uirn- 
hättte, wo men suweflen Goi^pation, wiaseri- 
gee «• aelten auch blutiges Extreveaat fand, u. des 
Gehirns selbst, wo die angetrolFenen Verän- 
derungen noch unbedeutender waren. — Bedeute 
aamer endlich itt das in den Leichen «di awiwei- 
len binnen wenigen Stunden adion enivickelnde 
weitvei-breilete E m p h y s e ra ( p. 294. sq.) , in- 
dem ea aich an die im Vorbeigehenden mehrfach 
bemerkten ZeiclMn b^nneader Zenttsm^ und 
Anflösung anachlifsst. 

III. Causes de la ficvre typhoide, 
(p. 300 — 339j. Die eigenthch bestimmende Ur- 
Mtche (cauao diterminente) , ab wddbe bei den 
gpwbhnhcheren Entzündungen zuweilen ein be- 
sonders licftij^'cr u. schadbtlicr äusserrr FijiJruck 
aich geltend mache, hege hier eben so sehr im 
Donkel, wie bei vielen anderen Krankheiten. — 
Aber aoch über die secundSran, pradisponiren- 
drn u. occ-i^iujullen habe man sich oft getäuscht, 
indem man Altersschwäche, allerlei achwächende 
Einwirkungen n. Ii w. dafiir gehalten habe^ währ 
randhinfegeadiem^decina phyaiologittaa 
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beriefen. — Unlcr 116 Kranken war bei 79 
keine Ursache auszumilleln [vvie es in den Spitä- 
lern so oft gehlj ; aber unter deu übrigen 36 Ova- 
ren 9, welche eine Beleidigung der Ügeatioaeof^ 
gane (durch sthlethte Nalirung , Purganzen, gei- 
stiges Gelrank) anklagten; bei ij hallen Erkältun- 
gen nach Lihitzung und bei 4 tramige Gemullis- 
•flaetion etett gefanden; wobei dieealben Or- 
gane auch nicht unangetastet zu bleiben pflegen. 
Die V£f. sehen diess anders an und wundern sich 
über die geringe Zahl Fälle, wo eine Irrita- 
tion des Darmhanals vorhergegangen ad. — Bei 
10 anderen h-itlc Sein- achung , durch vorliergo- 
gangene Krankheiten, oder durch übermässige An- 
strengungen statt gefunden. Auch sagen Vff., die 
Kiankh. entetehe oft durch menechL Elend und 
sei in Zeiten grosser Noth am häufigsten ; schrei- 
ben diess jedoch mehr den moral. Ursachen /.a. 
[Uns ist jenes Leiden stets weit häufiger, aU bei 
wohlhabenden, bei den ärmeren, aich aehr an- 
strengenden, scldcclile, rohe Nahrung genicasen- 
den, und wiederholte starke Erkaltungen ver- 
nachlässigenden Menschen vorgekommen]. — In 
Hinsicht auf die Lebenaatufen wird nacfago- 
wiesen, das huherc Alter sei nidit dinpouirt, am 
meisten hingegen das zwischen 18 und 35 J.; bei 
Kindern unter 10 J. scheinen sie sehr selten zu 
sein. [Im Allgemeinen ist diess wahr; doch 
kommt sie z. B. eben jetzt, im Spätherbst 1834, 
in Berlin unter jüngeren Kindern armer Leute 
oAar als gewöhnlich vor. Zttdem giebt ee manch- 
mal ganae Epidemien von anderen Nerveufiebern 
vorzugsweise unter Kindern ; u. diess würde sehr 
gegen die Vif. sprechen, da sie alle dergleichen 
SU ihror fievre typhoide mit plaquesetc. 
sieben]. — Einen grossen Einfluss räumen sie 
dem A c cl i ni 3 t p ni p tt t , in sbesondere doin 
noch nicht lange dauernden Auleuthalte an eiuem^ 
groman Orte, «n, n. machen dabei auf da« viela 
Sdiüdliche mancherlei Art, was auf solche Per- 
sonen zu wirken pflege, »ufmciksam. Doch ver- 
wickelt sich diese Betrachtung mit der über die 
Contagioeität des Uebeli^ indem dasselbe [was 
auch wir faudenj nicht leicht dasselbe Individuum 
mehr als eimnal befalle [was jedoch wohl aiith 
aus dem eigeuthimU. Entwickeluug^voigange in 
den Gedärmen, der aich schwerer wiederh<^aa 
diicfte, hanuleiten wäre]. Uoter obigen lEallea 
waren 5, wobei fiir die An.>leckung günstige 
Verhältnisse statt gefunden hatten. Jene Frage 
vwd nun, Tonciiglich mit Besiebnng auf dm 
Wahrnehmungen Br^tonnoau's u. der Englän- 
der, auf 22 erörtert: was zu dem Resultate 
fuhrt , falls die Krankh. ansteckend sei (wovon 
in Frankreich das Gegentheil ohno hinlünghchen 
Beweis angenommen zu werden pflege) so sei sie 
diess nur in einem i'^rin^^r'ri Grade u. unter noch 
nicht gehörig bestimmten b^ünsligenden Umstän- 
den. [Anch uns smd ainselne Fälle vorgekom- 
men, namaatLinder Charit^» wogesdichaon 



I 



Digitized by 



262 Kttük der htoMMMk nedbiaiMlMiii LileMtur. 



« 



Ansteckung -wenigfUn* wbr wa^rsclieinlkll war; selten ; und bei Wöchmfiamn imbesondere kom» 

doch halten wir den abdominellen Typhus me Ficvre typhoide äusserst seilen vor 

nicht fiir an sich u. ursprünglich ansteckend. Die Wivht von Allen eingeräumt wird]. - Bei 

Vfü bemerken aber sehr richtig , dass eine solche Jatenter Peritonitis mit AJy namie in jun* 

Frage Iridbter «nf dem Lende und an kleinen gen Snbf eeten finde eicli netatena Brechen , V«r- 

Orten, «b in groaeen Stidten entstliLalcii werde.] stopfung, mehr oder minder betriditlidie £r* 

IV. Formes diverses de i'aflection gicssung in den Unterleib, u. s. w. [Ist sie ais- 
typ ho ide (p.34 — 398)> Hierzu werden foi- dann wirklich latent zu nennen?]. — Üei der 
gende ge^H: Fiivre typhoide infUm- Cholera naciheii eich VK, die Diagnose leidit^ 
natoirej bilieuae; maquanae; ataxi- indem aie jene selbst in Ilinsiclit auf die adynanu 
que; lentc nerveuse; adynamique. — Symptome mit dem Abdomiiialty-phos verglciclicn. 
Diesen merkwürdigen Katalog, der aul' den ent- hingegen den in gcMriasen Fällen allerdings sehr 
Acheidenden Ümstui-K der ganzen Lehre ron den ty})I]utähnUchen Zustand , der dar aiganÜL Cho» 
eigentlninil. Fiebern, und insbesondere der Pi< lera folgt, mit SUltschwelgca ftberga h iw i . ~ fii 
nel'sclicn abzielt, wolle der geneigte Leser einst- wird nun die wichtige Bemerkung gemnclit : man 
weilen liu: sich naher betrachten^ lief, wird wei- könne bei einem heilig delirirenden oder comato- 
ter unten , bei der allgemeinem Benrtfaaiinng, ten Kranken ohne Kenntntaa dea Vorausgegan« 
darauf KuriickVommen. Hier vorläufig nur so viel: genen in Verlegenlnit kommen, wegen der Ana- 
dass die als Belege aufgeführten Oliscrvations logie der Symptome von ataktischen Fätl«a 
nicht immer zum Besten ge%vählt sind u. manch- der Fievretyphoide u, von Hirnant2üaduiv> 
mal auf daa Daneostellende aehr wenig passen, gen , anmal wenn aich keioe rolhan FleduilMa 
wie z. B. auch die FäUe Ton Nervoae lenta, u. keine Sparen TonNaaeabfailen zeigten [m. verglL 
Huxhami nämlich; — so wie auch, dass oben I.]; sei liingegen ein Deb'rium gleich anfangs 
manche Behauptung nur zu Gunsten der Voraus- eingetreten, so konue die Krankli. nicht jene» 
tetanngen auftntreten icheint; wie wenn bei Fieber «ein, da et eich hierbei vor Verlauf einifar 
F. ataxique gesagt wirdj Ii v Form ad Tage nicht einfinde. [Dasedbe kann aber auch 
sehr häufig, wahrend sich doch unter 42 Fallen -wobl bei Ilirnentzimdungert vorkommen. Uebri- 
kaum 2 primär - entsprechende finden , u. selb-it ge ns geben M-ir unsrer Seits jener Schwierigkeit 
diese sehr mit derF. a.inflammatoire aosam- dne andre Stellung u. eine weitere Ausdehnung, 
tnenflicsscn. indMn wir es Air nicht immer leicht hallen, Ce- 

V. Diagnostic (p. 398 — 426): — ein Ar- rcbraJfieber, die kein Abdominallyphus sind, von 
tikel, den sich die Vll. noch viel schwerer ge- diesem zu unterscheiden 3 und ao auch andtni 
macht haben, als n&thig gewesen wäre, wenn Theils TOn wirklichen Entsttndungen im Kopfe!] 
es ilinen beliebt hätte, ihre Ficvre typhoide — Den grössten Theil dieses Artikels füllen (von 
nitlit so unrndlicb weit auszudehnen. — Jeder p. 408 an) Erörterungen über die leicht zu ver- 
unerwartet ciatrctende hefUgeFiebeifallwitanhal- kennende gelindeste u. am meisten schleichende 
tendemKopfWehu.61ieders«mwichebeifndiyiduen Form, Ficvre typhoide latente 



des erwähnten Alters, zumal bei neueren An- Louis: am undeutlidisten , wenn kerne Fleck- 

kömmlingcn, bietet ihnen schon alle Wahrachein- eben, Stupor, Nasen- oder Darmbluten oder 

lichkeil der Existenz der Krankh, dar. — Dauern Darmdurchbohrung (!) mit heftiger Peritonitis der 

Ftebererschdnnngen ohne andre deuUidM StS^ Diagnose lu Htife komme. Hau a<dl dann 



rung über 8 Tage, so ist diese «n wichtiger Omad, die Dauer des Fiebers, Appetitmangel, einige 

eine Alteration fb r Poyor Drüsen vorauszusetzen; flüssige Stühle, ohne merkliche Alteration (??) 

hingegen ist jede Krankh., die sich in einigen der Contractilitc musculaire achten.— 

Tagen endigt, sieher nicht dieser Art. [Ware [Die als Beispiele hinzugefügten Falle änd wieder 

es aber wolil so ganz unmöglich , zuweilen anch zum Theil schlecht gewälilL Auch atimmt aa 

jener weit rrn Fntwickelung vorzubeugen??] nicht sonderlich mit den Fievrea graves, — 

Bei der ilnteritis, heisst es dann ferner, m. s. zu Anfang — wenn von Fällen dieser Art 

ad das Fieber weniger entwickelt n. die abnorme gesagt wird; la b^ n ig n it4 dea sy mpt omea 

Darmansleerung dauere durch die ganze Krank- persiste par loute la dur^e de la ma- 

heiU [In gewisicn F.illen gerade das Geijenlhoilf) fadie. — t^nser Rath ist : man untersuche nur 

— In der Colitis diene der Charakter der recht sorgfältig u. zu wiederliollen Malen den 

Schmerzen u. die Abwesenheit der aligemeineren üntarleib n. dessen Ausleerungen ; und le d^- 

Ersrbi'inungcn in der Mehrzahl der Fälle zur ITn- Toiement et la donleur abdominale, 

terscheidung. — Die sog. verborgenen Entzün- peu prononc^s, -Nverden dessenungeaohlet 

düngen (phlegmasies latentes) seien jetzt fast immer die nöthige Anleitung geben !] 

meistens auf ihre entsprednnden Localafieetionen VL Pr on o sti e <p. 426 — 449). Die Ter- 

zurückgeführt: — u. so könne auch bei den hersagung iat immer bedenkfödi; — sie wird in 

acut. Entzündungen der Greise, schon des Altera dieser ileissigen Erörterung narb passenden Ru- 

wegcn, keine Verwechselung eintreten. — Bei briken geordnet: Alter; bis zum ib. J. iat die 

Phlabitta ad die ^oatane Anabüdung sehr Gefhhr geringer , als spüterhin, und scheint «ach 
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jUiB 40. J. noch m ttcig«». — Oeielilttcht,' niclit aclilimiBenErBchrimingMt wardBim.«. 

scheint M-eni«; UnterscLied zu macheji. — Auf- gerecLnet: Taubheit oder Schwerhörig- 
entbaltj liincerer an demselben Urle veraiin- keitj aur]i das FrsrlieiiKMi drr liraadigen 
dert vermuüiiidi die üefahr. — Ur«aciieu: Schoric u. G eäciiwure, am Kreuze, au den 
Sdi«ribliiiiig dnrdi «chlfdit« Nalmmg oder Tor* Knöchalii «u i. w. «ei nicbt m gar bedcaUidi. 
hergegangene Krankheiten erhöhte unter itbri- Freiwillige A bscesse, welche vorkomiiiai an 
jipns pleifl)*>n Verhaltiifsson die GrCibr nicht; den Armen, l'rricordioii , Ohr - u. Schläfengegen- 
wolii aber vorgaugige traurige Ciemutbs- deji, Weichcu u. ödieniulu, ^vurden nur bei 
«ffactionen. — Reisanda Gatränka, nacUur Ganesendan bamarl^ [Es gilt aber, 
namentL anfangs genommener heis6er Wein, hat- nacli unsrer Wahrnehmung, auch hier der hippo- 
l^eineswf !»8 einen häufigem scldiinmen Aus- krat. Salz : das W eiche ist gut, das Rulle Schümm ! 
gatig zui i üige, \Me doch uacb deu Anhängern iudeui die harlbleibcudeu Abscessbildungen una 
dar H^dicina phyaiologiqaa dar Fall aain in Fättaa yorkamen, dia nachher todüich aUia- 
nüsste. [Desto iibler ist die Prognose , wie wir fenj. 

j)ur zu oft AVjlininhiiien , nach ]nn;;crom Miss- Vü, Trailcmcnt (p. 449 — 523). — Die 
brauche des bpiriLuuscu, wo zuweilen £icix sogar Behandlung der Ai'iection typhoide 
aoaih Oaliriiim tiamaoa» wann auch nnr «itoU- gehöra m den schwierigatan u. dunkaUten ^nk- 
kommen, während des Abdominaflyphus cnl\\'ik- tcn der prakl. Medicin , iIilIIs wegcu des so ver- 
kelt.] — Auftreten mit Vorboten giebt äiidtirÜcüea und bald aum Bessern bald zum 
beeaere Prognose als plötzliches^ [worunter Schlimmem sichhinncigeudeuGaugeü der ILi-aukh«, 
abar vmtn Eradhlana dann auoh dia naiatan thaUe wagan dar Uabaatmuntheit des Anftre- 
Fälle vorkommen , die keinen ächten und priniä- tens der verschiedeneu Symptome u. des endU- 
i-en Ahdominallyphus darstellen. l>bn:;-'ns hc- chen Ausganges j wobei es so leicht sei, den ge- 
fmdeL sich hier, aui p. 43äi ein Druciaehler m brauchten Mitteln zuzuschreiben, was in der 
danZahlan].— RaeidiTa, nitnlicsfa'Wiadarvar- Tbat nicht von dieien faarrübra. Noch haba 
schliinmcrungcn nach bedeutendem Besserwerden keine Methode, seiht die rationelle, den For- 
zwischeu dem 10. u. 20. Tage, haben fast stet-; men u. i?eriodeu der Krankh. sich anpaf^sende, 
einen traurigen Ausgang [auch nach unseren nicht ausgenommen , sich in Hinsicht aul iuiuig 
WahroabnnnsBn]. — Aendernng das Ch«- ttna antsdnadana Supariarität «nrarban» — Gh»* 
rakters der Krnjtkli. in ihrem Verlaufe ist mel lässt auf diese Einleitung eine kurze Belcuch^ 
auch von übler Vorbedeutung. [Bei den einfa- tmig verschiedener Verfahrungsarten folgen, na- 
cheren Formea, mit gleichbleibendem Charakter, mcutl. der älteren ausleerenden u. antiscptischcn^ 
■woadam wir onsaalur, dass die Vfl^ nach Vec^ dar axdttrand -stärkenden, dar oontrastimnU- 
hallniss unter den a tak t i sch en (ercthistischen) renden, der schwächenden u, antiphlogislistlien 
nicht mehr Todesfälle hatten, als unter den ady- nacli den Grundsätzen der Doctrine pliysio- 
Hämischen (torpiden): was wir von ersleien logique; der vermeintlich blutverbesäcrudeu, 
niehlruhnMn können.] — Unter den Sympto- durch Kohlansanre, nach Clannyi wobei dia 
men sind von schlimmer Vorbedeutung: De Ii- factische Prüfung im Hotel- Di eu nicht gün- 
rieu, wenn sie sclion zu Anfange (des le dö- stig ausßelj und der purgirenden nach üamil- 
butj — m. vergl. oben: Diagnose!) u. mit gros- ton, die weder so nützlich sei als Einige, noch 
aar Hefiigkaift auAreten ; wo , wenn diess in den aa schädlich als Andere meinen , aber doch bei 
ersten Tagen statt findet (!?), der Tod nahe istj gaschwiUigcm Zustande des DarnikanaU sehr ver- 
— bei der Zunge dicker fuligiuö«er Uebersog derblich werden könne. — Die Sciiwierlgkeit, 
mit grosser Trockenheit} (nichts weilar??); über die Resultate so verschiedenen Verfahrens 
finnar dia Töliig nnwillkttrL Analaamn- zu urtheilen, werde noch vermehrt durcli diever- 
gen (von SO solcher Kranken unterlagen 13); — schicdenen Grade der Gcrahrlichkcit der Falle u. 
sodann Sehne n h iipfen u. wirUiches, von Epidemien, den abweichenden Erfolg in den Spi- 
stärkerem Stupor wohl zu unterscheidoidea tälcrn , wo er sich nach Maassgabe ihrer Lage u. 
Con a , wobei der Kranke gar nichts Aeusseraa dar BeschaiTenheit der Aufininehmenden wieder 
pfwahr ^vird , u. die Pupille entweder er^vcitert verschieden verhalte [sehr wahr!], oder ausser den 
oder sehr verengert ist j — bei Darm biu tun- Spitälern. Auch sei dasselbe bei der einen Form 
gen wurde unter 7 Krankan nur einer hergestellt; schädlich, was bei einer andern nütze. Diese 
das schwara o. aahr hörhara (bruyan- ktzta Baoarkung Inhit nun «nnuHelbar «am 
t r) A t h m V n ijellört zu den schlimmsten Zeichen^ Tr a i t c ni c n t ra t i o n c 1 (p. 465 sq.), u. smrar 
so auch ein Puls von mehr als 120 — 130 Schlä- zuerst du ciniacbcren Form [man könnte 
gen; langsamer hingegen bedeutet an u. lur sagender Ii t vre typhoide s i ro p 1 e, welchen 
sich , u. ohne andere üble Encheinungen , mcihta Auadiuok abar Ch. nicht gehraucht hat], wobei 
Schlimmes; [auch narh unseren npobnchlungen. kpjnrr der unlerschcidctideu Charaktere der Fia- 
£r sank übrigens bei einigen un&erer Kranken, ]>e[ Ordnungen von Tinel sich zeige. Man sali 
ohna Gebrauch von retardiroaden Mittdn, bis hierbei gelind und wenig eingreifend varfthran, 
«tf60— 465cblisaind«r MiBMiaJ. — Zadan wir im Allymaima aahr ainmtandaii 
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sind] : erfriscbencle , scWaclisaaerliche Getränke, 
oder reines Wasser , [des meistens so nöthigen n. 
heilsamen «dilfiüiii^en Getränk« wird niclit er- 
wähnt]} erweichende Umechläge oder Kataplas- 
men auf den Leib, wenn er adunenbeft ist; Ws- 
•diungen der ganzen Haut mit Wasser u. Wein- 
cssig, oder bei erliöhter Wärme einfache Bäder, 
täglich mehrere schleimige K])^tire; kalte Um- 
schlüge auf die Stirn bei Kopftchmcrz, u. bei Nei- 
gung zu Schlummersucht oderPhintaeiren warme 
LmscliIHr^r , und selbst mit Senf fwo zu applici- 
ren??J. — Trotz jener Geliudigkeit des Verfah- 
rene aon aber dennoch tnch in den einfaebsten 
fallen ttets taAafiinge ein Adcrbss am Arme ge- 
macht werden, ■was den Kopfschmerz rrifiqpr 
noihören mache u. schwereren Zufallen vorbeuge, 
nnd audt tou Lonts nützlidi befunden aei; doch 
könne man aucb einige Blutegel unter die Zitien- 
fortsätze, und bei lebhaftem Leibschmerze an den 
After setzen. — Hiergegen bemerken wir, dass 
Aderlata beinl Abdominaltypbae ab Hauptregel 
uns unzulässig scheint, wenigstens in Deutle I I n l 
(sdion unter I, wurde angedeutet; wie die Blut- 
symptome , USA es kurz auszudrücken , in Frank- 
reieb bei dieeerKrankb. mebr yomiwalten adiei- 
nen); — ferner, dass die blossen Imschlige m 
Besänftigung der abdominellen Localsvmptome 
niebt hinreichen, u. man nicht erst auf einen 
bflftigem ScbmerK warten nrata, tun Blntegd 
anzusetzen , die aadi weit ojEler u. passender an 
andere Gegendcr» , besonders die Fliaca dextra 
zu appliciren sind als an den Aller. — Sehr gut 
iat hingegen d«rBatb, die Darmausleemngen zu 
be^todem « wenn sie stocken , und sie zu massi- 
gen, wenn sie zu It m;?':: ^itul. wobei denn auch 
des schleimigen Uctiank& nebst Amylum-Kiy- 
Btir<»i gedacht wird. Jenea soll man durch Ta- 
marindenmolken, ein Ncutralaalz oder ngend 
^n andres gelindes r,a:xaii« bcvMrken. — 
Vielleicht haben VIF. hierbei vorzüglich an Ol, 
fidni oder dergl. gedacht; merkwürdig aber 
rniua es für deutsche Aerzte sein, dass weder 
hier, noch bei anderen Gelegenheilen in dichcm 
Werke Calomel angeführt wird: welches wir 
nach nnsrer Erfahrung för das trefflichste Erdff- 
nnngsmiltel bei fraglichen Fällen halten , jedoch 
dann nur in Gaben von 1 — 2 Gr., so oft wieder- 
holt, bis hinlängliche Wirkung erfutgte. Damit 
ilt aber eeine Anwendung beim Abdominaltypbna 
keinesweges erschöpft; was an erörtern uns hier 
zu weit fiihren winde; daher wir nur noch be- 
merken wollen, dass grosse Dosen (5 — 10 Gr. 
auf einmal), statt bei dieser Krankh. abAibrend sa 
wirken ^ ' ri ibr im Gogentheilc ( Iiu ti hartnäckig 
fortwährenden u. zunehmenden Durchfall zu min- 
dern oder zu sistiren pflegen ; wobei , zumal in 
Tillen, wo das Inflammatorische sich stärker aus- 
spricht, zugleich auch dem Fortschreiten der 
serstöreoden Aliens tion in den Gedärmen einst- 
woilen sehr wirksam Cinhait gethan wird, oft 
jedoch kid«r! ohne dcahalb den endlichen Hei- 



lungsprocess binlänglidi zu garantiren. — Die 
übrigen Regeln betreflen die ao wichtige Beinfaal- 
tun;:; der Kianken u. das ganze iibrip;*- Vcilialten, 
Die eigentliche Diät ist, mit Recht, &elir stieng, 
n. auch wir können nicht genug davor warnen, 
solchen Kranken nur das Geringste von fealer 
Speise zu erlnubcn. Erst bei auffallender Besse- 
rung aoll mau zu verdünnter Fleischbrühe, ve- 
getabtl. Gallerten u. leiditen Suppen (potages) 
id)erge}ien , chiea bitterlichen odör aromatischen 
Tmnk , sodann aacli WeiTdiinonade^ geben^ 
die völlige Convalescenz eintritt. 

£a folgt (p. 471. sq.) das Verfahren hol 
den beatimmteren Formen; wovon das 
Bemerk enswerthesle Folgendes ist: bei in- 
flammatorischer antiphlogistische Be- 
handlung in atarkerem Grade, doch mit Modenu 
tiont 1 bu 2 Mal Aderlass and eben ao oft go» 
gen die Localzufälle Ansetzung von Blutercln 
[reicht manchmal nicht ausj j dann ein beruhi- 
gendea Verfahren mit Bnihalinng Ton allen Nah- 
rungsmitteln; — bei biliöser Säuerliches, ancli 
Venäsection , nicht aber Brechmittel tmd Pnrj^an- 
MO, jene wenigstens nur zu Aulange und bei An- 
hifaiftmgen fan Hagen ^ som Abführen geihido 
säuerliche Dinge, [reichen nicht immer ans; auch 
ist gerade hier Calomel oft besonders vrofilthätigj; 
— bei schleimiger Form, einer der am weoig>- 
iten gut ausgeprägten t Bitteriiehes und schwaeh 
Aromatiiohef, [dürfte ohne dm nöthigen jAode*- 
rungen sehr nngenü^f in! .«»»In^ : nflcldipr bei Kin- 
treten von Ataktiscliem oder Adynami&chem eine 
diesem «nbpreehende Behandinng; — bei atofc- 
t i s c b e r , wo diese sehr schwierig sei, in zngMeh 
inflammBtor. Fällen antiphlogist. Verfahren , in zu- 
gleich adyuam. stärkendes (c'est manifeste- 
ment ans toniques que l*on dolt alora 
reoonrir); ist der Fall auch nicht so klar, so 
wird man doch bei genauer Aufmerksamkeit auf 
Constitution und gewohnte Lebensweise sich zu ei- 
nem von beiden entsehKessen ktfnnen; im Noth- 
fiül exapectativ. Verfahren i [wabrileh eine höchst 
magere Abfertigung dieser so schweren Aufgabe! 
wobei die kurze, nur wie ein verächtlicher Seiten- 
biiek anssefaeDde, Erwähnung der Antispaamo- 
di(jnes sich desto übler ensuimmt, unter denen 
schon der Moschas allein, den aber die meisten 
Aerzte in solchen Fällen ungehörig, d. b. in za 
grossen Gaben anwenden , fiilfat rio ihn nSebt gans 
verwerfen , die VfT. einet Bessern zu belehren hin- 
reichend sein würde, wenn si*» ihn nicht zu den 
Toniques etwa zählen wolitei)!]; femer bei 
adynam. Form [wo doh dieselben von ihrer 
Vertweillang, so zu sagen, wieder erholen], wenn 
die Schwache hf»rächtlich Ist fvon .-ibdomincllen 
Symptomen werden hier nur unwillkürliche Aus- 
leenrogen erwähnt] : bittere und aromat. Dinge, 
wie die Chinaobkoclnmg [geiiört diese dazu?]; 
Aufgüsse von Chamillen und Salbei in Tranken, 
Klystiren, Bädern nnd äusseren Applicotioueu; 
auaeerdem in mäs^i^er Dose Wein , Kampher und 
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smrrflni 'AeAer [in prlmMrtm AUkmibal^- 
phfis??]; bei sehr grosser BebwSelM die letztge- 
nannten Arzneien in ^rn^seren Dosen n. die China 
im Exteaot (mehrere Draobm. ,1 — 2 i^nz* darob 
den Bbmd mid in Ktystircn); spanisoher Wein 
MslölTelweise , 2stUudI. oder st Lindl.; ja 2 Flaschen 
Madeira oripr Mfib:Tn i» 5 — 6 Tapen gab C Ii o - 
mel bei gewi^isen Kranken, wie er sagt, mit un- 
yerhoflfhfm Erfolge; [bfwtn swdfeln irirnioht ao 
sehr, als daran, ob diess wirklich die in Bede ste- 
hende Krniikhfit war? wenn gleich, um es glaub- 
ludt SU machen, hinzugefügt wird, dergleichen 
llitt«! bitten in Mfehen PlUeo «if die L^«lon« 
in den GedÜTBien eben so wenig einen sohädBefaea 
Einfluss, f\h auf analoge Hautscliäden rnzfn- 
de« Digestiv- oder Styraxptlaster. Mit Recht wird 
flbrigena anf die Nothwendlgiieit anloMricMm ge- 
macht, in anderen Fällen auf des antiphiog|tl( 
oder demulcirenrlf ^'f■rfnI!n»n *>in stärkendes ztir 
ciohtigeu Zeit lölgeii zu lasseu , wobei noch ge- 
warnt wird, den Wein, der zugleich ein energl- 
aohes Arzneimittel und köstliches N.ilirungsmtttal 
•ei, nicht bei Congestionen und Delirien zu gebpn, 
anoh mit einem kUhlero, z. B. Bordeaux oder 
lai a i i tani Burgunder, den Aqitog ni maelien]; 
der Aelliar liebe schneller die KräHe als Wein; 
Kampher wnrde nur in Klystiren , mitOliina, und 
bei grosser i^cbwäohe gegeben ; schwetels. Chinin 
kfinn« ab Tooleain dKe China und deren Bxtraet 
nicht ersetzen [was wir gern unterschreiben] ; sel- 
ten sei es nützlich, die Toniqnes schon vom An- 
fange oa zu geben, und in dem 1. Zeitr. müsse 
man lia immerimrfchtig gebrauehen, im 2. und 

3« hingegeu mit mehr \ ertrauen nnd linergie. 

Das Folgende fp. 4^7 [ ) handelt ron beson- 
deren Zufällen uud C omp t i ca tioueu, na- 
■nntl. Blutungen, Brandeeliorfett, Ent- 
sttndnngen, welche bei frühem Eintreten nur 
«n verstärktes antiphlogist. Verfahren, bei späte- 
Vem statt der Venäscction blutige IBchrÖpfköpfe, 
oder bei so giwser Sehwieha nebet der atäekenden 
Behndlung ReTulsimlKd erfordern; amfilbrii- 
cher endlich die Darmpprforation. wobei 
geratUen wird , nach dem V orgauge von G r a r e a 
nnd Stoka» dae Opium in wlir etaiken Gaben, 
nebst der Tölligsten Ruhe (immobilite) und 
Vermeidung aller Getränke, ao wia anoh der Elf'» 
ttire, zu versuchen. 

Naeh efaiigen Bemeiknngen über die Bebend- 
long: der Reconralescentan llüirtiiob nnn Ohomal 
allein vernehmen : 

du traitemcnt par les ohlorareg, 
(p. 509— 528); woranf dcrwlbo nSmlich, bei ni 
weniger Befriedigung durcli die Resuhate det an- 
derweiti??en Verfahrens durch den Vorschlag eines 
(nicht genannten^ jungen Arztes, welcher 1831 
dieUlnik im Hotd-Diau besnebto « geführt wnrdr. 
Er habe um so weniger Anstand genommen, es zu 
versuchen, da es ja nicht sowohl eine neue Me- 
thode , als vielmehr nur ein neues Mittel sei , wel- 
«hoe krint der tibfi^MU aantwiiideiiden ratlonai- 



kn, wfo za Anfiuig* Adeiiass, sp'^tefUn nnd bei 

Schwäche T o n i q u e s , ausschliesse. GewShlt 
wurde znm Gebrauch das Chlor nrp de sotidp, 
(nicht Kochsalz, aondern Subcliioruretum sodae) 
meirtoM in einer ohifiwbonSolcrtlon de« Sirop da 

gommo, als Trank; wo Uebelkeit entstand, in 
rinem bitferlirh''ii AiifgiTsse, 1 ^ Gr. auf die t'n/e. 
Die meisten Kranken verbrauchten $ — 6 Krüge 
(jeden zu 18 Unzen) täglieb. Amtetdem aber 
wnrden verordnet : schleimige Klyitli«, mit CSddP- 
natron in demselben Verhi lfnEsse , Morgen? nnd 
Abends; Wasohnngen uiit reinem Chioruatroa 
(obiornre de ioude pur; worunter da« nur 
mit wenigem Wasser verllüssigte verstanden wird) 
4mfi! iH^-lif h ; Kaf^plasmen mit demsell)«>n hru^ty.t 
über den Leib ; auch eine Pinte desselben Alitlt^ls 
zu jedem Bade; endBoh Besprengen der Bettdek- 
ken und Kleider damit, mehrmab tägllob; nnd 
damit angefüllte Gpf:is«p nntpr (üe Betten gesetzt. 
Nur bei entschiedeneu und intensiveren Fällen, und 
In dem 1. Zeitr. oder dem Anfhoge de» 2« wnrd« 
diess Verfahren angewandt: die 5 ersten Kranken 
wurden alle f?eheilt, wübreud rmi 51 anderen auf 
die gewöhuüche Weise behandelten 1 von 3 
Starb; — von 15 naohber mit Cblortire beban- 
delten starben nur 2^ WOvon einer Hepatisation 
Tl. Tnberkf ! in <h-ii Lungen hatte; in dem darauf 
folgenden Zeiträume aber änderte sich dieiscene, in- 
dem TOn S7 damit behandelten 1 2 starben (also anoh 
ungefähr 1 von 3, wie oben bei gewtfbnlkdiom 
Verfahren) ; doch gehen hiervon 3 ab , wo andere 
Krankheiten den Tod verursachten ; hei einem die 
f^olera» dessen Darmgesebwai« man bei der Se«^ 
tion fost Toilkoonnan Teraarbtfand. Dosli sei je- 
ner Contra st immer gross genng, um nur mit Vor- 
sicht über dieses neue Verfahren zu urtheilen. — 
Uns Dantscbsn Istswar die Anwendung desCblors 
bei NerfunlialMtn, ▼orBUgliebd>dominellen, Uber- 
haupt genommen nichts Neues, wohl ab«>r ^erade 
diese, nnd eine so ausgedehnte Anwenduugsweise, 
ftst kaino mtfgKehe Applicatian anisehiletit, 
n. uch beinahe ausnimmt, als sei das Mittel (falls 
man eine Idee snpponiren will) m'i'p ein Anti- 
septicum oder Autimiasmaticum gebraucht 
worden. In «4eftm die bbwsn ansgcwKIiiien PHIle 
danut übereinstimmen , lässt sich nicht beurtheileo, 
indem bei den 15 kurz charakteri'iirten die An!j«he 
der Symptome zu undeutlich ist ; immer aber darf 
man vermnilien, «ttesa nnd die frieren 5 FUlo 
seien anders geartet gewesen ab die späteren , bei 
denen die Cblorareanwendnn? weniger giinKtioen 
Erfolg hatte. -~ Da iiier zu Laude gewuhniich 
dm Chlor sdbst fals Aqua oxymnriatiot 
Ph. Bor.) angewandt wird, so kann keine genaue 
Vergleichungr statt finden, indem diese Form al- 
lerdings reizender ist ais jene; indess bemerkt 
doeh Chomal selbst (p. 514), die beiden ernten 
so bebandelten Kranken hätten während der ersten 
Tage eine so erschreckende (effrayant) Zu- 
nahme derSymptomc gezeigt, dass er vorAuwen- 
dnne bei andavan «nt den entscheidenden Amgawg 
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bflilMMHi Inb« dmarten mÜMen, and ein«r dw i d ' 

bea habe eüi so grosses Sinken der Kräfte pezel^t, 
r)ass man die kräft^sten Toniques an die Stelle 
des Ciiiorure su setzen genölbigt gewesen sei. 
NmUmt fvibcnd er oft da* stäikando Verfahren 
mit jenem. — Uhsptp Aqua oxymuriatica 
hingegen pflegt (zu eiuer bis etüobeu Unzen in 6 
Uuzeu Flüssigkeit, easlöfielweise ; oder auch noch 
mciir Twdnnnt , als Znaatz zu soUaimigein Ge- 
tränk) die sinkenden Nprvpnkräfte sehr bald wie- 
der zu heben, erregt aber of^ das Blutsystem und 
steigert nicht selten die abdominellen Looaku(aU« 
•O oAiilwr, dass man bald wieder zu andaranlOt* 
tala (m. vergl. oben) spine Zuflucht nehmen mu5S. 
— Der Miueraisäuren, worunter wir insbe- 
aondere ausser dem Acid. mariat. aaoh daa 
plioaphor* anführen woDeii, geschieht von 
Chomel keine Erwähnung; und doch kommen 
beim Abdominaityphus Zustände vor, nicht nur 
von Atonie , sondem anoh Yoa vorwaltander ga- 
alriadier Störung oder NiaMiguag aon Pntildai, 

wo jip, behutsam angewandt, sehr nützen. — 
Um den gUustigtu Erfolg der Auweoduug des Chio- 
mre noch nithx herauszuheben, setzt Gbomal 
die schwere Be whaff enheit der in der Regel ins 
Hntel-Dieu ^elan^ciiilen Falle in^iLicIil; [ein 
freilich sehr bedeutender Umstand, der unserer 
Charite nicht weniger zur Last Wk und aada- 
■ar 8aits zu Gute kommen muss]. — Aua dat 
ganzen Darstellung scheint zu loI;!:pn , dass man 
jene Anwendung von Chlorure keineswegs uüt 
der TOD Chlor idoitifiokea darf; aoA dHrAa da* 
erste, wenn es in Hinsicht auf sohwächende Wir- 
kung mit der des Cnlomel mefir Übereinkäme, 
ähnliche Beschränkungen wie dieses in den mehr 
adynamlaob« oder aar Aiynuaim Übeifalieiidaa 
Fnüpn erheischen. Indessen reahaet Segalas 
das Chlorure de sou Je zu den, auch änsserl. 
sehr Torsiehtig amgebraucheodeu, reizend, 8ubsUm- 
MB, weabdb m d w t oi r k würdigar ia^ da» eavoa 
C h o m e 1 den T o n 1 q aaa, woffontar do^ anoh Tiela 
takende Dinge mrkommen, entpej^en<ie9etzt wird, 
VIIL De la natura de la maladie ty- 
phoide (p.52S — 539). Das evrtOy was Cho- 
mel hier untersucht, ist: wie das Verhähniss 
und die Wichtitrkeit der in den Leichen walirrje- 
geuommenen Lesions auatomiques zu beur- 
th^lan ad? dann , mit welchen Kvenkheltew die 
A f f eotion typhoide am meisten Analogie 
höhe? — Kein beobachtender Ar^t, kein in der 
patholog. Anatomie Bewanderter halte die Krank- 
heit noeh fttr efae GastiMa odv Oaitroantorilla, u. 
iie sei daher ron einigan Anhängern der Doc- 
trin« physiologiff ne »h Enterite folli- 
culense bezciohaet worden. Man müsse aller- 
diagf a^gettehefe, daii die Verlndamag der Dana- 
drüschen (Pollicules intestineaux) nnver- 
kennbare Zeichen einer KnfTtiindnn^ darbiffen ; 
aber der tirad (ia gravite) jeuer Verauderung stehe 
arit daaa Orada der Symptoaae ia kahiaiB anliar»- 
ehandan TetbOlmiM. A«wh finde m i» gawia- 



sen Fällen nicht nur die Mgafiflutn St^kiingen im 

Darmknnale nicht, SOndem auch überhaupt 
kelue anderen , woraus sich die übrigens ganz der 
fraglichen Krankheit angemessenen Symptome hei^ 
leiten Hessen; wofür er selbst (Chomel) zwar 
keiiTP die5s !jr> weisende Beobachtungen habe, wohl 
aber Louis und AndcaU — Die Kntzüadnug 
der Darmdrüschen gehöre an doi aeiBtrenten 
(dissem in ees) und dieao aeioa ideht piimilieey 
sondern vitliiif hr Immpr «iecundäre (was mit viel 
UmsiüUt u. ScbarlMim ausführlicher eröffnet wird) : 
die Maladie typhoide bestehe also nicht w»- 
«entlich in einer Entzündung der DarmdrÜMfaea» 
sondern diese sei nur eine Erscheinung jener , wie 
gleicherweise auch die Entzündung der Gekros- 
driiscn. Sonaoh bleibe die Frage übrig: worin 
die Lotion primitive, tod welcher jene Ent- 
zündungen u. alle audere Symptome in ilirerKnl- 
wiokelung abhängen t als das Wesen (essence^ 
derlürankh. bestehe? «— Hierauf antwortet Cho- 
mel am Schlüsse des Ganzen : man pflege , wo 
keiTie offenbare Verletzung sich nnTHnden lasse, eine 
leiuere u. verborgme Veränderung (Aiteratioa - 
ea obde) aatwador hn HemnijitiaM oder is da« 
tfaiar. BlüM^kaitM. uod lubaiondere den Bbto 

anzunehmen; er sei, wenn man bei einer gaos 
materiellea (?) Frage, worüber alleia den Sinnen 
«in Uitliail sollte, eine Meinung hegen dürfe, 
geneigter in den Säften als in den Nerven dae 
Wesen fpoer Krauklieit 7.U sTicbpn ; denn diejeni- 
gen Ailectionea | als deren bitz mau das Nerven- 
•jntemhalraidito« aiieo hn Allgemeinen fiabarioi^ 
onddia baitSndige (?? ) Abwesenheit jeder Ld« 
sion'anatomi q tie ifi ^Al\^'v ilu-er Charaktere. 
Das Blut aeige £war, wi« die übrigen Säflte, in 
jener KreaklMit kefaie naehweiibaran , ihr ei g an - 
thüml. Verttuderjogen; doch habe sie in ihraM 
Erschein Lin^i^'en Analogie mit anderen Krankheiten, 
in denen eine Infection der Sä£te oiienbar statt 
finde, wla Podien, Masern, 8«iMriaah, die 
orientaL Pest, und vor Allem der oootagiöse Ty- 
phus. Wäre ihre, noeh ^ireireltiafte , Contagio- 
sität entschieden , so würde mau das meiste au der 
Krankheit Wahrgenonnene ml» Leiebtlgkeil «r- 
klären und in passende Verbindung setzen könncns 
■w ie die Entwickeluncj dersplbrn in einer bestimm- 
sen Liebenscpoche , ihr iSichtwiedererzeugt werden 
bei wboo «bamal von ihr Befallanm; den llangal 
an Verhältniss zwiaaliatt den Symptomen nnd den 
materiellen Verletzungen, und die Abwesenheit 
dieser bei einigen Subjecten , so wie auch den ge- 
ringen BinflnM dar antiphlogiat Belnndlung. 

Die dien angalUlulen, sehr bedachtiaman 
Aeusserongen von Chomel selbst stehen in einem 
aiemliob grellen Coattaste nicht nur mit manebeni 
Andern in dieier Salurfft, aondem voraaiglioh nnab 
mit deov was Uber den eigenti. Typhus (Typbn* 
des camp?) viel weiter oben Tnrkommt , wo so- 
wohl deMen Aehnltchkeiten (und zwar diese zum 

Tbeil anrieht^ und danüeh obodMohiiah) mit 
dar UnUdio tjphaido, ab inah aoine Vnr^ 
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faeisst es dort (p, B39.)t 81 de« obserra- 
tions crlterieurea d ^montr al e nt , dans 
le tjphus, des lesions anatomit^ues 
••mblftbl«! k e«IUt qne I*od r«ti«oii« 
Ire daos la maladie typhoid«, Tiden- 
tite de oes deux afff-ctions seraitmise 
liors de doute et iaquestSoB de la ood- 
tagion ••rait jag^e. — m HidMMi i vlal- 
menr würde ansers Brachtens daraas erfaeUen, 
dass gleiche oder ähnliche materielle Verandernn- 
gen bei specifucb aich sehr Yon emander uater- 
MfuidendaB KfankfasitaB ToritomoMii küiiiMB C^'^ 
für es ja noch ander» Bdspiele genug giebt). Sa- 
gen nicht die Vff. selbst, es gebe bei der Mala- 
die typhoi de keine wesenlUohen Krisen? Wei- 
dier ünbafiiBgeiM würde et skb aber mir «iufd- 
len lassen , eben das yoin eigrailUdien Tjrphos za 
behaupten, dessen bestimmtere nnd kürzere Dauer 
(worüber VfF. bei ihrer Verwerfung der ganzen 
Kritenlebr», wo?«» lehon oben Ae Kede wnr, 
tiefa blos zn Terwundem scheinen) gerade damit 
ao wesentlich zusammenhangt! Dabei sich anf 
Mouen Gradunterschied von beiderlei ürankbeit 
-berafen za woHen , würde ntoht ausreichen ; und 
ganz irrig wird r. Hilde nbrand als Auotori- 
tät daTiir an^pfiihH fp. 837), dass der Tj-phns von 
den meiiten auderen Fiebern sich durch die 
flflliwere (graTit^) der KtanUieh nnteraolieiJe; 
da er im Gegentheile einen Tjphus lerissi- 
mu % (ja sn^nr eine Pestis orientalis levis^iina) in 
seiuem unäterbliehen Werke aosdrückltcii antuiirtj 
WUT OD aocli irir man ehe Beu|>ide gefeben habeB. 
(So ^e es indessen Fälle ron primär- abdominel- 
len Nervenfiebern giebt, wo sich ein (tj'pliöses) 
CüDtagium entwickelt (in. rergl. oben)} so giebt 
es anderer Srils Pflte von eigenlliebrai TjrpbiM| 
in denen der Darmkanal ähnlich wie in jenen 
ftfTirirt wird ; und die Entzündung (sie sitze «1s- 
dauu daselbst, wo sie wolle) wird in solchen Fal- 
len gMefahins guten 'Anspraeh ifciraiif beben, den 
C h o m e 1 * sehen Phlegmasies dissemi- 
nees beir^ezHliU 7ii werden, die nur Wirkungen 
des VVe&eutiiciieu der Kraukiieit und uicbt dieses 
MAel lind« Der groue UnterNbied bleibt id>er 
immer noch, dass die Maladie typhoide, in 
ihrer gehörigen Begrenzung, eine Abdominal- 
krankheit , der Typhus desoamps hinge- 
gen a pollori eine Oe r e bfalh r a Abeit iit, wobei 
wir beiden nicht abstreiten wollen, dass sie zu- 
gleich Säftekrnnkheiten sind. — Jedenfalls muss 
beim s. g. Abdoniinaltyphus ein Terbältuissinasstg 
viel grö e rcre i Geiriebl auf die materiellen Afiena> 
lionen im Unterleib« gelegt werden. Hat man 
aber Inntje ^enii? dns LVbermäs>ige betrachtet, 
das ihnen iu diesem W erke eingeräumt zu werden 
•obdnt, so ist ee eine angenebme Oeberrasehnng, 
wenn schliessslich Chomel über die Natur des 
Uebels sich auf die Weise Temehmen lässt, dass 
Ae Befbgniss , ähnliche Fieber ohne solche Local- 
▼MiadBruDgen aaranahmen, ans «afaier eigenen 
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Nerreufieber , oder bezeichne sie mit anderen 
inen ! — ■ Es ist erfreulich , den tiefen Verfall zu 
betrachten, in welchen die m) oberÜäohiiche s. g« 
Doelrine physiolog ique sdfait la Frank- 
reich gerathea ist; aber andrer Seits (für uns we- 
nigstens) eben so erfrentich, die Lehre Pinel't 
des Aeltere» tou den wesenUicbf a Fiebern 
(Pi^vres ettantlelles) launer slegreleber an 
sehen , selbst gegen die Vennebe, sie endllek 
^ftnz umzustürzen, worauf (wie man oben gese- 
hen iiat) auch die vorliegende b«hnft angelegt 
Ist. GKeht am Bnda Cbomel selbst deh genö- 
thigt, an feinere, nicht nachweisbare Veründa* 
ruiigen, wo immer sie auch stecken mögen, zu 
appelUren; so ist diess, genanor betrachtet, eine 
waiire Haldfgung fUr Pinel d. Aelt.; so man- 
ches Irrige, besonders Uber die Schlei rafiebar 
dergl. , in dessen Werken (was wir keineswegrs 
abläognen wollen) auch vorkommt, — Andrer Seits 
siebt es dagegen nieht' anm Besten nit so üan- 
ohem aus, was die YtT, zu ihrer Maladie ty- 
phoid e gezogen haben, wi« z. B. wenn Febrie 
leuta nervosa liuxiiami ohne li«deuken 
daen gereebnet wird, wobei naeb «aseren Bi^ 
fahrnngen doch Alles darauf ankommt , dass man 
(nach Vorausschickun^ der etwa nöthig«n auflö- 
senden nnd behutsam au&leerefideu Mittel) bald 
im ersten ZeHraame eebon bittsre lllNel o« faaop^ 
sächlich China reiche , damit dar Ilabergang in 
Schlimmeres verliütet werde. 

Abgesehen von einigen lichtvolleren Aeosse- 
rangen Chomel*» fiatden wir die in d i e s e m 
Werke vorherrschende Totaltendenz durolians 
verwerflich, und können uninnolirh jedes gallige, 
inllammator. Fieber u. s. f. , wenn es länger als 
ein Paar Tage danert nnd etnen bestimmtani 
Verlauf nimmt , Tür einen Abdominaltyphns , oder 
auch nur fiir eine Fi e vre typhoide im wei- 
tem Sinne halten. Eben so wenig sind wir ge- 
neigt, den W. an CMailan die eo wohl begrüi>- 
dete Krisenlehre aufzugeben. Zudem aber be- 
halten wir uns ein freies Urtfiei! vor über alle 
die Krankheiten, welche man insgemein NeA- 
venlicber nemt« indem wir iMflim, dais diePa^ 
gezeit deren noch bis heute so dunkles Wesen 
mr lir aufklären werde, Und^ as encilich die Fieber 
überhaupt betrütt, so waren, sind und bleiben 
wir weit entfcrnt, dieselben für einen biossen 
Schalten (u in b r a) von LocalafTectionen zu hal- 
ten; nmgekebrt vielmehr lialfen wir jede wirk- 
liche Fieber^ttong für dne in dem Uemeingote 
des Oiganismns» nlmlfoh dsn BÜlen nnd argen« 
Systemen, ihren wahren Sitz aufscldagende, ei- 
genthüml. Alienalion , ans welcher Terbor^jenem 
Quelle dann allerlei bald beständigere u. bald un- 
bestXndigere, iheB» grBbet« , tli^MBer» Leaal 
Veränderungen, nach Maassgabe der Krankheits- 
gnttung, der Indiriduellen Constitutionen, des 
ICrankheitsgenius n. s. w. hervorgehen können. 
eoUten wir anm adikwa Uber den Werth der 
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ganun vorifegeuden Schrift noch mit einigen 
Worten unser Dafllrhalteu abgeben, so würden 
wir sagen: DisMlbe sei im SpecicU-NocologiscUen 
fleissig , aber doch niobt oluw Lacken und WSo- 
gel; im Pathologisoh-AlHllMiiiichen werthroU u. 
verbältuissmä&si':^ genauesten; im Therapeutl- 
Mthau ziemlieli suUwacb , und nur reiatir iobeus- 
wwtb 0» ^ nibnlidi tob unseraii wcttÜF- 

chen Nachbarn herrülirt) -, im allgemelneru Theo- 
retischen aber eines T!j( Iis ^zr iudlicber , als mm\ 
nelleicbt erwartete, luid andern Theils sehr ex- 
travagant, oberflieblldi und abspreoband. — Bat 
alle dem verdient dieses Werk der Aufmerksam- 
keit wid dem soi ^iHiIdgen Studium des «rrtl. 
Pnblicum , auch in unseren TBterläadiiahen Krei- 
sen, empfohlen an wardaa. BarUA, 

28. Noaveati ifQiimtmt dt» ritmtiona d'uri- 
ne el des retrecissemens df t'nrt'lre par le catM- 
Uriams reclUigna , tuivi d'un memoire sur les de- 
ehirure» de la inilve et dupirinie produitea ptar 
l'accouchtinent. Par Et. Moulin, 2>/*. P. etc. aveo 
lO planclies gravees en taille-doace. Paris 18S4, 
ohez BalUere. XIV u. 184. ä. 8. (4 Fr.) — Oer Vf. 
bamarkt in der Varrada, daat dar bbalt voiUig^ 
der Schrift mit einigen Verbessanuigan dereelbatd, 
welclier den Inhalt des im J. 1828 erschienenen 
Werkes i>ildete, wekhes den Titel führte: Cathe- 
Ukisnia rectiligae ou noavella aiaal^ de pratiquer 
oette operatbn afaez rhoauna; «vao un procede 
operatoire propre a Touteur pour guerir les retre- 
cissemeus de i'ur«tre. In dem Torliegenden Werke, 
vilebaa ab abw anrrileite Ausgabe an batiaditan 
ifl, hat der Vf. seina Babandfauig^weiia darDamm- 
tiaie mitgetlietlt. 

Der Vf. zieht unter allen Verhältnissen den 
garadan Katbatar dem gakrünmilen Tor. Abaige^ 
thüinlich bei Anwendung des geraden Katheters 
nimmt er Tür sich in Auspriid» dif* Be-^timmnug einer 
geeigneten Lage für den Kranken u. den Arzt u. die 
VeibaMami^ dar Warksaaga sam Kathatantfren 
(p. 8). Hieraus ist ersichtlich, dass derTitalda* 
Büches mehr venipricht, als der Inhalt leistet. 

Der Vf. führt die folgenden Verhältnisse als 
diejenigen auf, wdaba dem Katbelaiinniu mit dem 
geiadaiilüitheter den Vorzog geben sollen. Die dem 
Damme zugekelirte Wand der Harnröhre ut durch 
ihren Bau und durch die in derselben Ulkenden 
Tbeiie, dai Vam maolanam » dia Antföhrang»- 
gänge , die C 0 w p e r'schen Schleimdrüsen , durch 
die zahlreichen Falten u. Vertiefungen , häufig ein 
Hinderniss bei VoUtühruug des Katheterismus mit 
dam gekriiannten Katheter« Bat Anwandimg dai 
geraden Katheters wird dieser mehr der obem 
Wand der Harnröhre zugewendet und die Bildung 
eines küustL Ganges verhütet (p. 11). Besonders 
mU diaier Unutand in Bariiei(A)htigung kommen, 
wo die Sclileiuibaut erächlatTt u. gefaltet, wo das 
unterliegende Gt-weLe durcii stockende Säfte an- 
getüiil ist , wie dieses bei Schladen u. allen Indi<- 
vidnan vorzilglteb vorkmmnt ^ 127)- . Dt dia 
Vataaganrng gairtelidi ia dar amani Wand dar 
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Harnröhre haftet , so wird man bei Eiurdbrang dca 
geraden Katbeters leichter über diesp cpl'in;:fa 
(p. 4X U. p. 128)< Besteht ein fabcher Gang, so 
wird man. Iwun Gebrauohe des geraden Katheters 
demselben auszuweiclien vermögen , da der gerade 
Katheter mehr in dt^r Kiclitung der oberu Wand 
der Uaruruhre gelüiut wird (p. 128). Bei Diok- 
Imlngkeit u. geföDter Hamblaea vermag mau dem 
Katheter nicht die Neigung gegen den Unlaiiaib 
7.n pcbpn , rvf lrfie 7ar Fiiliruug des gekrümmten 
Katheters die geeignete ist. in diesem Falle müsste 
demnaob nach des V£ DafÜihaltaD dem geraden 
Katheter der Vorzug zugestanden werden. Ein iu 
der Blase befindlicher Stein soll beim Gebrouclif* 
de* geraden Katheters schneller u. sicherer als hei 
Anwendong de* gekritmmten Katlielen anfgefon^ 
den werden. Dia angeführten Vortheile sind naab 
Bef. Wahruehmnng nur scheinbar; mit tJpin ^p- 
krünunten Katheter vermag der geübte Arzt der 
obem Wand der Hamrfilire an feigen u. Vorsprün* 
gen u. fabcheu Gangen sicher auszuweichen , wel« 
che au der untern W nid der Harnrübre sich befi 1 1 den. 

Die Hindernisse, weiche der Ausleerung des 
Hmia «itgegeutreten , Warden anf bdumala 
Waim «Igegcben. Bei AufTühnmg der Verenge- 
rungen bemerkt der Vf., dass die^e nicht selten der 
Auwendung adstriugirender hiuipritzungen faJgaa 
(p. 35), was. mit den Beobaohlongen das Baß Uber- 
ainrtimmt. Die Verhältnisse, welcbe den Veren- 
gerungen zu Grunde Iiegeu,sind: Brücken, Schwie- 
len, Verdickungen (p. 38), Geschwüre (p, 89)^ 
Bleiflobftoawliehie, Tariaea, Narben (p. 40). worüber 

das Baluumta mitgetheilt wird. Ausser den ange- 
gebenen Arten der Verengerung wird noch der 
krampiiiäftenu. entzündlichen erwähnt (f>3ü) und 
andUob wardan diejenigen Znttünda aufgeführt, 
welche die Hamriibra, in der Naehbarschaft der- 
selben gelagert, zusammendrücken. Die liierdurch 
bedingten Verengerungen werden symptomalisdlM 
genannt (p. 40). 

Bei der Beliandlung dar Slriaturen giebt der 
Vf. der Dilatation den Vorzug vor den übrigen Ver- 
fahren« Die Nachtbeile, welche die Anwendung 
der Aalsmittd im Gefolge lial>an lunn, nSmliali, 
bei der UnmögUchkeit in einzelnen Fällen einen 
richtigen Abdruck, der Stricftir zu erhfillen, die 
Veränderungen, welche hierdurch gesunde Tbcile 
arldden können, die Beizung u. ^ IdardHtah hap- 
beigeführte Steigerung der Zufälle, dann die Na^ 
guug zu Rückfällen, diese Nachtheile bestimmen 
den Vf. nur ausnahmsweise die Aetzuug der Ver- 
engerungen Tommelunen (p. 44). Nor dt aoH 
diese angewendet werden , wo die gewaltsamen 
Einspritzungen oder die Pflasterijougien die Aus- 
dehnung der Verengerung nicht in dem Grada an 
bewirken varmügen, ab nr JUnfUlmmg da* dila> 
tirenden Werkzeuge nothwendig ist. In der Regel i 
gelingt es dem V£, sogleich übfr die Strictur mit 
dem geraden Katheter von Metall zu gelangen und 
dieian In dia Biaea ainmfUliran« Mamr wird aaah 
aMs« Ttga« ndt ainam aiaHiiahan ?aiteiiadit | 
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nicht, so werden Pflasterbougien zuvor aiigp'vpn- 
det, oder die Erweiterung, ab Vorbereitung idc die 
.Anwwdung «last. Katheter, wird durch Btiupritzuo- 
geB bewirkt. Zur Volirdhrung denelben wird eine 
dünne hohle Sondn aus ebst. Harz oder ritinn 
Katzendarme empfoiileu. Das Ende der äoude, 
welches in die Hamrübre gebracht wird, istTolI- 
fclMfimflt geschlossen, das andre Ende, welches 
Dach nc^spii steht, ist mit einer kli inen Kapsel ver- 
sehen, lu dem Bauche der Kapsel befinden sich 
eine zum SchUessea der Sonde dienende Kappe. 
Die Sonde wird auf einen Draht gesteckt, bis zur 
Strirt ;; nntl -n-n ino^llch Uber i:«bracht, es 

wird Quecksilber eingespritzt, die i^oude getchio»« 
•en and auf diese Webe die Aiisdehntuig Tersooht 
(p. 50). Ref. tritt der Ansicht des Vf. iu Bezug auf 
dpii Werth des Gebrauches der AetzniiHel bei; die- 
selben sind als vorbereitende Alittel lur die dilati- 
rendea Werkzeuge , derea Gebrauch den weeent* 
Uoben Tbell der Behandlung der Strictureu aus- 
maclit, zu betrachten. Nur seltpn •^vird man der 
Anwendung der Aetzmittel bedürteu. Die von dem 
Vf. empfoUene Injeotionsmethode hiflCRef. fUr 
wirksam. Die Ansdehnung der Sonde bei der 
Eiospritzung kann nur durch Verkürzung dersel- 
ben statt finden. Uie Sonde wird durch die Ver- 
kürzung snrückgezogen. Sie verlisst demnaeb di* 
Striotur u. es werden Theile ausgedehnt, welche 
der Ausdehnung ni< lit In il irrcii; denn es lässtsich 
annehmen , das» die^s Lijeotiuusverüahren nur für 
«oklte Verengerungen bestimmt ist, Uber welche 
das Sondenende nicht geführt werden kann. 

Die Anwendung des genirlrn Kathptrrs fin- 
det nach Vf. Vorschrift auf folgende VVei»e statt 
(p. 61)' Der Kranke, die Schenkel von ebendar 
«ii^ernend, den Kifipernach vorn neigend, kniet 
em PiDüde df"^ Bettys u. stützt sicli mit den Annen 
auf die Schulteru der auf den Seiten stehenden 
GebülfiBO. Oder der Kranke ttdit, meli ▼om ge- 
ml|gt» wobei die Schenkel von eiuander entfernt 
werden, auf welche die Annr- des Kranken sich 
•tützeu. Der Kranke kann äitzeud kaliieterisirt 
wetden, indem dertclbe an d«n Rande rineeStuh- 
1m oder auf einem Kissen sitzt , den Körper nach 
vom neigend. Der Ar/A {'wssl mit der linken Haud 
das männl. Glied, wobei diese Hand im Zustande 
der Supiuation ttebt Oaa Glied wird in horlson* 
taler Richtung geliad angezogen, wobei man jeden 
Druck, auf die Hanirofirc vermeidet. Her Kntlip- 
ter wird in drehender Bewegung fortgeführU Hat 
die Spitze des Kathetwi den Thcil der Hamrtflira, 
welcher hinter der Schooüfbge Hegt, erreicht, so 
yv'wd dns («lirJ nnrh mitpii gedrückt, wobei der 
Pat. veraulaMt wird , sich mehr uaoh vom zu nei- 
gen. Die Waikieuge, deren der Yt doli ba&n^ 
u. die Stellungen , welche er beim KatbetoriKlren 
für den Krankpu u. ()[)fTalpnr c^eei^npt erach- 
tet, sind durch die beigefügten Abbildungen dar- 
geeteilt. Oai SefaliaMen de» Katbetan gaieUelil 
dwdi eknn vit flcfaitnbaii Tonehmi Dtckak 



Durch Ab lieigefligtaB Baobaebtnns« anciifr dar 

^ f . die Vorzüge seines Verfahrens nachzuweiseu. 

Eiue Abhaudlungüber Dainiuriss bildet 
einen weitem Theil des vorliegenden Buchen Der Vf. 
empfiehlt zur Vereinigung soleber Danunrina, wel- 
che nicht bis iu den IMastdarni sich fortsetzen, für 
welchen Fall der Vf. die Sutur als uothweudig er> 
achtet, die Anwendung einer Pincette , mittels 
welcher die Wondränder bis zur mUendelen Ver> 
eini.inng zusammengehalten werden. Bei Vor- 
nahme der Vereinigung uiuss man sich hüten , den 
Drack auf die Theile durch zu festes Schliessen der 
Piuuette zu sehr zu erhüben, da bei erhSblem 
Drucke Gangran eintreten könnte. Die Pincette 
besteht aus zwei läuglichteu Platten, welche an 
kurzen Armen sitzen. Die Platten sind mit feinem 
I<eder überzogen u. können dnioh einen SehielMr 
zusammengehalten werden. 

\S. fand zum ersten Male Gelegenheit, diese 
IMneette anzuwenden bei einer Dame , welche im 
Gebaren begriiTen den Beistand des Vf. verlangte. 
Bei der Untersuchung fand der Vf. deutlich das 
lij'men in circulärer Form. Stand die Gebärende, so 
vamocbte der Vf. nicht den Finger in die Scheide 
Zttfiiliren. Hatto die Gebärende die Rückenbgeein- 
i;pnomraen,so gestattete das schlalle Hymen die Ein- 
führung des Fiugers. Die Spannung der Geburts^ 
tbeile gab bei der Geburt zur Entstehung emes 
Dammrisses Aulass, welcher durcli die angefahrte 
]^Tf■f!ln^lc ::Iiif:klinli ceheilt wurde. Der NT. hat 
ineUrere i^lale Gelegenheit gehabt, die Vereiuiguug 
des Dammrisses auf die auge<^ebene Welse zu be- 
wirken. AT. /. Beet, 

29. Jfdnitel pratique cFopJitlialnwlogie ou 
TraUe des maladie» des jeux ; par Victor Utoe^ 
betf Doctmr m Midecine agrigi a la Faeidti 
d§ Strasbourg. IF, 8. de 32 feuilles, plus 3 pl. 
Lcvrault. (Qi ! - ) — Oli^lcic h die Augenheilkunde 
den fraiizös Wundiürzleu des 18. Jafarhunderta 
wichtige Bereicheningen Tcrdenkt, so Ist es dodk 
auch nicht minder gewiss , 1 ihs dieselbe in 
neueren Zeiten in Deutschland aligemeiner u. mit 
mehr liebe u. Sorgfalt als anderswo gepflegt wurde. 
Ja Vf. Torliegender Sdirill salbst scheint von sol- 
cher Ansicht durtluhungen zu sein, indem er 
sehr viel, ja das Meiüte aus druts-hen Werken 
enUehuL hat. Sein Zweck bei Abiaäeuug dersel- 
ben war, wie diess ans der Vorrede erlteUt: 
seinen, der deutschen Sprache nicht kundigen 
Land.sleuten eine kurze, m<i'j,Iic!ist vollst iindiqc, 
aui eigne u. iremde Eifaluung gegründete Ab- 
kandluttg über Angcnkranlüuiten an Uefem; — u. 
in der That war auch kaum ein Anderer Iiier- 
zu melir gcci^'nct, als G. St., der, bereits seit 
.einigen Jaluen Lehrer der theoretischen n. prak- 
tischen Angenheilkunde an Strasburg, sich mit 
der dentsciien u. französischen ophthalmologischen 
Literatur um so leirlitcr \ (jllkoinmcii liofreundcn 
konnte, als ihm hicrui als Deulscbirauzosea keine 
Sehwiengjk«t im Wc^e stond. In wiefimi non 
der V£ seine Angabe gdoet habe, mSgO der 
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folfAden gedrängten IMbenidit teiiMt fliKdlMip 

tkita hcrvorgelieii. 

In der Ei n 1 e 1 1 a n g werden die Augenkrank- 
heiten iu 4 ClaMeni nämUeh in )«tM der ThrS- 
ne ii we ge » der Augengrabe, der Augenlider und 
des Aiif^npffh rin^ctheilt, hierauf folgen einige 
Worte über die Uutersuckang kranker Augen, u. 
die Angabe der bewShrtirai alteren q. naoma 
Scbriflen über Ophthalmologie. 

I. Cap. Krankheiten der Thränen- 
wege. I. Abschnitt. Leiden der Ihräuen- 
drüse: 1) Entzündung, 2) Sdrrlraa a. Kreba, 
8) Verwacbiung der AusAihrungsgänge derselben, 
4) ThrKnenzellgeschw ul-st , 5 ) Wasserblase der 
ThränendrÜM, 6) ThräuenfluM. — Ji. Abacbnitt. 
Thränenkarnnkel- Entsfiadong. — llL AliaclimU; 
KranUiafte Bescliail'ciilieiL der Thränenpunkte u. 
Kaiiälchen. — IV. Al)srliiiitt. Krankheiten des 
Tbränemackea und des hautigen ^asenkatialea: 
1) Entzündung, 2) Tbränengescbwnlat , 8)ThrK- 
nensackfistel, 4) Ver^t^ ] lung u. Verschlieaaung 

t]r's NnspnkntTnlps , o) Tliränpn';arkhnirh. Als 
Aiibaiig die Verletzungeu de« Tbräueuorganee. — 
Obwohl Ree gegen dfo Hiebt«« Aeaer Abbendlnn- 
gen nichts VVrsentlicbes einzefweadeD het, da 
selbe ri>t r?iircligpli*>nf^s Auszüge ans deutschen 
Schriften sind , so kann er doch nicht umhin, »ein 
BefreaMien Ober die Art a. Weise «nradrUokeo, 
wie ^ch 6. St. bei Bea^reibuug der sogenannteB 
Thrai^piifistel- Operation (S. 47 — 64) benÜTimt. 
Es scbetut, aU wenn ihn hier plötzlich dne heilige 
Scheu TOT den gmeo frantMielMNi NaaMn be- 
fallen u. er daibalb den Muth Terlocen hlitle, mit 
der Wahrheit unumTTunclen lierauszunicken. Er 
sagt 8. 53 Ton Dupuytren's Methode sprecbend : 
Quoiqne eelte m^llMde ne r^wisse pas tenjonrs, 
^e n*en merite pea molns la preference , parcequ' 
orduiair«ment eile gtierit le mal en peu de joors 
n. wieder S. 67 Ton dem he«t w Tage in Dentaob- 
Und geübten VeiftbriB «He Wegienkelt des 
•enkanales herzustellen, handelnd: Cefte metliod« 
a sur la prcccrlpute l'aTBntagp (^%''>rp plti«; rntiüiit^llf, 
puisqu'eÜe tend a retablir les parties dam ieur etat 
netmel-ieney Maier de eorpa langer; mais die 
« le gnid inconvenient d'etre tres longue. Wer 
Onserer deiltschen Lfsnr -n-irr! \vah\ rxi-^rhru , dnss 
Dnpnytren's Vertahreu eine Heilung sei, und 
daaa eine retianelle Behandlung , well aie !§ng;ere 
Zeit erfordert t dar Weniger rationellen oder, viel- 
leicht riclifi'^pr gesagt, irrationeilen nachstellen 
müsse ? Auch was G. 8t. weiterhin von Marlin i's, 
ll^j*en*t, von Harveng's n. Oensonrs Me- 
Aoden, die WegMmkeit des Tbränenneaenkanelae 
Itennstellen , Hann von "Woolhouse's ii. L a u- 
gi«r*s Pertoratious- Weisen, endlich ron Nanno- 
bTs n. Anderer Art, ^ Thrfoensaek zu zerstören, 
vorbringt , trägt zu sehr das Gepräge des Schwan- 
kenden u. Uii^irliprn mi sich, als drtss liirrntis (ifv 
Anfanger wahre Belehrung schöpfen, u. den Werth 
dtner Melboden , ao -wie die anzeigenden Krank- 
Mte-Umstioae danelben kennen lernen kifnnle. 



n. Cap« Krankheiten der AagengrnbnS 

1) EulzUndung dts Zellgewebes u. der Beiuhant, 

2) Balggesohwülste , 5) Knoohenauswüofaae, 4} 
BehlagadergeachwUlste , 5) Verletzungen der 
OrUla. — Aaeh diasea Cepitel bietet nichts dnr, 

uiisf>rf>n T.pisprn nett odev beipndew bem^ 
kemwertb sein dürfte. 

m. Cap. KrenklieiteB^er Augenlidnr: 
1) Botzündung, e) raaaMrlig», ß) phlegmonöse, 
der auch der .An^pulid-Karbunkpl heigezählt wird, 

Masenwiukeigeschwulst, Ö) Augeuliderdräsen- 
Bntnttndnng , e) Gerrtenkoin. 2) Hagelkorn , 3) 
Angenüdscbwiele, 4) Selnrhu n. Krebs, 5) Was» 

serblasp, Hinpknrii , Wfirzen , 6) Balgo*sch\v"dlit» 
der Augenlider. Ü«i letzterem Artikel hätte wohl 
bemerkt werden aollen , daae derlei Uebel oft Bn* 
cretionsorgane fiir sohndhefte Stoffe, u. überhai^pl 
sehr häufig kritische n. inpffi^t^tiiche Ahlftgenin- 
gen darstellen, u. deshalb in yieleu FäÜeu keine 
Operation gestatten, in anderen aber nebet den« 
selben noch eine angemessene diätetbche n. thera- 
peutische Hphrindlung fordern. 7) Kinwärtskeb- 
rung der Augenwimpern n. 2weiwnobs defwlben* 
Vf. aeluint die wAn DlülelilMls mit der aebetiH 
baren (gleich S oa rpa)mTerwechseln : beteraterer 
keimen dip I'spndocilifn pat>. dpm ZelljTPwehe der 
innem KuorpelÜäche u. »ind zugleich kürzer, fei- 
ner n. heller eis die aormeien $ teMerer kel» 
men sie aus danaeibeu ZwMbeln, wie die 
wirklichen Cilien , nnr dn<;s sie etwas tiefpr her- 
TOrdrifigen. Dass erstbedachte Verwedueluug hier 
hl der Thet statt finde, gebt amh darans hervnr, 
dass G.St. die Jäger'sche Abtragung der äussert 
Lefze des An;^piilidrandes auch j^Pü^n die nistichin- 
sis emptiehlt, während doch diese Operation bei 
der wahren oder Sehten Dlstieblesls niohta ntttani 
kann. 8) Der Abfall der Augenwimpern, 9) die 
Einwärtskehrtjnr^ der Anp:pnlidpr, 10) das Plärr- 
enge« Bei der Uperatiou des wuchernden Eotre- 
plvm Ist die R«gel , der infolge man db saraoma 
tfiae Masse in der Richtung von der Angap ffe l g ren a e 
frej^pn den A njreulidrand hin r,btrn::pn so!!, rer- 
gessen worden , u. doch hl diese V er fahruugsweise 
von grosser WIdii ig keit, indem man widrigenfalls 
ein unheilbares Symblepharon nicht leicht rerhä- 
teil wird. Aitch hätte Vf. , da er Fricke's Ble- 
pharoplajftik beschreibt, der Jäger'scben, in 
manohem Befraehte Toncüglicberen , er\t'äbnea 
können. 11) Das Hasenange , 12) die Augenli- 
dpr Vt'i iii hstnig , IS) der Aiigeiilidvorfrill , \^ ) 
der AngeuUdkrampf , 15) der Epicanthus uud 
16) die Phknosiis der Aogenlider: nach Amnion 
g^efactt. 17) Die Läosesneht n. 18) dla Ter- 

ietznngen der Anc'f nlidrr. 

IV. Cap. Krankheiten des Augapfels. 
I. Abaebnitt: Augapfel -Entzündung a) im AJIge- 
memen, ß) Insbeaendere, tu swar ▼orent die 
idiopatliTüchpH Formen. Untpr dir'^pn letzteren 
trellen wir: 1) die Conjunctiritisj 2) die Sclero- 
tiUs, S) die Keratitis, 4) die Hydetoditis, 6) die 
IfÜb, 6) dfe Entsundong des aüerbandca: naah 
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V. Ammon besclmeben, 7) die Chorloidliij , 8) die 
Retloitis, 9) die Capsulitis, 10) die Hyalitis, 11) 
die äussere, innere u. allgemeine Augapfel- Ent- 
sttttdong; y) die speotfiicfatii Ophthdbnien, und 
zwar 1) die katarrhalische, unter welcher auch 
die ägyptische oder contagiose u. die der Neuge- 
borueu sulMumirt wird , 2) die scrophulöse , 3) 
dbn»«mrtige, 4) dleTUioitfse, 5) die morbil- 

löse u. scarlatinose, 6) die psorische, 7) die hfr- 
petiscbe, 8) die rfaeumatbcbe , 9) die gichtische, 
10) die syphilitische, 11) die soorbutische 12} die 
fatMVriltirende Opbtltalmie. — II. Abschnitt: 
1) Flii;:? Ifell. Vf. löst das Pterygluin von der 
(iruudiiache aus ab, u. unstreitig ist diess Verfah- 
tta dem Soarp ansehen Torzuziehen; 2) das Au- 
gwifidl; die nwrapie ist hier riel zu karg ausge- 
failpn, S) Auswüchse der Bindehaut ; 4) ff P\ in- 
blepbarou, 5) di« Xerosis conjunctivae, 6) dieilorn- 
bautßecke. Dupuytren braucht gegen solche 
ein Al^enpolTer aus gleichen Theilen Calomal, 
Tutia n. Znckrr, 7) Gfsch^riire der Ilornhant, 
8) der Horahaulbrucü, 9) Atouie, 10) kegelfür- 
mige Herrortreibung u. 11) Staphylom der Horn- 
Inut: letzteres wird nach Beer u. Klarer ab- 
gehandelt, 13) (l'fi vordere u. hintere SMiechie, 
14) die Pupilleusperre: die ganze diessfalUige Ab- 
handlung ist aus deutschen Schriften gezogen, vu 
«netreitig eine der gdangeneren des Werkes, 15) 
Auswüchse der Iris. Ifi) dns Staphylom der Scle- 
rotLr» u. des Ciliarbaudes , wie aucn raricöse Ver- 
bilduiig des Auges, 17) der graue Staar. Die 
fiteeraossielMnig naish nnten wird, als Haupt- 
Extractiousiuethode, genau beschrieben, der obere 
n. untere Homhantsofauitt kurz erwähnt, die Ex- 
traction durch den Hondumtstich gtoiUob ttber- 
giBgen. der Niederdrückung irixd den kram-' 
mcn NarIpJn ron Schmidt, Dupuytren uud 
Scarpa der Vorzug vor allen anderen einge- 
räumt; das Verfahren stimmt mit dem Soarp«'« 
aeben beisehe genz Ubereiu ; der alle» Nieder» 
drückungsniPtliode durch die Sclerorim , so wie 
auch der Depression durch die Cornea hat Vf. nur 
m kurzem gedacht , doeh beide v e r wo r fe n. Voa 
den Zerstückelungatnelboden wird die Pott'sche 
Hiirr!i die Sclerotica , n. die L a n >;r e n b p c k'sctie 
durch die Hornhaut abgehandelt, liei jeder Staar- 
operations -Methode werden moh sorgfältig die 
vKbrand derselben möglicher Weise eiutretenden 
nnjjünstippn Ereigni^ie , nebst den Mitteln, sol- 
eheu zu begegnen, erörtert. Den Schluss dieser 
im Gänsen lobcnewerdien Abhandlung bildan din 
pfleg««. Behaudlnug der Staaroperirteu. — OestS 
weniger sind wir r!t}rcli tleu Artikel I-S") G I n ti c o ma 
befriediget worden; denn inaacbes Wichtige hätte 
hier Uber Eatstebungsweise , Verinif o. die so 
tehr beherzigenfwer^ Torbenungs- u. PalUnllT^ 
Knr des Glnncom"? eese^t werden können u. iol- 
len. 19) Die Öyucbysis, 20) die Angenwesser- 
sucbt , ndbft der Weaeenneiit 4er Angmkammtm 
vu det CHnkllipen finden yiit anah jene der Cbo- 



rioiodea eprr'ilint , Ct) (Iii Eiterauge, t!as ftat- 
auge, 23) die Exophtiialmie , 24) der Scirrhus u. 
Krebs def Aogtpfdt* Die Ausrottung wird uüt 
L o u i s's kmimner Sebeere vollzogen ; dieknunmen 
KxsfirpatloDsmesser ollgemein, doch mit Unrecht, 
vervrurfeu« Eben hier wird auch von der Ein- 
legung künstKcher Augen gehandelt. Was Vf. vom 
Fnngus meduUaris u. haematodes unter Nr. 25 sagt, 
ist hucii«it unvollständig, u. man kann füglich die- 
sen Artikel den dürftigsten des ganzen Werke« 
nennen : was um so mebr befremden mnss , da es 
G. St. an Vorarbeiten dorobans ntebt mangelte. 
26) Eriv^Icluuig des Auges: es ist nicht recht ein- 
leuchtend, warum Vf. die Syncbysis von diesem 
Krankbeitszustande getrennt habe; 27) Verknö- 
cherung, 28) Dörrsucbt, S9)Eiitozo@n desAngee: 
Vf. zählt mit Nordmann sechs Arten letzterer 
auf. — III. Abschnitt. Dynamische Augenübel; 
1) Augapfelkrampf, 2) Augapfelsohlag , 3) Schi*« 
len, 4) Myosis , Mydriasis u. Hippns , 5) Sdnrap» 
TfT Staar: G. St. tbeilt cII* .en in den cnn^estiven, 
erethischen u. paralytischen, u. giebt kurz, doch 
nioht bündig genug, dessen Kennzeichen, Vor» 
hersage O. Therapie an , 6) die Nachtblindheit n« 
die Tagblindlirit , 7) das Halb-, 8) das Dop- 
pelt-, 9) das Glücken-, 10) das Scharf-, 11) da» 
Funken- u. 12) das Parbensdien, IS) die Kurs- 
n. Fernsichtigkrft. Auch diese leteleren Artikel las- 
sen vieles zu wiiiischfn übriq u. entbnltm nicltts, 
was für unsere Leser bemerkenswerlk seiu küaute. 
— IV. Absobnitt. Bildungsfehler des Auges: 1) 
Leucaethiopie, 2) Iris-Colobom, S) Iris -Mangel, 
4) Micrrf bthalmif ti. Macrophthahnie, 5) Cydopie, 
6} Maogel der Augen. — V. Absohmtt. Mecb»> 
nisebo Belddiguugen des Auges: 1) in Ü» An- 
gen geftttene ftraide Körper: gut abgehandeity 
C) Verbrpnnungen, 8) Quetsohnugen n. 4) Wan- 
den des Auges. 

- V. Cap. Ueber Angena'rsnalen: 1) An- 

genwässer, 2) Angensalben, 8) Augenpulver, 
4) AugendHtnpfp , 5) die Augen - Douclie , 6) die 
Elektricität u. der Galvanismus abAugeumittel, 7) 
mehrere AnndkOrper n. deren Anwendungsart 
als AugenmitlaL 

Atn Sf ?ifri^<?p rTf"? Werkes fitidpü rnr ein alpha- 
betisches Verzeitiliuiss der abgebanUelteu Gegen- 
stinde, n, drri (2 illum« n. 1 scbwarze) Kupferta- 
felu, deren beide erstere (die vnr übrigens auf 
kfiiie Wetsp lofjpn konnpii) Ati^enkrnnklieilen, 
letztere einige Augen -li)j>Lrumeute darstellt. 

Wenn oun auch fan cntbedaebten Handbnohe 
Ibhraree geladelt werden musste , so kann dook 
Reo. nicht umhin, Vf. dos Zi-u;.ii*ss tw ge- 
ben, dass er den vorgehabten Zweck grösseren 
Tbttlea eneicht n. immertün ein Werk geliefert 
bebe , wendies trotz seiner Mängel mehr als jedea 
and*"re neuere, in fraozösicher Sprache erschienene 
Compendium geeignet sein dürAe, das Studium 
der AngenheMtaUide in Flrtnkraicli -an fördern. 

Jffoens* 
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D* Miacellen* 

Preltaufgaben. Die flod^t^ in<(dico-pra- Geh. Med.-Ratb Dr. Trfistedt «. dtt Reg. «. Med. 

tique hat für das J. 1B35 fol-^cnlt Preisfrage gegeben: Ratb Dr. Albere in HitHii zu Ihm PHwenmitglirdt i n 

„Beschretbung der Iritis, AuTtttellung ihrer verüble- eroaoat. — Der Hr. Überhofr. Dr, Kopp Ut vou der 

denen Arten and Angabc ihrer Behandlung u. «. w. K>tM>H»»«dicin.-cfairurf. Akad em ie la St. Petertburg 

Der Preis ut eine goldene Med jille, 300 Fr. an Werth, runi rorr/^spondirenden , von der ro^icin. Gifsellschafl 

Die lateinisch oder firanzöiisch geschriebenen Abband- in Leipzig aber siun ordentlichen Mitgliede ernannt 

lun£ II siiü^ycii lait den gewüluilicheri akadcinisclun worden 

Formen portofrei an den Dr. Alplice Caaenave, Göttin gen. Die bioitige Künigl. Societit der 

O^tirtflr ifnfinl der GeselUcKaft, Rue St. Anaataee Wiasenicluiften bat den Prof. Dr. Bd. Sie hold 

Kr. 3 , vor dem 1. Mai 1835 ein^reaendet werden. daseihat ziMl ordeotl* MHgMed« ilirer phjraiadtcn f^taiitt 

Der von dem Baron Portal gegn'uukte Preia eniannt. 
(600 Kr.) ist für i'as J 13' für die Lösung fulj^en- Berlin. Dr. v. Wicbcl, Leibarzt Sr. Maj. dea 

der Aufgabe: ,,anatomii>cb - pathologische Geschichte KSnigs , Genera Istabaanet u. •. w., bat von 6r. Mai, 

der Erwekhang der Gewebe'* bestiniint. den Kaiser vun Ruuland den St. Stanialausorden L 

Die Akademie hat folgenck- Prcisaufgabe für daa Claaae, der Präsident Dr. Rust den .St. Slauislauaor- 

J. 18.i5 geatellt! i.Die Geachichic der sugenannten me- den 2. Classe erbalton. Se. IMaj. der Kuiicr von Oe- 

taalalischcn Abeceaae zu geben, die sich in verschic- stcrreich h.iben dem Frei Ih. Ii 1 1- ( f f n h n < Ii u. dun 

denen Tbeilen des Körpers in Folge der cbirurg. Ope- Docenten Dr. Phöbus bierselbst für die Förderungea 

vttieaca, oder der traumatischen Verletsuagen bilden, der Brkcwrtidfla von der Cholera geldena Vefdleut- 

mit Angabo Ihrer Pehandlom, — Der Prois iat medaillen ertbeilt. Kben so Se. Maj. dpr Kfinig von 

1000 Fr. Würtemberg dem Prof. Dr. Heck er, für seine Ar- 

Dte Abhandlungen müssen unter den geviohnlichen beiten im historiscb-patholog. Gebiete; auch hat dem* 

Foraen vor dem 1. März 1835 dem SecroIwrUt der oalben «Üe nedicln. Gesellsciwfi in Lyon ihre Preis- 

Akodenlo elngeeeadet werden. BodalUo «icrinHit. Se. Mt^ dar KMf haben deei 

Für daa J. 18.^'i (ir,t ('ie Akademie folgende Auf- ausserordentl. Prof. Dr. Blasius «utn ord«>ntl. Prof. 

gäbe gewählt: ^,\\&i> soll man uiitci: Phihlisis Isryngea der Chirurgie in der inedicin. FacuUAt uau /um Direc- 

verstenen? \Netcbes sind ihre organ. krankhaften Ver> tor des cbirurg. Klinikums der Universität in Halle zu cr- 

IndoniBgeni ihre Uraachen, Arten, Anagingo, Mid Moaea gervh(. Der p/akl. Arzt Dr. Moery in Leo- 

worinbeatehtlhraBehandhiiigf'* and der Porta l*idio nop hat ABorkeantaiaa oebeo ae g e mr e t d wn tiOjikr. 

Preis ist für die l^isung folgender Aufgabr tu stimmt: "SVirkens den rothen Adlerordeti 1 ('lasse erhalten, 

^welchen Eiutlusä bat die pathulug. Anatomie von Kerner haben des kütiig« Maj. dem ätauicbirurg Kühl 

Morgagni an bis auf unsere Tage auf die Medicin zu Liehen bei Vollendung seiner SOjähr. Thätigkcit 

aoageäbtt** — Um den £ifer der Bewerber zur Lö- dn Gnadeiweachenk von 100 Thir. «« bewilligen go> 

aang dleier flchott «iaaal aafgegolMHicn Fragen nodi mht. — Dr. Loviaonr, Krebphjnflnw «■ Srna- 

mehr anzufeaem, hat die Akademie die Prri«c verdop- berg, iat zum Medidnalrath und Mitgiitd doi Midip 

pelt, nämlich für die Lösunii der eri>len Krage 20(J0 Kr, cinalcoUcgiiuna ZU Poseu ernannt wurden, 
und für die der letzten liW Fr. aosgesrt/t. — Dio 

AbhaodlBogen aifiaaen vor des 1. ittin 1&36 einfeMn- Todoonniotcon. Lyon. Hieritnrb kfirsKch 

dat woldiflib, der Dr. med I. B. P. Marcoti, bekannt obOeMr» 

t«r, A-^tru[l(lm und ehemaliges Mitglied de« Natlonal- 

Pertonoinotieen. oonveot», an einer Ulascakraukheit. Durch sein Te> 

almncnl vermachte er seinen Leichnam einem Wund* 

Paria, Die hiesige AkndoBle der Wlasenscbaf- arzte zur Aufklärung der Wiasenschaft, und sein Ver> 

ten hat den diessjabrigen Preb für KTperimentalphysJo- mögen der Stadt Chanbry wir Bnriehtiuig oboa Lebr- 

dne goldoe Mcd iill v on 500 Frai U, i] r, Prof. atubla der Mathematik daselbst. 
Dr. Hugo Mohl in Bern (einem geboruea Sluttgar- Berlin. Den 17. Nov. 1834 starb an den Fol- 
ter) für seine bisherigen Schriften mor AaaloaÜO «nd gen von LnngoobluUturz der prakt. Arzt Dr. Job« 
Physiologie der Plinnzen zoerkannt. Schweitzer, S7 J. alt» Inhaber d«o St. Annonoi^ 

Petersburg. Die Doetoren Kalinakij and dens f. Clasfe. 
r Ii II t 0 \A i /A i j , Professoren der hiesigen ntedic-cbi- Klbing. Der hiesige Arzt und GeburtsfielT-r 

mrg. Akademie, haben von Sr. Maj. dem Kaiser den Jh. Kobügk wurde am 4. Mov. vor den Thoren 

8t. Wbtdunirorden 4. Clause erhalten. der Stadt mit 11 Messerstichen ermordet gef^inden. 

Bern. Der Prof. Dr. Arnold in Heit^^lberg !in \uslande starben kürzlich folgende Aerrtc und 

bat den Ruf eines Professors der Anatomie eji dir clor- Wundärzte vom Rufe: zti London: Sir J. D. Ap- 

ligen Universität angenommen. plcby (Jilbin. Generalin'^i^Mjciiir «'er Militairhoipi- 

Prag. Der Prof. der Physiologie Dr. i. ELo- (iibr Englands, 89 J. alt, und die Wundärzte C. W. 

tb OB bar gor iat hl den Adelstand erhoben werden. ' Wright ond J. W. Osborne. Zu Bdlnbnrgt 

München. Obcrmed.-Rath und Prof. />r, Rres- Dr. Andrew Inglis. Zu Ltvr rpool: A. Young. 
lau hat einen Ruf als Leibarzt Sr. Maj. des Köoigs Auf dem Cap der guten lioilnung: J. Ste- 
der Belgier nach Brüs.sel erhalten, aodwvn Nton- reaa. Zu Qucbeck: />r. Lyons. In Schott- 
rk^iten zufolge aber nicht ai^nnommen. landi B. Aitchison; und zu Birrainghnat der 

Hönau. Die hiesige WotteraoiadM Geaellachaft Wtndant am dortigen Hospitale, Cevey. 
fBr die gcsamrotc Naturkunde hat den Präsidenten Ferner sind gestorben: r>r. Stelzen zu StrS- 

Ih: Rust, den Generalstabsarzt der Armee, Dr. von len, der interim. Pbysikus in Janer, Dr. Uerr- 
Winbnlt don Gonwnluit J^. IinhMnjnr* do» nnd Hr. Ginin nn Eknta«. 
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der 

in- und ausländischen gesammten Medicin. 
Bd. V. 1835. 



A» AiiflxfigeaiiSMUiimtUdieiiin-imdaiidu 

L Akatomie und Physiologie. 

81S. S y * t«fli des Thl«rrelo1ia; tob quiroca , manchen fthlt Mgar tBe Ortibewegung, 

Dr. J. Friese, Prof. der Naturgeschichte ander u. die sie haben, bewegen sich langsam, träge; 

k. k« Universität zu Innsbrnt-k. Bei der Anv;-cn- ihre Eiiipfindung ist auf nnmitf plhnrc TlMrühruug 

diiog dieses Systems gebt der Vf. tou düin Ge- beschränkt und alle psycbi^tche Tendeuz fehlt. — 

«iehtopanktoM», dandJe Organe der Thlere sich Bei der 2. Reihe finden wir Hbmll sTnimelrliehe 

in yegetative u. anioMl» flindieilen u. dass lellteK Gliedmassen, äusseres Skelett, deutlichen Kopf, 

wieder sich auf Beweg;nnp< - it. I'inpfiiidtin;:'i'>rirrm'' nrtioulirten Rumpfund 6 articnHrfp Güpf^pr an der 

redociren lassen« Daher gebe es z. B. Thiere mit Brust: Oliedertblere. Diese Reibe begreift 

fWw nU e a d «itwIclHlMi vagetMlr. Orgnneii, wi« in fleh CnWei'» Crntttceen, Insekten n. 

die Mollueken, mh mehr als bei m deren entwlokel- Ar a c li u i d e n. Die Ernfihmngsorgane sind nur 

teil Be%vpjjniifrs - u. Empfindungsorganen , wtp d!f !>'i ihiT^n püfv-tckcU, schaben SaiiiTnluen, 

Gliedertbiere y endlich Tbiere, in welchen aniiuale oder zaugeuartig« Kiiiuladeu ; der Magen i«t eia- 

vu vegeteäve Organe gletohfbrraiger entwfekelt^d. foch. Den meuten fehlen Oefifawe, oder es {rt Um 

AafdieieSfaohe Verschiedenheit sämtDtlicher Thier- das s. g. Rückengeräss Torhinden, sie «thmeD 

formen bpzieht sicli zugleicli dip A lu r liiiin:: t]pr Jiirch Tracheen , sind getrennten Geschlechts oder 

Uaupttheile des Tbierkörpers, des Kopies, Rumpfes geschlechtslos. Ihre Beweguugsorgane sind be»ou- 

«. dar GHedmetten. Der Kopf bt MHtc^Muikt der den «ntwlekelt , Ihre FOsse tieigen «ob 0- 



100«. 

$ane; der Rumpf umfasst dl* Yego- «ftrtther, sind vlelgelenkig. Sie haben noch tnner- 

tationsor;2;nne, die GHedmn?';™ :^ind Bewegnngjor- dem meist Flügel u. der diese Orgaiip hpwpgende 

gane. — Die erste Reibe des Tbierreichs um- Muskelapparat ut höchst zusammengesetzt. Das Ner- 

ftait, ab dl« unTollkommeMte In der Blldnng, Tensy»tem bilden 2 knotige Paden längs der Benelw 

die Tbiere, die blos aus einem Rumpfe zu bestehen höhle; S oder mehrere fäcettirte Augen, geglie- 

scIirinpD, ohne deutltohen Kopf u. ohne artimürfe d^rte Fühler zum Tasten. Alle sind fast in besfän- 

Gliedmassen : Bnmpfthiere. Vorzugsweise diger Bewegung , leben in der Luft, oder im Was- 

ibd bei ihnen cniwlakalt EmlihniBgs- n. Abson- ser, ihre Nahrung ist meist auf bestimmte Btoffh 

derungsorgane; die ainfiMifasten derselben bestehen beschränkt, gering, oder sie brauchen gar keine 

blos aus einem Marren mit Mund, andere bnbfn frplifirirrae), die Reprodtirtion ?5t Achwach , ihr 

Saugrüas^ im Kreise stehende Zahne, mehrfache Leben kurz; die meisten haben alte Sinnesver- 

ilagen, Gaflbsa, Krelslanf, selbst mit mehraraii ilohtmigen, doch ohne Schürfe; mehrere beritsen 

Herzen, u. athmen durch Kiemen oder Lu5geii' ftBHbeilangsTermögen durch Henrorbringung ron 

bl;i'?rhrn. Kiprstöcke haben alle, manche sind Mos Tfinten; manch'"!» sind bedeutende Kunsttriebe ver- 

weiblicb, andere Zwitter, ihr Bewegungsorgan Heben. — Die 3< Reihe endlich begreift dlejeni- 

ist db Hmt, andara hsban nogegliedarla häutige gen Ililera, M denen Kopf, Rompf n. Oliedmas- 

odM* ^iidiiga Alme hierzu. Narren lassaii liidi san gleichförmiger entwickelt sind. Sie sind alla 

rntveeder gar nicht nachweisen, odpf drtj gesammte nach einem Typus gehildrt, mit einem innem, 

Nerrensystem besteht aus Gangtieu mit Verbiu- durch Muskeln beweglichen Skelett versehen, ha- 

dungsfäden; das grösste liegt auf dam Bdünnd«. ben nia mehr ab 4 Gfiedmassen, dia Mir wenigen 

SinnaMffgane höherer Ordnung fehlen ganz , oder fehlen. Sie heissen R ückgratnr, Wlrhal- 

?;nd mir wenig entwickelt , wip das Ait^^p, die Gp- thipre, K o p f- oder Sinuenthiere , u. es ge- 

börwerkzeuge, während das Getast hervorsticht« hören hierher die Kaltblüter, (Fische, Ampbi-> 

WailMr gabdnn die Btrnhlthior», Mollat- Uen) Vögel «.SKugethiare. Di» meisten haben 

ken o. Ringelwtrnier Cnvier^s. Ihre La- Uppen ii*Z8hue, Speicheldrüsen, zusammeqge- 

bensfhütttrkeit ist ganz auf Vegpfafion beschränkt, setzten Darrokanal , Leber, Gefässe, doppelten 

leben im Wasser oder in feuchter Erde; sie repro- Kreislauf. Sie athmen durch Lungen, wenige 

dBdi«leialfetg»aifaiwoder nhparduita, ai- dmvhlUflaian. Oelrenntes Oesehlecht, Birr oder 

nige erzeugen sich zum Theil donli OaiMnüio labaadlga Jmiga gdbSrend; Bawegmifioi^aiie 4, 

Me4. Jakfkk, V. O«.«. 18 
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od«r 3 Fas» o. 2 Plig«l; Nerreiwyngm »kr tn^* 

wiflkielt, mit LocM<»r Ai«Uildaag dtr Sinunor- 
gane. D'f Lebenau»erungen sind daher geregel- 
ter, tie nätireu sich tou AUem, ihre Reproducüoa 
cntredLl ifcb auf ^ iiu wrw Mwikvi^M») Uiw 
OrtibMP^llBg i»i kräftig; ihre Watiruetimungeu 
genauer u. inanutgfaUigpr. Sie habeu nicht uur 
liMitiukte u. Kuiistlriebe u. das stärkste Alittheiluii^- 
vtnntigeD, sondern aiioh Gelehrigkeit ^ w«»riaal0 
■He andere Thiere übertreffen. [0 e s t e r r. med. 
Jahrbb. Bd. VI. St. 3. 1834.] {K Aue/m.) 

2t4* F. Lelut, über die demMeuscIiea 
und den Thieren gemeIntehftftlioh«D, 
zu Erhaltung der Gattung und der In- 
diridnen n o t h n d i :j f- n Triebe (In- 
Stiukt). Uail UaKe die Pliytiglugie des Geiiinu» 
(die Lthn von den SeelentbätiglLeiCen) mit der 
phyaiscben Liebe, dem Geschlechtstriebe begonnen 
u. ihm den Uulirtesten Tbeil des Gehirns, daskif'iue 
Gehirn, zum Sitze angewiesen. Seine Nachfolger 
gingen noob weiter herunter o. stellten dm Orgnn 
des Ernährungstriebes Tür dte Gefühle tou Hunger 
u. Durst auf. AlJein diese sind so wesentlich vou 
einander verschieden, dass mau notliweudig 2 neue 
Offene lür üb snlaüen müule nnd mit demeeU»«« 
Rechte würde der Trieb oder das BedUrfuiss zu 
atlunen, l'rin zu lassen, zu Stuhle zu gehen u.s.m-. 
als das Resultat der Seelenthät^keU auf der 
niedrigsten Stufe annisehen nnd eignen Org«nen 
im Gehirne zage&chrieben werden. Allerdings 
haben sie ihre» Sitz nirlit da , wo wir sie walirzu- 
nebmeu oder zu befriedigen püegen, sondern im 
Ccntraltheite des Nenrensystems , da wo die Ner- 
ven des betrelTenden Theils eufspilngen, im ver- 
längerten IMarkc u. im Riickenmiirke. aber die See- 
lenthätigkeit u. iiir Organ , das Gehirn , selbst ist 
dabei doch nur in soweit bethelligt, als sie diesal« 
ben wahrnimmt u. bis zit einem gewissen Grade za 
beherrschen vermag. Gall lialle demnach Recht, 
diese Triebe oder Bedürfnisse [die sich zu jeneu ver- 
bdtai, wie der Drang «tun HangaJ ausser dtn 
Bereich der Psyc:buh);^Ie zu lassen, und mit den 
eigentlichen Trieben (oder dem Instinkt) zu begin- 
nen, deren erster, der Gesobleohtstrieb, den Lieber- 
gang roo jenen sn di es en bUdeC, indea ar auf dar 
einen Seite nocli abgesehen vom Nerveusystein ei- 
nen eisjneu Apparat zu seiner zuweilen zum Drange 
werdenden Befriedigung besitzt, auf der andern 
Seite wieder mit den erhabensien Bas ien rannggan 
in Wechselwirkung tritt. Die Kindesliebe konnte 
eine fernere Abstufung biiJen, wenn mandiewelbl. 
Brüste für eiuen abgesehen vom Nervensysteme tem- 
porMr ibrzugehtjrigan Apparat- batraahlan wilL Die 
übrigen hierher gehörigen Triebe haben, abgesehen 
vom Nervensystem, keinen eigenen Or;:;ßnapparat, 
aijcr ihre Wirluanikeit spiegelt sich in deu Augen, 
in dar Physiogamaia, dar Haltung, dar SprMha 
u, s. w. ob, sie sind mit Bewusstsein u. freiem Wil- 
len bis zu einem gewissen Grade veriiunden« Gall 
n. S p u r z h • i in nehmen überhaupt folgende dem 
Menioban o. danThiara« gsmabsehaftlichaTtiaba 



odiv Iwibkti Mi; 1) gticUathntfleb (Ansatt- 

rite); 2) Trieb der Kindesliebe (Pbilogenitore); 
8) Trieb der HelinatbsUebe (Habttativite), nur ron 
Spnrzheim augeuommeuj 4) Auhänglichkeits- 
triab (Affaatioinvite); 6) Beibilfailfaeidigangstriab, 
Muth (Combat! vite) ; 6) Zerstürungslrieb, Mordp- 
sinn (Dehtructivite) ; 7) Trieb der Schlauheit (8^ 
creUvitc^j 8) Eigenüiumstrieb, Diebsinn, Geiz, 
Habsnaht (Conroilivitö) ; 9) Banlrisb, Sinn für 
Mechanik (Constructivltt*) , nur von Spurzbelm 
den Trieben zugezählt, — So hat Oall otjf 
eben so kuiistliche als scbariUonige Weise die ver- 
sebledaaan, sobon fr&h«r nntar den Tarsebiadanan 
Namen von Bedürriüssen , Instinkt, Gerülil, Lei- 
clciiic [i.ift , Tu^r nc!, Laster bekannten und genau 
«riurschieu siuuiiciieu Varmügeu der Seele, ohne 
weloba dar Tbat die Bxistana n. Brbiltuog dee 
Individuum sowohl als der Gattung u. der Geeell« 
Schaft unbegreiflich wären , zu einem oonsequen- 

Systeme verbunden. Soliou iruiier wurden di«- 
telbanals eingeberena Vennögen(Slnn,Hang,Triab), 
der Bau - u. Zerstü'rungstrieb jedoch nur bei Tliie- 
reu anerkannt. Gall hat auch letztere dein Men- 
schen viudicirt, u. da mau vou jeher bei einzelaui 
Uansaban einen angebonisn Hang, ein Talent aoas 
Bauen u. mechan. Arbelten (wobei die Hand nur 
Werkzeug seiu kann), >vahrgenommen u. zuge- 
gebeu hatte, da mau den Appetit uach (blutigen) 
Fleischspdsen, dla Jagdlost, die Frende «n Ol»- 
(liiitoren - und Sllergefechten , die Neigung zum 
Kriegshandwerke, dif tinhfsie^hnre >!or!!lnst u. w, 
uach zahireiciien tüatsaciüiciien Beobachtungen 
niobt hinweg läugnen konnte, so mnaste mm, wm 
nicht in grobe Inooosequenzen za verfallen, dem 
Sohupfer der Phrenolosie anch in di^'i<»r Beziehung 
beistimmen. — Gaii katte deu Trieb gewisser 
Thieio, siah anf den Haben anaobanen, fdr dasRo- 
sultat des Ifüchmuthsinnes (Slulzes) gehalten und 
Spurzheim einen besondem Trieb, den der 
Heimaihiiebe , aufgestellt, wodurch wir au die 
Saholla, wo wir gaboreo sind, gefessak Warden. 
Beidos dürfte unrichtig sein. Die beeendere Be- 
schulienUeit ftiips jedeii Ortes (Luft, Nahrungsmit- 
tel, Getränke u. s. w.j setzt eutspr«clM>ude Modi- 
fienüooen dar natibrliebian, rona aeriingorten n. Mk* 
kenmarke abhängigen Bedilrfuisse (Respiration, 
Alimentation u. s. w.) h^i ihu Bewohnern voraus 

mögen nun nach L a m a r c k der W oboort die 
Bedarfiifasa, oder naob Gall diese dia Wahl das 
Wohnorts ursprünglich bedingt haben. Auch der 
Mensch gewülmt sich nur nJIm ifig rto fremde Kli- 
mate u. der Raceuunterschied bleibt. So. bildet 
siah die 6aw<hn«ng, so die Anhingliah- 
keit an Wohnort u. Umgebungen (wohin aoch 
die Mitmenschen gf'horen), welche mit der ^eit In 
dem Verhältnisse zunimmt, in welchem wir uns 
dani e lbsa laebr n. mehr gWebsam ni asslndihrn 
vermögen. Daher sind aucll das allgemeine 
Wobiwollen und, wenn unter den Oe«f»n »tan» 
den desselben eine V\ ahl, «ne Bevorzuguug statt 

ludal, din Vr««ad*ohafl dakfe iw tanliBm > 
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die HabitalivlM' des S p u ri h«iiil gtkßH aar A»* ab den Vermittler der Relation ztrifobtn im iridl- 

lifin^lichkf'it oi^pr Gpwrilimiti^. I>pin!>n(;1i v, Breii tiL'^tf-n Theüen des Kürpprs darzualellen, — znbe- 

dte Materialien 2U G a J l'a Sj«t«in«tUaUon der Triebe weisen, dam die grossen Ma^ciiiuen der Circulatton u. 

oiobt nur im d«r Natair, umA^rn Mth in dar Wb« daf Ra^ratloit, dttsOrgn fUr detteiMen Sehritt wn 

aamnhlft dar Vlgfiliala^^ Toriieuden« da mirea Assimilation, nicht etwa blos zusammengrupplrt, 

Qhf>T nnjjpnrdtipt . 7Prstr<»ii( n. itiit liptfroqpn»»iT Bp- nicht durch Juxtaposition vereinigt, .soiu]»rn Htirch 

»ennangeu venwiien, tiidew mau z, den iSerrenenergie eng verbunden sind. Umdiessmüg- 

•ohlflobtalrieb thrib ab OasdilaclitifbMfion, thalb fichst in dl« Sinn» Mlend nSber danrnthan, be- 

als höheres Beätrebiiiig&venno^eu, den Anhänglich- dient er sich gaachidLt das Bilde« ein t ^ dem Tode 

keitstnpb . den IMutli , (Vi" Hatxsucli^ nls Leiden- dtisch Ertrinken so eben entrissenen iMim; Ii ri, in- 

schai teu darsieille, andere Triebe nur Thieren zuer- dem er das allmälige Erwachen der versutiiedenen 

kannte. Call hat ife gans der Natur geuSis, mit' g«l8hmt gewetanan FtenotioneB malt. WcilerhfD 

aller in der Psychologie möglichen Genauigkeit beschreibt er die gewaltsam angestrengte Mnakel- 

g:portJnpt , so, ds55 fniit Hin^rfnlassniirr der Hei- thäügkeil eines Astl»mat5sc1ie« ; im Gegen.«n!7f -u 

malldiebe Ton Spurzheiin) die erste Gattung der diesem das Hinsterben der Muskeikrail liei grossem 

luinlichcn Trieba aHa ^jeuigen nmrant, waMM Bhifrarlaale , wobai er sieh der heräbmten antikaii 

zur Erhaltung n. PaHpflassni^ der Gattung unent- Statue des sterbenden Fcciitprs zur Demonstration 

behrlich sind: dip pTn -ii^che I^Vhe, die Kindes- hpfHpnt. Daun giebt ihm die Gru{ j r Ar-s [.nf koon 

liebe, der geibstTcrtheidigungs der Zerstörungs- Gelegenheit, das Bild der höchstem Ausübung der 

trieb, dar Bbmm t&t Kgenthon , ^e Sohfadieit, Hmkelicialt mit gistehaeltlger Unterdrüekung dei 

der Trieb zum Bauen, Verfertigen von W'erkzen- Atbemholenc a« der Stimme zu zeichnen. Doch 

gen u. der^K. pndhch der dpr Antjh'ngiichkeit oder •wir glauben genug gesagt zu hüben, um die Auf- 

der Gewühnung an Ort u. Umgebungen , wie sie merksamkeit unserer Leser auf diese neuere Pro- 

den in^iidnelleD LdiambaAlrfiuaseii gerade ange- doetlon des geistreidm brfL Pfaysiolog. hinzuleii- 

messen u. angcuehm lind. — Da jedes System ken. (^Lancat. VoL IL 183S — ö4. Nr. 12, 

zum Tliril fiüf' f ineni Kunstwerke dpr Sprache be- 122 (^'tt/«r.) 
ruhet, so liessen sich uubescliadet der Wahrheit 

tialleicht aooh mahrere Ckeiifioationea der hier 81€. Veher dta HerzgerSuseh«; Ton 

besprochenen dem Meusohatt n. den Thierett ge- B. Littre. Indem der Yf. Ronannet's Kr- 

meinscbartlichen Erhaltungstriebe nufÄtellen , nur klärung; der flerzgpräusche, nach wcldier das er- 

«•mibaiea »e uothweudig alle diejenigen physisoben ste während der Systole der Ventrikel liervorge> 

«. paydiMmi Tfaatigkeitan nmfaaaaD, wcloh« van hraebte Oarikmeh too den Vorhoff-Henkammer- 

Menschen n. TUeren unmittdbar txx dem Zwecke Klappen ; das zweite wahrend ihrer Diastole be- 

der Erhaltung u. Fortpflfnizmir- fetibt wf-rden ; u. wirkte Ton den arteriell. Klappen herrührt, bei- 

sugleich btieken laaseu, da&s die luteusitat dieser tritt, macht er darauf aufmerksam , dass man dann 

Thfitigkelten mit dar der «MMran Anregungen in viar OerSnaabe,' weleha offenbar Im Innern 

urngdLehrlen Veihiitauia stallt oder, mit anderen des Herzens selbst Tor sich gehen, annehmen milMe, 

Wortf n , dtiN-^ «ie spontane, selbststnn Tljifig- die durch ihre Gleichzeitigkeit n. Aebnii« bkeit fiir 

keiten des Oehiru» sind« Daher ist es aber auch das Ohr auf zwei reducirt werden. Durcti die»e 



lidobat gewagt, von diaa e n vidbieht wir dnrab nn- Betrashtong kam er anf den Oedanken, daaa «• 

Benenn ungeu unteraduadanen Vermögen ei- pathalog. Fälle geben mUs«e , wo diese Geräusche 



t\pm ieden besondere Organe anweisen zu T^oH^n, deoomponirt wären, <>n dass man sie id!»- zählen 

eine Looalisation, welche weder im Princip gebo- könne. Denn sobald eins Ton ihnen kraukhul^ 

tan , no«b dmvh dia Erfahning, awleha aUab hier- mnrCndart i»t, mots das nnTerXnderta für das Ohr 

IMiar entscheiden kann , bis jetzt hlnreiohand fest- wahmcfonbar werden. In der That fand der Vf. 

gestellt' und bestätigt worden ist. [Gaz, med. diese Vermuthung bereits in 3 Fallen be'.fpitif't. Bei 

de Paris. Nr. 24. 10d4.j (J^/iUc/mUer.) einer Frau, die ein auf das Herz beschranktes Bia- 

215. Uahar dia Basiaknngen, wal- sebalgsgerfiasah darbietat, hört man Uaks rom 

che zwischen dam Nerratt - und dem Herzen deutlich ein Blasebalgsgeräusch , was die 

Muskelsysteme, zwischen p r i ? t i :t e m Stelle des ersten Geräusches einnimmt , Iiierauf ein 

o. körperlichem Ausdrucke statt fin- natürl. Gerauschj rechts dagegen 2 natarl. Ge- 

dan, vnd ttber den Werth des Stadiums rüasch«. Er schlosi bieraas, dass man Mnks dia 

derselben für Krankheitsbeobachtung, Geräusche des linken Herzens höre, wovon das 

bat Charles Bell während des.I. 1833 im H u n- eine krankhaft Terändert Ist, rechts aber die de» 

ter'schen Museum, unterstützt durch die Piäpa- rechten Herzens, welche natürlich sind, so dass 

tala daa -laixtarcn, mahfara sehr lateresaanta Vor- man Mar anndiraan kann, dass dia Aff^alioo anf 

Icanngan galudten. In «iaer derselbe» versacbt er das linke Herz beschränkt bt. Im 2. Falle ver- 

(»s , 7n zeigen, M'ie die ^talen inneren Or^anr si(h hält es sich eben so, nur d««s das Blasebulgsge- 

gegenseitig nnterh&l^en , u. wie sie zuvorderst auf räusch dein 2. natürl. Geräusche entspricht. Im 

Leiapparat, «. dann anf den Gabt 8. Failatvbd alns tan danTachten Haragartnscben 

rdttdt, dnBfbkaMik dutdi das BbMbalg^guiuab vartralan. — Dar 
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276 D- Ujrgieui«, Diätetik, PJMmukoIogi« and Tozikobgie, 

NntseD üaet UalmolMUliing fttr di» gcMO« IMt^ Hand« md Imt, Our* F«i« d«al«to «Im b«lrMbt> 

gnose maucher AfiecUonen der 4 MündungeD und liehe Gerässlgkeit au. Die Eierstöcke waren breit, 
der 4 Kloppenapparate des Herzens Ifucbtet von selir Fhssi^; uurJ so nahe an der OebMrmatter, dasi 
seib&t eiu. Um am besteu das uuluri. Geräu&ch kaum ^ ' Haum zvvlscbeu beideu war. DieFailop. 
dei redilea Hencns sn lifffwi, nm» man in cinflm IVompete» wann Mbr fnj^oirt, fsitar und üdfeltl* 
S oder 4 Querfiager breiten, nach aussen vom ger, selir gekrümmt u. schienen sich mit deu Eier- 
rechten Rande des Brustbeins, u. in der Gegend stocken zu vereinigen. An der Oberflaclie der Kier- 
der 4.> 5* u« 6> Rippe geiegeueu Räume auscultl- ittücke fanden sich emige kleine nicht seiir hervor- 
len. Du liaka natttil. Geräiuch hört nun in dem spriagend« BlüMshm, eine «twas trüba Plttimg-« 
gleichen Räume links. Docli hürt lunu iÜp beiden keit entliielten. An den Eierstöcken und Mutter- 
Hälften des Hirzens bisweilen getrennt und sehr trompeten liingen mehrere kl» ine Bläschen an sehr 
deutlich , selbst in sehr kleuieu Entfernungen , in dünnen, ^ bis ^" laugen Sticieu. Die Gebärmut- 
d«r Priioordialgegaod* [Gas. med. de Pari«» lar war ianerlidi mtt einer Htlerie bedeokf^ die 
Nr. 27 1I.32* 18S4>] {Sehmüit,) das Ansehen und den eigeuthüml. starken Geruch 

des Samens hatte; etwas Ton dieser Materie fand 
217. Seütiou einer Frau, die sich un- sich im Gebärmutterhalse« Die F a 1 1 o p. Trompe- 
mlttelber naoii dem Beischlaf e getiidtet ten (wenigsten« die» welche getflBict wordenwar) 
hat; Ton Bond in PhilaJelpliia. Bei einer IS- ptithlellen eine dem Ansehen nach ähnliche Mate- 
bis 20jähr., gut gebauten und gesunden Frau, die rie , doch war der Samengeruch nicht deutlich, 
eine Nacht in den Armen eines jungen Mannes zu- Nach der Hinweguahme dieser Materie yon der 
gebvadit nnd, noeh bever «• Tag wade, eine graiae MeadNran der GebMmmlter «etgte ilali dieie lebhaft 
Menge Laudanuin zu sich genommen hatte u. c^nrnn perritlief, wie die Bindehaut bei ehier acut. Augen- 
gestorben war, luud sich bei der Sectiou am Tage entzüuduog. (LanccUe fraof. No* 44. 1834.J 
darauf die Gebarmatter grösser als im normal. Zu- {^SvJifnüÜ.y 

TL HTGtEiNE, Diätetik, Pharmakologie und ToxntOLOGis. 

2io. Die Heilquellen yon Sliataob quillt. Das frische Wasser ist stets klar and durcb- 

In Ungern, in physikalisch-chem. Be- sichtig, nur wenn es aus der Quelle gesdiepft o. 

Ziehung; unterjtirht von Daniel \V a n e r , iti offenen Gelasse»! der ruft ausgesetzt ^ — und noch 
Dr, der Chemie. Der V f. macht in TorUegender schneller, wenn es erhitzt wüd, verliert es unter 
Abhandlung die Resultate seiner Untersuchungen Entwicklung von vielen Luftblasen der Kohlen- 
uber das in der Altsohler Hemohaft liegende Sliat- säure die Durchsiditigkeit, wird trübe und fiber- 
scher Bad bekannt, zv^ denen ein mehr«'üchentl. zieht die Gcfässe mit ciiirr bi riunlkii - ^vrisscn 
Aufenthalt daselbst im Sommer die nächste Kruste. Der Geruch des ruhigen Wassers ist kaum 
Veranlassung gab. GenanDtes Bad befindet sieb merklich, des bewegten aber, so wie auf dem Was- 
auf einer Ajihuhe von 200 Klaftern über der Mee- sM'spiegel u. im Badehanse selbst der eigene u. ep> 
resfläche, nordüst^viirfs v ni Alisoli!, u. besteht aus stickende drr Kolilensäure. Der Gcsclmiacltw ist 
3 Wasserspiegeln, dem s. g. Herreubade, demBür- anfangs säuer hch augenehm prickehid, dann biiter- 
gerbade und Banembade. TlefSMr unten, etwa auf lieh salzig und zuletzt tintenartig. Nach der sehr 
der halben Höhe jenes Hügels , entspringen die ganau und ausfiihrUch angestellten Analyw gdi<irt 
Triokbmnnen, 4 nn di r Zahl, weh lie die Namen das Wasser zu den v,-nrmcn cisenlinltii^en nl]cn]i- 
Josephsquelie, Dorotiieenbrunnen, Adamsquelie u. nisch-sahsigen Säuerlingen; es enthalten 1,00000 
neue Qaelle (Albin's-0>ielle) fuhren. — Des Her- Theile des Wassers 0,00298 feste Bestandtlieile 
reubad bildet ein lungliohes Viereck von IS^ oder 92 Lolh gehen durdiAbdanpliniitodGltihni 
Sdiah Lauge, 71 Sch. Breite und 4^ Soh. Tiefe 221^, Gr. an festen Stoffen, In 1,000000 G«- 
mit einem Wasserstande von 4 Schuli. S«n Was- wiclitsLheilen »ind enthalten : 
ser bricht aus der QmlB» vaSH gronem GerXnsohe Harz (Qoellsäjre, Berselias?) S3,~ 
und mitBnttrfokinngTon einer «ehr grossen Menge Salzsaure l aikardüs • , • 83,50 
Gas lirrvnr, und i;t vollkommen klar und farblos. ir'ifc-JL * ' 288,50 

D« T.u.j,.r..ur b^rtg. ^«"2^»'' + ^S.»» l^r^Ä^'^r* ! '^S 

und sebe speeiL Schwere (bei -f- 12** R. u. 72,7 Schwei«!«, i.iibioo . 16,46 

Gay-Lussac*schen Barom.) verhält sich zum Schwefels. Nalren • • . 06|tB 

df'stilf. Wasser, wie 1,0038 zu 1,0000. Dns Gas Kieselenle , . • . fS^— 

entwickelt »ich sehr stark, so dass das Wasser, be- S^Slf^t'T!""''*" ' aS*^ 

i * j i_ H. 1. j o . i • t- Kohlens. Kslk. rdc . . . 409,— 

aondcn an ebzehien SteQen de» SpiegeU, em ko- Kohlens. Magnesia . . 174,- 

ohendes Ausehen bat, und ist den Venaohen zu Kohlensäure io 100 VolmniheUen 60 V. T. 

Police reines knhlens. Gas, dem keine andre Luft- Das Bürger]>ad ist 8 Schuh lang, 7 ^ Schuh 

art beigemischt ist. Ebenso bedeutend ist der Zn- breit und 7 Schuh hoch, mit einem Wasseratende 

ihui dee Wasseis, von weiehem hinerfaalb 24 St toii 4 Sdiih S Zell. Das Waaairniibriokelt nieht 

eine Haue von 2460 C F. «n» dar Qaelle henrof- so viele üeieKohliiiaiiBW^ de jea—^ 
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ratur ist -f- 23,9** R., und «eine specif. Schwere 
bei 4- 1?*^ B. und 72,7 Baroni. verhält sich zum 
dcjiüii. W uüscr wie 1,0037 zu 1,000. Der Geruch 
nad OMdmaadc gWchen dam de» HcmnlMd«» 
ebenso das Verhalten gfgen die Reagenticn. Das 
Gewicht der fixen ßestandthcile beträgt ll84Mil- 
ligrammea in 4.00000 oder 22$ g Gr. in 1 Civ. Pf. 
In 1,000000 GewicfaUUMacn lind flndudteii: 

Hara tl«— ■■ 

Saluaure Talkcrde . • • 73, — 

8bIks. Natron .... 242,50 

Schwefelsaure Katkerde . . 1375, — 

Schwefels. Magnesia ... 316, — 

Schwefels. Lithion . . • 14,50 

SchweC«U. Natroa . . . 232,— 

Kieselade . . . • • 27, — 
Kohlensaures Eisenoxydul . . 59,50 

Koblons. Kalkrrde . . . 416,— 

Köhlens. Magnesia . . . l'JH,50 
Kohlenaiurc in 100 Volumtheilea 66 V. T. 

Das Bauernbad ist dem Umfange nach das 

grttiat«, und die Tempentnr leijiee Wane» «!> 

22,1^ R. Die £nt\ricldung der Kohlensäure ist 
iiorTi qerinqer, als die der vorhcrncbendpn Quelle; 
die sp«di'. Schwere, bei -j- 12^* und 72,7 i>ar.| 
wie 1,00S4 «u 1,0000, und der Geroch und Ge- 
schmack, so wie das Verhalten ^e<;cn die Reagen- 
tien, wie bei den beiden friiliercn. 1,00000 1 lieile 
geben 0,00276 lixe üc^laadtliciic, oder lu 62LoÜk 
Waaaer aiad enthaUen 21^ Gr. ftste Steife. Die 
Analjw ci^h in 1,000000 G. Th. : 

Hars 19^50 

SaliMare Talkerde . . • 8l>— 

Salzsaiiffs Natron . • S23, — 

SchwefelMiure kalkerde • . 1117,50 

Scbwefett. Magneai« • . . 337, — 
Schwefels. Liibion . . . 15,50 

Schwefels. Natron . . . 256,— 
Kieael.Kl. ..... 28,- 

Kohlen&aurei BUeooxjdoi • • 62, — 

Köhlens. Kalkerde . . . 434,— 

KolileuH. Magnesia . . . 201,— 
Kobienaäur« in 100 V. T. . 72 V. T. 

Der Dorotheen-Brannen, weksher eis 
Trinkwasser für die Kranken dient, entwickelt 
noch weniger freie Kohlensäure als die erwähn- 
ten Quellen. Das Wasser hat eine Temperatur 
▼on -|- 17,6^ R.; die spedH Sdi<«rere verhilt rieh 
-wie 1,0029 zu 1,0000; der Geruch, Gesdunack 
und das Verhalten gegen die Reagenlien,wie in den 
früheren. 1,00000 Gewich tslheile Wasser geben 
OfiOSSr Tbriia, oder 1 C. Pf. 171^ Gr. festeBe- 
atandtlMiliu 1,000000 Gewichtstneile geben: 



eine Temperatur von + 19»S* R. Die spcclC 
Schwere verhält sich wie 1,0032 zu 1,0000. Der 
Geruch, Geschmack und die ehem. Readion stim- 
Ben mit den früheren überein* Es enthalt 1,00000 
Th, Wasser 0,00246 Th., oder 32 Loth 18|^ Gr. 
feste Stolle, lu 1,000000 G. Th. smd enthalten: 
Harz ...... 17,— 

Salzsäure TsÜMTde . . . 65,50 
Salza. Natron .... 206,'— 

Schwefelsaure Kalkerde . . 721,— 
SchNvefels. Magnesia • . . 856,— 
Schwefels. Litbioa ... 
ScbwsMs. Neffen tSt,— 

Kieselerde 24, — 

KulileiiaaureR Eisenozydul . . 46,50 
Kublens. Kalkertle . • . 425,— 
Köhlens. Magnesia ... 204,— 
KsbleasioNla 100 Y. T. 80 V. T. 

Die neue Qucllo hat «ne Temperatur von 
+ 17,2" R.; die Enlw ickhmg der Kolderunnre ist 
sdiwächer als in der vorigen, und die speciüscbe 
Schwere wie 1,0080 m 1,0000. Der Geruch n. 
die Tibrigen Eigenschaften, wie bei den iibrigen. 
1,00000 Th. Wasser enthalten 0,00283 Th., oder 
1 C. PH 17|j^ Gr. fesU ßcstandtheiie. Es sind 
enthalten in 1,000000 Gennrichtstheilen: 



Hars ... 
SahuNm Talkerde . 
Salsa. NstroA . 

t?rU\MT.;'^:^ure KalkordO 

8cbk^i'U'b. .Magnesia . 
Sdiwetels. Lithion , 
Schwefels. Natno • 
Kieselerde * 

Kohlensaures EiseDOXyÖal 

Kohleiif. Kalkcrde 
Kuliien». MAi^neiiia 
Kohk'iuüure in 100 V. T. 



15,50 
68,60 
lÄ,— 

766.- 
345,0 

16,50 
263,— 

17,00 

83,50 
351,50 
l'M,— 

85 V. T. 



Hnrir ..... 


13,50 


SaUüaute Kalkerde . 


53,— 


Salsa. Natron , 


. 205,50 


Schwefelsaure Kslkerde . 


. 776.- 


Schwefels. Magnesia . . 




Schwefels. Lithion 


13,50 


Schwefels. Natron . 


. 251,— 


Kieselerde .... 


19,— 


KoUeosaares fiisenoxjdol « 




KohhNis. lUlkerde 


• «wo,— 


Koblciisaurr !Vla,;:n(*sii 


. 191,50 


Kohienaaore in lOÜ V. T. 


85 V. T. 



Die Adame-Qti«lle antwickelt mehrKnb- 
■bder D.- Bronnen, nnd das Waaser hat 



Die Josephs-Quelle ist ein Sauerbrunnen 
und besitzt eine gtwöhnl. Brunnen -Teroperatnr, 
nämlich bei 4. 12^ R. nnd 72,7 Baiom. + ^ ^« 
Das Wasser ist voül oniinen e« entbindet nur 

wenig Gas; der Zuüu&s ist nicht bedeutend. Seine 
specif. Schwere verhält sich zum destill. Wasser 
wie 1,0009 zu 1,0000. Der Geschmack ist rein 
säuerhch-prickclnd, tintenarlip aber ohvc allen 
8alzigen,biltern oder alkaLRcigeschmack. 1 ,0ÜÜUÜ0 
Theile dieses Wassers enthalten O,O00S85 6e- 
wichUtheile, oder 1 C. Pf. 2f| Gr. fixe BesUnd- 
theile. Die ehem. Reaction unterschied sich von 
der aller übrigen Quellen, u. ala Resultat der Un- 
tersuchung ergaben sich folgend! Beatandtheile 
in 1,000000 Gewidktathnlen: 

Schwefelsaure Katkerde • 
Schwefels. Natron 
Kieselerde .... 
Kohlensaures Eisenoxydnl . 
Kohlens. Kalkerde . 
Kohlens. Magnesia 
Kublensäure in 100 V. T. 

[Oesterreich, medic Jahrbb. Bd. VL 
St 5. 1884.] {S, JSieA».) 

219. Medicinisch-prakt. KotUen 
über die Wirkungen des Sliatscher 
Btdtt} TOtt JJ^, Uojeitoviof, Primarcfainus 



85,— 
12,50 

I06r- 

37,50 

110 V. T. 
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ic. k. dlgcteeib. n«ak«Dli. Ja Wl«n. M« 

beobacbtetn folgende Wirkungen. Beim Einiritt« 
in den H?rrn?ipif-;:fl xrirrl ifijpr Badende von einem 
leichten und kurzen d c b u u e r beluilen , wel- 
cher sHirker «md aiihalt»nd«r zn idn sab«iikt| wma 
die Atmosphäre hdss ist» so wie amb, wenn der 
Badende langer in den sehr er%värmteu Ankleide- 
zimtnern rerweiit. liim folgt eine Erwnrmuug 
des Körpen mit dem Oefilhl« von grosser Behag-^ 
lichkeit, za welcher sich bald ein sehr ange- 
nehmes Jucken, Kitzeln und Prickeln 
aller im Wasser beiindiicbeu Tiieile gesellt^ die 
ganze Haat ersoheint seharlaohroth, zn- 
sa mraengezogen, fest anliegend, und die aus 
schlaffem Zellgewebe bestehenden Organe, so 
wie auch Testikeln, Hermen schrumpfen bis zuia 
Ifiniminn ein. Noa stoHt sich wlader dn Prtf- 
stein ( io , bei Schwächlichen früher, bei Starken 
spättr und schwächer, und nach dem 5. oder 6. 
Üade in der Regel gar nicht mehr. Dieses Frö- 
steln dauert nnr waniga Uinnten, worauf beim 
fortgesetzten Verweilen im Bade wieder Wärme 
eintritt und die eben erwähnten Knipfindungen 
der Reihe nach folgen. Letztere sind übrigens 
nach dar Vencbledenbfit des Ort« vendiieden, 
so dass z. B. das Prickeln und Kitzeln anhaltend 
und Vielen unerträglich wird , wo das Wasser in 
sehr lebhafter Bewegung iM, wiihrend da, wo das 
Wasser rulliger nntUmit weniger und bnigsaroer 
herheislrümeoder Luft versehen ist, das Jucken 
Torherrscht und das Wnsser wärmrr erscheint. — 
Die sich entwickelnde Kohlensnure wird durch 
die Bewegung einer Fabna und zum TbeQ anob 
durch das Spazieren der Badenden vertrieben , üo 
dass Niemand von derselben heliistlgt wird. In 
dem Damen- Eingänge entwickelt sich jene aus der 
ganzen ObarflUeba des Wassers in kaum ricbtba» 
reo Bläschen, gleichsam dunstfurmig. Sie ver- 
breitet hier den eif^entlniml. Gfnich , i?t stinkend, 
und mudS dalier öfter mit der i'aiiue eutterut wer- 
dettk Weniger belästigend ist das koblens. Gas 
da, wo es mit grosser Schnelligkeit und Kraft in 
einr'dlippn Bullen heransstrcimt. Noch vor dfr 
Einrichtung der gegenwärtigen Badeaustait und 
sobon von ftüher kannte man die Knfte dieses 
Gases gegen verscliiedeoe Angenkraoklieiteu, und 
einen prossPTi Tlieii seiner Keriihnitheit verdankt 
Siiatzscii dessen heilsamen Wirkungen. Es 
wird zu diesem Zwecke in Gläsaru oder metalle- 
nen l^öhreu aufgefangen und gegen die Augen 
geleitet. Letztere empfinden eine mässige Wärme 
und bei fortgesetzter Anwendung erfolgt ein leb- 
haftes Funkensehen. Beim Anstritte ans dem 
Wasser werden die Badenden von einem Froste 
befallen, der dann viel heftiger ist, wenn Je- 
inand mit nasser W asche dasselbe verla&st, oder 
nkiit aq^UIeklioh und sorgfältig abgetrocknet 
wird. Dieser Frost ist mit heftigem Zähnklap- 
pern , Zittern des ganzen Körpers und unwillkürl. 
Bewegung der Giiedmassen verbunden and wird 
«ir eift durah die voUitlndige Abtnadmong dsa 



Klkpeli nittnb waimer Tttcher beialllgL &lrt 
jedoch leidit, obsoboo nach des V£ üribbtong 

nicht immer rathsnm, dein Froste vorrabeogen, 
man muss nur die W äscUe unter dem W asser ab- 
legen, sich gleich hi «la trocknet Leiaincb ein' 
hüllen and sitzend neben dem fast »i'dheuden 
Ofen eine vollkommne Ablrockyiun:^ hinwirken las- 
sen. Ist dieses geschehen, so tuhlt man sich 
kräftiger, monterer und muthiger, und niunbt 
dann mit grossem Hunger das Frühstück ein. — 
f" der Regel wird 2 Mal des Tnjrs gebadet; die 
Lunge der Badezeit bt der W illkür der Gii*te 
ttberlsasen, Ton | 6t. Us 2—$ 8t. ^ Nach 
eingenommenem Frühstücke wird zu den Trink« 
brunnen gegangen, und entweder gar nicht, oder 
ohne Unterschied der Individualität (wegen Man« 
gel an nmBcin. Polizei), aus aber oder allea 
Quellen getrunken» Die Kraukheits for- 
men anlangend, in welchen dif 8. Ouellen heil- 
s&ia. sind , so lassen sich diese auf iolgende Clas- 
ans znrilekrilhrens 1) Nerirtfsa Krankhei- 
ten, mit waluer Lebenssohwäche , ab: a) Pa- 
ralysi» ( con f r riindicirt bei solcher, die TOD ei- 
ueui eutzuudlicüeu Zustande des Rückenmarks 
entspringt); b) Impotena als Folge ilfmrmisii 
gen Genusses , Hydnirgyrosis und jene flobwfiohi^ 
welche r\nrh ^phpiU<"r L'»'5tseuche (diese mtiss janz 
getilgt sein j zurückzubleiben pflegt; c) Amau- 
rosis paraljtica U. Amblyopie; 6) Hy- 
sterie u. Hypochondriasis, sowohl com 
als sine roateria; e) Vertigo; f) Schmerzen 
rein nervös<;r Natur und jene, welche nach Ver- 
ielsungen zurückbleiben oder von Narben ab' 
liängen. 2) Krankheiten, welche aui US- 
gleicher Vertheilung der Blutmassen 
durch die verschiedenen Körperhöhlen und Or- 
gane entspringen, als: a) Vertigo u. Cepha« 
laea e congestione;b)Haemoptoeu.Car. 
di opalmns; c)Stases abdominales; d)Hü- 
ui orrii oi dal- u. Katameuial-Beschwer- 
den; VarioeamH MUebolUhU. AnrSohwK- 
che, Atonie u. Polybieuuie bernhendn 
Krankheiten der Ver tl a u u n gsorgane, 
als: Kurdiaigie, ütilagendrucken, Soda, Appe« 
thiosigkeity DneerdanBebkeU, ObslnieHoMn und 
Diarrhoea chronica. Zur Stillung übermäs« 
siger Kxcretionen dienen die wärmeren Quellen, 
die Luitereu dagegen, wo die Secretionen rer- 
mehrt werden soHea. Von den KrankheiteB der 
unvollkommenen Hämatose eignen sich für S. nur 
die Scropheln und Rhachitis, so wie auch dieBe- 
schwerdeu der Frauen in den kltmakter. Jahren. 
4) Blennorrhoea pulmonum, palpebra* 
rum, vesicae nrlnarlae, uteri et va- 
ginae chronica, wenn sie nicht sypiiilitisch 
sind. 5) Ohron. Gelenk- u. Knoehen- 
krankhelten, toRllgll«h Ae Ndtrooe, 6) 
Vera Itete R heamatlsmeu u. Krank h. , die 
von der gesunkenen Hsutthätigkeit abhüngcn. 
Die mit Rfaeumatismeo Bebafh^eo diüf«>n jedoch 
■loht budfliiy Madetn nur Abavdi in lehr war- 
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nelDBiileiis. ChtthiAUt mm kväbmäm «liMtdh 

gMueiaeu ScIiweiMM gebrauohen. — Von dem 
Memibade (weiches seit 1833 auch zum Trinken 
eiufericbtei wordea i&t) köaoe» täglich 8— -'12» 
▼OD dam DocodfeBm-, Alfaia's- a. AdMB*«-Bnia- 
BSB bucbstens 6, u. von der JoseplisquelU nur B 
— 4 Becher irptrank.en werden, [ü e st e rMiell, 
medio. Jaiirbb. Bd. Vi. 6t. 4. 1834.] 

220. Ueber die W irka ngsweise and 
die Heilkräfte einiger Eisenpräparate 
in Terschiedenen Krankheiten; von JJr, 
Oasp. F«derigo, Prof. a. i» w. sn Padua« 
In der Einleitung spricht der Vf. iibsr dia weit« 
Verbreitung des Eisens durch die ganze organ. u. 
«inorg. Schöpfung, Ton seinem grossen Einflüsse auf 
dl« Krwaekung u. die Forlariiritle der Cakor; n. 
gebt dann zu Aufzählung siiiniutL Eisenpräparate 
in ft'stem und HiUsigem Zustande über, unter letz- 
teren die ij^ueuwüsser Italiens, nanentU iiegoaro, 
Stavo «••.▼• mSt begreiftnd. Mit Uaber- 
gahmg AUm dessen, da es bei den Lesern ab 
bdiannt TOrausfresetzt werden darf, beben wir 
bctonden die piiarmukoUynam. Erörterungen des 
T£ harans, ia walehaii er g^ea TomaiasiBi 
poleuiisirt, und dia die erste Abtfaeilaag seines 
Aufsatzes schliessen; ans der zweiten, die sehr 
sahireichea Kraiikheit^geschichten aus des V£l 
Beobachtnng enthaheudni, thellen wir die wkfati» 
gefMi mit. — Die Erfahrung lehrt, dass die 
Elsenpräpara'f auf d^n lebenden Organismut eine 
tonische Wirkung ausüben» Sie befördern die 
^•rdaonng. Bio waolg Bi a aa a^ fd» Stdblmia, 
oder Eiseuwasser mit Wein gemischt , weckt den 
Appetit und erleichtert di« ni!iestion des Genos- 
aeaeo« Nicht minder wird dadurcii der Absatz 
ran nübraaden Stoffen aa dIa Aülmihtianioffgana 
Vimabrt. Steigert man aber die Gabe des Ei- 
•ens, so erregt es Schmerzen im EpiiraKtrinni, Kk- 
kel, Aufstossen, Beklemmung, weii die ad^lriu- 

Sirwde Wirkung anmittelbar die innere Füoba 
es Magens und Darmkanals trifft, und nicht das 
Mittel, sondern die zu grojse Gehe is» dum nn- 
zuklageu, oder auch vieiieiciit die idios) nkra&ie 
dw Krankan. Haaoluiial «nagt et Safabi von 
Hitze im Uuterieibe oder zu häufige Darment- 
leernngen. Ausserdem färbt es di« Kxrreinente 
aohwarz ^ es tbeiit sich dem üiute luit , und wii'd 
TO« nad nüt diot a» wiedarom in alle Tbeik dea 
Ktfipen Ttrbreitet; der Urin derer, die viel Eisen 
Terbrancht haben, f«rbt sich bei Zusatz vonGall- 
Üpfeltinetur stih^rit^2. Eiu blaues Sedimeut des 
Uliiii boi einem H^ droplMiiea, der dea Aadiiapa 
BMurL gebrauchte, erklärte Mojoa llir blaus. 
Eisen. Uebrlgens geschieht die Aufnahme der 
Eisentheilcheu in die Korpermasse in aehr Ter- 
•eUedaaen AbMnfaBgani in manehen FäUea ane- 
•erordentUoh langsam, oder fast gar nicht. Diese 
Ver»rhi*'dfnhe!teri beruhen auf der BesnliaflTenheit 
der Uarmüacheu uud iiirer absorbireuden Kräfte, 
and iniMv «telM dia Wa^amg der Ibenp räpa- 



täte mh dem Temlfgan der Alieorption , oIm» mtt 

der Quantität der nnfgenommenen Blaenlheilchen, 
in geradem Verhältnisse. Ti e tl ph» n V? inid 
Gmelin's Versuche haben uu^» hierüber aulge- 
kUrt; dina fendea dm Biaen bei eiaem Handa 
md einem Pferde, welche Eisenvitnül bekomm 
men hatten, im Dannkanale, aber die Reageu- 
tien zeigten nur eine selir geringe Menge dessel- 
ben in dem Semm dea Bliitee, In den meierei^ 
sehen V«i«i nnd der Pfortader; sie entdeckten 
das Kisen in dem Magen und D imikanale bis 
zum Dickdarme herab bei einem Hunde, wel- 
diem 8 Stand« forlier Perram bydroolüorat 
gegeben worden war. Gelit htt-raus nieht her*» 
Tor, dass die Eisentheilcheu absoibirf, nber auch 
ein grosser Tbeil der Elsenmittel mit den Faeces 
wieder ans dem Körper entfernt werden ? Sobald 
aber das Eisen ius Blut Ubergetreten ist und 
mit der organ. Paser in Berührung kommt, übt 
es auch a\it diese seiue Einwirkung, es krälUgt 
den Hemchbg nnd treibt die Blatwelle nneher 
durch die Arterien, dar Pult wird stärker und 
härter. Eben so re^^tilirt und erhöht es die 
Functionen der Haut und der Mieren; nicht 
minder die Bmührang der Orgene duroh dai 
Blut. Letztere Fähigkeit macht sich eben so- 
wohl Lei Plpfbori-ichen durch ihre üblen Fol- 
gen, wie durch ihre wohlthätigeu bei denen be- 
marisiicb, wo sebleehta BesobaiBeiibeit de» Bin« 
tes oder Blutmangel den Gefaranab der Bisen« 
mittel anzeigeil. Die Assimitation der organl- 
selten Gewebe nimmt zu, der Ersatz des Ver- 
laraaen wird reicidiaber herbeigezogen , das Ver- 
hältniss des Festen gegen das Flüssige wird 
überwiegend. — Wenn nun hierdurch und wpIi 
mehr noch beim Missbraucbe der Kiseniaitiel 
eine entsüadL Dispoattkm des Körpers geseliaflreii 
und vermehrt wird, so fragt es sich, wie neuer- 
lich Einige dem Eisen eine dt-primlpMid»' ( J't 
cuutrastimuUrende Wirknug zuschreiben konnten? 
Ist das Bisen aller BrCsbrang zufolge uützlloh 
in den Krankheiten , welche Ton Atonie der Ge« 
w»*be , Trägheit der vegetativen Funntionen, 
ächwacixe der organ. Beweguugeu abhängen ; 
sdiüdUcb dagegen, wo dia LebeBetbiligkeit er- 
höht, der Pub lebhaft und häufig, die ttiler. War« 
nie iiberma<isio; Terinelirt ist, wo gereizter oder 
schou eutzuudi. Zustand Torbaudeu ist , so bleibt: 
die Uiber dargelegte Aasiebt ton der Wiikmig des 
Ebens unwiderle«t. Marc uud mit ilim melirere 

o 

Aer^f»» verordnen den Eisenvif riol in der Apyrexi« 
iutenmtlireuder Fieber, worüber noch wiederholte 
BrfikbnaigeB au e i ' werte n sind. Bei Batsuadna- 
gen nnd aotiren Blutflüssen sind die Eisenmitlet 
diu"chaU3 zu vermeiden; ober sie nti"7pn bei den 
oopidsen Absonderungen, weiche sich zu den £nt- 
aUndnagen der St^^mhinia gesellen, bei den Di- 
arrhöen nnd Leukorrböen; hier hebt d.is A J^trin- 
gens oft die fortdauenide Reizung uud führt die 
Paaction der Schleimhaut zur Horm zurück. Bben 
19 iil bd pMir. BtartittiMi, obgMob Ü Mehe 
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Sttm nicllt wollen gelten lassen , das Elsen dank 

seine zosamraen/.ielieii Je Wirkung auf die Mün- 
dungen und feiiisten Verziveigungen der Gefässe 
woliUhatig. Trägheit und ToEpiditat des Uterus 
indicireii den Gebrauch des Eisens ; bei gereiztem 
■ entzündl. Znstnn Jp desselben würde es sehr schäd- 
lich sein. In rieleu Nervenleiden, wenn sie nur 
nivlit organ. Ursprungs oder Folge tief gewurzelter 
Krankbeitszustäude sind, in der Rhacbitis, bei 
Wurmkrankheil, chron.Gouorrhnfn , Scropbeln, 
Diabetes, kachekt. Zuständen hat es sich sehr oft 
bewährt. Alles dieses bew^t, dass das Eisen 
kmB deprimirmdes Mtitel sei und der Ausspruch 
▼on Berzeliuc, das Ei^pn sei piu kräftiges Ad- 
stringens und Tonlcam , so wie die Erfahrang so 
vieler ausgezeichneter Aerzte stimmt damit über- 
all« Muss man sich al^^o nicht wundern, toq 
ToiTimasini bei Krwulinung der Chlorosis, 
die er eine chron. Angioilis nennt, und der Phjs- 
konien von ohron. Splenitls, die entgegengesetzte 
AmUdit sn Tenieiimeu? sagt: „die Amara, 
Purganlia , Alof'tirn , soepnatintpii Ap- rltlva, di r 
Aderiass und Blutegel an die geeigueteu äteileu, 
an die Mils <- nnd Lebergegend , wenii diese Or^ 
gane von chron. Anschwellungen und Sciunerzen 
befallen sind, zeigtf'n •■irh Lei unseren Kranken 
hüchst nützlich. Alle diese Mittel aber übertraf 
das Eisen, und durch die Wirkung dieses bei 
chron. Angioitis, den sogenannten Obstnictionm 
und der Chiorosis luiTlaysücIien Mittels nahmen 
die erwähnten Anschwellungen von Tage zu Tage 
ab, die natürliche Farbe kehrte wieder, der Puls 
verlor die krankhafte Hastigkeit und Vlbration, 
die Menstruation richtete sich wieder ein und alle 
Functionen gingen regelmässig von Statten." Diest 
ut ganz richtig und NIemend wird hier die heil» 
tarne Wirkung des Eiseu lengiieu, wenn imin 
euch nicllt 7!ipfben kann, was so ganz im All- 
gemeinen aufgestellt wird; dass nämlich der PaU 
die knmkhafke Ylbratlon TprBere. Dien ist woU 
in seltenen Fällen bald nach der ersten Ein wir- 
kimg df s KIsPiv^ bemerkt v-orrlen, aber nur nicht 
im Verfolge der Kur. Uebrigeus, was würde ein 
10 unsiclMKt Zeidien, wie der Puls, beweisen? 
Vn» oft siebt nun ni^t Kranke vollkommen g«- 
iie?fn, r!ip bfl hartem, vibrirendem und bauficjptn 
Pulse den besten Appetit haben und sehr gut schla- 
fen? Auch bei CUbennässigen Blutungen , bei grosr 
ser Schwache ist der Puls sehr oft hart, vibrirend, 
ohne dass eine acute oderchron. Angioitis im Spiele 
ist; dasselbe gilt von vielen astben. Krankheiten, 
und wo z. B* seröse Ansemminngen nnd Inültr»* 
tionen der Haut vorkommen. — „Das Eisen,*f 
' fährt Tommasini fort, „und besonders der E! 
senvitnol nützt in jenen Fällen und unter solchen 
Iknsliinden , wo der Wein schadet und alle error 
gende Flüssigkeiten und Nahrungsmittel ofienbiv 
Dachthein;^ sind." Diess hat sie Ii nii i.'< iiil:, I)pst;{- 
tigt , indem die Kranken, denen der Gebrauch de« 
Bisens mordnetist, ntht gut den mässigen Ge^- 
mm des Wehl» und kriSfUger Nahcnng v«Klra^, 



WDTOn et nloht «a Beispielen fiUt. Verarg«! 

man nicht ausserdem Stahlwein mit vielem Vor- 
theile, und in der Chioro^b Kisen mit Zimmt ? Wie 
viele Amenorrhoen und Chlorosen mit vorherr- 
schend dppept. Zustande, mit Henklopfiea, Uei- 
eher, gelblicher, livider Gesichtsfarbe und der 
höcluteu Schwache verbunden, sind durch das 
Eisen, lu'äitige Diät, tägl. Bewegung und Zer- 
straniuig das Gemütbs geheilt worden ! — rJ^ta 
Eisen iiiih'.t dn. t\-o auch der Aderiass, die AbRihr- 
mittel und die sogenannten Aperitive zuträglich 
sind.** Ein Aderiass oder Blutegel mügen zuwei- 
len dem Gebrauche desEisens vorangehen ; gleidi- 
zeilig inif demselben hat sie 'ivohl noch kein Arzt 
von Ruf und Erfahrung augewendet. — »iDie 
Wirkung des Eisens unterdrückt die bei Angioitis 
gewöhnl. Vibration der Gefässe , und steigert m«n 
die Gaben des Eisenvitriols sehr bedeutend, 50 
sinkt der Arterienschlag zu der Langsamkeit her- 
ab , zu welcher ihn die Digitalis bringt." Das 
ist aber seiir oft bei vielen stimulirenden und Ich 
nischpn Mitteln drr Fall, sobald man sie in p;ro5- 
seu Gaben anwendet, z. B. mit der China, der 
SerpiBtaiiB, den spirihiliseaFIttssigkeilen und s^r 
B«lirende& Substanzen; sie werden in solchem 
Falle 'tnmer srhlecht vertrar^rn. — ,,Die Wir- 
kung des Eisens ist folglich eine solche, welche 
die Aufregung des •rterieiien Systems lierah- 
•limmt als steigert.^' Wenn aber beim fortgesetz- 
ten Gebrauclie des Kisens der Puls immer mehr in 
Vibration geräth, der geringe oder ganz feblende 
Appetit erwaoht; wenn dabei c B. eine ohlorot. 
Kranke , von Oedem befallen und mit gelitgrttidl- 
clier (/psicbtsfarbe, sichtlich bp^serwlrd; wenn die 
lange unterdrückte Menstruation wieder erscheint 
und Tegclmüssig wird, wenn andera luankliaftn 
Erscheinungen verschwinden and Kräfte nnd Iiel>- 
bafti,2kpit wiederkehren, wie kßnn d« von niner 
Depression des arteriellen Systems die Rede sein? 
ftnd die Ae E&iwirkungeii auf Gen^Mi nnd KlNr» 
per, welche so oft wohlthätig zur Hellung einer 
Chlorotlscheu wirken, deprimirend für das 6e- 
fässsystem? „Der schlechte Habitus, die Blässe 
n. s. w. sind iddbt aUemtl Symptome rines Bfen- 
geb an Erregung; sie sind in diesen Fällen viii* 
mehr das Prodtjct einer Stdrunp^ der absorbiren- 
deu Thätigkeit, liervorge^angen aus ent^ündL 
Znstande oder kranlüiaRer 9ainu|g des Blutgefts»- 
systems. Das Eisen, die Squilla, dit^ Digitalis, 
die bitteren Abführmittel, und, vro es der Grad der 
Reizung erheischt, die Blutentleerungen Uellea 
die Absmpdon wieder her, heben <Ue Oedeme, 
und rufen diu intbe natiirL Hautfarbe wieder luv- 
vor in deniMnassp. nls stp dif krankhafte Anfre^un» 
d(*s Arterieusysteuis vermindern.** Diese Deduo- 
tiOB ist ingeniös , aber sia widenpildlt dsn HwI- 
sechen. Besitzen ausserdem das Bisen, die 
Srjnilla. die Digitalis einerlei Wirkungswei«;«» and 
UeiikräUe Mag man die Störung in der Thätig- 
kdt des ahsoihiraBdaii Sjrteoi» aiigahan. Aber 
wofiD iMilebt diflw SUhwig? Vmi erwiaktaid* 
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in solcLem Falle da» Buen die trSge und unter- 
drückte Function jenes Systems? Gewiss ist we- 
oigMens, dass die Secretiouen regelmässiger und 
reiefalicber , die Thitigkeit dei Blutnmhars lab- 

iiaPter wird, und diese Reaclion der Lymphe and 
Blutgefässe ist doch wobl der Wirkeng des Eisens 
mzuscbreiben i — j^Man muss'% sagt Tomma- 
< ini weiter, „da» Bisen also eb Deobsthient nen- 
nen , weil es die Congestionen nach der BSilz und 
Leber zerthtlh: ein Deprimens oder Temperans, 
weil es die krankhafte Vibration der Gefässe zü- 
gelt; ein Esdlans, weil es die gesunde Hantferbe 
Lenrorruft; ein Tonicum und Stomacbicum, w^il 
CS dpT! Appetit in der Splemtis weckt; ein Styp- 
ticum und Adstringens, weit es so häufig die Blu- 
tungen aut den Uterin« und Hümorrhoidalgetasien 
stillt. Wie viele Terscliiedene und einander wi- 
dersprechende Benennungen und Eigenschaften 
wurden also dem Eisen von den Aerzteu und in 
den Werken Uber Ameiinlttenehre beigelegt, 
elie es eine Philosophie der Patholc^e gab! Das 
Fi-ipn verflunkt allen seinen Nntzen einer einzigen 
Wirkung, der uämlicb, die krankhafte Aufregung 
der OeAne, bea«»nden der blntfiihrenden , zu 
zügeln, indem es die Bedin<;ungcn dieser Aufre- 
gungen hinivpgnimmt.'' Der ,, Philosophie der 
Patbologie^^ war es also rorbehalten , die wahre 
WirknngsweiM des Bisens, die deprimirende oder 
contrastimulirende, zu entdecken! Wenn aber das 
Eisen aInvfchselnJ mit Ahriilirmitte In , AderJass 
U. 8. w. Terurduet wurde , wie konnte mau Ge- 
wissfaeit Uber sebae deprinurmde Wirkung erlan- 
gen? Ist diese wirklich begründet, warumwendet 
man es nicht rtliein inid ausser Verbindung mit 
antipblog. uud abführenden Mitteln in reinen Ent- 
xUndiingen, im ersten Stadiom der Nerrenfieber, 
bei activen Blutungen an ? Die Erfahrung würde 
alsdann bald den Grund oder Ungrnnd einer sol- 
clieu Behauptung nachweisen. — Ks mügeu uuu 

. Fälle <nu der eignen Praxis dal Unheil hleriiber 
bfltiolil^ett. * 

P c 11 a g r a. Franciaca Benvenuti, eine 
Bioerin voa M J., pblegmai. Tenperaments, Ton ge- 
annden Bltare« n^m&ssiff unstruiit, war fesnnd, 
bia aie von Pell^pira firfaüen wurde. <1a'< mehrma!! 
wiederkehrte, äiu lebte vuii schlechter Kcst uiiil «eutc 
eiob häüfig den heissea Sonnenstrahlen uij Im Spl- 
inte leigte sich bai ihr aufgeuicbeoer Uaterleib, AfK 
•«fftlostiifc^t Veratopruog , allgemetae SebwjMM, 
Stumpflu-it Op'ste», gehr ausgebildete p«lla|{rÖM 
Krupüoa an Hinidcn uuü FüMeu mit Jückea und Trok« 
keoheit der Haut. Sie erhielt anfangt einige Gaben 
acbwefelfl. Magnesia and acliwafcls. Natron (Sals voa 
Bellano) gebnimter Hagoetta and etwas Bha- 
barber« wodurch die Appetilluiti^V! it und die Aufge- 
triebenheit de« Unterleibs vGr&di\\aiiden. Unter dem 
nachfolgenden Gebrauche des Aethiopa mart. nitQuas» 
■U , dann des AV aasen v«» Slara aebso krilkigar Diät 
und etwas Wein, genas sie ia 49 Tafen. — Fran- 
c I. s < o Harbin, in ilrr Gegend von Padua ans'i^Mr;, 
•iD Pellagra leidend, klagte über beinahe die hücbüle 
■IlgeSMine Bebwichet er war in Folge schlechter Vei^ 
daunof sebr aafsr; der Pols schwach ond langsaait 
Brennenia Nends, Bchlend«, in d. Bersgrob« o. In Unter- 
Wbe( lltiiMiwn «eihandani btklnMMee iifinhiiri 



die Geiateskrifte gering nnd stampf; der Blick trau- 
rig und scheu; die Haut de« Käskees and der Hiade 
mit dunkelrothen juckenden Fleeken bedeckt. An 90. 
Mai 1831 kam er io die Klinik. Zuerst ert^i. 1t er ein 
Tanarindendecoet, abwechselnd mit einem C trinke 
am versGsater MiK Ii und Wawer, worauf Besserung 
euiirat; dann den Aeth. mart, die Wässer tob Stare 
und Catullo , und nach M Tagen TerUeas er nll 
iMSSerwKriften, stärkeren Appetite und bei leidlicher 
▼erdaatmg das Spital. — Gaetano Desidcri, 21 
J. alt, von krlnkUchen , peliagrnscn Eltern, litt an 
häutigem Nasenbluten , das mit den Ausbruche des 
Pellagra wegblieb. Symptome: Allgeneine BekwielMi 
Kopfschmerz, tiefe Melancholie, Zeichen von Scorbut, 
blassrothe Hautfnrbong, Abschuppung der Haut, stiere 
Pupill« , sfh eiiuigcr Urin, herumziehende Schmerzen 
im Unterleibe und Schwindek Blategsl an den After, 
LSwaosahadeoeet, etwas Wele, nihrende Kest, Aeth. 
wart. Genesung nach 32 Ta|:f>n. 

Aehnlicbe Fälle werden noch mehrere anfge> 
führt. Ueber die Gmndnnacben und des patbo^ 
log. Vcrbminiss des Pellagra sind die Meinungen 
sehr verschieden ; gewiiS hl, dass es eiue irapeli- 
giuöse Krankheit sei, die iu einer Störung der 
AMlmlhrtion nndNnti^tion besteh^ bervorgegangen 
ans der veränderten Hantfunotloii, welche sich 
zuerst in den Verrichfungpu dos Dinnknnnls bc- 
merklioh macht. Erscheinen auch zuweilen Zu> 
fidle einer enizündi. Beizung des Gehirns oder 
Bückenmarks, z. B. Delirium, Manie, hartnük- 
kige Hypochondrie, Kardialgie u. s. w., so sind 
sie nur als secuudär zu betrachten, obwohl Mau« 
che , die Whknngea mit dm Unaeben nnd den 
eigentl. Wesen dw Pellagra Terweeiuelnd, diese 
Krankheit von etwas ausgetretenem Serum oder 
einer Rüthung herleiten wollen, die sie iu den 
HMtttan oder der Sniistans des Oelürns oder des 
BUckenmarlu finden. Allerdings wird dieser An- 
sicht gemäss in einigen Provinzen der Lombardei 
das Pellagra stark antiphlogistisch behandelt , aber 
Abcelirung, Kachexien, Leukophlegmatie, Wae- 
s'^ tauchten, Febiis leuta iiervoja oder lang wieifgo 
Recouvalescenz bind die Folgen davon. Ausser- 
dem ist nicht zu läugnen, dass gute Nahrung^ 
ndisslger Gennas des Weins, das Eisen, die Was« 
ser von Staro oder Beooaro aelir viele Pella« 
gröse hergestellt haben, Odfr hat vielleicht das 
Pellagra in der Gegend um Padua, wo es oft er- 
scheint , andere Symptome als anderwirts, wo die 
beständige Furcht vor einer Entzündung det 
Gehirns oder Rückentnarks eine übermässige An* 
tiphlogosis hervorruft? Bewiesen ist es zudeUi 
dass der Aufenthalt in fenebten, tiefliegenden 
sumpfigen Gegenden, die glühende Hitze, schlechte 
Kost, namentl. die elende Polput» nnd dfr über- 
mässige Verbrauch verdorbeueu Gemüses, der 
Mangel an gutem Wein, dieUnrdiillttb1(.elt n.s.w, 
die Ursuclieu dieser verheerenden Seuche sind. — 
Wer Ii sein eher mit hartnäckiger Milz versto- 
pf mg heilte das Eisen sehr oft. Unter den vielen 
uugeßihrten nUlen nnr folgenden: 

Catharina Ceccato, 40 J. alt, litt anWech- 
•elfiebcr, niedergedrAflktan Geafttbseustande , uaal»- 
läasiger bcfiiger DiarrbSe. Die Haot war geRiScb- 
läwetlBisb leOcbt, trecken; der Urvsr asbr miSik 

18^ 
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Iwchste Schwich«, feringe Wärme, hcnronteheode 
Aofca; die Zunge roth, iMfUger Durchfall; dl« Mils 
wraehwollea, «twM Khiienhaftf ond bU an d«a Na- 
bel heraufgetriebea; der Unterleib lies« dnige fak 
•teiobarte Urbabenheiteii durchfühlen. Blutegel au dea 
AfUMT« Lfiwenialuidecoct , Trifol. fibrin. , SeifenpiU««, 
A— »niMaligiiMmi i Jod«ioreibujig*a seigtea sich weaig 
^ikfuil wvit tmbt aber da« Waawr von Gatulby 
dMMn Gebrauch indes« die udfügsaiM Kranke nicht 
böge fortaeUt«, aendern das äpiläl verlieaa. — Oo- 
■ enlcft Roflolatl, 69 J. alt, Schneiderin, hatte i* 
im Jmm4 die KritM g aiutbt aad «ft in wdM« 
flww «od Weefasalfteber gelittMi. 81* woUto huMm* 
einer tiefen sumphgen Genend und war dea 
rituoais aefar ergeben, ü» zeiglea aich Härte des 
rechten HypodieBanua bis Eur Hersgrab« berauf, 
t(««lu« Zwg«« I>«««J»&U. tMütk« Um, 6m 
Mdi flb«a M wie da» Gcsidit Im GclUidM Mf* 
atotsen, Blähungen u. §. w Blutc^rel an den After, 
PtUan von Cicut« und das LtöwenKahndecuct. Wenig 
Besserung i aber dai Wasser ven Catulle atellte aiie 
Ib Kunem M ber, daw aU noch sehr «U sa wardea 



fäiloriMii, Am«iorA«M, MelrofflMigltii wor- 
den mit Aethiops mart. , vorzugsweise abw daA 

Witsern Ton CatuIIo glückltcli bebandelt. 

Aaeaerrboea mit consensuelleo plearit. Zufäl- 
len. Cattartna FalBlai, S5 J. alt. tob gesun- 
den ntani, echoilchtig gebaut, wurde im 13. Jahre 
flMaetmtrt; In 14. J. bekam sie ein Wechsdfieber, 
4ae trotz des schwefele. Chinins 8 Monate anhielL Bit 
■an Ift. J. blieb aia geeuod ■ daaa litt aie lange ao 
einer fÜnrte faalrico - venilnosa. lai 90. J Terheirar 
ibete sie sich; wurde aber niemals schwanger. Ihre 
WehnttOg lag niedrig und feucht. Kci iiaiueu au der 
nabton Seit« dea Halses und unter der rechten Ach- 
ael serepbnlflea AMchweUuogen berrer. Im ti. Jahre 
wdea dasGesIcbt, die Bebe wd der Uolerieib dde- 
gMkt5s, was einen Monat laii<^ anhielt. In der Klinik 
ton 27. Decbr. 18äO beobachtete man kachekt. Habi- 
tos, hiufigea, gespannten Puls, geringe Wärm« des 
|enk»pblenat.Mffp«n» acUelaifa «pnu» ebOge Itkine 
eiternde OescbwOlste am Halse n. an der rechten Ach- 
sel, leichten Kopfschmerz, Appetitlotigkeit und star- 
ken Durst; der Urin sparsam und trübe; der Unter- 
leib aber nicht gespannt, iteaeet v«n Sessafres , SquU- 
kpiUen, DecocL graaiais.. «narid. qteeai alt Teef» 
fol. tart and Oxvm. sqvill. Tatafaidaiten dat Oadem 
and brachten reichliche und natürL Urinausleerung 
berrort das kachekt. Aeusaere, das lentescirend« Fie- 
ber, der r<1«ng«l an Appetit aber bliebca. Die Sqollla 
werde alt dem Aeth. mart. Tertenacht} ■■lUr dain fortp 
gesetzten Gebrauche desselben wurden dia Drllsenge 
sdiwülste immer kleiner, der Urin reichlicher, das 
Aosseben besser, der Puls regeUaissiger , und es er- 
folgte Geaeenng. ^ Adelaide Zatiolo von Per- 
rara , 22 J alt, OBrerfaeiratbet. voa geeenden Blter% 
phlegmau Temperaments, äberstaad in der Kindheit die 
Masern, «in gastrisches Pieber nad bette mit Wfil^ 
Mm n kisapfen. Von IS. bis sum 18. J. war de 
regdialaetff nwnetnlit, dann bekani sie ehi« 14 Tage 
enhaUeade beMge Metrorrhagie , Aber deren Bebaod- 
king sie nichts ansugabeo wusste. Diese erschien im 
19. J. wieder, vecfaU täglich ihre Anfälle ond zwar 
Mlrkcc nar Zeit der BlenMnwttoa ond dauerte S Me- 
inte. VuHAm enii Al edentildi irzU. Hdlfti «n» 
sonst gebraucht, kam nie tH30 in die Kiuiik, wo gute 
Nahrung end Toaica, besonders der längere Gebreocb 
des Bisens, sie von Sduaenen des Maeens und der 
Godbm«, Kepfsebmerwni lentesmrendem Pieber, Kräf- 
temangel, Btlcel nnd l<enkopblegmatie befrvltra, so 
dasa sie des Spital In ziemlich guter Gesumlheit ver- 
liess. letit argeb sie sich etn«r sitBsndcn^m^igen 



dazu kamen heftige Gem&thsbewegungen Qber «ae ver- 
fehlte Heiratb, and so arnsste sie nach Itagerer Zd4 
wieder ins SpkaL Ihr Zostand war feinndert dIa 

Haut schlaff und von blasser Farbe, das Gesicht öde- 
matöü, hartnäckiger KopiVchmerz, oft Schwindel, Oh- 
renbrausen , leichter Schmerz in den BniStmnakela, 
tiefste Niedergescblsgeoheit ond Furdit vor dea Te« 
de; heftige Metrorrhagie, woraaf Ohaaashtsn felff* 
ten, ab\>ech8elnd mit Leukorrhoe; Kälte des ganzen 
KSrpers, byster. Anfälle, allgem. Kräfteverfall. Sie 
erhielt einige Zelt lang Pillen von Aaant und Zink, 
Ahbaebnag tob Pomeranasnirhalen ond <)naadn «st 
«Ina« Oardbcum, gute Nahrung und etwaa Waln» 
Das Wasser von Catulio verschafTte ihr besonders 
einige Erleichterung. Darauf entstand aber heftiges 
Krbrechen und DIarrhSe; sie konnte sich kaum bewe- 
gan and war dar SpiMha nicht ■iihtig. Man nMHsli 
dieaa einem IMitfahür inacheeibsn. Ke erMeit Ben 
b'us eine Mixtur von Aqua ceras. nigror., Aqu. mrniii. 
pip. , Syrup. cortic aur. , Liquor auod. und TiucU 
theb. und ElsMiaer, daneben einen Senfteig ao die 
flebenltal. ümcban nnd Darchfeli licssea nach, einig« 
Tig« bafued da sich leidlich; aber dann schwanden 
die Kräfte noch aiehr, der Puls wurde beinahe un- 
füblbar, die Augen waren halb geschlossen, das Spre- 
chen sehr erschwert, das Gesiät ganz bleich; dabei 
häufiges Würgen, sehr starker Durst. Bs wurde ndl 
der obigen Mixtur fortgefahrea, Abends eine Pill« von 
Extr. hyosc)am. gegtbeii uiul die Senfieigc wieder- 
holt. Syrup. opiatus oder Aqua laurocer. in einer Gun- 
miemulsion beseitigten Jene Zufalle vollends, ab^ «nC 
dea längem Gebrauche dea Aeth. mart. durfte man 
die veilige Herstellung der bereite aufgegebenen ICran> 
ken zoschreiben. Di« Behandlung dauerte 55 Tage. 

Metrorrhagie und L e u k u p ti 1 e gin a ti e 
Terloreu sich unter dem Gebrauche von Aetiüops 
■inrL und danBlsanwiaieni. Andi in einemFnlln 
von Cyanosis zeigte sich AeÜiiops und VitrinL 
ferri sehr wirksam, obwohl nur palliativ. lote* 
rischeu Zustand heilte das Wasser vou Ca- 
tuUo. Bnt «BtniiadL Zattnsde dnrLvnr 
gen mit Leber- and Milzverstopfun- 
geu, Hysterie, Hypochondrie, Meno* 
stasie^ Herpes furfuraceus syphilit., 
Dyspnpain bawirklen der Actluopn mart. nnd 
das Wasser von CatuIIo die Redicalheiluug^ 
nachdem jede andere BehnndluDg nnr ffJWiitiTT 
Hülfe gebr, -cht hatte. 

C hr 0 n isch er leteras. Agnese Quinta- 
Talle, in Diensten eines vomehnmn Baases in Vn> 
•adfg, 45 J. nlt, regdmissfg aien su i dx , Mla« nh 
rheuiaatiichen Uebeln leidend und von leicht aufreg- 
barem Cremüth«, wurde nach einem Diäifehler und Kr- 
ItäiCuBg von maeai heftigen leteras befallen, der immer 
wiadem hrta nnd baid Tan ijcbcrluiUii i?^*!!*^ 
^MvdMi|^ briM Tan litAasfaMerMM, Mataerfamna, Bcmmm 
In der rechten Schutter, Durst, BrechwQrgen und Ap- 

CAitlosIgkeit} der Urin war aMiateas gelb, nmnchmal 
sSchwintfche siebend. Wat dar Icter. Zustand be- 



kimpfl, so trat Lebersdunera n. a. w. «n| dabei 
gerte die Kranke dchtlicfa ab. Aperitive, Dloretien 
V. d. gl. wurden vergebens zu einer Radicalheilung 
angewendet. Die Kranke kam nach Padua; auch ^ 
ven mehreren Anfällen de« Icterus befreit bilab iln 
doch ftbrigens in demeelbcn Zustande. Man verma- 
thete Stein bHdong ab Ursache des habituellen Teterue. 
ond ver sne b te gebrannt« Magnesia, kohiens. Kell 
n. s. w., aber ohne Netsen. Viehnrhr werde der la» 
teres imm«r hartnäckiger, Appetit feUte gans, dai 
Gesicht blieb fett anautgesetit gelb, eben se der Urin, 
Kpigaatriuai and rechtes ^pochendfiMi aufgetrieben. 
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QaasiU in Pillen und du Wasser ron Recoaro ge- 
feben, welche die Kraake ao liersuilian, dau »ia 
•nah sack Jatat iich ToHkamBaa wohl bolbidot — 

Acute Le!iftrnnt7. indung aiit Icterus. 
M. A., Apotheker, 42 J. alt, plethertech , von feaun- 
dea Bhani, war bisher gemnd gewesen, Naeh eineia 

befUgeo Aerger and überiDässigen Weingennsae empfand 
er »terhcnden Schmerz im recntcn H^pochüiidrium, der 
beim Aüf Uli Im u bii Ucff^iii At[n mliolen wuchs; dicZuoge 
(rocken und r«th, bittrer Gescboiack, Kopfschiuers. 
Bhitagol an Lobergegend und den After, 4 Ader» 
lasse nach ond nach. '/i<»m(ich hor^'« »teilt üf ertii ss er 
•ich unvorsichtig den Eiiiwirkuiij^en der kaiicn und 
nebeligen \Nitlerung, und nun trat \ Lr>topfung ein, 
fijpannoag des Ualerleibe, stecbeoder öchatrs dea 
ndbten HypochondrfaMi« bot A tl iaa h als i i «ai aufim^ 
tar StalluDg vermehrt; dabei sämmtl. Symptome des 
Icterus. Piüeu von Seife, Kxtr. rbei u. tara:i.. De» 
coct. gram, mit Terra fol. tan. hoben die dringendstoa 
KttfäUe. Pia BadkalbaUnoc bawirkta daa Wi 



Dysaneiiorrhöc von Gemüthsbewegun- 
caa« mit darauf folgender Chlorosia. Kin 
Wrauena l — a r, saagoinitcben Teaipevavaata, wm go- 
sinvlcn Eltern, war in der Kindheit gesund, im 16. 
itttire regelmässig nenstmirt und nur dann und wann 
TonZabnscbmerx und überhaupt Rheonatisiuen geplagt. 
8pilar wurde äa ia Folge arttUionen KuMuen schweif- 
aMB* ■alaacholiseh , Ae Maostruaiiaa wuvda ppaman 
und anregdmSsslg, *in drürkendi-s Gefühl stellte aicb 
in der aufgetriebenen iierx^Tube ein, die Kleidung 
und jede Üerührutig wurden beschwcrlith , die Ver- 
^Miaiif achleobt, Kckel ffecen jede fetto NahnMig ooA 
Appent nach aioarltcber Koel und Oetrink stellten 

sich ein. Dabei war die Hnut ( !hss , nnd die a!l(;era. 
öchwaciie ziemlich bedeutend. Im Herbste lödd ge- 
braucht« sie mit ziemlichem Srfalge den AoMb Murii 
wd daa achwafels. Bisen. Maua fi «■flihihan fia, 
ÄrklHmg «. a. w. stSrten dbaet Beifinden; et trat 
Zahnweh, besonders aber ein heftippr Kffilniwlcr 
Schmerz ein, der sich vom Scheitel naoh dem Nacken 
heronteRog; manchaial schien sich «SfaaffBahaerx den 
Lasfa dca Ii, naxHiaria iut entlang vo« dem Condy- 
tut nanina« hfa nun 'Ktaae an conccntrlrea. Nach ei- 
tirra 2 Mdii.itt- lang daaeradcn Leitini um] frudnloM-r 
Anwendaiig von Blale^lo, Opiaten u. s. v,., entschlou 
■ich die Kranke, einige 2^hne ausziehen in lassen, 
worauf dar Zahnachnan we^lieb. Aber das Mrcm. 
Befiaden war Mhr ocMerht; der Appetit mangelu ta&t 
flUHt die Men.sc-s flo'!:;en 'iberaos sparsam, der Unter- 
Mb war schmerzhaft und aofgotricben, daa Gesiebt 
Unaanad ins Gelbliche gefärbt; die gaaaa Braihniog 
lag darnieder. AsantpilTen u. dgl. nutzt en ^■^■piiiq- oder 
nichts; die Pillen ans Aeth. mart^ sehr lange turtite- 
braurht .stelUni die Kranko wladar hat uad da hanft 

deik »ic^ti fMch jetzt sehr wohl. 

Es lauen sich hier uoch eüoige BenaarkuBgeii 
fiber AnMooiThte, D3mneiiorrlida n« Chloraaii an^ 

reihen. DieUrsathpn der Clilorosis «UM Mbr man- 
nigfaltig. Organ, üebei des Uterus, scrophulose, 
iuipeligiaoie Anlage, sitzende müssige Lebemweia^ 
nIedardrUakende GeaiUtlHbeweguiigea , ii In tili Aar 
Scbreck , Ifprbstfieber In sumpfigen aieAfaaa Our 
genden, Verstopfungen der Abdominalorgane «. s. w, 
gehören hierher. Die sehr voreilig aif aUgetnein 
gBhig an^etteUta Anaobl, daw 4ia Chlarab afaa 
aUgem. Angloitis o(!rr pine partiaUe daa Utenu ad, 
wird widerlegt durch die Beschaffenheit des Bluts bei 
etwaigem Aderlasse, durph die potbognonum. 8ymt- 
ptomm dv Glilorwfl^ ihra FalgakiaBklMilMi; ~ 
daa JSttMm mmu '»^t^ ^iknMmt ^ 



Nahrung, 

Lt iltpsbewcgniig u. s.v.-. Allrrdings kann aucli hin a, 
wieder örÜ. Jblutzüuduug oder ^ organ. Fehler 
des Uterus sum Gnmde liegen , aber die Durch- 
führung einer Sf4«lien allgaai. Aasioht olwaBarlldc^ 
siclidgiinjr des Temperainenfs oud der Consfllulloii, 
der Ursachen, der Krankheitsersolietnungen selbst; 
die dam gemäasen allgem. n. örtl. Blutentztehungen 
bringen wahren Blutmangel, n. in Folge denea 
Leukophlpgmrit'p , Anasarka, Ahzehrnng zu Wege, 
während der bluteutziehende Arzt immer noch auf 
den Durchbruch der Kotamenien wartet. Lien- 
tand, Comba, HalH a. A. babon die CUarasIt 

prrrsf^r/ti für Anh'mip rrklHrt. Man k{innte aber 
auch wohl mit Audereu sie Tür eine Scimäche des 
VerdaunnguystenM , oder der Cireuiation u. der 
Ahinff|>tion , oder mit noeh Anderen fUr eine auf 
gestörtem Gleichgewichte ztiischen Jf-r ^'ifaütSt 
des Uterus und der anderen Organe beruhende ve* 
BÖM Congestion erklaren , oder endlich für man- 
galhafta Oxygeoirong detBlali. PtaBisenpri lp ai 
rate vermehren ja den Cruor u. Iicbpn dlf Blutbe- 
reitong , so dass die Chlorosls , wo sie so nütz- 
lich sind, einem Mangel von hellrotliem kräftigem 
Blute zugesolnrieben Warden mag« Bbi nicht m- 
bci iiliinfpr Ar7t behandelte ein rnrfps sedmächtiges 
J^Vauenzimtner , das oft mit Nervenübein kämpfte 
u. nach heftigen Laidao dea Untet^eibes die Men* 
atruation verlor, mit reichlichen Blutentziehungaa 
durch Blutegel, clie er viele Jahre lang uIIp Monnte 
wiederholte u. wovon er das Wiedererscheiueu der 
Moose« arwartate. Br wartet noch darauf, u. mit 
ihm dia fUM 44 J. alte Kranke , die aber dabei 
immer magerer, pIpiiiI, kaohektisoh wurde. Ilia 
«ndrer Arzt, der überall Plethora witterte, be- 
handelte dn fein eebautes hyster. Mädchen, daa 
▼on Anasarka befallen war u. öfters ObnmaalilaB 
hatte, mit tibf^nnässigenBlutODtziehungen. Hip gpnns 
ai>er erst bei guter Nafanmg, Bisenmitteln, dem 
Waiaer tod ReooaM, Caatoreom, Myrrhe, Bew»> 
gnng u. Landluft. Hätte ich jenen Arzt nioht ab- 
gehnltou, der isnmer mit Aderlas.«pn fr>rtra!iri"a 
wollte , da er jeden Hydrops fiir outzüudlicU er- 
Uärte, die Knak« wira Seneea's Tod gcatoAeo. 
im aipaM ähnliehen Falle u. unter gl«4eb uBZweok- 
mässiger Behandlung starb die Krnuko ^^-irktirh. 
Ich habe Chlorosen , Amenorrhoe u. s. w. mit der 
strengsten Bntsiebniigakiir bafcandeln bi dar 
Vorausaetznag, daas man durch die Bckämplhng 
der fungebildetcTi Angioitis odrr Phlchifis cum 
Ziele koaamen werde ; aber die Folgen wareo im 
lllUokikhiten Falle famgwjarigaCoBwIaaaani ; mel- 
•tens jedoch daa Heer chron. Uobel , waldiat aicb 
mit Kaclipxie, AbzeliriTng ti. Erschnpftrog nm n'oTi- 
rem und äahtera Mengel an £mährung soltMesst« 
üiar bXIlaB nwcfcmtiiiig« Nahrung, geanadaLo^ 
B a mig nng, Ehe u. die Bisenmittel wdil gao« an^ 
derf Krfolge Iif rrorgebracht. — - Die AriTretidTTni^ 
des Jodeisens in scrophulüsen Uebeln ist auch be- 
atrittanwordmi; Copland, Ry aa «t. AadiM^^ 
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dait. Fem« ilt das Biienoarbonat in der ChorMi 

u. dem Tetanus traamatic, pinpfolilen worden, 
do«h fehlea darüber noofa weitere Kri«brn^geil« 

DraNütiMi dar Wifuar von Staro, IUmmvo u. 
Catnllo io hartnäckigen Milz - u. IieberTerstopfaia* 

gen, Terülteten \\ f-cfisplftcbprii , Hnutki anklieifen, 
bMonden Uerpe», noclt be«ouder8 iierrorsulieben, 
diufk» fibarlibrfg sein. [Antoiogia med., 
ApriU, Maggio, Giugno 1834.] {I^eubeH,) 

221. üeber denNutzen dessalpetpr- 
saaren Silber« in derCboiera «pa&mo- 
dica; Ton Dr, Charla» LeT«r. Die greeia 
Reizbarkeit dai Hägens, welche in schweren Cho- 
leralallen zp'itig und als ein Haupts) mptoin auHritt, 
hielt der Vf. fiir die Ursache der Erfolglosigkeit 
aller übrign Kuimelliodeii. WKiiVMid et ge««fan- 
Hah irfcht schwer war, den Durchfall zu hemmen, 
gelanii; es fait nie, dem Erbrechen, dem füst rpgel- 
mÜMigen Vorlaufer oder Begleiter des Coiiap&us, 
Snlialt m dMn. Opinm in allen FMmen , Aqua 
meuthae, KafTee, erwärmende GaMialba, Ve»ca- 
torieu, Schropfküpfe , Einreibungen von Morpli. 
acetic. in die Scbruptwunden , Eiswasser uud aiie 
librigan Mittel Uieben erfolglos. Von Ifr, Herta 
cifobr der Vf. , dass ilim das Argent. nitr. in gros- 
sen Dosen iu 2 — S Fällen gute Dienste geleistet 
hatte. Er denkt sich dessen Wirkung auf die 
fichleiaiiiaat dee Megens iOinlioli aeiner Wirkmig 
auf die GonjunctiTa oder OewjllwilllflÜllien. — 
In einem verzweifelten Falle von Cholera eutscbloss 
fr aiab, zu di^em leUtens Mittel zu greifen^ und 
gab 20 Gr. Argent nitfie. In S Uns. dertilL Waa> 
ser. Die Kranke trank dieae Portion auf einmal, 
iag 6Miuot. lang still, dann brach sie etwas weiss- 
iUobe trUbe Flüssigkeit und wurde wieder nih%. 
Bk anm Abend batti» die Kiaak« nloht wieder ge- 
brochen , aber im Uebcigen war nichts verändert. 
So dauerte es l>i» zum andern Morgen, wo, oline 
dass das Brechen .sich wiederholte, die tiautwariue 
Jiriodaikabrt» und a Ug eie hi e Baaemng einlnkt. 
Uto froher schmutzig braune Sange hr^am wieder 
ihre warzige faltige OberllhVlie, das Kpitheliom 
löste sieh ab, und die Kranke geuas, ohne dass 
alft Symptoa ebMr Gaalritii gezeigt blUa, 
«dar daaa irgend eine andre üble Volge zunickge- 
lilif-bpn wHre. — Ein andrer Kranker bekam 20 
Gr. Argent. uitrio. in 1 Unze Wasser, brach es 
abernMb2Hinalni wieder weg. Ergenai,inid 
filhlte am andern Tage zwar einige Hitze und Zie- 
hen, aber keinen Schmerz , im Magen, welche 
indes« doreh einige Blutegel beseitigt wurden. In 
«faieni 8> aalir leMmman Rdle von Cbolem.gab er 
10 Argent nitrio. In 1 Unze destiU. Wasser. 
Es wurde 4 Minuten behalten , danh eine kleine 
.Menge lialbgeronnenerMesse ausgebrochen. Hier- 
Wword« reiahliab BfMWtwain «id Waaaer gege- 
ben und die Kranke vollkommen hergestellt Am 
Schlüsse wird erwähnt, dass im Londonderry Cho- 
lerahoipital TOn lä mit grosscn^^seu^^o^eters. 



und von 80 nacli anderen BSetboden Behandelten 
4 genasen. [Liverpool Joarn. Jnlf 1884.) 

(Zris.) 

222. Anwendung des weissen Blei- 
ozyda in der Prnaopalgie; von J^. Ott- 
vrard IQ Angers. Ab Vt vor längerer Zeit eine 

junge Dame fin diesem, meistens nüpu Anstren- 
gungen der Kunst trotzenden, fürchterUcheu Ue- 
bel 3 Jahre Ubidureh ebenMli fruchtfcw bdiandrit 
hatte , Hess ihn der Zufall in einer engl. Pharma- 
kopö'e unter verschiedenen endfr<»n Fonnehi aiu h 
folgende finden: 1 Unze Cerussa wird mit <j.s. de» 
pnlveiidrten vnd porphyrisirlan weissen Blehngrdi 
geaütllgf nnd übersättigt. Hiervon brachte Vf. eine 
Lage von ungePähr Dicke auf alle schmerzhafte 
Punkte und hatte das Vergnügen , dadurch schon 
naeb ^ St. Nadbla» der ao hartniickig ge we scn m 
furchttHuvn Schmerzen und nach 2 St. vollkonun- 
nes Aufhören derselben zu bewirken. SpitdpTn 
liess sich der Ausbruch der Schmerzen , jedeäuial 
wenn <ie wiedetkonunen an wollen aebienen, doroh 
wiederholte Applioatlon dea Mittels verimten. Vier 
andere Falle gaben vollkommen ähnliche Resultate. 
[Bull, de Therap. T. VIL Livr. 1.] 

(SßiMer.) 
5!28. Ueber den Oebraneh d«r Qaoek- 

silbereinrelbungen in der Peritonitis. 
Dass die Ouecksilber^lbe absolute, von dem Sit/.e, 
der Ursache u. den Perioden der Entzündung un- 
ai^ngige antiphiogist Eigensehaften benlBt , da- 
für spricht auch folgender Fall. 

Eine bei einem I7jihr., eUofet. Midcben amdk 
vatardrficklar Henstmalian «ntitandcne Pavitooitis 

wurde anfiognch mit Bluti-gcln und anderen aoliphlo- 
giflt. Mitteln bebaiideU; d« aber trots dem die Pro- 
gnose iiDBier aneün«tiser wurde, so iaw aian 4inal dea 
Tages . jedesBk^ 2 Dradua. der granan Qoackaliber» 
aatbe in den meteortstisdi aufeeuiebeeea Unterleib 
eiardben und jVilrn Tj^ 6 Gr. Calomei (um OefTiiun^ 
tn l»ev«irkcn) nehmen; au^er dicMO und den gewöbo- 
licben äusseren und diiteliscbcn Mitteln wurde keia 
aodna weiter in Anwcadung gebracht Nacfadein die> 
iet Verfahren 3 Ta^e hindurch fortgesetzt worden 
^1 Li-, /('Mtrn sich die rr^t ri Spuren des Speichelflus- 
ses, worauf nao di« Queckailberiaittel su&aetzte, und 
nach dem 4. Tage waren zwar des Abeiids noch fie- 
berhafte Bewegungen su bemerken, von der Peritoni- 
tis selbst aber alle Zeichen verschwimdeo. Die nach 

Hcäci ( 11^ i'icr PrMLtdliitl.S Z LI r u( k Ii I H 1 1 r D C: CUlorOsls 

'v^urde sr^eU durch den Gebrauch des Ferrum sab* 
carb. gehebea. 

Man orrfdit hieran«, dais ^ 0<i*<i^'iR>™lbe 

nicht nur in der Perit. pnerperalis, sondern auch 
iu der einfachen ausgezeichnete Dienste leiste; so 
wie sie denn auch Vf. iur sehr hiilireich iu vielen 
ondem BntalhidQDgen bUt, s. B. in der Menbi- 

gitis (auf die geschorene Kopfhaut eingerieben) , fal 
der Pericarditis , Pleuritis (in die Brust eingerie- 
ben) u. s. w. j vorzüglich ist sie nach ihm uueut> 
.babrHeh donB^ wann die BIntentinebongon nldits 
gegen das Uebel vermochten. Zum Sc blosse tljeilt 
er einen Fall mit , wo bri pmer beftigen traumat. 
Chemosis der Augapfel uud die Augeulider so ent- 
■ttndet nnd geaebwoUen waren, dan die letstercn 
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n biflten oder brandig zn werdaa dMiten und 

ihrf* nnmoqücli gt^wordeue Entfernaug von Piuaa- 
der üie driugeud uotiüge Excisiou der Chemosis 
Terbinclatab AttcbUer gelang es, nachdem all- 
gemetoe and ttrlUoli« Biutantziebungeu fruchtlos 
gebüpbpn waren , nur f?nrch stütidlich \\ ietifcrliolte 
Jünreibuugeu der Quecksilbersalbe in die Augeu- 
Gd«r, dieEntsUndimg der letsttrai fo weit zu zer- 
titeiku, dass jene Operation Terrlchtet werden 
konnte. [Ball, de Thörnp. T. VIL Lirr. 1.] 

(Schreher.y 

224« Wirksamkeit der Brechmittel; 
• von Bdwerd Or«»nhow. Dur Vf. eetit die 

Wirksamkeit der Brechmitlei darein, dass sie 
nicht blos den Mögen entleeren , sondern auch die 
Thätigkeit des gesainuiteu absoriiireuden Systems 
anregen, die Tenninderten oder enfgelMlMnen Ek- 
cretlouen wieder lierstellen und 80 die Circulation 
ins Gleichgewicht briniren. l'^her die Anwendung 
«lieaer bekannten Satze spricht »ich der Vf. auf 
eineWeiie «ni, die fiir mw nichts Nene» enthiUt. 
psond. med. Gas. VeL XIV. May Sl, 1834.] 

( Svheidhauer. ) 

* 225* Ueber die Anwendung des Chi- 
nin, auipb. in intermittirenden Krank- 

heitsformeu ; vom Oberaratsarzte Dr. Hauff 
in Besigheim. Der Vf. v-ptnlftp A-is Oliiiiin. äuIj h. 
in starken, oft rasch hinter einander foigeuden 
Gaben («De 1—2 81. gr. ij — üj in Palrer oder 
Pillenibmi) gegen eine Reibe der ▼ersehledenaten 
intennittireud*-!! Krankheitsfiille , oder, um es ge- 
Dauer auszudrucken , gegen Meuroseu der yerwliie- 
^ deosten Nenrengehüd« , dl« rieb eile ztuSehit un- 
ter der Porm det Schmerze» und des Krempfee 
änsserf en , mit entschiedenem Erfoljje an. Je 
strenger der Typus eingehalten wurde, desto 
schneller und doberar wer die ^Wirkung* Neeh^ 
tbeiDgo Neben- oder Nachwirkungen tob dem 
Chinin wurden nicht bemerkt; hdclistf ni 
aacbte es einige £ingeuommeuheit des Kopi'es oder 
«twns beklommene Retpiratton nnd nur einmal 
Dansbfidl. Diese intermittirenden Neuroseu alle 
kamen zu einer Zeit vor, in der der VT. mir 2inal 
das gewübuiiche Wechselfieber zu bebaudeio hatte, 
mid ea Orten, wo dasselbe durdians fremd Ist, 
•O dass ihm Entstehung mit denjenigen Alomenten, 
welche mnn 7nr Production der grossen Familie der 
intermittirenden GaitgUenneurosen (VVecliseltieberj 
nm geeignetsten glaubt, nicbti gemein bei. 

1) Pariodiscli wiederkehrende Convul- 
aionen mit daraef folgaada* WabnalaB, 
Tnternittens eerabralta ■aaleea qvotldl- 

pna (linpticata) — (Nenraa« dp?? Rücken- 
marks und Gabirns.) Dieser Mwk würdige Krank- 
beitszostand war bei elMB tlXihr. reisbaren Mädchen 
dereh MatasdiaaiatbaBa aas wen ^ten Nervenfie- 
1>er an den 14. Kraricbetelaf liervorgegangeD und 
machte seine AnflUle anfangs Smal täntich , VonnitUes 
10 Uhr and Nachaittags 6 Uhr. Der Anfall Vormit- 
tags dancrte 2 — 3 8t., der abendliche A — 1 St. Das 
Cbiab sa gr. ij—üj aUafitaadaa gciddit heb daeLd^ 
daa la cmigen Tagen. 

f> laloralttltondar halbaoltlfar Sil»' 



schmerz. Nenrosa des N. sapraorbltalis. 
Eine jnaga Frav , ha. 4. Manate sckwaagar, bekam in 
Folge aiaes liefUgeB Sdiraeks dnea iasserst heftigen 

St-hnierr, Her auf den; Forani. siipraorhiti Ir- anfing und 
sicii (lach dem Verlaute de« N. «u|>raürb. ausbreitete. 
Die Anfälle l^amen jeden INlittag 2 Uhr und dauerten 
\ — 1 Stande. Sie wurde durch Chinin , alle 2 St. an 
(^r. ij gegeben, blan«! 3 TtMUi vellstindig geheilt 

3) Peripneumonia interm. — Neurose 
das Vagus. Ein B^iana von 36 J. heknm Tur -i Ta- 
^KL starken Frost mit daraaf folgender liiue und hef- 
ti§Mi Uoataa. Die Easpiratton warda nach und nach 
erschwert vod der Hasten war mit blatgestreiftem Aus- 
VMirfe vcrlmnili'n. Der Krnnt.o sante, ullrrii,!! Ml(t;ir;> 
am 1 Uhr werde es ihm so scbÜnaui , dass er ersücliea 
an mnssen glaube und sich vor Hosten uAd Schmcrzan 
auC dar Brust aidit zu helfen wisse. Der Anfall fange 
allemal mit Frast an , dauere fast 1 Stande und höre 
mit Schweiss auf. AuT l iiu- S iluiiakmixtur und dann 
alle 2 8t. gr. ij Chinin zeigt« sich am nächsten Tage 
nur noch ein leichter Anfiüt aad auch sfimmt liebe 
krankheitssymptome in der apyret. Zeit wichen in \ve> 
nigen Tagen dem alleinigen Gebraache des Cbiuins. 

4) Peri odisch W i e <! <: r k e !j r o 11 ij (• r (tliren- 
schmerz. — Neurose der G eh Iraner Te n. — 
Eine zarte Frau zog sich durch eine leichte Erkältung 
einen heftigen intermittirenden übn-uschmerz zu. Die 
Anfälle kamen jeden Tag Abends 7 Uhr, begannen mit 
lfirh(eui Frösteln und rilr,n,.n In fimMi NMidu-rulen Oh- 
renscbmerz über, der bis 10 — 11 Uhr in der Nacht 
aaUelt Aof Anwendung des Chinins (alle i St. gr. j). 
war der nächstfolgende Anfall schon viel gif'iff4gr aad 
von diesem an kam kein weiterer mehr. 

5) In 3 I älii II von tätlich wiederkehrendem halb- 
seitigem, ausserordentl. heftigem Gesichtsschmars 
(Msorose des N. fiieiaUs) zeigte sich das CWn eben 
so schnell und ausgezeichnet wirksam. 

6) In mehreren Füllen von heftigen, Laj^llch wie- 
dcrkehrnndcn , Z a h n s c h m f r r n milderte das Chi- 
oia schon den nichstea Anfall und schaitt die folge»« 
dan limntlkh tatal ab. 

Alle diese Kranken betten efai verUatnlteniitailg 

gutes Aussehen , wmlgiteus nichts , wif an ne- 
bercolorit erinnerte, an tioh« Anders WW es fai 

dem foigeuden Falle. 

Eine grosse, starke Fiau von 43 J. , die sciion 
seit längerer Zeit an Hartleibigkeit und unordentlicher 
MeBstrustion litt und eine aufl'allende Abdoaiinalfiarbe 
(iWbaraelwrft) hatte, HkhHe eines Morgoas In dar B»> 
ken Seite plötzlich einrn hrftij^pn Schmerz, der das 
g&wm liiikö HvpochonUrium eitiiiubin und vou der Wir- 
beUäule an unter den kurzen Rippen herum bis genau 
aa die Linea alba lief und im ganaan Uaifonge aiaa 
Srsite TO« eliea 4 QneHingem eiaaabsi. Der Leib 
war aiiigetrieben. Df^r Schnicrz sog sich naeh 2 mal 
94 Stunden in die Gegend der ilukea Niere mit Erbre- 
chen und sclimrrzhaftem Abgange eines dunkel gerötha- 
ten Urias. Bald nachher sog sich dar Schmerz wieder 
■Mhr aach «om, aad In Leof» «ialger Tage , wihread 
welcher Zelt verschie<1i: ne !M Ittel , namentlich Bluto^'r l, 
ohne Erfolg angewendet worden waren, conceotrirte 
eich der Schmerz mehr in die Gegend der Milz und 
nahm eine rein intermUtirende Fem aa. IMa AaflUle 
kamen jede Naeht 1 Uhr, und daaerten Us 8— ^7 Ulr 
Morgens. Die Gi^irbLsfirl c '.^urde immer schmutziger 
und gelber, zuweilen ertolgie Erbrechen von Wasser 
und Schleim während der Anfalle ohne Erleichtscaag. 
Der Vf. gab nun alle 2 Stunden gr. ij Chinüi, wer- 
auf die Anfälle wichen. Bei dem Fortgebraaehe das 
Chinins in den fdi^rciJeii T^iprii besserte sieb J.n Aus- 
sehen ond dar Kräftezustand der Kranken aut fallend. 

[wag tank Corf eaponda^tbL 1834. Nr. 34.] 
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tt& Di« Urtica dioI«aL. Dy-« 

• •Bterie !ind Diarrhöe; von Dr. Faber, 
Oberamt^arzte zu Schorudorf. £s werden die Ra-> 
«md dar Pflanze gefamaaelt. ^Nacbdem dte«el<i 
bau gatrocknet u. & fitielohen abgaaaiidait dad, 
bffiht thp!l5 der Sainp ti. der ihn umgebende, blei- 
bende C«J)^| theiU die vor der Eutwickelung des 
Savnni faittockneteii Blüinohen übrig. Hierroa 
ttait darVtgjS mit \ Maan aiadändam Wanar i»- 
fimdiren u. rüp 2 St. 1 Tbjsp Tiemlich warm trin- 
ken, Nacb den bu jetzt gemacliten Bcobaclitun- 
gen pawt diäter Thee baupttächücü bei riieiunat, 
INarrfaöen lüüt heftigen Schmerzen, ivana kaiaa 
ßordes primär, viar. da sind , oder diese TOrher 
etwa duroii ein Emetio. au Ipecacuauha weg- 
gesehafll worden sind u. bei rheuiaat. Dyseoteriea 
mit oder ohne Blutabgang. £WUttL Corr«» 
•pond. BU 1834. Nr. 3S.J {Langath.) 

227. Waserfenchel ^^^f^xx Lungen- 
schwindsucht; von X^r. Berkua ia Guhao» 
Waa nauaiUah Klos« (IM Mt d. V. £ Hailk. 
In Fr. 1832. Nr. 15.) zum Lobe des Wasserfen- 
chels mifgetluilt hat, kunu B. uiir bestiltigpii , da 
er sich <iiej>es Mittels seit einer R<;iUe von Jtihreo 
in «llan Artas dar Langaoialmlmiswbt mit «nt- 
schiedenem Nutzen bedient. Das Meiste scheint 
es zwar in d«r sog Sohleimschwindsucbt m leL 
ffteu , aber auch wo eitrige Beaoi^^fiMihait des Au|* 
«oft aialit ta TsvkeMiaa, ja wo gWahaaW^ 
zündL Zustand der Respirationsolgana zugegen 
war, nahm der Vf. fast immer davon woh!thati;;e 
Wirkui^ wahr. Salhrt gegen ohron. trockeuei» 
BaisliMStan junger Panooen mit plitUa, Habitus, 
der auf Lungentuberkel hindeutete, liat er dieses 
vohl besouders durch narkot. Princip ^rirksame 
Jdittei oit mit ausgezeichnetem £rf(>lge angewendet. 
Bai tiefen OrganisatioiisTafflelsnngaii dar Lnoga 
darf man rrellich davon völlige Mailnng nicht mehr 
hoffpn , allein SPÜist noch un lefztf n Stad. der 
Piitimis ulcerosa verbessert u, beschrankt es den 
Kfeatannrur, nMgt Fiabar und Sobwaiaao and 
schaflfl s(^Ibst bei lästiger Dyspnoe einige Briekhto* 
run^. Doch hängt immer der pn(e Krfolg vom 
anhaltenden Gebrauche ab. B. lasst diese» Mittal, 
dat ar garn mit Hb. digU. purp. iwUndat, an- 
ftmgs im Aufgime von 1 — 1 J Drachme auf 4 — 5 
ÜDz. Colatur nphmen u. steigt damit aihnalig. Wo 
es die Verdauuogskraft gestattet, geht fer bald zuf 
Pttlverfon tlba», aoabt abar danni sehan 



als des Tags 2 Scmp. bis höehstens 1 Ouentob. o. 
lÜSSt auch hierbei Digital!!? oder Hyofc. nicht Iffcht 
fehlen. Zum Belege für die Wu-ksamkeit de* so 
gebranobtan MStlal» Ibailt «» m tWn N« nur 
'^an folgenden mit. 

M Todiberelter, frrhcr stets gesond, 

<a<n W idivrIdlllAm Baue, fuir; im Mal d. J. Ober 
Bru«tbe«rh werden o. Rel/ liustr a , besonder» nach an- 
strengender Arbeit, n klagen an. Der Hustea arit 
Äumnrf ^orde allnUig heftiger, der Appetit varior 
•ich, dieKxäfta aaakan o. Fat konnte nicht mehr die 

SSi Iii aST^— • ^° 



ritaeoät'dla R cs y li a ll aa war a db beengt, stark vAohcInd, 

ia hodi rot Ii i-n Gesichte drückte skh tli« heftif^sto kw^^hX. 
aus u. ein häutiger, erschütternder, trockner Uusiea 
plagte dea Kranken, dessen Pab, eines Adariaaaaa 
ani^aditat, noch voH a. hart war. Inbalationen von 
MiipAn atwilehaBder Krfater, rfa Veslcator a. s. w. 
rtellteo «war die Expertdratioh bs.ld v^itder her, dock 
die Sdnw&cbe uaha zu, i^iarrhöe u. uäcliU. Scbweiaaa 
wurden eopijia, daa Fieber hielt aa and dia aoa in 
aaonaer Meoge aasgeworfenen 8pota waren purulent 
a. roehen selbst etwa« llbel. Naeh mehrtie. Anwere 
(itiiig der Digitalis ^rin^j lier Vf. zn tln« m Iiilua. dea 
VV asaerfeachds in der erwähnten Gabe über u. lt««a 
durch Bmplastr. canthar. perp. auf der Brust Suppu- 
ration unterhahen. Auswurf o. Begbrt^stißkeit Dshmen 
k>ald ab, so dass Pat. Mnger aef dem Rücken liegen 
U. ruhig' schlafen konnte. Nud < rliitelt derselbe den 
WasserfenchelaaaicD in Pulver mit etwas Digit. 4 Mal 
täglich zu einer reichlichen Messerspitze u. zusebenda 
nahm der AtiRwnrf nb ; mit Nnrhinss drs Fifhcrs Vphr- 
tea Appetit u. kräfle i^urück u. uacli 6 VVocben, wiih» 
read welcher der Wasserfenchel unausgesetzt geoees- 
aiea worden wac*. hatte sich dar Husten aebel aUc« 
anderen Besehwerden fast gans verleren. Doch laaaea 
flüchtige Stiche tinrrh die Brost n. bisweilen eine, 
wenn auch niiL>eti(.utend« Dyspnoe Lungentuberkel 
furchten, «. der Genesene darf sich daher jetzt nar 
laiabtar ArbeU lutaraiehea. [Mad. Zeit. d. Ver. C 
Hallk. Ia Pr. 1834. Nr.a9.1 (JCnawAi«.) , 

228. Ueberden Geb ranoh de* OpSami 

in hohen Gaben bei der acnt. Augen- 
antzUndaDg} von fieroa.^ In Beziig auf 
alnoi frohem Atifiiatz von Joss a (Jahibb. Bd. 
S.223.) bemerkt B., dnss im Spital au Val-de-Grdoa 
schon liinfT'^t dasOpiumin sehr hohr n Gaben (wäss- 
rig. Opiuiuextrect \ 5« Wasser 2 5 t &li<> Morgen 
2 — 3 Tropf, eingetröpfelt oder auch Waschungen 
damit) bai acut AnganentzUndungan mit gntnn 
Erfolge angewendet werde. £Gaz. in e d. da 
P a r i s. Nr. 28. 1 834.] {SchnUdt.) 

229. Wirkung der Napbtba Ton Bar- 
bados gegen Brand; von Wilkinsnn. 
Der Vr. hat von der äussern Ainvpüdnnp derNaphtha 
von Barbados dia günstigsten Wirkungen in Fallen 
von aasgabraitatem Brand beobachtet, und laftat 
dieselben von dem Kohleiistotlp ab, den die ga* 
naiinti» Substanz in reichliciier Menge u. flUssIgem 
Zustande euthuit \ denn 8 I^uz, derselben geben Im 
der abam. Analyse 7 Uns. relna Kohle; [sie ist also 
dem gereinigten Bergöl sehr äbniich , das unge- 
fihr l KohleDstofTu. J Wasserstoff enthält], [Lon d. 
med. and surg. J ourn. Vok V. Nr. llQ.Majr 
10, 1834.] iSthefdhau»,) 

230. Vergiftungszufälle nach Hor- 
ch ein. 2?r. Wolf zu Calau beobachtete nach 
dem Genüsse gewöhnt Morcheln , dia an ^em 
fanchtwha tilgen Qrle gewaebsan waren n. defa bloa 
dnroh einen auffaUendeo Geruch bei ihrer Zobe- 
rfitring an5gpF*»!chnet haben sollen, anl>fitti?nd« 
grosse lliniitiliMkeit u Schwäche bis zu öfteren 
Obnaeaablan, baU fab andan, bSchst «s^grelfonden 
Kopfschmerz , blasse, eingefallene ,« ranlikrte Ge~ 
sTchtszügc, snhnlfendpn Frkel, Wärgen n. Erbra- 
chen vQu geschmacklosem gri^iclMD Sebleinif 
Magenkrampf, Kolik, tbails DIanrbffa, tfa^Vaiv 

a. jMir i» aiatr fMia bat 5^ in riucr 
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hA 8 P«nODe&. BfedunUM C Basig hnl* 
fen nicht? , während kl«De Gabea Ton 8ptr. ni*» 
Irioo-aetliereus u. Anunoniam nebst Oel-Bmul~ 
sionen Linderung , aber nur sehr hingsam Besses 
nxDg herbeifllhrteD. AU waliras Gegengift soll 
weh dagegen »ach Dr. Wolf fifomnnpath) die 
Nax Tomica, in eiuer einzigen kleinen Dosis ge* 
reicht,beigleichseitigem Geones« tchlei" 
Getränke bewiesen haben. Auch in 
Dorfe Bingen, Bnbn^pr Kr«ises , fiel ein 



mig er 



ähuUcher Fall vor. Die Eraukeu wurden hier 
durch blossen Genuss yon schleimigen 
Getränken o. Miloh hergestellt. [Berl* 
Smhwh» JÜUaV. Abifa. 8, SM— 240.] 

(ScAmide.) 

231* Zufalle der Vergiftung aeeh 
4«itt ttttTortiohtigen tianofs« eln^r 

dentenden Quantität ron flüssigem 
Theer l)fi! W. Slt^ht hp\ >m«'m naschhaften 
Matrosen beobachtet u, gluciUich gehoben. Der 
Kr«nke erlitt itefee Brhreeiien Itci «inen hohen 
Otnde von Entkräftung und äusserst heftige Schmer- 
zen in den Gedärmen so wie in den Nieren : doch war 
der Kopf frei u. der Aderscblag keineswegs ange- 
regt; silmaiälohe ^tfeerangen, edhst der tani* 
roenroth gefärbte Harn , verbreiteten einen starken 
Theergerucb. Fin Brechmittel aus 50 Gr. Ipe- 
oacuanha mit lauem Wasser gereicht nnd eine 
Uemaeh gereichte Pm^anx bMelt^e noeb ehM 
grosse Menge von Theer, gleichwie ein Aderlass 
zu 30 Unz. , ein Blasenpflaser in der Lendengegend 
u. erweichende Breiumschläge über den Unterleib 
Ae Hentellnng des Pet. Us amn jblgenden Tege 
irleder herbeiTührten. [Caitaneo, BibliotecA 
di Farm» ete, lö34. Maggio e Ghigno.] 

232. Vergiftungszufälle nach dem 
Üenn^se von gekochtem, aufgewärm- 
tem und wieder a n f g e b ra ten em Flel- 
iohe; von Dr. Hauk el m 1 Vaiikeuhausen- 

Aoi 31. Jan. J. wurde H. Narliiult(a;;>i 3 Uhr 
cIRc «tt einer Familie gerufen, du- er S ormitUf^s noch 
eanz wohl setohen hatte. Br faad dt« sonat rüstige 
p-rau , «h» Midcbea ^ t J. a. da«a Kaabw »en 3 
J, mit verstörtem, eingefallen««! Gpiichte u. nber Kr^ 
brechen I Angüt, öchmentea im Leibe u- anhaltende 
Di«iThde ktagesa« n- erfuhr, der muthmasalichen Ur- 
sache nachforschend. Folgend «;» e«,^- J«y» l» ttB 
der Mann Gnmpetisapp« all MaMiiilch MMMMei^ 
^2^011 ge^ueo u. dr-ii Rest rh eiircro kühlen Ort« 
«■Ibawabrt. Am folgeaden Mittage war (iie^er lie«l 
wieder aufgewinnt, die Sappe ganz u. vom Fleiache 
T^leder ein Thell vertehrt, der ftbrig e afatt, etwa 
4 — 5 Lolh , ohne Flüwigk«* •«# «hM PiMBlIleRtrtlH 
JMlegt worden, in de« er nun 24 St nuf'pincm mäMij( 
«nräraitea Of^ geaUxu cn hatte. Gcgea Mittag des 
3. Tages war endlich dieses durch Otenwäraie stark 
eingetrocknete Fleisch mit frische« KalMMi die l«Hllt" 
ier ««fgebrateo u gegen It XJkt tefc den erwilniit 
9 PevaeeaO nach der Suppe »it Appetit gegessen -vvor- 
Eiadfieisch tiatt« namentL weder widerlich 
Back esart aaflalleiid geschaioekt oder garaclMa. Drei 
TuchgenoMen, die rrn deOkselben Esten g«gesMa hat- 
ten, blieben geauad, auch die erwätartea 8 aadaMI 

ämrn da 



Ena webi. Nach 2 Uhr aber kam der Knabe nlt 
«bechMKsea a. UebellbdUa vea der IHsbaha aaeii 
Baoae a. erbradi rfch «lederbelt. Wihread denM« 

trat auch da« Mädchen, das sich bis dahin in einem 
andern Uauae aafgebalten halt« , mit glelchea 
Klagen in die Stabe a. erbrach sich ebcofalit, ti. end* 
lieh wurde aaeh die Mattar , die bis dabin' nicht die 
geringste Beschwerde gehabt, von Lrfbecbaierz*, Ue> 
belkeit U. Krbrechcn befallen. Bald nach dem krbre- 
ehen wnrde das Leibweh st&rker u. es enstandcn Angst, 
Aeftreibvnf des Leibes e. Neigung tum Stuhlgang«» 
Nach Analeateat aiadeKlaB sieh aef karaa Zeil die 
Baadiwerden , bald aber vfardea sie wieder stärker e. 
es stellten oicfi binnen einer Stande 10 1'2 wäaserige 
Stahle ein, wobei zuletzt nur etwas scbauotiger Scbleutt 
MMrStablBwang'entleert werde. — H. fand, wie salmi 
angegeben, das Gresloht dar 8 Kranken bleich, ent- 
stellt , die Pupille natürlich , die Hauttenperatur ver« 
mindert, den Puls /us Mmuengezogen, schwnch , den 
Durst stark O. in Magengegend u. unterer Hälfte dea 
SMttrali 8ehBMrs, der beim Drticke nleht ienab«» 
— Auas deutete auf Verglftang durch ein sog. sChai^ 
fe« Gifl n. besonders war das erwähnte Rindfleisch 
verdächtig. Zufiillig war noch ein kleiner , aus einer 
Sehne u. einigen Muskelfasern mit etwas Fett beste- 
baader Reat auf deaMellMO Tdler, aef den es Mhligt 
nufpetrn^en worden war, mit etwas geschmolzener 
iiuiler umgeben, vorhanden. H. kostete davuu, konnte 
aber weder etwa« fU ii de res gchmecken, noch riechen, 
u. Hess daher diesen Rest, so wie auch die Ausleerun- 
gen acfhebea* Den Kranken verordnete er nnterdeas 
fine SättifT"";? Von kohlrn«!. Kali mit P>s1jt ni scMöi- 
inigeni \ebik«^ ani UpiumLinctur , dem Aller uach in 
verschiedenen Gaben, u. wanaa Umichläge von nar* 
koU Kräutern fiber den Laib. Als er nach einige« 
Stund, die Kreaken wieder sah , war das Grbrediea 
filcht wiedergekehrt, wohl aber einiffe Ma!e StöhlpAng 
erfolgt* Leibschmerz a. Angst liattcn nachgela«acn, 
u. die Geaiüther waren beruhigt. Die Mittel wurden 
lartgeactsct a. laaBasea aar Wasaefauppe erlaubt. Aa 
almstanMergea f#area dIeKr. nadi ttemlfeb ruhiger Nacht 
wieder gesund. Nor bleiche Gesichtsfarbe u. Schw.iche o» 
Taubheit in den Küssen erinnerten noch aa das überstan» 
daae Uebel, a, auch diese varier sich nach MnigenTageifc 

Die ehem. Uotersuchiitifr dft Speiserests n. des 
Ausgebroohenen Ueferte kein Resultat , auoh er* 
hielt eine Kalse einen ItklneB Bert des FMiehee 
XL. blieb — gesund. Der Vf. ist überzeugt « dasS| 
so wie die in ehem. Zersetzung beruhende ^er- 
derbniss des FJeischee n. TonügUch des Fettes wer 
»entlidie Bedingung aar Btwugun^ dea Wanb- 
giftes ist, ein ähnlicher Vorgang auch bei der Bci> 
Landlung des F|pi;chr>s im erz^ihlteo Falle statt ge* 
fuuden und aU KrauiLbeitsur&acbe gewirJU habe, 
[Med. Zeit. d.yeni; Heilk in Pr. 1384. 
Nr. 39.] (KntscM4.) 

233. Ueljer Wu r s t ve rgif t uu g ; vom 
0 berauitsarzte JJr, B o d e u i» ii 1 1 e r iu iruiMudL 
Melmnale vorgekemmene Vergiftuagen dnnli «ante 
geräucherte Leberwürste bestätigeo, dass das mitt- 
lere Stück, einer solchen Wurst das geffihrlichste 
ist. Die Zufalle der Vargiituag erfolgten meist iu 
den emen 84 Standen* Heftiges Bchn^hen bit- 
terer Stoffe, hl bülwre» Graden mit heftigem 
Dnrchfnüp rerbtwdeB, war die erste Erscheinung, 
der bald höchst lästiger ßchwindei, Mattigkeit, 
hil ^rieln Kranken ObcenwttMi folgten, wibrend 
die Seelenvermögea ongeitM Uieben. Constant 
iüdiePieeiepaiMlMefWMfc^«. eine hvtnÜGMfe 
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■m d*— 5. Tage A»k tiMlalleiidfe BtaUTVtitoprnng. «WMkiiiSsMgsteB ; ta 3. SlacL , wo &a Bftt«fca i 

Weitera Sjrmptom« siod die emaurot. Erweitennig aufgehört hatte u. Verstopfung eiogetreten war, ytt- 

der Pupille a. daa dainit vprbundene Doppeltsehen ordnete er mit jjutemErrolge Abrührmittel (Magn«. 

(Nebel vor den Augen, Trockenheit der geib oder sulpburica) ia schleimiger oder öliger EinbiUlong 

wäu belagten Zimg«, dMBfaiidb», dar ftaditn* n. «bwaafateliid Arifan- n. Essig- La waH« Ana* 

höhle n. der Nase ohne Durst , Unrennögen in a ardam bawähfla «kh besonders felgaada Fonnel : 

schlingen bei gutem Appetite, heftiges Würgen, I^.Hepat. snlphur. 3/? — ?>jj* Cremor. tart. — J/J, 

wenn Pat. ja etwas hiumitergebracht, u. rdrcbtcr- iuC c. Aq. fenr. q. s. ut f. colat. 51V. S. StUodL 

liahe Entfekimgiaiifillia , haisava, vanlia Stil— a^ 1-^ Bnltfflei ndl ni naluna«. 2iimGatriiiik Bor 

oll mrerständliche , lallende Aussprache , Aufstos* Weinessig mit Wasser erkabt. Oegen Schvinndel 

sen und Hüsteln ohne Auswurf. Der Baach ist leisteten kalte Fomeutationen ;;iite Dienste. Bhit« 

immer gespannt u. schmerzhaft; die Sedes beste- entzichongen waren selten indiuirt. — Da der Vf. 

beo maiat aas fibdriecliaDdai o. festen Hassen Ton nach dem Gaaosse wn Leberwürsten , itia mobt 

der Grösse einer Wallnuss; der Urin Ist sparsam, geräuchert u. die bei kalter Jabreszsit, wena aaab 

Übelriechend, gelbroth , der Schlaf unruhig, li^ngere Zeit, aofgelioben wurden, nie eine Ver> 

Schweiss selten , der PuU meist nicht freq. , oft giftuu^ erfolgen sab , so sucht er die Erzeugung 

fBfd. o. plan., gawöhnKcb debiUs, daa Ansaaha« daasai eig;anthüiiiL 0iftaa banptsidiludi in dtt 

antrtellt, die Haltung erschlafH. Der lästige Räuchening u. Aufbewahrung der Würste bei 

Schwindel u. das Unvermögen zu schlingen dauern %f-arraer Temperatur. £Württt Correspond« 

am längsten. Thera pie. — Der Vf. faudBrech- ÜL 1034. Nr. iLangulh.) 

WBoKnA am IpaoMi. «. ViteioL alb. glaioh aoluigis am 



m. Pathoiogib, T^eaapib und msdicinisciib KumK. 

S34* Abbandlnag Sbar' aine Gatlaa- In der Stadl auch Glchtanfälla votkamao mdiidb 

fieber-Kpidemie, welche im J. 18S3 in compllcirten. 

dem Central - Gefüngnisse z u Limoges II. Schilderung der Krankheit im 

herrschte; von 2>r. Voisin, Haus-Won da r;it. Allgemeinen. %. \. Synonymik. Hip- 

L Das gamomta Datantiom^Ham liegt sttdSsiL von pokralaa nad Galan baban dlasaKraokb. od* 

der Stadt in der Nähe des Flusse* Vienue in einer ter den Namen Febris ardens continua, Febris ma- 

feuchten, bis 9 oder lOlihr des Morgens von dicken ligna, llemitritaeus u. s. w. beschrieben und, neben 

Nebeln bedeckten Gegend, wo die Nächte immer manchem Irrigen , riel schätzbare diagnost. nnd 

kalt nnd nur wanigaSlandaa daa Tagci warm sind. prognost-BamaHiiMigeD gegeben. SydeBham*slB 

J>nb er lierrschen daselbst im Herbste jedesmal Darm- den J. 1661 — 64 zn I^oudon epidem. Febris continnn, 

entziinduDgen, Dysenterien, Wechsel-, Gallen- u. Bagliv's Meseoterica Italiens (dessen therapeuL 

Karrenfieber, als natürl. Folge Ton Kälte u. Feuch« Vorschriften der Vf. mit Glück nachfolgte) , Pi- 

ligkait, TOD Uatardriickong der Hantansdttastnag p a Ts Bf aniago- gastrici aadüoh des Broussais 

und TOn allen »irlüiriluhrn Finflüfsrn drr Gefaii- Gastro-duodenitis sind mit unserer Kraiikli. iden- 

genschaft an sich. Fast jeden Octob. u. Novemb. tisdi. Am Tortretflichsten hat S toll sie beschrie- 

beim Wittenmgsweohsel wird irgend eine Krankh., beu, dessen Bezeichnung deraelban als Pebris bi* 

doch meist eine Affection des tmitam Tballaa daa liosa siah um so mehr empfiahlt| je weniger da- 

■narmkaiinls, ppidnni'scli. Wenn nnn stntt dessen durch 5m Vorau5 übrr ihre entzUndl. odw Bioht* 

diessinal eine Gallenfieber -Epidemie eintrat, so entzüudl. Natur abgem theilt wird, 
dürfte dar Onmd in dar WIttamngs- und Krank- 2. Krankheitsbild. A. Blafaehat 

bdtS-Comlitalion das Jahres zu suchen sein: der Gallen fleh er. Bald nach einer Erkältung od« 

Sommer wnr helss u. trocken, tlif Apnultp schTrcht; ohne nüe Schädlichkeit: Frostschauer, Gefühl Ton 

es hierrsohte die Grippe und lie^s bei vielen Kran- Kulte zwischen den Schultern, von da aus libcr 

kaa ain« uugawOlwIIoha allgemetne nnd ▼omehm-. den ganzen Körper laufend , keinar KrwXromBg^ 

Heb Gedächtniss-Schwäche zurück (was auch beim seliwt bis tom Schweissansbruche, weichend; mita* 

Galten fit'^if-r r Fall war), darauf knmcii rJir- Rlnt- gelmassige Anfalle mit Frost, Hitzp n, (nicht im- 

teni| Masern, Scharlach, endlich eiue Parotiden- mer) Schweiss, meist gegen Abend am stärksten 

Bpidamie, von walehan aar letzter« auch ins De- und Typm hasiilrilaeas. Heftiger Koplsahaaara 

teutions-Haus eindrang. Schon im Sommer zeig- qtier ilbar db 8lim (der sympath. Kopfsohaun, 

ten sich au5?!erhalb des Hauses einige Gallen firbtr, der Tom Magen ausgph^, bptritl^ dip Stirn, der nm 

mehr im Sept., welch«' regnerisch war — aber erst der Gebärmutter die Hluterhauptsgegeiid). — Cba» 

gegen diaMlIla dm Oetob., bei SÜd-n. Nord-Wcat-' taktaiistiiaik wäre« die gelbgrüna Firbung des Oa- 

Wind, brach unsere F| Idpinia am, folgt« itaigamd ifablt nnd dar 8cleroli«a nnd die feuohten, glän- 

und fallend genan der \Mf(enn>g, so dass an ^vhn- z-^nrlen Angen (ohne Schnnpfen). — Vomitnrr- 

nen Tagen keine Erkrankungen statt fanden, und tiooen vom 3. oder 4. Tag an, Erbrechen, Schmerz 

daoaHa tan* Ganaan angaiHbr 25 Tage, wihtand imEpigastrimn,im Buken HypoaboadiimnmidAar- 

........ Katatdia^ BrtaHadmigaB^ twttaay danalba»} Afpal i ii nn gal (da 
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wv4 «Qtvader «nigabrodiea oder lag «ehww im 
Magra); bitterer Gescbmack; Zunge uobestäudig, 
vreus oder grüolIcU belegt; weniL' Otirät; meüt 
V'erstc^uug, lu Aofui^« iiw Diarrlioe, Stuhle 
MbwMR, gdb oder grüM. ~ Wenig Urio, gelb, 
riMfamd, br«>BneDd — bei £iaigen reichlich, hell, 
geruchlos. — Kiii leichter, trockoer, helltduendiE'r 
(Mageu-)iiuateu ohoe Schmerz fast durcbgaugig. 
Die BeipinlioD oft dntdi den epigailr. Söhnen 
bedfäugt — Oer Pub meiat klein, siuunineugezo- 
{ieii, doch regelmässig. — Wenig dnrcli Träu- 
me, AuCichrecken u. s. w. gestörter {Schlaf. — Die 
inteDectoelleSpliiife blieb sieli mmwaebit, bis enf 
die einige Male beobachtete Gedachtuissschwäche. — 
So zeigte sich die Epidemie meist iu der Stadt und 
auf dem Laude, wiihrend im Detenlionshause fast 
jedesmal eine oder mebnwedernon tn aohädernden 
CompUcmtiouen beobachtet wurden. B. Gaileu- 
f i ehe r, m i t*Lu u geu k a t a rrh cu m p Ii c i r t, 
war der liaufigste Fall, wobei sich derKaturrii durch 
sein späteres Auftreten (doreb sein Fehlen in ein- 
zeiuen Falleu), durch seiu nicht seltenes Stehen u. 
Fallen njit dem Galleufieber (nicht rimgekehrl), als 
die accideutelle Kraukh. charakterij>ir(e, die jedoch 
hänfig das primäre Gallenficber lange überlebte, 
Krstes Stadium: begauu 2 — 3 Tagenach 
dem ersten Fieberanfalle mit einem trocknen, 
schmerzliatteu , äusserst hefligeu , liast durch jede 
Inspiration and dnrdi jeden Versuch so spredien 
.•iii^er» j:len Husten — mehr bei kriiriiyeu Manneru 
in den besten Jahren, uh bei Frauen, Greisen und 
schwäctüichen Leuteu — , mit kurzer , i>et|ueuter 
BespImHoD (nntar Beibidfe idler Brostmuskelo). 
In den ersten 12 — 1 5 St. wurde nichts, dann aber 
ein heller, fadenförmiger, vun kleinen Lultbias- 
eben und zuweilen von liiutstreifeii durchdrunge- 
ner Schleim ausgeworfen. Der Thorax sonor, dnrch 
dü!, Sllietho.skop diants d'oiseaux (Pfeifen), hier u. 
da auch klein - oder grossbiasiges knisterndes Ras- 
seln. Stimme belegt, zuweilen unterdrückt, Schmer- 
sen im Verlauf der JLiuftrührenaste, Rddie der Wen- 
fjf-n , unerfrägl. Front alicliiiierr. l'n regelmassige 
Fiel>er|iaroxysmeu (wie übeii)i grosser, irequeuter, 
harter Puls, starker Durst, grosses Krankheilsge- 
fUht Uebrigena wie ol)en. Dieses Stadium dauerte 
2 — 3 Ta'je und ging aihnatig in das zweite 
Stadium über, so dass beide eine Zeit lang gleich- 
seitig an Terschiedeneu Stellen der Brust bestanden« 
Der Hasten wurde jetzt, zu grosser Brleiobtemng, 
fett, mit p^lljpni, uinninglicliem, zähem, noch mit 
etwas Schaum aus dem ersten Stad. vermbchtem 
Aoswoffe, der sich nach und nach mehrte u. eben- 
falls eine filaraentose Textur zeigt* (wodurch man 
ihn viellpif fit von dein tuberkulösen Auswurfe, der 
ni^t die feiuen ürouchieu zu passiren hat, unter- 
sebeiden kümite.^); Bronchophonie ; grossblasign 
knisterndes Baaseln ; alle übrige 8ympt<mie des 1« 
Stadinm, so wie S\f des Gallenfiebers, vennindern 
sich oder verschwinden güuz. Dieses Stad. war 
dm längste, 8—14 Tage; | der ganzen Krankb. 
M^le grosse iVe{gnng«a Itecidif «D nnd gfaig obon- 
M«4./aärkk, Nr. S. 



falb allnihiiQg fai dm dritte Stadium über, wo 
der Auswurf sich ungeheuer vemiehrte und einen 
durch grossf* Luftblasen gelnldeien Schaum dar- 
stelite, den mau auch deutlich in den Luftwegen 
rassdn härte* Er ging unter gleichzeitigem Auf* 
liöreu aller übrigen Krankheitserscheinungen lo 2 
— 6 Tagen zur normal. Beschaffenheit über, — 
Dieser Katarrh dauert« 2 bis höchstens 4 Wochen 
(das Gallenfieber oft nor 6 Tage) und hing anffal- 
lend von der Wittming ab. C. Göll enf ieb er 
mit Lungenentzündung cnmplicirt. 
Letztere war äusserst gefahrlich u. perüd, erschien iu 
dam 3. Sind, des Katarrh und gab sich fast nur dnreh 
Rillte der Wangen, Unterdrückung des Auswarft, 
Delir und die Lage des Kranken zu erkennen. Die 
Diagnose wurde durch Percussion und Auscultation 
bestätigt. D. Gallenfieber mit Brustfell- 
entzündung complicirt war noch hänfiger, 
die letztere liüc hst rapid, oft binnen wenig Stunden 
durcii Exsudatiun eulsctiiedeu. E. Typhus ar- 
tiges Fieber, nadi dem Katarrh die häufigste 
und immer die gefährlicliste Form, fast stets mit 
der katarrhal, und der versteckt pneumon. Com. 
plicatiun verbunden : Rothe der Wangen, aufge- 
triebener, schmersbafter Leib, wilde Delirien, wei- 
cher fretjuenter Puls, trockne brennende Haut, nie 
Schweiss; roth punktirte, etwas feuchte (?) Zunge, 
Friesel, Gangrän, Flockeulesen u. s.w. Ein Kran- 
ker starb an «nem 12 Tage ununterbroobenen 
Schweisse, den man iu Dunstgestalt aufsteigen sah. 
F. Ascites kam nur 2 Mal vor. Verschiedene 
(reiu sympath.) Schmerzen wichen den Brechmitteln. 
6. Eingeweidewürmer wurden nur 2 Mal 
bemerkt und durch Inf. artetins. abrotan. abge- 
trieben. H. Wechselfieber fast immer mit 
Milzanschw^llung zeigte sich au den Orten, wo es 
«lljährlioh endenUscb hemdbt. L Gastroente- 
ritis wurde nur 1 IMal beobacfifpt. 

§, 3. Ausgange. Blieb die Krankheit sich 
selbst überlassen, so eudigte sie sich entweder 
dnreb spontane Krisen, nämlich (wie schon H i p- 
pokrates s.igl) durch bliiüse Diarrluie, die dium 
immer weit läuger dauerte, als bei angemessener 
Behandlung der Fall sein würde — und zuweilen 
durch Erbrechen; oder durch Uebeigang in 
Wethselfieber (wie gleichfalls Hippokrates be- 
merkt), immer mit Tertian -, nie mit Quartan-Ty- 
pus, welches sich Monate laug hinzog u. den Kran- 
ken gänzlich abmagerte; oder endlich durch lr> 
gend eine Complicalion, vor allen durch die mit 
typhusartigem Fieber. Der Zeitpuokt des Eintritts 
dieser Ausgänge konnte nicht genau ermittelt wer- 
den. — Wurde die Krankb. angemessen behan- 
dclf. so pnf=;chifd sie sich durch Kri";en verschied- 
uer Art. Der Häufigkeit nach geordnet folgende: 
Kritischer Urin am 7., 9., 5., selten 3. Tage, ziegel- 
mehlartig, selten jumentös, mit Frost ; krit. Diarrhöe 
nn drn^plben Tagen — die sp:'t'=r '10,, 12. Tage) 
eintrr.'teade war ein böses Zeichen. Der Katarrh, 
oft nach gehobenem Gallenfieber fortdauernd, ent- 
schied aiob melit dareh («n onbcttfmmter 2iit, 

19 



Digitized by 



290 



nach Euinahme des Emeto-calhart. eintretenden) 
Schweiss; nur iu 2 t^'^iH^'n durch HainoptysLs, wo- 
TOn der Eine eiue 4djiilM'* Detiuirte betriiit^ die »eit 
Vcfbnt ihrer Regda an pariod. BlnlspackMi laldat, 
welches aller 1, 2, S Monate nach Schwindel- u. 
ähnlichen AnRlIen eintritt und 1 — 6 Wochen 
dauert. Kritisches Na.<ieubluteu (nicht von weui^ 
Trapfcn) war bei ^ngan, rotnuten Lantan hSnfig, 
wo Katarrh mit Gallenfieber coinplicirt war. — 
Häufig wurde zu Knde der Krankh. AufstosseO) sel- 
ten der TOD S t o 1 1 oft gest^hene Prieselauuchlag 
baobaehtet. >— Diesa ohne Toi^erasste Helnong 
init der anfrlchfigsteu Sorgfalt beobachteten krit. 
Krscheiuangen fielen fast immer auf ungleiche Tage, 
(der Häufigkeit naich) auf den 7., 9., 5-, 3. Tag. — 
4. 4* DiagtkOa«. Das Gallenfieber k&ial« 
mit Hepatitis, Duodenitis, GastritUund Pehris inter- 
mUten» verwechselt werden: die aonto Lebareot- 

Gastritis 

kommt vor in wariuen Jahreszeiten nod KRmateo, hta 

guter, rcizeoder Nahrung; 
baciant aadiAütfayefa, kaÜiai Tiuak a. a. w. akaa 

ProatT 

G e ; • h t roth oder Mal^ ««nMrt{ 

Augen injicirt; 

Schmers im Epigastrioai a. ladt Hypaabon- 

dcian ist atachcod, brcaawdi 
Uebelkeitv. Brbracban anaafbMIdi, voa iveoig 

biüriS't'iifiprd Sf cfFen; ohnp Erleichterung; Schlucken; 
kopt schmerz unbeMäadi|{ io Zeit and Ort; 
Respiration kttfi, iiiatfi» acliarar} 
Fieber heftig; 
Z u D g e roth, trocken ; 
Purst unaiulSschlich ; 
Sehnenhüpfen, ConvuUionen, Unruhe; 
Haut erst brennend, dann kalt, eisig; 
CompliaatioQ mit Kfttarrb iaiaarat aaltMi 
Prognose acbliBin; 

Behaodlang, an ti p h to ^ i ^ t, , ist heilsam; 

— — gastrische, iat schädlich; 
LaiahasdffiMOf nlg^ Blagao and JlBodflaan tafr- 

lindet. 

Wechselfieber Trprden sich durch den Typus 
charaktemireo« Sie waren vielleicht stets mit die- 
aam OaUanftabar «onplicirt, waoD aa saglaioh bei 
remittirendem Charakter den Tertiantypus zeigta S 
das schwefelsaure Chinin hob nämiich die galligen 
Symptome, aber nicht die Fieberparoxysmen, wenn 
aa Busgebrochan wurda; and uo^eliehrt dan intei^ 
. nittirandap Typoti aber nicht die galligen Syin» 
ptome, wenn es im Magen blieb; wodurch man 
' also die Krankb. vereinfachen konnte. Die so häu- 
figan SühaiMoliwailnngen , das gleichzeitige Vor- 
kommen unter gleichen VarhJdtiiiMan n. a. m, ba» 
atätigen dle^f Ansicht. 

§. 5. Prognose. Das einfache Gallenfieber 
ist gefahrlos. Complication mit ICatarrb drohet 
Stiakflussu. Pneumonie, besonderabalrolMialniyaaiH 
guin. Constitutionen; das typhusart. Fjpbpt ist am 
gefährliclisteu, besonders bei trockner Haut, wei- 
chem t'requentem Pulse, rotlien Wangen, und vor 
AUam bai anf^atriabaDaai Laib« u. ^it dnttalaii. 
der Diarrhöe. 

6* Dauer der einfachen Krankh. bei an- 



zündtmg ut in unseren KUmaten fast Immer trauma- 
tisch, die chronische ist noch .si»hni»r; beide sind 
durch Leberamchweiiung, bchuiterschmerz u. doni' 
pfim, baatändigaa Schmara laa laalilaa Hjpo- 
cbondrium ausgezeichnet, welcher im Gallenfiebar 
Torübergeheud und mit Prontalsc^imerz tbt-" 
banden ist. — Gegen Duodeuitis spricht der Man- 
gel van Sduaais und AaaahwalinBg dfcaarGegend, 

die geringe oder nur vorüLergehende Störung der 
Digestion, die V erscldiinmerung durch Aotiphlogi- 
sUoa und Besserung durch Emetica, endlich Abwe- 
senheit jeder Spur ▼«•BnlallBdaig daa Doodamun 
in der Leiche. Die grosse Wichtigkeit der betreffen- 
den Irrlehren der sog. physiolog. Schule, in »o- 
fwn sie die Terderbliohste Therapeutik mit sich 
bringen, nWhigt nna aaifiÜMriialier aa aai» ud dao 
grossen Unterschied zwischen Gastritis uad CUan- 
ficber hier amstnudiich nacliTtiiTeisen; 

F e b r i B b i 1 i o s a 

in kalten feuchten Jahreszeiten und kümaten, bei ärm- 
licher, schlediter Kost; 
aaib aatacdrldttar Tiaanfifaiian, iBMr fVaat; 

gelbgrfln, nicht verstört; 
schwimaMod, glänzend, gelbgntn; 
ist drikckaad, lanaad) 

▼orabergebend , adlen abar raidiHcb, von bÜHi-^toit»- 
ann MaMen, mit grosser EricicbtcruDg; keiaSdMMkant 
beständig, immer Aber dao Augenbrannen j 
oft gans Mfiad; 

gering ; 

gelbgrün, fencht, idMadg; 

wenig oder tiiclil; 

mhige, gekrümmte Lage, um nur «arm so werden; 
aist lült, später wann; 
äaiserst hiafig} ' 

ist schädlich) 
gastrische ist heilsan ; 

aidgt Hagaa oad Daadaana iai aanaahn Zmtand«. 

gemessener Behandlung 3 — 9 Tage ; sich selbst 
überlassen dauerte sie Monate lang; dasselbe gilt 
von RecidiTen, dia bat dem compllchten, 1 — 4 
Woehen dauernden Katarrh immer etwas länger 
anhielten. Die Übrigen Complicationen Uberlebten 
das Gallenfieber oft lange, jede nach ihrer sonst ge- 
wfitmUalwn Daaer. 

^ 7. Pntholog. AnntOBiie* 8its dar 

Krankheit. Die genauaata Untersuchung Aps 
Gallensystems tmd seiner Anhänge, wie de» ganzen 
Körpers, gab kein Locaileiden zu erkennen. Seihst 
eina vermehrte Tliäligkeit im Galla abaondanida» 
Appar»te allein miisste eine reränderte Beschatfen- 
beit des Organs mit sich bringen. Der Vf. glaubt 
das Wesen der Krankb. in einem Leiden des pnan- 
mogastrischen Nerven suchen zu müssen, indaoa 
gera Jr die Organe sHmmtlich ergriffen sind, die in 
seinen Bereich geboren. Daraus erklären sich dia 
gewöhnlichsten Complicationen, daraus der s) mpa- 
diiaafae, durch Entfernung der Galla am daaa Mb* 
gen schuell zu lifhende Husten. Doch gebt er, 
wohl wissend^ dass sie in das schlüpixige Gebiet daa 
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HfpodMMi gdkSraB, aidrt ticfbf b dkte BvIrMiH »ngewvnd«!. Sfill« Mn UMoh ab. Bei C o in. 

tiuigen ein. plication mit Weehselfieber wurden zo- 

in. nphandlung. Dt> eiufach« Gal- erat die bilin^. SyiTiptoinp flf^nn, xvpnu es nicht zu- 
kutiober word« toi» dem Vf., naobdem er dau gleich gewivheu war, da» Weobxeliieber (am lieb- 
n^glUtUblira Brfblg antiphlogbt. Mathode er* Um dmi 20 gr. Fear, lalph. aq. sol.) rertrieben. 
Ahnnliatta^ aacli Stoir« Vonoiirift durch Et»- Xmn CMränk. dienten Tisauen vuu Gerste, Gns- 
cnantia m glUcklioh behandelt, das» von 250 Kran- 'mirzel, SUssbolz ; nnrh Aniica-Aurgnss. Nahrung 
kei» im ileleatioua-Hause mir 8} lU diese au scüwe- wurde bakl wieder vrlaugt und vertrageu ; Land- 
ConplioatiMMi Marb«i^ In dar PilfalpniBil «bar bvl« Twbiigwi weniger Strange Oifit. [6 a z. m e d. 
kein Todesfall Torkajo. Man verordnete in derfiegal de Paris Now 19} 20, 21. 18S4.] 
ain 3. oder 4. Tage der Krankh. in Flüssigkeit gr.j ( K^'h^srhütler.) 

bisgr<jp 7ort. slib.u.5j bis 5)^Matron sulpbur. auf 2S5* Ueber eine Epidemie von ty- 
% 8 Mal warige Blionl. maii rfnander «i «alMaan, phasartfgam Fiabar (Fi«>Tre typhoide) 
worauf zuerst blos Schleim, dann aber im Oavtan in der Gemeinde Stotzheim am Mederrheia wäb- 
oft bis zu einer Kanne (litre) Galle ausgebruoheu rend der Mon. Not. u. Dec. u. Jn. 1S34; 

wurde* Hagere »ciiwarzäugige Leute, von lüliös. Ton />r. Mist 1er. Diese i^^pidemie, welche durch 
ConrtitnHon, biMlMO lalcblar o. »«1», ■!■ roboil», -ikt ftnahte Lag» de« Orts begiimtigt worde, befiel 
blühende, sanguinisobe, wo das £meto-Nliiait. mit Torzugsweise junge Leute Ton 12 — 30 J., ohne 
gleichem Heilerfolge die biliös. Stühle herTorrief. Untenohied des Geschlechts. Das Chorukteristi- 
Dies« hier tou Neuem bestätigte Thatsache Ueruiic scbe dioes typbusart. Fieb. zeigte sich im 1. Sta- 
daranf, daai bat latstaran kaina Galla in das Uagan dbon. Naebdam dk Krankan aidh dnige Jage 
trat. lu der Complioation mit ILatarrb hng matt nud unwohl gefühlt hatten, wurden aia 
war das Emeto-oathart. nachtheilig, bevor nicht, tou Prost ergriffen, aiif dm Hitze, Kopr^fimi^r?,, 
nach Stoll, Sydenbam u.A.,durch eiuea (dem Abgesobk^enbeit in deo Uliedmassen, io welchen 
individaaU. Znatand angapaaitao) AMan dar aa«- «la UtwaOan wla aleklrlaoba Bnofattttenmgvn fllbl- 
zündiiobe Charakter baaaitlgt war. Er bra<dite iRe ten^ falgte. Bald nachher bekam das Gesicht ei- 
schnellste Erleichterung und beförderte zuweileu nen traurig«>n Amdruck, die Bindehaut war v ir- b<=^- 
den U(rf»ertritt der Galle in den Mageo. ^^uweilen pulvert) die Nasenlöcher weit und trocken, die 
waran soror aoah Blategal, aodann aber das nnn Mandwinkel aasaaaniengezogen. Der ■ Kopf war 
erst recht erfolgrdob wirkoide Emeto-aatbart. nd> tanner eingenommen, n. oft fing der Kranke gleich 
tliip. Natürlich musa man das Mittel bei etwaigen vom Er<!rheinpn der f rstpn Symptome an zu deli- 
spontaneu iüisen, bei Neigung zu Apoplexie, bei riren. i>as Ueiirium war anhaltend und stark, und 
IHageukrebs, Aneurysmen, Vmaitmk^ in d. SahwaaK Mb* manthmid nach efnam Iclahten Nasenbluten, 
gerschait u. s. w. nicht oder doch mit grosser Vor> Was immer aus dem Unken Nasenloche und be- 
sieht geben, und bei der grossen Abneigung der sonders bei den Personell, wo Complication mit 
Krauken gegen Breobmittel ihm nach Be&iden Pneumonie vorhanden war, statt fand, ab, kehrte 
fflbaäian|»t niahts aoror davan sagen. [DIaaa AIk aber «Moitlalbar naebber wieder. Hferaitf stdia 
adgung ist wohl seit Broussais nur in Frank- sich Bakel, Erbrechen ein, und ea TCrtangte der 
rfich so nilgemein, nirht in Deutschland. Eef.J Bai Kranke nttrnach (risobem Wasser; die Zunge war 
Administration des Brechmittels war dem Verf. die niit einem grauen schmutzigen Ueberzuge bedeckt; 
Paraa8sloii(MMb wobt Baaensiiao) der Magengegead dar Maid folgiiob teigig, aber seHan büter; die Da- 
sebr bülfreich , indem sie ihn belehrte, ob Galle glutition war manchmal ausserordentlich schwierig, 
im Magen oderderseibe leer sei, wobei man jedoch Die 8tühle, die fast bei allen ICranken sehr bäafig 
auf das Colon transvers. Rücksicht zu nehmen hau waren , hatten einen unerträglich Übeln Geruch ; 
Dia Conaplioatioa mit Planritis erfiDrdett dia Matatian waten selnriraKeh und Terdarben,- 
die schueUste und krafiigsla Antiphlogose, mit der aber merkwürdiger Weis« beklagte sich niemals 
aTBOuirenden Methode combinirt. Doch darf man «in Kranker über den Unterleib; es war dieser im- 
damtt nicht die rein ^mpatb. Öchmerzen der Brust mer weich und beim Aulubleu uusohmerzhaftj die 
aa t w a e heel n, die, wie die dar Welohan, der Len- Bmst ültifluBeran einem mabr ader wabiger a«nt. 
den, Schenkel, Ohren u. s. w., mit Anwendung der Katarrh, und o(t zeigten sich alle Symptome einer 
ausleerenden Mittel verschwinden. Die biliöse wahren Pneumonie, die ihren Sitz stets in der lin- 
Pneumonie, noch gefährlicher als jene, erfor» k«a S^te der Brust hatte. Der Pub war häufig 
dart diesellia tfi^reüende Bebendlung; nnr wo nnd stieg, obna toB ra sein, a# auf 135-^145 
rieb das typhusart. Fieber hinzogesellt, muss sie Schläge in der Minute. Die Haut war warm, runz- 
modifictrt, nnd sobald die Pnenmonip sich zu zer- licht und trocken, man bemerkte oft darnnf P«»- 
tlieUen anlangt, eingestellt und durch die Torsicb. tescbenüecke, die ihren Sitz auf der Tordero Partie 
«igsleAnwan&ng Ton müden llsanen, UmscUägen der Brust and auf der ianem Ptteba der abam 
auf den Leib, zuweilen Blutegeln, äusserst strenger Gliedmassen hatten. Das Friesel, was der Vf. bei 
Diät ersetzt werden. Die Diagnose di^^er höchst einigen Kraitken beobac!)tri? , war s^tXt kritisch, 
eomplieirten Ziutände ist immer sehr schwierig. — Die Symptome des 2« oder nerTös. Stadium be- 
Bei Hydrops ir i i r d w Diiwatfaa mid Diiybaiatlm ireAiid, so waran sla bi der Regel bei allan danaii, 
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die der Vf. ?om Aufaiige derKrat^ ua babandelte, 
so leicht und uabMleulBnd, dm$ warnt dl« Krankea 

fiir Recouvalesceiiten anseilen Kmititp-, während 
nch bei deneu, die zu spitt die Hülle der Kuoit ia 
Aospruch uabmeii, das ganz« G«folgi» der dlewm 
fitaduiin eigeiitbUinl. Symptome einstellte. Die 
Krise gescliah bei den meisten Krenkp!» Anrr.h 
ueuScbweissTon eiuein eigentbiuui. Geruvbe. Die 
Kraukb. war contagitik» — Di« von dem Vf. «ttge- 
wendete Behandlung war höchst einfach n. Sotserst 
gliickJicb. Vnn t iiiigeu GOFuIIhu verlor ^r nur 2, 
eineu älann und ein kJetues Madeben, durch den 
Tod. Die Behandlong botnd 1) in oft (1$ W» 20 
Mal in 24 Stund.) wiederholten Waschungen mit 
kaltem Wasser, die sit l» nn^s^rordfiitlirh %virK>*«ni 
bewiesen j 2} in dein Geuu;»se des kai(eii Was- 
fen «1» Getrünk, und 8) in der Verordnung folgen- 
den Trinkehens : R*. Gum. arab. 3jj}) id. hord. 
jiy, A(|U. lueliss. 31V, Elix. acid. Haller. 3j^j 
Baech. oomm. ^ß. Alle St. 1 SMloUel vokL Mah- 
men <fie nerrljsi Symptome überhand oder neigte 
sich die Krankb. an einem krit. Ausgange, so wur- 
den den gewöhul. Traukcheu 30 oder 40 Tropfen 
Vaierianatiuctur zugesetzt. Der Aderlass wurde 
oar t Mal ▼erriehtet und dieier PaL starb gerade, 
pi b e n d a s. Nr. 27. 1834.] (Schmidt.) 

23Ü. riiilipp Tözerat über den Zm- 
stand derMila in period. Fiebern. Dcr 
V£ föfatt 8 Falle von auneteenden o. naohlaiMo- 
den Fiebern von versciUedenen Typen an , vor 
deren Ausbruche Geschwulst u. Schmerzen der 
Mibe Mutraten, welche sicii ein paar Stunden vor 
ybAmk Mwohl An - ale Rüddalle steigei-tea , mit 
dem Eintritte des Schweis««« sich minderten , und 
durch An\\cnt3urr; drs Coil. chin. in Pulv. oder 
Klystirea oder , wo dieser nicht vertragen ward, 
der MiBaralwSaMV von Viehy oder von Boorboai 
TArchambauld beseitigt wurden. Dem Vf. scheint 
dethalh die Milzgeschwulst nicht immer ab. Folge 
einaa atissetzenden Fiebers anzusehen, toa- 
dam oft letattara» jener mitngaordnal an aain, 
gleich den Pieberbawfjgnogen bei Lungen- und 
Tu n i^enTdlantofindMafWU £Archiv. gen. Juin 
1ÖÖ4.] {Sdiolk) 

287. Bemerkungen aber die Behand- 
lung der «infa eben Rose; von Bassereau. 
Ob<Tlcich man, sa^jt der Vf., die rrsachcn, den 
Verlauf u. Ausgang der Hose von jeiier recht gut 
kennt, io bewdit dodi die Manga dar vcp- 
/K>lrfHHll*" Mittel o« Behandlnngsweisen , wie 
schwer es sei, diese einfache Krankh. zu lieilcn^ 
unter welcher Form n. Gestalt u. wo aucli immer 
aie «ricbeuM. Eliedam kaba man fette. Selben 
n. Pomaden sehr gepriesen, jetzt aber sei man 
davon zuriickgekommen , well man olaube, dass 
das Katuigwerden dieser Subatauzeu die iiiiUim- 
dtiaig nur ete^ere, etatt na ni heboi. bidem 
von Velpe au angestellte Versuclie beuieäon, 
dns» (lern nicht so 6ei; dicjier habe in 9 t allen 
das Liig. mercui'ialc angewendet; iu S Fallen 

aei BaaMoramg, in den übrige $ ktiiM Varanda- 



rung in Bezug der Form der KranUt. vcM^, 
Zum Vergleich, dass das in der Salbe enthahaiM 
Qnrcl silhrr n'\s-]\\ Ursache davon spi . Iinhf» run 
Velpeau in 5 Fällen von Rose mit reinem Fett i 
die entriindeCen Stellen filMnidien laaten; nlisbi I 
auch hier habe man weder eine Steigerung noch 
mic)j eine Bcsclii Hnktinp der Krankh. wahrnehmen 
können. — Die Brccb- u. Pur^miittel wr. ea 
nnr bei der Rote angezeigt, weldie die Folge ei- 
nes Saburralzustandt-M der ersten Wege wi; indesa 
habe er auch viele Fiille beohaclifet, wo sie nicht"! 
geleistet hatten. Velpe au habe in 12 Fällen 
vmi Rote, die meitlentheila nach Verwundm^en 
aich zeigte, diese Mittel ohne allen Nutzen ani^-e- 
M ofidct , ja in cinftjen wäre ilaJurcli die Krankh. 
nicht btos in die Länge gezogen , sondern sogar 
veftehKonnert worden. — Die EdK^Kentia nnd 
Narcotica beruhigen nach B. nur den Schmerz, 
olnie eine Alteration der von der Rose crijriflcnen 
Haut zu bewirken. Die Adütruigenlia smd sehr 
gefebrlicb, da nachiltrer Anwendung sehr leidit 
Metastasen auf edle Organe entstehen. — ■ Nach 
der Ativ/cndung der Vesicatoria, die neuerdings 
bei umschiiebencr wie bei wendernder Kose em. 
iMlen Warden, liat B. oft geeehen, daaa die 
Rose von dam nr^KÜnglich ergriflenen Theile auf 
den Fuss, von da auf den Hintei ii , aufs Gesi(.ht 
u. s. £ übergesprungen sei. Drei Falle, die kurz 
arwShnt watden , spredien Hir dieae Thelaaclie. 

Eben so ungünstig ist dai von B. über die 
örtl. u. allgem. Blutentleerungen gerällte LUtheil; 
deim er sagt, er habe selbst nach den kralligsten 
Bli^tsiahungen , zu Folge des Fiebers, Kopl^ 
adunerzes u. anderer die Rose begleitenden Erschei- 
nungen keine Beschränkung des Vcilntirs der 
Kr a nkh. beobachtet; nor in S Fiillen von 14 habe 
«a geadiieuan, ala wann aia einigen Kntsen ge- 
habt hätten. — In 22 FaUeo, wo Velpea« 
Emoüientia anwenden Hess, sei der Verlauf der 
KraniJi. weder abgekürzt noch in die Länge ge- 
sogen worden , aottdem diese bebe alle ihre Sta- 
dien durcUanfim. In 7 Fällen von JEryaipela» 
miliare, welches oft nach der Anwendung de« 
Empiastri diachyh entsteht, sei die Cauterisation 
mittele des salpeters. Silbera tkeile in Snbstam, 
theils in oonveutrirter Auflösung versucht worden, 
doch ohne allen Erfolg. Von der Anwendung 
des glühenden Eisens erzählt der Vf., daii Vel- 
pean bei Soldaten im tranmal. Eiyslpelaa der 
Gliedmassen guten Erfolg gesehen; dooli verwirft 
er mit Bpf-Iit flipses heroische u. grausame Mittel, 
zuinai bei der Gesichtsrose, die doch am hau£g- 
aten beobaehlel wird. — Bben so verwerflieh sind 
nach Ihm die Scarificationen u. Einschnitte, da leicht 
Gangrän u. enistellendf UnpbenheJlen entslfhen, 
u. der Kranke längere Zeit aus Bett gefesselt wird. 
Zwei Fälle, wo Velpeaa Bbwebnltta maohte, 
liefen tödtl. ab; iu dem einen Falle ergriff die Rose» 
welche ursprüngfich den Schenkel eingenommen 
hatte, den ganzen Körper, iu dem andern, wn 
SM«obiiB«li ainarPMniiÜlimOariafailaeatwMMft 
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hatte , entstaod ÜBlailase anfii CMiini , trols daif 

in beiden Falten sehr Ttel Blat durch die bei den 

Kin^rhnilteii verletzten Arterien entleert mirde. — 
In einem Zeitranme ron S Jalir. bat Veipeau 
89 Hill« von Rom, nirfit in ▼en Venrandnn* 
gen, behandelt u. zwar 9 mit der Quecksilbersalbe, 
5 mit reiiipm Fptt, 12 durch ßrecli - u. Ptiff^ir- 
mittel, 18 mit BlaseupUasteru, 14 mit Biuteutzie- 
bnngen , 7 mit AetsnillelD , 2 mit HnNludtleB tu 
22 mit erweichenden MtUdn. De diese Befaand- 
lutif^sM'pispn Af-n \ f'rlnnf der Kraiik!i. weder voU- 
koiuuieu aufgehalten noch auf eiue wünscbeus- 
wertfM Weiw bewdirlinkt betten, so sohlie«t der 
de« im Allgemeinen dieselben wenig Nutzen 
irevi Hhrpn : i:'ipbt nber zn , das? sie in einzeloen 
Faileu au Uirem Platze sein konnten ^ besonders 
wnm ei aieb um die Beseitigung symptomet. Za- 
fdle bandele. [Jontn. bebd. Nr. SO. 18S4.] 

288> Hydrophobie u. Uämatop Ii o bie; 
von Hei?* -ZV. tob Tileein» in Leipzig'. Be 
gebt dieser Aufsatz dahinaus, dass manche Patien- 
ten sich Tor den Laugenbäderu oder dem Messer 
«cheuen , wittireud die ecsteren do«h als tretlUches 
Abkilnagsnüttel, n, des letriere ek Heilmittel in 
vielen KrankheitsräUen sich bewähren. S ohl iiss- 
lirli erwähnt der Vf. noch eines Falles, wo bei ei- 
nem Manne, der die Füsse erfroren hatte, sich 
Jtose sugldeb mit ^er offenen Vroitbenle se 
furchtbar einstellte , dass man schon die Amptite- 
tion fürchtete. Vf. machte auf der einen Seite ei- 
nige kleine Einschnitte (nach Fricke) u. auf der 
andern rieb er Oleum caatiae n. Holsfil ein. Den 
endemTeg konnte Pet schon ipriederaof dmn Fusse 
sieben u. nacli einigen Tagen herumgehen. [B er- 
lin. C e n t r e 1 z e i t. Nr. 40. 1834. j {Schmidt.) 

889. Beobeebtungea über Vereite* 
rong der Gelenkknorpel u. Ankylose; 
-▼orj;etr. im Medico - chirurg. Society am 25. März 
von H e r b. M a y o. Es sUid 8 Arten yon Knor- 
pehrereilening sn vntenebeideD, dieesen bis jeltf 
inannigfellig verwechselt hat: 1) die Absorption 
d"»! Knfirpels beginnt auf derSynoTialt1äcl)e, wobei 
die neue l«iäche , wenn sie aus iüiorpei besteht, 
vollkoininen glett ist, wenn sie Kneebstt ist, ge- 
sond sieht; zugleich istKuzUndung der Synorial- 
membran zugegen. Die Absorption erfolgt sehr 
xasch, von eutzundl. Schmerzen u. gewuhulich 
•neb von BntsOndnng des in der Nilie des Gelen- 
JlcS liegenden Zellgewebes begleitet, endet im 
güns'ig'^t^'n Falfemit Ankylose; siekoinmf nhr!::;pns 
zieuaiich selten vor, 2) Die Vereiterung des Knor- 
pels beginnt enf der SynoHeiaiiebe, Mdet ebie nn- 

regelmässige ausgehöhlte Flüche mit fasrigen oder 
biirsteiiartigen Herrorragungen des Knorpels odfr 
der J^yuuvialmembrau ; der lüioohen und die ihm 
sngebefarl» KaeipeUttohe ist gesnnd. 8> Die Bi- 
teruug bat ihren Sitz auf beiden Seiten des Knor- 
pels, aber haupt»achlicli zunächst dem Knochen 
u. ist von Bntzündung nicht allein der Synovial- 
■wnbien , j ea d e in eoeh dar eagfemaaden Kno- 



dMnllidie, n. Msireilen des Knorpeb selbsl be- 
gleilet. Dieses Leiden ist wegen der grossen Nei- 
gnnj?; zu Rückrällen sehr schwif r':: behandeln, 
da die tfaeilwetse oder vöUig« Abtrennung von 
Knorpelittteken immer ebie erneute Quelle von 
Reizung wird. Verseliieden hiervon ut die von 
Hrodip bfrcbripbene ,,scrophui()se Kuoohen- 
kraukii. , welche ihren Ursprung vom schwammi- 
gen Knochengewebe nimmtf*. Die Ankylose der 
Gelenke entsteht, Indem entw ed e r nach Absorption 
der Knorpekubstanz die Knochen unter einander 
verwachsen , oder zwischen 2 theilweise ulcerirten 
KnorpeHtteiieii Venreehsung erfolgt , oder endUoh 
durch Vereinigung dner ulcerirten Knorpelfläohe 
mit einer vom Knorpel entblosten Knuctieutlache. 
Jede Ankylose scheint dadurch zu entstebn , das» 
Bohiohten coegniabler Lymphe von verschiedener 
IKeke ausschwitzen, die dieTheile anfangs zusen^» 
menklebt, später sicli in eine organLsirte Zwiscben- 
masse verwandelt, und in Berührung mitlLnochen- 
sttbetens albniilig vetkntfebert, oder nach herge- 
stellter Vereinigung zwischen den Knorpel wieder 
aufgesogen wird. (Lond. med. G az. Vol. XIV. 
Apr. 12, 18^) {Schadhauar.) 

240. Ueber den Oebraneb der lleren<> 
rialien bei der Behandlnng gewisser 
ffiron. Gelenke ff ectionen; von Dr. F. M. 
Ii. iS o n u a r d e I. Vf. fuhrt die Zeugnisse meh- 
rerer Sohrifksleiler, nemend. dentsdier n. engfi- 
soher, für den Nutzen der Quecksilberpräparate 
ni( lit blos bei den syphilit., sondern auch bei den 
scropbulös., rheumat., gichtischen u. anderen chrou. 
Oelankansobwellttngen en, bringt dann einige Ftille 
bei, wo sie Recamier u. Trousseau imHotel- 
Dieu in Paris mit Nutzen in dergleichen Afiectionen 
angewendet haben, u. verbreitet sich endlich über die 
beste Anwendungeweise desOnedidlbefs in solchen 
Fällen. Er hält diejenige für die beste, deren 
Wirkung allgemeiner ist, u. die »m langsamsteu 
u. seltensten den Speicbeltluss hervorrolt; dem- 
nach sind der Aelssnltümat, die Bnlphnrele und 
ähnliche die zweckmässigsten Präparate. Am 
dienlichsten beweisen sich besonders die Aet?snb- 
limutbader u. die ZiunoberräuuheruuHen. Zu deu 
«rsleren nimmt man so viel eis mtfgHeh reines Re- 
geu - oder Flusswasser , löst zuvor , um eine voll- 
koinnine Losung zu bekommen, den Aetzsublimat 
in destiilirt. Wasser (1 ^ Wasser für ^ Luze Sub- 
Ihnat) «nf , fingt mit 1 oder 2 Draehm. Aetisnb- 
liinat an u. steigt alhnitfig bis auf ^ Unze. Die 
Tf mpemtur des Radewassers sei 22 bis 23** R; M 
darf nicht zu warm sein ; die Dauer des Bad« ^ 
ed. ^ bis 1 St.; aech dem Bede thnt der Fei. 
wohl, eiin'ge Zeh liegen zu bleiben. Die von 
\\ ed ek i n d niu'p'jebenen Wirkungen der >iu!>li- 
luatbader, duss nami. 1; der Pub sogleich langsa- 
mer o. weicher wird, eine jedoch sebwüslier sn 
werden ; 2) der Kranke sich beim Verlassen des 
Bnr?i?'5 •TPstirkt fuht»; S) die Haut nach dem 
Uude sich rauh anfühlt, bis eui gelinder Duft ein- 
tritt; 4) die Henaksoaderang fint ateu wrmsbrt 
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qi , Puthriogi»! Then^ and mirdiwniwlift KUnik- 



wM, walin0btiali«h von dar ilMtUilflii 

Wasiennenge abhängt; 5) bei lange Zeit fortge- 
setzten Badern die Haut raufi wird, pine !»'iclit#» 
Abechuppung statt findet u. die iMagei zu gieicker 

Mt gntf wdcn; fand, mit AwMliaM dar er- 
SlMBy der Vf. bestätigt; ausserdem beobachtete er 

bei mancben Kranken einen prQriglnö»<en Aus- 
•ohlagi der uacii dem Aufhören der Bader oder 
batm Otbranolw der ahfiwhen Wamri>8d<r wtt^ 
aohwindet. Bei den Zinaoberräucberungen Lit dar- 
auf zu sehen, dass die Dämpfe nicht eint^pafhraet 
werden. Die Gabe des Zinnobers ist 2Ü C^r. bis 1 
odar 2 Dfasbni« hBthHtm^ dia Oaiiar darBiodia*- 
rung ^ bis ^ St. , unmittelbar nachher muss der 
Pat. ins Bett gehen, [Gas, m^d. de Paris. 
Kr. 27. 1834.J {Schmidt.) 
ftll* Fall TOB Gabiraooogattioniiaoh 

dan T hellen, die dem Gedächtnisse 
vorstehen; von XV. Francon. Bei einem 
48jähr. Manne traten plötzlich ohne Vorboten 
ilu)tMr KopfiMhineR, vonSflidi in dar filimga« 

gend; völliger Verlust des Gedächtuls5es, nameuth 
des Worf^ecJäcbtuisses ; Verworrenlieit der Gedan- 
ken, so dass es sich unmöglich ermitteln hess, ob 
er aiob teliiaB Dasdat bawostt war; •anwwerdaa*- 
liche Unruhe; keiue Spur von Irgerd! piiipr Parn- 
Ivse ein ; die Respiration ToUkomroen freL £r 
horte zwar sehr gut , vermochte aber nicht , den 
•rHaoBiten Iduitan, dia laina Ohian mISmi, iifand 
einen Sinn zu gebe«; die nntomat. Bewegungen 
der Gliedmasseu deute'en an, dass die Muskeln 
nicht mehr unter dem C«hirneiullu»se standen. 
Dmr 'Pcdi ivar tabr tnlwH^alt , tbar lagaiaMMfgw 

Es wurde ein Aderloss von 18 Unz. gemacht, ein 
gelind abführendes Klystir, u«, da diess keine 
Wirkung hatte, ein abführendes Tränkchen ver- 
CHrdaat, worauf zwar Stttlila aifoigtM, abar voa 

Pritpn cIps Kopfes kpitiP H^SPHinp rintrat. Gfppn 

Abend wurden noch hinter die Ohren auf jeder 
ßeite 10 Blutegel gesetzt , worauf der ILranke am 
andera Morgaa «abia Gedanken wiedar mit Leich- 
tigkeit ordnen u. sie ohne Mühe aussprpchen 
kniinte. Es blieb nur ein leichter Kopfschmerz 
zuruiik, der ohne Arzneimittel auch bald ver- 
aabwand. Unstreitig fand eine BluteongaaUon nach 
den Thpilrri des Gehirnes, vpIcHp dpin Gedächt- 
nisse u. der Intelligenz Torstehen, «tatt. [Eben- 
das. iSr. 27. 1834.] {SchmidL) 

248» Fall einer Geschwulst im var* 
länjrerten Mark; von Tliom. W m. Che- 
valier* Ein junger ftlaun von lebendigem Geiste 
und geordneter LÜbamwaise fing an, als er von 
einer Reise von Caloutta zurüokgakehrt war, iUmt 
ein frfmclnrdgps Gefühl in seinem Kopfe thi klagen, 
^ was mit einer gewissen Aengsthchkeit geschah , ab 
wenn er gewina Baiorgnisse selbst verbergen zu 
«oiloo lahien. Später erfuhr man , 6»m er aabaa 
in Calcutta plötzlichen Anfällen von Knpftrhmerzen 
und Schwindel ausgesetzt gewesen sei , und d — 4 
Taga vor dam lalataa Anfalla an Ooppeltseben ge- 
HttaMbdia. Dia 2aaga war faalagt, dbCoaipmo* 



tiva balfo Aogaii atatk gelb gefärbt, Empfiad- 
lichki^ der reohten Seite [des Unterlribs] TOibaa» 
den- hierzu kam Kopfschmerz , Erbrechen elnar 
grasgrünen hellen Flüssigkeit, Kiüte bald der 4i» 
naa, bald dar aadam Hand; dar Poia kMa nad 
unterdrückt. Man verordnete blaue Pillan, abl 
Infus, spnn. , Calomel mit Opium , Brausepulver, 
ein MagenpÜaster mit Belladonna und Empl. hj« 
dta^g, Bs ftnd Neigung 8« VanlapfiBag statt; db 
Unaufmerksamkeit des Pat. steigerte sich bis zum 
Stupor; er wankte beim Gehen, hatte grosseu 
Durst , war sehr reizbar , und erweckte durch sein 
Kadaa nad Balragan daa Vardaabt voo flatil MA - 
Wesenheit. Unter Fortsetzung der angegebenen 
Behandlung, Anwendimn; von Hfliitrei^en und 
Blntentziehungen besserte sich der Zustand nach 
14 Tigaa. Da bakam ar pMttsiiab am SS. M' 
einen Anfall von Convolsionen , Besinnungslosig- 
keit , Erweiterung der Pupille , und LMbmung des 
rechten Arms (ausleerendes Kiystir; kalte Um- 
aehlKga nad Staapinnaa am Kopfii; Sobrl^plim; 
10 Gr. Calomel und eine abfübreude Muohung alle 
2 Stunden). Gegen Abend kehrte eini««» Besin- 
nung zurück. 2d.Juli: Schielen; Trübheit der 
Angaa; aabmalar, anterdrUalLtar, aebwadrarPob; 
häufiges Greifpn nach den Genltnllpn; Mangel der 
Urinabsonderung (Vesicat.; alle 4 St. 2 Gr. Calo- 
mel). 24. in Ii: Wiederkehr der Uriuabsoude- 
fang; aabaltenderPriaptmna} aonaMtfarZmlaad; 
auch der linke Arm schien gelähmt zu werclea 
(Ouecksilbereinreibungen). 25. Juli: beginnen- 
der Speicheiiluss ; Urin von starkem ammoniakaL 
Ctaraeba; StnhkaiiBa n m g ar^gta mehr willkür- 
lich; Nöchlass der Lfihmiinj; und EmpfinJUclikeit 
derPupille gegen das Licht; bisweilen Bewusstsein; 
heftige Delirien des Nachts; die Stelleu, woHau^• 
raiaa aagabraabt gexreMa waraa, fla^ aa sieh 
zu röthen. 2 6. u. 2 7. Juli: ziemlich derselb« 
Zustand. Am 28. Juli erfolgte der Tod. 
Section: Die Gefasse der Hirnhäute sehr von 
Blut au^edehnt; die Corpora fimbriata lAn» imd 
scblalT, und pnlhielten auf ilfi- rechten Seitp eine 
erbseng^rosse Hjdatide; die Höhlen waren von fart>- 
losem Serum sehr ausgedehnt, so dass das Corpus 
aattoaam liai Wegnahme der Vataeaanbrl aaniss; 
nn dpr Spitzp des linken Corpus p-^Ttimidalp fand 
man einen lappenförmigen »kirrhösen Knoten von 
spbäroidischer Form, und 0,4" im Durchmesser* 
Sonst fand man aoMar aialgaa tt ro i i a ad aa Oifl iii aa 
tmd leichten Spuren von Extravasaten im Magen 
nichts Krankbaf^es im Körper. PiOnd. med. 
Gaz. Vol. XIV. Apr. 5, 1834.] iSchtidhüuer.) 

24S. Uabar diaDasaiiagiiehkeit der 
Vnlvulae si in o t d p a e ?. ortic. ; v. Dr. Gu- 
yot. Wenn durch irgend eine Ursache die Herz- 
klappen sieh ausser Stande befinden, ihre Verrieb* 
tangaa zu erfttHaa, aibaHab daa BAakfinss dea 
Blutes in die Kammern zu verhinderu , so ßndet 
Unzulänglichkeit statt, die hier blas in Be- 
zug auf die Aortenlüappen betraabilet War d e n «oU. 
Uniar dan fwaabiadaBatt Aüaatfoa«, walab a dm 
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ganan» Amril«irni*ffrg"* der Valr. a^oMid. aortic. 
Terliindern können , sind die häufigsten: 1) die fa- 
serkiiorplige , kuurplige, knöcherne oder stei- 
nige Umwandlung ; doch muss die Umwandlung 
dh gUM odtf fast ganze Klapp« betreffen , weil, 
weuu nur die mittlere Partie gesuad lat, dt-rRück- 
lluss des Blutes schon nicht möglich istj 2j die 
partielle Zerstörung des freien Randes oder dat 
FUielM der Kla|^fla; S) die Ruptur einer odar 
nipbrercr Klappen; 4) endlich führt C Orr ig an 
(der zuerst iibrr diese Affectiou gescbiiüben bat) 
den Fall an, wo oln« eigentliche Affeotimi Ukw 
Gewebes die Klappen nnzurelaboifcd werden 
küunen* nämlich bei eiiipr Fnvritfnin'^ dfr Aorta, 
m e sich bis zu ihrer Mündung erstreckte. — I>ie 
daran geknüpften Funotionsstorungen laaNO rieh 
unter 2 Katflgorieu bring»; zur erstem gehören 
dieFällef wo die Klappen so mit Kalksäften im- 
prägnirt sind, dass sie sich bei der Systole niisht 
mehr erhebe» können iumI ^«b nnbewegUchaa 
Boden bilden. In dessen Mittelpunkte nur eine 
schmäle Fissnr vorhanden i t, durch welche dos 
Blut gehen kann. Unter die zweite dagegen ge- 
lieren alle diejenigen , wo ü» Aortenklappen , i»> 
dam «in anoh d«0 Biicktluss während der Diastole 
gpstatten , sich bis auf einen ;^e^\i.>^e:^ Punkt ge- 
gen die Aurtenwandungen erheben, wenn die 
Kammenjrstol» vor lieh geht, und M> di« Bloto 
•inen freien Wag darbieten. Ana datt von dem 
\f. angeführten Beobachtungen, wovon 2 ihm ei- 
genthiimtich angehören nnd die anderen von an- 
deren SobrifiHallstii anddralaB vannöge der fljrm- 
ptooM und dea Saotionsbefundas dain Vf. zufolge 
LierlHT ^erfcliiiPt werden müssen, ergebeu sich 3 
Haupterscheinungeu, die, wenn sie vereinigt an- 
getroffen wmden, ak efaiarnkfariatisoli für 
diese AlTection anzusehen sind; nämlich 1) das 
Ft-hlcn df'S lif'llen oder ob#rn Geräusches des Her- 
zeus uud seine Vertretung durch ein im Herzen 
aaHwt, in dar AoHa aaaandana, den Carotiden and 
den Subclaviae sehr deutliches Blasebalgsgeräusch; 
2) die sichtbareu Pulsatioiieu der Arterien desUal- 
a«i, des Kopfes und der oberen Giiedmassen; 5)dia. 
Stärke , die Häufigkeit and dM Vihffaen das Pol* 
ses. Die Gleichzeitigkeit dissar BrMkaimmgen er- 
klärt sich df>r Vf. folgendermftssen. Vorausgesetzt, 
dass dos obere oder helle Geräusch di» Herzens von 
dam StoSM des riiokkahrendan Blates gqjan din 
Valvni» sigmoid. abhängt, so ist es offenbar, dass, 
Tvetm sich die Klappen nicht scUiiessen kÖniMn, 
das Geräusch nicht staU üuden kaun; es wird durch, 
cte BlasalMigsgeräoash varlastan , weil jedes Mal^ 
wenn das Blut in die Höhle, ans der es gekommen 
Ist , zurückkehren kann , die entsprechenden Ge- 
rausohe ins Blasebalgsgerättsok umgewandeit wer- 
den» Di» bawirkendo Unaoli« das Uasebaigs- 
gatÜnsches ist die Reibung , welche das Blut baisal« 
Der Rückkehr au den Randern der mehr oder we- 
niger aCBdrten Valv. s^moid. , an den Wandungen 
d« Aorta asamd., so wia an danen dar grossen, 



Folgt« nun abar UsiM das Blnf Mos aalnam ei- 
genen Gewichte, so würde die Reibung nicht 
schnell genug sein, um wahrgenommen zn wer- 
den; allein es kommt noch eine active Aspiratium- 
ursaehe, die Diastole des Yentrikeb lAun. Sie 
veranlasst einen plntzlicheu Rückfluss in den Arte- 
rien des Halses, der wahrscheiuUch beträchtliche 
Tafindainngan In der Spannung der arteriellen 
Mafabfanen veranlasst, die man yielleioht bei der 
Entstehung des Blaselj tlL'sirpra isches mit in An- 
schlag bringen muss. Es wird dieses besonders in 
der Aorta asoend., den Carotiden, den Subclaviae, 
in welchen der RikiEfinss am leichtesten vor sich 
peht, gehört. Dass es wlrklir!» Ton dem Rück- 
flüsse abbäugt, dafür spricht auch, dass es nicht 
mit deniSlosse des Herzens synchronisch ist, denn 
mau bemerkt es ho der Tnat nach der Systole. 
Die sichtbare Pulsatiou der Arterien des Halses und 
der oberen Gliedmassen scheint von der energi- 
aehen Zusanunenaiebung des Herzens abzuhängen, 
die durch die grössere Menge Blutes hervorgemfen 
«ii J. Kndütli erklitrt sich die Häufigkeit des Pul- 
ses durch die Nolhweudigkelt , worin sich das Herz 
befindet» dea üun anf 2 entgegengesetzten Weg«» 
zufliessende Blut schnell fortzuschaffen, was nnr 
durch wiederholte Coutractionm mit kur -en Pau- 
sen geschehen kann. — l>ie aiigemeiueu Erschei- 
nungen , die en die UnsnlSngUobkeit der Aor- 
tenklappen knüpfen , müssen offenber von der 
Ausdehuung des Rückflusses und dem gegenwärti- 
gen Zustande des Herzstts bedeuteude Modihoatio- 
nen edsldan; so gelriben die Ordiopnöe , dse Be* 
dürfniss fiiisdber Luf>, die Unmöglichkeit der Bilk-' 
kenlage nur den letzten Gmdfa der Kranklirit nii. 
— Die Dauer der Krankheit ist «ehr venchiedeu. 
So lenge die eentraelile Bnesgie das Henens sieh 
erliält, so lange imben die Zufälle keine uDinittel- 
bare Gefahr. Wird aber der Kampf ungleich, 
stellen sich die blutigen uud serösen passiven Cion- 
gestionen ein, so sind diesasdur saUkmncZdoben. 
£s wird die Thätigkeit des Herzens so zu sagen 
durch dfts BIntgewicht gehüimt. Uebrigeus dürfte 
diese Alfectiou nach den bisherigen Beobachtungen 
bei den sehr kleinen Kindern mir sditen mkoaa» 
men. — Die Aetiologie der he^ffenden Krank* 
hett ist nodi sehr dunkel ; doch scIiien in mehre- 
ren Fällen der Rheumatismus eine Rolle zu spie- 
len* — Obsohon, die Bebandlnng anlangend, 
keine Herzkrankheit dem Anscheine nach mehr alä 
diese die antiphlogistische indicirt, so ist sie docb 
gerade hier in der Eegel schädlich, indem die 
Energie des Hemm nnteriialten vmden moss« 
Nur bei tebensgdabdiafaer acut. Botzündong, nndy 
nach Corrigan, wenn ohue znrnchende Ursa- 
ehiMi Zosainuieuschnütung der Brust, eine tumul- 
lumebe Hentbätigkeit, die ven einer irnhie» 
Plethora abzuhängen sebeinen, eintreten, kdnneft 
Blatentziebangen nothwendig werden. Demnadb 
darf andi die Digitalis nicht angewendet werden« 
Am nütiliahitan bemirt rieb eine Bebandlnng^ 
wsiohe die aUg s ni sin e Oowdtntian Mu, dem 
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Herzen einen verbaltnUsniSssigen GraJ von Kraft 
giebt und es in den Stand setzt, eleu Kreislauf ge- 
hörig zu uiiterhulleu. Man verordne fülglicli eine 
hinlSiigltehe in Fleisch and Vegetabilieii betteheDd« 

Nahrung und Knllinltsanikeit von Getränken, die, 
wie 'las Bier, die Masse der Flüssigkeiten sehr ver- 
mehren. [Gaz. med. de Paris. Nr. Sö. 1834.] 

(SohmitU.) 

244. Ein seltner Fall von Excavation 
in der rechten Lunge ohne Tuberkeibil- 
d u u g ; beobachtet Dr. Späth in Esslingen. Ob- 
gleich die häufigste Ursache der Lungenscbwundwiclit 

pufTuberkelbildung u. Erwi i( liuiic I ernlipt, muss 
man ducli auch das freilich seltuere Vorkommen von 
LungengeschwUrcB ohneTuberkelbildnng zugeben, 
in sofern man solche zu\reilen im Leichnam ohira 
das Cluirakterislische des tuberkulüscn Gesdiwürs 
(die zackigen, baohtigen Ränder und benachbar- 
ter Tuberkelmasteo anf früharan Entwickelaugs- 
stufen) wahrnimmL 

Eine dSjäbr. Frao t«d kdlMtfPMi pbtbis. Babitu 
ward seit einem vor 4 J. in im Srnwangerschaft er- 
littenen Umwerfen de« Wagens von bäuriüeii l'm i 
Biea un<i chroa. Katarrh mit fixeia Schmerz auf der 
nebten Seite der Brust iajfawwht. Bald ergab da« 
Stethoskop eine ToUkooiinen gesunde linke Lunge, 
•ber Pectoriloqaie unter dem •r«>cbten Schlüsselbeine, 
die Percns.siün I.v^i i-'n^ n in.iti, n Tim zu erkennen; 
«ÜMe Seite bob sich weniger bei der Inspiration; da- 
bd zäher, »chleiniig- eitriger Auswurf; Morgens nnd 
Abends heftiger Husten; Brennen in der Geltend des 
offenbar hier betindlirhen Gescbwärs; remitttrendes 
Fieber mit Ahcixkxacerliation u. reisscndem Koprscbnierz 
(der auf DItiicgel und scKarfe FusstMider vreidit); Ab- 
magerung und Kraftabuabine nicht bedeutend; gaatri- 
acbe und M>^nstrualfunct!oaca io Ordnung;; intcrcurri- 
rcnde PiRUinoiiien wichen den Aderlns.sen mit Nitruin 
und einmal dem Tartarus st ib. in ^roü-sen Dosen. I^ine 
<|iiKb 3wöcfacntl. Aufenthalt in den Miedernauer Tan- 
nenwäldem eraialte Bcasening gio^ unter Sorgen und 
Pflprri" ihrer 4 mascrnkranken Kinder bald vorüber, 
nie ward aufs Bett gebannt, die Menstruation erschien 
im Octbr. 1833 zum letzten Meie, i il leie »ich un- 
Mffaalb dea ersten Geschwürs anter furchtbarer Be- 
ItleflAaMiBC da neue«, welches bald aufbrach, «lae an- 
geheure Mn^se jrui(hti;^r I<Müssigkeit entleerte, worauf 
unter colliquutiv. und nervös. Erscbeijiungen und Kry- 
■tallfriesel am 12. Decbr. das Leben erlöst Ii. — Bei 
dar Saction zeigte dcb dia linke Lunge voUkoia- 
aien ■fe aan d, ohne Tahcffc«!; dar obere Lappaa ladi- 

ter Loni:'' h. jK^tlsirt , enthielt eine mit knorpeliger 
Ijtluae voUkouiuii-a ausgeheilte Excatatiun; aas dem 
natarn Lappen drang beim Einschneiden eine jauchige 
-BiMta io eineai Strahle hervor, die ana ataar faoatgroa- 
Ben Baeavaitoi der hepatia. LÄngcofubatana itaaif dia 

Si lilrimhant der T^uflröhre gerothet , mit Gesclnvfir- 
cben besetzt; keine Spur von Tuberkeln; der abiciieu.- 
liche Gestank machte eine weitere Untersuchung un- 
oidglidi. — Bio analogar Fall iai arsibti in Ober- 
InuapDiM. „IdiopatMa vantcaajniliUNnnn lapanm axd- 

£ lentis.'« Heidelberg, 17SA. [Wtrtemb. Corres p.- 
IL Nr. 27. im.] {KotOtchüUer.) 
845. Falla von Bmpyama; mit prak- 
tischen Bemerkungen yon J. A. Allan von 
IVliddleburg in Vermont. Dieser Aufsatz ppht 
durch 2 VolL des unten angeTührtan nordamerikau, 
Jmim. bimliiriolb (Hnie dm Lagero die 10 Kranke 
baüafaioliioiita» einzeln milsatbdlm , die der Vf. 
■MtBimrtawyn bq^ailal, «liJdun ark hiar aina 



karze Angabe derselben Voraus, und lassen dann 
die von dem Vf. selbstgezogeneu Schlüsse im Aus- 
züge folgaa. — Nur ä Falle unter 10 liefen tödt- 
lich ab, 6 wnrdan ätatUab behandalt nnd alle ga- 
heiit. In 5 gewano dar £iter durch die WKiida 
des Thorax hindurch einen Ablluss nach aussen, 
wobei die Luft in das Cavum pleurae ein- und 
audnng* Kainar von dieaen andigta tnit dem 
Tode. In 4 Füllen thaten reizende Eiuspritztmgen 
in das Cavum thoraois sehr gute Dienste. Wiire die 
Operation in den 3 unglücklich abgelaufenen Fai- 
ian ganuoht wordao , so wKra dar Brfolg nach dar 
Anslctit des Vf. höchst wahrscheinlich günstig ga> 
Avesen. — Die aus diesen TbatMcheu hargdall^ 
ten Folgffrungen sind. a 
. 1) Dia ^webnL^ Tödilicbkeit des Bopyema 
hat mehr iu der uif>uIlkomuinen und reniachlas- 
sigten Behandlungsweijf ihren OrunJ, ols in dem 
unvermeiJUch geftthriicLeu Charakter des Lebeis. 
Dupuytran hat nntar ja 10 Filka mir 2 gehaik, 
A. Cooper überhaupt nicht mehr. Der VL 
zweifelt niclit, dass die meisten seiner Fälle eben- 
falb tüdtlich abgelaufen vrären. wenn er nicht ein 
kriftigas Varfabrai eiagaiailet Iwtla. Dia Hailuig 
der Natur zu überlassen, ist nur da erlaubt, wo 
die Symptome nicht dringend sind, oder die Pa- 
tienten noch im kindi. Alter sich befinden. Die 
giückUelMten Resultate ohne Operation hat Ifor- 
rey bei Soldateu durch Anwendung von Moxen 
erlialten. Sonst ist Resorption stets eine missliche 
Sache. 2) Ein Erap} ema mOM auf dieselbe Weise 
tfrllieh nnd innerlich wie jeder andre tiafUegenda 
Abscess behandelt werden. 3) Es Ist eine falsche 
Meinung , dass bei dem Empyeme das Kiudringeu 
der Luft in den Brastkastan gefährlich seL — Alle 
Vorschläge, die Lufit absohaltau , z. B. einen weih- 
liehen ges< lilo^^^spiu-n Katheter einzulegen, niit i»i- 
ner Wieke dii^ V\ uude zu Terschliessen , sind uu- 
nülz, dann die Luft dringt deonoab Wie 
kann man die Luft von einem leeren Ramne abhal- 
ten ? 4) Zur Diagnose des Fnfp\ ema ist die PcT' 
cusjlion und Auscullation von dem griissteu W er- 
the ; jede anf andrem Wege eriialtene Diagnos« bt 
ungewiss. Der Vf. spricht sich bei dieser Gelegen- 
heit recht kraftig für die neue Entdeckung der 
mittelbaren u. unmittelbaren Auscultation aus, u. ta- 
delt biliar alla diejenigen, dla deh nicht Hidia ga- 
ben, sich dieaelba za eigenzumaohen. 6) Ein« 
Ansammlung von Fi(er orl^r serös - eitriger !''liissi^- 
keit iu einem einzigen Liuigeusaoke erfordert je- 
des Mal, «b iohon Hipp okro tot CBSbeM», ^ 
Paraaanlasai. Bs muss dieselbe unter allen Um- 

stiintfen, jelli^t iveiin der Kranke mir M'eni^'e Sfini- 
den die Operation überleben konnte, geschehen, 
■WO Aa an^ Lunge gesund iiL DieBrlaichterang 
ist für den Kranken an gross. 6) Nach der OefT- 
uung ist eine Wicke rinrnnihren. !<;t der Eiter 
gntartig, so hat mau uichtü weiter zu thuu. Hört 
dar AusfliMtanf, aosohlieaitnandie Woada. Ist 
die nuaiigkait dünn nnd raiaUicb, ao miiisaa In- 
jootionoa gsmmht wcfdäa nm XaUcirasier oder 
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von elnw toh wachen Lo^uiig des schwefelsaureD 
jSIaks. Di» Natur thut hbr dann jcdasmal diusalb», 

wie bei anderen grossen Abscesseu. Nacb jeder 
fleihuij^ eines Empyems »iuken die Rippfn der 
kranken Seite ein. L a eu u e c halt diese Vrrengo- 
ning de»*Tbohuc iUr alM Folgi» der gabildelMi 
fibrös -cartiroginösen Substanz. Dein Vf. ist es 
wshrsckeinlR Ii , dass in Folge der Granulationen 
sieb die Rippen einander näbern, und die übnis- 
oartilaglacite Sabstans «i»h Uldat» indem er itiaht 
einsieht, ine diese die Rippen einwärts ziehen 
könne. Zwei Absurditäten liegen nach sein*>rMpi- 
noog in der Behauptung Laenneo's: 1) da&:i die 
Grkmdationen der Plmra ooitaL äich bertthren und 
mit einandn^ yerwacbsen kfiUMii, und 2) dass die 
Verbindunjxen die Rippen nach einwärts ziehen 
können, hidem doch eher das laxe Zellgewebe 
dem Zog« folgen mfiiite. [A. mag darin reebC 
babeo, dast nach einer künstlichen Oeflfnung 
allmälig schon währen rl der Granulation die 
kranke Seite des Thorax eiuäiukt , indem die Na- 
tur liri mangelader Ansdebnangsfähigkeit der Lunge 
den leeren Raum /u vf^rklpinem aoefat, allein er 
hat nicht die Natur des Narbengewebes bedacht, 
welches sich noch lauge Zeit nach seiner BUduug, 
nndtswar mit ganz auseeroffdantlldier Gewalt m- 
aanünenzieht. Es sind nun nlolit Verbiudun- 
<^en der Lungenpleura mit dem Rippenfelle, die 
den Rippen die Richtung nach einwärts geben, 
•ondem et ist der an dar ionem Seit» der Bippen 
gdegenc tmgaipliwitrte Fa MMt o ff , waltdier immer 
mehr auf dnen kleinem Raum sich zusammenzieht, 
je uidir er sich verdichtet. Je näher dem Cen- 
fhun einer eoiehcn Seiiieiit, desto kräftiger ist der 
Zug auf die mit derselben rerbundena Theile , so 
dass, indem er niclif h\os riRch der Richtung der 
Rippe gesoliieht, sondern auch nach der Breite 
deffMlben (wodnreb die Rippen dielit an dnander 
gepresst werden und oft an einander 'waeilien) in 
der Mitte der Ausschwitzung; die Rippen am mei- 
eten nach einwärts gebogen werden, daher denn 
naeli HcHong einet localen Empyeina oder einer 
grossen TalMMkelhöhle nur an einer Stella, nieliC 
auf der ganzen Seite die Rippen nach innen g^e- 
zo^^en werden. Wenn, wie diess in mehreren 
FiiUen statt Sind, bald nach der Operatioo des Bm- 
pyema der Ausfiuss aufhört , und die zusammenge- 
fallene Lunge sich nicht wieder nti . lehnt , jo füllt, 
ehe eine solche Veränderung des Knochen tiiorax, 
d. h. der Rippen nnd der Wlfbebinla mtfglleli is^ 
dass das Rippenfell die Lunge berttliren kann, 
eine nachher wieder durch Aofsaugnüs^ vfrschwin- 
dende Flüssigkeit den noch übrigen Raum aus , der 
inuner meiir rieh Terklanert, je mehr die lUppen 
einsinken, nnd jamaiir die llVirbelsäule, um die 
Veren^enin? des Pleurasackes zti befördern, ihr« 
nonnale gerade Richtung verändert, dem Zuge 
det Naifaengewebei folgend, waa .betonden bei 
Brwachsenen , wo die Rippen niclit mehr so liieg- 
satti sind, der Fnll ist.] Der ^ f . hiilt ^irh ^nnr 
an die Swieten'sohe Regel, die äussere Wunde 



uiclit eher zu schliessen, ab die Verwaolisung der 
Pleura erfolgt iit, weil aonit ein nenes Empfema 

entsteht. [I) upuytreu zieht es vor, die Operation 
zu wiederholen.] Ks kommt ihm ganz unlogisch 
vor, die Briista bscesse verschieden von den Ab»» 
oenen andererTheila an bdianddn. 7) Die allga~ 
meine Behandlung muss sich nach dem Individuum 
n. nacli A^'v Sympathie richten, die das Leiden der 
i'ieura hervürrult. iiu Allgemeinen sind Tonica n. 
Aromatiea engezei^, Altenntia n« Harootiea kön- 
nen es gleichfalls sein. [Boston Jouru. VoL 
VIU u. X. Nr. 1, 2, 3 u. 4-1 (//. JVa.ssr.) 

246. Mittheiiungen aus der Praxi«; 
von Hr. Bahr in Bembtti^ Drei Fälle von 
häutiger Bräune. 1) Ein Mädchen von7J'^ 
hatte seit einem Jahre an Kopfgrind ge1itter>. der 
14 Tage vorher, ehe der Vf. das h.md sah, uhu« 
■Ua antl. Bahandlnng von aalbat vencbwundan 
war , aber nur, um einem heftigen Husten nebst 
gleichzeitiger Heiserkeit Platz zu machen. Als B. 
2u der kleineu Kranken gerufen wurde, fand er 
sie mit ängstlicheni Gesichte, keachender, heisa- 
rer Respiration u. Sprache, einem fürchterlichen, 
Erstickung drohenden Husten, dessen Ton an be- 
reits eingetretener llauLbildung in der Trachea 
niclit swaifeln Uasa, über Sehmen im KehJkopfii 
u. in der Luftröhre klagend und mit einem wenig 
bcschleuninten, aber härtlichen n. unterdrückten 
Pulse. E.I verordnete sogleich Blutegel an den 
Halt, Calomal, «ina Brecbweinstatnsolnlion mit 
£xtr. hyosc. o. auf den Kopf eine alle 4 St. zu 
vriederholende Einreibung von Ungt stibiat. Da 
am folgenden läge der Zustand des ittädchens um 
nichto basser, im Gegentheil die Raspiraüonabe« 
schwerde vermehrt war, erhielt sie ein« Sdiüt* 
telmixturvon Tart. emet, Pulv. rad. ipecac. und 
Oxym. squilL, um Erbrechen zu erregen, u. wenn 
diesB erfolgt sein würde, Calom. saGr. jj prodoai; 
ausserdem um den Hals eine anf Lanwand zu 
streichende Salbe von Ungt. hydrarg, ein., Cnniph. 
u. Opium , auf die Brust ein Vesicator. ^ kam 
indaas nicbt snm Brachen, aondern bliab bdm 
Würgen, das eine Menge dicken zähen Schleimes 
zu Tage förderte. Dn« Kind konnte nur mit nach 
hinten gebogenem Kupfe sitzen, da liei jedem 
VanttdbA, tidi su legen , £rsticknng8aniaUe ein. 
tnCem, tdi laichenblass u. hatte einen aehr UaU 
nen u. frequenten Pulsschlag. Es bekam nur ein 
Infus, rad. ipecac mit Tart. emet. in gesteigerter 
nnd all« ballw Standen sn wi«derbol«nd«r Gaba^ 
2gT«nige Calomelpulver fort, um deaHala Ungl« 
Sabin, mit Camph.. Opium und Animon. carbon. 
pyrooL, auf die von dem angewandten Blasen- 
pflaster wnndgemacht« Sldla ein sweitas Vesicator. 
In Folge der auf den Kopf gemachten Ei nreibttug 
begann bereits der Ausschla«:; sicli wieder zu zei- 
gen. Trotz des stärker verordneten Brechmittels 
bracb Pat jedoch aberauts nicht, wohl aber hnstet« 
sie öfter häutige Stück« ans, der Husten selbst 
schien lockrer zu werden , (Vir Pseudomembran 
sich lösen zu wollen. Die eiternde Stelle der 

J9* 
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Rriist wurde nun mil Vagi, stibiat. bedeckt, das 
luHuA. ipecac. nebst Tart. emet. abvrechselnd mit 
dem Calomel fortgebrauchl u. Abends u. Morgens 
ein Essigklyslir gegeben. Tags darauf hatte das 
Kind wieder grosse häutige Stücke aufgcbustet, 
darunter ein rbhreuartiges von 2'* Lange, an 
vrelcliein die Ringe der Trachea und einige nicht 
wci;zu\vasclioiidc Blutsli cifcii erkennbar waren. 
(Dieses Hautsluck behielt seine Form 8 Tage laug, 
obgleich es nur in reinem WasMsr aufbewahrt 
wurde.) Nun besserte sich die Kranke zusehende, 
das Minnen wurde freier, der Puls lan^^-^aniT, 
der Husten , durch den gelbrulliliche Sputa aus- 
geworfen wurden, von Tage zu Tage geringer U. 
leichter, es stellte sich mchrstünd. ruhiger Schlaf 
ein. Mit der Aiznei wurde, jedoch in ^^rüsseren 
Zwischenräumen , fortgefahreo. Statt des Infus, 
ipecac. erhielt Fat. ifläeaa nach einigen Tagen d. 
Extr. rad. seneg. mit Tart. emet. u. £xtr. hyosc, 
den Mcrc. dulc. nur nocli fnili ii. Abends j da 
mittlerweile bei allgemeiner Bes&crung vollkom.* 
mene Heiserkeit eingetreten war,Ijifos. seneg. mit 
Extr. hjosc. u. Liq. ammon. anis., welchea nach 
melniäg. Gebrauche mit einem Infus, decoct. li- 
ehen, island. u. Rad. seneg. uebst Acid. bydrocyan« 
TcrUuscht MTurde. Dicta Würde 14 Tage lang 
fortgesetzt, der natärL Ton der Stinune kebi-te 
SDrück, das Mädchen genas u. verlor auch das 
Jahr darauf die Tinea. Sie hatte in den ersten 4 
Tagen 70 Gr. Calomel (später noch 12 Gr.), 19 
Gr. Brechweinstein (apater noch 4 Gr.) und Rad. 
ipccnc. in den letzten 4 Wochen aber 40 

Tropf. Blausiiure verbraucht. — 2) J2iu Mäd- 
chen von 3 ^ J. litt seit einigen Tagen an Heiser» 
keit mit Husten, der anfonga för katarrhalisch 
gchalt'^n lald in Croup iiberging, es wurden ihr 
deshalb Blutegel an den iiak gesetzt, Calomel zu 
Gr. j p. d. und gleichzeitig Syr. sen^. mit Vin, 
atibiat. u. Aq. foenic verordnet. Desscnungcacli- 
Irt stieg die Krankh. bis zum folgenden Taqe. 
Fat. erhielt abwechselnd mit dem Calom. eine 
Brechweiusteinsolution, um den Hals Ungt roerc 
mit Camph. u. Opium. Nou erbradi sie noch am 
Abend desselben Tagea , so wie am folgenden 
nach grosser Angst u. Anstrengung eine Menge 
häutiger Concremente, die ebenfalle die Wae- 
aerprobe bestanden. Daa Erfaredien danerte 
fort, der Husten v.nrdc Läufig u. trocken, die 
Arznei deshalb seltener gereicht. Xags darauf 
Brustschmerzen, beschwerliches Athmen, viel 
Husten mit blutigem Auswurfe , heftiges Fiebv* 
Salepdccoct mit Blausäure. Abends stoi 'ertcn 
aich alle Zufalle, deshalb 2 Blutegel an die Brust. 
Den folgenden Tag Wiederholung aller Ersehd' 
nungeu dea votigen Abends ; starke Gaben Mcrc. 
duk:. wegen Verstnp fnng. Beim Fortijcbrauche 
derselben in grussen Z^vischeuränmen allmälige 
Abnahme aller ZuftUe. . Nach einer leidlich Ter- 
brachten Nacht zeigten sich im Gesichte u. auf der 
Brust die Masern, bei deren normal. Verlaufe Brust- 
beschwerden u. Fieber uumcr geringer wurdeiij 



doch nahmen Husten u. Schwäche wieder zu u. 
die Aphonie blieb, wie sie gewesen vrar. Daa 

Kind bekam nun Dec. lieh, island. n. Chin. reg. 
mit Acid. Lydrocyan.jindess verschwand dieAplio- 
nie erst nach I4läg. Gebrauche V. Ol. cajeput. 
Fat. genas n. bekam 6 Jahre apSter abermals re- 
gelmässig verlaufende Masern. — 3} Ein ande- 
res Madilicn von A}^ J. war ebenfalls cinif^e Tai^e 
zuvor, ehe B. es sah, an Heiserkeit, krächzen- 
dem» Immer ranehmendem Huaten, nitGkottpw 
ton u. Respirationsbeschwerden erkranktir B.vei^ 
ordnete Blutegel und Tart. stib. in gössen Ga- 
ben und, da darauf der Husten nicht nachliess, 
sondern immer irger und trockener vrorde, ja 
mehrmals Erstickung drahte, inner!. Calom^ 
äussert, l^ngt. mercur. mit Kampher u. Opium 
um den Hais, später noch eme Salmiaksolntion, 
Nichtsdestoweniger mehrte sich die Angst dea 
Kindes von Stunde zu Stunde, die Erstickungs- 
anfalle kamen immer öfter und mehrmals wieder- 
holte Brechmittel versagten ihre Wiikung. Fat, 
vermochte nicht mdv sn hnslen n. konnte nnr 
noch sitzend n. mit nach hintat gebogenem Kopfe 
Luft bekommen, da be\Wrkte endlicli ein stär- 
keres Emeticum Erbrechen , durch welches viele 
gebildete Hinte entleert wurden, mnsste aber, 
weil sich immer nene Membranen bildeten , die 
die Luftröhre last ganz versi-Mossen u. Erstickung 
drohten , bis zum Morgen des andern Tages nocji 
5mal wiederholt werden, wobei abwechselnd noch 
Syr. seneg. mit Blausäure u. Calom. gegeben u. 
die Blutegel wiederholt wurden, ja diess reichte 
noch nicht aus, die Emeüoa umssten wegen der 
ünmer neuen Ersengnng monbranoeer BUdangen 
in den nächstfolgenden 36 Stund. <aocih 4ai«l re« 
petirt werden, bis das Entleerte mehr schleim- 
ähnlich wurde, die Erslickungsanfälleverach wan- 
den n. der Husten lockerer wurde. Endlieh bes- 
serte sich daa Befinden constant, der Husten 
nahm mehr u. mehr ab, auch die Ii -iporkeit wich 
nach einigen Wochen u. gegenwärtig ist das Mäd 
chen blühend u. gesund, hat audh nie wiedei, 
weder an Bräune, Husten noch an Katarrhen ge* 
litten. — Schlüsslich empfiehlt der Vf. dicmebr- 
erwäbnte Mercnrialsalbe mit Kampher u. Opium 
als Tortrefiliclt nicht Mos in Füllen, wie die-obi- 
gen, sondern überhaupt zur Zerlheilung von Ent- 
zündungen, wie 7.. Ii. bei der An:;inu tonsillaris 
— Eqtzundung der PcritoneaU 
liattt der GedSrme. 1) Ein I4jähr., friAer 
jnrar acrophelkrankcr , sdt Jahr und Tag aber 
muntrer u. "csnnrior Knabe lief Anfmgs Decbr* 
1822 bei rauhem Wetter a. ohne etwas Warmes 
m sich genommen su haben, | Stnnd. weit nach 
einer Saulietze u. sah dann derselben ruhig ste- 
hend bis Abt nd ; Eci seiner Rückkunft klagte 
er über Unwohlsein , Druck u. Stiche im Unter- 
leibe. Trotcdem enditen adne Eltern nidit die 
Hülfe eines Arsles , sondcin wendeten allerlei 
Hausmittel an, bis der Leib schwoll u. der Knabe 
immer schwächer u* kränker wurde. lloXr. Dr, 
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Heineck« za Ballenstädt, der indeas eben so riechetiden Gase«, das Bauchfell war verdickt u. 
weuig wie später der Vf. von der Ursache u. dem mit ilcin meist ganz von Fett entblöslen Dorm- 
bisiierigen Verlaufe der Krankli. in Kcnutniss ge- feile allgemein u. beträchtlich u. dieses wieder 
Mtst Winde, wendete wegen bereits eingetretener ini| der Oberflache der Gediinne verwachsen ; in 
Kechizie lefteiverbesserude Mittet an , richtete dem das verdickte Bauchfell nach aussen verbiu- 
aber nichts aus. Nun kam Pat. zu B. (im April denden Zellgewebe zeigten sich eine Menge klci- 
223). £r sah blass, eleud u. pblhisisch aus, klagte ner blauer acinöser Körperchen, die dicken und 
iiber Karcadinigkeit, H&stdn n. steten Dnick in dünnen Gediinne aber überall unter einander ver- 
der Herzgrube, Schmerz u. Zunahme der Brust- wachsen, besonders der rjuerlicgendeGrimmdanOi 
beklemmung beim Drucke auf die Magcnnei^end, sowohl nach oben mit dem Magen, als nach un- 
Wahrend der Unterleib zwar etwas gespannt; aber ten mit den Dünndärmen i u. überdiess mit ei- 
durcbaua echmersloa war, hatte siemlich gere- ner Lege hantigen, neblicbt-weiMMi Zellgewebe« 
gelten Stuhlgang, einen kleinen, wenig liäitli- überdeckt, so dass man ihn kaum erkennen 
clien u. frequenten Puls u. beschwerte sich vor- konnte. Die Verwachsungen des Di< k(]nrmes er- 
»uglidi darüber, dass er nichts bei sich behalten streckten sich nach hinten bis zum üuckgrate. 
könne, aondern allea Genoeeene wieder wegbre- Die OberfKche der Dänndäme hatte ein rauhe», 
che, zuweilen auch nur sauren Schleim. B. ver- nicht glattes Ansehn, kein Darm aaine natttri. 
srln iol« Ihm .Magist. biamutli. mit Extr, In ose. ii. Farbe, die Mehrzahl von ihnen eine mehr gerö- 
da daraut dos ürecheu sich minderte, ausserdem ihete, der in der Mitte unter dem Nabel und von 
noch ExiT, Taler. n. Dnlcamar. mit Aq. menth« da bis cum Becken hin gelegene Theil der Dünn- 
})ip. Mittler^veilc stellte sich ein schmerzloser, dÖrme ein« blaurotbe, die mehr im Umfange be- 
blutiger, den ohnehin sclu* schwachen Kranken fitidlichen Darmpartien eine bläulich -weisse von 
noch mehr erschöpfender DurdiiuU ein, der in- dem aflcrhäutigen Ueberzuge. Dabei war der 
deaa auf den Gebranch cinea Decoct. ratanh. nnd Uaurothe Theil der Gediutney beeondera in der 
Rad. amic mit Land., Syr. ipecac. u. G uuimi arab. Unterbauchgegend , so mürbe , dass man ihn füg- 
cinigcrmassen narhiicss u. mehr schleimig wurde, lieh brandig nennen konnte, ein Zustand, der 
Allein nun schwoll der Leib zusehends, es zeigte sich bis tief ins Mesenterium erstreckte. Diessu. die 
aich Flnctnation in demselben n. die immer an- allaeitigen Verwachsungen gestatteten Idder keine 
nehmende Schwache zwang endlich den Knaben sehr genaue Untersuchung der einzelnen Darmpar. 
zur Rückkehr ins elterliche Haus. liier kam er ticn. Bei dcmEinschncidcn einiger am tiefsten ge- 
von Neuem in die Behandlung des obeagenanulen taibteu Stellen des Dünndarmes, zu welchen erst 
l^r. H. Dieser Terordnete^ da Durchfall, Schwä- nach DurchschneidungTerechiedener abnorm ▼or- 
chegefühl u. Anschwellung des Leibes zugenom- handener Häute zu gelangen war, zeigte «ich der 
men hatten, Decoct. rascar. mit Columbo und Darm , einige Spul wm tiipr nb<^rrc( hnet, ganz leer 
Opium, ausserdem 2 Mal tü^l. den Köchliu'- und die innere liuciic dcs&cibcu weniger brandig 
•dien Knpferliquor, spater eine Abkochung von als die Süssere. Die Lci»er war in ihrem gansen 
Cort. angust. mit Calam. aromat. u. Tinct. opii I mfange fest verwadhien, selir miirbe, blutleer, 
croc, danelx n die Tinct. nervin. Bcslu.scl]. Bei blass u. missfarbig u. in ihrer Substanz lockerer, 
dem Gebrauche dieser Mittel schien der bisher lungenarliger als gewöhnlich, der Magen allein 
weiaaliche Stuhlabgang gelb su werden und daa yon allen den,Theilen, die (m dem Mangel an 
Anschn des Kranken sich etwas zu bessern, allein Zeit untersucht werden konnten, an seiner untc- 
nach der nun eintretenden Verstopfung bekam reu Fläche glatt u. von gewöhnlicher Farbe. In 
Pat.jedesmalnachdcuil:.inneiimenlieliigeSchuier- dei* Tiefe der Untcrlcibshohic fand sich viel blu- 
ten in der Unterbaudigegend , wdlcfae Sr~S St. tige u. an der rechten Seite etwas milchig ansäe- 
anzuhalten pflegten» Indkss stellte sich nach 3 hende eiterige Flüssigkeit. In der Brusthöhle, 
Tagen wieder ziemlich consistcnte LcibesöHnniig die nur durrli Znnicklcgung des Brustbeins geöff- 
eiu u. eine Stunde nschher erfolgte eine Au&ice- net werden duiiie, zeigten sich die Lungen, be- 
rang Ton einer Menge in lange Strange gerönne- aondera die der linken Seite, ebeniana an ihrer 
neu Blut« mit vielem blutigen Wasser, wobei ganzen Oberflüche mit der Pleura verwachsen, 
Fat. in eine liefe Ohnmacht fiel. H. fand ihn doch mit den Fingern tPerinbar, ohne ^rguss in 
höchst schwach^ leicheublass, seinen Palä aus- die Brusthöhle, übrigens in ihrer Substanz weich, 
aerat klein, freqnent u. aehwai^; einetheerar- adhwammig n« von &ioten frei*— Senachwaree 
ti^e, dicke, braunrolhe, blutige Flüssigkeit von denn nun keinem Zweifel mehr uuterworfen, dass 
höchst üblem Gerüche floss ihm aus dem After, sämmtlichc Fntcrieibseingeweide und vorzüglich 
ohne dass er es spürte j die Schwäche nahm im- ihr Peritoneal Überzug seit langer Zeit von dbron. 
mer in n. ao venchied er ruhig nachlMnonatL adhlaitrer Entsandung befallen geweaenaein mnas- 
TiCiden. — Bei der Sectiou, die sich leider auf ten, ohne dass die vorhandenen Kraokhcitser- 
EiuiTnung des Unterleibes u. der Brusthöhle be- scheinungen dieselbe hatten vennuthen lassen, 
schlanken musste, ergab sich Folgendes. Nach Ein dem hier mitgetheilten sehr ähnlicher 1 all 
dem Einacbndden in den betnchUich anfgetrie> findet aicb bei de Ha Sn (Hat. med. P. VL Vien. 
benen Untttlaib eatwidh «ine Meqgc höchst ftbdr 17$1 p. 161). - S) Eui andrer ebenftll» Ujihr. 
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Knabe lag adt angefahr 6 Tagen an efnem unbe* 

deutend «clieiiiejidcn kafanfioJ. Fieber krank; 
alleia ploi/iich trat bei ubcudiicher Fieberexacer- 
iMtion heftiger L«9iicbaim «in, Erbrtehe» and 
Veräuderung der GeaichUzüge. Blutegel, Calo- 
mel mit Opiufr, «päter noch mit Muschus blie- 
ben erfolglos y Pat. «tarb 24 i>t. nach dem ersten 
Encheiotn dar LeibiclinierMii* lli«Section seigte 
Omentitis u. Peritonitis , im ganzen Umfange des 
UniPiloibes Verwacbsungcn und AusacHwitzang 
pluAt. Lymphe , inabesonJere die dünnen Gedär- 
me mit hintuen croopartigen Concmnaoteii be> 
deckt, den Procesa. vermicularia brandig, die 
nicsaraisclien nriiseri tlieilweise iiitumescirt, zum 
Tbeil auch tubcikuius entartet , in der ßauch« 
JaülSn «in freiliegendea geballtM Stück Koth wi« 
von einem Schafe. [Caapei'a Wochenachr. 
1834. Nr. 26 u. 29.] {Bmcfimänn.) 

247. Mediciniach-chirurg. Mitthei- 
tnng«n naa meinem Tegebttche; Ttm 2Xr. 
Julius Scbmidt ia HehenleuBen. 

Spina bifida o. Folgen Ihrer Punktur. 
Ein wegen Seitenqueriage schwierig zur Welt gekofflme- 
nes Kiod seigte gleich nach seiner Geburt am obem 
TheÜe dea Os sacruni a. an der mitcni Vertebr. Imü 
«Im 2 Finger grosse LAcke, die Sldi nach n. naoh 
t niMfulltG u. nach 3 Wochen so crhobrn hatte, das» 
de eine ziemlich convexe Blas« von blaurot her Farbe 
bildete, die deutlich eine FlÜMigkeit fühlen Hess. Nach 
•bea befiud sieb aaf derselbea eiec Jaeahaade SieUei 
welche dte GrSaae elnea SGr^sehonatfl^ hatte. Der 
6tuhl ging ihiiifi;; ab; rÜe unteren stets etwas gebo- 
Ijeoeo ExtreiuiiutL'M schienen anvoUkooiue» gelähnt 
n. betnahe ohne Baipfindung zn sein; der Kopf hatte 
dee ei|pM Gestalt, ijidea die Saiten etwas platt, die 
Blkebenbeiten der Stirn eckig herrorstebend , die 
PentaeeiieQ «cbr gtüsf, u. die Nähte noch ofleii waren. 
Uebtigens war das Kind wohlgenährt j schlief viel u. 
trank gehSrig. Die Geschwulst ae wie aech die Lah- 
*aac nakaaii ven Tage zu Tage zu. — In diesem Zu- 
stande befand rfch das Kind, als dessen Vater am 
14. Mai in <3on untern Thcil der Geschwulst mit einer 
Stecknadel eine Oeü'nung ntaclit«, welche Operation 
am 15., als sich dieselbe wieder gescÜossen hatte, 
wiederholt wurde. Bcidesmaliges Einstechen halte das 
Aaströpfeln eines etwas gelblichen Wasaers zur Kol^^e, 
in dem Befinden des Kindes bemerkte man jedoch bis 
zum 16. nicht die geringste Veränderung. An diesem 
. Taf* lalgteil sirii aher grosse Unruhe u. fieberiiafle 
Bewegungen; das Kiod wullte nicht ordentlich trhikrn 
a. bekam Zuckungen. Die Geschwulst o. deren Um- 
gebung sahen Sehr ent/.ündct aus u. waren heias an- 
zufühlen. Auf ein antipblogist. Ver£abren mioderten 
sich die Zufalle d. I6.<— !9., alldn Ten jetst «n fing 
die k&nstl. OelVnnn^ nn -/.II ritem, u. mit ihr stellten 
Ach auch wiedtr Zuckungen ein. In der Maasae, als 
J'k: ^Vullde stärker eiterte, nahm die im obern G^ 
schwüre ab, so dass sich dieaea fast ganiacUeaa. S^- 
terlda atettteo sich *on Neuem Fietter v. enfsQadL' 
Zustand der Gisifnvulit ein, n. unter der Zunahme 
dieser Zofalle su,;li das Kind am 2. Juni in einem Al- 
ter von 7 Woiheti. Die Section zeigte: keine Naht 
Ceschlossen, all« Kopfluiocbea bb auf daa Os occip. 
iusaerat d6nn; Cn front, an mebrerai Orten noch 
ganz iinTcrkiiflcherte Stellm ; ildä G. liirii hrciartigj 
un\\cii litis l ^rnm. magn. etwas plastische (?) Lymphe; 
Litn niitem Theile des linken Hirnlappens einige po- 
mcranaengelbe Mecko; im den Ventrikelo eine Menge 
hellgelbes Wasser u. aMau^eaa viel von einer gelWi- 
eben Bfeteriei «&• Organe 4» Bftat dee Uel«iw 



lefbs ziemlich blutker; die Lengen gcaond; Im rnsh 
teil Cavojpleura« «. PericanL etwas mehr Wasser; 
die Leber bis in die linke Seite reichend.. Bei ICröfTnung 

der Geschwulst Austins^ vieler eitrry rü -er J;iu i.h,- ; ,!d« 
RückeiHuark ganz zerstört, u. nur noch die aus ihm 
entspringenden Nerven bis zu ihren Ursprüngen sicht- 
ba. ; die Rückenmarkshäut« sehr verdickt; u. die Länge 
dar RCckgratsspalte 4, die Bnite 11" betragend, in- 
dem die unterfii u ^^ab^e■ 0. eile mlsditn Krambein- 
wirbel gespalten waren, 

Angina. Rio 33jähr. Landmann, weidher iaMBM« 
cesund geweaeo war, in seinem Wesen aber oft etwas 
Ueberspanatea seigte (seine Mutter hatte an Waliu- 
sinn gelitten), zog sich durdi Eikaltung eine Halsent- 
zündung zu, die bald einen so lietligeo Grad erreicbte, 
dass derselbe keinen Tropfen Wasser seUeckee 
kennte. Der Vf., welcher Fat. blass, s- hr üher Ge- 
dankowcnwlche klagend fand . Üluu-gel o. 

innerlich eine Mixtur aus Nkr., Sal amnion. , Via. 
stib. u. Liq. ftlind., worauf derselbe in einen unru- 
higen «eblaf verfiel, aas den er ndt Irrereden er- 
wachte. Pat. kannte Niemand, machte bntrr kindische 
Possen, schlug fortwährend mit Händen u. rüa*cn an 
die Bettbreter, sang u. a. m. Einige Gaben Extr. 
h;osc. brachten den Kranken sehr bald inr Rnhe, n. 
achon am Abend desselben Tages war defselbe wieder 
▼«ntindig geworden. Ein Inf. valer. , später aalfae 
haft bittere Ertracte beschlossen die Kur. 

N a eil t Ii t; i 1 i p ^^ i r k u n g e i n e s unpassend 
angewendet«« Vesicators. Ein S^ähr. lUnd» 
bei dem in der Nacht plötzlich ein flcberbaftes Brust- 
leiden entstanden war, bekam Ton einem Chirurg ein 
ziemlicii prosses Vesicator auf die Brust gelegt , wor- 
auf dir Li- j( rden zwar nachliessen, die von jenen 
bedeckte Stelle aber sich ia ehi nissfarbigca Geschwilr 
Terwandelte, welchea derselbe Chirurg 4 Wochen lang 
tretg der Verschliniineruog mit fettigen Sachen behan- 
delte. — Als um diese Zeit der Vf, das Kiod sab, 
war das Geschwür von der Grösse cloeg Ihndtellew 
u. erstreckte sich von einer Brnatwane lur udemt 
es sah weisslich aus, hatte Wer u. da achwirritcbe 
Stellen; die Kandrr '.Naren bläulird roth, auch ver- 
brcUotc es einen Übeln Geruch. Das Kind selbst war 
III Inständiger Unruhe, rieb immer die Wunde, trank 
viel u. ass wenig. — Vf. gab stärkende Arzneien, 
streute China nebet Kanpber b die Wunde u. s. w., 
allein schon nm 8. Tage der Behamllaii^ starb das 
Kind plötzlich apoplektisch. — Bei der Öeclion fand 
sich in der Brust u. Unterleibi«höhle Allaa nornwl; 4fie 
unter der Wunde befindlichen Theile waren sehr ver- 
dickt u. gani dnnkelroth ; selbst da» Penosteum^geröthet. 

Mydriasis. Ein TjV.ir Knilie, her mit ei- 
nem Kinderarnibnistbol/.en in das linke Auge geschossen 
ward a. darauf in demselben heftigen Schmerz mit 
Thränen n. Empfindlichkeit gegen das Licht bekam, 
zeigte am 3. Tage nach dem Vorfalle die Iris dieses 
Auges ganz dunkelbraun (das gesunde sali hellblau); 
die Pupille sehr erweitert, von oben nacii unten ovaif 
die Cornea etwas getrübt, die Conjuoctiva etwa« 
rothet n. daa Sdivermögen gänzlich crioschcn. Der 
Vf. vererdnete InnerL Calom. mit Kxtr. hvosc. u. äus- 
serlich nebst einem Vesicatoro Decoct hb. hyosc. n. 
Capit papav. 0ie Entzündung nahm hierauf ab, din 
bmne Wube der Iris wurde zuerst grfinBch, n. be- 
kan MMsh u. nach die vorige Farbe wieder; auch 
kehte die Sehkraft immer im l«r zurück. Nur die Er- 
weiterung i\-T Pupillemiin « ri« »ich wenig, u bestand auch 
noch fort, als der VL Inf. flor. arnic, Düuate von Spir. ser- 
pyli. 0 anthes, aewie auch llnct. pvretbri in Anwendung 
gebracht hatte, weshalb endlich die Elte rn bcschli ■-MJI1, 
die Saehe der Natur zu uberlassen. — Jetst, nach ei- 
nig* n J. . ut die Pupillen- Er weitemng nur noch winli 

bemerklich, die Sehkraft aber g ^« natürlich. • 

Uebertracung einer Tbierkrenkhelt 
«nf «ebcerefleneeben. Bn BaMcbwecbe tettn 
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rare oiMendr. I?oil,(-n standen; .in cirm liiit.cn Anuu u. 
Fingern befaiuien fsicl» auf vorn eutzündttem Ciruude 
viele vreiMÜch« Bläschen, welche aufplatzten, eine 
fnMMd« F«aohlig!k«i« »btondwlM n. suleut Borken 
MI4«tea ; Shnliehe A«t Ati«la fimdcn irich an fibri^ 

Kör[i< r. P.it. lii^tte ffi>-srn Aussrhiarf tiadi öfterer 
Ki'inigung dcj Kcign)ahla eiiica Kalbti br k immeii , und 
auch dessen 2 Schwestern u. Mutter, \-.(|<he dasselbe 
Geschäft TcrrichtMcn, liUea an denselben Zuffillen, ob- 
schon in ce rindern Gra^ Flor, ralph.. Ginn, gnt).* 
Ai'tli. aiitlni., i'in MülztllM «• iMMfl» OL IM |lfL 
beneiügtea das (Jebel. 

Bin b«d«iitead«r tnaerer Tuttor «yiti» 

cas in dem Unter leibe einc'; KIili s. Km 
Sjiihr. seil 4 J- besonders an Urui«iiHM hw- rd&n 
leidendes Mädchen hatte seit 1 J. iu der iiakea 
Seite des UnterMb« tiM_ G««chwuUt bcskoa- 
men, die anfan^ tcMM ^*ar, iidi hin n. iier schld>en 
liess, dann alter rasch zunahm, das Kind sehr 

abnian;erte. Die Geschwulst zeigte deutliche Fluctua<- 
tion u. nahm, als der Vf. Pat. sah, fast die ganze 
UuterlaiUköhU do. Dm Alidcbcn mosste «tote balb- 
shzeod anf der linken Seite liegen ; die Retpiration 
>v \r sehr geheninit ; die Fü^se ödentatös, auch kla^^te 
es noch über aohaltendeu Schmerz o. Beängstigung. 
Um der Fat. ZlMAaad «tWU zu erleichtern, stellt« dec 
Yf. die ParMMitese an, wobei 11 Pfd. Wasser aus- 
flössen; 6 Tage darauf erfolgte aber der Tod. Die 
Scclioii zeigte die L;v^r ^rl^| ,,!lcr Eingeweide verän- 
dert; in der linken bette befand sich die groMc, wie 
iajidrt aussehende Geschwubt ; sie erstrecM« Ak Ut 
tief unter den Nabel, wo alle Därme lagen, u. recht« 
bis in das Hypochomlriom dieser Seite. Die Milz \>-ar 
liluticcr u. nach vorn gedrängt (in der Ge(;eDd der 
Linea alba) ; der Magen nach rechts gescholNin u. mit 
der Geschwulst verwachsen. Auf der convexeo Fläche 
der Leber befand sich viel plasL Lymphe u. in der 
Substanz eine Menge Kitersäcke, worunter 1 von der 
Grösse tiinr Kiixlirfaust; die coucave linke Finbe, 
welche mit der Geschwulst verwachsen war, hatte 
«ine breiartige Beschs flenheit. Die rechte Nler« war 
normal, die linl.f nnc!i rnrhts prtlrfini^t , fnst ganz re- 
Rorbirt. Die tlickta L'arme ici^lca aicli mit vielen Hj- 
datiden hcActzt, u. alle an der Geschwulst liegenden 
Därme mit ihr venwacbseo. Die Geacbwolat wog ga> 
gen 15 Pfd. Q. entiiielt ebe Ualg-feltartig« Materia 
u. etwax Kli'iÄsi^keit. Ihr L^rsprung schien in dcrCr- 
gead der Kardia vom Peritonaeum ausgegangen zn sein. 
Das Herz war blutleer ; die Longo« volar KÜaroickab 
Thcll weise Verknöchernng der Milz. 
Bei einem ^dölzlich verstorbenen iSaufcr zeipUj die 
Hl ( die Magenliäute vtrrditkt u. den einen Tlieil 
der Milz widernatürlich erweicht, u. den andern, wei- 
chte woU die Hälfte dleaea Ornna betragen owditoii 
In dnen festen Knochen vcnvondflt. 

Zum Schlüsse gedenkt der Vf. noch eines bei 
schweren Geburlen uliliclieu Veilahrens, woratif 
in aeiiitr G«gend «us groaaea Gewi^t gelegt wird. 
Es bestellt daiin, das« die Kreissciide auf den 
•Scliooss eines Mannes geitomuivn, von dii'scm 
uuischluitgeii IL. in der Lage fest erhallen wird. 
Deraelbe dient sogldcli zu Anstützpankten für din 
Häiule der Gebärenden bei deti Weiten, u. ver- 
tritt so die Stelle eines Gebarstuhls, welclier die 
Bequemlichkeit darbietet, dass die ganzen Schen- 
iLfll der Krejssenden Rnbepiuikte erhalteD. Ein 
mitgelliciller Fall zeigt die Zweckmässigkeit dle- 
aes VerCahrena* [Hufelaad** Journ. Juni 
1Ö34.1 {£. Kuehn,) 

tIS. PlöttliclierTod dnrcli dntlin- 
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drtngen dev Itufl In die Droeaelader; 

von M Pu Dr. Ulricli, 

Ein 6<yäbr., fibrigeoa gesander Mann hatte auf der 
linlcen Seite dea Halses eine faustgroase, massig harte 

Geschv^ulst, die oberhalb über den hiiit' rn Winkel 
des Unterkiefera hinausragte u. unterhalb bis etwa 1" 
vom Steraairande doe Bttl&sselbeins ging. Der Kehl- 
Icopf war etwai aach reciit?* ^?dräiigt, schien aber 
nicht mit ihr verwachsen, Ua^i^en hing die innere 
}'"l:u he ilcr Cc^iliNMjIst selir fest nul <jcii dahinter lie- 
genden 'svichil^en 1 heilen zusammen u. man konnte daa 
Ganze daher auch nicht sehr bewegen. IHa Geschwulst 
Ii it'r sich seit 3 — 4 Monat, aus einen von Jugend 
aui vurhaaden ge^vc8enen kleinen Knötchen entwickelt 
u. brachte durch Jij uclc auf Nerven u Gefässc de« 
Halses befligeo Schmerz in der liulien KouLieite her- 
vor, «dUireod sie selbst nur bei starkem Drucke em- 
pfindlicbl war. !>i»* prwfihntnn , den Schlaf stö- 
renden Symptome o. die l urtlit, dass , wt^nn dio 
GescIiNvul.st rasch an Umfange zunähme , die Hälfe 
bald unmöglich werden möchte , bestimmten dea 
Vf. sar Bzotirpatlon derselben, nachdem er ^di mit 
3Collegen beratlien, u. die unsidiere Pro^riuisp erkannt 
hatte. Nach EiuscUiiessuug der Gesclu\ui^l. durch 2 
Uautschuitte legte er sie frei n. präparirtc sie dann 
Ton onten her aua der Tiefe lieraus. Ob er glücU 
aehr verrichtig geschnitten batla , bemwrkt« er deeli, 
dats dir Vena jngular. interna Mgeschnitten c i , m 
floss al>cr kein Dlut aus ihr, auch klairico die Wuixlo 
wie bei einer Arterie u. licssen iu die ganz bluticero 
Höhle dea Geftoea Sebent die innere Seite der Vene 
war nnverletct Ausser BIvtieera 'fiel nedi die wdaae 
Farbe der Wändf nnf, da Venen sonst donkelbläulich 
aussehen, auch wollten einige Aerzte gleidi nach Er- 
öfTnnog der Vene ein Zischen gehört haben. Alle aber 
beoMckten, daaa bald naclih«r sebäumiges Blut aua 
den ontem TMIe des Geflsoea drang, v. frleicfazeitig 
wurde der Kranke < !iiiru"t.litig ii. Inkam leichte Con- 
vulsionen der Gesichtsmuskcln. Haid darauf fulgtcAa* 
fall von Opisthotonus, das Gesicht wurde blasa, die 
Raipiralian atand atttl, der Paü wnvda UdhH sittamd» 
n. naebdan der Operirte In grSaaeran KwAaebeniimen 
niir!i rinlgeMale geatlinjrt hnttc, <ji'lo--<:Ii <ins Tjchen ohne 
jede Athemsnoth. Der tetan Krampt haue büchstens 
1 Minute angehalten. Da der Operirte noch ganz 
kräftig aas dem Krankensaale gegen 4Q flahritta ina 
Operationszimmer gegangen war u. bei der Opcratiatt 
nur 5—6 l'nz. Blut verloren hatte, Luftriihre aber n* 
IN. vagos nicht verletzt sein konnten, so blieben nur 
3 Ursachen des plötzlichen Todes flbrig ; nämlich 1]^ 
blutiger Schlagfluss, der durch den lange atatt gehab- 
ten Druck auf die grossen GefSsse dea Balaea begftn- 
stigt wurde n. zu ('cm nacli (;!<; zm-ru kj'cltt'iif^te isltl- 
lung dea Kopfes bei der Operation mitgct\irkt haben 
konnte, 2) reiner Nervenschlag , wofür Jammern bei 
der Operation und Pldtzliehkeit des Todes aileafalla 
sprachen , u. 3) Lähmung des Herzens durch Eindrin- 

Sen der Luft ins Herz. — Es kam iu];i Jiirauf an, 
nrch die 8ection den Bewns für eine dieser Todea- 
arten in fShren. Dieselbe wurde 52 8t. nach dett 
Tode gemacht. Die äusseren Sdiädeibedcckungcn 
»aren blntretrlter als gewöhnlieh n. die Gcffuse in- 
nerhalb deü Schiidels, besonders die linke A. mening. 
med. stark nit Blut angefüllt, die Substanz dea Ge- 
himea etwaa fester, anf den flchnittflidhen ylela Blul- 
punkte, sonst nhrr ircder liD grossen, noch im kleinen 
Gehirne etwas Abnormes zu sehen. Ud Ablösung der 
Geschwulst an der iioken Seite des Halses sah aua 
die Caretia TiMnmmii n. &daL dicht nn n^ hUitar der 
GeacbwnlM liegen. IHe A. tbyreeid. aap. war thetl- 
weise von dtT^rlbcn umgeben, Chriirca» aber waren 
diese Gelasse durchaus nicht krankhaft u. eher weiter 
ya enger. Die »ua Jngular. int. war dagegen von 
der Gesdiwulst Töllig euigehüUt« doch ao, daaa die 
innere Wand dn tiaCUNa nur fen iinä* mtmm 
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ScUdit 4ai Atbmfnimita Mtkt wurde , wibrao4 m 
aadi UMBO i ytotn n. binlaa gsM io dar Mmm robta. 
• Du Lünen des GeliaMi seilte f ich sdran tob unten 

an mcrl lirh enger, aU man lucr hltte erwarten sollen« 
u. verkleiacrt« sich iauner luclir nadi oben; unmittel- 
iMUr inter dem Foran. jugulare war aber das Goflbi 
flw» obUtcrirt» «an l^oate aar wdwitUdi« Sporn 
«•Too «atdncken , «i. schon Innerhalb der GeicbwnUt 
waren die Winde de« Gcfüsscs aufTallend dünn n i irt 
U. zeigten keine Spar von lilut. Aum«r der N ene lag 
nocti ein Tlicil des Uogens vom hcrabeteigendea Zweige 
4m N. bajMjdMU» im •bem TbaUn dar GaKbwulsc 
SiflUBtHcu HaliHniskeln , namentl. auch der M. omo- 
hyold. waren ausserhalb gcl»Hcl>en u. nur f In ilw i ise 
aus der La{;c verschoben , am (ueisteii der M. stcrno- 
deidomastuiil. , der iibcr den hintern Rand der Ge- 
«cliNvuUt liaf u. deshalb bei der Opetation auch nicht 
ganz geschont werden konnte. Lailrdbre u. N. vagns 
waren unvcrlct i. Die Geschwulst selbst hatte Struaur 
II. Consistcnz eines Bteatons, im Innern jedoch einige 
Stellen , die dem Mariuebwaoiiw ähnlich kamen. Die 
reclite Vena jugular. war stark mit Blut angefüllt and 
fast uns Doppelte erweitert. In der linken mit dunk- 
lem Blulc (;efiilltcn V. jugular. thorac. sah man hier 
u. da roscnrolbe Flecke. Isach KrölTnung des Herz- 
beutels erschien der rechte Vorhof des Herzens unge- 
wöhnlich ausgedehnt u. fühlte sich clhstisch an. Nach 
einer sehr kleinen OelTnung im crhaben>ten Theiie 
dea^clben fiel er schnell zu^unnuen und \>urtlü schlaIV, 
duQ dass gleichzeitig Blut heraustrat Offenbar hatte 
mt Loft enthalten , u. man konnte den von Ihr erftdlten 
Raum auf 2 Cubikzoll rechnrn Die rosenrotlicn V'let- 
kcn in der linken V. jiif^uiiir, üiurac. wuniea, ^^jc sich 
nach Einschnitteu ergab, durch Luftblnscii gebildet. 
Das Blut aus der rechten Herzkammer war, wie im 
ganzen Körper, dantwl o. sehr flüMlff. 8oMt fand 
sirh ^vrdcr itt BnuMt- iodi BtOBfafaftlHo WM MoOi- 
^ widriges. 

ZwoifilfloliiM liat die Scction die Annahme 

unter Nr. 3 g<^reclilferli::;t. Denn die Blulfulle 
im Geliirn reichte lange xiicüt zu ciiietn so schnei» 
len Tode hin , während die heträchtliche Menge 
Lnfl im rechten Vorhofe oriiiliWgiimSiBg das 
Herz plötzlich lähmen konnte. Die verletzte 
Blutader l'and sich übrigens in dem Air Eindrin- 
gen der Luft güiutigen Ziutande : das Gefäaa war 
nanlidi oborlulb geschloasdn n. «ia Stück dessel- 
ben von mehreren Zollen ganz blutleer. Ausser- 
dem wui'deu die Gcfitsswändc, su ungewuhoUdi 
zart sie auch waren, durch Veivvachsung mit der 
sie umgebenden liarten Masse vor Zusammenfal- 
len bewahrt. Dass bei dieser Beschaffenheit des 
Gefäases dasselbe auch bei der grusslen Vorsicht 
Terlebtt worden konnte , darf nicht erst erinnert 
werden: oodi die dünnste Venenwand >vird 
leicht erkannt, Im -c sie Blut enthält, ohne 
diese Bedingung aber um so schwieriger, je fester 
sie sich mit den beuachbarteu Theileu verbunden 
hau [Med. Zeit. t. Vor. CHeilk. in Pr. 
1834. Nr. 28 ] {^-fw.Mc.) 

249« Ueber den Charakter der herr- 
geh ondon Kronkhoiton in Paris im 
Sommer 1834. Ks beobdohtigt dieser Aufsatz 
die Besorgnis'! dpr Laien und seihst piiii;:? r Appzte, 
dass vermöge der äuaseni AehuUchkeit der patho- 
log. ConstilntioB dieser Epoche mit der Ckmsdta- 
UoB des Sommers und Herbstes von ISSI WIo- 
denoibffiuh der uuU Giioleni wa fiirdileft tei, 



M beseitigen, indem «r neolnreist, deoa die 

herrschenden Aflectionen (Diarrhöe mit und ohne 
KoUk, Erbreclien, Brecbdurcbfall) von der asiat. 
Cholera gauz Yer&chieden siuti, uuü selbst die 
Bebpielo dieser letateia Kronklieit) die neh mit 
jenen vermischen, statt die gegenwärtige Con- 
stitution zu dominiren , nur die stricteste Aus- 
nahme bilden , dass endlich die grosse liilz,e und 
das plötziiohe iSintroten von KiUto naeh Gewittar^ 
stürmen, in Verbindung mit dem Genüsse sclileim- 
zuckri^er Friicbte, di»* Uf^rsclirn obic^er AlFectio- 
□eu siud. [Guz. med. de Paris. Nr. S2» 
18S4.) iSehmult,) 

250, Fall ron FI ep n litis mit doTonf 
folgender Pbthisisj von Z^r, Munoret» 

. Bei etaeai ge wis sen Bofferd steDten neb ie 
Folge ©nc8 «Lurkni 'Mirsches in kaltcjn und feuciiteiB 
Wetter alle Symptome einer eaiteii H ^iiititis ein. 
Einen Monat später, den 24. Kol)r. i\3i, wibrsad 
weicbsr 2Mt er eine strenge Diät tjebaltea hatte, sog 
er den Vf. tn Rathe. Es fand za dieser Zeit ein 
slunn fi r Sdimery. und Anschwellung im rechten Hvpi>- 
cliondriuoi, »eltener schwachgefiurbter ätubl, citronen- 
farbi^ Bam, syaipatb. BcCnerx des rechten SchlOs- 
selbeMaa, acbantsige Zunge, Appetitlosigkeit staU. 
Mit Htife der antipniogistischen Uenandlung {;enns der 
Kranke bis zum l'J. März,- alli-ii) iS 'Wifj: bpJiicr l:.o- 
kla{;t(.- sirb i*at. plütxlicb und ohne \'eraulaMUHg über 
einen pU-tirit. Scholen! in der rechten Seite, auf wel- 
chen alle Symptome einer Fhthisis im letzten Ktadinm 
folgten. An seiner Genesang verzweifelnd kündigte 
der Vf. seinen Verwandten einen fast unvermeidlichen 
Tod an und verordnete die Milchdiät und ein Tränk- 
oImo wai Qjankalium. Alldn su seiner Verwunderung 
erfuhr er am 13. April durch den Vntrr des kranken, 
dass ders«h»e noeh lebe; es hatte an b näiulirh am 
Marz in der n thicii Lendengegend eine Geschuui^t von 
dem Umfange einer kleioea Citrone gebildet, ohne 
Veränderung in dar RaaUarbe md ohne 6rtl. Sehnen 
und Hitze, km 30. März hnttn sich dfr Ah«rpss ge 
öffnet und weissen dicken Kiter von dem Gerüche dex 
S^uU ergossen. Ui^ xnm 4. April Abends dauerte die 
Eitcmog fort| van da an aber bdrte sie anf und «i 
verbeaaeiteo aNb non die pbtfii8.8yaiptfline sehr schntll. 
Bi« Ende April war der Kranke .so weit lji rg«-.«t( IK, 
dass er seinem Geschäfte, dem Contrebaudüreu, wieder 
nachgehen konnte und bis zma 94* Joiü batte noch kcie 
KückfaU statt gefunden. 

In einer Note bemeriwt der Redacteur Guerlu 
imd, vrie es uns sclidnl, mit Onind, dass dar. 
Vf. den Gang der Naluraustrengungeu wobl nicht 
richtig betu^lheilt habe, sondern dass der Kranke 
vabcscheinlich an einem Leberabscesse Utt, der 
sich zu gleicher Zeit diwoh die Broneiiien and 
durch die Lendengegend Bahn gemacht habe. 
[Ebenda*. Nr. 6S. 1834.] (Sc/tmr//.) 

251* Chronische Cystilis mit uus- 
•erordentlicher Ansdehnung der Bio- 
san -wi; n d p. Bei einer 75jH!ir. Frau, die In ei- 
nem sehr Übeln Zustande ins Neokerspiiai kam 
imd bald darauf starb, ftnd man die Harnblase 
Tüu einem solchen Umfange , dass sie one dem 
Becken bis nntrrhnlb cle.^ \.i1jpI,s emporstieg und 
während des Lebens fast den ganzen Bauch atis- 
gefuOt liatte. Ihre ganze innere Fläche war vio- 
letlroth , mit einer Menge iojicirter HaecgeiwM 
femben, . Die Lebor liotte eine vinloUo Forbo o. 
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ihr erweichtes Parenchym glich Töllig dem der nra HondMte an der Zahl» di» in SoUelm and 
MOS« Die Gallenblase enthielt eine dicke, ölige . Simsebrri gehüllt auf kürsei« «der längere Strek- 

Materie und 22 ilreieckige braune glatte Steine, ken tl. Dnnnkanalso fest ausstopften, dn^s niclits Ati- 

£L&nc. f r an 9. Nr. 55. 1834.] {Schmidt.) dres durubkonnte. Aneb du Colon entlädt dicht 

252. Renaud, Uebergang eines Gal- yor dem Blniddanne einen grossen Knänel von 
lensteiaes aua der Gallenblase durah etwa 50 WUruiem , die die Mündung ganz ver- 
einen F i s t e I g a n In den Dünndarm, slopftm. D is Cutnrh'pii über die Todesart des 
Eine bi^ nuf eine babiluelle Verstopfung ganz ge- Torliegeiideu Kindes {>iug daher dahin, dass die 
siinde', Tojähr. Frau bekam auf einmal nach Ti- Wurmballen Nervanrd^, Lribsefamerzen nnd Cen- 
sehe galliges Erbrechen, welches die Nacht und nUsionen herbeigeführt hatten, denen das Kind 
die folyeiiilf IT Tn;^p sich oft ivifvlprli ilt.' uiu! tou des Morgens unter scbluminersüchtigen ZitfeUeo 
sehr starken Schmerzen in der Mageuj>egeud und erlag. [Rast's Mag. Bd. 42. UÄ. I.J 
der rechten Weiche, mit Mohter Spannung des {Reuter,) 
Leibes und Verstopfung verbouden war. Ziem- 254* Bltttflnss der Gedärme; ran B. 
lieh auf dieselbe Art blieb Üir Zii^tnur! Ins 711 Ui- U. Robinson. Ein sehr achfbnrpr von 
rem 6 Tage darauf erfoigteu Tode, naciidem 59 Jahren hatte bis zum vorigen Herbitte eine 
man Umschläge , Klystire und Pot. oleos. verge- gute Gesundheit genossen, als er im Ootober 
Len.s nn^eweudet hatte. Bei der Leichenöffnung 1S29 nach vorhergegangener Diarrhöe mit Stuhl- 
fand nuiii den sehr erv. e'tcrtf ii Magen bis in die zwnnt,' niid Sclilelinnbgan^ Biutfluss aus dem Af- 
Reg. hypogastr« herabreichen , das Duodenum ter bi:kam ; das Blut war bald dunkel , bald hell- 
aber mit Leber «md Gatlenhlase Terwachsen. Die roth, bald flüssig, bald geronnen, geht In Men- 
Darmbäute waren gesund , der obere Theil des gen von einer (Juze , oft aber auch |tetenwei$e 
Dünndarms jedoch inelirere Fuss ^vpit liprrt!) nits- uud gewöhnlich nacli dem SliiliT'jringe ah; in 
gedehnt, wo man oberhalb eine i>ehr liarte iaiig- ungefähr 5 Vierteljahren war der Biutfluss 24t 
liehe Gesehwnlst entdeckte von der Grösse eines Male erfolgt. Aderlässe, Blutegel, Blasenpflaster, 
Taubeneies, die einen Gallenstein enthielt. An Opiiin, Quecksilber, Digitalb, Spiessglanz, Ei- 
der Verwaclismigssfplle des Duodenum mit der sen , schwefelsaures Kupfer, Blei (welches Leib- 
Gallenblase fand luau in letzterer einen bedeu- scbueiden verunachte), so wie viele vegetabilische 
fanden SubstanzveHoftt, wo b^er Hohlen nütehi* AdstriDgenlien d. s. w. hatten luineHiflfe gebradbt. 
ander in Verhindnng standen. Die Blutung setzte bisweilen 1 — 2 Wochen lang 

Maisonne uve rälh in seinem Berichte über aus, kehrte aber dann immer Frieder. Im Au^ 

diesen Fall, in dergU Fällen stärkere Mittel zur gust 1830 war die Erschöptung sehr gross ge- 

Ausireibuug des fremden Ktfrpers aus dem Dann- worden; daa Ansehen bleifarbig; die Zunge blass; 

kanale, als Ol. croton. bis zu ^r. v, Deooct. nnc Klopfen im Scheitel; zitternder Puls; keine Schmer» 

vomic. u.a. diirtli l'^n Mund , den AH er oder die zen; kleine niinio(Tb(Mflf»!kiiotf'n um den After; 

llitut oder auf mehreren Wegen zugleich einzu* die Schleiuibaut des Alastdarms schiali ohne Kno- 

brin^'en, ohne ikh durch die Ftardit vor einer te» oder Varloet. Mm beaoUoM Um Xusteren 

zu starken Reizung des Dannkanals abhalten »t Knoten zu unterbinden , um durch die entstehende 

lassen* [Archiv* gen* Juin 18S4. ] Fnt/ündung Obliteratlon der li>"her gelegenen Hä- 

(^Sc/tolL) morrhoidalvenen zu bewirken. Diess geschah; 

258. Ber1«ht Sher die Obdnetion der Blntflusi liesa einige Zeil etwaa naeh und der 
einea an reinen Wurmzufällen plötz- Kranke schien sich zu erholen* Im Mai 1833 
lieh verstorbenen Kindes; von Dr. kehrfe die Blutung zurück, es bildete sich ein 
l:!ibermaier. Ein Kind von 4 J., welches zwar Vortaii des Mastdarms und Dysurie, so dass mau 
hnmer einen auffallend atarkaa Leib, aber den Katheter tBgltch in Gebraoch ziehen mos^e. 
nie an auffallenden Störungen der Gesundheit Schwefebäure, Chinin, adstringirende F.insprlz- 
gehtten hatte, bei dem anch nie Wünner ab2;e- zuiifien brachten auf kurze Zeiträume Erleichte- 
gangen wareu , erkrankte eines Nachmittags , be- ruug ; am besten schien saluaures Eisen zu be- 
kam Erbrechen, Leibschmerz«!, soporösen Zu- kommen. Am 6* JuB trat ein« hefttge Cbolem 
stand und slarb am andern Morgen. Man glaubte, auf, woran Pat. nach einigen Tagen starb. — 
es sei entweder vergiftet oder an der Cholera Section. Die Lungen gesund; das Herz grOM; 
gestorben, weshalb die gerichtl. Section vorge- die Krau^arterien verdickt, aber nicht verknjh 
nommen wurde. Ba wurde genau bewiesen, eiiert| in der linken Seite de* Thorax war 1 ünie 
diiss das Kind nichts genossen hatte, als Butter- seröse Flüssigkeit angesammelt; die Leber gross 
brod, Milchkaffee und Sauerampfer. Die Ob- und bröcklich; die Gallenblase mit grüner Galle 
ducUon aber zeigte ausser einer unbedeutenden ausgedehnt; AUlz, Pankreas uud Magen gesund; 
Blutanhlhifang im Oehhma alle Tbdle und Oigana die dünnen Gedärm« sehlalF, dnrohicheineiMl, 
normal, nirgends Spur von Entzündung oder or- blass; die Schleimhaut des Blinddarms gercithet; 
gao. Veränderung. Dagegen fand man in dem das aijsteigende Colon, in der IMitte zusammenge- 
dünuen Darme fast in seiner ganzen Ausdehnung zogen , Hess sich aber durcii den geringsten Druck 
aine ongeheofoHaag« gtoiaarBjpnhrUnnar, mab- inwkJuifliii libfjgpM war daa ganie Coloa liieOf 
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Luft« Mb wm Uebri^av, Alaiar, gelber 

FlÜMigkelt ansqrfJr-hnf ; r\rr ripnau untersuclite 
iVIajtdariu war TollküiDiueu gejuucl; die Mieren 
elwas Lypertrophisch uud blutreich ; die Hera- 
blaw «UMHi m engezogeD uud leer. [Lond* inad» 
Oft«. VoL Xiy. Apr. 25, 1834.] 

(Sc/teül/iauer.) 

255. Ueber die Wtrkiftmkeit der la- 
jaotionen von Balsam, «opairaa bei 
ciiron. Blasenkatarrb; Ton JDK Soo- 
c h i e r in Romana. 

Ka Laadawa« von 74 J., vea guter O wM B tartw B, 
welcher weder ^eachlechtlirli ausgescliweift, noch über- 
haapt jemals eine Krankheit gehabt hatte, litt von 
•daeni 71. bis ins 74. J^ihr zu drei verschiedenen Ma- 
ha aa Blatfaaraoa , waldics imtner einer sweakaiiisigea 
iMit aad Rahe wieb. Nach den 4. Aafklle blM> hart- 
nackige Retentio nrimc mit fien hpfti^'strn Srh- crzen 
in <ler Blase tinil der ganzen brnactibarten üf^ftud zu- 
rück. 8. Iie88 Blutegel ans Perinaeum , darauf ein Ca- 
taplasBia caolliens legen nad erweicboide FeMeatatio- 
nen «af die Reg. hypogastr. wteb««, voreidaata lAm»- 
nade zum Getränk und bei ganz d&nner Diät die äos- 
eerste Rube. Nach 8 St. war nichts in dem beäng- 
adceaden Zustande geändert, daher der Vf. zum Ka- 
tbefew «dwitt, welcher zor gröistea Eridchtwaaadee 
Knuikea «laea ungeheure Menge Uria eatleerta. raa- 
terher folgte ein wenig Blut. Das Ucbel war nicbt 
gehoben , ea niusste noch mehrere Tage lang der Urio 
Biittels des Katlieters abgelassen werden, and es er- 
schien reichlicher fiUter ans der 8«bletaibaat der Ure- 
thra nad Biese. Bs ward BOA iancrfidi Balsua. co— 
paivae mit Aqn. mcnth. , Arju. fl. napli , Syrup. citr. 
und Acid. sol^ur. gegeben, dabei Bihöpibniha mit 
Milchreis erlaubt. 19 Tage lang 3 LSflel tägl hatte 
der Kranke genomnen , der Zustand aber blieb der vo- 
rige, und die Verdauung litt. Jetzt verfiel der Vf. 
darauf, deik BüIs im. cop. in die Blase < ii zuspritzen, u. 
schon ia Folge der ersten Injection war nach einer 
Nacht alt gatem Schlafe aOar Blterabgang weg. Die 
Einspritzung mit $ij Bals. cop., der der Vf. jedes- 
mal eine von Gersteoabsad vorausschickte, ward noch 
kurze Zelt rürt<;cjetit, «id dor Kca^ dadareb vall- 
keaunea gebellt. 

M^inra eben lo gunstige BrTabnnigeD mit die- 
ser Metiwde fvnpriclit der Vf. ebenfalls mitzuthei- 
lan» [Bron Annal. Juin 1834.] 

{Reuter,) 

Sß6* Vaber daa bat Matallvargiftnn- 

gen Torkommende Zittern; von Arrow- 
smitl). Arbeiter, die mit Quecksilber viel za 
tliuu iiaben ^ und solchen Dämpfen häufig ausge- 
•alst tSmdf wia Vaigoider n. t. w«, Idden häufig au 
Sabw&l» und janeo nnwUlkürL Bawegnngen dar 



MwkalD, «afalM snaist Maral bi mkum „TrM 

de Iq colique inotallifjue" mit dem Nmneu „Trem- 
bleiuent metallique" bezeichnet hat. Ge^«tu dips^s 
deu mannigfaltigsten Heilverfahren trotzende lie- 
bal wendete Vf. das Stryebnfai t uid aah aalir 
guten Erfolg davon. 

1) Ein IMann vea 31 J., der seit 17 Jebiea ab 
Vergolder gearbditsC hatte, ohne ja Ten jeoea Kiim> 

pfen befallen worden zu sein, wurde im Nnvhr. IS'.^ 
davon ergrilTea, was er der feuchten, kalten Werk- 
■litte; saadirieb. Im Novbr. 1833 litt er, angeblidi 
wdl er wMemm in einer feachtea kalten WerkstÄUe 
seit dnigerZsit hatte arbeite« müssen, wieder an dem- 
selben Uebel; es cbarFkleri>ir'.c aicb durch Schmorren 
in den Ellbogen, Schwfichc der Finder, mit viel Zit- 
tern und selbst Werfen der Glieder bei jedem VeriU- 
che, die Muskeln zu gebreucben; dabei war der Kopi 
rahig und alle FunctfcBen natfirlich. ESs wurde ver- 
ordnet, täglich 2mai 1 ritle mit i Gr. Strychnin lu 
gehraurlien , aber uua Misaverktüiidiii»« täglich 2 Gaben 
von 2 Pillen genommen; 2 SL nach jeder Gabe traten 
heftige Krämpfe der Glieder and des ganzen Körpera 
überhaupt ein, aber ohne Trismas; dabei war das Ge« 
sieht blass, dieStlme roitSchweiss bedeckt, derAthem 
beklommen uud es erfolgte grosse ErschSpfung nach. 
Die Pillen wurden ausgetetzt, worauf sich Pat. Ti<d 
besser befand, u. dann wieder mit Gaben von l Gr. an- 
gefangen. Nadi einigen Wochen befand sich der Pat. 
bis auf einige Schwäche der Arme und bisweilen cb^ 
tretende Schmerzen der KUbogen wieder wobL — 
t) Ein Vergolder, 39 J. alt, hatte vor einem Jahre 
zum 1. Male einen Icirhten Anfall von Zittern bekom- 
men, dna jetzt sehr schlimm geworden warj denn bei 
jedem Versuche, di/e Muskeln zu gebrauchen, ti\it Zii- 
tern und Werfen der Glieder ein; der Kopf war ru- 
hig, aber die Sthaate alttarad, wie bei einem Frosten- 
falle; dabei Ki^pf-rhiTUTzen , Schläfrigkeit, unruhi- 
ger Schlaff di-r l'uk schwach und langsam. Ausser 
Blutegeln und Blasenpflastern in der Nähe des Kopf» 
wurden tAgUcb 2 Gaben Str^cboia zu |^ Gr. verordnet, 
aad Hb ea \ Gr. gestiegen, unter welcher Behandlung 
das Zittern binnen einem Monate verschwand. Nach 7 
Monaten kehrte das Uebel wieder und ob es gleich 
durch Strychnin sehr gebessert wurde, so fand sich 
doch Pat. nach euiaai Meaatet wo es vea Neuem hui- 
tiger werde, eeranlmt, ia daa Bpital an Birmingha« 
zu geben. Hier bUeben die Zufälle binnen 3 Monaten, 
während welchen reizende, tonische, kramptv^idrige 
Mittel gebraucht vmrden, sich zieoilich gleich. Aber 
Btrydadii, 3aial tigMch aa l Gr. daa Woche lai« ge- 
braaaht, braehte bcdaetmide Bosennig, winanf aHn 
noch 10 Tage lang die doppelte Gabe fortnebmea liess. 
Dann wurde f&r eine kurze Zeit noch mit sehr gutem 
BrMga Blektricität und sehwsMk Chinin in Gebraoch 
geaegan. Fat. wurde voUkemaMQ wieder hergeataUti 
[Land. nad. Gaa. VaL XZV. Apr. <S, 189«.] 



IV. Gtkäkologis und Pädxateik. 



257. Hailnag elaaa für d ie MaatCrna- 

tion vicarii rend en Bluthustancj TOD 
JJr, Stefano Franchi in Pavia* 

Taraaa Maacherpa, von cesaadaa and iCap* 

kcn Eitern, aber nervöser Constitotion , «chlafTi r Fa- 
ser und kränklich, vvurde zu rechter Zeit menstruirt, 
verhairathetf iicb, behielt aber immer achwankenden 
CsamahiliatartanJ. Ia J. 1880 aa «in« Zeit, wa ala 
Ihre Measlraatiea erw a rt e , bekam aie wiederholte 
Blutungen at3.> der TiUfiTÖhrp. Pas Blut ging rein und 
ohne Hu«teo ab, und da letzterer fehlte, so musste 

i, dawdl - - - 



Biatangen daoerten 3 Tage fort, so lantre wie gewöhn- 
lich die Menstmatioa anhielt, bdrten dann von sellist 
auf, oder wichen , wie der damalige Arzt meinte , de« 
AderlMM aad der ftbiitM Behandaag. Dm folgenden 
Blottat wiedciiiolta sich diese, and naa trat bei jedes- 
maliger Menstruationszeit eine 3tägi>re Blutung ans der 
Luftröhre ein. Zwei Jahre hatten diese Art von Men- 
struation zur Gewohnheit gemacht, da wurde die 
Kranke Im Septbr. 1892 tob allgesMiaeui UebaibeAn' 
den , Schwindel, dumpfem Kepfschmers, LandanadiaMr* 
zrii ljm! ci[icm |:astri»chen remittirendcn FSeber ergrif- 
fen. Die reprodnctiven Functionen waren besonders 
battaMgl; AppetWoaigkcil^ . 
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opfung mnem rfdit ta l»«fc Hlfe « , Alter t~8 

Tage etnpnuid »ie ciiicn h[<:( lienJin Si hniprz u drürkt'iide 
S<:liwere in d«r rechten Heile ünr ikuaüiühle , wus beaoo- 



4lnrch trockoes Hüaiela , das von Zelt /u Zoit eio- 
tfst, Twsekrt wurde. Die ILeflmraiioo ging nur in 
^er linkea Bmtthäifte frd iP«r am; «Im Geeicht « fr^- 

|i( r liiirrirr Iilasn, war Rrrötbet, die Zunpe trocken und 
weitf belegt, der Unrst, t»eMnder« nach frieebeu eioec^ 
lidiea Ceträuk, uiiaunl^ddicli. Der Uoterleib, bie naf 
ciiit^e flacbtige Stiebe in der Unterbai^cb- und Scham- 
C< (^c-Dii, nicht weiter afficirt. Daa Fieber atark , Pub 
nart, klein, gespannt und überai]» h;uiti^, <iie Hnnt 
brMtnend und fortwährend trocken ; alle (iUedmai»en 
•cbnersten, die Unruhe und Aufregung auf« Höcbate 

«•■•teigert. Dieter Zuatand verkündete ein entzündL 
'irber mit 8rtl. Entzündung in den Keapiratlonaorga- 
iK ii. Kh wurde Aderlass von U Unten gentaclit, 
i'ulv. tcMiperane und kühlende Getränke verordnet. Ajd 
29. Septlir. Meigening aller KrankbciUeracheinangeii; 
auf dem gestern entzogenen Blute eine dicke, zfthe, 
gelbliche , 2 " hohe Knitte. N«ner Aderlawa von 9 L'n- 
«en. Die Medidn <!iefi--I!pa Am 3^3. S ptbr. ein 3. 
Aderlaae, übrigen« nicht« verindert. Am 1, Octbr. 
•ehr bedenklicher Zmlmd der Kranken. Brailckiings- 

Cpfpihr, titiniifhnrlTrhcr trockiicr Hii-iten , ne'irr Sthroerz 
aul dcf liuL«:ii ßfuttlhälltc , uucrtriigliche Hitze in der 
Bruflt, Lemirnweb, heftige Sdunerseen im Utenia» 
Pula aehr kleia «ad iobaellt Fle duM MpriiiMiw Aber- 
roala da Aderius; HMMMeoMlfiMi nrft RldatuM mmt 
Kirschlorl pr-rvinsser. Nachniitta;:?' einige Beaserung, 
aber die sehr heftigen SiJimerzen in dem Uterua dauern 
noch fort. 12 BIntegei an die Scbaißgegend , erwei- 
chend« UntcUif • »nf d»n Untvkib. Am 2. Octbr. 
der Nacht AMwvrf von mehr alt «kmm Pfand ndhea 

s( h mniirr.n Blut»; Snpnr nhwechaefnd mit Delirien, 
Krhii){>ie, tin^atJiclics Atheiiibulrn , der AtltejQ Leina und 
übelriecbend , Zunge und Zähne achwars flberaogen, 
Pul« fiMkofSnaif mmI wnihibM- MhndL $ Zaapflaater 
auf di« Anne, 2 aof dia Wadeai lafaenda Klyatire. 
Mitta|;a neuer BUit^turz, doch nicht ao reichlich %>Ie 
der ejate. Am 6. zeigte die Kruuke etv\-aa aiebr Le- 
hen. Die Bmulaion wurde beibebaitea. C»egen Abend 
•ehliaf aia eiaiga Aagenlilicke, bald aber knm der Hn> 
UM aad nrit ibai biuii^^er Amwmf. 8o cing e* hl« 
xum 7ten. Daa Leben hin^ inr du f iriem bilden, denn 
voa der einen Seite drohtt-u die Zuliille der ürtl. Kut- 
Slndung und der durch nicht« geatiiite Dlutuua>%uH^ 
vn« dar andaro 8aUa gäiialicbe Aathenle. Dr, 8car> 
dini, das leb cn Rathe «og, erklärte die Laterahw- 
(«jiiration der linken Srlte und dir Ps^iMinf^ f'ii- Fol^c 
einer tbeilwciaeu Verhärtung der rechien Lun;;e und 
einer aich bildenden Tnarfca, daa aiefat n «tilienden 
Blutauawurf leitete er von r*of>r aneuryamat. Ba* 
• rhnffenbeitder f/uagcn^refiaae «b. Br 
Kciiliii; Piil\»T Dii^i'alis gr. j und CrtIinin-1 gr. ß ii. 

eiueu Hl>ei inali^i ii Aderlaaa vor. Am ü. Oclbr. gänzli- 
char Kl äft« verfall, iinertriglicbar Bakei* faat unauage- 
aetxt Erbrechen und Blutnuewnrf, Pul« fadenfonuig, 
bippokratitche« Geeicht, Krämpfe, Ohnmächten. ICin 
lluusto« nntieraetic. ; groaaer Scurirli^ nuf das K|ii^a- 
«trium. (;«»gen Abend lirts da« Jirbrecbcn etwas oacbt 
der Pula hob sich , ec erfolgta» t Stublaaslceningeo, 
der Urin floa« reichlich und setzte einen ziegelartigm 
Bodcnaatx ab. Die Kranke hatte etwaa Schlaf, und 
war ruhiger als früh. Am 9. Aus Versehn hatte di« 
Kraiike t Digititlis|>ulver erbalteo« worauf «ogleich Er- 
brechen und Blutung «vlcdericehrtcOk Blas aioaste je» 
den Augenblick di-n Tod erwarten. Ein iweitcr M ui- 
attia jMtienieticns , eine Auflösung "oa csüigs. Murpliitnn, 
1<'tVi'|wei«e SU nehmen, und ein \r>ii:«ns auf die ßruat. 
Am 10. Alles wie vorgeatera, übontaditen, Cadeaför- 
Öliger, suweilen interoiitiirender Pul«, leichaaartlgea 
Atissrhn , RÖ( IkIj), l;«ltc Kxtmuilälen. Daa aatipblo- 
;;iBt.^ V criajarcn , ao an|;ezeigt es gewesen «ein mucbte, 

bal dar oSanbaMi 
Med. Jabthh. M. V. nt,9. 



fßn Obtaadeeoet 4 Üman ailt | Dradnae Laada- 

Dum vcrcinliiet. D-iorbcn 2 Senfteigo auf die Fuassoh- 
len. N i« limittags ging es etwas bi-sser. Am 11. Seit 
esteni befflierklicbe Aenderua^ des ganzen Zu^tandca. 
a« Köchein ist verschwunden, der Pul« gehoben, Obn- 
nacbten, Husten, Brhrechen, Btotauawurf «ind g&nx- 
li< h tujii'ili^'t Die Haut ist mit Schwei«« fiberJeckt, 
der si-tt t^inbrucb der Nacht noch nicht aufgehört hat« 
die Aufregung hat sich ebenfalU gelegt. Cbinadeoocfe 
von 6 Unsen mit i Scrupel Lanoanum esslöffehvciae. 
Ata 12. Die Kranke ist fast ausser Gefahr. Huxtca 
uiui Blutung sind auch bis jetst weggeblieben; häufige 
und stiukeode älubiausleerungen dagegm eingetreten. 
Die Mittel blieben dieselben. Am 13. Da der Durcb* 
fall au häufig geworden und Asthenie zu fürchten 
Ist, wird die Chioaabkochnng mit 2 Drachmen Kxtr. 
chiii. ninjo-s , 1 Drarhin. T,nij ilaiiutn und 20 ']>. 'Hnct. 
caiechu spiritnosa verstärkt und etwas Wein mit Eigelb 
•riaabl. Am 16. Nur noch ebe bis swei fituhlaaslaci 
mngen täglich, kein Fieber. Appetit und V^erdauung 
gut; Schlaf ruhig und crijuickcnd. Einfaches Cbiuade- 
• iii t. Arn <A. Die Gcncaung schreitet mscb vorwärts. 
Medicin ist nicht mehr nöthig; nur eine achickUeba 
Diät wird noch balbehaltaa. Uebrigens irt van da an 
die Mendlrualion wieder »nf uViti natürlichea Wega 
vor sich gegangen , und keiuc S|>ur von Bluthosteu 
wicd.r ersihii-nf-n. I^pikrise. Wenn die Juvantia 
und Nocentia da« dgentlidie Kriteriam Aber dia Natar 
einer Knnkhalt abg^en, so dfirfle die Aanabai« eiaar 
asthen. Entt&ndung, die blos mit Reizmitteln behandelt 
werden darf, gerechtfertigt aein. Auch haben berühmte 
Aerzle, un|er den Deutschen besonders Weickard 
aod Jos. Frank, dica^ Anakbfc «baldigt. WolUa 

daa ?erlkandi»aein 



In dcii TorHagäaden Pbik aocb 

dea Qbri^rnn so dLuttichm Kntzündungssuatande« der 
Lungen beatreitt-n, so war doch ao viel gewiss, daaa 
der active Blutflus« von einer hypersthen. Dlatbese 
naterhalten ward«. Dem gemiw behaodalla leb ^ 
natiphlegiatiach «ad aebwldiend % aber dar Hrfalf «nt* 
sprach keineaweg«, vielmehr trat offenbare Verschlim- 
merung ein. Nun bedachte ich den Auaspnicbi n^o*" 
sunt eqoidem profluvia cuncta activa soaUnarl ab laiWn 
ax byperstbanta , aed in peaternm lato «oela Malm 
nrataat, id raela non eocreeantar, ex eon^nnatla eaiai 

ovai lüitionibua drhililn? indirectn atiBrjnr dnbit) in ino« 
(ituu veoit, et tuuc stimulRUtibus curnri oportet aegri- 
tado, quae antea cum antiphlogisticia trnctahatur; und 
renachta dIa «rrageBde Mathoda{ angenblicl^lich stand 
der BhitfiBaa and ailt Ihm Tcracbwand die ganze Reibe 
Von Zijfälliju , die dif Kranke dem Tode nnhc r^i Iiradit 
hatten. Aebniiche Fälle sind jedoch au seilen, um da- 
von «Ina dchara Narn für die Dehandlang dieser Krank- 
heiten zn eatnebaien, and vMdlenen mehr ihrer Hclten- 
heft wegen aafltewabrt, aia tur Nachabuiung aut^ fteilt 
zu werden. Denn besonders jungen Aerzten kann man 
nicht genug einschärfen , nicht zu leicht sieb zur rei- 
senden Metbode verleiten tu lassen , da es gewiss latt 
das« alle Krankheiten, and die Fieber gans besonders, 
von der regelwidrigen Einwirkung eines oder mehrerer 
Reize auf irgend ein System ansgehn, von wo aus an- 
der« in Mitleideitachaft ge»^en werden. Entspringen 
onn abar ftat alla Krankhelten aus einem Uebermaasse 
von Reizung, so scheint es natürlich, dass, sobald 
dennoch ein angemessene« snUpblogist. Verfahren er- 
füli^ii >. lilr-il t , die er re{;ende Urs.icho noch fortwirke, 
und das licharren in derselben Bebamllung, nur mehr 
«der weniger naih Uni8iüaden modifidrt, erfordert 
"crdc. Dieser Fall tritt besonders bei ßeberhafteil 
Kmukheiten ein. D;>s Heber ijst nichts Anderes als dn 
Kunipf der Natur mit der krankmachenden Potenx, die 
es erregte; wird maa liugpea, da« biarbd eine Auf- 
regong aller flyolenw, beaondart aber de« irriiabdn 
oder Gef!W!ff>\stems , statt findr, und dass diese Aufre- 
gung nur nach vorheriger Dänufaiig ihres Products, 

aäa ifaban, m baadtlgn aaif Di« ntt daa Rdiar 
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auch ^ie Schwäche entstehe, mJkMe niolit fcdiHVplwC 

wer I II lürfrn. Und wird man also wohl das Kieher, 
eine hJrhohuiig der LcbcntÜiätigkMt, mit »olciicu Mit- 
(dn hckiiiiipfen , die selbst 4cB LdbMtproceu steigero 
nuJ ein künsiUchf a Sl«b«r m «neafw inätaiide aiudt 
Ich aelbit habe mich frOlier nnnichnul, wenn Ich efaw 
Lungrnontzfindunp , Typhus, Puerperalfieber u. dergi. 
von Anfatfgc nntiphlogistisch bebaudelt hatte, durch 
tr&gliche Zeichen von SebwiefM zu den Reizmitleia, 
obwohl vorsichtig angewendet, verleitMl JaiMB, aber 
die Krtahrun«; belehrte mich, daaa die wahre Asthenie 
in Folge aiicti ein« ■> rn< rgUch antlphtoßlstischcn uim*. 
achwichesdeo Yerfabren» nur ioaserat aeltea voikonimc. 
[A»t9locU a*d. Haggio 1834.] {Neuhert,) 

258. Fall von Hydropa uteri gravidi; 
mirgeth. von IJr. G. Pelle tau. DIo Wnsser- 
•uelit der Gebärmutter bei schwaugereu Frauen, 
henührend von ttbarmüMigvr Waweraiuainmluug 
in der Hoble dw Ainnios , ht eine so bekannte 
Krankt!,, dass man aie uicbt letclit mit Ascites vrr- 
weüwthi sulitp. Dasa man iudeweu, um Tau- 
tcboogen sn «nlgehen, kaincf der sar ff enHuatoU 
Invg der Diagnose angerathenen Mittd Tsmaehlu- 
(igen soUtP, beweist folgender Fall. 

Riad. C, von guter CoDstttution, mit 14 J. nwn- 
atrairt, verhciralbeie nicii mit .1 , wurde bald darauf . 
•chwaocer und abortirte ü Mal iiiuter einander. In den 
dannif folgcoden 9 J. wurde aie Mutter von 3 Kindern, 
von dei\fn nof h leben. .\Is sie in 35. J. eine TocIh 
tcr von 14 .Munal, zu iliiien aufhörte, dauerte die da- 
mals bestehende Anicnorriiue ganze 4 i. i 1 iL, 
aber aicbt varbiaderte, daaa aio von Neuem sctiwangcr 
wurde. Dia Gebort arfelgte zu rechter Zeit ti. ^lüi W- 
licb, die Frau stillte nicht, a. doch erschienen die Re- 
geln erat nach 5 Munat. wieder, ohne in der Folge ih- 
ren T>pna eiii7.ubalicD. Gegen tinde des Aug. 1833, 
die Frau war 41 J. alt^ blieben die Regehi von Neuem 
aoa, ohqe daaa irgead em andres Symptom eine Scfawan- 
{•iTschaft angedeutet bitte; leichte Uebelkeiten, denen 
aie aber schon seit liviigerer Zeit unterworfen war, 
dauerten ununterbrochen fort; 3 Monate später war 
der Leih atwaa dicker geworden; von dieser Zeit an 
aber dabtt aaiii Umfang von Tage an Ta^e auflallend zu 
und es atellten sich auch Schmerzen in der rechten 
Lendengegend ein. Der zu Rathe gezogene Arzt uti- 
tetäuihte den Leib und verkündete eine schwer zu hei« 
knde liauchwaaaeraucbt; er verardaele Snaligea Anle- 
gcB TOD 40 Blatagebi auf di« scbnenbafle Stelle, wel- 
che zwar etwas Erleichterung m i >■ halHen , aber das 
raacbe Zunehmen des Ijeibes iiichi vcrliindcrleu. Esu 
swailar Anfangs Jan. conaullirter Arzt verordnete Pur- 
ffar- «nd diurei. Olittal, obu« daaut gegaa da« Wach- 
aeo dal Ldbca atwaa auataricbtcn. in der Nacht vom 
15. auf den 16. Jan. cutstthciidc lebhafte, nach deia 
Unterloibc hin ziehende Sclimerzen erregten in der 
Frau den Gedanken, dass aie vielleicht schwanger und 
aaf den Puitkie niedenuikoan«« aei} ^lacb hatte ate 
■la Rindabe\> vgxmn <;cfühtt. Dia Bebaauae, welche an- 
tersucht, sagt ebenfalls, dass wohl Wasserxticbt, aber 
keine Schwangerachafl vorbaaden aei. Die Richtigkeit 
Ihrer Diagnose aehiaa anch durch daa gSnsllcbe Ver- 
•chwindan der Schnaraw am folgendi n Taga beitiligt 
wa werden, leb wurde den 19. Jan. gerufen. Di« afl- 
gtmeine Abmaperun;,' , die Br^cblalTung der Züge, die 
eingcfdileaen Augen, der ganze Zustand der I''rau liessen 
»in gefährliches or^nii. Leiden befürchten. Allerdinga 
kminta der Uafiang des Leibes, viel hedeuteader als er 
nach einer Smanatl. Schwangerschaft zu aein pflegt. 
Verdarbt von A»citcs cTo-^en. Pc li überzeugte mich 
bald Fülgeiides von der Nichteki^tcnz jener Krankh. : 
1) die Form dea Lelbea, welehar, wie in der Schwan- 
geracbaft» na«b varn angespitzt, auf den Seiten und 
■ach bmUa abgeplattet war ; S) das VorhandenaaM ei- 



ner iinr an der vordem Gegend dea lAitertetba ndir 

defttlich, auf den Seiten ab«'r par nicht fiihlbrirt ii !>*lnc- 
tuation, die ai»a auch beim Uefühlen dea unleni Ge- 
bärmutterabschnittea wahrnahm; endlich 3) v\'ar mit 
dani dufcb den Muttermund eingebrachten Finger deut- 
lich das Vorliegen der untern Bxtremitlt einer Frucht 
zu erki ruirii, Ich erhielt so die Gewisshclt, dass di« 
Krankii. eine Schwangerschaft mit übermässiger Was- 
seransammlung in der Amnioshöhla aeL — War es 
aber eine dafacbe Schwangeiachaft, «. war die Pracht 
lebend? Bei der wegen der 8ehjaffhdt des Gehär- 
mutterhalgLS sflir leichten Erforscliunj; ' grossen 
l'beiU der Oberfläche des kindl. Körper;^ durch die 
Kihäute schien ei atir, ala ab aeine Hand einen todten 
Kirper in Bewegung setzte; doch war ich nicht ausser 
Zwttfel hierüber, da die Auscultation gar keine Auf- 
klirung gab (wonn mau aber auch Weini ii Hci ,' sclilag 
u. a. w. gebort hätte, so würde dieaa ja nur ein nega- 
tives zweifelhaftes Zeichen gegeben haben]. Die zweit« 
Frage konnte ich eben so weui<: mit Bestimmtheit be- 
antworten. Unzweifelhaft war aber die gross« Menge 
dis i[i (1(1' Gebärmutter enthaltenen Fluiduni, welche 
auf di« Eingeweide des Unterleibs und der Brusthöhle 
einen bedeotendcn Druck aasfibte, Scbold an der vor- 
handenen .selir I l^ti^cn Dyspnoe, als auch daran, dass 
die Kranke seil aicijreren Tagen nicht nur keine Nah- 
nin>; zu sich nehmen konnte, sondern dass ihr .Magen 
auch nicht die geringste Quantität Flüasigkeit bei aick 
behielt ; aas letatere« CJmalanda war aaeh der hftnfig« 

Trieb zum Uritilrts-^m , der rothgf fr'rbt \m'\ dick, nur 
in geringer yuaiiliint entleert wculeii Louiiic, erklär- 
bar. Die euizige Lage, in welcher die Frau aushal- 
ten kannte, war <Ue Räckealage im Bette, wobei aie b«> 
stindig den Ldh mi beiden Hindea vnlantütste, w«a> 
wegen Ihre Nächte auch schlaflos warrn. Die Krank» 
aet^&te in ihrer traarigen Lage ihre einzige HofTnun^ 
der Rettung auf die Eotfernung der Flüaaigkcit ■, dass 
dieaa alhnn die Frau zu retten varaHige, war anch 
matoe Ueberzeugung ; denn da dl« iannar saaehaiend« 
Wassersucht einen Grad erreicht hatte, der dieselbe in 
olTenbare Lebensgefahr setzte, üo war nalürUch daran 
nicht zu denken, dasa aie austragen könne. — In Kt- 
wignng nbea, daaa nncb den BeobMihtuagen darSchrifli- 
ateilar dl« flbsrgroaaa Mango der TorhandoneB FlBarfg^ 
keit, welche der Mutter so unhelldrobend war, wahr- 
scheinlich auch der Eatwickiuhg und dem Leben d^ 
Kindea, aageaonunen das« dasselbe noch lebte, ein Hin- 
darniaa entgegensatst«( fiimar, daaa di« 8«nhnnf dea 
MntCerhafses, seine Weichheit, dl« vor d Tag«n em- 
pfundenen Si hnierx n, ( ine schon hrponuenc, aber wl«» 
der untcrhrochejie Gsburtsarbeit beurkundete«, von der 
es aber höchst ungewiss war, wann aie ihren Fortgang 
nehmen würde; in Erwägung ferner, daaa di« B oadt a f« 
fenheit des Muttermundes die Bxtracnon dnes höchatettt 
Smonatl. Fötus gewiss erlaubet) würde, und dass es 
nur vortheihaft sei, die Kranke, dereu sich täglich 
verschlimmernder Zustand «• böchat unwahrachohdich 
machte, dass sie die Anstrengnngen «ln«r Geburt werd« 
aushalten können, sobald ala mSglidi n «ntbinden; 
aua allen diesen Gründen entüchlo^N iclt mich, die Ge- 
bärmutter von ihrem Inhalte u-a befreien. — ich öff- 
nete also mit «ioer Pincette (?) die Eihäute an der deM 
OriAcium entsprechenden Gegend derselben, nnd be- 
nützte den Umstand , dass der Muttermund aich gegen 
die hintere Wand der Scheide anstütcte, wodurch daa 
AustlieKsen dea Wassers verbindert wurde, dazu, die 
Kiuleeiurig desselben nur allmälig vorzuuehoH»» iadun 
ich zu dieüeiii Z\>ecke den Muttermund aladann etwas 
nach vorn drückte. Nachdem ich kaum 1 Ptnte Flüs- 
sigkeit entleert hatte, fand sich die Kranke mliun sehr 
erleichtert; ala etwa die Hälfte eiitferut war, bekam 
aie einen leichten Anfall von Ohnmacht , von dem Ha 
aich jedoch bald erholte. Die Menge der entleerten 
Flü»aigkeit betrug, ungerechnet was dabei im Uetle ver- 
laM (lagb 9 KMaa iSl4 Pt M. G)i ihva BWba war 
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gtlbgraullcli. — Ntcbdem ich der Frau einige Ruhe 
eegftoM halte, «chriu ich oua »nr J£rweiUrung iles 
Muturmnndes, db dl« BxtncUoB der Fmcht bei den 

Füssen \nrin!iiiitn zu küimeii; den Kopf fi;ri!crte ich 
mit der Ztiuse(,!jzu Tage, die uuir aucU uU Au<«dch- 
«■■fpalttnl des MoMemuaile« dieote. Diu Kruclit »ar 
etvva 4inionatIidt , und trug 9p«r«a , dau f ie schon 
seit mehreren Tagen abgertorben yfW. Schon iwibreiid 
ich nocU m'iL der Zutagorr.t, rniig derselben bcschnf- 
tigt war, erkaaiite idi da« Vorhandeoseiii einer zwcl- 
Un Frucht; dieselbe Icam mit dem Kopfe vuraus sehr 
leicht zur Welt, worauf dio doppelte MeAhfoburt, die 
im Muttermunde zu fühlen war, entfernt KVitrde. Auf 
diesell i; r-l-te, wie gewöhnlich, ein Abgang von Blut. 
Aus der blauen Farbe des ganxen Körpers der «wetten 
Frucht, so wie aus der i^eichtigkeit, mit der die Epi- 
dermis sich ablöste, schloas ich, da» dieielb« aeh 7 — 
8 Tagen abgesiorben sein kSnne. A«wb ist mir wahr- 
ßcheinlicb , das» ihr Absterben nicht nur den Tod der 
andern Kracht Terursacbt habe, sondern aucl» das Kat- 
•tehen jener weheeardgea Scbuiurzen am 15. Januar. 
Wahrend der (^ansen Operation , die Iräcbfteaa, die 
Kuliepuii kte niitgerechnet , 24 Stande dauerte, zeigte 
die GebarmuUer, deren Unilang sich in den» Maasse, 
als ihr Inhalt entleert wurde, verkleinerte, durchaus 
kdne Butt von cxpolsiver Thätigkeit; keine Wehe 
war »a bemcrVcn u »lie künstl. Erweiterung dee Mut- 
termundes Wir kaiuu 8( btnerzhaft. Mod. C, die nach 
t!er Operation in« Uett zurGrkt^ehrni I l -vur.lc, konnte 
»br Wohlbefinden nicht genug preisaeii; auf de» gan- 
MB Leib lltM Ich ein Kauplasma legen und verordnete 
ein strenges Rrptm; die Udiien, so wie eitt lekshtea 
MikMeber eteliicn »ich ein j am 7. Tatje war die Kranke 
VoUkenoieii in der Besserung. 

Guilleinot l at dpr Erzäblinifr di«»sps Fal- 
les Bemerkungeu beigelugl, die «eiu Interesse um 
nichts erhöhen und wodurch «r nnr den Beweis 
linfert, daas ihm eine geuügeiHi« KcddUuss jener 
Krankb. noch abgeht. Opirn wpnn von ihm, für 
nlle Fälle von Hydrpps uler. grav., die Pujiktioii 
der Eihäute aU erprobt« vnA beilat Heilferfahren 
nngeratben ^nrd, so geht daraus hervor, dass dem- 
selben jene Art fl!^ pi Kr.nkh. miLekannt ist, wo 
die Wosserausainmluog nicht iu der Hohle des 
Amnius, sondern zwischen der Innern Fliehe der 
Gdbbmntter «nd der äusseru Fläche des Eies sich 
befintl' l. Dass aber in den bfi weitem meisten 
Fällen leJzteres beobachtet werde, hatte er aus 
dem Jüur». complew. du dkt. d. Kv med. «neben 
kÖouMi, worin ein weitlünfigw Auffiug der im J. 
1822 in Heidelberg prschipnenen AhhaivJhin^ 
„Naegele, resp. J. B. Geil, De hydrorrhoea 
uteri gravidarum," gegeben isU [ArchiT. g^n. 
Mni 1884-1 ^- Na^.) 

259. Hydrops orarll d«actri$ von Vr, 
A. Th. B erlhol! In Zpil/. Die Momente, wel- 
chen man die Eutstebung der Wassersucht der 
Eierstöcke beizumessen pHegt, sind nur ab Geto- 
genhettsarsadian «m Ausbruch« «ines das 
Ba u c Ii p n ng liensy Stern beherrschenden 
abnormen Blldungatriebes und als Rich- 
taogsmiitel desselben nn«h dan Ofirien sa h«- 
flnwhten. Ab «hw{ge Ananfthow steUt jedooh der 
Vf. die Iräufige KrrrL'iTiijr ''f" r;f»5rlilf>ch!5s;i 5tf ms 
ohne Begünstigung einer bchwangerschalt aus der 
Beibe jeuer Moment« haraos» in soieni ji« d«» BaiMib- 
gMiglicBsyMiD fMmib^tm^w sa cüMman nu 



die Richtttng der erzeugten Knnkh» natah dam G»- 

st IiIm ht'^'^ysteme zu bestimni'-n vfima?. Das vom 
Gauglieiiiiysteme unter Begüiiikli^uiig verschiedener 
äusaerer Moment« und der b«aond«m Anhg« «os- 
geheuüe Leideu kann auch auf den Zeuguogsheerd 
zurückwirken und eine abnorm gesteigerte u. ver- 
änderte Plastik setzen, welche Jahre lang unter 
mancherlei tauschenden dynam.Formananärotend, 
früher orler später, selbst ohue wahrnehmbar« G«- 
le-jeiiliL'itsursaclif, eben so nach den Ovarien wie 
nach anderen Organeu sich richtet. — Wenn 
dlai« aus solchem ecntrifugalen Sehwange des ah- 
■omMO Bildungstriebes hergeleitete ätiolog. Erkla- 
niog auch in Bezug auf den fül;;endeii Kall nicht 
vollkommen genügen sollte, so bleibt doch die 
grosse Wirksamkeit des lauge fortgesetsten 
mechan. Druckes zur Beschränkung abnormer 
Vegetation dieser Organe (wie auch aller übrigpu 
Baocheingeweide) gewiss, die selbst bis auf das 
Bauciigan^lieiisy^teu sichstt antnaken vennag« 

Eine 39 J. alte, kräftige e. rtets regelmässig men- 
«truirtc Iii tu !n r^rrau , die mehrere wohlgcbildetc Kin- 
der, util Aujsnatiiue de« vorletzten an Spina bifida lei- 
denden, geboren uud gesäugt hatte, sprach den Vf. im 
Mai 1830 um Hülfe an. Im Winter I8|i war sie tob 
einem ihrer seit einigen Jahren gcwdbnL NerrenzufSH« 
des UiUtrkibes mit einer gleichzeitigen Metrorrhagie 
befallen, bald jedocti ärztl. wieder hergestellt worden. 
Späterhin von solchen Anfallen fast ganz frei, begann, 
niiHinnlich ohne alle Stdrung des Woblbefiodens, eia« 
AuscbwcUuog ihres üntcfldbee, wekbe ne aptter erst 
bemerkte, als sich mit >Iir fühlbaren Härte der Gc- 
sdmulst mannigfache IJeschwcrden verbanden. Auf 
die seit 5 Monaten ungewöhnlich starke Menstmslian 
fui{;te ein niässlger Abgang einet milden SdüelaMa. — 
Dds Ergebiiis.s der allgeffl. Untersuchung war e!n Zer- 
S(:lilagenlicit»;;clülil in den liaiithdcckcn und ein fixer 
Schmerz über der rechten Uüite, der «ich bei Atartcem 
Drücke besonders aussprach; lättij^er Druck des Ovartt 
In jo<'(>r l.noo und Stellung, während früher die Ltag« 
aul der iiiikeii beil« weniger Beschwerde verarflaehte, 
als auf der rechten-; Müdigkeit des r* < hun Olierschen- 
kels; kurzer Atheai, besonders bei Bewegungen, be- 
ängstigende Aaftn« von Benikl««r«n end Ohamacbtea 
fao denen sie schon vor einem Jahre p'-litten hatte); 
Zeichen von (Jaslrose, imch voraus- ir; ,(iMcncr Ver- 
stupfung BiTÖsur Durchfall mit Leilisc hnci U n, rLichlichc 
Hamabsoiiderung, unterdrückter Cicschlechtstrieb, Al>- 
nabne der Kd^erfülle. Bei der örtl. Untersucbaog 
fand der Vf. die rechte Seile dos Unterleibes bis zur 
Herzgrube gewölbter, feater, den Nabel hervorgetrie- 
ben, wobei er aber noch einen regtlmässip begrenzten 
Körper nnterschicd , dessen Gruaü die Höhe einer 7 
Monate schwängern G eb är a rat ter hatte. Bei der Lage 
auf der linken Seite veränderte Mch die Form des 
Bauches etwas. Auf der rochtijn Seile fand ein in der 
Rückenlage über der Schambeinfuge und in der Wei- 
chen, und U&ftgegend angebrachter, tief eingreifender 
Druck einen «ehr bedeatendea Widerstend. Das elast. 
Ovarium konnte z\var etwas dnrcb Drurk verschoben 
werdeu, allein mit Nachlas« de&sclbcn kcUric es in «eine 
frühere Lage gewaltsam zurück. Als der Vf. im blcnnor- 
rhoischen Zeiiraaae der Menstruation die Untersuchung 
per va(!:inam anateilte, fand er das SehcAdeagew^lbe 
r* t r. ilie Vaginpli I ti iii r Gebärmutter im gewöhnl. 
Zustande, deu Muaerinund sehr hochstehend, wulslif; 
und mit dem Muticrhalse so weit geölfnet, dass dir 
Finger bis boib iniMTB Muttermunde ohne Btolune und , 
Schmerz für dIeKläak« «ngchea kamit«. Zwd fiartsii 
idiaantos« Knatea^ von dar Gt«Ma «1«« käflien Ha- 
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mImm, saMMi auf dtr bintern ^^ iml drr Höhle d«i 
MaUrrhaUr«. B«i Haboog der ftcscüwuUt oder Küclua- 
Uge der Krtnk« bewegt« »Ich der MuUcnMUMi vw- 
wäru uud kam dum imtcrsiirli-mlen l'in^- r ent{:e{;en, 
wenn das Ovarium niit seinem t.ruatJx iiacli dcrabeckeo 
SU gedrückt wurde. Die von eiucr Hebamme behaau- 
teie ütariMchwaagerMhaft C»ad ihre Widerlegung in 
den eirSt enC «ingeü«teiieil Zeichen |;a«trisd»er und 
allgem Umstinimung, den ftrts schlalTru Bnistt-n, dem 
ei{;cntb&nik. öelbstgcnihle der Kraakcii und dem Mangel 
aller Wehen bei der über 2 Jabrc bcslebendcu Aa- 
•diweUttac. — 0«r Kwplafi wurde auf Uateratützuag 
der Natar dorch ilrenga, nehr antihydrop. Dttt and 
I5pfürderiing der nölhigen Ab - und Au»«oiiderun;;cn so 
wie auf Uotchräiikung des abnorm eolwickellcn Uvarii 
durch den beharrlichen Ta{; und Nacht rortge^rtzien 
und atufenweiae wechadndeii i;nick «tocff fiaudibinde 
aus Parcbent {reriditeC. In Zeit V«d 4 J. InUe sich 
il.is gl) uiijf,iii{;!i< tir Ovarium bis zur Grösse eines Uci- 
nt-n Apfels verklcinen, kein Ldden der Gebanuuiier 
•eUMt aich entwickelt, und die Kranke war und blieb 
von ihrem lästigen UeM btML (AUfem. medic 
^tg. Nr. 43. 1834.] (i/^gr*,) 

260. Wirkung d«« Oplam In groM«« 
Gaben hmi Sohwangern; vom Krdipbys. 

JJr, NeumniiQ, Eiue Frau litt an iiervtis. 
lE>«liaienen der ünkeo GeticbtAliäUie, die weniger 
liaeli BrkSIInng, als na«h geistig. od«r ktfrperi. 
Anstrcngungeu sieb zeigten luid meist iu Scbwan- 
gerscUaft begründet waren. Nur reines, dreist 
gereichtes Opium bradue ErleidUeruug uud wurde 
KU 4 ~ I Gr. aUa halbe Stund, aahr wobl vtr- 
tragen. Narkot. Zufnlle trateo dann nicbt ein, 
wolil aber zeigten sieb diese, wenn Tiuct. opii 
«»rocat. uud zwar nur zu 10 Tropfen gegeben 
«rwde } dagegen braabte rabaa Ophlin In so groa- 
ian 6aben Diarrhöe und besonden balligeti Te- 
liesmui, doch uichf so^-leirh , souderu erst nach 
24 St. henror» Als diess zuerst der Fall war, 
varnnidiala N^EtUltoog, walobe die den Slubi 
anlialtende Wiriuing des Opium niobt nur aufge- 
hoben, sondern sogar einen entgegeugeselzteu Zu- 
stand hervorgebracht habe. Als aber nach eiui- 
gao Wodiea groMra, bat Eroaatnia^ daa aarvifi. 
Cesichtsschmerzes gerelabten Gaben Opium aber- 
Oials dir'^flbf'n Kr^cheinungen folgten uud diess 
nach eiuiger Zeit auch zum ö. Mala geschah, 
BHmta ntan doah dam OpioB die Sehuld gabaii. 
Sonderbar genug liaM ticb dieser Zustand durch 
schleimige Klystire von Amylum mit einiiifn 
Tropfen Opiumtinctur am besten beseitigen, weun 
aodb naeb wanigao Traptvm doaalbatt hmerlicb 
sich Obreusausen, Lichtscheu, immerwährende 
Uebelkeit und grosse Schwäche einstellten. Diese 
narkot. Zufalle nach Tinct. opU crocat. hat der \L 
Ubrigeoa sehoo oft bd H&nnem, wie bei Wnbera 
baobaohteL Er schreibt diese Narcosis beför- 
dernde Wirkling dem Spiritus zu und rathet da- 
her auch mit der Tinctur viel vorsichtiger , als 
mit dam raiiiaa Opium an aafak Tfnaimiii «bar 
hat er früher noch oia Baak dem Opium beobach- 
tet Er erkIHrt sieb denselben so: es giebt, wie 
bduumt, nicht leicht ein Mittel, au das sich der 
tahaaliar gairtffant und dawan Kraft ddwr 
■fa^aitampft wfad, abdM Opinm. Gt^mc, 



sdinell einander folgende Gaben btingaa daher 

den Dnrinkannl büld so weit, dnss er von ifinen 
sieht weiter ergriti'en wird. Hemmt uuu Opium 
in kleiDan, seltenen Gaben durah einen eigenen 
dynam. Vorgang diallannaKaralkin, so wird daa- 
selbe diess nicht vermag , wenn es hönfi^^er an- 
geweudet die EmpräugUchkeit für seine fiin- 
wirknng abgestumpft findet. Anf grotM Gaben 
wird aläo nie Vefaläflfnng eintreten. Ist nur uodi 
der Darmkonnl ptwns reizbar, kann er die har- 
zigen Theile de« Opium nicht vertragen, ja wohl 
gar da* Mittal ttbarhaupt niaht faidanan, ao wer- 
ften, wie bei dar arwithntan Kranken, Diarrhoe 
miH Tpiiesnui? enf-slflipii, rlip nin leichtesten durch 
schleimige Klystire, die den Oarm Tor deu schar- 
fen Stoffen bawahran, nnd durah einige Tropfen 
Opiumtinctur, die als Spirituosum die Empfäng- 
lichkeit fürs Opium wieder weckt , ?m beseiii^en 
sind. [Med. ZeiU T. Var. f. Heük. iu Pr. 
18S4. Air. 27.] {KhudiU) 

861. Unter den Zeichen, die bei einer 47' 
jähr., vertjeirathelen , aber bisher kimlerloseo 
Frau (bei eiuer Couferenz im Neokerspitale unter 
Briohetean'a Vonitz) fßr ehte Extrauteri»- 
schwaiigerscluift ||iraaben, befand sich atich das 
Plaoeutal blasen (SoulFle plm Kiifair»-). Es 
wurde ein Eiuschiiitt in die hintere W and der 
Sohdda gemacht, worauf man durch den einge- 
brachten Finger zwar eine Kyste, aber keinen 
Fötus erkannte. Ntith eiuii^r-n T:ippn starb die 
Frau nnd es laudeu mcU bei der hecltuu ausser ei- 
ner bimeognwsen, speckigen Gascbwolst hi dn> 
Gebärmutter zwei Kysten nut aaröserObfrflache tt. 
flibsigem Inhalte; von dem re« Ilten KitT-.tO( ke 
war keine Spur vorhanden j wabrsclieinUcb war er 
mit in dia Degeneration hioeiugezugeu worden. 
Vennutbliah war obiges Plaeantall>lasen das Resul- 
tnt i!es Sto*ses des Blutes g<'g**n eiue durch die 
Geschwulst compriuiirte Partie der Aorta. [Lan- 
«Ott« ffran^. Hir. 65. 18S4.j {Schmidt,) 

262. Wla aoll man eine Ent bindnag 
beenden, wo ein Arm des Kindes vor- 
liegt oder schon vorgefallen ist? Von 
ProE Capnron. — Obgldah dieaar Ponkt oft 
der Gegenstand geburtsbUIII. Forschungen gewe- 
sen ist, so darf mau ihn ducti keineswegs für 
erschöpft ansehen j denn selbst die in unseren 
Ti^en allgaraahi anganommana Varialirmigpaft, 
die Wendung waS die Füsse, bat hSafig genog 
der Mutter und dem Kinde Schaden gebracht, 
ja Beide sogar dem Tode überliefert. Zwar bat 
VC In Gegaonrärtigem dia Baraltata bingjährig«n 
Nachdenkens hierüber niedergelegt, will jedoch 
deshalb keineswegs seine diesställige Meitiimg fiir 
unumstösslich ausgeben, souderu beabsichtigt 
hierdarab nur, ainiga VoiainhtinMiaiiragniB bi 
Vorsohbig zu bringen , die geeignet sind , das 
dabei niilhij^e gebnrtshülfl. Verlabren leichter, we- 
niger gefahrvoll uud überhaupt rauoueUar au uja- 

chan Dar Ann -daa Emdaa hann aiab alio 

■m OiiiaiMii nleci aaigan, «dbit rieb da All' 
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< t»i — , towobl vor aU Daoh dem Wa« my i Mi |gtb 

Itrt fr?ti»n ^f-biftet die Klugheit, Wfnii m,Tn 

w^«H Eog« oder Mangel au Naobgifbigkeit de« 
Miittafman^ Wtadang aaf die Püim Biaht 
Wgloidi TomahiiMn kann , die» so \amgm ittste- 
hm za la59f>n, bis rl!« künstL KrweUerung da» 
IfattMUMindes geiaitgen i«t, widireiid wekber Zmt 
Mok smwllMi dar Poln» durah flattMtwwMimf 
die Stellung auf den Kopf erhalten kann« Im 
ywpitr'ii l"\il|p, WO liHmücli dip Kihanl^ schon ^f»- 
»pr«i)gt «tud, behnUel suAi der Arm d^ Kiude» 
in der Bobine oder sehon «atevbalb denellMm» 
Hier können vtrscliiedene Umstände obwalleo* 
Der Geburlsliflif r kann, al.^batd nurh Kntleerang 
der Wasser gerufen, a) den Muttermund geschakei« 
and Tomtoinn«!! erweitert, oder b) oib den 
•ehott berawgetrt-tenrn Ann zosammengezogen, 
90 wl«» d»»n Icterus fest dfu Kürper des Kindes 
umsvliliessend , oder c) , sei es nun «ifolge lang- 
wieriger und lieAigcr Welsen oder u»pa«eniler 
ManiputatkioeB, tonte Entzündung sauimtliolier 
Ges<;l»lf cht^or^niie und f|t*$ BauchtVIls , oder end- 
lich d) begiuueuden oder schon ausgebüdeteu 
Btnnd nnd dB* Matter dem Rande dat 'Örabea 
nahe finden« — Im ersten Falle ist weiter niclits 
Vüthig , als eine Schnur um den heraujsgetrete- 
nen Arm su l^esi ond an derselben su gleicher 
Zeit ab an den ra«en an aiebon, nm niaüob 
den Arm parallel dem Rumpfe zn erhalten und 
somit das sonst bei der Herausbeforderoug des 
ILindes unvermeidlicbe Umbeu^en des Armes ge- 
gen die Winde dcaBoakoM an earUMen. — Ina 
zweiten Falle würde ea aneorzeihlich s^, unm^ 
zUglicb zur Weuduiij» tu schreiten, wenn man 
nicht Alutter und ikiud allen den traurigen Fol- 
gen , die' ein an gawaiiaaaMa Blngraüen naeli aieb 
sieben kann , aus s elaa n will. Ks ist daber dm«^ 
fltis erforderlich , zoror den nothigen Grad von 
Machgiebigkeit dieser Theile abzuwarten, den mau 
. vShrand deiaan durch pa&sendo Unteialillzttngs- 
inlttel an bald ab möglich bM4»elzuführ«n sucht. 
Hierzu empfiehlt A. Leroi ganz besonders den 
Aderiass, den Vf. aber wiederholt, bis zum Schwui- 
don des Bewnsstieina angewandt nnd mit dem er 
den Gebrauch erweiuheuder Bäder verbunden wis- 
sen will. Aua dem Bade soll die geschwächte 
Gebäreuile sogleicb auf das Geburtsbett gebracht 
und, nnah der nmunahr nrit Lataht%keit an voH- 
rdbrenden Wendung u. Entbindung, bestmog- 
iiolist für die Restituiriin» ihrer Kräfte Sorge be- 
tragen werden. Keiu r^ültel, setxt der Vi. hiu- 
sn, wirkt ao beilininit enofalaiTend anf «Ho Organe, 
als die Entleerung der Blutgefässe, vorzüglicli bei 
blutreichen Frauen; man jniisste deun die Trun- 
kenheit, die allerdiiig,;! diese Theite, wie Vf. selbst 
bei ainor aaino HiUfb ancbendon GefaXrenden beob« 
aobtete, in den nÖtliigen Grad von KrscIiIafTung 
Tersetzt, hierher rechnen wollen, allein der ohne- 
liin schon leiuht in Eutzuaduog ü beigebende Ute- 
fua wüida diaier Gafchr hiar£ifab nm ao mebr 
amgaiMsl wmdn. Animvdam, aof ainonglikk* 



Hakan VMmah Querings zn Bordeaux, der den 

\repen flarnrölirenkrampf nicht einzubringenden 
Katheter mit Opiumexlract besUriBb, sich stützend, 
hütt ea VC fdr wabrsobeiniMh, dam Injectionen 
mit demselben Mittel in die Scheide oder in den 
!\la5fdarin oder vielleirht sein innerpr (•^brauch, 
SU wie die Anwendung der Opiate überliaupt nach 
dam Aderiano, arfoigmiah lain wüidon, und 
muntert daber au derg l aiahan Vemnakan auf. 
— Im driften Fälle kann man blos roo dfr An- 
wenduug des ganzen anUpblogisL Apparats u. Ton 
B«dera Hiiire erwartan; narkot. Mittal aehaden 
durch Vermeltruog dm antzUndl. Zustandes. — 
Im vierten Falle, wenn der l'terus bereits in 
Gaugrau iibergegaugeo ist umü TieUeidit schon 
•ponlano HntwiaUnng detUndes beeontebt, kann 
iwar dm lÜnd dnroh die Wendung sehr leicht 
entbunden werden, allein fast immer ist die Mut- 
ter rettungslos rerioreu« £UulL gen. T. VI* 
Ufr. 10.] (StArm^.) 

263. Verdacht eines durch das Ein- 
bringen oinoa «pitaigen Instrumenta 

in die Gebärmutter veranlassten Abor- 
tus; von JJr. Tacheron. Bei einer S6jähr. 
Frau, die in Folg« gefährlicher Symptome, wie 
fbrcblbarer StAunarBan , namandioh in der bypo- 
gasfr. Gegend, Krbrecliens galliger Materie, heAt- 
gen Durstes, kleinen, häutigen Pulses u. s. w. 
schnell starb, und welche, wie man später er- 
fuhr, naebdem sie aich wm ibrer Sebwanger- 
schaft überzeugt liatle, ein spitziges Instrument 
zu Terschiedeueu Malen in die Gebärmutter ein- 
gebracht und damit in den darin enthaltenen F(»tus 
gestochen hatte, worauf Bhit an^elionen, ala aber 
dessenungeachtet zum Tanze gt'gangen war, 1() 
Tage später einen ungefähr ä| luonatl. todten 
Fötus gebar, und erst 4 Wochen später, wie ubeu 
angegeben, atarb, Ibnd sich hinsichtlldb dar Ge- 
bärmutter Folgendes. Die Gebärmutter war tou 
ihrem Mimde bis zu ihrem Grunde äusserlich g<^ 
messen 5g" hoch, In der Bfltte ihres Körpers 4" 
breit; ihre gänzliche Dicke betrug 2"i in der 
]\litte ihre» Grundes fand sirh r'\n schwär/Iicher 
Fleck von ungefähr 1" Ausdehutmg nach allen 
Kichtungen , der das Resultat einer Kochymose zu 
sein schien; etwas rechts von diesem aohwHrzn- 
eben Fb'cke benierkte iTiiin einen nriirleii Knnol 
TOU uugefähr V" Ausdehnung nach filleu Richtun- 
gen, der ins Innere dieser Ecchymose führte; die 
Tiefe desselben betrug S"'\ hinten und immer in 
df-r !\Tittr (Irs Criiiides fand sich ein zwelrr-r Kanal, 
der blos uuter die seröse Membran führte; 1^" 
Tiefe , den nSmI. lusMtn Ourebmeiser , wie der 
erste halte, u. anch rund war. Der Oabirmutlar- 
mimd war wdeh nad angcaolnruUaa, und hatto 



I) Üem Vf. Mlirlat ea finslioli ■B^kaaal crbliobra m mIb, 
da«* ma« »teh fn ne<«l»«ihk»i»«l fnr notefa« Falle peiinn iam^C, 
unter tk'm tunera (■ iLir.iiirhe uiriiit. Mlll>l. rnlclnT Inur. 
liwie« o4«r Einraibuagea ia de« Muucrg^^, ^^W>«««krv 
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«in« Narbe vod rfnw frülnni Ocbmrt Dttt Ib. 

iiere der Gebärmatter war obf^rlialb ilcä IMuiides 
in etnpin sehr vorgi»scliritl«'ueii Grade von Erwei- 
chung, ibr pareiicLymattise« Gewebe zerriu beim 
MahtwtwiIlniekB II. w«rdaalMll»mui; <Bm« Br- 
weichuDg bildete einen vollkoiniiieuen 1" holieu 
Giirlel. Der übrige Tiieil der Hohle war weniger 
dunkelfarbig ii. coiisisteuter. Ks fand sieb auf der 
iaMrn Plüoh« keiM Spw von udumg, CMi^ 

mm", die mit den beiden Knnnlen niif der äussern 
Fluche ooinmuniciren kounteu. Wenn also diese 
durch das spitzige Iiutrumeot bewirkt worden waren, 
M HMUitMi inneraa Oaffniit^an «rührend der zwi- 
•chen dem Versuche zum Abortus and dem Tode 
verftosseneu Zeit vernarbt sein. Jedenfalls war 
der Tod die Folge der in der Gebiinaatter gefuu* 
deoeD Stömogem. [Annal. d'Hjrgiene publ. 
Janv. 1834.] (6'cAiimAL) 

264. Einige diagnost. und therapeut. 
Bemerkungen über ilir nentzündung 
im kindL Alter} von Dr, Romberg. Die 
Ergebnisse sorgtältigarVergleicliungen, so wie über- 
haupt die Forschungen neuerer Zv'it haben II. zu 
der Ueberzeuguug gebracht, dass es keine 
Art der Hirnentxündnng gebe, wel- 
clie irgend einem Leben i> a I ic r aus- 
• ch Ii CSS lieh zukomme. Damit soll aber 
nicht gesagt sein, dass die liirnentziindung bei 
Kindern nicht einige EigenOittnilichkeiten dar- 
biete. Um «ie keDiieii zu lernen, musa der ganze 
Verlauf der Krankh. bcrucksichtiyl , diljci aber 
iitdit vergessen werden, dass die ^utnarc Ence- 
phalitis von dar oonseetttiven wob! so antersdifli- 
den ist. Bei der bflcrn Gelegenheit, welche R. 
bisher hatte, Hirnentziiiulung hei Kindern zu 
beobacliten u. zu behandeln, hat er Lauptsäch- 
lich 2 Fonnen als Grundroraen dendban wabr- 
gcnoranien. In der einen zeigten sich gleich an- 
fangs .«itiirmische Störungen in den GchirnfunclJo- 
ncu, ScUuicrz, Convuisioiien , Delirien, im Hin- 
tergründe Sopor , der saweilan starker lienroT' 
trat u. dem Bilde der Krankh. apoplekt. Züge 
einmisclitc. Die andre Form charakterisirtc sicli 
durch allmälige Entwickelung u. Progression, ein- 
zelne Sphären derHümverricihtnog^ litten marst^ 
lucalc Schmerzen, Convulsionen oder paralyt. 
Aircrlionen einzelner Tlieilc u. Glieder machten 
den Anfang, psych. Störungen folgten, die Sym- 
ptome nahmen immer xa u. -vcrwickdten sich 
mehr u. mehr , bis Sopor die Scene schloss. Er- 
«lere Form sah übripimi"« R. weit öfler als letztere, 
U. vorzügUch gern zu hnUmidungen anderer Or- 
gaM, ra exanthemat Krenkheiten liiaratreten, 
irn Allgemeinen aber auch günstiger enden. Da 
die Bcobachlunj» am lebenden Kürpcr iiber den 
Grund der erwalmtcn Formverscliiedenhcit nicht 
hinreichenden Aofsdiiuss gab, sachte R. durch 
die Resultate der I-cicIienöQhungen Licht zu be- 
kommen und seine UoÜuung iäusclite ihn niclit. 
Er fand nämlich bei der 1. Iform Meningitis, cx- 
audatiTeftrisäiidiing der Pia matarand AncfaMU 



dea, bei der 8. dagsigen GephaKtis , JBntxiindiing 

der Ilirnsubstanz selbst, sehi* selten beiderlei Zu- 
stande crimbinirt. Dieser Setlio!7sh'^!niid <Iiirlle 
aber in soicru den Lnlei-schied m deu Sympiumea 
baider Fenaea erlüntem, ab hei dar eratan der- 
selben, bei welcher die Hirufunctioneu in ihrer 
Gesanunlhcil vom ÄrilaHi^e au ergriflen sind u. Me- 
ningitis voiiiajiden i&t, die gewöhnlich. beide He- 
misphären dea Gehinis befiUlt, fieaetion u. Op- 
prcssion in der TotaUtüt des Organs erfolgt, des- 
sen Slructarbisauf den starken ()rr^3?^mn!! während 
des Lebens unverletzt ist, wühremi bei der zweiten, 
hei weldber Cephalitis statt findet, eine örtUdbe, 
meist nur einseitige Deaorganisation den Anfang 
macht u. blos diirel! weitere Verbreitmig die Zahl 
der Symptome vcrmeiirL Üa^n aber bei der 
Uiraentaiiindung im kindt Allsr audi durch die 
Topik des path. Vorganges ModiHcationen in den 
erwähnten beiden liauplformen bediii'^t werden 
miusen, liisst sich schon nach der Analogie an- 
derer Uvnkrankheiten, Verletmingea o. dem £r« 
gebnisse phy^iulug. ExpcnLuente schliessen. So 
werden die Symptome um so cliarakteristisdicr, 
je nalier den Nervenwurzeln die Entzündung ih- 
ren Sita aobcfalfigt , je mehr sie die «n der Basis 
des Gehirns verlaufenden Nerven involvirt. 
f olgende Falle nwgeu zur Bestätigung des eben 
Gesagten dienen. 

Ein 13 Monate altes Kind, das nach Auasage 
seiner Uuttar «eil seiner Gebart mit von Zeit su Zeit 
wiederitehrenden Zeckungeo der Bvtreadtitea bebafCei 
wnr, die Fontanelle noch off'-ii u -^arnrh unten gedrückte 
Bulbi hatte, daaa das untere Augenlid einen T bei! derPto- 
pille beüccLle, erlitt eine convulsiv. Affection beider Ai^ 
äftlei, die wie Pendel tierixonUd hian. berscbwaqgee, e. 
cwar an so ■chnelier, wettn der Kopf enfrecht gefaaUen 
Avurt^e. Fieber, 8opor, si'prnfjückliches Krbrechcn, beim 
Hochtieben lieit Kopfes, Kriö.schca des ^Sclivermügensauf 
beiden Augen gesellteo sich hinxu u. nachdem hefiige Cen» 
vulsiunen, besonders der Aagenmuskela , «agelrelen 
waren , erfolgte der Tod. — Bei der Sectien fanden 
■ich sämmtliche Ventrikel des sehr entv'. M. i Ii« a , r,-jt 
hypertrophischen u. sehr derben, elastischen Gt-hirnr« 
Aber das Doppelte ibres gewöbnl. Lumen erweitert u. 
strotaend voU ven vtiut rttldiaiMn serösen Flüssigkeit, 
auf der Basis des Gehirnes ein das Chiastn. nerv. opt. 
bet!i'ckcMulc.< 1 ' 1 '1 iuUchesljyniphcvsndiU, Hie Nerv, ocu- 
l&motorii aber rings von einer Sülze voa Kti«erstotf 
umgeben. — Di» P ssi s l rficb tigung der Jntegrität dieser 
beiden Nervenpaare batte sieb aber bersits im Leben 
u. Kwar die des Sinnesnerven durch Blindheit, die 
(Ii s Hcwegunginerven durch / n k inf;cn der von 
ihm versorgten Muskeln kund gcthaii , wie denn 
Oberhaupt OtfciUationcn der Aagäpfel die Meningitis im 
kiiiJl. Aller sehr gewöhnlich begleiten. Andere Male 
wird eine gleichzeitige AITection mehrerer Ner* t ii oder 
ein von dem einrn zum andorn lortsclinitciide» Luiden 
durch eicentliCind. Krsrheinungen otlenbar. t) Ktn volt- 
saftiger Knabe von 3 J. mit sehr starkem Kopfe and 
kurzem Halse, der vor Kurzem einen hefli^ea Anfall 
häutiger Bräune plücklirli Oht-rstanden tialic, verlor 
firine gewöluil. Munterkeit, h<j( kte immer auf einer 
Stelle, und klagte über Schmerzen in dee l*^Bflaeiik, 
sdiKef unruhig o. hatte zuweilen leichte Fieberbewe* 
fTiinpcn Piöt?!ich traten hefti{;e t^onvulsinru ti liinza u. 
mh iluicn eiu Zustand von üc\\usstlo.si^L<.ji.. l>er Vf., 
welcher da« Kind eine Stunde na< tilit:r »iib , fand es 
mit boclirolhem Gesichte, schnarchend, soporSs, mit 
4a«pf«i4sr Bant n^ raUB% üvqmutm Pidea. Kr 
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Kopfes a. Calüoiet. Nun trat nii die Stelle des Sopor 
eine lobliafte Aufregung luit Irrereden n. Scliwindel, 
]ic<-s aber bei bcharrlicber Kortsetzuti^ der nnfregcbc- 
jieii BebuMÜttOg, u. ncbdem noch eia Vesicaior hi 
den Nacken appBdrt ward« war, nach v. «MMlrte 
rinem bewuastiofen , achluinmcraüchtigni '/tiütandc 
Platz, der ^8 Tage andauerte und nur vu» Zeil zu 
Zeit durch convutsiv. Ersclioinungen unterbrochen wurde, 
die darch ibr« Art a. Aofainanderfolfe ein aaeccuivM 
BefaltMiwarden dcrWnndgebiate darNarvM banrkao* 
detcn. So /cipte sich zuerst AtTectjon des Vagua in 
einem kurzen, trockneit Huslcu u aulTocator. Anfällen, 
dann de* l'.tii.d i- lUirch gewnltaane« Erweitern und 
Zutamnensichcn der Naaenflftgd, ao wie Tenerrungen 
der Lippen u. Mundwinkel , Leiden der f3r die Maiö- 
cationsmuakelii bestitnaiten Quinttiswnrzcl durch anhal- 
tende Kaubewegung der Kieler, darauf Amaurose u. 
endlich in dein Schielen U, Heiaufrolleu der Augäpfel 
Krgriffeiuwin der Augenttnekaincrren, wobei die anderen 
ftewöhnllcben Symptome der Meningitis anverlndert fori- 

daiiorten. — ilui die MmlngUis t'. is l- l. 'iic d hirn 0. 
verlängerte MarL ergrilTen, so ciiu>ii ri t »ii;h eine 
andre Grupj^ie von JS^iuptomen , nnter denen beaonden» 
eine starre Kückwärubeu^ng des Kupfc« berrortritt. 
8) iSn 6 Monat. alt«r Knabe, der Ton «tner kriUtigen 
Mutter gesäugt \vnti'( , w u ^rit 14 Tagen erkrankt. 
AU K. ihn aah, sclilict er mit »lark nach hinten ge- 
bogenem Kopfe u. behielt geweckt u. in die Höhe ge- 
nonman diese Stellung des Kopfes bei; als Bit einiger 
Oewah der Versuch grmacht wurde, dieselbe m Ter- 
fuiiUTU, begann das l<Lind hefti;^ zu si lir ii n u. ward 
im Gesichte dunkelroUi. Die ('ervicaiaiu«kela: tuitli«ia 
Rieh steif u. gespannt an. Lei^rigcus schienen die Hirn- 
functionen ziemlich ungestört , das Aoga war lebhaft, 
die Pupille contractu. Da stellten sich In einzelnen 
AnTiIloJi leichte Zuckungen der KvIrnKiiäun ein, denen 
tiefer Sopor folgte | u. bald nmehtcu heilige atitialteude 
Convalsionen denk Laben ein Ende. — üei der Section 
zeigte sich das ganze (Gehirn mit Ulut überfüllt, längs 
der Sichel lymphatisches Kxsudat , ferner »ehr bedeu- 
tende Erweiterung der in ihren Wandungen erweich- 
ten Ventrikel mit oopiöser Wasseransammlung, eben 
ao Krwdchung des Septum, Verwacbaung dagegaa 
zwischen der Pia mater u. Araclmoidea der untern 
Fläche des kleinen Gehirna, wo eine grosse Menge 
iiirscfürmiger Granulationen swi«chen den Meinhranin 
abgelagert waren u. eine wulstige ftlasse bildeten, die 
aidi bis in den Kückgratskanal eratracfcten, aus dem 
^elni Senken des Kopfes viel Sernm hervorfloss. — 
4) Kin .Mädchen von .', J. litt «eil y Wochen an einer 
starken Riu k\>art«l>cii;;ung ilc» Kopfe.s, so <iass <ler- 
aelbe weder nach vorwärts nodi nach der Seite be- 
wegt werden konnte. DieCenioalantkcln fOblten sieb 
sehr steif u. liart an. Gleirhzeltig waren Sopor, Er- 
weiterung der F'upillen u. Paralyse der alif:cmngorten 
u. welken K vtrcuiitüten zugegen, oline dass jedoch 

das Vermögen zn sangen aa^geboben erschien. Ais 
daa Kind gestorben war u. gfSSbot ward«, fand sieh 

eine sehr beträchtliche Watseransamnilung in den um 
daa Dreifache erweiterten Uirntiuldcn, dau Muuru'iclie 
Loch von d«in l luf.ui^e des ersten Daumeoglicdcs, in 
den Adergetlecbten hvdstidöse Entartung, zwischen 
der hintern (obem) FÜ^e dea vedangerten Markee 
II. dt-r iia.M.s des kleinen Gehirnes eine Wasserblase 
von Oer Grü>s« eines kleinen Apfels, die bei dem Her- 
au8nehm<-n eiweiss erschien, eine Menge klarer, se- 
rieer l^l&ssigfcelt enthielt a. dnidi die aahr verdickte 
fest« Arachnetden |[ebild«l Warden war. ^ Daaa in 
dem erstem der hier zuletzt erzählten Fälle weder 
Sopor noch sonst eine erlieblirhe Störung der Hirn ' 
u. Sinnesverrichtungen hu kurze Zeit vor dem Tode 
beawrkbar war, während in dea aadera anaaer der 
fast bestnadigen Jiatinbung sieh noeh I^bmang de» 
«Unn 1. nntaiatt folN^ita« loigte, dftifta viaU 



leidht darin Min« Bjrklirmf finde* , ^lasa hd dea cr^ 

sten Kinde eine freie Communication dr- Hirnwassers 
Hill der >\ irlit iiiülile statt fand, wulirend eine sulclio 
bei dem '/.weiten durch die zu einem gescbloeseneo 
Saike erweitert« Arachaoidea Terhiadert wnrd«, wo- 
durch «in atarfcar Drmk avf daa Gehirn «. den «l«ni 
Thcil des Ilückeomarkes entstehen musste. 

S( lioji oben ist en\ iiliiit worden, dass die Me- 
ningilu» »ah sehr seilen aul eine Jidirie lies C>e~ 
Ilirna beadirSnkt u. «iaa« aictli datlulb die Sym- 
ptome an beiden Seiten des Körpers zeigen. i)a- 
pegpn bcfriUt die Cepbaliti» dVic Entzündung der 
Hirnhaut selbst) sowohl hu K.jiidern als Erwadi- 
aenen in der E«||el Dor «iiiMtne Gebiet« iii einer 
dor IIonn^{diären und briiigl, so lange t.io liier 
begrenzt bliibt, auch nur an einzelnen Uliedoiu, 
iiitiJiesorganeii u, s. w. Syinplume heivor, yvio 
s. B. convulaiv. oder peralyt, AJIectioiien ; tritt 
dann Schlumitiersuclit u. Uewusstlosigkeil liinzu, 
so ist diess ein Beweis von der Thcilnalnnc dcü 
ganzen Gehirns an der ürÜ. Entzündung, aber wenn 
dicss auch geadliebt, ist die Gefiihr swer grinaar» 
jetluch der liuUl. Ausgang noch nicht enlÄclilcdcn, 
da diese Theilnnlmie wieder schwinden kann u. 
dea Leben dann gewühuiich unL Alrujdiie und 
Verkrüppekmg eine» oder mehrerer peralyliachen ' 
(Mieder erliallen wird; nur iui Wiederholungs- 
liilie ist (kr Tod last iaamei' die tinmableibliche 
Folge. 

Was nan die Behandlung der Himentzfindiing 

im l^indl, Alter bclrillt, so bedarf sie in dcrThat 
einer krit. Revision, zumal da die Meinungen 
drr grünsten Praktiker auch in dieser Hinsicht 
sclir von einander abweichen i so betrachtet Heim 
die kalten Bfi;ics.«.nngen rils tias wichtigste Mittel, 
u. hält jedes andre lur entbehrlich, während 
Abercrombie kräftige Abfiihrungsmillel fitr 
die Cory{)häen der Kur erklärt Nadk dem V£ 
zei fällt die IJeliandlung der Mciiini^itis nuthweu- 
dig in 2 Abschnitte, je nachdem es nänihch dar- 
auf ankommt, Exsudationzu verhüten oder, weou 
dieae berate statt gefunden , die Eesorplion der 
ausgetretenen Stofle zu befurdern. Zur Lösung 
der ersten Äuigabe schienen ihm BlutentlcenuH 
gen, Abluhruugcn, kalte Umachlüge and 
Begieeeungen, Hautreize die llauplmittel; 
wenn es aber einmal zur Ausschwilzung gekom- 
men, empfiehlt er nacfadriicUiiü^ warme Fo- 
mentettonen dee KopTee. Wichtig ist dt« 
BeatUnniing des Momenta, in welchem der l.r- 
bcrqrtüf; von der kalten zur warmen Behandlung 
des kopies geschehen kann* Da nun 2>ymptome, 
ans denen mit Bestimmtheit euf bereite itatt *g»* 
fundene Exsudation geschlossen werden kann, 
bis jetzt wenigstens nuch nicht aufgefunden siud,' 
bleibt nichts Anderes übrig, «la den Zeitpunkt 
sn bennlsen, wo Ton der Anwendung der Kalte 
kein weiterer Fortschritt in der Kur bemerkt 
werden knrin , der prakt. IV.'nl des Arztes ober 
seine liaupt^liiUe. boUen die warmen Umschläge 
die enegeeeichnele WirkaamLeit auMenHf die^ an 
XU ieiiltti vttnägin, n niiUaCD aie in gdmriser 
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MasMt o. mit BcTiarrlit Tikeit angewendet werden. 
Mil grossen Flancllsliicken, die in lipissrs Wasi-cr 
oder Cliamilieuabsud getaucblu. darauf ausgerun- 
g«D worden aipd« bälla m»it den gentan Kopf» 
dcwea Htare kurs «bgctcbnilten aein mitiMii, ein, 
erneuere dieselben, sobald sie knlil zu werden 
anfangen, u. fahre damit Tag u. ^acbt unausge- 
MUt $09% bis snr Bückkdir dar Mnaoridteu 1 lUi^ 
ti^Mit dem Erwarlirn des Bewuaatseins , das 
Miweilen erst mit Ende d^r 3. , ja der 4. Woche 
firei wird. Mit dem Gebrauche der feuchten 
Winne «af d«n Kopf «nd noch Abfiihrungsmillai 
sn varbinden, ausserdem aber die im ersten Sla- 
lüiim der Kmrikh. gelegt<^ii Kxuloiien zn unler- 
lialteii , von denen besonders die in deu Nacken 
•ppltdrtm VMicator« ao wie die Brediweiiuteiii- 
aalbe aaf den geschorenen Scheitel eingerieben 
Einpfelihins» verdienen. — Die Iit]inn<Ilim!; dov 
Ce}ihali(is hat weit seilner einen giutitliciieii £r- 
folg aU die der Meningiüe. Kaweilen «trmig 
zwar die aiiliplilogist. Methode den allgemeinen 
Anlheil . dfri (iehirn und andere Organe an dor 
(irli. Uc^orgauisation nehmen, aulzuhebeu, •Hein 
die gewöbnl. BegteiUrin der letslem, die Lik- 
mun;;, üoUt, wenn sie nicht etwa durch die 
Macht der Nalurheilkrafr beseitigt wird, in der 
Begel jeder noch no beliauiich forigeseUlün 
Itehtndlung. [Casper'e Wochenachr. iBS^ 
Nr. 30 u. 31.] [Tiruchmaun,) 

265. Bei einem Kinde von 2Ö i^Ionut. , wag 
in Folge von acutem Hy drocephalus, ge- 
gen welchen Blot^el, Sinepiraien auf die fiailre- 
nititen a. w. vergebens angewendet wurden 
•waren , und wn« «irb cnillicb in einem tiefen Co- 
ma belaud , wubrend der ivojJi' bei einer wahr- 
haft letaniacfaen Steillieit dea flalaaa nach bintan . 
gezogen war, be>viesen sl<h HlasenpHaster auf 
den nbi'eschorenen Kopf |;ele<^t, Calomei innerlich 
U. Eiaieibungcn von Queckwlbcrsalbe auf die Pa- 
rotiden o. Unterkiefergagenden von jedeaoMl \ 
Drachme, worauf Speichclfluss eintrat, so m lz- 
lieh , ila*«! das Kind aus seinctn Coma wieder zu 
aicli Ik^am u. vuUig genas. (Lü*. Jabrbb. IV. 
8.319.) [Lencette fren«. Nr. 47. 1884.] 

( Schmidf. 

266- Hydrocep h a ! US chrunicus, der 
seinen Sitz in der iiöhle der Arach- 
noidea bette; von Birard jeune. Bei ei- 
nem ISmonatl. liydrocephalisLlien Kinde, dessen 
Kopf so umfänglich wie der eines £rwach»enen 
war, u. in welchem man dieFluctuation deutlich 
liiblte, wollte der Vf. eben die Function veno* 
rhen , al« Convulsiunen, Fieber eintraten u. das 
Kind starb, ^ach einem Schnitte in die harte 
Burnhaut iloas röthliches Serum aus a. bei Ver- 
gtösaerang desselben erkannte man, daM dio 
Flüssigkeit in der Höhle dt r Sf iiiinvchrnJiaut ent- 
halten war. Das Gehirn war gut gebildet u. sein 
Volam achien nicht merklich vermindert. Der 
Erguss nahm bloa dae SchädelgeM ulbe ein; er 
wordeaa dar Grewnliiffens der Basie doichV»- 



wacbanngen xvnscben den beiden Blattern der 

Aruihnoidea beschränkt. Ein anatom. Llmstand 
machte diesen Fall merkwürdig: das tiefe Blatt 
der Arachnoidea war nimlich nicht mit der da- 
runter gelegenen Pia mater in der gansen Ana- 
dehnung der übern Fläche des Cebims vri^vnt?!- 
aen j diese beiden Membranen standen zufällig in 
Contiguität, wie rie et aormal an der nntem 
Fläche dea grossen u. kkinen Gehirna u. um das 
Rückenmark sindj dadurch wurde nach oben 
eine zweite Höhle der Arschnoidca simulirU £ine 
genaue Seetion zeigte aber» daaa dtesca an aeipen 
beiden Flächen freie, zwischen der ergossenen 
F'lüssigkeit u. der Sutur des grossen Gehirns gele- 
gene Blatt sich ununterbiuchen in das tiefe Blalt 
dea Visceralblalte» der Arat hiioidee der Besia dea 
Schädels fuilselzta. [Gasette m^d. de Paria 
^r. S3. 1834 J {Schmidt.) 

267. lieber den Gebrauch des ein- 
fachen Jodqneckatlbera bei den Kin- 
dern in hicord'j Klinik; von Rattier* 
t» soll diese» Glitte! in dea syphillt, AfTectionen 
der Kinder, namenti. gegen die mucuse Papula 
und die poslnlöeen Syphiliden, ala den gewöhn- 
lichsten bei den Kindern vorkommenden For^ 
men , fast specifiscli wir ken , u. dabei keine Rr>]' 
chcn schlimmen cunsecuitvcnZuiäliey wienianuh- 
mal die Qneeksilbemiittel bei den Erwachsenen, 
htrvotbrini^en. Man giebt es mit Honig oder in 
ful'^cnder IMIenforni : einfach Jodquccksilb. g^Gr., 
guniuios. ()piuuiei.tract Gr., 'Ibrtdace ^ Gr., 
Guajacexlract I Gr. zo jeder Pille. IKeaa ist die 
Gabe für Gnionall. Kinder; später giebt man stci- 
t;tnd ^, \, }^ Gr. Bei niaiirben Subjerten thul 
uian wühl, die (^uautilat uacii der grussern oder 
geringem fmpreaaionabiHtit su ▼crmehren oder 
7.\x vermindern. [Lancette fran^. Nr. 65. 
1834] {Schmüli.^ 

2üÖ. I^oma von fast 5monatl. Dauer; 
▼on Vr. Oberaladt in Remagen. Bin Knabe 
von 7 J. , der in einer dumpfen, feuchten und 
scbniutzipen Wohnung aubizo^cn worden, doi?i 
dessen ungeuchtet imeiaten üalbJaLrescmcs Lebens 
siemlich wohl gewesen war, hatte bald nach der 
Impfung Hautausschläge aller Art bekommen, 
zuerst einen bösartigen, stark jauchenden Kupf- 
giind, mit welchem er (>iih 2 Jahre lang schleppte, 
dann, nachdem er trols aeiner Schwächlichkeit 
laufen gelernt hatte und der Kopff;rind abgeheilt 
war, stark eiternde Fussgeschwüre, die zwar 
nach einem halben Jahre vernaibten, aber nur, 
tun einen neuen Ausbräche von Kopfgrind Plats 
zu machen ti. von nun an bis zum 6. f cdirn-^jalnü 
des Kindes in steter Abwechslung mit dem Kopf- 
nbei bald wieder zum Vorscheine kamen, bald 
wieder ▼crachwanden. So war es 6 Jahre fini- 
g^g*"gcn* da achien sich das AlIgeineinbeGnden 
des Knaben zu bessern , er erholte sich in etwas, 
ass mit vielem Appetite, blieb jedoch immer 
schwächlich u. bekam sogar apäter geschwollene 
ffiaae, Mttta Jnli 1882 baneiktcn die EMetn mif' 



Digitized by Google 



V. Cliinv^ «Bd OpiillMJjiiolOgle^ 



318 



der Mille der linken Wange einen rothen Fleck, ii iachgekellerieu Wein gab, ein so uuwidcrMeh- 
welcher in Zeit von einigen Te^en dunkler und Jidm Veriaiigen iuie]i4ie»eai , daMes läßlich ein 
grosser wurde u. ein fauliges Vnl in bekam ; nach ganzes Maass desselben genoss; allein nun eot- 
4 Tagen stiess sich au' li wiiklic li Uieses nun ganz Tritiideten sich die Wuiuli ander von Neuem, auch 
sphacelus gewordene iiaulsluck ius, so das» eine die üüei'absondci ung nahm wieder zit, und es 
-Oe0bang in der Waage enlctwid , dnrdi welche -eldUen eich erechSpfendeDuvchßUIe ein, die nach 
der Vf., als er dos unglückliche Kind zum ersten 14 Tagen u. nach 6monatlicher Dauer des Was- 
AJalc sali , t»i ijiictji zwei Finger eififiihrcn koiuile. serkrchscs den Tod hcrbeifiilirU'ii. — Kbcn mit- 
GieiclizeiUg v%'ar das Zahnlleisch d^eibeu Seile gelbeiller Fall giebl dem ilcrau&gubei, Ur, Cas — 
▼Ott bnndigeii GeichirOren mrfrenen, einige per, Vcnnheaong, eines heinkt» in vorigen 
Zalwie au,s,i;efallen , die übrigen dem Ausfallen Jahrgange mitgctheiltca ähnlichen Falles noch 
nahe und dor Gestank des aus dem Munde u. der «inmal zu gedenken, lici einem Mädchen von 
beschriebenen Oeüoung auslaufendeu , fauligen 7 Jahren hatte sich im Nov. 1832 nach voraus- 
und sahen Waacers kanm va ertragen« Oa die gegangenen Masern der Wanerkrebe an der rech» 
Von (). verordneten adsfringirenden Mund - und ten Racke entwickelt u. mit seiner gewöhnlichen 
GurgeKvasser, Abkocliungcn der Cliina mil Kalk- Wuth um sich gegriü'en. Äeusüerl. Süurcn. TTulz— 
Wasser, Bals. commeudut. u. die Salzsäure nicht essig, China, Chlorkalk, innerl. Aruica u. China 
schndl halfen, gaben die £ltem dea Kiiaben jede hatten die Zerstörung nichtaarzuhalten'vermoefat, 
fernere ärztliche Behandlung auf. Acht Tage da suchte dtr Vater des Mädchens bei der IloinÜD- 
uachber sah O. den Kranken gelegentlich, er war palhie Hülfe. Anlangiich griil' das i ebel immer 
blass, abgemagert, hatte einen matten und ge- weiter tun sich, jedoch nach einiger Zeit bildete 
reisten Puls, aber noch ziemlich guten Appetit; sich eine Demarcatiunslinie. Im Mirs vorig« i. 
aus der linken Hälfte des Unterkiefers waren nun sah C. das Kind, u. fand die ganze reclite Wange 
alle Zähne ausgefallen, selbst der Zahnfdcherrand vom Jochbeine bis zum Unterkieferrande zerstört, 
derselben zerstört u. | der Unterlippe bis zum von den ZShnen derselben Seite nur noch die 
untern Rande dea Unterkiefece TöUig weiggcfres- letzten Backzähne, die Highmorshöhle bis zor 
scn. Die Zerstörung grilT immer mehr um sich. Or-issc eines Gi uschens geöIFnet , die hlusliegcndo 
Seche Wochen nach dem Beginu der Krankheit Zunge beständig geneigt, zur Seite hervomu^alien, 
war bareiti die ganse link« Wange bis zu dem dabei eine sehr reichliche Absonderung von Spei- 
Jochbeitta hin , ja der Unterkiefer selbst mit Aus- chel u. höchst üblen Gemch dea Abgesonderten, 
nähme der noch vurlnndciien aufsteigeiiflen Aeste Ende Mai dieses J. , also 1 ^ J. nach Beginn 
aüickweise verloren gegangen, Ende September der Krankheit, als C. die kleine Kranke wie- 
die ganse linke Halfts des Oberkiefers ans der der cn Gesicht bekam , war die no<^ ein Hüh- 
^lundhöble hera^si^cfailen, das linke Jochbein ncrei grussc WangcnölTnung von einer strahligen 
llu ilv, 1 T<^p cariös, die Nase sammt den Nasenbei- dunkelrolhen Narbu unj^ebcn , u. an ihren fiän- 
jien und einer Partie des Vomer völlig verschwun- dern von nur zum Xheil trockenen Krusten ba- 
den, das rechte Auge noch nnversdirt, dagegen deckt, die leisten Badczahne standen im CTiiter- 
die Augenlider des linken so angeschwollen, dass und Oberkiefer last liurizontal vor, der Mund, 
nicht möglich war, dasselbe zu öH'nen. Aus- der indess nur im rcLlitcn Mutidwinkel angegrif— 
gang November schien endlich die fürchterlicbe len worden war, konnte nur bis zum Einbhogea 
Zerstdmng stille stehn sn wollen , die Wund- eines starken Vingers geöffnet werden, dabei war 
iSnder vernarbten u. die Geschwürsflächen son« aber die Sprache nur wenig gestört u. das Allge« 
derten nur wenig m eil r ab , auch befand sich das melnhenndiMi voük-immcn gut. So ^vcit hatte 
Kind, dem nui* noch in der Hückeniage ilussige bereits die Nalurheilkratt das Kind hergesteUl*- 
Nahrung eingefloeet werden konnte, fiir eeinen [Casper's Wochens ehr. 183jl- Nr. 84.} 
instand recht iddlieh , ja es inseerte, da ee ebM (ßraehMnann^) 

Y, Chi&u&gie und Ophtualuulügie. 

S69. Ueber veraltete Fussgeschwii- Nebenbei comprimirt er das Geschwftr durch 

re; vom Amtsphys. Z>r. Erdmann in Dresden, selir lange Streifen Heftpflaster, die rings um 

Dass grosse, breite Fussgeschwüre, wenn sie auch das Glied wie Bänder fest angezogen wcrddl, 

Jahre gedauert haben, am besten dureh Znsem» wodurch er die harten Ränder, die dann sieh 

meniridbung u. Druck heilen, ist bekannt, dass verzehren, sich einander naher bringt. Als Heft- 

man aber dabei den unreinen Grund nicht erst pflaster bedient er sich am lirijsi i it des Emjd. ce- 

durch reizende Einstreuungen u* Salben reinigen russac. Zuletzt nutxlen ihm oit Bleimittei und, 

oder die horten Rinder we^chneiden müsse, will der gewöhnL Ansicht entgegen , sah er oll bei 

Vielen nocb nicht einleuchten. Am nütsUehaten Adflegung des Ung. ceruss. die schönsten Floisch- 

fand E. immer ki( blc Rrdeckong der unreinen wärzchen aus der Tiefe der Geschwüre empor- 

Slellen des tiefen Geschwürs mit einem Balsam wachsen, — Dieses weisse Unguent mit Zink- 

SOS Tnreb. , Oer. conun. u. OL tereb. sna S}- ssÜMiiiilsl dem Vf. aach gewöhnlich bd rbeumat. 
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AogeDflnts&ojloDgeii und Eiterung der Heibon, 

Drüsen mehr als andere reizende oder feuchte 
Mittel. Er lässt es früh u. Abends zwischen die 
Lider streichen, [v. Gräfe'« n. Waith er's 
Jonr n. Bd. 21. Hft. 2.] (KneMe,) 

270. Kliniacbe Beohachtungen von 
Dr. Voisin. Dnter den 4 berichlettn Fellen 
verdient blos die fulj^endc Beachtung. 

Penetrtrende Brust- und Baucbwunde. 
Bin 24iähr. Mann bekam in Tollig inutkenein Zustande 
cin?n Mfsseriilich in die linke Seite. Die Wunde la^ 
1-,! IicTi ili-r y. u. 10. linken F'.ijipo, in der Mitte ih- 
rer Länge und lief mit ihnen {inrallel; sie hatte 14 — 15"' 
in ibrun fflastcii Durctimofiser, und es hingen einig« 
Netafransen au« ihr licrrur. Die linke Hälft« des Bau- 
ches war angpschwolli n und schmerzhaft; die Respira- 
tion beschleunigt; aber keine Blutung weder durch den 
Mand, noch durch die Harnröhre, noch durch den Af- 
ter, «eeh ^rdi «He Wunde «orluBden. Das in^sse 
Nct7 wnr«1<» rfpnnirt; graduirte Compressen auf die 
Wuude uuti eine Leibbindr'. um den 'i borax gelegt. Bei 
einer energischen antiphlogist. Behandlung \vür<Je der 
Kranke nach 23 Tagen geheilt entlassen, allein es war 
Moe ^ losiar« Wunde geschlossen, die innere ntdit, 
daher drr untere Lappen der ijungo, snSrild der Kratil: n 
hustet , einen Bruch unter der Uaut bildet. [ G a z. 
■ 4« FarU Mr.». 1834] (Sdkmidt,) 

271. Zailg«lllShmung} Bronchitis 
rntarrhalts; versuchter Selbstmord, 
wobei unter mehreren Wunden eine 
ftm UüterUibe den Auetritt dee Bamcb- 
f«lla nnd eines gro«««]i Stücks DarBi<- 
kanal TerftnUeetei Dr, ▲••oii| in 
Venedig« 

Ab Mi^ nedi In Verona praktidrte , km da Rr. 
Keller zu mir, GO J. alt, san<:ii n. 'I'oujperaments, un d 
verlangte Hülfe gegen eine Ziuigcnläbniung, die ihn 
am Sprechen verhinderte und voa einem Anfalle von 
Apoplexie f der iha 2 J. vorher getroflen, torückge- 
blieben war. fch legt« Ihm auf Arm ein Fonta- 
ncll on l pal> iIhh Hhns radicans in Pillen. E* gesellte 
weh KU diesem Zustande eine leichte Bronchitis catar- 
ibal., bei der sich Schleim fai grveier Menge absonderte 
•ad in den Broachiaisw^ico iamanaette, ^aber, weil 
Äe Llharang der Zunge, wie et schien, rieh anf die 
SchlundiDuskr In, besonders di'> Conitrictores, fortge- 
pflanzt hatte, nicht ausgewortrn erden konntet und 
lo die Dyspnoe und das Gefühl des t>stlckeaB ver- 
mehrte. Expectorantia wurden Teraablich aagewendet. 
In diesem qualvollen Znstande wünsrateaieh der Kranke 
den Tud , \\w\ er bnuhte »ich mit einem scharfen Ra- 
sirmesser mciirere Wunden bei. AU ich hinzukam, 
fand ich eine Wunde vom und oben am Halse quer- 
laufend, 3'' lang ik'" breit, welche die Hautdecken, 
den breiten Halsmuskel ood die vorn den Kehlkopf be- 
deckcnticn >!uskeln getrennt hatte, so daa.<> C^artihi^n 
and Glaudula thyreoid. bioslagen; grSssere Nerven u. 
Gefisszweige waren nicht verletzt , auch keine gefahr- 
liche Blutung erfolgt. Durch die Zusaiuoienaiehung der 
cerscbnittenen Mu:>kcln klaffle die Wunde bedeutend. 
Di»' lilmipe Naht schien aber doch nicht gerathen, da 
bei der Dyspnoe der Kranke den Kopf rädiwärts beu- 
gen moMle, irad folglich das Ausreisaaa der FMcn 
nicht EU vermeiden war. Eben dieser Grund machte 
anch den gew5hnl. Verband unanwendbar. Deshalb wuriie 
Charnle mit einfacher Salbe aufgelegt und einige Strei- 
fen Ueftpflaater darüber geklebt. Eiae aodre Wände 
a«ig^ Knmke selbst, sie vrar ant Vordereraic, ebea 
nnd innen, nl'T unbedeutend, und wurde per prim. 
inteat. verbunden. Auf die Frage, ob er sich noch 
weite» firkCtt, a ti wrtKa dar lünuik% iNia$ onA Mi 



cntfiemte mtcfc [alea deie eenwl an aate w ae h e al, 

der Versicherung gegen die Familie, (^nss ilic Wtinden 
nicht gefährlich seien. Nach eiiiigen Stunden zurück-" 
ekehrt gab mir der Kranke, als ich einige Worte 
er Beruhigoog aa ihn richtete i dereh Zeichen an vor- 
steba , daee am Hoffnung verloren eel, heb dte Bet»» 
decke auf u. zeigte mir eine grosse Wunde, die er sich 
gleichzeitig und mit demselben Messer wie die vorer- 
wähnten beigebracht hatte, im Unterieibe, eine andre, 
-Jededt aar ebcrfliddicfae, aM Sdieakel, das Vadaaf 
der Art. eraralii anteprechead« Die Ibndiwand« ar> 
streckte sich beinahe vollkommen quer von einer Ci i>ta 
ilei zur andern, n. ging in die Tiefe durch »äiumilich« 
Bedeckung««; zwischen den Rindern iMttta sich das 
BaaefafaU, «arerletst, auant eiacai gp we a StOdM 
UarMltenal vorgedringt. Dbeff HeranstreUn war vea 
dem Husten, df-r r itA^'tirrnd <',ur h den Reiz u. den 
Schlenn des Katarrhs untcriialtcn wurde, u. wobei das 
Zwerchfell die Kingewi-ide nach unten drängte, veraa- 
laset worden. Ich brachte das Bauchfell a. die Darm- 
portioB nie dea Fingern sanft znrfick n. vereinigte «fie 
W'unde mittels der Zapfen tiabt. Das Ganze wurde mit 
Charpie, Coniprcssen u. Binde bedeckt. Auf die Schen- 
kcUvunde kamen blos eiaige Streifen Hefipflsster; «da 
streng aatiphlogist. Regim wurde zur Verhütung der 
Peritonitis angeordaet. Nach 8 Tagren waren dieBanch- 
wunde u. die beiden run .Si InMikul n. Arme ;^n'.,ihlas- 
scn, die des Halses in guter Eiterung. Aber der ur- 
sprüngliche KrankheltszustnnJ blieb derselbe, u. der 
Kranke starb kurz darauf Miffor itL rist ti apoplektisch. 

Eine genaue DarsUiiuug dcä Hergangs u. d^ 
Verla üb der Krankli. bewiaa der Behörde » daet 
der Verstorbene letzterer u. nicbt der Verwun- 
dung unlerlegeu sei, u. beseitigte so die iin Gc- 
seUe besti turnten Maassregeln gegen Se!bsLtm>rüer. 
Merkwürdig ist dieser Fall dadurch, dasa bei 
einer so breiten ii. tiefen Bautliwunde ilas Bauch- 
fol! iiHverletzt geblieben war , und dass eine so 
gruäsc Darujporliuti von letzterem bedeckt her- 
austrat, beides Umstiiiide, die noeknicht beobach- 
tet zu sein sdiMden. (Aatoiogia med. Mag« 
gio 18a4.J {Neuberl,) 

272. Neues operativesVer fahren in ei- 
nem Falle von fibrösem Nasenpolypen. 
Ein junger Mensdi litt seit mehreren Jahren an «{• 
nem fibriisen Polypen im linken Nasenloche und 
trotz 17maliger Kutfemung des5flf>fn (durch Aus- 
reissimg imd UntertModang) wuchs er doch iininer 
wieder soliiieU berror. Beronteheoder Uebergaog 
in Carcindm bedrohte jetzt das Leben. Da spal- 
tete Dupuytren mit Hülfe eines gekndpftea 
Butum die ganze linke Seite der Nase , legte lo 
die NasenbdblB bloe, ftssl« den Polypen mit einer 
Pincette, die er einem Gehiilfen übergab, stiess mit 
2 durch die Cboana eingefiiiirten Fingern der ei- 
nen Hand die ganze Masse des Polypen von hinten 
uaoh vom, und trug nüt der andern Hand ndtteb 
einer grossen krummen Scheere die Geiohwnlst an 
ilirer fireiffn Rrists -b. Z^vpjmn! war iiian jTf»n(>- 
thigt, dies«» Manöver zu wiederholen, seitdem aber 
eriolden der Polyp tMA urfeder. Der Sloheriielt 
wegen erhielt man die Oeffiiniig noch einige Zeil» 
um die ersfe Spur f^itier npueu Reproduction 2U 
bemerk«! , twd verfuhr sodann wie bei der einfa- 
chen Haseniebaita. [BnlLdoThdrap. T.VL 
Im iL] C5dM«r,) 
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279. Wegm eioei toooeisiTCQ pUarl** 

tlsclieu Ergusses in beide Seiten der 
Brust wiirJe von CIot-Bey in Aegypten 2 
Mal die Operation des Kinpyenis mit glücklichem 
Erfolg« gmnaehtw [LtBoett« fran^ Nr. Ö8. 

1834 ] 

274. In zwelFälfen von skirrhdser Hy- 
pertropiite des G e b ür m u 1 1 e r ba I s es bat 
B I a a dt a oiit glllokliclmB Erfolg« di« SxdaioB 

dfs !rtzl*Tii auf die bereits angegebene Weise 
[Jahrbb. Bd. V. S. 199.] mit gliiöklicbem firfolge 
verricbtet. Ju dem einen Falle , der eine verhel- 
rarfaete S4 J.'altoNühtertD betraf, stellt« tMi aadi 
dt'r Opt-rnrinn cinp gefalirliche Metroperifonitis ei», 
die aber durch Bluteiitziehungen , Bäder , Fri<^ 
tiouen mit der Quecksilbersalbe in den UoteiMb 
glücklich bewitlgt wurde. [Eben das. Nr. 70*] 

(SrA-midt,) 

275* Bxcision eines faserigen Poly- 
p«B in dar Gebarmatterhöfale^ tob Lit- 
frana.' 

Eine -fOphr. Frnn ViUt an IrMinftm SrhtTicnJen n. 
fast fortwährenden Blutungen aus «^er Ucbärinutter io 
Faiga «ion Polypen , der fast das Volum eines Hfth* 
iwrdes und «dnen 6iti in der Gebimatter vofBlUir 
1" oberhalb des Muttermtindes hatte | man konnte in 
(Jen angest hwolicuen nnd erweitertr n INTuttrth iI« 1 nod 
Reibst 2 Kinger einführen. Der Polyp fublte sieb hart 
an; man erreicht« Idcbt Miaea Stiel rechts und vom| 
liuka und hinten war «a ab«c aaaiagiidi. I>Br ZaHwnd. 
der Kranken naebte die Wegnahme des Polypen notb- 
NVi'iii'i;; ; iIlü Ii srfju Vtc L. cinc, in Einsprit/nii^i n, :;an- 
%en Bätleru, erweichenden Klysliren, Kühe und leicht 
verdaaHcb— Re^m bestehende Torbereitende Behand- 
lung voraus , nach deren iitäg. Gebfaacb« ndl di« 
Blutung stillte, die Scbnterzen aboahmen und die BVan 
.:■L^^;i=l Ki jftr lirhiiu. E» wiiröc ;iiiti am II. Aug. zur 
Kxcision guscbriUen, oachdein die Ligatar vergeblich 
veraacbt worden war. Bs ward« äkt Spitze des Po- 
lypen bis in die Vulva herabgezogen, nachdem bereits 
behufs der Ligatur die Gebärmutter mittels Hakensan- 
gen herabgezogen vvori!rii \.;ir; \iV.v'n die c'uvi^ti Si-ite 
seines Stieles, die der Kinger erreichen konnte, war 
über S" tief. L. führte nacb diesem Punkte mittels 
c!r s Unken Zcigrfingerä eine lange aufs Blatt gekröminte 
hcheere und achiütt damit den Stiel ein. Hierauf 
brachte er die Scheere auf dii hu ;!' Seite, »cimitt in 
den Körper des Polypen ein u. trug eiiOUcb, indem er 
mA babl des geknöpften , bald des convexschneidigen 
Bi.sturis bptüente, ungerahr die Hnifte des Polypen und 
aufcseriieni aucli noch einige kleine Stücke mit der Scheere 
ab, n. überltess es nun, da der nacb links gctiracbte 
Finger auf dieser Sdte nicht an den Stiel des Polypen 
gelangen koanto, der Bitemng, dea Rest dea 
Pulvptfii fortzuschafTcti T>ic Kranke hatte mit dem 
grösiteu Mutbe die ganze Oj>erul.ion überstanden, wel- 
che, die Ligatorversucbe uicht eiiigcrethnel , nicbt we- 
niger als i Stunde dauerte. £s wurde sogleich ein 
Aderlasr von 6 Uaeee a. 6 Standen neebher ein zwei- 
tpt v( ]i 4 rnrcn geniaclit ; dabei ein Ti ruMgeniiea 
Tränkcticn, mit Opiuai versetzte Keiskatapiat>tuen auf 
den Bauch, die alle 3 Slooden erneuert wurden, er- 
wachende Ilaibkivsttre und strenge Diät Tererdoet. 
Es wurde diese Behandleag 8 Tage lang fertgeeets«, 
worauf man der Kranken Hühner^bouillon nnd allnt'f'i^ 
die gewöhnliche Nahrung wieder gestattete. Vom t. 
Tage an wurde der Scheidenausfluss übelriechend und 
es gingen uiU ihm Pelyjpeaatüc»- — 
Einspritzaagea In die BOMida 
€kc*ck hm la Aag. IwMa dl 



KwShnliclMS Volum wieder erreicht nnd mnn fühlte 
rcb den noch efiim stehenden nnd cescbwolleasn €to* 
btmntterbeb nH dem Ringer ntcbte Abnomae Bahr in 

der Gebärmutterhöhle. Der weisse Fluss dauerte, wia^ 
stoh[ nicht sehr reichlich , noch fort. Die Krank« 
konnte den Tag darauf spazieren gehen, sie fühlte kei« 
nen Schmer* nebr, aoodera aur noeh etwa» Scbwera 
in Bedten. 

Merkwürdig ist in dipsr-ra Fallr, r^i««! trotz dem, 
dass die Gebärmutter 1 Biunde laug nnc il tkea herabge- 
zogen worden war, sich keine Kntzünduiig cinsteUCr« 
was der ¥t geadgt ist, d«n kleinen BlntcntaiebungaB, 
die Lief ran e nacb aolchen Operationen zu maäen 
pflegt, so wie auch der vorberritemlen Bcfiandtiing vn- 
ausdireibea. £Gaz.n<}d. de Paris, Nr. 34. l»3i.J 

276. Dammnabt; von Dr. A. Merco- 
g I i a n o zu Noln. Der Autor machte die 
Oammnaht nacli Ruux's Metbode*) mit dem 
gMckOolMten Brfiflga sehoa im Oetbr. 18S8* Oer 

Damm war in der Gelnirt bis zum After zerrissen 
und M. erst 2 Tage uüolitier gerufen worden. Kr 
Uess die goldenen Haaseuschartennadelu 10 Tage 
lang liegen. Kora naebher wnrde die Frau 
■tvipdfr sclnvnnger und zur rechten Zelt gliicklich 
cDtbuuden, oline irgend eine BescbiidigUDg des 
Dammes zu erleiden. [Osservat« med. di Nap. 
1. Joa. 18S4.] (GmXs.) 

277» Die Uretbro - Cysteolaparato- 
mie. Ein Beitrag zur Operation des SteioMliail» 
tes, TOm Prof. Alan dt in Greifswald. 

Bei euiem Manne Ton 4t J. fand der VF. der 

Sectio lateralis mit dem L an gen b ec k ' sehen Messer 
auf der M a r i a n o ' sehen Sonde 4 Sieine in der Blase, 
deren letzter jedoch aieb mOuü bei aiSgUahst dilatirter 
Bbsenweade aidit entfeman fiesi. Br war bedeatead 
gross und von der Gestalt einer Sseitigen Pyramide. 
Der Versuch, ihn zu zeratücken , mi->^l;i:M; , den Stein 
zurückzulassen und die Eiterung abzuwarten, war wc- 

En weiter Entfernung des Krenken von fernerer ärztl. 
ilfe nicht rathsam , daher anteraahm M. den Bauch- 
schnitt über der Symphysis. Vor ErSffiuing der BUise 
aber versuchte er ntnh :inf fflL'-u'li' Weisr ilni Stein 
durch die Seuenwinidc bernusüvitordern. Mit dem lin- 
ken Zeige- und Mittelfinger in die Bauchwunde — . 
nit denselben Fingern der rechten Bend bi den Maat* 
darm eingehend schob er den Stein mit seiner Spitze 
in die Blasenwundc ho Iiiiicii!, 'ler r;rliriliV sie r.'st 
Gusen und auf diese Weise den Stein extrahiren 



Dass die Eplcysteotoinie nur in dem HTollifaD« 
7u rrestatten ist , wo ein allzugrosser Stein auf dem 
gewoiiuliohea Wege nicht entfernt werden kann, 
darttbar ist niaa einTentandeD. Da» aber aaeli 
die besonders ungUnstige Form des Blasenilduiea 
die Metbode indicir^-n knnnf , !»f eine seltnere, der 
BeaclHuu^ nicht unwerthe, Beobachtung. Der 
gegenwärtige PaK wird aber aadi «o«b dadnrfili ba- 
teressant, dass die BatfetBoag dei Strins ohne 
Eröffnung des Blasengmndes gelang. Man hat 
hierbM 2 Vortbeile: 1) die Zangenanne liefindea 
aieb Bielit Ib der Blasaawinide, wodnreh der Staia 
für den Durchgang bedeutend mehr Raum gewinnt; 
2) deiaelbe kaaa ja dar iUcbtOBg des Oorcbgan- 



lUkke ab. ErweidMode 
d« beaaitilgtea den AbaiB 
«aGablnaalkr Mttv 



1) Gaas ■eueriicii liat al>«c Kuus <Jio i^anfcniialil a«geMca 
Cfr. Jstehk. B. U. t. m. Rai' 
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gus von innen nach aussen vorgeJriick.! wfr<^i-n, 
wodurch dieser nicht allein erleiclitert, sondern 
auuh das Abgleiten der Zange ersohwort ^rd, 
indmi der Stein nicht zurücluchlüpfpn kann. 

tBtt«l'»Mf5 -. Bd. 43. nn. I.] {Reulrr.) 

278. Ueberdie Litüotritie in ihrer 
Anwendung bei den Kindern; ▼. Dr, Se- 
galas. Der Vf. lubrt gegen die Bemerkung Bog- 
iiettn's ,,rlaiS die Litliulrilip b^^i t]pii Kindern 
nicht anwendbar sei'* an, dass er Llu» iu seiner Pr«~ 
xis bereits bei 5 Kindeni Ton 3— 15 J* dieUtbotil- 
lie mit dem glücklichsten Erfolge augewendet habe; 
ja er glaubt sogar, dn.ss diese Operation, v ie Act 
äteiuscbnitt , sobald die Instrumente bis zum 
fremden Körper gelangen, desto niehrWfdmoliefai- 
liebkeit ein«» glücklichen Erfolges darbieten, je 
iihiger das SubJeutilU £Gas. med. de Parts. 
Wr. 28. 1834.] {Sc/inudt,) 

279. InetBcmFalUTon SteimaffeotiOB 
wurde , wie Dr, Phillipps in Iditlidi berichtet, 
in einem Zeiträume ron 6 Jahren, wegen l^pri<^i- 
Ten 1 Mal der Steinschnilt und 4 Mal« die latUo> 
trftie angewendet. Znent wurde dieLilhotritiaTO* 
Haart eloup mit glücklichem Erfolge gemachL 
Hierauf nach der Wiederbildung <ies Steines zum 
2*&lale TOn Amussat. Als auch jetzt der Stein 
sioh aoft Nene bildete, eutsebloss «ch der Kranke 
sum Steiuschnilte , den Amussat verrichtete. 
Dessenungeachtet sti llten sich noch 2 Beriüvf' i^in, 
die wiederum tou Amussat durch die Lilhotritte 
beseitigt wurden. Ks beweist dieser Fall, dast 
nach dem SteiMcbnille eben so gnt ein Reeidiv 
statt fniden kann, wie nach Litbotritie. [Eben- 
das. Nr. S4.J {Schniidt,) 

28Qi Brooh des Baokena und anda* 
ta-r Knaekan mit GehirnerscIiüttariiDg; 
von Charles Thornhill. Ein jiing:er Mensch 
TOU 17 J«, der in eiuejn Kohlenschacht arbeitete, 
ward an den Kleidern Ton dem Hakan dar Kalt« 
gefasst und 75 Fuss mit hinaufgezogen, worauf 
(lerH 'ken losnii»? und derMeusch herabfiel. Erst 
indem er nach Huuse geschafft wurde, gab er einige 
IiebenstdebeD Ton rieh, worauf man ihm ma Glaa 
Bronutweiu trinken lifss. Vf. fand ihn fast gans 
besinnen L^slos , den Puls schwach imd aussetzend, 
das Athtnea luuhäam, dem Korper kalt; das 6e- 
«cht geschwollen , die Ihik« Waage nnd 4h lfn»>- 
kein des linken Vorderarms sehr verletzt; an der 
liuken Seite der nntr-m Kinnlade in der Nähe der 
Symphyse fand sicli lia schiefer Bruch; ferner ei». 
Bmeh dasKopl« des linkcnOberarmkaoebcna^ daa- 
glelchen 2 Brüche am Uberachenkel, woTOn der 
ubere durch den Hals in den Trocbanter niaj. , der 
andre ()uer durch die Hohie, ungefälir ^ über 
den Omdylen, Terliei Aoasewlem fimd man ahw: 
beträchtliche Contusion nebst Ecchymose um dm 
Damm herum tmd ehieii Brucli des Beckens, wel- 
cher, soweit es »ich aujtuüttel^ lies«, durah den 
Kamm dar Scbambehie, gegen die luike Gelenk- 
pfanne und in sclilefer Richtung durch den obern 
Theil des gitabeinastes . siab «oUneckia. fiei den 



Rotation des Sclieukeb hörlr; nnil Hildte man deut- 
lich Crepitatioo. Die Brü«he am Sclienkel nnd an 
der Kinnlade wurden eingeriobtel und auf die ge- 
wöhnliche Weise verbunden , am das Becken ein 
starkes leinenes Band gelegt, und die Schulter we- 
gen grosser Geschwulst auf ein Kissen gelagert 
nnd mit einer verdünnten AuflÖsuni^ von essiga.Blei 
fomentirt. Fat, leg in den ersten 2 Tagen ^em- 
llehganr hpwi]s<,-!las . unrnlii;-'; t!;i , i^iit lHUSsitiren« 
dan Delirien, schnellem Pulse , liei<»»er Haut , ge- 
ipnntHaUotafkiba, hatte anbngs uowUlkUrUchen 
Uranbgang nnd nahm am 1. Tage eine BfiMhniig 
ans 8pir. ammon. aromat. 5jj3, Confecf. orom. ^Ij, 
Mixt, caa^or. Jiv, Aqn, pur. 3ij. Am 2. Tage 
ainlnfui, anm. 5Jjj/3 mitHfli^ues. sulphat« 5), Mixt. 

3^1« Tinct. senu. 5^ Eni am S* Tiga 
kam er so weit zu sieb, dass er zu fragen begann, 
was mit ihm vorgefaiieu sei. Auf ein Pulver ans 
CSalom. gr. It nnd Jalap. gr. xij erfolgten 2 releb- 
liclie Stulvlentleemngen , worauf sich Fat. aehr ei^ 
Jfirhrprt fnlille; er klagte über Sc^lnnprzpti nn den 
K,uocit«ubrü«Uen ; die Eiterung ia den V\ uudeu 
«Iw «aiafaan Thei{e zeigte ein günstiges Anathanb 
Am 9. Tage hatte die Gasehwulst an der Sebidter 
so wei» Tiflf hgelassen , dass man einen Verband nu- 
kgeu konnte. Nach Ö Wochen liatte er sich so 
weil arbok, dasi er amgeiohft werden konnte; 
er konnte Arm und Schulter gnt gebrauchen; 
der Schenkel AV.ir um 1 " verkürzt; aber dfi Siz- 
zeu inachte noch einige BeseUwerdeu. Man be- 
Inell den Verband mn Beeken noab bd. Kaehdon 
nocbain Monat verflossen war, ging er an Kriik- 
ken ans, nnd 6 Wochen hemnch konnte er auch 
diese weglegen und an einem Stocke gehen, 
[Lond. mad. «aa. Vol. XIV. Apr. 12, iSS4.] 

( ScheUUtuuer. ) 

281. lieber einige streitige Punkte 
iu Betreff der Luxationen u, Fractu- 
ran daa antarn Bndea dar Vorderarm- 
knochen; Ton Dr. Rognetta. Vfl beahticb> 
tigt blos «n Soherflein zur Ausfülhing der in !^e- 
zug auf diesen Gegenstand noch voihundeuen 
Liicken beiantragen. 

%. i. Binfaehe Luxationen des ns" 
tern Endes der UIm«. Mau nimmt deren 
jetzt drei an : eine nach htuten , eine nach vorn 
o. rinanaah innen. A« Lnxatlon nach hin- 
ten. Der kbüne Ka^ der Uiiia zerreisst dio un- 
tere Radio •oobitetkapsel, verlesst die Cnvitas sig~ 
muidea des Radius uud begiebt sich auf die Rük- 
henfUi«^« des Handgelenks. Dieae LnxaUon kann 
durch zwei verschiedene ATecliauismen eiitstehim. 
Bei den Meisten wird die Hand gewaltsnm in eine 
Übertriebeue Pronation gebracht; derHinüus treibt, 
hidem er sich auf dem kleinen tlbiackopfe von 
anssen nadi innen dreht, diesen aus seiner Caritas 
sigmoidca u. nnt ft hinten; dieRadio-cubitatkapsel 
ist an ilirer iuiiteru Partie zerrissen , u. das uu* 
lere Ende der Dlua bildet auf dem Bücken ^ 
Handgelenks einen Vocsprung , hidem es das un- 
ten Miido daa ftadiii» mabc oder weniger kfanxt. 
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V. (Uiifur^ ui 

Hei dem zweiten Mecliaubmos ttiSk wim diratl» 
Cfwall die UJn:i vou d<T Palmarseit«^ iiiM, dwar- 
ticutirt sie von dem Kadiu«, indem ue dieselbe 
uMb Unten treibt; dm Qüiakkmf&A Iuuib dabei 
vou beidMi 8ette» zerrissen sein. — In Bezog 
auf den ersffti i\Tpchauixmui pfliehteC der Vf. der 
voaMalgaigoe «ii^focbletien» Ye«A«Uonro 
nb«r vntawtttt^ra Meinnng voa MonteggU hm, 
dass nainlicb bei der Prouatioa der Hand da* un- 
tere Kn ie d r V\nn in 4**in Augenblicke, wo der 
Kadiuä seiuea grossen limkiuf oder v ieJi n ab r seine 
doff^m» dfmmidaodow - a. B«liliMiab«w«g«Mf 
am diaialbe vollzielit, «iw garioft Botationsbe. 

we«»nnp nnf inr r Ax<? macht. Deno eatrernt 
man au emem Lei«buaine das Flei»oli VOiU V urd«r- 
aniM, obiM dl* Btodar so bevfihwo, m hctegt 
nwn dann dia Haad ana dar fiupioatlon in die Pro- 
natiou und umgekehrt, so siebt man, wie die 
Ulna sieb UAten gleicbzeitig mit dem üaiiiu« aui 
ibrar Am dicht, Damiumb bleibt dia UitM bai 
der LniaiiM nach dem eftteo ftlecliaui^imus nicht 
ganz possiT. B»*i Her Luxation nacli dem zweiten 
Itfecbanisuius wird die Ulna gewisaeruMuMiU aus 
ibtvr Verinadung mit dam Badia* fertgi ilw a a ; 
dooh muss man in dem Momente der Dislocaiioa 
wne Art Rotntion von innen nach auss*-!» in <ler 
libiaraxe, die ganz pa»siv u. von der «b«u erwaim- 
tm aallven Botetuw venaUadea iit, amebeaas, 
■weil aicb sonst der Austritt ohne Fractur des Ko- 
pfes der Ulna kaom begreifen lasst. — Unter 
den spontanen Ursachen dieser iiuxatioa i'uLreu 
Deaaalt «. Mottteggia die Ceenrolaiea dar 
Bdaakab des Handgelenks an. Der Vf. fiigt aus 
seiner Beobachtung die Einwirkung eines aui die»a 
Gegend hxirten acuten Rheunaatisnius , wenigstens 
ab prädisponbmd» «ad die gewraltMeaa «nd wie- 
derholte Traction, der das Handgelenk !^i mau- 
( hen f Inndwerkern, z. B. den Tunlibpreileni, deu 
iiruGkeru u. s. vr., QUsgeselzt ut, iauziu VK kauule 
mnm Negw, dar aieb «it UdzaSgen baaabüAigl», 
hri dem das untere Ende der VorderaruikuocUea 
doppelt 'o iMiitänglich ab im natiiri.. Zustande u, 
die ßauder der unteren Gelenke dieser ÜLuochen 
ae anelilaA wwen, data er oiit das Viogem die 
Ulna leicht nach hinten luxireu u. eben so leicht 
reponiren konnte, ohne r]ns% das ludividuum 
Schmerz fuidte. — Wird der Wundarzt in dem 
BUeoMttte de* ZelUb «eibat gemfeB, »e erlLennt 
er die Luxation der l'tna nacii hinten an folgenden 
ZHclieu: l) halbe oder Toiistandige Pronation der 
Hand; 2) Vochaudeusein einer kuöcbem«« 6*- 
aebwnlst f od dem Volmn euier weiaelwii Vom auf 
der Rüfkeulläcbc des Handgelenks; 3) absolute 
UnmoglicUkrit , die Hand in die Supinatioa zu 
briugen, wenn die Schalter und der Oberarm 
fixirt sind; 4) bedeolende Versah milerang dea 
y.wischenden beiden Hnndk inicbf !ti gelegenen Rau- 
mes; o) uifeixbare Kxeuzuug der beiden Vordef- 
annknochen an ihrem nnlera Eode [und 6) Ab- 
weicbwg des Proceas. styloUL der Linie de» 
BlilteibawIbiioafaaiiedaftUaMMiri^gaci»] Mg»- 



id Ofhtbalaaolo^if. 

fügt sind raebrare Tom Yf. in der Charlte b«ob~ 

ncblete Falle, wo sich alle diese Zeiclicn vor 
iauJeji. Üia Uepositiou dieser JUixaliau ge- 
sebittbt aaf die Weise, den mea, wSbreod ebi 
Gebul^V^^ den Vorder- u. Oberarm oben fixirt, in 
dein Momente, wo man die Ulna von dem Ra- 
dius wegdruckt, den Vorderarm iu die äupinatton 
bringt. Man legt daan rine RoUbbide aa ii.a.w. 
— B. Luxation nach vorn. Vor dem Er- 
scheinen ron Paletta's ,,K.xerrifntione5 anato- 
luic, Mediolau. 1Ö20. 4.'* be^a»« die VVissenschatt 
ner 2 Pille voa eiafecber Luxatbrn dieser Art, 
ttänü. einen von D est ait und einen TouBoyer. 
Einen dritten, ganz entschiedenen Fall lisK min 
Paletta ui obig««iu W^rke (p, 7ö) beAvUrieben. 
Die ¥00 A. Cooper beriebteten sfasd all« 
plicirt. Aus obigen Piilleo g( ht herror; 1) data, 
die Luxation des untern Hu les d -r Lina nfi< Ii vorn 
eiitwedor durch eijiegt>waitäauie Drehung der iland 
in der Bicfatong der tiopuMtion oder einen PaU auf 
das Tiieuar der Hand entstehen kann ; 2) dass die 
Diit^; dieser Luxation efwan fhuikler als die der 
vurigeu i&t, wegen der >eUr dicken faserseiuugen 
Thaile, wekbe aaf dieser Seile den Kopf der dia- 
locirtan Ulna verbergen , so wie wegen des son> 
derbarea An.seheus der Hand, die eine Luxfition 
des Carpus uach vorn vorspiegelt; S) f'udliclt, 
daas die Bepositbm bier in umgekebrier fttohtung 
vou der bei der Reposition der Luxation nach ido- 
ten gewhieht. — Luxation noch inni»n. 
Diese von J. L. Petil tluchtig betracUlete, vou 
Hont e gg i e siainKob klar angegebene, vu anab 
von M a 1 g a i g u e erwähnte Luxation kommt sebr 
selten vor. Sie besteht in dem Gleiten des klei- 
nen Koptes der Lina nach innen u. etwas nach 
wra, d»h. dIssetTbell des Kneebei» verlfiastdie 
Caritas sigmoidea des Radius, um auf dam bmeni 
oder untern Rande dieser Hohle sitz#«n zu bleiben. 
lv> iat d*eas eine wahre Diastase, eine Desarticai.«- 
tioB dat Vocder ar roknealien» oder vielmebr eine 
mittlere Luxatiuu zwischen der vordem und hiu- 
teru Luxatioiu Ks ist diese Luxation von f tnigeu 
Praktikern mit jeuer Versetzung des libiarknö- 
ebelsaaeh innen, die bi Felge museber lAnMitnBen 
d*s Radius eintritt, verwecliselt worden. Diese 
beiden Aifectiaueu bilden jedoch zwei ganz ver- 
schiedene l£rankbeiteu. Bei der ersl«rn iindet eine 
wahre Desartieidation des nnlem Thailea der Vor- 
derarmkaochen statt, wälirend bei der zweiten 
d«tr Vkopü der Ulna die Cavitas sigmoidea des Ra- 
dius nicht verlassen hat. Man konnte diese Liixe- 
tran Mit dea Senidlsloeelion des KepfiM des Ho> 
niern? rn( !i vom vergleichen. Ab B<?weis Hir d<is 
Vurkomuien dieser Luxation in e i u fa c b e m 
Zustande wird ein von dem Vf. u. I>upuy> 
treifc bai einer WiscJicrin beobeebteter Fell von 
einer veralteten Luxation dieser Art angeführt, in 
weichem l*'uigendes bemerkeuswertb war: 1) die 
Ve>]gro«s«re»g des Dundimessers zwischen den Knu- 
eitsiii> dea Hm jgelanka wnd der Zustand von vülli- 
gm Pumlämt^ wbi dia OUed^imw m bleiben 



Digitized by 



S18 



T* Gblnirgle und Ophthalmologie. 



gTOWOngen war, welche beide Zeichen für die 
Unlerscheidting dieser Luxation von der Fractur 
des uutern Endes des Radius sehr wichtig sind. 
2) Di* Att Verdefong, weldie tu der Stelle, die 
gewöhnlich der Proo. slyloideus ulnae einnimmt, 
statt fau'l , konnte zu einem charakterist. Zeichen 
der Luxuliüu werden , wenn sie sich mehrfach 
bestätigte. 8) Die Beweglichkeit der flclt mdire- 
ren Jahren dislocirten Ulna. Es spricht diess für 
die Behauptung des Vf., dass der Itixirte Kopf der 
Ulna wegen der oberilachlichen Lage oder der 
Verdännmig der Ihn bedeckenden Weiehtheite, 
so wie der fortwührendeo Bewegungen der Hand 
u. des Voderarmes schwer Verwachsungen eingeht. 
4) Endlich kuiinle, wenn der Prouatiouszuütaud 
der Bend doroh andere ihnUdie F<Ue beatltigt 
würde , die Luxation des untern Endes der Utna 
nach innen nicht Tdr eine Varietät der Liixaliou 
des nämlichen Theiles nach vorn augeselieu 
werden ; denn in ■ diesem letsctem Falle befindet 
iloh der Vorderarm in der g*'zwnngenen Supina- 
tion. — Das ursächliche Moment dieser Luxa- 
tion betreffend, so glaubt VT., dass die üuloca- 
tion in dem Aete einer fordrteB Fronalion vordeh 
geben müsse, wobei jedocli nocli eine ganz be- 
sondere Richtung der loxireuden Kraft auKUueh- 
men seL Bei dem Verbaude nach der Reposition, 
die In dem von dem Vf. beobaobteten Fklte auf die 
Weise gestljah, dass er mit seiner Ifand das Hand- 
gelenk der Kranken so umfusste, dass der Radius 
sich auf die HultlUaud stützte, der Daumen auf die 
Oetdiwolat nnd die 4 anderen Ftoger auf dieRük* 

kenfläche der afficirlen Partie zu liegen knmrn, 
u. er nun die Geschwulst kräftig nacli ihrem Platze 
hin drängte , ist zu berücksichtigen, dass der Kopf 
der Ulna eine sehr grosse N^gong bat , tf«h aufs 
Neue za dialooirao, dem also begegnet werden 
moss. 

n. Complioirte Luxationen des 
antern Bndei der Ulna. Zwei Arten von 

CninpürntioTien kniincn sich mit der Luxation rJp? 
untern Endes der Dlna verbinden : es ist nünilich 
entweder die Dialooalion mit einer üdsseren, mit 
den Inxirten Partien commnnioirenden Wunde, 
f)r!pr mit ernrr niplir O'Ipt ■weniger berlfntpri(jpn 
Practur des näuil. Theiles complicirt. Es können 
ali^r aneh diese beiden Arten Ton Allbelionen 
gbdebseitig mit der Luxation itatt finden. — In 
Bezug auf die erste Coinpllcation würde der Vf, 
folgeudermassea verfahren. Kr würde mitersu- 
ohen , ob die Zerstörung der Tbelle nkbt to gron 
ist , dasj die Erhaltung de« Gliedes mimfiglioh u. 
gefährlich wird. In dem entfierreTiirf spfzfpii F.iIIp 
würde er Alles thun , am den luxtrteu Knooheu 
nach den Regeln der Konit so repontren, faieraof 
die Wunde per prim. intent. vereinigen und die 
Glledinn^se eiuftn fortwährenden Stronip k.ilfpii 
Wassers nach den Priucipien, die er in einer au- 
dftm Abhandinng aufgette^ bat [S* Jabibb. B^DL 
F. 57.J, nusseizen. Er setzt In die Wbksnakeit 
dieses iliUels «in »olohes Veftrenen, dait er (fie 



consecntiv. Zufälle nicht sehr rUrchtet. Wii're Sim 
Reposition des durch die Wunde hervorgetrete- 
nen Knoohms schwierig oder unmüglioh, so würde 
er niefat anatehen, die Resection £r Ulna m ter- 
richten, was auch A. Severinus in einem Falle 
mit Glück ^ethan hat. Dass die Furcht, die Hand 
werde nach dieser Operation ron keinem Nutzen 
»ebr aein, ungegrUndet Ist, beweist ein ange- 
führter Pall von einem 42jähr. Fassbinder, dem in 
der Charitp von Boy er u. Roux das tmtere 
Ende der Ulna wegen einer mit Practur n. Her- 
vortreten des Knoehens eomplklrCen Lnsallon 
in der Lange ron 2y ausgeschnitten worden isL 
Die Hand dieses Individuum war zwar etwas nach 
innen gewendet, allein er bediente sieh 
Ibrer eben lo gnt, als wie Tor dem 2»» 
falte; ja selbst, nachdem er den Radius des» 
selben Armes noch zweimal liinter einander ge- 
brochen halte, rermochte er uacii der Heilung 
sieh seiner Hand Tollkommen gat zn bedienen. 
Selbst dem Einwartsgekehrtsein der Hand könnte 
man durch einen passenden Apparat während und 
nach der Behandlimg, durch welchen die Hand 
nach der RadbUeite gesogen würde, mvorkom- 
mpn. — Ist die Luxation der Ulna mit Practur 
complicirt, so richtet sich das Verfuhren nach den 
Umständen. Findet die Fractur au der untern 
Partie d«> luxirlen Ulna statt nnd ist za gleiober 
Zeit r\\ir' WiiiuJe Torhanden , so thut man am 
besteu, das untere StUck der Fractur auszuschnei- 
den. Ist die Luxation u. das Hervortreten der 
Ulna nach aussen mit dar eonuninntifon Fkvotor 
(Ifs Ra lins verbunden, so In">'it sich im Alliiemei- 
nen nur so viel sagen, dass mau, wenn dasSub- 
ject jung und gut oonstituirt und die Zertrümme- 
rung der Tbelle »lebt ans m ror d entÜch ist, dl« 
Anipiitntion unterlassen, die Resection der Ulna 
machen u. die Gliedmassa einem kalten Wasser- 
strome biossteilen muss u. s. w. Ist.dagegen die 
Luxation der Ulna nur mit der Fraetnr des nn- 
tern VAules ohne Wunde oomplidrt, so muss man 
die Repositionen dieser Affectionen versuchen u. 
die Gliedmasse in eine gute Lage bringen ; kana 
aber der luxirte Knochen nicht , ohne die Glied- 
mrtysp 2 ffährlichen GewaUtliHtigkeiten blosznstel- 
len, reponirt werden, so dürfte man besser thun, 
blos die Fraotar zu reponiren n. den Theil in 
einer passenden Lage zu erhalten, damit die Ver^ 
richtungen f!f*r Hon l iiiclit gänzlich verlnrrn ge- 
lten* ^ciiiene aber die spoutane Rnptur der Haut 
miTermddHeh ni srin, so würde der Vf. liebM- 
mit dem Bisturi die WebbtheUe durchschneidea 
n. <Vif' Kiiffrlienportie wp^'iipfnnrii, als di« spr>n- 
tanen Folgen dieser gefahriicheu OeHuung ab- 
warten. — Zwei aUen «omplioirten Luxationen 
der Ulna geraeinsobaftliobe prakt. Vorschriften «ind 
fcilrrputlf : 1) rlnsN mnn dip Ankylose des Handge- 
lenks dadurch verhütet, dass mau frühstiti{!>^ pas- 
sive Bewegungen in seinem Gelage mit dem 
Vorderer niknochen maoiif } dass man den Vor^ 
danim in der Fromiiaa biU^ wami die Aakyloae 
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im Hand nommeidUcb ist, weil «Im ankjlo» 
■irte Hand in «kr ProntücMi nttUUdwr ab in dar 

Supiiiatioii isK 

$.111. Luxationen des untern Endel 
das Radius. Hier bietst dah »oglaldi die groua 
Frage dar, kann das Handgelank ^ob auf dem 

Radius Inxlreii? Dem nnatoin* Btoe nacii kann, 
wie Malgaigne sieb iibersengt hat, die Lo- 
jcation des Handgalenlu nur anf zweifache Weise 
gncbelien, nämlich nach vorn und nach liiuteu; 
die seitlichen Luxationen des Carpus scheinen ohne 
Fractur gaiu uuiaö&liob zu seiu. Untersucht mau 
niier die Prag« nBch der bbberigen prakt. Eifcllr 
ning, so geht aus allen bis jelat liierUber be)(annl 
gavrordeueu Thatsacheu (die namentlich O w p iiy- 
treu einer streugeu Uutertuchuug unterworfen 
lial) lierror, dass, in welcher Richtui^ auch «in« 
^walt auf ein Handgelenk , sei es nun durch ^ 
senFall auf dieflaud, oder durch irgend eine Tor- 
sion dieses Tlieiles, einwirken uug, gewöhnlich 
eine odw mebrara wn folgenden Whrkungan tot- 
kommen; nämlich: 1) mehr oder weniger be- 
deutende Distorsion des Handgelenks; 2) Frac- 
tur des Radius; S) Fractur der Uhia; 4) Frac- 
tur beider Knochen sn gleiebar Zeit; 5) bald ein- 
fache, bald complicirte Luxation des untern En- 
des dt r Ulnn; (>) Dl^Iocation einiger Haudwurzfl- 
kuocUen; i) Ablösung der uutcru Epipbyse des 
Radius. Diese sind die Stiirangen, die bb jetst 
die unterricbtetsten Wundarzte getau»cht u. ibuen 
Luxationen des UandgalenJu glaublich genaoht 
haben. 

IV. Fraoturen des untorn Endo« 

der Vorderarmknochen. Dass ein Fall auf 
den iuiicrn Rand des Tnlou der Haud, ein gewall- 
MUier Druck auf das iiypolheuar die Fractur des 
unlero Endes der Ulna bewirken könne, was von 
I^lanchen bpslritten worden ist , davon hat sich 
Vf., abg^-sehen von Monteggia's Znugnlss da- 
ilir, durch mehrere eigne Beobachtungen iiber- 
songt. Indesion bt diew Art der Fractur der Ulna 
ziemlich selten, well, wie Malga i gu e sehr gut 
nachgewiesen hat, mau öfter auf das Theuar 
als das Hypotheuar fallt. 

Was die in einer 1604 in Paris Tcrtbeidig^ 
ien TlitAis von P. Thierry erwähnten primi- 
ttreu u. zufälligen Krümmungen der 
Oberarmknochen betrifft, so hält sie der 
Vf. für eiue elnfoche Fractur, wie sb M den 
Kiinlrra vorkommt, wo freiltc!) die Diagnose bls- 
weileu wegen folgender Umstände zweideutig 
wird. Da nämlich 1) die Knochen der Kinder 
noch nicht ▼oUslündig odt flirsm phosphon* Kalko 
pr^^ältigt sind, so können sie Rtuh nicht r-ine so 
deutliche Crepitatioo , wie bei dem Erwactueueu, 
darbieten. 2) Dt dfie Knochen der Kinder sehr 
getüssig siud, so tritt bei ihrer Fractur eino grosso 
Meii^e Blutes 7-ivi;rIien die BruchitUcke (A. 
Mo uro). Diess trägt dazu bei, die Crepitaliou 
Noll za machen «• fol^iob die Zeioheu derFrao> 
tor sn wnuindoni. 8) Da db Fractur bei dm 
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i&idern gewühnlidi dn rolilif Ooorikmdi ist, so 
kann dabei keine aebr bolriiobtliolia Dislocation 

statt finden, um so weniger, ab ihre Miiskeh» 
nicht Kratt genug dazu besitzen. Allein diese 
Dmstinde sind sehr geeignet, eino Krümmung der 
zerbrochenen GUedmassa hervorzubringen, die 
dann Inr die eines nicht zerbrochenen Knochens 
geikalteu werden kann. 4) Die Fracturen sind iu 
den enten Lobonsjalireii nbht vollständig'; der 
verwundete KnoctMU bt gewisscrmassen auf eiqat 
Seite zertrümmert und zerrissen, während immer 
ein Thcil des Periosteum u. einige Knochenfa- 
som dar entgegengesetzten Seite übrigbbiben, 
WeJoho das oonseoative Verschieben der Bruch- 
enden Terhind«'rn. Dadurch ersf lieint der Koo- 
obeu gekrümmt, ist aber nichts de»to weniger frao- 
tnrirt, denn •einvContInnitäl ist com grossen Tbdlo 
aerstjkt« Diesen Umständen schreibt der Vf. dio 
spontanen Heilungen f lme Deformität, die einige 
Praktiker Iwi Knocheulraclurea der Kinder beob- 
«oiiieC haben wollen, nb 

Aus den bis jetzt bekamten, gafaSri^ OOB« 
statirteo Thatsachen geht hervor , dass das un- 
tere Ende des Radius auf 3fache W^eise zerbre- 
chen kann. 1) Quer, als wenn es in derNübo 
des Gelenks mit einer Säge abgeschnitten worden 
wäre. Diese Fractur kommt nicht blos bei den 
maitubaren ludividuen u. Greisen, sondern auch 
bei den ändern vor. Li diesen beiden letateren 
Fällen ist gewohnlicli die untere Radialepiphyso 
vom Knochen ab^rltist. Q) Seilte f; in diesem 
Falle liegt die Fractur fo^t innerhalb des Gelenks, 
d. b. ein Tbril dar Spahn der Fractur entspricht 
dem Innern des Carpo-Radiatgelenkes. 3) End- 
lich comminutiv. Diese Fractur befindet sich 
auch immer innerhalb de» Gelenkes. Diese Art 
Fraoturen, TORüglleh dio beiden letztorm, sind 
fast immer wegen des Mangels der Crepitation u. 
weil die Theile sich inittels der Extension u. der 
^Coaptatiüu repouireu liefen, früher für Luxatio- 
nen des Handgelenks gebalton worden. — Iu 
Betreff der Behandhuiir macht d^r Vf. blos auf 
einige neuerlich (wenigstens in Frankreich) ver- 
gesseue oder veruachlässigte Punkte aufmerksam: 
1) dno mitdan Lage zwischen der Pronation u. 
der Supinatiou ist wahrend u. nacli der Anlegung 
des Verbandopparates die passendste; es muss da- 
bei die Haud u. der Vorderarm so iu eme Schärpe 
gel^ worden, dass der Damnoi immer nach 
oben u. parallel zur IMiltelliuIe des Körpers ge- 
richtet ist u. die Hohlhand ntif das Epigastrimn 
des Kraukeu zu liegen kouimt. 2) Der Verband- 
apparat muis bei dan Kindain obm so fest n. wM- 
leicht noch fesler als bei den Erwachsenen und s^> • 
eingerichtet sein, dass das Kind ihn nicht lockerma- 
chen kaun. Oer Vf. benutzt deshalb einen kleinen 
Sack ant Waobslodi, welcher die ganze ver- 
bundene Gliedniasse umhüllt u. noch den Neben- 
zweck hat, dass er das Beschmutzen der Bandage 
verhindert 3) In Bezug auf die Afandmo das 
VerbMidei bat dar Vf« boobublot,. dass dio Fkno- 
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Inrai des untern Endet det Radius in weil kürze- 
m Xtit deh «ooMilidJren, ab man ge^tialfeh 
glanbt, BÜinlioh sckon am 20. oder 22. Tage der 
Fractur. Dieser Umstond ist höclitt beaclitens- 
werth, um die Steitigkeit oder Ankylose desfland- 
getvnlun vvrbtitiMi. (Archiv, gen. Juill» «I 
Aoi't lH;-i4.] ( Vr ■•/««*.) 

282. Kall TOn Luxation des Oberarm« 
nacb voru und uuteu, durch Malgaigne's 
VerAJiren reponlrt, mitgetb. roo B^rardj«aii«. 
Diese Reposition geschah auf die Webe, dau Pat. 
sich auf einen Stuhl ».«»tzte, ein Gehütfe mit den 
Hitndeu die Sühulteru abwärts druckte, eiu andrer 
Bitf «ner l^l••baDk ttahendM-Gdiillfe den T«rraik-' 
Im Ann ana Handgelenke fassend nach oben zog, 
80 dass er ganz senkrecht tax stehen kam, u. liier- 
auf duroh eiam mäsaigeu Zug die Reposition be- 
^rkU, tndam B. mit demiDaameD auf den Hrniw- 
nu drÖskt«! [Mau sieht, dass dieses, angeblich 
Mal? a jgne'scbe, Verfahren kein andres als dns 
von Moth« ist, welches Rust verbessert aut deut- 
iohen Bodia TcriiBBiitt bat. Raf.j [Gas« med« 
de Paris. No. 27. 1834.] ' {Schmidt.) 

383. 6ection eines Mannes, der 4 
Jahre nach der Ligatur der Art. cra- 
talU starb; voa Somm^, OWirmidafale i« 
ÜSvibpitale in Antwerpen. Die Gliedwasse war aben 
to stark ab die «ndre. Die Art. crural. war un- 
gefähr ^' onterlialb des Ursprungs der Art. pro- 
fcnda, von welcher die Art. ciimmAeab int. et ext* 
abgingen, deren Caliber stärker ab itn natibl. Zu- 
stande war, noterbunden worden. Die Art. cmral. 
zeigte siüli iu einer Strecke von 3" obUterirt u. in 
•faien ligamealttMii Strang umgewandelt, wkI ad- 
liarirte duroh ein sehr dichtes Zellgewebe mit der 
Vena cmralb. UnteHinü) ihrer Obliter^^inn nahm 
sie 2 lüeine Arterien aal, bot dauu piutziicii wieder 
ihr gewähnL Totom dar «nd eetste aleb dann wie 
gewöhnlich fort. Da nun diese Unterbindung we- 
gen einer Blutung «n.i ein^r Scliasswiinde des Un- 
terschenkels geschah, su kauu mau die Stillnog 
dendben nar der raoraentaaen Dnterbredituig dca 
Kreislaufes durch die Arleria cruralis zusdiraibatt* 
[Gas. m^d. de Paris. No, 27. 1834 ] 

{^chnuiU). 

S64. BdehmB «Inf «klamm ton Broch«, 

wo alleRepositionsversuche vergebücli waren, Hess 
Dr. H. Joffre in Villeneuve-de-Ber«» das mit 
etwas Wasser rerdtinnte Beiiaduuuaextract 
In den Hab der Oasohwntst einreiben. Nach 1^ 
St trat eine solche KrscIiIafTung ein, dass der Bruch 
sich wie von selbst reponirte. C f r. J a h r b b. Bd. 
II. S. 209. [Ebeudas. Nr. S2.J {ScJutuät), 

285. Tbarapont. B«traehCungen ttb«r 
die Verengerung des Mastdarms. Von 
Rognetta. — Dieses Uebel ist wohl zu onter- 
scheiden von der mit Hüii« des Bisturis iimuer 
beiibarso Attesla ani (oongenlla o. aoqoirila). 
Die \'prrn2^pnini:; kann bis zu einer verschiedeneu 
Hohe hiuaur sich erstrecken, auf einem oder meh- 
vevan Punkten zugieieh n. in mehr oder weniger 



Uetrtichdiohem Orade statt linden. Sie bietet ihrer 
Natnr «. Diaaaha nach weaantU Ontarsohiada dar, 

Butzündungaa dar Mastdannschleimhaut, Abaoaasa, 

tnijL^tiusti? vernarbte Geschwüre, sypiülit. l'.xcrescen- 
zen im liuiem des Mastdarm», speckige Auftrei- 
bmigen oder krebsartigi« Degeneration ep dasmlben 
sind die gewöhnlicbslm nächsten Ursachen die»er 
Krankheit. Von den veraTiIanseuden Ursachen ist 
«die häufigste die Päderastie , u. es ist leicht hegreil- 
liflli, wi« dadttreh ehron. Bntziinduug des Ma8t> 
darmi ik Verdickungen der Schleimhaut bediaigt 
Werden müssen j deshalb erstreckt sich auch ge- 
WüUuhoh die Verengerung bis zu einer Hölie von 
«mgeßbr 3 — 4'* in den BftMtdarm hSmwt, B«-> 
merkenswrrth bt es, dass dieses Habel riei seHnsr 
in heissen als in kälteren Lündern vorkommt, was 
der VC der in kalten u. feuchten Klimaten sehr 
grossen Prüdlspositkm der SehMmbäiite ilberhaiqit 
zu chron. Kutzüudungen zuzuschreiben geneigt iÄ 
Nach den Kngländern ist die nächste Ursache in 
einfachem Krämpfe der Mtttkelübem des Mastdarms 
sn siiobao; tJlabi dkss beruht «of einem hrtlmma, 
denn ftta von «inigen englisob. Chirurgen ab Mast* 
dannverenL'eriinL' hf«chnebene Krankheit ist, wi« 
unter Anderen Dupuytren u. Boy er aus Er- 
fUimng l>eBeageu,niefats Anderes ab «in« doreh die 
in England, besonders unter den Damen gewöhn- 
liche, sitzende Ijebeuswelse u. s. w. herbeigeführte 
liabitaelle Verstopluug. Die Form der ausgeleer- 
ten Bieerement« muss in stddien sweifelbaften Fül- 
len ab diagnost. Kriterium dienen. — Merkwür. 
dig ist ein Fall, wo bei einer Amme, die 7war an 
diesem Uebel litt, aber an einer auUeru Krankheit 
gestorben war, nach dam Tode ^« doppdto V«h 
eng erung im Mastdärme vorgefunden wurde: die 
eine 1 }/\ die andre aber iFuss u. eini-;re Zoll vom 
Atter entfernt. An beiden Punkten war die äuhleim- 
haut «erstort, bedoQlMd«, nmsobrieben«, speokar- 
tlge Verdickung von gninlicher Farbe vorhanden; 
die obere Stelle war so verengert, dass kaum für 
den Durchgang einer Sciireibfeder Raum war. 
Ifienns geht berror, dass min selbst ia den leioii- 
ter heilbar scheinenden Fällen, wo die Verengerung 
sich mehr an der Müm'nn? des Afters befinde», 
nicht mit Gewissheit aut iieiiung rechneu kauu, 
weU sieh wlbrand des Lebens dursbans nk^t be- 
stimmen iässt, ob niclit vielleicht, wie In dem eben 
erwähnten Falle, noch eine andre, far den unter- 
suchenden Finger nicht mehr erreiciibare, den uu- 
vermeidHoben Tod nach d«b «Mi«nd« Ve ro n g o ran g 
im Mastdarme zugleich vorhanden Ist. Vier kürz- 
lich im IIotel-Dieu zu Paris an diesem Uebel be- 
handelte Frauen, vou deueu 2 starben, litten alle, 
in gröSMtrem od«r geringmm Grad«, «n Aa%«- 
triebenheit de» Bauobes, Koliken, Beschwerden beim 
Zustuhlegehen, Vomituritionen oder Erbrechen u. , 
uuwillkUi-l« Kolhabgange, In Ansehung des letz- | 
tarn Symptoms dttrft« «s vIelMeht b^pemden, dasi | 
nicht vielmehr der entgegengesetzte Zustand , Re- 
teution, an jenes Stelle tritt; — allein es schwindet | 
alles Befremdende, wenn man bedenkt, dass eb«>n 
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die UbennXHigvBalHiliail oothw endig din fnconti« das Boagie ndl^llnrcurialsaibe zu UbeRMMii; al- 

nenz becJin^f, inJpm Jer fliistiL'erf» Tlieil der ober- lein die Chirurgeu des Hutel>Dieu mussteii daTOU 
halb der Strictur angeiiauUeu Üxcreineiite sich von abstehen, weil zufolge der dadurdi erzeugten ent- 
Zeit ctt Zrit durch die fcbnitle, nicht oootrHctilt sündliehen Relsttdg du Uebel mehr Nahrung ei>- 
Oeirnung von selbst drHugeu muas, wie es aucli bei hielt, u. sie !j; Itpu es daher iür besser, zu diesem * 
ähuiiclien Zustäuden der Haroorgane, gleichsam Behufe de;» eiutacheii Cerats oder jeder auderti 
einem Ueberlaufen der Uber die Alaasseu augesain- reizlosen Salbe sich zu bedienen. Micbt geringe 
nielton PlUsiigkeit sa Tergleiehea, der Fall Isl. BeriioiLäobügaog verdient bei zum Grande Uegen- 
Bei der Section jener beiden Frauen zeigte sich der Sypliilis die aligem. Behandlung. Unpas^ieud 
eine sflir beträchtliche Ve rengerung in der Entfer- ist die innere Anwendung des Mercurs, besonders 
uung von S — 4'' vom Atter. Ausser den oben der stärkeren Präparate desselben, weil uämL im^ 
besehriebencfi Ertcheinungen fand man hier die mer noch ein Tlieil der in den oberen DSnuen 
l[^einahe cartilaginose Mastdamiscbleimhaut an ei- nicht völlig resorbirten Medicamente in die uuterea 
iiigen Punkten exulcerirt, Inn u. wieder mit kleinen gelangt u. bei solchen Kranken seine reifende Kin- 
polypösen Vegetationen bedeckt, femer, wie hierbei wakung durch Koliken, Durchtali u. Brennen im 
gewfibnli«^ Kothfigteln, Ton denen einige ron der Maildanne so eritennen giebt, wai um w» mehr der 
Stelle der Strictur bb zu den aoMeren Scbamlef- Fall sein wird, je mehr der Mastdarm schon ohne» 
zcn gingen, andere dagegen Im Innern blind en- di'^ss in einem gereizten oder gar entzündeten Zu- 
cUgteu. Operation dieser Fisteln würde hier tialür- stunde siah beiludet* Datier ist die Inunctiouskur 
lieh nutzloe sein, falb niebt tnrw der Abgang der der Inneni vonoziehen. Ferner mnst man nntcr 
Excremente auf dem normal. Wege wiederiierge- solchen Umständen nicht mit der Örtl. Behandlung 
Btellt worden wäre. — Die jetzt allgem. bekannte beginnen, sondern ztivor die aligem. Ursache der 
Beliaudluug dieses Uebels würde Vf. gänzlich mit Kraukh. zu schwüchf u suchen, wenn nicht peri- 
Stillscbweigiin übergangen haben, liitte er aicfat eidum In mora ist. Dupuytren Hbst in weniger 
noch einige neue Bemerkungen über diesen Punkt dringenden Fällen 15 — 20 Tage hindurch die alt- 
llinzuzufügen gehabt. Die erste PtlirUl des Clu- genieine antisyphilit. Behandlung vorausgehen, 
rurgen ist es, sich, so Ttel wie uiugiicii, durch Tou- Während dieser Zeit sind, beauuders bei grosser 
ehiren über den Grad der Verengernng, der Vei^ Empfindlieliiieit der Mastdamueiildmhaut, erwei- 
dickung u. der Härte des Darmes, so wie über den cbende u. erschlaffende Einspritzungen deniBougie 
Ort H. die Ausdehnung des Uebels in genaue Könnt- vorzuziehen. Dass Incisionen znr Heilung der 
niss zusetzen. Das erste der eiuzubriugeudeu Uuu- Mastdaruulricturen, wegen des dudurcii verauiass- 
gies moae daher allen diesen Vmstihidett genau teu Kothaustrfttes in das Zellgewaba des Beckens, 
entsprechen u. überlianpt so dünn nis möglich sein, durchaus unzulEissig sind, bedarf wohl kaum einer 
da die Anwendung jeder Gewalt auf das Sorgsamste Erwähnung. Elier würden vielleicht Aetzmittel, 
zu meiden ist. Im Hutel-Dieu pflegt man, wenn ebeuso wie bei Strictureu der Harurühre, fdi- mau- 
der Kanal an der stricturirlen Stelle an eng ist, nm che Fälle, durch günstige Umstimmnng der durott« 
ein Bongte mit Leichtigkeit hindnrchznlassen, lelz- Entzündung, tiülfreich werden, wenn sich niclil 
teres blos bis an die Strictur einzubringen u. da- andere, mit der Zeit vielleicht aber auch zu um- 
selbst ruhig Hegen zu lassen j mittelst des hierdurch geheude, Schwierigkeiten ihrer Auwendung in deu 
entstehenden Abflusses euo Feuchtigkeiten erwei' Weg stellten. (Cfr. Jahrbb« B.L B.S81. Red.) 
tert sich der Kanal allmtiHg so, duss nm andern [BulL gilL de Th^rap« T. VI. Livr. 9.] 
oder an den folgenden Tagen das Bougie leicht hin- (^Schreber,) 
durchgebracht werden kann. Dupuytren be- 286. üntersuchungssonde für die 
folgt bierKei und bei den Strioturen der Harnröhre Harnröhre; von Dr. Fonrniar in Lempdes. 
dieselbe Mf-tli ide. Ab Beweis, hoclist gerün- Slf- lipsteht aus einer dünnen, ganz geraden, 10" 
Jich ein forcirtes EinHihren eines Bougies oder an- langen metallischen Röhre, welche sich am Bta- 
dern Körpers unter solchen Umständen werden senende in eine sehr kleine Olive endigt, die In ih<^ 
kann, führt Vf. 2 Fälle an. In dem «neu entstand, rem Centrum eine Oeflhung hat, welche in der 
liacli gewüllsamfr Application ebnes etwas zu star- Richtung des Kaimlfs der Srsnde verlaufk. In dic- 
ken Bougies, eine höchst acute Entzündung des ser Rühre hetindet sich eiu rundes metall*, 12^" 
Mastdarmes n. Baachfelles, die am S. Tage tödilicli langes Stäbcheu , an dessen Blasenende sich ein 
wurde ; im zweiten veranlasste eine in der Absicht, oliTenfomu Knopf befindet, welcher genau die et- 
ein Klystir zu reichen, durciisfossene starke Sondn wns ab^jerundete Spitze der Olive Ii ckt;das äus- 
T<m 6umml elastic, nach vorherigen aligemeiueu sere Kode dieses Stäbchens geht in eine 6'" lange, 
Zuimien, endlieh ehieä nngeheuren Stercoralab- sedhsflilebige Verdickung aus, damit es sich leich- 
scess am Gesässe u. Iiiertnit den Tod ; die Section ter zwischen deu Fingern drehen lässt. Auf dem 
zeigte den D irm durcli f!te Grwnlt der 8onde per- Uebersrlinstp des Stäbchens, welches über das äus- 
forirt. Beide Individuen befanden sich bis dahin sere Eude der Sondenröhre hervorragt, sind Al>- 
in «mem übrigens wünschenswertben Oesundlieits-> tfieflnngen nach Zollen n. Linien angebracht, nach 
tuiande. Man räth gewöhnlich, bei erwiesener welchen sich leicht der Raum zwuchen der Olive 
oder mutfiinasslicher s} pbilit. Matur des Uebel^ und Ihnm Hülchaii bereohaan liist, n. die auch 
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'|«iiiAic AnAsanSt Vber Ab VUke der VerengeruDg, 
io «le über die Entfemimg der einen von der an- 
dern giebt. An dem Kiis^pm Ende dieser Sonde 
"befindet sich eine Druck&cbraube zar Feststeilung 
ilat S Mtt wh n a. Bs fthrd «Ime SonAa, wie ender» 
gende Sonden, eingebracht, v. es toll sich damit 
jv^en Oh'^tnictionshindemiss der Ifarnrötire fritht 
ubenK'iudeu idsseiu &töut man ja dabei noch auf 
fSdnrleriglcetfen, to -werden sie sdmeUinitteb lbr~ 
cirter Einspritztiiigea bedegt [Lnncette franc. 
No. 64. 1834.] {Schmidt.) 

287* UeberdieAn Wendling desQoeck- 
lilbersnblimets gegen Ophthalmie; voa 
JÄr. F II z e t D n p () 11 g p t , fils. 

Neoh BaUv's Kemfeblang in der Gaz. de Santd 
W ms wmim 4«r VC dl« AaflSmng des SoblinaU 
in deatillirt. Wasier zuerst im Jrin 1829 bei einer Praa 
an, welche seit 6 'I'agen in l'ul^e schnellen Tempera- 
turwechjeU an einer heftigen tfi^lich stei^^mlon Ent- 
lAeduif d«r Oioiiiiictiv« de« liakea Augea litt, mit 
Uchtaebew, GfAU Sand In Aeg«, stariMr In- 
jection (Jcr Gcf^*»e. K« ward Tcrordnet, ^a« Anpe 
%t \n» ^ Mai ta^i. in «ioer LÄaang von 4 Gr. äultli- 



\n 4 Ubs. Weaser ea halee «. MarfM n.AWnda 
n aehmaa. Nadi i Tagaa 



nach 6 Tkf^ vMlie« G«na- 

«ung eingetreten, welche durch anujil ltKMiit. Rehand- 
lang gewiM nicht to achnell erzielt \vürden wkrc. — 
II. BMbaelrtung. Ein Mann toq ••again. Tempera- 
aieate, MSa. &Mtitiitiaa. iMB«r gmmd, litt adl 38 
Tagen an dner darch Biotegel, «dM« Aogcnwfaacr, 
bl.4Sj-ii| fliihti i- vergeblich behandelten Ent /rLru!uii;_^ Im-i- 
der Augen in Kulge bleadendet) Kacketlichltt bei einer 
nichtlichen Kiitcherd. Das r«dite Aage litt etwas 
HMbr «la da« Uak«, hatte ahiM VMam «ledccn naf 
der Hornhaut n. rnnderte «Ib« MI« m. ifv«mwF1iMg- 
keit ab, das Sehen v ir sii r i:est("rt. Nach iStä^. 
(jiebrauch der Sublimatla^ung , bei külilendem Regio 
n. offen erhaltener Vesicatorwunde , war die Bntzün- 
^"»g gt'hubcn. I>er Homhautflecken wich «rat dfla 
lötäg. Gebrauche de« Ungaeot. «phtbala. Jaaini. — 

So bat sivii der Nutzen dieses Mittels noch iB 
mehr ab 25 Fallen obruuLsüher sowohl ab acuter 
Augenenlsttndung bewährt nod ist «ueh jelst le 

allgemein anerkannt, dass es einer witem AvF* 
Zahlung derselben nicht bedarf. [Rer. med» 
Juia 1ÖÖ4.J {KohUchüUer,) 



B* Kfinik wm Hell-, Entbfaidnngs- und Irren -Anstaiteii* 

YIII« Bericht aus dem Hopital militaire d'iustructiou ia Algier} von 
Banden«, Professor und Oberwundarzt. 



Schädel wunden mit tiefer Verletzung 
de« Koocheng«wab«a, durah S Hieb« tait 

einem Yataf^an veranlasst, u, mit nrnem 
bcbusHc in dio Bauchgegend uiil I'crluru- 
tion u. Fistel des Magens- complicirt. Kiu 
Graaadier von 67- LÄniearegioiente wurde bei einem 
StteMaig« vereiaaclt von einem Haufen Arab«r fibw« 
fallen u. bekam rinm Srhuss in ilen !N!Utcljiunkt r1(?i 
Kpigastriuia , so dais^ üiti Ku^ui in der mildern i'ur- 
tl« der linken Weiche wieder hinau«giag. Zugleich 
vanetstca Uta noch die Araber mehrere Ulab« mit dem 
VeAagaa auf dea Kofif. ilSbi h a r b a ig aBi i t«» fkaBB.f>B> 
tadheraent brachte d'^n V«rwind«ten , der sich verblu- 
tet haben würde, weiui nicht der ülutfluss durch eine 
•tarke Ohnaiacht ceheaimt worden wäre, nach Culeha, 
irin* Uainea 15 Liau«a t«b Algier gaUf «aao Stadt» 
Mb OinMMht dMwto d Btoad. % befaa Brwadiea «rat 
Blutbcaoh«n «in^ was eine Verletzung des Magens 
darch die Kogel glaublich machte. Voo dun S auf 
den Kopf erhaltenen Hieben liefen 7 parmllal vom 
Behaitat aach den Nadtea. Ana iadar dteacr Wsndea, 
bi darrni O r m i J a daa Bfvnmark Mob da hg, wnrSen 
fclelDe Splitter ausgezogen. Der 8. Hieb irenntr die 
Haut von derStirae, vorügUch recht«, von üben nach 
unten u. bildete eiuan Lappen, der sich von derWor- 
aal dar Haara bb zum Naaaabidter, deuea iuiaere 
Kaocbenkmetle 1i1nweg^<>aomnien war, crMradtte. Bte> 
ser nn s« lin-r Basis um;,' v M igene breite I>app( n ver- 
deckt« da« ganze rechte Auge. Man rasirtc die Kopf« 
baava ab U. vereinigte alle Wunden per prin)am inten- 
tian. adtteb U^tpflaatecatreifea; 48 Stund, apltar 
werde der Verwaadela aaeh Algier gebracht, fleh 
■einer Verwundung hatte i r nur n-im s W.is-^nr i^r- 
trunkcn; ch hatte 2 Tage iang blutiges Krbreciiea 
statt gefunden. Das Bpigaatrium war heiM, beim 
Pradie acboicrslwftt ana dar Wunde im epigastriacben 
" "lerYor^ Jjje oITeabar 



Oantoam traten Faaditl^tan her 
•na dam llsgan ItMn, dann Ha 



nach dem Gennsae der Getränke u. hatten die Farbe 
d«raeU>en. Bla bi der Weiche gelegene A«agangswamle 

der Ki!f;(>l war »uf dem Wege der Vernnrbuog. Wir 
bemerWeu vu HazMg auf dieselbe ein für nlleoial , daj>« 
diese Fistel in 20 Tagen unter dem Rinfluüse der 
i^ompreiaion a. der Cautcrisalioa durch das Salpeters. 
BHbar, nn ttii alB tt dardk allgam. a. 9rtL Bb teat^» - 

buogen U. rpirhiifh pfnuü^riie c^'iJiTinse Optränke, 
gänalicb %'eracii\>and. — Zu dca uLeu wahtiieu vS^ca- 
ntuinen gesellten sich lebhafter Durst, rothe u. trockene 
Zange, hätritger Pub, brennende Haut, aehr achmerz.' 
haHa aogee Aw a H aa t Kopfhaut, rabbacber Jauchiger 
Biter, der aua dr-n J-l Sihule! wunden hrrvorkairi o. 
eioigtt «hgelüate Knb(,Le4i«tü<-kctieti mit «ich fiitirte. 
Fortwährende Unruhe mit intermiltireodem DeliriuoL 
Der Uaetiappeii der Stimgegcud war feste V«r- 
WBdleangen eingegangen , die leb mersitrte. Daidl 
den verh-tBte« 8üi iiLjuj« li< ii drang aus den Nawnhrjh- 
len kuinmende Luft hervor, ich befestigte «Icn J.^ppea 
mit 3 blutigen Hefte« u. machte an seiner Baois eine* 
Ocffauag far den Abfloss das Biteta. Mitteb Ueft- 
^hurtarsivcttai ^cmnigte bA dl« waadlefcen , llbta 

hricl.innn ciiicn lirciU'ii ii. ki-iisfiiroiir^en I>ruck auf 
ÜMsi« des Üchadeis aua, uui das Ahiütien der beha»r- 
ten Kopfhaut u. die Bi t ai am kaageB sa verhüten { i^te 
eiaa jEafeasterta CampreM«, Chaipia a. dio Galaa- 
sdie Wad« an, die Ml «ft mit diner kalten, erv^d- 
diendcn Abkorbmig begie^Men Hess, während Ich d r« 
Ulul*}»l«ffi miUeki oiaea AderiaMHss u. t&O ölück BhU- 
«gel, die während der ersten 94 Stand. sowoUan 
Basb des Scbädelx, ab auf das Epigastriam gesetzt 
ivnrden, entleerte. Den Tag darauf befand dck der 
Pat Iw Hs- r; die 8 SchSdclfnicHiren waren nn inelirc- 
reii {»teilen beweglich, «o dass der Put. bei jeder üc- 
wagong seinen Kopf durch das Gegeneinaadenabiabea 
der Kuochenstücke knarren fühlt«; die aUgem. u. 5rtl. 
BlOleatziehuugen wurden 10 Tage ^ lang fortgeaeut. 
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Kal.'.ündüii'^ 7xt beschwören. — G AJt riä«««, 500 Blal- 
«gel, eine paueoda Diät, einige Grane acbweCeto. Cbioia. 
zur Bekämiifung iatar^ttiraiMlcr Picb«rlMW«gwig«Bft 

die durch die Eiterresorption Terursacht worden zu 
•ein schien«», machten die üaMs dur iSeliandlung aut. 
I); ci "WuDiica eitcTten , obscbun sie zu J iliri'r Aun- 
«lelmuiig fescbioaaen waren, 2 Monate lang. Die 
Wunde des Sinua firootal. war am 40. Tage ubiiterirt. 
Der Kranke vcrlii.« nach 2 Monat, da» Spital voll- 
kommen gebeilt u. obue die gectugaie älüruog der iu- 
telkctodl«! Yttmßgta, 

Perforation des S inns maxillaris dureh 
eine Kugel; Loftfistel, Heilung. Ein Küa«> 
lier voat 59. Reg. erhielt bei Bagia am 11. Octbr. 
1833 eine Kug«l, di« tumittallMr vor de« iaMcm €>•• 
hArgange dar rediten Seite %1nge<lniiifeii o. In der 
IVliftp ilir Olnrii [i{Hi hervurt!<l jni raen war. Er wurde 
ehitach verbunden u but 1* läge »püter bei meiner 
Untersuchung folgende Brachetnungen dar: betrickt- 
Molie AlMahwetHHig mit Hitze der reckt«« Seite det 
0««t«lMa; VeiiMi^ang der Auagani^awund« der Kugel; 
Luftiistcl mit KU>riii)^ang durch oie Ein^angswuod«; 
LiOd(.eracin dea ober« Zahnbogeii»; Utunögliobkeit, feate 
N«hnUigamUtcl so kauen, kb führte xiemlicb leichl 
«Inen w«ibL Katheter in den Verlauf der Kugel «faif 
gelangte lo d«« Sinus maxillaris u. sodann onmfttefbar 
biiiter die Narbe der Oberlippe, wo ich kleint Split- 
ter fühlte. Nack einem Eiuscknitta in die«e rxarbe 
mH dam Bisturi llqii eine grc»«e iMcn^e Kitar aua^ 
ich zog 3 Si>liiter aua u. bidt die Wunde durck eine 
Cbarpiewieke offen. 2 Monate später war die Loft- 
fistel ▼cradiwiuidaa «• di»eb «ine üHt« Narbe an»> 
«efaih. 

Perforation derBlaae o. ^erDarmbeine 
durch eine Kugel; Harnfistel in der Ge- 
nend des rechten Ges Ss s et ; Heilung. Am 
12. Octlir. 1S3,^ wurde ein Vijaiir. I''vi t-lier vom 59. 
Reg. von ein»;r Kugel getroilen, die in der Geaiai'ge- 
gend der rechten t^dte eegefihr ^ " oberhalb der Ue- 
leukböhle eiogedruogen u. im linken Gesäaa« aaf de« 
faat gerade entgegengesetzten Punkte, nur etwaa Wet- 
ter nach hinten, htTVürfjekomuien war; <lie Diiniibc'iu- 
die seitlichen Flächen der gerade durch den Haro 
Migedehnten Blase warea dorch u. durch durchbuhrt 
u. ea fand durch die EintriltsörTuung der Kugel eioiB 
Harnfistel statt. Ich bckütu dietun Verwundeten am 
20. Octbr. in Alijier zur Uehanillung. Der weit ge- 
dffoet« Fiatelgang war von einer lalschen Mentbraa 
wisgeUeidct, Ii« «mm ieieht eiit dem i^Miiger «ntene- 
cben konnte u stis tvelrhcr einige kleine von einer 
kretaformißen Frai tut des Darmbeines losgegangene 
Knochensplitter ausgesogen wurden. Die mit rlelsch- 
granuldtiooee bedeckte Auagengawande liefert« dicken 
fiStcr, «her niemeie Bern, ekeelMn aie anf eine« ti*> 
fern läbene als die der entgeg«ngeu>t2ten Seite lag, 
was sirh sehr gut dureb diu vin s* hiedcnc IiBge der 
Muskel fa.se rij beim Kin- u. Aungan^o der Ku|;cl tr- 
klärtc. Da da« Siabriegen «inea Katheters in oie 
HamrUhfe, «« den natlsC V«rieaf den Harna wieder 

lierzuttcll'ts, eine Fieb^■^^I•^^<'^•tmf; mit MagendarroreiF- 
zung veranhisst hatte, so zog ich ihn noch 24 .Stund, 
wieder heraus o. brachte ihn auch nicht wieder ein, 
da er den Abgang dea Haina durch die Wunde nicht 
^evkiodeit katce. Naeb n. aaeb verwifarte ahh dar 
Ffstelgang; der Hn n <^:nfz norh 30 Tage lan^' p!ci(h- 
Seitig durch die V\u»il« u. diu üararöfare ab, worauf 
«r i^nsttsh wieder aaiaen aatürU Veilavf McbCe. « 

Diese Fistel ist, wie man «übt, durcb die blosr- 
xra Kraflie der Niitur geheilt vordea U. es spricht 
dieser l'all gegen die ftluiiupg der Wuudielnte, 
welelw giMbra, dmt 6im flamfiiteln okae Kbi»' 
gang einnf Kitheters U> di« HMrnrülird nt4iht tifiir 

laß kmimuf fmd 4ie ifwbt ^ma^ di« MäUe, welp 



ohe dkm fimude BBrpet «ngi» b Attidkbg 

iKingeiT. 

Commotion n. Asphyxie der rechten 
untern Gitedmneee; partielle Zevatöru ng 

der ^'rn^<!f»n Nervenstränge durch eine Ku- 
gel; l' o d. Ein i*6jähr. Sultlut vom 1. afrikan. Ua— 
taiJlon erhielt am 20. Juli 1833 einen ächuss. Die Ku- 
gel war in der Mitte der Kalte dea rechten Geaäaaee 
«ingedrungen u. an der untern Partie dea O bereehen* 
kels an der fiu'is rii Sritc dfs Sartoriu» hervorgekom- 
men. Der Uluülü&s \sdi ^lir reichlich, obeehon der 
Hauptartericnslaoiin nicht verletzt war. Auf die Un- 
tersuchung dea Wundkanalea musste man wegea der 
heftigen BchmereeA- irevtlchtee. M« ganse innere 

Fläche der Gtxedtnri!:^»" , Saupfslfhlich ahcr df-r Kiia« 
U. der Unterschenkel wann der Silz heutiger iSijliiuer- 
zen, di« auf eine gefährliche Verletxung der Nerven 
hiadettlalen» l)ie Wunden ward«n «iafaä verbuideB, 
■dt C emp r e w eii bdegt n. mit einer RoUUade omgeben, 
die von den Zrhen bis zur Hflfte reichte. r>ie GHed- 
masse wurde sodann iu eine ^ana ruhige L.age ge- 
bracht n. mit warmen, mit Opium Terseleten Fooien- 
taiioaen bedeckt. Die Reartia« wac Bnbedenteadi.di^ 
WlroM hl der rechten Gliedmaace fkat erieachen ; nach 
36 Stund, erianfitt- c^er Oberschenkel allnaälig ein aaa- 
aerordentllchea Volum, aua de« Wunden traten inmit« 
tea einer ichorfiaea schwartea a. Abolriecbendeo Flüa- 
dttkeit reicklich Gaae herver. iHe A»^}«i« waf 
veUMindlg , die ContncttlHit Temichtet n. die 8en- 
aibilität s> Iir dunkel. In wenig SIuiuIlmi erreichten di^ 
Bccbyiiiosen u. Haatuarmorirungen den Uauch, u. 4S 
Sc nach dem Zufalle trat der Tod ein. — Sectle», 
Ana der Iii|««tiea der Art. iliac« eatena erfcenaU mm 
dte Veiletzmif mehrerer groaser Acele der Ait^ tmih 
r'A\a , otiru Anns diese selbst verletzt wurden war; die 
Ku;;< l lidUti ihre äuasereSeile gestceift «. die «ine von 
den beiden Wurzeln dea VON dam NeV*. «HMlto («r 
lieferten M. aepheans ioteiMW lerihMMii Her graue 
N. lachiadicoa tbeilte aich eanilldbar bei aeinea Ana- 
toitte ans d(.'ia Becken u. .•»(.■in äusserer dtn N. popü- 
taeua externus bildender Att bot ciue völlige Oouti- 
nuitäuldsung mit dnem SubstaasverbMle von uagefihr 
1" dar; sowohl daa obere, ala daa unter« ESnde lege* 
in Jauche, alle beide hatten ein« 15'" lang« elivea-r 
fornii;::e ;\iii<;li\> ellun^'. die 4 Mal dicker al.s dtr üln i^p 
Tbeil dea Nervenstranges war. Das rolbe aotzüudei« 
Neorilaa Iwt diese Vcrändernog bia snm Piezua iumr 
baiia dar u. erstreckte aich aach unten bla zum Ua- 
terschenkel, wo alle Röthung aufhöKe. Der N. po* 
plit. iiitcrn wRc iniversebrt; aber im Niviau der 
obern W unde u. in einer .\ttsdohmiug von ^" war seiu 
Gewebe erwdcht , zerreiblich u. im eitrigen Zuatand«, 
Sein Neurilem bot die niimliche Rothe e. lejeB ti e n bi« 
zum Ptextis n. bis zum Uaterschenkel dar. Piar S c hW i a 
k;ui:I war vi ii tinem dicken u. in Jauche u»Rewan- 
delten Schorfe ausgekleidet; die Schenkel- u. Gaaäaa- 
meakdlage war ia der AwdehwMf von i" aocaerhelb 
dii ses KnnHleü sctmar? , zersef?! , einem Schwämme 
äiuilich, deueu i'orea durch ubeiriecheode Fiü aigkci- 
Im n. Gene ai^delml wwnn. 

Scbuss in das obere Wadenschleobeln- 
geleuk mit ICryaipelaa complicirt u. durch 
die Cauter isation gebellt. Kin SOjähr. Sol- 
dat vom 59. Linienreg., von guter Con^ttitution, wordtt 
am 11. Octbr. 1833 von einer Kuiiel getroffen, die 
VI II M iii nach hinten das obere finde dea rechten 
\\ udcnbelues traf u. die Geienkb<inder zerrias. Acht 
Tu;;e später sah ich diesen Soldaten zum ersten Male. 
Kr halte das Heimweh; sein häufiger u. deprimirtcr 
Puls blieb ohne Reaction; ein scbtecbtcr fiSter not- 
spülte den f i^t. ^^anz zersplitterten Kopf des W ic! ii- 
beinea. Die nieiateu Splitter wurden hinweggeuommeu. 
Diu Tibia war naveraehrt; du bedenCüwles Krjalpe" 
iii taita die gim «Htm GüedaMeM 4rgrifl'<ms deren 
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Volan T«rdo{Vp«U war. Um eine «llgemelne lUftctloa 

KU erhn'trn \y za gleicher Zeit mit Energie die Ural- 
tsutzuiiJüiig zu bekämpfen, «chritt ich zu der von 
Larrey mit »o vieieoi Krfolge augcwciidctcn Caulc- 
fiaalioa u. berührte leicht u. raach die ery6ipt:iaiG»e 
• Oberfliche der Haut mittela zweier groMer Glüheiacn. 
Aii;:cnbritknLli vrräntlf-rte daa Hautgeweb« aeio« Farbe 
»1. wurde durch uk Cuaslriction der Gefäaie u. dM Zu- 
rückdrängen ileü Blutui vvei»«. Kurze Zeit darauf 
fol^ eine VOD ficbweia» begleiteteReaction. Die uo- 
t«M GBmImmm mutim einige Tag« mit in eiu erwei- 
chende« Decoct pffnnrhtcn Conipreaacn bedeckt. Daa 
Krysipelas ersciiien nicht wieder. Daa Volum der 
Giiedoiaase wurde merklich veraiindcrt ; die Srhuss- 
«rm<i«fl badackiea «Idt mix Granuiatioaen u. 2 IVln- 
nte ifitar mx idcbto mdir v«ii <l«r Fnctar d«fWft- 
dapbaw Qbrig. 

Dieser Fall sclipint mir enväbnenswprtl» , nm 
die Attüuerkaamkelt der PrakUker auf deu Ge- 
tomob des Feuers gegeu dU» Br]rnp*l«n liiiisnlen-' 
keil. Ich habe uacl> der Rrtha das aufgelöste «al- 
ppters. SlIl fT, das Vesicator, die Compresaion, 
die QueckäilbereiureibuDgeu, das GUilieUeu gegeu 
diese A&otioiieo angewendet Dieses Iststere Mit- 
tel allein bat sich mir stets irifksani bewiesen^ 
selbst g*gen die >n sipelatöse Phlppmone, ohne 
dass irgend eiu Ubier Zulüll daruncli eintiiit. 

VerwundungdesFufligclcnkea mit Zer- 
relssvng einea Theilea der Achilleaae hne. 
Heilung. Btn Corpenl tob 59. LiaisuNg. «rUielt 
am 1 . Octbr. 1838 ein« Kofel, ^e too Toni nach hin- 
ten i'.iirr'i den Innern Knöchi ! dt r rechten Tihh ping 
B. die innere Hälfte der Achiiiessehne zerriaa. AI« ich 
ttaaen Soldate« nm 12. Octbr. aab, war die Gelenk- 
anscbwellung näaaig, <ler Eiter nicbt «ehr vaieblidi e. 
dick. Ich Tof^ mit dee Fingern awbrers loagcISaile 
Knoche ii^tTirk r fjei aii'. ; der Innere Knöchel war beweglich. 
Ich hatte nur gcriuge Zufälle zu bekämpfen, a. 2 
Monate später hatte aich eine feate a. vertiefte Narbe 
an dar Stalle der Verletzung dieser Sehne gebüdeii 
dar Kn8ebet behielt etne geringe Anschwellung, die 
Weder am Stehen noch am Gehen hinderte. 

Ganz neuerlich habe ich die Naht der durch ein 
sdinetdendes Instrument vollständig getrennten Achü- 
lesaehne gemadit ; ich verrichtete die Toraioa des obere 
a. unteni Endea der Hauptarterie; o. obschon dieae 
Wunde durch die 'Trennung des hintern Baii i' s 
Fuasgdenkea complicirt war, so fand doch die Hel- 
hmgjper pria.! mtaait blanea 14 Tagen statt. 

Praetor dea U nterache ukela; Heilang 
durch die onbeweglicheBandage. Kin Soldat 
vom 20. i-in*enreg. wurde run I. Juli 1831 durrli liiie 
Kogel getroiren, die ihm die Tibia der rechten Seite 
in ihrer mittlem Partie u. von vorn nach Idolen ser- 
brarh. Da die Fibula verschont worden war, so 
glnubto der Verwundete nur eine einfache Contusion er- 
halten za luil I ii ; er wollte einige Schritte inaciicrtf 
wobei aber dieser Knochen zerbrach. Die tiingangs- 
dffuung der Kugel wurde vergr jtaaert , um die Splitter 
der Tiltia aus7.u/.!clicn. Die Kibii!;i hnt ritT^n spÜtter- 
iuÄCü Querbrucli dar. Da wir aui dem Dihiriiciie wo- 
rcn u. von den Arabern beständig geneckt wurden, 
ao wurde der Verwundete in der KU« folgeodemasaen 
bebandelt: nachdem die Wunde dafach Tcrbandea o. 
der Unterschenkel mit in frischea Wnsser getauchten 
Coropresscn bedeckt wordtu war, verathalTte ich mir 
aua einem Zvviebarkskasten ein Dret von 3' Länge o. 
UDgeföhr 20" Breite; es wurde eilt Uea ausgefüttert 
V. die zerbrochene Gliedmaaae se dersef gelagert, dau 
die Kiuiera diese« festen Rrctcs ciic Ferse u. daa Knie- 
gelenk um 8" überragten; 2 starke Sköpiige Binden 
wvdant nacbden sie feiiiafli die eine anf der Vass- 



blege u. die andre auf den Knlcen befestig werd e n era- 
rea, Aber die hintere Fläche dea firetes weggeführt 
U. dnreh einen Knoten vereinigt. Auf diese Wciae 
verrichteten die Knden i!i ^ Olu r das Knie u. die Kers«: 
hinauaragenden Bretes die SlcUc von Rollen, a. ea 
lieaa al«C tskht eine Ausdehnung o. Gegenattadcbmuig 
machen, um die Enden der Fractur in Berührung za 
erhalten u. das Ucberciiianden<ichiehcn zu verhindere. 
L'm die erforderlichen örtl. Applicationen zu machen, 
behielt ich diesen Apparat 10 Tag« lang bei, worauf 
ieb, da der Unterschenkel aldit «ehr «ofe»eliwon<n 
war 0. die Wunde einen putcn Kiter liif -rte, des 
unbeweglichen Apparat anlegte. Als i<U itui 30 Tage 
später we;:nahiu, war die Heilung vollkomnioo , ohne 
aodre Deformität, ala «in« stark« Vertiefung an der 
Ffaenmtelkr der Tibia , die «iaea SobstaasTorloit er* 
litten hptte, IJcmcrkeiiswerth ist es, dasü der Kranke 
waiireuti dieser |;anzeu Zeit nicht an der t'erse gelit- 
ten hat, was durch «in Kissen verhütet wurde, was 
•ine geneigte gleicbfwmig auf die biater« Fläche das 
UatendMäkals aagetagerte Bb«ae ^irbot, ohne saf 
die Ferse zu drücken. 

Den ebeu er^valinlen provisorischen Verband 
kUnnen wir ntclit geuug empftphlen. Er besteht 
aus folg enden Stücken: 1) aus einem 8|' langen 
und .S?" Ir^-iff-n Brete, desseu eines Knde Becken-, 
dessen anderes Fussende geaannt wird ; an diesem 
letztem ist ein kteines 20" hobesBrHFdien im rech- 
ten Winkel angebracht, so dnss es einen Bock 
darstellt , der in seiner mittlem Partie 2 parallel 
gelegene Löcher zum Durchgänge der Bauder bat. 
2) Ans einnn Kissen oder noch besser einer klei- 
nen härenen JHotratze, die auf das Bret gelegt 
■kvird, aber nur 3' long ist. S) Aus 2 mehrfach 
zDsamaiengeschlageneu Tüchern. 4) Aus eiu«r 
Bind» ndt mehreren Köpfen. 5) Ans breiten BSd* 
dem und in ihrer Ermangelung aus festen Binden. 
6) Atis 3 gewöhniiclien Biuden. At f r?:rs Bret 
wird nun die üdatratze gelegt ; diese vi iederum mit 
den beiden msanunengesclilagenen Ttiobem be- 
deckt, auf welche die 18- oder SOköpf. Binde, 
je nachdem man es mit einer Fractur r!t^> Unter- 
oder Oberschenkels zu thuu hat, zu liegen kommt. 
Din fitetgbügelE^de legt man, naebdmi dir 
Kranke ^ auf sein Bett gelegt hat und die Glied- 
masse emporL-f hoben worden ist, etwas lünger als 
gewohulicli an, um deu Fuss zu uutmtützen; 
bierenf umgiebt tuen das Knie mit einer Binde, 
jedoch nur die harten Theile desselben, damit 
keine Anschwellung des Unterschenkels ver ml.isst 
wird; CS wird nun der Apparat tmter die Bek- 
kengliedmassen n. bb nnter das OesÜss gebracht, 
was auf der Matrtilze ruht, während die Ferse frsi 
liegt. So weit bleibt der Apparat für olle Fractu- 
ren der unteren Gliedmasseu derselbe. Will man 
man Um aber bd einer Freelnr des Untencbenfceb 
anwenden, so lagert man auf jeden Knöchel die 
mittlere Partie eines breiten, 1 oder2Aletre5 lanjren 
Bandes parallel mit der Axe des Körpers an. Die 
beiden BHnder werden dnrcfa einige am die Knfi- 
diel geführten Blndenginge befestigt, sodami ge> 
gen sich selbst zusammengeschlagen u. , indem ?*f 
nun ^ Kopfe bilden , gegen das Fussende des Bre- 
tes gerührt , WO 2 ton ihnen Über den Boek n. die 
beiden anderen , anf jeder Seite «hier, dindi dBe 
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in dem Booke («flndUoheii Zittofaer gezogen wer- 
den; die«a Köpfe sind xur Ansdelinuug bestiuimt; 

ontlere, rj'n-r weil laiigere , Hainltr nl-? dif er^t»'- 
reii werden lest, aber eben so, aui dem Kuie be> 
festigt, Ihre Kopfe werden nacb ob«» Uber dai 
Beckenende des ßretes, was hier dia Stelle der 
Rcilf \iünvro!Ie bildet, unJ boJaiin über die hintere 
Partie de&seiben uacii seinem Fusaeude geführt« 
Diese 4 Köpfe alod tor Gegenaoadebnang bettimmt. 
Bs versteht sich nun von selbst « dass diese 8 Köpfe 
unter einander verknüpft werdf^n, imi eine perma- 
ueute u. beliebig graduirte Autdeiiaung u. üegeu- 
Bttsdebuung zu erlangen* — Hat man es mh ei«* 
ner Praotur desKtfrpen oder des Halles des Scheu* 
kelbeines zu thuii , so wfrdcn die Bänder der Ge- 
geuausdehuung ao der hüchsten Stelle des Ober» 
Mlienkds angelegt , n, die da» Knies a. der Knö> 
cbal, welche direct gegen den Fuss gefülirt wer- 
'deu, dienen zur Ausdi-hnnng. Die Kiipfe der 
Ausdehnung u. der Ciegenausdeliuung werden auf 
dem Bock« geknUpi), welcher beslimrot ist, <tte 
Bänder zu eriiöhen, damit der Voss mehr nach 
oben als nach hinten gezogen wird , welches letz- 
tere der Failseiu würde, wenn er nicht vorhaodeu 
war«. IN« dnreh di« Oeflhangen geboiden Köpfe 
ziehen nämlich den Fuss direct an; d!e, welche 
iilfr r!pii5elben M-r;'^»^t)pn , heben den Fuss empor. 
I^lau legt sodaim vuu unten Dach oben die Kopfe 
der Binde an ; lagert di« Tilofaer ao der Brite der 
Gliedmnssen an , um eine Rinne für sie zu bilden 
lind bedfckt das Ganze mit einem Reifen, wel- 
cher bis auf einen gewissen Punkt die seitlichen 
Schienen Tertnten kenn. ^ Bei der Befestigung 
der Pttsssohle , von deren Nutzen ich mich Uber- 
zengt habe, verfahre ich folgendermassen : ich 
bilde einen wahren Steigbügel mit einem Biudeu- 
cnde, was kreisfömug und in der Höhe derXntf- 
ohel die Ausdehnungsbänder so umgiebt, dass es 
eine 8 bildet, deren inUdpre Partie der Fn.ssso!ile 
entsprechen muss; hieraui i^reuze ich die beiden 
hinter der Posssobie nnter «inender verkntt{ifk«n 
Kcipfe der Binde, um sie »in den Reifen zu befesti- 
gen. Der Fii'^s knnn so emporgehoben werden, 
und wird durch die Plautarüaciie u. an den Seiten 
nnterstUtzt. Bs könn«n |e nach den bdicationen 
so melirere Sleit;hiij:el Hiigelegt werden. — Man 
kann bei dieser Bandage die Ausdehnung a. Ge- 
genausdehuung graduiren, die Wunden verbuiden, 
drtl. BBltei anwenden , ohne die Gliedmasse sn er- 
schüttern, u. sie bietet in dieser Uiificht alle Vor- 
theile der unbeweglichen Bandage dar. Ist keine 
Wunde vorhanden , so kann man die Gliedmasse 
frei u. die 18köp6ge Binde weglassen, nm tSgllch 
mit dem An^e die Krsjiheluunf: der Con:>undalIon 
verfolgen zu küouen. Doch verhütet eine leicht«, 
kreisförmige Compression der Glied messe die An- 
•ehwnllang nnd befördert die Rückkehr des Blutes. 

Amputation eines Armes im Seholter- 
Kclcnkc u. eiaer ersten Finger phalanx. — 
Kia isoldat vuni 1. afrikan. Uatoill. ^^llr<[^ vi>n cinaes 
betrunkenen Csmeraitm durch einen bclius« aus ei- 
ner Fliate, deren Iiiuf dimli den mtanaeai Plnpf 



verschlossen war, verwendet. IH« erste Fbalamr des 

Riii{:fiii{;ers der recht«'!! Ilanrt war tob <!cni l'frn]-[B 
in Urt-i verwamltslt; auf der inittiem u. «eitliclieii lin- 
ken i'ar^ie des 'J'liorax fanden aidi mehrere kleine, 
jücüt ^etrir ende Wunden; die «iaeven Uieea, welch« 
dnrsb den Pfirapf veraniaaet werde« vrar. bot «hM 
sehr weite 11 pffjuf-t'chtt- Ausf^aiinsöfTiiung 2" nacb 
auättea vum brubibeuie dar ; ilir Kaivat verlief auf der 
Convcxität der 6. Kippe u. hörte hinten 1" nacb aas* 
aon voa d<ir Wirbelsäule auf, wo der fremde Kirne* 
dareh eine GegenölTuung auigezogen wurde. Die Kn- 
nv\ war in cl( ii linken 8chulu-rsiiiiii])f «q seiner vor- 
Ucru i'diLic uiiinut.eil>ar vor (ieiu i^chnabel des Proc 
curacuid. cingcdrungeu u. sass auch darin. Mit dem 
Finger erkauute aianeine Ifraotur des Halsns daaObei^ 
«raiknodisn«. Di« Wund« de« Thorai wurde einfiicb 
verbunden; der linke lluigtinger wurde uninilLeil>Hr 
ücaarliculirt , u. zv\ar aa, da«s zuerst di« b^tidea s«il- 
licheii Lappen gebildet wurden , so dats man dann an 
der IkMa das wegeeaemaMnan Kingers 2 Vformif« 
Upttseo aielit. Ha« «rbiU ao Lappen von gleichml»* 
si^r^r Dimension, die ith weit län>;cr, nU man die«» 
guwijliiiltcb £u tbun ptlegt, wache, damit sie durch 
das blosse Aneinanderactiliesaen der Finger genau an 
einander paaaen n. iricfai dem Hervortreten de« Kepfaa 
des Milldkaadknacfaena blesgeeteltt irfnd, wenn An- 
schwellung einuritt. Di se r priniatu intcnüonen» 
vereinigte Wunde v>ar nacli 10 'lafina g.in/.lich ge- 
schlossen. — Es wurde liicrauf sogleicli zur Üeaarti- 
colalie« dea Oberanaknocbena nach Larre^'s Methode 
^ geaehrittea , wobei nur die Art. axillar, unterbunden 
wurde. Jn d ii ■ rsten Tagen nach der Operation 
wurden 2 Aderlässe geaiacbt, um einer su atarkea 
Keactian o. einem Beginn« Ten Pleuropneumonie su 
iMpegnn* Am 8» Tage war die Wunde durch' eine 
ftuaoiBrmtge Narbe in ihrer ganzen Ansdelinuog ver- 
einigt; am 15. Tage fiel die Ligiktur ab u. wculg« 
Tage nachher war die Wunde Töllig gesciilosiea. 

Resection des Kopfes desreehten Ob«r- 
amknochens; Heilung. Ein SOjähr. Sergeant 
vom 1. afrikan. Bat. , vuii guter Constitution , i.rliielt 
bei Bugia einen 8chuss in die renlitc Si.huitcr. ,An- 
buics gestattete der Verwundet« keioe üotersuchuiig 
dar WoBde, indem er sie Moo fBr Mdii kielt« 
maa muute sich duhcr mit Blutegeln u. Fumentatiuncn 
begnügen; späicr aber gab er dttt üutcfsuchung zu, 
u. (Dan lühlte nun mit dem Finger eine kreiafdrniigo 
Ferforatioa des Kopfiss dea Oberaiaiknochena, in de- 
ren Gmnda ann einen randenKSrper fiMrile* der, wie 
sich auäter answies , die Kugel war. Ata ir.h na< h 
einem Kinsckuitie bi^i auf dtsu Knuchen faiul , da»6 die 
ganze \ erlutzuag sich auf den Kupf dea l>berarmkno- 
chent beachräuku, ao acbriU icb aar ftesection des- 
selben , weranf daa oImt« Bade des Obenraknechana 
aligcs:'li;?!)t , rrpTiirulf^t II ^vie^!er tu meinen Platz ge- 
brachi u. oie liander der \N luide, dcieu unterer Wiu- 
kel bloa zum Abflüsse der Feuchtigkeiten otfen gebal» 
teo >vMr<l<;, genau verainifl wurde«. Nach 6 Tafan 
verein eine Barte KaienlSmuge Narb« dl« WimmI* 
tippi ii; es fluss gutartiger Kiter aus der untern Oelf- 
iiuug ab u. 10 Tage später war die Ueüung fast vol- 
lendet, als eine Blutung eintrat, die, indem sie sich 
4 Tag« nacb «iaander erneuerte, den Kranken bede«^ 
tond adiwicht« «. di« Narbe serris«. 30 Tage später 
fand , 'indem die Vereinigung von unten nacli oben vor 
sich gegangen war, nur noch ein oberer der Geleuk- 
linlilc enuprecheodar Spalt Matt. Am 10. Dec. 1833 
war die Narbe rollendel «. die Heilung gesichert | 
die Scbutterbeweguiigen waren cwar Aach sehr sdiwadi, 
allein bck'^nnlUch kann sich «in lilitlifit Gelenk UU 
mit der Zeit cnnsolidiren. 

Resection deo K o p f e s d es Oheter m k no- 
chcns. derGclenkhühle u. der ganaenGri- 
thc des Schulterblattes dor reckten Seite 
in Felge elnea l>«kn«««a| HeiUng UiST«- 
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ea nach eioeA «Igenthikinl. V«rfaiirea. 
in SSjähr. Soldat van 4 Luueorag. erfaieU baiMagi« 
einen Schate in din rwlit« Schulter, durch weiefaea 

der Kupf <!<:-» (JluTHr/u^nf ch-, n» /.erliixclirii , die 
GeleakUüble de« äctiullerblattea geatreilt u. der Grä- 
ChMlwInti gfanBch daton getrennt wurde; d Monate 
epSter wurde er anch Algi«r gebracht, we ich obig« 
Reeection mit glüdcHchen Krfuli^ narh ei item Verfah« 
ren verrichtete, v»üs we^^fii s':iiH_'r EiiirHirliln'it. u, weil 
es di« Forlcätxe u. de« Körper dea äcliullerblattcs zu 
gleicher Zeit bloamlef« gettaltot, »it Nutten in der- 
gleichen Fällen beibehattoi werden könnte. K* be- 
ateht kürzlich in Folgendem. 1) Um den Kupf d«a 
(Jbt-rarmknochens au .cxtraturen, mache man einen Kiu- 
'scbaiU, der von den Acruuiioa bis ö oder 6" unt«-- 
halb desselben auf der Mittellini« TcrläufL die ganz« 
IHcIcttdea Deltuideusucafasat, wie bei Larrey^s VeKah- 
ren ; 2) uro den Proceaaus caraeotdeus blosEulcßen, nach« 
man vun diesem Knuctuni AOi einen zweiten Kinsdinilt, 
welcher das ob«r« Driuei dea ersten im rechun Win- 
kal aehneiden muu ; 3) am das Acromion a. die gnnan 
GrHlc At.s Schulterblattes frei zu machen , rert&nger« 
man den ersten Hchnitt, von dem Acroiaiäu ausübend, 
lucbr oder weniger nacli hinten; gehe unmittelbar 

unterhalb des untern iiaadea der Spina bin, trenn« d*> 
suarH dta loMiliaMn dea Ddteideu«, dU 

Hautbedeckunppn cnipür, ii, diirrhsthneide god.uin amf 
ihrciO obern Udiuiu tlia AumL-i.® tlea 1 mpezius. L>ie 
im Allgemeinen achr wenig angewendeten Naht« blm- 
Um itt «olchea Fällnn ««br ^roas« n. mbaaiMttbair« 
VorttMÜ« dir, «. kwnr uater nMUni d«a, dnaa «t« 
die reichlichen Eitertjii;;i?n Terhflten , indem aie auf 
di« wirkaamste Wci^e zur VcrnariMuig der Wunden 
fsr pria. iMMfe. beitrage«. 

Penetrirende Sehuiswande Rau- 
ches mit Hervortreten einer betracblli- 
chen Netzmassc, Perforation der linken 
Niere und des Colon descend«»«; ll«i- 
la n g. Bfn kiAMg conatituirter 45JIImp. Arabmr «rUclt 
in der EScnc von IMediggah am 14. Mai 1H;^4 pine« 
Schuss in den Unterleib; das Gewehr war utii 3 ku- 
geln geladen f die in Centruni epicajitric. durch eine 
•imig« Odlnang eintraten und in der linken Rücken- 
laiiMngefeMl dnrdi t Wand«« wtad«r liemsffingcn; 
die eine lag iwlschf'fl dfr 11. uufl It*. Rippe, 1" von 
der Wirbeisiale entfernt', dit: anüru darunter ond in 
der Mitte dei Quadratua luniberom. Ei blieb dies«r 
Araber 10 Tag« iMig b«i den Mniceii «bu« Pfloc« o. 
kna «nt DMhiMr tw 8pllal Mch Algier. IM «eiMr 
Angabe hatte er Blut erbrochen) 4 Tage lang weder 
g^Anuiken noch gegessen »nd fortwihrend blutigen 
Hnni entleert. Bei der Untersuchung fand sich Folgen • 
dmt mm Nwaaaaia tob dem Volum d«r hUXU d«r 
Pknt, wv*ta «Im Par«ia brandig war, bildet« dvrdi 
die Wunde des Bpigastrium einen !^ ul.lt ^ ca |ie»s 
sich nicht emtitteln, ob sie irgend etiR: Oarmichlinge 
«nthMC Ihr Hals war gestielt von der Dicke de« 
IhnniMM «nd adkirftrto «a dM bflMcbbnrten Partien, 
die Hm eempclmlftea. IM« fcaidi «beo angegebenen 
hinteren Wnnden neigten deutlich an, dass si>- 2 Ku> 
gcln znn\ l>ur6ligan|;e gedient hatten, und ich war 
sehr erstaoilli Mck m der einen von ihnen, der obern, 
1" tief «iiw fWiM Bleikugel an finden, die ich mmiH- 
talbar f noy. Binige Tag« später gingen 3 hüg« 
Spulwürmer dnrch dieie niimliche Wunde ab, worans 
sich ergab, daas sie mit deiu linken Colon roramuni- 
dvte. Der Bauch war etwas aufgetrieben, hei üb u. bei 
4«i feriagstca Druck« schmershaft ; der Puls häoAg, 
hirt md difflaift} dk UmH trocken, di« Zunfi« 



mlli} K«pfB«hMrt Iber den Augodidliktt, Dorst, 
«■erträgliche Schmerzen in deu Lenden, d;«» sieb bis 
fa den linken retrahtrten Hoden and in dun Oberachen- 
kel und daa Knie, .m) sie inuwist liel'ti^ waren, fort* 
aetsteo. Der iiarn war blutig, daa Kibrechcn hatte 
völlig aufgehört und es fand dl* 2 — 3 Tage fester 
und mit ulotetreifen durchzogener Stuhl statt. Die 
Netagetchwulst wurde im Niveau der Haotbedeckongen 
weg{i;e.-.( hiiiurii , ilir Bl uiuiit: luiUfih einer kreiafdruigeo 
Ligatur des öiieles der Brachmaaae b«set^^| dnr^ 
diesen Blutverlust und das Aaaatsea TM GO Blotegela 
auf das Knie wurde völlige Kuhe herbeigeführt N 'j 
8 Ta{;en war die Besserung bedeutend vürgeschriUeo, 
doch zeigten «Ich Vkicderum in der obern Wunde, dttnb 
di« mdoet Wissens eben so wenig als durch da» 
deren Wondea Dannmat«rlen abgegangen www, 
3 Spulwürmer, die mit der Pincettr [iimm jr^p/.. ,»' n 
wurden. Gegenwärtig, .45 läge nach der Verwun- 
dung, leidet der Fat. nur noch etwas an der 
Ni«r«{ der Appetit ist fiit Mid, «bcctHio er iha 
(iniiicb befriedigt, M bat « doch aeeb iMiae ladi- 
gcicioa t^MbC 

Amputation in der ob^ra Hilft« des 
Obersob«ak«ls aach «iaem acttaa Opera* 
tiensverrnbrea, was dl« ^erbiadung des 

Lappen- und Kr eisschnittea zur Uasi» bat; 
»clinellc Heilung. Eiu Üsijäbr. Soldat vom Li- 
nienregimente, von guter Constitution, bekam einen 
Schuss, w«lcb«r das rechte Scbeakdbeb In der mitt- 
lerea ^rtle aeri>racb and a«rapHtterte; Da tiru der 
Feind unischwäniite und v-ir öSur 30 I.Iciu.i von un- 
«eren Spitälern entfernt waren , so schritt ich soj;lcich 
zur Amputation. Nachdem der Kranke gehdiig g»> 
lagert nad die Arteri« aaf dea herisontalen Aate des 
S Hiamb e i nae comprimirt worden war , fttssta ich , auf 
der änaseni Seitt« der zu aniputirenden Gliediiriibc st ■- 
bend, mit der link^ Hand die l?'leischparti«n , uui 
aie nach aussen vom ScbcAkelbeine aa aiaben, aad 
riebtat« mit der rechten linnd aieai Messer von vom 
aaeh Untea, alebt aaf de« ebepe Brecbst&ck. wie 
iiKui es stets thut, sondern auf das urt -le, i oder t" 
vun der BrucUsteile entfernt ; die aufangs etwoa nncb 
aussen, später nach innen geneigte Spitze dea Meascra 
glitt auf der äussern Flicbc des Schenkeibeius hin und 
umging aie ao, dass ite avf den dem Kiiutiche gerade 
ent^t'i^^rii ^;<-set/teii Punkte ht-i'vorkam und von innen 
nach aussen einen 2 — 3 Querfinger langen äussern 
läppen bildete, den da Gahülfe augenblicklich empor- 
«og. Das Messer warde nun in den äussern Winkel 
der Wunde zarlckgebradit und auf der ionern Mäche 
d«s Kiu iUrna fürtg<-führt, um einen dem eratem ühiK 
liehen Lappen zu bilden ^ betör aber der Scbnitt aa* 
endigt wurde , f aaste iba ein Gehülfe xwlscbeo OM 
Daumen und Zeigefinger, um die Art. crurat. auf eine 
noch sicherere und weniger schmonthafte Weise za 
coin|uiiiur< 11. In einem 3. Tempo wurde der voa ds 
Hetraetiua der beiden Lappen herröhrende Maekeik^ 
gel an sefaMf Basis mit nach innen geneigter Scbndde 
des Messers so eingeschnitten, (^nvs eine Hühfung 
entstand, und man unmittelbar aut die Spitze des 
übern Bruchstückes traf, des»eD Resection die Operatiaa 
beendigt«. Ks wurden 2 Ligatarea aagaiegt nad dar 
Verband, wie gewihnlich, durcb aaaiittelbare Ver- 
lünigans gemacht. Vom 15. bla zum 18. Ta;;)- frirn 
beide Ligaturen ab, und es konnte von nun die 
Heilung als beendigt anfjesehen werden. [Laue . tt« 

fraaf. Nr. 23, tJ, Sl, b&, i», 91. i834.} 
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IX. % ftedb««lit«iig*ii Ton IK C«? ••ol«, Oberar«!« das ■llltair- 

•pitaUt m Onnao» 

Dte KrankheitsooDstltutloo war, vom Anfange gendeSchltiMe ziehen sa dUrTvn: 1 ) da« dU Hirn- 
Septembers ao, mitündlioli. Vorzugsweüe wur- entzüudungen tob dam Hiruhäuten aiugingen« 

dpn H;is ffirn u. deinen flniff^ !>efül!eii. Dlajeilt- Dieser Zeitranm bfpaOD, wie d«^r Vf. hi «lein 1. 

geu, weitete trots aUgeitiPuier u. ortlicber Biui- Falle beol»a«lite<«, mit uilmuiTer Küthe n. V> arme 

«tttsiehungeu starben, rrgabeu bei dcrSeetion (bU des Getiobts, aiebtharen Pabalioiien der Naaü-, 

gaude ResuJtate. Bei dem ersten: der Käi^ Temporal-Arterien u. Carotiden, wonach die äot- 

per (am 5. Tage der Kranklieit) rigiJ- die Haare s^rste Uumhe , Durst. Dplirien, Convülsiniiffü, 

£aUMi mImb bei der blosaen Bewegung aus; die Tod; 2) dass di« Kraukiieit, bei ihrer weitera 

Hirabinte adhXrirm an des ifimwandnngea ; dia Vartmituog, das Baeephalnm ergriff , wriehePe- 

Arierian, Venen u. Sinus strotzen von Blat, ba- ilada, wie der Vf. im 2« Falle ^ali, sich durch 

SOHfifrs die dprUIrnhhnlp. R <» 5 d *» in zweiten. Mirmorkälte kund giebt, wftnacl» die Augen Stier, 

P«r LeivUttam (am 11. Tage der ILrankheit) ebeu> Coum, livides Gestobt, Congestion, Tod; S) daas 

frlb atair; bein €Am daa Ifinuabideb ffieait die Meningitis, weloha in Pdga der zatiickgetreta- 

eiiie Menge aw^elBilw Matta an»; die Hirnhäute nen Scabies entstf ht, einen eigenthüml. Verlauf 

aditärireu ati dem Crrniimn u. dem Cerebelhun, hat, >vie der 4. l^iH zfi^fp : ^psrlrvrillf np If.urt, 

iüiigs der Seitea der ^utura u. des Sinus sagittalis } brennende Hitze, woraut leicitle Delirien, Alar- 

diaSunts, Arterie« «. Venen aiBdinJidrt; dieSet- marbäJla, tlieca Augen, Tod; 4) data dia Ent- 

fenveutrikel enthalten Blutwasser, die Rindeninb- aündany bamndmi obb obentm KopAlieil befiel, 
stanz ist erwp'ifrht. Rpj dem dritten. Dt»»SMr 

(nach 24tägiger l^rankbeit) aak der üettigstei» Pe- Im Monate October nahm die2blhl der Kranken 

ittoMitis, dasHiPleurilia o. endüoh Meningitis warda ffllir ab , and dia KranlüidleD Taiaiafaebfen «iefa. 

nicbt geöflnet wegen der Dauer der Krankheit u. Ein einziger Fall war bemerkenawerth , uud dieser 

der Veränderung iUrci Sitzes. Bei dem vier- betraf einen Kranken mit einem venerischen Bubo. 

ten (tötägige Kraukbctt). Meningitis in Folge Der Bubo war kaum beseitigt, als Pat., Ton epi- 

vnriiickgelretenerSoabiee; detGedawratarr; kaiua lapt Anfüllen ergfitfen, den 9u Tag apoplektiäob 

mir die behaarte Kopfhaut getrennt, als viel ent>^ wurde, u. den 11. Tag, als er «ich schuii iiaob 

iiiischtes Blut ausflou, das sich nach geölFueter Hirn- energischer fintlphtoglst. Behandlung wieder gebeS' 

»chaie uo«h verm^rte ; die Bltttgelaase, betoaders sert hatte, in Manie verfiel, den 14. aber von 

dia dca klei n e n Gahims, wann injioirt; dar St- dem Vf., nacb Anwendung ainea Aderlässe« nnd 

uns laagitadiuali.sstrc)lzta aaa Blnt; die SeitenTaa« de« inoarllchen Gebrauches des Aconits , der Aqua 

trikel war«*!! i nll nilllaamn auf baidan Seilm laurocer. u. der Digitalis, geheilt war. [Keper- 

Cougcstioucu. torio del Piemoute etc. Febbraju 1834.] 
Am^ 4SMm BaobadUnagwi §laabt dw Y£ übI- {Badtr.) 
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Daratellung des allgemeinen Gesundbailaanttandes der k. k. Hauptaladt 
Lina im J* vom k. k. Re<^i era n^srathe ottd Protomadiant 

Dr. W e u z el S tr ainz. 



Im Monate Jänner war die Zahl der Krank- 
heiten Uberhaupt gross, u. zwar beträüütiiolier, als 
sie sonst an dieser Zelt varsnkommen pflegt; am 
lifiiifigsten worden kritarrlialiv Ii - rlieiiinat. lieber, 
die Halsbräune, Lungen- u. RippeufellentTiUndun- 
gen ti. Koliken , nicht selten Scbarlachfieber , Va- 
rioloidett, Varicelfen Q. «agar 9 Fülle von natBrI. 
Menschenblatfem brohnr?if pT. Dr-r geiuelnsame 
Kraukheitsrharakter zeigte sich entzündiich - ka- 
tarrhaliscber u. entzUndliob -rheumatischer Natur, 
n* dia gangbarste HellnwdMMia war daoMiaebdia 

«nt^iindungswidrigp. 

Der Monat Hornong Hess eine deutliclie Ab- 
nafama der ISrkr«nkung«llille wahrnehmen, ob- 
«oboB «alba kebieitp^ Inr ' 



mit der pleichzeltigen Sterblichkeit verlief. Ka- 
tarrhaliieber, Hals-, Lungen - u. Rippeufellent- 
silndnngen, Lnngenaaobten u. Zebrfieber, Was- 
sersüchten, Lähmungen bei Gichtbrüchigen, Frai- 
sen bei Kindern, Scharlach, Keuchhusten, waren 
zahlreich u. auch emzeJue Blatternkrauke wurden 
antdaok^ Oer Charaktar dteaer Kiaukbeiten blieb 
im DurchschiHtte entzündlich - katarrhalisch, «omlt 
auch die Behaudluni^sweise antiphlogistisch. 

Im Marz war die i\leuge der Krauken im Gän- 
sen genommen mittelmMtaig, in der swcitcn HSIfla 
des Monates sogar selir gering. Ilheumati&che u. 
kntarrhdse Fieber, gichlische Zufiille u. FraisaB 
der Säuglinge zeigten sich am hauügsteu; ebar 

SO baltai lamgan^cb^ga tiel m leiden. Vanf- 
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vÜrate IMmI ioMMrlMi dam «nteBndi Ghanfcitr 

^uiitüerer Art, u. erforderteu belnalje rlurcljgehends 
<>inf; reizTermindenide , von dem Gnds <l«r Hsf- 
tigkeit des Leidens kestunuite Kur, 

Wihrand dci A p r i I s Tormahrie lieb db Zahl 
der Hrkrankiingpii diircli das Hervortreten vieler 
rlieiinint. u. katarrlial. Fieber, bartuäckiger Hab- 
entzüudungeU) des häufiger gewordeaeu Seiten« 
•lidiM, rothlniforiiger BnlzüodangcD , dcr^cbt, 
so >vie Ton RheninntisTnpri n. r?.:!. m. \\ich ein 
Fall wahrer Menscheiiblulteru Ut augezeigt wor- 
den. — Die Wesenheit jeuer Erkrankungsformen 
xinat katerrhal. Natur, mit wama UMbtwitbiib sehr 
stark nnv'*"''''^^^'^nKutzüiiduiv:'>rc;7.p, ^vesbalbauch 
nur die den üinstättdpn aDgeiues»ene autiphlogisU 
Ueilart in der Regel gebräaoblioh Wir, 

Im Lanfe des Bf al monats xlHilte man nng»* 
wciliiilich viele Kranke, weiche an katarrhal, üe- 
belu mannigfaltiger Art, insbesoiulere an derlei Fie- 
beru, an Lungeu - u. LuftrölireueiUzUuduugen mit 
oder ohne gleiobsattigem Bliith«islen, da tttnigeiis 
active BlutfiüiM Uberhaupt nicht selten waran, u. 
ait ähnlichen Zufällen litten. Am häufigsten zeigte 
sich damals die Grippe, u. zwar so, wie die aude- 
reo ErkrankoDgcfonnaD, mit dem mehr oder min- 
der deutlich ausgesprochenen Charakter vnn Knt- 
zundlictikeit, wornach auch die mildere diaphore- 
tisvh-anlipblogist. Kurmethode im eigentlicbsteu 
' flünoa des Wort» an dar Tageaordnung war» 

. Der Juni verlief hinsichtlich seines Binflitsiet 

du? für' nif'TiM lil. Gesuudheit, im Ganzen genom- 
men, seinem Vorgänger nicht unähnlich; denn di» 
oben aufgezählten Krscheinungeu dauerten fort, 
doch war ihr neueriiehes Hervortreten unverkenn- 
bar viel sf Itmcr, joinit (Jif Znlil der beobactuelen 
Krankheiten überhaupt geriuger. Der plötzliche 
Bintritt kBfalen zu regnarnehan Watten erzeugte 
gegen das Ende des Monates rheomat» üebel. Die 
Beiiandlungsweise blieb dipKpIhr, wel( !if» sich im 
Monate iVlai als die wohhhäligste erprobt hatte. 

Dem Juli folgten eigentlich nur sehr weuige 
KrankbaitaOy da man mit Amsahma gaos ge- 

wifiimlidier ohronischer Leiden äusserrt wanigo 
Krauke gewahrte, so dnss die Aerzte ungemein 
selten in Anspruch genommen wurden, u. kaum 
noob hiero* da ein katairbal. oder ein rbaoni. Fie- 
ber, oder eine derlei apyret. Aflection zum Vor- 
scheine kam, wogegen ein gemässigtes- antiphlo- 
gist. Verfahren noch immer Auwendung fand« 

Innefbalb des Angnstmonates entwickel- 
ten sich neuerdings mehrere Katarrhfieber , ka- 
tarrhal, u. rlieninnt. Koliken, nebst giclilischen 
Zufallen, so wie Leiden der Lungenkranken u. 
der Wasseniiehtigen ; endlich aeigte sich auch 
wieder ehi F.dl von modificirten Blattern. Der 
nllgemriu*' riiar.ikter solulier Erkrankiingsfonnen 
war eutzundlich-katarrhalisoU im gemässigten Gra- 
de, n, detbdb cntspradi auch ttato die müdere 
«ntzündimpwidrige Kor* 

Wülttand das Sapttmbar« «Idh« akli der 



flimnHwiliinHand dir IwetotHfni Bewohner 

gleichfalls Uberaas günstig dar; denn die Zahl der 
vorgekommenen Krnuklicileu wnr unbedeutend, 
insbesondere aber beinahe tortau uut \ erschlimiue- 
mngan obran. Leiden besobrVnkti Rhen dnahnlb 
lässt sich auch von einer atlgeineinen gültigen Th»> 
rupie kaum etwas sagen, da die Aerzte durchge- 
heuds sehr selten bescbälUgt waren. Die wahren 
Mansaiianpoeiun kamen ain ainiigaa Bbl «tim Vor- 
schein. 

Im Lanfe des üctobers ergaben sich viele 
Katarrhe, mit oder ohne Bluthusten, Koliken ein- 
facher Art, und ^nrfcJicbe DannantBÜndattfeii, 
gleichwie endlich einige Falle von Scirarlach tu 
von Masern. Das Wesen dieser Krankheiten war 
darohgeheuds gutartig u. ganz massig entründ- 
Kolt-katarrliaL Charakters im gdiadestan Grade, 
somit genügte auch die angemessene reizvennln- 
dernde Behandlung. AuiVaUeud war die grosse 
Zahl der in diesem Qlonate beobachteten Fehlge- 
bofton* 

Dpt NoTPmber war un Versleiche zu den 
frühereu Perioden des Jalires von einer grüssern 
Ansah! von Erkrankungsfällen begleitet , obgleich 
diese nicht geradezu häufiger hervortraten, als es 
sonst in dip'srr ,Tahrr57cit ?.n spfir pflegt. Die am 
öftersten beobachteten Kraokheitsl'ormen waren 
katarrhal, o. rhenmat. Vlebcr, dar Saitanatiob, 
Bluthusten, Koliken, 3 Fälle von natiwL Blnt- 
teni; übrigens sind \pnf Individuen , ■welche an 
der Lungensuoht, am Zehrlieber u. an der Was- 
serandrt Ulten, dermalen bartnd^enommen worden. 
Der Krankheitscbarakter war im Ganzen genom- 
men ins!)Msuiidf rp aficr entztitirlÜch - ka— 
tarrhaliscü, u. als die gangbarste HeUaiethode zeigte 
sich die dii^boraliiab-autiphlogistische , in ainBcl- 
nen FiHen wvrdan sogar eingreifendere Blotent- 
ziehungen notbwendig. 

Im Deoember stieg die Zahl der Krankhei- 
ten abermals auf ein sonst nngawtihnliehoa Vai^ 
hältniss, da es katarrhal, n. rheumat. Fieber, nabsl- 
bei aber auch gasirische Fieliprkmnkheiten in gros- 
ser Meo^e gab, letztere saik mau nicht selten im spä- 
tem Verlame narvfis werden. Aosterdem säUlt 
man nicht wenige Kinder , welche an büntiger 
Bräune, Keuchhusten, Scharlacb , einige endlich, 
weiche auch an Varicellen u« mitmiter sogar an 
Varioloidan Utian. Merkwürdig war dermalen 
das öftere Vorkommen geihsüchllgaf Zufälle. Ans 
nachtbeiligsten wirkten die Witterungsein flösse die- 
ses Monates auf Iudivi4uen, welche schon seit län- 
genr Zeit mit der Langensoeht k&npfken n, zu 
Abaehmngen oder hydropischeu Uebeln geneigt 
waren. Der Grnndrlinrakter der Krankheileu war 
an sicthnoch immer katurihaltschmitentziindl. Aa- 
striobe , o. wann auch gastrisch» Fieber wie gesagt 
oft eine Neigung zur Aflection des Nervensystemen 
zei;^ten, so bUeb doch die krankhaft erhöhte Reiz- 
barkeit immer vorherrschend, u. selbst bei derlei 
aaaandaran Norranfiabani uigle sieb «In nnregea- 
dca UeUTaf&bm nii^gandwo mbediogt «nwand- 
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bar, vbfcnlfcr «Ii* § mM^ Ktumt^M» U V- ««nd, d«r f ta ti a liJMiit qwMI mr aiiTäng- 

der Beziehung ab 4b entiprealMHliI»; Tonügliob« Üoh trocken, i|Nilwliili Am VOß •ioer groum 



Dimute leisteten nameotlicb die wnmoniakal. Arz- Meng« wna>erig(>n u. «icliIeimi^^M'n Aiis'^vurfes beglei- 
, iufbMoadere der Salmiak, iaruer die estig- t^, welohar letztere uaineuUivh bei ToUbliltlgeo 



Büttahaha n, dia SpiettglanabaiBilygaii. Pananan n. aalaben, dia barait» fOhm fangen- 

Zar epidem. Ausbreitung gelangte biarMtolm kraiik geweten waren, mit Blut Bsbr odarnte- 

I>aufe dies*»? J.ihrps das nllrini^'P init der Bpii*"ii- der gefärbt bervorkain ; dieser Husten ward ga» 

uvmg der Grippe oder lutiueuiui beaeichoete Ka- woUniicbcr W eise gegeu das Boda der Krankhalt 

tarrbatieber. P a wilba atar id bak a siafa mmck das abannab trooken n. krampfliaft Die Sifanme war 



uüullaDd^ Einwirkungen eines nasskallen , tob meistens gleich sobon im Anfange rauh u. sobwacb^ 

rniilien Nordostwindf*n begleitete» FritbJlogS mit die Brtut beengt il. glficlisnm vrrscbnürt, SO dass 

dem Ende des Monates April, o. erlaugta schnell das Atbembolen nicht alitüii schwer , soodeni wobl 

aioa so grossa Amfaiailung, dm aa noab ^ar dam gar aaali aehaianhall war, indem afai arges Braa- 

Bnda das Juni , mit waiobem es verschwand , nur uan längs der LuArobre u, ihren Ae ten ^ich zu 

sehr weni«:e Familien, noch spltener »her, sobald entwickt-lti pHe^ite. Der hintere TLeil derMun I 

einer der Hausgenoi^ tlavou ergrtiien ward, ein- boiiie xeigte sich in der B^el mabr ader minder 

salna Isdiridnaii Tarmbimt bliaban. hk dan mal- gatdllMt, «. »Mit aaltan aaigla siah dar Gamna»* 

sten Fallen konnte man drei Abttafungeo im Ver- vorbang aammtdeni Zäpfchen angeschwollen. Daa 

Irnfc der KraiiL!i. initersobeideo. Ihr Anfang glich Srhtini^en war bisweilen erschwert. Di«' Zange 

beinaiie stets dem eines beftigan i^chuupfeos, bald sah luan gawöhnlieh mit einem dichten w«iji«ett 

jedoch , n. mr g««^«l«h adMB am 8. Abanda Sddaim» badaakt, in afnsaban ViSkm andi ganc 

traten fiabM-bafte BiwhaimiHfWI «te» bagMtat too wideruatürlich-rotb, die Esalust mangelte gänzlich, 

einer anffallenden UntardrUoknng sämmtlidier u. die Verdauung lag völlig darnieder, ja niclit sei- 

Soblaimsaaretioa u« dia aigautliche Lösung der ten war woUl auch ein eigener Brechreiz, uüi oder 

KranUi. MI fttthar odar später, ja aftahdamab «hna afaia Anlage za DoidifiUleu, zugegen» 

heftiger u. dia Anlaga zum Ao^rache derselben Die Beschatrenbeit das Hamm war oft gani 

individuell grösser oder minder war, erst dann atatt, unrerändert, in vielen Fällen war er jedoch mit 

sobald das Fieber naabliass, o. das Absouderungs- schleimigen BestandtbeiUn ubersättigt. Die Fie- 

geaabift darBoblebnbärta raiahiahar tot alah ging. bamaaMMmgaa antwiaiLdlaB lieh am Aafrnga 

— Ah die gewöhnlichsten o. cbaraktertst. Erschei- der Kraukh. oft bis zu einer in der That Beden- 

nnngen dieses Uebels zeigten sich überhaupt nach- ken erregejiden Stärke, vor/.iiolich oross war dif» 

atehende ZulaUe. Die Gesichtszüge eiues tou der Lnruhe , J^rust mangelte, huchstdus eutstauU Usiui 

Grippe BahUaaaa »riaagten mit eiaem liJ»alwM BhUrfHa dar Kmakb. da laiahim Sehaadani , di» 

ganz Eigenes n. einen so bnonderen Ausdruck, Hitze verlief zuerst trocken, späterhin aber erzectgte 

dass selbst Lnien nur schon bierin das Vorhaoden- sich gewöhnlich ein überaus häufiger Scliweiss, ob- 

•etn dieser kraukli. zu erratlien vennoohten. So- 4cbou ohue irgend eine merkbare Erleichteruug; 

bald dch BtaiHah dta FtabarUtaa «iwm variocMi giaiohnitig fioneftaa sich vagamaia libüga Wal- 

iiatte, oft auch schon früher, war das Antlitz bleich lungen nach dem Kopfe, welche bisweilen so stark 

u. eingesunken , die Augen 9»h man von schmutzi- wnirden, dass es bi« zum Irreden kam; mit der 

geo Ringen umgeben , u. es äusserte sich stets eine U«i\igkeit des Fiebers steigerten sich auch dii« 

gawiam Spmnaag fai daa AagaaHdani , ao wia ia BnistbeMbwerdaai. — Kriiiahe Amgäaga diaaar 

den Umgebungen des Mundes. Nebslbei klagten Krankh. wurden fast niemals beobachtet, da sie, 

alle Kranken dieser Art plötzlich über eine allge- au keinen bestimmten Verlauf gttbuuden, VerSn- 

meine Scbwäobe, über eiu äusserst uaaugeuebmaa derungen der Ab- n. Aussooderuugsvorgänge ei- 

Ziahaa vu IMaMB ia ailaa OKadaM, a. Obar aiaa' gentlich amr da B«Mbafainogaa ihm* Oagamrart, 

ganz ungewöbniicba Steifheit des Nackens. Der obglpich nie von wohlthätiger Rückwirkung auf 

Kopf war betäubt o. schwer, oft von einem hefti- sich selbst hervorbrachte. Eben so nnbe^titnint 

gen Schmerze in der Stimgegeud, vorzüglich al>eF war auch ihre Dauer, da einzelne i'ersouen sie am 

garada obarhdb dar Aogaabählaa Ob da wa «qga- S., andere kaum mit dam 7* Titga BbatattHidaB 

fähr die Siebbeinplatte Uegt, übardiess von Schwin- hatten; desto hartnäckiger aber waren die Nach- 

(lel befangen : doch ward letzterer selten sobedea. weben, insbesondere ein lästiger trockener Hustaa 

teud, dass die Krank«» beim Gehen das Gleichge- bei Vielen , u. eine laugdauemde Abgeschlagea* 

wkht yarioraa htttaa a. amgmaaltaa wiraa. Dia lialt dm gaaammtea U^an fiat bat alba Beaan* 

Augen belasfipte ein ganz eigenthiiml. Wehthun, vale^jceuteu. Nicht wenige Personen erlitten 2, auch 

. so dass der Blick starr u. trüb ersclnen , übrigens sogar 3 Aalalla der Gripp« in kimaa ^wiscben- 

war meisten« ein Tbränanflnss vorhanden. Eia räumen. 



haAigar flahaapfim aad Hwtaa waN» aatwadiv Dia Aatlologie dieser EnakhaitseiMbeinnng« 

gleichzeitig da, oder sir wechspifpn mit einaiidpr ^velcbe in vorbaschrieLener Art xmd Aiwbreil«ing 

ab, so dass bald jener bald dieser im höheren dem Lande ob der Euos seit dem J. 1782 fremd 

Grada belästigta{ spcitarhin Tariia£en lia mit eiaaa- gahlieban war, dasselbe aber dermdaa io «daar 

dat. 0»lihMB wag iwgimdii fchÜg aUwa^ gnaiaa Anddwong am nowKhtL «idiUmg ba^ 
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n. flclmell muh In 6m HaupisuA «iwfaf, lat dl«r 
Bemühungen n. Thflorien ungeachtet noch immer 
uiihe tiinmf • nur in so wtlt war es den Aerzten 
diessfaUs moglicli, zur einstimmigen Ansicht n. 
BMmiDg m gelangen , das* d«r Ursprung dfenr 
B|Memie in der KigeuthttOiBeblwit der Wirkun- 
gen aÜL'emelner Einflüsse auf den mensch!. Or^n- 
uicmus zu suchen sei, ohne dass mau es wagen 
wdltey du dderisdMn oder tolfaiiMts KrMAe, 
waklw dat Wohlbaflndm deifestalt störten, spe- 
ciell ?xt bezeichnen. Es konnte andrer Seits bei 
dem wirkliciien Vorbaadeuseiu di^s liebels kei- 
netwegs tn Abrede gefltdlt werden, den, «obeid et 
in einer Familie eingerissen war, die meisten Glie- 
der derselben schnell u. onTerkennbnr , gleichwie 
durch die Uebertragung eines wirkhcbeu Austek- 
koogMlofiet, hiervon ergriff worden; elMn eben 
so merkwürdig blieben nicht seltene Beispiele, dass 
Individuen, ohne je mit einem Pat. dieser Art in 
irgend eine Berübrmig gekommen zu sein , u. uu- 
geeohteC der gr«Mten Sorgfalt, neehtheiligen m- 
tenmgsetnflüssen vorzubeugen, dieser Krankheit 
dennoch nicht entgingen , dagegen andere in steter 
Verbindung mit ihren leidenden Angehörigen oder, 
•neb Settel aüeai Ungemeeh des ranliesten Wetlnrv 
preisgegeben, stets vollkommen gesund blieben. 
Der Grandoharakter u. die Wesenheit dieser Volks- 
krankh. zeigte stob fast durchgehends katarriial. 
Ifatnr nit «tnem mehr oder ninder duulllsliuu An- 
striche entzUndl. Reizung, äusserst selten ^var in 
ersterer Beziehung die göstrisr.'ie Form. Dem zu- 
ibige zeigte sich aucii das eigentliche tudilfereute 
HeilveHbhren «m entspreehendslen u. die Anwen- 
dung reizvermiodernder, schleimiger, einhüllender, 
besänftigender Mittel bei mä.ssig -warmem u. ruhi- 
gem Verhalten iui vorzüglichen Grade wohtthuend. 
Der Abend von Kaftfgrtttze, von fUseliein Leinsa- 
men mit Süssholzwnrzel, von Oneckenstielen mit 
oder ohne eine Zutliat vom Kii-schlorbeerwasser 
oder vom Bilseukrautextracte , leichte warme Brei- 
omsofaliige der einlaobstea Art waren bei simnrtK- 
chen Aprrtrn n. Kranken im Gebrauche; in d<'n 
meinen Fallen leistete der Salmiak ebenfalls vor> 
treffliebe Dienste, gleichwie es sich von selbst ver- 
slebt, dass gegen drll. ZofUle die «neeniessenen 
Blutentziefaongen, Senfteige u. Blasenpflaster nicht 
eosser Acht gelassen wurden. Der Lindenblüthen- 
ihee war die allgemein hocfagepriesene , obschon 
in vielen Fällen, wie jeder Ant M genaaer Brwl'- 
gnng der iminprhiu nicht gnnz reizlosen Wirkung 
jenes Pflauzenaufgusses gestehen moss, keineswegs 
ganz nuschädllcbe Volksarcnei. — Der Naohbusten, 
welcher Viele, selbst mehrere Wochen lang quälte, 
wnrrle Hnrch D o m- p r's Pulver, rifltr rliin Ii cKmi Gp - 
brauch des Selterser-, wohl auch des Gie&hübler- 
Wassen, denen oft mit unverkennbar gutem Krfolgo 
Oeis-ederKttinnllehoder deileiDIolken beigemengt 

wurden , nnch nin sicliers-trn V)psf iti;3t. — Die 
Zahl der von diesem epidem. Katarrliiiet>er nur al- 
Wn in der k. k. Haoplsladt Linz ergriäenenPeno- 
neu amngeban, in wrgeb d«r Insisiil aihiidlBn 



n. grossen VcHbrrftong dtteaar KranltbeilsersolMl- 

nung in der That ganz unindgKeh; dodi dürfte es 
keineswe^»^^ iihprtrirhrn .«spin , wenn !T»an behanpten 
wollte, dass sie ungeachtet ihres kaum öwiwbentk 
Besleliens eUbler wenigstens 10,000 Menedben be- 
fallen habe. Uebrigens ist kein Beispiel bekannt, 
dn.ss die Grippe tödtlich verlaufen wHre , obschofl 
es übrigens Imder wahr bt, dass sie dennooli das 
VeHiiHtniss der Steritlklikeit mittelbarer Weise an- 
gemein vergrtfMeft bat, weil das Lebensende eHer 
bereits früher mit Longenleiden behaftet gewe- 
senen Individuen mächtig bMohlemsigt, cu auch 
b^ vielen Anderen derOrnndsn derlei Uebeln liicr> 
durch gelegt worden ist. 

Der Gesundheitszustand der Nntzthiere fn den 
nächsten Umgebungen der Hauptstadt Linz bUeb 
wMbrend des J. 188S migestdrt, ausgenemmm 
dass man das Rindvieh im Jrnii u. September hier 
n. dort am Klancnweh n» an der Manieendie Iii» 
den sah. 

In Bemg der dtsMjMhi igen I^lslnngen iUfimil* 

Heilanstalten n« Tersorgongsinstitute zeigte es sidi^ 
dass im Krankenhaose der barmherzigen Brüder 
915 Snbjeote aufgenoinnsen wurdMi, wovon 765 
wieder mt l asia n worden, 106 g e st o r ben n. 68 am 
Schlosse des Jahres noch in der Behandlung ge- 
blieben sind; in jenem der Klisabethiaerinnen fan- 
den 737 kranke Personen di« gewUnschte Auf- 
nahme, ^18 d ei a slben sind wieder helmgekeb«^ 
75 erreichten daselbst ihr Lebensziel, u. 49 wa- 
ren noch immer nicht hergestellf , als das Jahr be- 
reits zu Ende ging; im irrenhause hat man 60 Ge- 
iuiHnsieNieiiae uuieigeineuHi , nssrwn enangven o 
ihre Gesundheit, u. eben so viele starben ; 48 aber 
mussten noch ferner zurückbehalten werden ; die 
Heilanstalt für lustsieche W«bspersonen umia^te 
Insgesammt 88 s eM ie r Dirnen , von denen 74 ge- 

heilt worden, die übrigen 1 4 jedoch am Ausgange 
des Jahres im Krankenstände verblieben sind ; im 
Spttale des Straf- u. Besserungthauses zahlte man 
437 Kranke, wovnn 400 vrfedw heigesleUCx oder 
doch erleichtert wurden, 15 starben, u, 22 am 
Scldusse des Jahres noch in der Behandlung waren; 
im Gebärliause hatten nicht weniger als 152 gefal- 
lene Mideben -die nütbigeUnterknnft gefbnden, 189 
rlprselbpii , ohne dass irgend ein Todesfall sich er- 
eignete, allda noch vor dem Kintritte des Jahres- 
wechsels geboreu , u. im Sammeihause für Sieche 
sind 80 PrSuiiafte anfgenom w ee , -20 hierenn ie 
die allgemeine Siecheuamtalt nfich Müuzbach Ter- 
setzt worden, 4 gestorben, u. 6 ferner geblieben. 
Die Veränderungen im i^rortlgeu Bevuike- 
mngsstande zeigten sich in folgender Art. Bs tre* 
tpn in diesem Jahre nicht irtphr n!^ 154 Paare vor 
den Traualtar: dennoch wurden 770 Kind«r ge- 
boren, wmmnlCT 400 Knaben u. '670 Mädchen, 
806 ebeBeheu. 264 ausser der Bhewamn; deaacn- 
ungeachtet aber zählte man nicht weniger als 935 
Todestalle , so dass die Summe der letzt err n 
die Zahl der Geborenen sogar um 165 Kö|>fe über- 
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214 Laben das 1. Lebensjabr nicht erreicht, G9 
stautleu zwüwbeD dem 1. u. 4. Jahre, «nrlrre 96 
iunerbalb des 4* u. 20« , ««daiui wareu 109 lu dem 
Alter TM 20 U» 40, «b«nB 140 in j«ii«B vnn 40 
Iiis zu 60, u. 172 io dem Alter vou CO his 80 J., 
endlich aber eriaugteu 42 Greise das seltene Le- 
bensziel zwischen 80 u. 100 Jahren. Rücluiitibt^ 
lieh d«ff «igantl. TodesocMolie «!%to «• dob» 4«» 
114 Personen an der Auszehrung starben, andere 
1 1 1 au der ausgeaprocbf neu Luugejuobwiudsucbt, 
79 Kinder «u den Fraisen, 69 kamen todt zur 
W«il, 62 sind binoMi kurzer Zeit nach Ihrar Ge- 
burt an ancr-l'^ri-ner Schwache rprblichen , 60 Tn- 
diridueu eudeteu au Altersschwücii« , 47 au der 
allgemeiaeo Wasaenucht, 3^ Kinder erlagen der 
Kopfwassersdoht, 886ulijeioto der Lungeuläbnwpgi 
1? 4 der Brustvvassersuclit , 22 dem Stick flusse, 19 
dem (yedarmbrande, eiue gleiche Anzahl der Ein- 
il^eweideveibiirtung , n. eben so ▼iele am Darob- 



, 8 Kader an den Stnfhtkk, wu aodei« 8 «n 

der Bräune, 7 Personen umutotm» ScblagfluMe, 
5 am Ktndbettiieber , fhen so viele am Eutzün- 
duugsöeher u. ß Kinder ain Kiuubackeukrauapre, 
4 Mi de» SokwinMneheB, 4 Mentobaii «m Blnl- 
schlage, eben so viele an der Gehirneatettadang 
u. 4 am Krebse , S am Lungenblutsturze , eine 
gWiohe Zahl am iuuern Bmnde , eben M Tiele am 
nerrfiien SeUegfliuie n. S Kbadcr am Sebailaoh, 
2 an den Blattern, gleichviel Subjecte an den Fol- 
gen des Beinf rasses , auch 2 am Brande der Alten, 
ebeo so viele am Lungeudampfe, 2 an orgau. Feh- 
len dee Hetaeaa, n. 2 an StankrMnpre, endUoh 
prpi;;neteu sich einzelne Sterbefälie, durch allge- 
meine Aullüsung der Siifte , Drüseuvereiterung, in 
Folge scbverer J\tederkuuli nach der Gelbsucbt, u» 



falle, 16 dam Nerrenüeber, 15 der allgemeinen 
iMitkriiftwng , 15 der Luflrohrenscliwitidsncht , 14 
einem sobleiobenden Fieber, Kinder den Zabn- 
beadnrwden, 12 Individaaa dnd fafunflikikt, an» 
dere 12 starben aa der Verselzimg dar Giefafr* 
kratikfieU auf innere TiieUe des K(irp<"r3 , H Kin- 
der am Keuchhusten, 11 Ueasebeu am Lus^/tgi- 
braadfl^ n. abas ao vlaltMii Friaaalfiaber, 9 a» dan 
Folgen vott lähmuagmt 8 «i da 



Dia Scbatzpockenimpfong ward Im Ltolb die- 
ses Jahres an 634 Kindero vollzogen , bei 602 ka- 
men ächte, bei 11 anderen nur unäohte Kut)pockpn 
zu(n Vorschein, n. bei den übrigen 21 Fällen bheb 
die ViociDation ohne allen Brfolg. 

Die Geaanuntzahl des bierortigen Sanitütsper- 
aasala nmfasste gleichzeitig 12 Aerale, 8 Wund- 

ärzte, S Thi»-rHr7t/ , 5 .Apoth» krr ii. S6 Hebam- 
men, weiche dem Bedurluisse der aui die Summe 
von etwa 22,000 Seeleo sidi entreckenden Kiu- 



D. Kritik der iu- und aubliindläclieii mcdidnischen Literatur. 



80* Jugusttuimi regia fVürtemb, Guilielmi 
fesiuni natalium die \ X / Y/ Sept, pou concio- 
nem sacratn in aula iwpa oraiwiu miejuU ceU^ 
hrandum indieii rtatctr H t$aaiu» Umtm<», 
bmgm Praenüiiuntitr jtnnokUione» pntcticae de 
f'cra inier preiatiow Ohsen 'aliomim anatomiae 
paUiologieae , praestrlim nlorbo* avuioM sptcUin- 
tiutiK Tubinfee, tjrpia Lod. Frid. FoM. 18S4. 
24 S. 4. — Diese Schi-ift, deren der Prof, 
Happ ist, cnlliält eben so intere£sanle als lehr- 
reidie Beiträge zur patholog. Anatomie, derea 
EinfiuM anf daa Gadaibeii dar prakt Sailwiaiaii- 
schaft nur von solchen verkannt werden kann, 
denen anatom. Untersuchungen überhaupt ab 
Gräuel erscbeinen. Leidet- giebt es solche Si- 
oittwacbter in biwaichaader Ansabl ontar den 
Aorzten, u. diese mögen immerhin mit vorneb- 
mer Miene dazu lachein u. mühsame Untersu- 
cbuagen mit dem äcaipelle kleinlich üodeu. Der 
V£ bal es aicii aam Zwadca gaouMibt, bt vorlie- 
gender Schi'ift hauptsächlich einige auf acute 
KranVlieite»! «ich beziehende Beobachtungen mit- 
zuliieiiea, u. handelt 1) vou der Farbe der 
Orfaüa alt einer büiiüf en Veraalaa- 
•mog stt«aricbti§eii Aaalegaa&aii, na-; 



mentl. von der Rötbe, die nicht sel- 
ten mit Entzündung verwechselt wird. 
Was der Vf. hier über die BeschalTenheit der 
EntsAndungs- u. Congestionsrolba in derScUenn- 

baut des Darmkanalsim Allgemeinen sagt, btlmmt 
im Ganzen mit den Beobachtungen Andral's, 
B i Ha rd\s u. ÖcuuteLle ji's überein. Neu da- 
gegen «. audi mit dee Rc£ im Verbind das leta- 
len Herbstes gemachten Beobachtungen überein- 
stimmend ist das, was R. hier iiber die Beschaf- 
fejAhciL der Darmsdblemiiiaut an der Buhr ver- 
atorbeaar Individaaa nittbeili: die Scbldmbant 
desdicken Darms u. des unlcrn Thcils des dün- 
nen Darms ist stark geroüiet , aufgelockert , er- 
weicht u. flockig, die Wandungen des Dickdarms 
aogesebwollcn, -verdickt n. aelbet bärtar, ala im 
natürl. Zustande; im gnji/^cn Dickdarme u. zu- 
weilen auch im untern Lnde dos Diinndarni'' wir 
bei den meisten 1' allen die iuaere i^iaciic ilocikig, 
grnn oder gran-grfin geßrbt n. iirio out einem 
dünnen Moose bedeckt. Dlosc der Ruhr eigi n- 
thiiiul. lurbung rührt nacli 11 a p p von fest an- 
hängenden Pscudomeuihranen her , welche diese 
gfrüne Farbe von der Galle arbaltatt beben. Die 
Sddflinbülge dee Uiekdera» «nd veigro«aerl n. 
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Farbe; die Miukelhaut war verdickt u. von \ch- 
hallrothor Farbe, aber ein Gci'assnet« in derael- 
ben nicht aulzuünden, die äußere Haut des Uick.- 
dinm inoicr durch eiB ftiiM CeTäMnetx geru- 
tlieU Geschwüre nuf der innem Flriche des 
Darms scheinen nur dann vorzukomiuen , wetm 
die Kühr eine cluou. Form angenommen hatte 
[viclleiclit InMMi diese Kranken erweichte Tu- 
berkelmassen in den Lun^nn , in welcliem Falle 
man stets Ge8ch>vüre im Darmkanale findet, iiel.]. 
Bei einem an der Ruhr gestorbenen Affen ftnd 
B, dimdbca Ertdirimuigen im Darmkanale. 

2) En tz II n u n clor Arterien «. Ve- 
rl on. Bei einer Arterie beginnt die £ntsiuulung 
au liircr innem Oberfläche, die innerste ÜMlt 
tdiwillt, -mrd wtidi ii.liast sich leicht von der 
mittlem Haut trennen , verliert dnbci ilue Glätte 
u. Durchsichtigkeit u. wird dunkeiroth, e» schwitzti 
Faserstoff aus, u. das Gefa-« veraäitieaat sidi. 
Wird eine Arterie mit einem Faden unterbunden, 
so reissen die mittlere u. innerste lluni nn der 
UnterbindungssteUe, worauf sich das GeiaM hier 
entzündet, durch ausgeidiwitxten FaeenAo^ lidi 
veraddiesst n. tob der Unterbindungsstelle an 
Iiis rum T'rspruTi:;e des n:irjistrn Astes oUitenrt. 
Wird eine grossere Arterie dui-chscbnilten uu ei- 
nige Male tun ihrfl Axe gedrdit, ao atdit dieBhH 
tnng sogleich, indem die »ehr ausdehnbare äus- 
sere Haut über die Mundunp der Arterie Linaus 
verlängert wird , indes« die beiden iiuMren Arte- 
rienhiute reissen u. mit ifartn htfipm dit MHii- 
dung des Gefässes schliessen; spitnllin ent- 
steht EntKÜndnn:! u. Ati5gcliwitzung, U- hiermit 
•och Verscblie^bung de« GefaMes. — Wo aber 
Arterien deshalb sidi verschliessen , weil ibre 
Functionen aufhören, wie beim Botalli'schen 
Onn^e u. bei den NabelartcHcn nach der Geburt, da 
geschieht diess nicht durch Entzündung, sondern 
durch blosse Contraction der Arterienbiiite. Eine 
Verletzung der Vene bedingt zuweilen eine ge- 
fälirliclie Entziinduni; mit Eitererzeugunj;. Bei 
Frauen, welche am Tyjilius puerp. starben, fin- 
den nch nidit selten die gi osseti Venen iL lyan- 
phat. Geiasse der Gebärmutter mit Eiter ntjqelulll, 
ivclcher indessen nicht immer hier cn(!>landcn, 
sondern auch aus der Höhle des BauchleUs resor- 

Eine reihe Dfarbaag der ftmem Oberfläche 
der Arteriell iL der nm Trsprunge dieser Arterien 
befiadlicfaen Klappen sab Ii. häutig in Typhusiei- 
ohea, in den Veoen ftnd er dnm eine melir 
violette Farbe, eben so im Innem des Herzens, 
was er aber nicht Cur Entzündung halten mag, 
de die innere Gefässhaut weder aufgelockert, noch 
Terhertet , noch erweicht , nodi von den nntet^ 
fiegenden Bauten leiidit losznlreiinen Ist Diese 
eigcutliUml. Rötlmug der inncrn Haut der BJut- 
gcfässe traf der Vf. auch in Individuen, die in 
Felge der veraduedenetenZalille den Tod gefan- 
dM , o. ibcalilli ancfa brt malmn SViijelUo- 



ten MB. Er gleobt ddrtr, deee diese Brebhoi- 

Illing entweder erst nach deniTode oderwährMsd. 
des Sterbens entstehe, u. «/war bedingt durch eine 
I)urchsch\vil2uiig des Jr arbestoüs im iÜute. Aebn- 
lieh verhält- es sidi mit der OarehschwilsoDg der | 
Galle durrli din Wände dfr GnlknbJasc, welche 
erst nach dem Tode fiir die Galle durchdringlich 
werden. Die Rothe der innem Arterienwandung 
lässt Mch, wie d« Vf; behauptet, dnrdi IWiiewd* 
lung mit Kiirhonsalz ebenfalls licrvorbringen, 
am häufigsten iat sie in den Arterien des Unter- 
leibes, der Brust n. des Halses, aiclit leicht in 
denen des Kopfee «. der €xtreniiliten. — INeM 
Hbthung der inneren Gcfässw nndun^^rn wird zu- 
weüm auch in solchen iieTsLBtcn angctruflien, wel- 
ehe man bei der Section blutleer findet , in wel- 
chem Falle nach dem Vf. das in dim Gefisssn 
vorliantlene Blut durch die WiiiiJe des Gefä^iBes 
durchgeschwitzt ist, so dass also die Rothe des 
Gefäsees den Grund enthält, warum es leer itt 
Met macht R. darauf enfinerksom, dess in Fäl- 
len , wo dns Klüt nic}it geronnen ist , -»ric in den 
Xyphuitleichen, dieses durch die Luilenlvvickelung 
fortgetrieben wnrden kann , dass auch durch die 
Luft, welche «leh in der Höhle des Unterleibes 
U. der Brust entwickelt, die f'Inlf^pfn'äsc dit^ser 
Xhöle comprimirt u. ihres Inhalts entleert wer- 
äenf^nt diese nenentL bei Typhus-, Peritonitis-, 
PMVpei alfieberleiclien wahrgenommen werdet 
Wenn nicht alle blutfiilirendm Gcfrissp nncli drm 
Tode reibe Wandungen haben, so kommt die«) 
daher, dese Tidleidit diese Gelasse erst längere 
Zeit nach dem Tode dureh denEittflttss der inner- 
halb der GpfHsae oder sonst wo enlv. irlelten f.uft 
sich mit Blut geii^It haben j dann tst auch das 
Gewebe der ALrterien nicht nbenll gleich, «. es 
scheint , dass einige Arterien weit dier als anders 
den Farbestofl' des Bluts einsaugen. — Das Wä$- 
sei'u eines geröthelen GeiäMea fiibrt zu keinen si- 
cheren Resniteten Uber dM Nilnr der RfMhe gs- 
Diass den Beobachtungen des Vf» Eine Entziin- 
dung«irothe der Arterien ist immer von Auf treibun?, 
Verdickung, ^"weichung u. einer liixigen Be- 
eeheflenbeit derOberflii£e derimicni Heut der 
Arterien begleitet. — Bei elten Leuten übersieht 
sich die Wandung der j^roasen Gefässe oO mit ei- 
nem Gefdssnetxe, was leicht liir Entxiinduug ge- 
■fiommen wird, eher nar der Anftiig der im Alter 
eiMstchcnden Verknikhcrnng ist. 

Als eine eigcnthiiml. durch Entzündung her- 
vorgebrachte Veränderung des Bauchfelles be- 
i«i<änet der V£ eine graue Flrbnng, wticbi 
er ench nach Entiändnogan im Dannkanele u. 
Msgen beobachtete, u. er ist geneigt, dic*a sl» 
eine Wirkung der Torhandenen Gasarten zu be- 
seicihne«f4 

Der Vf. bespricht nun in Shnlkiher Art des 
Einfluss der Entzdudiinc! auf die äussere Haut, di« 
Pleura , die Arachnoidca , die Lungen. Die H»' 
patisetioit ftiid er Tetzugsweiit in dm hinlma «i 
untflVA Vvlie der ijtBgm ^ nemeHil» hei en 
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BtncliliiMten TenUnrfoenen Kteten. Hin beson- 
derer Abaclinill ist «ler iM a g c n c r a\ e i o h u n g 
gewidmet , welche nach H. , wie aach nach An- 
deren, cteU im Blindsacke ihren Sük hat, oft ikbw 
4i»ginze linke Hälfte dieses Organs sich aasdehnt 
V. selbst auf <leii Oesophagus sich überträgt. 
Gleich bei Eroflnuiig der Bauchhöhle Talit der 
Magen durch aeine Ourduiclitigkelt v. WMiriUh- 
Kok« Fflrb«««fl Di* Knnkh. nimmt ihren Gang 
von innen nach aussen , erweichte Steilen finden 
sich nicht selten in den dünnen u. dicken üiirmen. 
Rapp Aiid bei nidurmn m der GaeCromtlMi« 
gestorbeoMi Kindern auch eine Erweichung 
der I-unj^en. Einmal beobaolitete er die Ma- 
generweichung aucli bei einer Kiudbetterin. 
Sdriimlich benntkcii wfr, deae Am WüHhdIi, 
■wd. Corr.-Blatt eine wortlicbc UeberseUiuf d»-^ 
Mt mlMltaNidieB Sdnria lieftra wird. 

Ideyjeläer, 

81. JP— TM undW m ni bmd Oatttm nmek 

mUm Btiehttngm tmä Meriwünl fgkmtf n ; nach 
eigener Anscbaunng und aus Afn zuverliissigsten 
Quellen dargestellt für Aerzte, Körperkranke, Ge- 
•chidiliferaelMr, IßiMrtlogen , MMaHn^en, Bo- 
lMaik«r ood für Freunde der boofarmnantiscben 
Alpenvatnr. Von Dr. Albfrt von Muchar, 
Y«C de« aitceUisoh«n a. römischen Norikuius. 
OmIomi tiMiMi Qin! Hit { üthograpUrlM As* 
sicbtoi tmd riner Karte. Gt ütr. 1834' In Com- 
mission bei Damian u. Sorge. X u. 350 S. 8. (1 Rthlr. 
16 Gr.) — Das Werk ist Sr. kaiserl. Hoheit 
dem IMwreieh. B r il ie iacg « J«batta-, dem b»« 
kttOBten Kenner imd GonMr der Wissenschaften, 
Begründer des Jobanneuras In Grätz, <;e\vidinet. 
Ans den höchst schätzbaren Notizen und aus dem 
Re b epetofei d ite dlm w «rbtbeM« Pifaiwi dad 
auchf nach der Vorrede des Vf., die in dem 
Werke zosammenuestellten AufscIiIUsse Uber den 
Zustand der Bergbautru u. iiber den botan. und 
miaenilog. BiiitliiliiiM dar OMtaiatrgebtfga ge- 
floisen. 

Der Vf. beginnt mit der Geschichte n. Beschreib 
bung des Tauerngebielc« , dieses Tbeiles der «o- 
rop&ohaii Alpaa, derwaU «bar 240 □Mcilan 
eiMliuHnt; n. gebt dann anf jene des Gastciner- 
Gebirgstiiales über. Die Grundfesten des Thüles 
sindGrauil, Gneis, Urkalk u. Schierer; eigeut- 
lioba PI » maMi|M Ha» fladMi alah in d l e iw 

Thale nicht. Man /älilt im Ganzen 51 Gattun- 
gen dort aurgel'inideuer Mineralien* Die Forst- 
vegetation des Gasteiner Thaies ist tieanüch arm, 
Gasteiat Flofa ifl 'ian ANgemeiaen der akaadl* 
BSfischen, helTetisciien , tyroUscben ähnlich. Die 
Linea liorealis wird, da sie von Botanikera sa 
4iäafig gesoabt u. gepttüokt wird, liald «eilen war* 
den. Wenig WgeatfaUmiiobes xu Seltenes hat Ga- 
stein Im Thierreiche aufzuweisen. Fast alle Wild- 
seen des Gasteiuer Bezirkes sind gänzUob fisch- 
leer. Die Kiha dauMrl i«i Badi OaHdn n»n der 
BHfta <kMber Maliai» n. dia Mnaawäasar ei^ 
NfaiMidnaiBB Iiiiba««! 6—8 fte. Qia Q»- 



stdn -mät fknm Haaptthaie u. mit den Nebenibä- 
lern umfasst ungeiiiiir 6 Q Meilen; sie ist durch 
überaus erzreiche Gebirge auxgezeiclmat a. erfreula 
MMNMt aInaakbbaftanllafgbanM. Im ld.Jebr- 
huttdert braotUe allein das Gewerk , die Krone ge- 
nannt, dem erzbiscbüil. Landeslierrn Jährlich 
mehrere tausend Stück Dnoateu eta. Im 16. Jabr» 
bnnd. begannan dia Keebitabtifii dia Lnlbaranar in 
Oailainibale zu verfolgen u« an fn^jngan ; von da 
an kamen die Gnwerke immer mehr u. mehr in 
Verfall, so dass im J. 1620 die Ausbeute kann 
■Mbr dia KaHan dnriila. Dnlerai 14. Mbd 17«8 
wurde von Seiten des Bnliisohois zu Salzlwifg, 
Leopold Anton von Firmian, ein Decret erlassen, 
weklics allen kranken inländischen üotertiianen 

des verl>ot; ül>er 700 BawaluMr flfliaiiMi dn- 

maU das Gasteiner Thal. 

ScUou iiu Ö« Jahrhuadi waren die Heiluuellen 
dea WIhlbadae bekannt; tat 16. Jabib, vmd din 
Erbauung eines geräumigen OailbaMietf der naah 

bestehenden Slruubinger Hütte, nothwendig. — • 
Der V I', spricht nun weitlauüg vou den Sitten, Sa- 
gen n. 8. w. dar h i nHy n Bewohner des O as t ein. 
thales; darauf folgt dia Beschreibung der Fahrt 
nach Gasleiu. — Der uralte Markt Hof- Gastein 
ist lioster u. eng zusammeugebaut u. zeigt au sei- 
■an Helan boban, m ei rt aabon In Triimmitr aar* 
fallenden Häiuern kaum uocli die letzte Spur dea 
frühera Reicbtbums. Auf dem rechten Ufer der 
mit sc h au e rlichem Getöse abstürzandeD Acbe , am 
Fbma da« Kafabebengabirgea, 2760' »bar dm 

Meeresspiegel, unter dem 47** 8' 7" N. B. an 
dem steilen Abhänge des Badberges u. an dem 
Busen der Felsenterasse zerstreut, aus 19 Hauseru 
bestehend, Uagt das kleine Ddrfoben Wildbad- 
Gastein. Die verscliiedeu benanutan Heilquellen, 
alle Zweige einer einzigen mächtigen Haupt- 
ader, brechen aus Urschiefergebirge hervor u. ha- 
ben eine Temperator von 28** (die Watseifall* 
<|uelle) bis 39^" R. (die Hauptqnelle). Das Was- 
ser der Heilquellen ist so klar, dass mau auf 6 
Vtt» Tiaie jMeaStänobaa an Baden sehen kann. 
Getrunken aebmeckt es ft/kb gawdbniiches vrarmes 
W'asser. Die mitgelheilte neueste Analyse ist die 
bekannte von Hüuefeld. Den ^ren Bestaud- 
tbeüen naab findet Bef«, dam dima Ondle dia 
meiste AeUdUudt ndt dar Jlfariwunelia an Ma» 

rienbad hat. 

. Der Vf. findet die Heilkraft der Gasteiner Quel- 
liB am dar AnfJyse unerklSrbar. Bef. memt je« 
daab, dma dia Entdeckung des Praf. Banm- 
gartner, wonach das Gasteiuer Heilvrasser nicht 
wie das gewohniiohe swei, sondern drei Tiieile 
Waiiaiatair«ttf abMn TbaB Banentoflf entiiüit, za 
bödist wichtigen Folgerungen hiaiehllga , n. ihm 
scheint es , dass in den berühmtesten Ba dequellen 
nur die eutba Urnen Gaae so auiohtig auf dea 
bitdkan Or gm i i ii inii raag^nn. Ba db Keblen- 
säure in der Marianbader Badequelle, der Stiek- 
Miff, mmk ÜArUa«» dim Tesblaat Bildam 
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sogenannten Schwefalbädern a. s. w. — Man 
badet in Bad-(T«stPÜj u. in Hof-Gastein sowohl 
in Couiniuu- als iu Specialbadero. V ou üad- 
OaataiB wM das Hei(waaiar in daar WBkn mM 
5" Mündung anFgefasat , durch eine 4471 Klafter 
lange Strecke inittets 2£S5 fest an einander ge- 
•cbloMener Rubren aus Lerchen - u. Fichten«t«ia- 
nen foitgaCilliit Mi in den BrnMillaiani iii Hof- 
Gastein. In Bad -Gastein sind auch Vorrichtun- 
gen zu Dousch- u. Dunstbadern j Begenbäder feh- 
len noch. Die Bäder zu Hof- Gastein sind rein- 
Uehar o. lioliter. Preiaa dar Bidar«. dar Matlia 

sind an beiden Orten sehr billig. Fs hrfinc^et sich 
im Wildbade ein Armeuspital^ worin Kranke ohne 
Unterschied der Religion u. Nation anfgenommen 
IMwr Gabtauah, Vl^rknng, Anzeige u. 
dvT OurllpH spricht sich der Vf, 
sehr verworren aus. £r tiudet es angezeigt bei 
im Fleische ^zendan Tarsulzten Tkeilen ; Zit- 
Un dardiadmaüan w a g • a Uebermaass g«i-> 

jtiiT. fJi'frh'nkp; hp\ Driispn; Venprie^ Pebleni 
im Zusammenhange des Blutes ; bei Morbus larra- 
tos; — es löst die Verstopfungen der GeTaiaa 
auf; es brilt die ans Tantopftnig nod (9ahlap|)beit 
entsprungene Lähmung . , . . u. s. -w. ! ! ! Dns 
Buch sohlieast mit Beschreibungen dar Ausflüge, 
b^altaCTlNi ergiebigen historischen, boCanisciMM 
u. mineralogischen Notizen. Das ganze Waik 
wirJ den Oesrhirhts- u. Nntnrforscher Tief inter- 
essiren , für den Arzt bleibt jedoch tmter neaeren 
Mrlflan UlMr «ailaia db vaa ZV^ Bbla dia 



Gpgeuanzetc^p 



82* BucAreihinff dt» Gentndhwmena tu 

Teuiach ; von l>r. Carl Fried r. Müller, 
prakt. Arzte Calw. MU 5 Abbildungen. Stutt- 
gart. Fr. Broiiiidg'ächeBuchhaudlung, 1S34*63S. 
sokLS* Für Aerzta vu Kui^ibte, weleba Gabranch 
von diesem Kurorte machen wollen, ein befriedigen- 
des Schriftchen. Die Lehre Ton den Wirkungen 
der Mineralquellen gewinnt eben uiciits durch das- 
iwlba. 8aia Vf. acbeiat kaba groueo Erfahnm- 
gen noch gemacht w haben« D«t lubak mag 
hier knns folgen. 

La<^f>, Klima von Teinach. Di^es 
Dorf liegt im siidliaheu Theila Würtembergs* 
Bafaia lÜTOralquellan komami am Vana ainaa m* 
ban Berges , walabar , wie das ganze Gebirge in 
Äeser Gegend, aus rothem Snndsteine besteht, zu 
Tage. Sie liegen etwas über 1 200 Fuss über die 
MaaiaalMaba «rbaban. — Pbyaiaaha «ad 
ehamlaaha Beschaffenheit des Min«- 
ralwassers. Ueber den Quellen steht eiuRrnn- 
aenbaus; in dessen unteren keUerartigen Uäumeii 
bafiadaa lia lieb in mabrecan alaiaanien , mit bSI- 
semen Deckdn verschlossenen Kästen gefasst. In 
früheren Zeiten wnren vier Sammelküsten vorhan- 
den, seit kam noch die Dinten<pidle binaa« 
, SUmmtSabe Ottallea, mü Aa wahl n i a dar letataa, 
Hahn In aiaigar Cwiaanbaiifta aal» ajaaadart 



daah alad ila^ wia aia la daa ▼arNUadanaa KSataA 

ausbrechen, nicht von ganz gleicliem Gehalte, tu 
deshalb ist der Oacbleiuskasten, ab der kräAigste, 
zuuaclist zum Uebrauciie der Kurgäste bestimmt, 
maatohilloh dar Uanga, dar Teaaparatnr a. daa 
specißscheu Gewichtes varüren die Quellen der viar 
Sammelkäslen sowolil an u. Tür sich, als auch un- 
ter sich, doch nur iu geringem Grade; sovarürt 
dia Temparatar am 1 GraiL 1) Dmt DKah* 
leinskasten schliesst drei HauptqueUen ia 
sich. Das Alittei der VVassermenge beträgt in einer 
Minute 8/5ö würteujb. Schoppen ; das Mittel der 
Tamperatnr 7»5t *B. Daa Miltal daa *p«iJ<Mitn 
Cpwiclifes 1,00260. 2) Der Mittelkastea 
enthalt vier Quellen u. liefert die grösste Wasser- 
menge; Temperatur u. specif. Gewicht siud den 
Quellen des ü ächlei uskatteo gleioh, oder Im! 
gleich. S) Der W a n d k a s t e n hat drei Quel- 
len, steht sowohl an Menge, als an Gehalt des 
Waasais den bmden ersten Küsten nach. Seine 
Mittlere Temperatur iat 7,68 ^ R. f aaia ndltlcfat 
specif, Cewirfit 1,00181. Hierliei bemerkt der 
Vf., es gehe aus aileu Beobachtungen hervor, dass 
bal aahaltaad nasser Witterung auch die Tet- 
aaabu- Mineralquellen reicblidier tlleaiaa , jadaah 
ohnp dadurch au ihrem innern Gehalte 
beeinträchtigt zu werden. Diess letztere i^t sehr 
sa baavraiMa. 4) Der Badkasten, aus dem 
das zu den Bädern nöthiga Waaser geaeanaMts 

wirc?, Tra'hrpnd r^tp drpi nnriprrn zum Trinkeii ilip- 
nen , besitzt iheüs einige eigene, jedoch schwache 
Qaallaa, dMib anthik ar Znfliiiaa von dem Ab- 
laafi» dar drei anderen Kasten. Das Wasser 
iKmmtlitihpr vier Kasten, insbesondere das der dr ei 
Triukkästeu, ist vollkommen kJar u. farblos, perlt 
«tark tu bat ciaaa «BgaaabBwa, rein säueHichen 
Geschmack , olm« salzigen BeigaaahflMiok. 5) Dar 
Dintenkasten, eine Quelle Piithnltcn !, ^irbt 
bn DurahsahaiUe in einer Minute 1,44b Schoppen 
Wasser; seine ndtllara Tempamlnr ist ö,83 ^ R., 
sein mittleres specif. Gawiobt 1,00122. Sein Wa^ 
SPP hat Piue nicht ganz klnre fr^lbliche Farbe, ei- 
nen zusammenziehenden diutenartigen Geschmack 
a. einen ganz aehwaebaa tbanartigea Oamch. £a 
parlt nicht u. setzt , wenn es längere 2ak atnbt, 
gelbliche Flocken von Eiseoo^yd »b. 

Die ersten obepiiscban Untersuchungen über 
das Teioncher Saaarwaaaar wardea von R. G. 
Gmelin u. später von Dr, Zach angestellt, ja^ 
doch bestimmten sie die quautitatiren Verhält- 
nisse der einzelnen Bestandtbeila nicht. £f. J ä- 
§«r bi Stuttgart haHiiainteinarit im Jabre 1799 
dlt Uanga der Kohlensäure; im Jahre 1801 nabm 
er in Gemeinschaft mit dem Hofmedicus Dr. I\! ii |. 
1er eine nene Untecauchnng vor. hm Pfund M'i- 
a a ia l w a a aa r aaa daMP Iahlaia a k ai to a aalbialt 22,0S 
Pariser Duodecimalzolle kohlensaures €bn, . ana 
dem Mitteikasten 19,39 CubikzoII, hu» dem 
Wandkastea 16,68 Cubikzolh im Jahre 1830 
natamabm aadliabdar Apadialsir Vadarhaf f in 
€ahr aina .TnMttÜndiga Aaai|M d« WMiera daa 
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DScfaleiiukasten. In einrai Pfonde zu 16 Unzen 
ergabfl^^sMi: kobkmmmtOM CiiMk«oll$ 

kobleasaares Natron %2BS7 Onn ; scfawefelsaares 
Natroa 0,6589 ; salziaares Natrou mit einer Spur 
saiss. BiUererde 0,S024 ; koUlens. Kaikerde S,43ö0 ; 
kobiens. BiMennln 0,8979; kofaian«. Bisenoxydinl 
ctne'Spurj Kieselerde 0,2895; in Summe 7,3254 
Gran. Schon 1826 hatte derselbe das Wasser der 
Düitenqaelle nntersacht« In 15 liozeo iaudeu 
sieh ; kobiMiMiirw Ow O^StS Cabiksall; uIimb- 

res Nalruii u. $ah.s. Kalkerde mit einer Spur salzs. 
Bittererde 0,ol52 Gr. ; kulilens. Natron u. Schwe- 
fels. Kali mit einer Spur schwefeis. Kalkerde 
0/4t44; koblens. BliaiiOKjrdiil mit einer Spur 
kolilnis- MangBnoxydiils 0,1216', kohlens. Kn He- 
erde 0,5376; kohtern. Bittererde 0,0800; Kie- 
«dnrde 0,0432; zusammen 1,5120 Grau. 

Wirkungen des Miotralwasse rs auf 
den in p n s c h 1 1 c Ij e n Körper. Der Vf. gellt 
Itter Iii eilt auf die specif. Wirkung dieses Säuer- 
lings ein , sondern spricht blot l«o Aer Wirknsg 
deuelben im AHgitmeinen. Dien Ist zu ta- 
delu; die Lehre von deu Wirkungen der ]V!inpral- 
wässer kann nur dadurch geiordert werden uud 
wabfftn Nntsen gewShren, wmid das SpaoMk» ei- 
ner jeden Quelle klar n. bestimmt beransgestellt 
wird. Mit ail^Ptnpiiien Rpflpxiouen ist dpr Zptt 
Niemand mehr gedient. Aul dem rewben Gehalte 
•n KoUauinre iä»! der Vf. dto Wirksamkeit^ 
alteren Onellen beruhen. Varmfige dieser wirke 
das Wns-tpr Riif die Organ»* des Unter!»"fbs bflebr nd, 
vennehre deu Tonus dersetbea u. betordere da- 
dweh ihre naturgeinSne TbMtffkeit. Daa Bedra 
nalerstUlze diese Wirkung trefflich. Aof daaBL* 
sengelialt wird ehfiif.ills eiu besonderer Werth ge- 
legt. Dieser ist am stärksten in der Dintenquelle^ 
die aber aebr aim aa kolilaimiuani Gu iit. Uab- 
tigens befördert sie den Sloliigaog gelinde. Dem» 
nach sei das Tfinacher Wasser Torziiglich heilsam 
in deu chronischen Leiden der Unterleibsorgane, 
welelie auf UndiStigkeit o. H emmmg der €Sro*- 
'lation und auf Schwäche u. Schlainieit der Faser 
beruhen. A!s die einzelnen Krankheiten, die 
hierher gehoreu, wird die Hypochondrie angegeben, 
«« der Teinaeber fiCaailfaig das kiift%ile fMI> 
Biittel gegen dieselbe genemit Dmfofa toiabe ka- 
tegorische, lobpreisende Behauptungen wird dem 
Rufe eines Bades mehr geschadet als genützt , was 
der Vr. künftig betfiaksiabllgeii woHe. Ferner 
habe sich der Ruhm dieser Quelle in der Zerrüt- 
tung des Verstandes bewahrt, möge Sich diese 
Zerrüttung uuu in luLeii Ideen, odter als Melan- 
cholie, oder ab rMüger tobsadar Wabrabn o^ 
lenbaren. Die anderweitigen Krankheiten, wo 
der Teinacher Säuerling wirksam sich bewies, sind 
die Uysterie, der Gesiuhtsschmerz , Verdaonngs- 
b aaa bw aidao tu KvrakbailM daa traftiiah«n .€e« 
schlechts; die Bleichsucht; allgemeine Schwäche 
in Poige von Ausschweifungen; die Scrophe!- 
krankheit, die Sohleimschwiudsuoht u. der «iiron. 
Katanb, die Lnfti«Li«nMb«iiMbaeht, die Hant- 



WBSsersucht, dieiiamorrhoidalkrankheit, derKheo- 
■miImiiw II* die CKobl, Urinbeaahwardes, Slaii^ 

beschwerden, endlich chron. Hautausschläge. — 
Die Aufzählung einer so bunten u. langen Reihe 
von lürankheiteo spricht weder günstig für den Vf. 
voo BmaiMMehriften, Boeh f&r die HailqaelleB 
selbst. Eine jede Heilcjuelle, die diess in der That 
ist, wirkt nur in dem einen oder dem andern 
Kraukheitsprooesse speciiik. Isl sie noch m ande^ 
ton «iikaam, ao getabiabt dieai aaf aeaamlSro 
Wrlse. Die specifike Wirkung seiner Quelle muaa 
aber jeder Brunoenarzt kennen. Stellt sich keine 
solche heraus, soU eine Quelle in einer grossen 
Reihe tob Krankheiten wirkaam aaia, ao iiC eo 

keine vralirp Hnilrjurüe , wns 5tp leistet, leistet sie 
auf secuudärem Wege. Uebrigeus hat sich der 
Vf. einigermassen bemüht, die KraukheitsformeD, 
wo der Tebioahar BSmrIbig beiban lal, m bidl' 

vid nrtÜsirpn. 

Kurregel u. Diese sind fast durchaus zn lo- 
ben ; halten sich inzwischen zu sehr im Allgemei- 
nen. Ohne alle Modifioalioiien lassen sie sich auf 
iede andre Heilquelle übertragen. Nur ein Punkt 
möchte autfallen, nämlich das Trinken des Mine- 
Mlwaaien Naebmittags 4 Uhr. Saite« wird hier 
die Verdauung Tollendet sein, u. ao dürfte das Trin- 
ken des k: !t- i , kolilensanrra WoMaw ober naoh- 
theÜig ab wohlthküg sein. 

Loeatitaten Toa Teinaoh. fifo aobei- 
nen sehr zweckmässig; denn sänuntliobe zur Kur- 
nnstalf gehörigen Gebiiude bilden ein durch be- 
deckte Gänge yerbundenes Ganze. Dadurch ge- 
nioMan die Kar^Ul» die Bcqoeniliebkeit , vor je- 
dem Uugemaobe dar Wittemog geiiebafi oon 
nem Theile zum andf>rn und namentlich zu deu 
Quellen u. den Badezimiuem gelangen zu köunen. 
Bt ist anio Bodeoaatak vofliandenj doeh bbuMa 
die ILorgaste aooh auf ilu-eu Zimmern baden. 

Geschichte und Literatur von Tei- 
n a c h. Die Mineral^ueiieu die&es Orts sind schon 
dt Tabernao montanuttpiiebtinaelBaninaacn 
Wasserschatz von Teinach ab von einem längst 
bekannten Kurorte. S»*itdem erschienen mehrere 
Dissertationen u. Monographien darüber, vou de- 
nen jadooh koln» obMn boaondatn Woftb tn ba- 
llen aeheint. 

Um e b un gen TO n Teinach. Die Um- 
gegend ist dem Vf. zufolge reich an Punkten, wel« 
Ohe thaib dnreb ihre malerbcbe, mabtentheib 
wildromantische Lage, theils dnrch das an sie ge- 
knüpfte geschichtliche, nfifurhistorisclie oder mdu- 
striflile Interesse anziehend mud. Bei die^ Gele- ' 
ganbait idlUc er onah -die maAwIbdigeren Pflaa« 
zen fbr Umgegend von Teinach auf. — Die 
erste Tafel giebt den Grundriss der Mineralquel- 
len, die übrigen vier Steindrucke blosse Ansichten. 
BweckmSssiger wiro aof i^im^M olatt dbsar dia 
Karte der Umgegend des Karortes. Balling. 

SS. Gründe A'"".?^'* <^'<^ altgemeine Huhpok^ 
Ifuimpfung, Für ±.itern, Aerzte u« Regienm- 
ütui von jOr, K«rl Bohr ol bor. ZwaHa w- 
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in der Röbling'schen Baohdruokerei. 91 S. gr. 8. 
(1? Gr.) — Dfr Vf. hat sich bureits in der ersten 
Auflage seiner 8chrift mit allem Elfer gegen die 
KubpocIcmimpfuDg erklärt , in der gegenwärtigen 
zweiten aber tritt or Vit wahrer Animosität gegen 
diftsellip nnf , indem er nacli 2iäbr. Sammehi ein- 
seitig Alles herbeisieht , was nur die gut» Sactie 
vanrarfVch «mIwii kana. 

Da da roh diese wlffdatiiolte Sohutzpoekm» 
8«hmähsohrifk mancher junge oiir nicht genug 
MÜfifareDa Arzt leidrt irre geleitet werden könnte, 
m findet Hef. et Hir naUkwtuHg, Mer in eller 
Kurze n. keltblötig die nölliigsten Erinnerungen 
g^CB dieselbe zu machen. Wir kennen den flrn. 
Dtm 8obreiber als einen wackera Arzt u. seilten 
VMmi elnenTVIl beUeidenden Steatadttenert ktfn- 
neu aber nicht begreifen : wie derselbe dazu kom- 
men konnte, schon im J. 1824, mit rorgefassler 
Bleinung bei seiner Doctor^Protootion, ohne alle 
Brfibnmg den Seta uf am lrf le»; „Die Knh- 
pockenimpfung ist dem Menschenge- 
ach lechte TcrflerbUch"; ihn 10 Jahre lang 
fortzaverfolgen u. nach Verlaut dieser Zeit noch 
für «eiM Liebüiigiidee im J. 18S8 die ente, 18S4 
eher auch noch die zweite Verdammongsschrifl mit 
Ausziebtin^ aller G^'cen^chriffen m»fl Beknimtma- 
chuttgen gegen dieV accine zu lertigeu, oluieaucti nur 
eiiHMi dhit ^»teleClmle eanmlcetiBea ti. an bceaieb- 
nen, was die Kufapockeniropfnng der Menscblieit 
n. dem Staate genützt bat, was doch gewiss von 
einem unparteiischen Schriftsteller ▼eriaugt wer- 
den kenn. — Debet fttrdert denelbe VMer, Mit- 
ter, Aerzte u. Reperangen auf, die Kulipockeu- 
ImpFung abzuschaH'en ii. die aiijalirige, aligemeine, 
gesetzlich eingeführte Vaccinatiou einznstelleu. — 
Dmc dieiet «ber, ongeeehlet dee wltkliebeii per« 
teilsclien Schrpipn-S ti. f.ärtnens des Vf. , bis jetzt 
noch nicht geschehen Ist , ist schon ein sprechen- 
der Beweis, dass dt« vielen Einwendungen und 
Gründe desselben bei der nkibt entgangenen PrO« 
fang der Beliiircir-n 50\toIiI ah der Attale tticfat 
hinreichend gefunden worden sind. 

Obgleich Funke >) deii Vf. hinsicbUioh der 
beterogentn Bebeaptnngen In dee enten AnagalM 
Sfiner SrhrifY schnn gflidrif!; "^vlrlerlegt hat, so fin- 
den \yir doch uothig, Ton der zweiten noch einige 
Auszüge zu maeben , damit man sidi Ton demGe- 
iaglen überzeuge. Zuerst betraebtet 8. dbUnim- 
pAing der Kulipork pn für den Fiir/plnen Ttir riripn 
Aet der freien Kotschliessuug , Tom Standpunkte 
der fldioMpIdseheo Moral, und Terbietet sie , weil 
dadnrch eine aMsMleh» Stilrang der fleenndbaH 

herrorgehreoht werde! — Dmin hnlt er dipselbe 
nach dem Vermmftreohte (tirjunzulassig, weil sie 
in da» Dasht der pbynscheo lategrität des Men- 
•ingMife* — 



fledradd Penier, ladbntiptet er, spratlien lidh dk Orand— 



Sätze des Staatsrechts nicht fiir die allgemeUif KiAf 



, welche zu widerlegen wir HM nifliit be- 



Pockenimpfung, als eine auszurdhrende 
regel der VVohllabrtspohzei eos! — 

Diese Bivvendmigen lind nonife Gebarten 
serer Zeit 

rufeii rUih'n. Dniregen 
btreitsatz zu, Dämlich. 

1) Data die Voraneeetanng, data fael 
jeder Meoseh die Pocken bekommen 
müsse und Ton ihren Gefahren bedroht 
werde, nicht begründet seL Alleiu was 
beweist denelbe gegen die Inoenlatian ? 

2) Die Annalunex daea dse Kvhpok- 
kenimpfung Schutz gegen die natürli- 
chen Blattern gewähre , habe die Probe 
nioht gehalten, lit niefat riohtig, nnd dnreb 
reine Erfahrung das Gegentbeil wenigstens allge- 
mein bestätigt. Wenn die Impfung mit ächter, 
frischer Schulzpockenlymphe u. zwar so Terricbtet 
«iid, de« lie mehntn -widire Knbpneken i^ndn- 
oirt u. wenn letztere nicht durch ungeschickte« 
Kntnehmen des Stoffes, oder eine sonstige Krank- 
heit des Impflings in ihrem Verlaute u. Charaktw 
gcaUM werden, so sebUlit sie snrerfMg, hierin 
setzen wir den 12jährigen Erfahrungen Schrei- 
be r's S4jährige , und tausende fle5h?<lh ex offi- 
cio angestellte Kuhpockt;nimptuugeu eutg^en; 
aberniefat, wfo man baraÜB seit ehdgtr Zeit beob- 
achtet hat, auf Lebenasoity 'sondeni et nmis 

revacoinirt werden. 

3) Mau hat (fährt 8. fort) Kuhpocken 
nnd Mensohenblattern an gleleber Seit 
un einem und demselben mensc Ii liehen 
Organismus beobachtet- Richtig Dieses 
macht aber keinen Beweis gegen die Schntzkraft 
der Vaeeine, wenn sie ntolieh an apKt in den Kör* 

per gebracht ^vi^(^ , in welchem gleichzeitig auch 
schon die Variola vera Platz gefosst hat. Und den- 
noch bähen wir gesehen , dass die wahre Pocken- 
krankheil fest aUemal sehr geünd, also dninb die 
Bebutzpocken modlfictrt -n-nrden i,var. 

4) Menschen, welche so geimpft 
waren, dass die Aechtheit ihrer Kuh- 
poaken keinen Zwolfel unterlag, ba- 
brn die natürlichen Blattern wieder 
bekommen. Sic. Aber auch Menschen , wel- 
che die netürlioben Blattern erident gehabt haben u. 
doieh viele Halben nnfweiscn können, sind von 

denselben ?rtm ztreifm, ja noch innhrerp IVIale be- 
fallen worden , auch dergleichen haben sogar das 
Veriotoid ttbevstanden«). 

• 6) Die Meinung, dass das, nnob vor* 

iii7<s(Tf.g'nnn;ener Kuhpockenimpfun;^ be- 
ebachtete, den natürlieben Blattern 
•ntspronbende ExaDtbem wnanntlleh 
von diosnai vartobiodoD sei, gittndn äbb 



1) Di« unyrfiafltek« Yartlne Au »abr« o. natchädlleh« 
Sfthiitiiiiiltel Ri-jrn die MeimchrnhltiHr«, nebat WiderlegUBf 



4mr Ortad« f «K«u die allgejoeine Kakpockealapfu««. Von Dr. 1) Mse iahe eiSW« Aalwrlmaa Aber RBtärlicb« 

|. jichvailac. Uifsif IM. S. aarti ri^ JaiUb. & B4. Jir^^taHm la «üm JaUk 1. IM. «. »l, ^fi 
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Mir das onmoluitterltdienGauiMn mir dfelhifeU- 

barkeit vuit Jeiiuer's Tochter. — Derselbe 
Ut zwar in neuerer Zeit augefochteu , aber in sei- 
nea GruodptV ileru uucU uiciit so erscLüttert wor- 
den, dasa er anfbärra dürfte. 

6) Die VariüIoiJpn sine! mit den n«- 
türiicheu Blattern ideutiscb. Wer die- 
ses behauptet, hat weder die uatUrlichen noch 
die modifictrten BUtlara geaaa n. mit alter Unuwobt 
behandelt, viel veniger Kp!deinlen tlersen>rii beob- 
achtet. Sie unterscheiden sich sehr durch den 
Verlauf, den specitischen Garuofa u. die hinterlas- 
•eoen Narben« Von deo natürlichen Blatteru- 
narben Imben wir noch tägliche Aiisicliteii , sie 
sind tief, zackig, oft entstellend. Die Varioioid- 
»wbe ist un schlimmsten Grade mnd , oberflüch- 
lieb, im leichten nicht einnial dieses, sondern mehr 
convex, eine rotlip Stelle, dif so If'u lit n. 7'.vnr 
ganz Tersobwindet , doss nach einiger Zeit keine 
Spar mehr davon zn finden ist. Wir selbst haben 
im stebraten Lebeosjahre die uatüriiofaen Blattoni 
in eiiK m zieiiiiicli Lohen Grade Überstanden, im 
achten die \ arioloideo, d.h. die damtis so genano- 
tia bämrtigen «ilda» Blattern; die Marben tob 
letsteren nnd Jüngst verschwunden, indem jene 
der erst err n nncli sichtbar siod- 

Glaube man ja nicilt, dass die \ arioloiden eine 
neue Kmikheit aaien, eondem nur ein neaer 
Name ^). Sie dnd die wilden Blattern der Alten, 
in einer hohen, respective bösarti^'fn FuMvickf- 
iung (Variolae spuriae maliguae^, dt« ludividuen| 
welciie die MensdienUatteni übeistanden hnbes 
und anch Vacciuirte hier und da zu befalleQ pfle- 
gen, uachdeiri (Ii« Recpptivität derselben iit. 

Die Behauptung endlich, dass durch die Kuh- 
pockenimpfung den Kindern andere Krankh«t«iii 
als Syphilk, Krätze, Rhachitis, Scropheln, Grind, 
ßeinfnis? u. s. w. , als !Mit- ti. Nebenkrankhe'iten 
zugebracht würden, habe ich seit d?r Erliudung 
Jenner*» von ihren Gegnern, namentlich von 
betagten Batten, unendliche Male gehört; sie 
gründet sich auf den unglücklichen Zufall , das» 
die Impfung in den Jahren za gescheUeu pUegt, wo 
dasKindcmIter, anoh oft bei «mr loi^gsamerlirä»* 
Inin^ u. Pile^e, mehr aber noch bei sohlechter, 
dergleichen Kmnklifilen hHufie '»lif sich bringt, 
welche dann aui eine nicht ieiuht zu verantwor- 
tende Weite der Kubpockenimpfung geradcsn ttld 
mitunter gar jedesmal '/.ngesutirieben werden. Hat 
doch auch letztere oft dergleichen Krankheiten, 
die sie produviren soll, sogar geheilt i — Die ganze 
Sebutzpockcnangelegenh^ verdient immer nod^ 
sehr genauen Untersuchungen unterworfen zu wer- 
den , ^veil Manches «lariu nnvh duukel ist , was 
Aullielluug bedärt , aber man wius das Kind nidit 
mit dem Bade entieliUttan, wie man fan Sprüdi-- 
worte zu sagen pflegt. Sc/meider, 

34. Aufsatze a. Ahiiandlungeu aus 
dem Gebiete der ikiediciu, Chirurgie u. 



i) VirKl. dkM Jalirbb. 1. IM. S. Mi 
«M«4. Jakrbk. Rd. V. fit. & 



Staittartneikunde; von DK Jok llep, 

Rust, Ritter des konigl. preuss. rotheu Adler-Or- 
dens 2. Classe mit Kichenlaiih, <le^ eisernen KreiH- 
zes U. des kaiserl. iim. bt. Auneu-Ürdens 2.Clas- 
ae^ Leibante Sefaier lÜ{n%L Hoheit dei Kronprin- 
zen von Preussen u. s. w. Erster Band, mit 3 li- 
thographirten Tafeln. Berlin, bfi Emiin. 1834. 
XVI u. 47J S. 8. (2Rlhlr. iö^ir.). Dieser erste 
Band enthält die ResiilMe des Ünti. n. wundfiratl. 
Wirkens des Vf. im Wiener Krankenhnuse von 
lölÖ bis 1815. Der Vf. verspricht in der Einlei- 
iang seine Denkungsweise, wie verschieden sie uucii 
von der Anderer sein m6ge^ unumwnnden iiinso- 
stellen u. den Ausgang, sowohl glücklichen als 
unglücklichen, der in diesem Sinne behuudelteik 
manuigfaltigen FiUa milzadieilen. Oos Verhält* 
niv der Genm e nen zu den GestorI>en^ ist giin- 

stv^; 711 nemifii, vrju oOO Kranken 25, wenn der 
VI. Aliers«bv%aclie, an Auszehrung und Lungen- 
«ohwindsncht Verstorbene Iderbei nicht ausgeschlos- 
sen hat, wie diess geschehen sein soll. Mach die- 
sen allgemeinen Voi bemerk nn_:eu ftilgen : 

S. 10* KntzLinduugeu. Ueber die Defini- 
tion denelben wolbn wir mit dem Vf.- nicht rech- 
ten. Sie geuiigt ihm, Icann vMen Anderen genii- 
pen, u. w vr sie /.u beengt findet, »le nach Be- 
heben erweitern. 8. 11 u. 12 bemerkt der Verf., 
dam die Bniz. an n. fiir sich, alw ilirem Weiea 
nach, immer nur eine, u. eine aatJiettiMlie n. w. 
ein lindtn'^ sei. Wenn aber der Vf. daselbst be- 
hauptet, Entzündung sei immer eiji Zustand, dein 
eine örtlich über den Nonnaigrad eihdhete Tba« 
tiglbdt des ganzen leidenden Theils zum Grunde 
liege, u. dass iiUpt nil da, wo diese Thätigkeit fehle, 
wohl ein der b'urm nach ähnlicher Zustand, z. B. 
Gongestion, nioht aber Bntziindnng selbst Torlian- 
deu sei; so ist zwar die Wahrheit des ersten Satsof 
nicht zu Irint^rnen, wohl al»er di" des zweiten, in so- 
fern dadurch der Begrili von (jongesUou aufgelio- 
ben wird, wenn diese in einem F^len oder.Nioh^ 
daseinsoUen der Uber den Normalgrad erhöheten 
Thätigkeit begründf t sein soll. AhLi'-sehen davon, 
dass die Cougestiou ohne jene Uber den Normal- 

grad erhfihete Tbitigiceit gar niebt vrahmelmibar 

sein würde, lasst sie sich van dem wesenti. Vor- 
gange der Entzündung nicht trennen. Sie geht 
örtl. £ntzündungen immer vorauf, u. der Moment 
des Ueberganges von ihr an diesen ist oft gar nkht 
walirzunehmen. Sie kehrt für sich schon wieder 
7mr\ Normalzustände des ergriflenen Theil.» zurück, 
ohne die hucliste Stufe organ. Reactiou, die l^t^ 
aUndnng seUist an emiebcn, wenn entweder die 
veranlassende Ursache, oder die individuelle An- 
lage iiiclit kräftig genug waren, um sie bli dahin 
vordringen zu lassen, oder wenn es der Kunst ge- 
lang, ihr Vordringen an hemmen. Hieraus gebt 
sclion hervor, dass die Congestion nicht allein ein 
der Form nach nur ähnlicher Zustand der Ent- 
zündung, sondern wesentlich mit itir eins ist am 
aUenrenigsten ab Gegensatz denelben betrachtet 
wessen ^br^ doch gesdülisM miissle» vremi sie 

22 
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in einem ütUchtvorkandenscin jener fibtr den Nor- 
inalLrnl filiühfltu Tliäligkfil eiue» TlieU* be- 
grimdel wäre. — Nach inekrereu Reflexioueti Uber 
dtit Kols. u. ihre Modifioalfouen, die jedoch etwu 
kitglicli aus»«>rallfu sind, kommt der VC 8. 22 £U 
ihrer Hf liituJIoui; mit Koinefitfn n. u^rmen Brei- 
unucblMgeu u. s. \v. Kec. »ili tj» vDrkouiiuen, 
wenn der Vf, über dieie Ding« engherzig redet, 
KU fest noch am Alten und Hergebrachten ktebt, 
hauptsathlii 1» dann, wfnu er von der -Vuriiierksam- 
keit spricht, weiche Fuinente und lireiuinsciilage 
fordern, damit sie nioM eriiellcn a. dadnrcb nicht 
schädlich werden. Bs ist l>ei der Anwendung die- 
ser äusseren Mittel vor Allem nölhig, .sich einen 
richtigen BegrilF von der^uche ii von dein Zwecke, 
welcben inao erreichen will, zn venchaSeD. Sind 
die eiit/ciiiidi. Ge;>chMrabt, nSlhe, Hitim n. der ent- 
ziuidliclif Sf lunerz heflig, so kann eine Slt i-^enm^ 
Uiesef Zusluudes nie wümcht- UÄUirlii äciti , inun 
mag sie nectliMleB wollen, oder anch diese Zerthel- 
lang ttioht erreichen n. den Uebei^ang in Eiterung 
II. s. w. nicht verhindt?ni könn«*n, und dann sind 
Fouiente u. K.al&[>iasnic-u, sobald sie eine Wanne, 
die dl« des Körpers, also 28^ B., Ubentdgt, schSd- 
lich, indem sie den Zustand steigern u. statt I^n- 
derung Erhöhung aller F^escliwerdrn lierbelfiiliren. 
Bei torpiden, kalten GescUwUUten is( ihre Auwen- 
dttog probleinatisdi , da nnr die feuchte Wärme 
des in iimen Wirksame ist u. die Ingredienzen 
weniger in Anschla;^ /u briiii>en sind, obwohl es 
hier nicht unvemuutiig ut, reizende u. erhitzende 
Stthiianzen mit einem über die Norm eriidhelett 
Wärmegrade versehen anzuwenden. Abtr diess 
auch zugestanden, so konunt es dennoch sehr auf 
die Lage der imi \rarmL-u Fomenten u. BreiUber- 
schlügen cn bebandehideu Heitoljecte an. Wat 
sollen z.B. Kataplasincii wuld bei Empyemen, Le- 
berabscessen u. suicheu, die tiet in den Interstilien 
der Muskeln sich beiniden, nutzen? Die lugre- 
dlenseo, aus den die Fomente n. Kalaptesmea ha- 
sieben, kunuiieu hier noch weniger in Betracht, 
als anderwarJü, da die 1 J — 2" dicken Bedeckun- 
gen die Einwirkung derselben, so wie auch die 
«lar feudliten Würm», unm(fglidi machen. Bai 
diesen f lellubjeclen knun verniinniger Weise weder 
von Zerlheiluug noch von üelurderung der Eite- 
rung durch äussere Aliltei die lied« sein. Die Au« 
Wendung der Breiumschläge awiscben leinene TU- 
cher hiit ^<■l• Vf. dtr unmittelbaren auf die ent- 
zündete t'liiche, als die bequemere u. reinlichere, 
vorgezogen u. zwar um so mehr, als nach der Be- 
" hauptung dar maialen Wnudände die feuchte 
W'ännp nur in Anschlag gebraclit wf-rden darf. 
In sofern daher die feuchte Warme nur das W irk- 
uaam kt und in Betrec]^ dass jene Ingredienzen, 
welche man unbedaohlsemer Weise den Kataplas- 
men 7ii/nse(7'eii pfleßt, liier oft gar nicht vortheil- 
halt, sondern »t>badUch sind, wie auch die üb«r den 
Nonnalgrad Innaas engd>raohte Warne diess ist, 
und dass ferner ein starker positiver Glaube dazu 
gehurt, um an glanhen, dass Jene lawshle W^iraw 



u. jene oft sehr unvortfaeiliutfteo Ingredirnzra anf 

das Innere der von — l" u. darüber dicken Wan- 
dungen mngebeneu Abscessen und die uuter der 
ObeHiaut iu der Tele oallulom sieh befindenden 
Entzündungen dem Willen des Wundarztes gemäss 
wirken, hat man jener nur durch das Alter u. die 
wundärzll. u. ärztk Polypragmosyue sanctiouirtco 
schmutzigen and eekelhaflen, fUr den Krankea wie 
für den Arzt, Schmiererei in Hospitälern, wie in 
der Privatpraxis bereili ati vielen Orten fin Fude 
gcmucht, u. die Anwendung des lauen o<ier kühlen 
Wassers mit vollem Beeilte vorgezogen : vergl. W. 
Lawrenc«*S Vorlestmgen über Chirurgie u. chir. 
Tlurapeul. B. 1. S. 148. — Was der Vf. von S. 
2b n. ji. w. von der Anwendung, der Plla^ter sagt, 
Ist den gegen die Anwendniig der Breinmachläge 
gemachten Einwür&n unierwofien* Si* uod für 
die , durch innere Krankheilsprore^ve hervorge^ 
braciiten, äusserl. Heifobjecte iudilierente Mittel, 
sobald ihnen nicht rothmaolMnde n. ÜwenslBbewde 
Substanzen beigefügt sind, u. Idbteu (iir sich nicht 
nur nichts, sondern inoonnnodiren in manchen Fäl- 
leu den kranken bedeutend u. schaden sogar. Die 
Ingredienseo, welche den PAastermassen beigesetzt 
werden, sind hier noch weniger wirksam ab bei 
Katnpbitnieii, do das Hiiiduni;sinlt(el, das ffarz,elne 
Uesurptiuu der ni ibm enibalteoen tiiutie iiiiJit er- 
hittbt. Ob die Pflaslennasse daher Mercurius^ 
Opium, Cicuta , Melilotus oder noch andere SloJ}« 
der Art enthält, gilt gau7. ;:leich, u. wenn der Vf. 
versichert, Verhärtungen in iiautigen, drüJgeu u. 
knochigen Gebilden janiisetöst o. nertheOt «i ha- 
ben, SU hl Täuschung hier eben sowohl als anders- 
wo müglicb u. der Vf. ihr gleichfalls, ungeachtet 
seiner grossen Leistungen, unterworfen. — Wenn 
mo der Vf. 8. 29 das anr wesentlkth guten Wh^* 
kung eines jeden Pflasters rechnet, dass es eine in- 
per^pirabele Hautdecke bildet, so kann er S. 30 
eben diese gute Wirkung niciil unter die Nachtheile 
aihlen, wie cBcas gcseheba« kH» Auch ist «s «»• 
wahr, dass die Inperspirubilltät der Pflastermasse 
durch d»'n Zusatz von Cicnta, MelJlolus , Hyoscya- 
mus u. s. w. erlu>liet wird. Durch die Zusatz« 
dieser Stoffe geht die Doctllitäl n. Cohiirens verlo- 
ren, sie werden rigider u., was der Vf. selbst S. SO 
bemerkt, weniger klebbar, können daher auch 
nicht, wie dort bemerkt wird, der Haut straff u. 
fcst anhingen. Ihre Wirkung, wie die der Fo^ 
meotationeu u. der Breiiiber.^chliige, erstreckt sich i 
daher nicht Uber die Cutis hinaus, u. wer «iu tieferes ' 
Emwirkeu erwartet oder gar s«lion beobachtet ha- 
ben wKI^ der wird u. bt eben durch jenes „post 
Ik>c, ergo...." getauscht; denn während Pflaster 
u. s, w. 1, 2, ä W ochen liegen, kann die organ. 
Metamorphose auch örtlich manche Modiücatiou 
bestehen, ohne Znthun jener Dinge. 

Vuu S. 31 bis 95 folgen die Enfziindiingeu der 
verschiedenen Theile u. Systeme des Kürpers, in 
sofern sie in des Gebiet der Chirurgie gehören. 
8. 37 sagt der Vf. bei der Behandlung der FumA- 
keln: ,^ntArtang| Brand u. Verjaaciuwg des tief 
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gelegenen Zellgewebet wrf Umaciie u. nicht Fulge 
4«r EirtstediMgelMiile," a. gestehen wir, dese mur 

ftiese Bebnaplang zwar ganz neu, aber unwahr- 
scheinlich vorkommt. Wenn der Furunkel an 
Liofang u. Buaartigkeit zunimmt u. dem Carbun- 
kel gkSebt, so mag er «ngewöhnHdier Weise det 
tiefer fiegende ZeUgewebe ursprünglicli eri;riirRn 
haben. Von diesem tiefer liegenden Piinkle des 
2ellgewebeft breitet sich die Entzündung nach al- 
• Um Seitea iiki anib Wührend dieeer Verbieilmg 
nach aussen durchlauft die urspriinglichc, in drr 
licfei- liegenden Partie des Zellf;c\vebe8 ent&tan- 
done EnU&undung rauch ihre Stadien u. muss um 
ao dier in EnUrtwig, Brand n. Verjanchrnng über- 
geben, als durch den enlzimdelen Umrang, in 
welchem Infiltration u. Stagnation den höchsten 
Grad erreicht haben, alle €irculatiou aufgehoben 
worden at Diirdi diasea Vorgang wird die vor* 
gcfundejie Entartung, der Brand und die Verjau- 
cliung des Ccutrum nidil Ursache der £uiziin- 
dungäheule, sondern bleibt loige der im Centro 
m§eh veHaiiftadaii Enlrändiuig, u. Niemand kann 
Bierdurch bcrctliligl werden, den Vorgan j; so zu, 
vordrehen, dass die Auxgänge der Enlxundung u. 
ihi'e IVoducLe zur Ursache erhoben werden könu- 
tan, HiaraH raihan wir aueh des Vf. Verwirrung 
über den Untprschied des Carhunkels vom Fu- 
runkel , S. 416: „Carhunket und Furunkel sind 
zwei, wenn gleich einander ahnliche, denno<di •<►- 
wohl ihrem We&en, als auch ihres &icheinungan' 
nach vpr^^c hirdeno Kraiikljeitsformen. I><'r Für. 
ist eine von dcnCryptis sebaceia ausgelten de, mebi' 
ortliche, der Carb. eine sich aof daa Zellgeweb« 
unter der Haut reflectirende allgem. Kranklieil." 
Wenn drm \Ve-.eM l>riilör I jyjki a.-.ic ii. Kacliexie 
zum Grunde liegt, (vergl. 35 u. 41^ so mochte 
Kec wohl den Pathologen sehen, der Kuhn genug 
wärSf in diexer Beziehung Unterschiede auistelleu 
zu wollen. Der Unterschied, welcher in der Form 
beider liegen soll, ist in der Xhat gar keiner j 
dann Für. können die Grdaaa daa Carb. arreicliaB 
(vergl. S. 36) u. sogar in danaalben übergehen 
(vergl. S 87), u. dass Für. nur von den Crypti« 
sabecais ausgehen u. die Carb. nur das Zellgeweba 
nntar dar Haut allgemein argi-eifen aoUan, diaaa 
iüt nur dn aehainbarar Uotaradiiad; denn sobald 
die Für, f^r'><i>!pr u. T>osartiger werden, lutrt tler- 
aelbe auf u. gleitdi ist es dann, ob nur euie Crypta 
oder mehrere «rgrifin aind. ,^Daa den Fnr. ba- 
gleitende Fieber ist anfs&ndl. Nator o. Folge dar ' 
ürtl. Reizunt» u. äusserst schmenthaflcn Spannung 
der Haulgebilde^ dem Carb. hingegen liegt ein all- 
gemeines, meist fabrilae, Krankaein nun Grunde^ 
welches torberging oder noch gleichzeitig vorhan^ 
den ist, u. zu dem der Carb. sich symptomatisch, 
manchmal (?) wohl auch kritisch htnzuge«eUti 
daa ihn begleitende Fieber iat nur in den ersten- 
Tagen gaalriscb-eotzündl. Natnr u. nimmt schnell 
elnrn nprvn-scn n. fauligen Charakter an.** Dass 
das die Für. begleitende Fieber enUtündL Natur 
i«i,ütmögli«h für auwtlni.IÜK «bar aidttfitr 



alle, d. h. nicht in allen FüUeUj wo Für. sich zei- 
gen, enCateht eine EbnUitio im GafSaa^tame, n. 

nicht in allen Fällen steigert sich diese bis zum 
entztindl. Grade. Dass aber das Fieber Folge der 
örü. Heizung sei, ist eine Unwahrheit eben so, aU 
aa eine Unwahrheit aain würde su behaupten, daa 
allen Exanthemen vorhergehende und sie beglei- 
tende Fiehor sei F'oluc dor Efnorescenz u. Entzün- 
dung des liautsjjiLejiu. i:.bea so unwahr i&t es, 
data mnr den Carb. ein allgameine^ febrilaa Krenk-i 
sein vorher-^ehej denn dem Für. wie dem Carb. 
geht ein Alli'cmcinleidcn oder eine Disposition 
vorauf (vergi. ä. oö) u. begleitet beide wahrend 
ihres Varianfba, waa nok aefar wohl bia sam Ere- 
thismus des Gerdsssyslemes steigern kaiui, und 
daher sind beide immer der Keflex eines allgem. 
Leidens, sind nur Symptom dieses u. verhalten 
akh beide kritisefa. Reolit würde der VC beben, 
Tl. (I is dif; Furunkeln begleitende Fieber Folge der 
ortl. Entziindung sein, wenn er nachzuweisen im 
Stande wäre, dass nui- auf äussorliche, auf 
den Organismoa eniwirkande Einihisse solche 
patholug. Formen cnlstchcn. Diss das die Carb, 
begleitende Fieber schaell einen nervösen u. fau- 
ligen Charakter annimmt, hat in einem Umstände 
seinen Grund, der woU geeignet ist, einen formel« 
len, nirlit aher einen we&entl. Unterschied zu be- 
gründen. Die von dem V£ noch fernerweit auf- 
gestellten Diatinctionamoniente nbergehen wir, da 
aie Töll% onbagrundet da stehen u. uns der lUnm 
zu einer nrnf isscnden Widerlegung nicht gestattet 
ist} wit fugen nur noch hinzu, dass das Eudre- 
anltat der vemnglückten Distinction daraof nur 
hinausgehen kann: dass aa van der geringem oder 
slärkern Alteration n Dcpravation der Blut- U. 
iiailemasse abhängt, ob ein Für., als die niedrigste 
Fem dieaaa patholog. Frocesses, oder ein Carb., 
als die bocbale Form u. als Culminationsponkt 
desselben entsteht, U. dass diesem iiacli das WoNca 
beider identisch ist. Je geringer jene Alteration 
o. DepreTation, deato ditf entotdit nnr die Form 
des Für., je stärker jene ist, desto eher tritt die 
Form des Carb. aufj daher die mehr entziindl. 
Natur des Fiebers bei erstercm, die mehr nervöse 
n. fkiilige bei letsterem; daher andt die admeRe 
Tödtlichkeit des Carb., die geringere Schmerzhaf- 
tigkeit u. die violrtfe, schmutzig-hlaiic Fnrbc sei- 
ner Oberflache, als Attribute des aslhemach iauU- 
gen Charaktere deiaelhen. 

S. 87 bemerkt der Yti deaa Gefahr fiip daa 
T.ebcn bei Verbrennungen writ weniger von 
dem Grade derselben, als von ihrer Ausdehnung 
abhänge^ u. daas er nie einen Kranken, aalbat mit 
dem 4. Grade der Verbrcnnunc verloren habe, 
wenn diese sich nur iii<dii zu weit über die Ober- 
fläche des Körpers crtttrcckle ; dass er aber auch 
nie einen gerettet habe, wo du Varbrennungafl«> 
che sich iib«r 2 Dritttbidle daa Körpers erstreckt 
habe, auch wenn die Verbrennung nur die erstcti 
Grade erreicht batle. Den Grund hiervon sucht 
der V£ in dam Au%ehabeaa«in dar Hanlinncüon, 
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u-clcliea den Tod eben so ridicr nach rieh ziehe, als 
dieMT bei dem Emphysem, dem Pempfaigot u.s. w. 
erfolge. Verkennen lasst es sich nun zwar uiclit, 
dass das Aufgehobenwerden dar Baulfunction 
grossen Antheil an dem bald nadi aoleben grossen 
Verbrennungen erfolgenden Tode habe, aber der 
olleinifjc Grund desselben isl sie nicht; clpiin dem 
sonst gesunden Organismus stehen noch Wege ge- 
nug oüen, aiaf walchen er die ans der gesanunton 
^Utemasie auszuscheidenden Stofle entfernen 
kann, so dass eine luloxiiation von dicker Seite 
um so weniger zu befiirchlcn steht, als die HeU- 
knft dar Nator, die Vernichtung dea Lehent 
bereinhricht, die noch anverlelzteu Excreloria in 
Ansprucli nimmt u. diese vicariirend die gehemmte 
Ausdünstung der Haut ersetzen. Dagegen glau- 
ben wir, dasa der bedeutende Schreck im M<h 
menU' Je.s Verbrennens u. die bedeutende u. un- 
onlcrbroiben anhnUende Consumtion der Vis Vi- 
talis durch den Schmerz jenen NachÜieil bei wei- 
tflm iibmtinimen u. den Hauplgrond des sobald 
«rfolgten Tod^ abgeben. Auch können das Em- 
physem u. der Pemphigus niclit mit dem Zustande 
-verglichen werden, wie er nach so grossen Ver- 
brennungen Toriiegt ; ein solcher Vergleich kann 
mit Recht an hinkender genannt werden. Blit 
noch grösserem Unrecht zählt der Vf. hierher 
auch die Cholera, bei der allerdings Vernichtung 
dea nntlebens das Wesentlidie ist, die aber nicht 
von der Haut ausgeht, wenigstens ist eine solche 
Störung der ITautfunction vor dem Ausbruche der- 
selben nirgends beobachtet worden, u« der wäh- 
rend des Verlaufs der Cholera sich einstdlend« Col- 
lapsus der Uaut ist nicht Ursache, sondern Wirkang. 
Aus dieser Bemerkung des Vf. geht hervor, dass 
er sich bis auf den heutigen Tag noch keinen rieh* 
tigen Begriff von dem Wesen der indischen C3io- 
lera hat verschaffen können. Wae der Vf. über 
die Behandlung der Verbrennungen aegt, verdient 
Berücksich tigung. 

Der Fall , welcher 9. 67 mitgethetit wird und 
einen Bubo ingninalts syphiliticus be- 
trifi^, bt merkwürdig u, verdient diV Anfmerksam- 
kdt der Leser. Es ist um so danjkfnsv ertlier, dass 
der V£ ihn nuttheilt, eis er gegen ihn spricht und 
wohl geeignet wäre, seiner grossen Neigung, den 
Mercnr häutiger u. in Massen zu reichen, eine an- 
dre Richtung zu geben u. ihn zu vermögen , nicht 
Übendl de, wo die Syphilis schon yerachwunden 
und statt ihrer Mercurialkachexie u. deren Farmen 
aufgetreten sind , noch zum gänzlichen Ruin des 
Kranken Alercur zu reichen. In di^em Falle ist 
es jedoch dem V& gelungen , den Krank» isopa- 
patbisch durch das llydr. oxydal. rubr. , welches 
auch hier wiedor iii Masse gereicht worden Ist, 
wieder herzustflleo. Die zu jliatiie gezogenen Col- 
lagen betten allerdings mehr Recht , den Krenken 
für mercurial krank zu halten, als der Vf., ihu 
noch immer für syphilitisch zu betrachten. Die üus- 
serlich gegen diese Mercurialkachexie augewaudlen 
Mlttfll nusslon natürlich cifblglos bleiben, sowie 
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die 6. 70 nicht ganz zweckmässig gewählten in- 
neren Mittel. Das krSAIg« Antfmeranrielo, der 
Schwefel ist hipr •n-ie dtM- inlMasse gereiclit, Schwe- 
felbader u. iuuerlicli Schwefel. ÜieseMasse konn- 
ten die geschwächten Verdauungsorgane wohl uicüi 
vertragen , und welche kräftige V^dauungsorgeoo, 
fragen wir den V&, soUto» hier nicht Obrchte g»- 
lieiert haben ? 

Der von dem Vf. S. 88 enpfohleneii Me- 
thode, die Paneritien sn behendnln, 

ist ebpiifnlT? Mnnches entgegenzusetzpii u. sie vpr 
fiieut wenigstens nicht allgemeine Nachahtuuug. 
Oa«<^si]benelbo, wsnne Seifen - n. Laugenbäder, 
Breiumschläge sind keine so kräftigen Antiphlog^ 
stica und letztere dann i^nr nicIit , wenn sie wann 
augewendet werden. Die W irkung derQuedLsUber- 
selbe erfolgt xn bngsem und ist wegen ihrer pci- 
mär rei/.enden Elgenseheft der Anwendung des 
kalten Wnssers nactizusetzeu u. diess oin 50 mehr, 
als Resorption u. Secretiou durch den gestörten 
Kreislauf im Heergel)bs^vtenie en dem betn^enon 
Orte bedeutend gestört sind. Das kalte Wesssr 

ist auch liier 11. {jpiin Berinn cJer Fnt7iindnn'r nHrn 
anderen Mitteln ab» das kräftigste u. einfachste in 
den meisten Füllen vomul^ev. Lobenswertk 
macht der Vf. dagegen S. 90 darauf aufmerksam, 
dass derFocus der Panaritien oft ein Status bilio^us, 
gastricus et arthriticus sei u. eine innere Behand- 
lung effaeisohe^ Der ron BIchter «urgeetellte 
Satz : dass die bei Sectionen der au Psoasebscessen 
Verstorbenen sich vorfindende Caries der Lend»'n- 
uud Rückenwirbel Folge, aber nicht Ursache »ei, 
Ist nicht so bssUaunt felstdi, als der Vf. diessS. 122 
ausspricht} denn «0 sehr der Vf. in vielen Fällen 
recht haben mag, so sehr h»t er iu allen unrecht. 
Auch hier, wie bei so manchen anderen palhok)g. 
Zustünden, ist der Fmesebseess Reflex etoes ellge- 
melnen tief in der Organisation wurzelnden Krank- 
seins, was oft kiirxere oder längere Zeit vorher- 
geht u. das Hauptimpedimeut bei der Wiederher* 
Stellnng abgiebt. Von 162—180 foigt die Be- 
handlung der primären sypbilit. Geschwüre , u. S. 
165 theilt der Vf. die höcbst wichtige Beobachtung 
mit : „ er könne nidit laugneu , dass die Fälle von 
nembeßen orgenisclM», nementUch Knochenssr- 
störungen, gegenwärtig, nachdem es eine ziemL 
weit verbreitete IVIode (soll wohl heissen Methode) 
geworden sei, bei der Behandlung der Syphilis gar 
keinen Meroor mdir sn gebtauchen, ^«1 seltener 
vorkommen, als zur Zeit, wo msn ohneMercnr gar 
kehle .syphilit. Affectinn heilen zu können wähute 
u. die^eu leider nur zu oft auf die unsinnigste o» 
uneweckmissigtle Weiie in Gebrenoh gezogen 
liabe." „Aber" fährt der Vf. fort „nicht d« 
Mercur an sich, sondern nur dessen zweckwidrige 
Anwendung, u. namentlich dessen Geb ruuch unter 
dnem nnaweekmSssigm dütet. Rcgun, adbeiat 
von so nachtlieiligen Eunvirkungeu auf den Orga- 
nismus zu seiu, " Wir sind übrigens drr Meinungi 
dass die Massen vou Mercur, die der \ i. u. vidb 

Attdere midien^ an«, fiir liebidofat eo gans tm- 
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schh'cilicli für manclip Organismen sind, aucb wean 
sie b«i eiuem vursicUligeu Regim gegebeu wer- 
den; natttillah lind die mebtlMiKgep Folgen desto 
grosser, wenn diese Massen unter aiigiiusligeu diä- 
ietisclien VeriiäUuiiisen gegeben werden. Das von 
dem VT. uocb fernerweit bieriiber Erwograe ist der 
AafinerkMmkeit der Leser zu empfehlra. S. 181 
bei der Behaudluug der Knocbengescbwüre bebt 
der Vf. den ünterscbied zwischen Caries u. Nekrose 
mit Bestiulmtheit hervor, ein Umstand, der bis- 
her noeL immer manche Aerzte iu Verlegenheit 
setzte u. der Sacbp spÜist «srlKuietp ; da der Vf. ge- 
nau zeigt, dass die Behandlung, welche bei der 
'Caries nützt , bei der Nelurose schadet mid umge- 
kehrt. DieGriindliobkeitderBenrtheiiung s.g.4frtl. 
patholo:j. Ziist'riude beurkundet aucb dieDenkungs- 
art des Vt. über das pathoiog. Verbältniss der JUast- 
darmfietdii 8. 224. Sie ^d wmn'viriA iBmer 
mn Vicärleiden , wi« biet gawgt wird , q. Terdi»- 
ncn Hii'sen Namen nur r1a!»ii prst , wenn das Lei- 
den, für welches sie vicariiren, wirkficb schon 
da gewesen iil, wit doch nioht immer derFaU 
ist ; aber ete sind in den meisten Fällen ein örtli- 
obes Symptom eines allgemeinen !.(iv!r>ns, dein 
lUe Heilkraft der Natur hier au einem passenden 
Orte flinett Ausweg m TerseiMfien vl dadnreh die 
firtamitilhitH zu schützen sucht. Daher mögen 
fuicli vobl, wie der Vf. Leobarhfet lir^lien «III, 
die Brustorgane tou der Ueilkralt der JNiatur, nach 
Henmong jenes Ausweges, in Anspruch genom- 
men worden sein. Demnächst macht der Vf. auf 
den ViTT^tajid flufmerksam, dass es keine, wie in 
den Handbüchern der Chirurgie angegeben werde, 
sogenannle iwvollkommeno Iinsstrell«»tdantt6slela 
gebe» n. sohreibt diesen Irrtbnm einer misslimgenen 
u. unvollkommenen Diagnose zu , die zwar oft 
viel Schwierigkeit mache , aber nichts desto weni- 
ger seine Belianptung bestätige. 

S. 276 enväbnt der V& dM Zittmann'sche 
Decoct n. !jf St ilist ripssen ausgezeichnete Wirk- 
samkeit iu d^ skras.iirauklieiteu, die wir hier zwar 
»iciit In Zweifel liehen können, ober bemerken 
müssen , dass die Composltion n. danUt die ganze 
Masse , so wie die Art des Gebrauches , der Kunst 
keine Ehre, soodem Schande machen, weil Gutes 
n. Böses, Allra ohne Sinn o« Ventend durch einan- 
der gemischt ist. Wir holTen es stark , weil schon 
die Bftitn «^»-hrochen ist, dass es der Zukunft geltn- 
geo werde, aUe solche Hexeugemische, von de- 
nen die Phermalcopöett aUer LKnder wimmeln, 
über den Haufen zu Stessen u. dadurch der Beob- 
achtung Sicherheit u. Vertrauen zu geben. — Die 
Beobachtungen, weiche der VT. S. 281 über die 
Ampnlatkm derWeiberbriisto mltgetbeilt hat, shid 
»ehr interessant und verdienen opcratiouslustigen 
<"'hirurgen vorzugsweise enjpfoljlen zu werden. 
Üas Resultat der Beobachtungen über die Exstirpa- 
tion seirrhöser Hoden S. 286 fälle lür dieselbo 
ungün.stig Hus u. i<it geei;^net, Toa dem Unterneh- 
men df»r plben aiiziunabnen. 

2.'^'i (heiit der Vi. «iuei* recht meikwüidi- 



gen , aber auch eben so lehrreichen Fall eines fun- 
göseu At^genleideus mit. Die Kxstirpaiion dco 
Aogapleb, weiche der Vr. mit seltenem Mntbo 
verrichtete, lief 7\rnr glnrklich ab , aber dennoch 
starb der Kranke nacii einiger Zeit und noch iu 
demselben Jahre, angeblich an einer Lühmung der 
Hamwerkaeuge , die nach einer knn savor erlit- 
tenen BesclüiriiL'inig des Rückgrates sich eiustellte. 
— 8. S49 (heilt der Vf., Tür Homoopatlieu inter- 
essant, mit , dass iu 2 Fallen von Noma der Sub- 
limat, innerlach gegeben, so heilsam wirkte. 
Die Homöopathie lehrt bereits den Mercur gegen 
Aphthen zu reichen, u. wenn nun viele Patholo- 
gen mit vollem Rechte Aphthen u. Noma in ihrem 
Wesen flir Idcnthch halten, so hätte der Vf., viel- 
Icitlit ganz ge^pn ^pIiirii ^^ iIleu, hier r>o^^>»ise 
geliefert, dass die Hahn enia n u 'sehe Methode 
dotth niclit so ganz onwahr sd, ab Maodie gerne 
glauben wollen. Ja , der Vf. wünscht w^ar & 851 
seine Collegen recht aufinerksatn 7ti machen u. zu 
vermögen, die aUgemetue u. bisher betblgle Be- 
handlnng derNoma nadi anderen, ab den meislena 
verfolgten Principien , nach walchen wj jm li ch An- 
tiseptica u. Autiscorbutica gereicht wnrrlcn , einzu- 
leiten u. meint daher 6. $50 : es dürlle sehr rath- 
s«m SCHI, sich bei der Wohl der inneren Mittel wo- 
niger auf diese Mittel stt verlassen, und dagegen 
den Gebrauch des Mercurs nurh bei Khi-lpm in 
angemessener Gabe zu versuchen. Der Vf. hat 
iri«" dorch imne ungetrübte Beobeohtungsgabe den. 
richtigen Punkt in Kürze weit mehr getroffen, als 
diess AufJpren durch voliimiinjif s Tiieorcfisiren ge- 
lingt, llec. kann hiuzutügeu, dass iu einem Falle 
vm Hundfünle der faule Oeroch sich anf die Dai^ 
reichung zweier Gaben Calomels zu -j*^ Gr., in 24 
Stunden gereicht, schon anf die erste Gabe iu 
8 — 10 St. beinahe gauzhch verlor, u. dem Fort- 
scbreiten deren der Zunge «• den Lippen sich be- 
findenden zahlreichen Geschwiinihan Biohalt that« 
Ein eiiifHches Infusum folior. sennae war des Tages 
zuvor mit Kifect gereicht worden, nach welchem aber 
keine Veränderung in demPortsehrdten des kran- 
ken Zustandes bis zur Darreichung des Mercurs 
eintrat, so dass diesem ohne Täuschung die sofor- 
tige Besserung zugesclirieben werden kann. 
Von 8. 882 — 397 handelt der Vf. von der allge- 
meinen Syphilis. Die mercurielle u. iiu litmprou- 
lielle Behandlung derselben wird hier naher be- 
sproclieu. Die Vorwürfe , welche wir dem Vf. Grü- 
her (vefgL S. 67) über sehie grosse Vorliebe, Mer- 
cur auch da uocb iu Massen zu reichen, wo es 
sehr nngewiss ist , ob die vorlinndeneu Heilobjecte 
noch wirkliche u. reine Syphilis sind , oder ob sie 
•eben riner Ueronrialkoclwatie angehören , mach- 
ten, dürfen nicht auf das von dem Vf. S. 16? i'^^'^ r 
die Behandlung der primären syphilit. Geschwüre, 
und das liier über die liehaudiuug der allgemeinen 
SypIiiBs Gesagte besogen werden. Indem sich der 
Vf. hier vorzugsweise von jeder Vorliebe für dif^sf. 
Ofler j^ne Methode entfernt gehalten hat. lianu theilt 
der \ i. seuiu Aimciiteu mit über die Wühl der ver- 
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tohiadeBen Präparate des QuecksUber» bei den rer- 
•^•daMFonBea darSypUlb. Yon& 427—4«$ 
legt d«r V£tmii WftobensbekeDutnU» Uber den thimw 
Magnetismus &b; e» fällt, wie sich <i\pss leictit von 
dem licUeQ V erstände decselben erwarten lässt, ta- 
delnd «Ol. b itl Mlir dattk«Mir«flli, daii dw 
Vf. die«e GekgMibeit benutzt, wo ein so achäiid- 
lirfif'^ , df-n rfspectabelu Manu entehreuclfs Trei- 
ben inuner mehr zu venii«Utea ; 8ohade nur l , 
im dIeUlinlig» Chaihtmi Sian n. GoTdbl filr B»^ 
speotabilität ineistentlieils lüngst für ein dumme« tt> 
nichtssagendes Aiigafren von Seiten des Tornehmen 
und gemeinen Pöbels hingegeben haben, lu mk 
M letzteren bebagUcber au finden vtnaeiuen. 

In den Fngmente, ülier den Knfloss der 
Diät o. des diätet. Regims aufKrankf», spriciit der 
Vf. 8. 446 die grosse Wduiieit aus : d«ss es kein 
BUnri gebe f w«dttroh anf dlnataNiii W«g» dm 
«UgMBeine Veränderung, UmHiBnittng, Umwukd- 
lonn; odtT Fediiiteyration des "^nreii Orj^attismas 
oder eiu/eljier Systeaoe desselben berbeigefulirt 
irstdbn könne, als gerade dorch eine dem Krank-* 
Iteits/.ustaiide angf^messene u. s. w. DiaU — Von 
8. 46Ö — 475 kaudelt der Vf. rom kUii. Untpr- 
richte. Dieser Aui»atz ist im Jatire löäS erst 
in 4er medb. 2eit dee V«r. t Heilk. in PnoMon 
(Nr. 14 u. 15) abgedrod(.t u. vielen Lesern datier 
noch in frischer KrinnerunL'. fJe^enstäiide aus der 
•ataatsarzneik. sind in diesem Bande nicht bespro- 
allen. Oniak a,Pipior ilnd olme Tadel. WuUet.. 

S5. Commeniaiio de hydrope ovariorum pm- 
ßtiente , ^xxvi'S'wo Exc. otn. J o a n ii i a Wie bei, 
Med. Doct., Arciuati-o rcgis üuruss. etc. elc so- 
Immm nmnarie ■enieecnlem Calmdie m. Odobr. 
MDCCCXXXIV celcbranti gratalatur Ernestus 
Blasius, Med. et ('hir. Dort, et Prof. Halensis. 
Halae apud Anton iV u. 2U S. 4. — Linter 

den Anadmcke Hydrops «vam pnfflnent Tar- 
blclit der geehrte Vf. dieser Sclirifl diejenige 
Form der Eierstorltswasscrsacht , bei welcher die 
in duu üuhlen des dcgeucrirlcu Ovarium ange- 
Mnunelto Flfteeigksit eidi durcii die Muttertron* 
pclen, die Gebärmutter u. dieMutterscIieide nach 
aussen errietst. Dioses Heilbestreben der Natur, 
welches bei einer u. dersolben Kranken sich mehr- 
BMb la Wiederhelen pflegt t wefl die Flaeeigkait 
immer von Neuem angesammelt wird, erscheint 
gleiclisam nl» eine verkümmerte Zeugung. — 
Zwei von ü. mitgcLheiile Krankengeschichten, 
eine 50 n. eine STjähr. Fran betreffend , machen. 
CS wahrscheinlicli , dass im ersten Falle der Hy- 
drops ovariorum nach einer duich FIrkäitung 
kervorgenifenen ^ierslocki^cntzundung, im andern 
rter nach Entartung dieaer Organe m Folge einer 
nu<;"?rlnvcilViulrn l.rhensart entstanden war. Has 
Uebei bildete sich allin<ilig aus, u. als die Aus> 
dehnuBg der Ovarien eine gewisse Hohe erreicht 
hatte, stellte eick nater brennenden Sduneraen 
ein Abfluss von mit etwas schwarzem Blute vcr- 
nii«chler Feuchtigkeit ein, die bei dex Wieder- 
kelir dteaer Erüdieintuig uiehi-mala ihre Ikschaf- 
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fenheit änderte u. bald mehr wässrig , bald mehr 
ecliletmig oder gelatinös , blutig , jauclii>^ u. übeU 
liediend war. Nach jedesmaliger Entleerung ei- 
ner Quantität Wassera stellte sich eine l^cdou- 
dente Schwäche a. A bg eachiagenhwt ein j dessen - 
nngeachtet erfolgte im erstem Falle volkÜindi^e 
Heilung, während im zweiten die Kranke Jui- 
chcklifich u. durch die asiat. Cliolera wcggeraill 
wurde, üei der t«icheiiufliiung iand «iclty das* 
die reclita Hntterlrompete foa Dteme bb snae 
Ovarium durchgängig war u. noch elwaa von der 
entleerten Flüssigkeit enthielt, während die 
hnke in ihrer obera, dem dcgeuerirt. Eierstocke 
noniehet liegenden HiUfta Terwaduen urar. Die 
Ovarien bestanden aus mehreren grösseren u. 
kleineren Zellen , die icdocli grusstentheils durch 
Aperturen mit einander cooununicirten. . Die Xn- 
ben batten eine Aaedebnni^ Toa 9— 10" erlial- 
ten u. umgaben pöeetentheils die Ovarien, na- 
mentl. mit den vergrösserteu Fimbrien , w ei- 
che fast durchgängig mit denselben verwachsen 
waren. — Nadid«in & biareof mehrere iAnUcJie 
Beobachtungen anderer Schriftsteller, welche am 
gewöhnlichsten das Ucbel mit Hydrometra ver- 
wechselt haben ^ kurzhch angeführt hat, stellt 
er alz nethwendige Bedingeng der sponlaaen Ent- 
leerung des Wassers durch den Uterus fest : dam 
1) die Fallüp. Roltre vollsländij^ mit dem kran- 
ken Ovarium -verwachsen sei , damit das aua 
d e m e eH ien eich entleerende Flnidnm Toit ihr auf- 
genommen werden u. durch sie in die Gebärraut« 
ter fllyfliessen könne; u. ?) die Höhle, welche 
das iiuidum enthält, sich nach aussen öiTue. 
Aber nicht eile Fennta der Berelodcsweaeer- 
sucht machen Ergiessungen durch die Fallop. 
Rohren nxü^lieli. Beim Hvdrops ovarii hydati- 
dosus, wo dei' kranke LierstocL wahre Ilydati- 
den nmechlteeet» kdnnen dergleichen Ergüsse 
nicht vorkommen, wold aber beim Hydr. ov. 
saccatus u. cellnlosus. Der Unterschied zwi«ielnMi 
diesen letzteren beiden Formen besteht darui, 
dass bei der erelem, wie bei jeder Sackwaaeer- 
sucht , sich innerhalb des serösen Involucnim 
des Organs eine neue mit wässriger Flüssigkeit 
angefüllte KysLe bildet, welche si(^ immer mebr 
Teigröasertn. durch Dmok endKeh eine Reeerp- 
lion der äussern nulle des Eierstocka veranlas- 
sen kann. Es ist wahrscheiidich, dass bei die- 
ser nicht sehr häufig vorkommenden Form des 
Hydrope ovarü, bei welcher das krankheft tct^ 
grt)sscrtc Organ immer nur ein seröses Fluidum 
entJiäil, Wasscrergusse durch IVIuttertrüiupetcn 
u. Gebärmutter nach aussen vorkommen kutinenj 
doch fehlen genügende Erfthningen derüber. 
Beim Hydrops ov. cellnlosus, welcher am Hü m- 
ügsten beobachtet worden ist, finden nicTi in 
dem Organe Zellen von verschiedener Anzahl u. 
Oröeee vor , die mit Flüssigkeiten der Teiacfaie- 
densten Art gcfiillt i>ind. Diese Zellen sind bald 
völlig geschiosaen , bald oommunidrcii Rie «lurch 
Foramina, die sich nach u. nach gewuhulich ei - 
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wBiterii ü. endlich mir noeli partMlk Sehädan- 
winde, dem ProceMQt frlcirornri» 4«r harteii 

llii itfMTi! aliniich, bilden. B«i dieser Form der 
i%iei>lockswaMer«icfat ist, welirtcheiiilich weil 
sie 1>ei wehem am salilreiehsten voricommt, das 
Abnicssen von wässn'f^cr Keiuliliqkpil duixli die 
Muttertrompeten öfter» beobachtet worden. Zu 
dein AnschJiessea der Tuba an das Ovarium 
«chemi der Uuwtand Tiel lefamtragen , dess der 
sich vergrösjcrnde jßerstock , welcher zu seiner 
Bedeekuiiq die den Fledertuausnii^el bildenden 
Lamellen des Bauehfells benutzt , dieselben ganz- 
Udt oooramirt, wodurch die l\d>a dem Ovanom 
sehr genähert wird. Verwachsungen letztgenann- 
ter Theilc in Yolv^ enlzündl. Proccssc mnrlicn ge- 
wulmlich die s^juiitaiien Wasserentitieruii^cn un- 
nöglidi, da in der Bcgd aadi d«r Kanal der 
Multerlrompete zugleich verwächst u. dadurch un- 
tlurrbj^h'ii^i:; spinnchl uird. — Nitbt immer srlieiiit 
eine median, aui den Unterleib angebrachte Gewalt 
^ieDraaehedei fieratetttde« wasaersücihtigeii Ova- 
rium r.ü Rolti, sondern dasselbe schon in Folge un- 
gieiclien Drucks der einzelnen Zellen, die eine sehr 
abweichende Grosse u. gewöhnlich emcn sehr ver- 
cchiedenen lubalt haben, gegen einander sidi er* 
eignen zu können. Am Sc hlüsse seiner Abhandlung 
hat B. noch einige Unterscheid un;^*Keichcn der Eicr- 
atockswaasersuclit n.Hydrometra angegeben,vv eiche 
Bef. iedocfa nicht Air genfigend enerkennen kann. 

' Hef , welcher diese Abliandluni; mit qro.s8ein 
Vergnügen u. wahrhallem InLeres.sc durchgelesen 
hat, niiaoit hier Gelegenheit, sich auch einmal 
über eine ao wichtige Krankh. auaföhrlicher aus- 
zusprcrlien, u. legt dem grössern ärztl Publicum 
seine Ansicht zm* Prüfung vor. Unter denjeni- 
gen Krankheiten, weldie dem weihl. Geschlechte 
amdbliceilidi ankommen , gehört die Eiaretodc^ 
waKsersucht ohne Zweifel mit zu den qe- 
wöhnUchsteu. Man sollte dieserhalb glauben, 
daai aiidi von Seiten der Kunst die verschieden- 
sten ilailrerincfaa au ihrer Beseitigmng in Anwen- 
dung gcbindit -vvorden scierf*; aber -wrnn -svir ein- 
zelne £xstir|)aLiou8Tersuche, besonders engt U. 
amerikan. Aencle «iisnehmen, bt dicea keinea- 
woges der Fall u. wir begnügen Vn« in der Re- 
gel damit, diuret. Mittel anzuwenden, von denen 
wir im Voraus wissen, dass sie, wenn die krank- 
hafte Weneransammlung Folge organ. Fehler isl^ 
gewohnlich nicht inel, am wenigsten aber g*gen 
die Eientockswassersucht leisten, oder mit der 
Auführuag sellener Fälle, in denen die Natur Mri- 
der allea Erwarten nocb Hülfe geechafil hattej 
womit wir jedoch nicht sagen wollen, dass wir 
diess für etwas Verdienstloscs aiisähcn. Fragt ea 
»ich nun aber, warum wir Deutsche so wenig 
aar AmroCtang der dcgeoerirt Ovarin gathaa 
haben, da wir doch sugdien miimenf data dat Lehen 
nach solchen Oppr*^ »ioncn recht wohl bestehen u. die 
Operirte ihre vollkommene Gesundheit wieder- 
bekommen , ja sogar du hohes Alter enMichen 
kann, ao werden vir otaumlL «af 5 Grftnd« 



stoeaea, welche hie jettl die miÜbentiegenen 
Hindemisee hei den deotadben Aerztcn gewe ae n 

sind, nämlich 1) die UnsicTierfieit der Riannosej 
2) der Umstand, dass man nicht wissen könne, 
ob dae vergröeserte waaMrattehtigeOvarinra mcht 
innige Verwachsungen mit den übrigen l nterleibs- 
organen eingegangen i8t,welclie die Beendigung der 
Operation unmögUch machen; u. 3) dass «ich 
nicht leicht eine Fra« tur Tbrihiiig der gansea 
Bauchbedeckungen , wie dieas Ton Lizara» 
S m i t h u. A. m. angegeben u. aunpefiihrt worden 
ist, verstehen werde. Die nähere Beleuchtung 
n. Enlkidllnag dieaer ISnwftrfe, ao wie die An* 
gäbe eines sichern Opera tionswegos, der sich bei 
melneren T,eioltener.>fl'nunpen bis jetzt als leicht 
auslalirbar bewahrt hat, sind die Beweggründe 
SO Terliegendem Znaatm. 

In Beziehung auf die Diagnose ist zu beobarh- 
ten , dass der rr'^tp Anlnss zur Eierstock swasser- 
sucbt, so A\ ie zu aiien anderen Degenerationen der 
Ovarien, Wochenbetten aind, wenn nai^ der Oo* 
hurt des Kindes sich noch läni;ere Zeit Congestio- 
nen nach den Gcbarn\uf teranluirnjen erT?aIten, oilrr 
subinilanimalur. Zustande bilden, weiche vcniacii- 
ISaaigt werden. Am gewöhnli^iitea ist dieaa der 
Fall, wenn BIulun<;en der Gebärmutter in der 
6. Geburtspei iode plotzlidi durch kalte Injcctio- 
uen oder üu««erl. Anwendung stypt. Mittel plotz- 
Heh untardriickt Warden. Daher findm wir 
avrh , w^nn Neuenlbundene über enizimdliche 
bclunerzen im Unterleibe klonen , den Sitz des - ^ 
Uebels meistenlheils in der Gegt;nd der Ovarien. 
Selten rind aber he^de Ovarien in gleichem Grade 
nffirirt, oder es geht wenigstens äusserst sehen 
die krankhafte Metamorphose in beiden gleichen 
Schritt , u. dieserlialb ftililt man bei der äus&erl. 
Unlenochiinganfllnglich das v«rgröaaerte Ovarium 
bcgren;:t, woraus n'n h 5' hon der Unterschied 
von der freien Baucinva.ssersucht ergicbt. Den 
wichtigsten Aufschluss giebt aber die innerl. Un- 
tersuchung. Zwar gesteht Hr. Prof. Blasina, 
dns8 er bei der Exploration durch die MuttW- 
tcheide nur einen &eitlicheu Schiefstand der Ge- 
bfirmutler »ngetroffen, von dem kranken Ova- 
rinm aber nichts entdeckt lUihe, mtss vielen ande- 
ren Aei-7ten auch so gegangen ist, allein man 
kann die Basis des kranken Eierstocks dem un- 
taraacfatnden Finger dadiirrli nlhorn, daaaman dio 
Kranke anfeinehorisont. Fläche legen lässtu. dann 
Oberkörper «. Fiisse erhöhet , po dass der Leib 
tiefer liegt u, die Bauchbedeckungen möglichst 
eraehlafl^ werden. Umt man hieraaf den Ldb 
mit aokherKraa, ok es die Patientin zu ei tra- 
gen in Stande ist, gpgfii f^i'' K<»rVenhö]ilc hinab 
dringen, ao wird der kranke Eierstock jedes 
Mal ftOlhar worden, voransgeaetit, daae der 
untersuchende Fingermcbt bedeutend kura n. »• 
gleich das Becken nngewöhnlirh hoch ist. Man 
hat dabei den untersuchenden Fmger nach der- 
jenigen Sdte hinmilcnkMi, nach wikihar derMnt- 
tflrbab gerichtet ist, weil der aidi Hfgr o a ai md * 
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Eierstock den ihm cuent im Wege siebenden 
Cch irnmtterkurper jedesmol jwcla d«r «nt^c^en- 
g««elzleii öeiU draugL 

Wm nun du Optration tdlwt «nlragt, «o litt 
man aidi soMltsa überzeugen, ob das ausgedehnte 
Ovarium nirgends mit henaclibarten Theilen 
verwachsen ist u. dann zunachnt dafiir Sorge sa 
tragen, data dar kranka Etarstock inöglidbit v«r^ 
kleinert werde, bevor man zu seiner Eutfemang 
schreitet. Um diesen beiden Anforderungen zu 
ganügeu, iheile man die Operation in 2 HalRcn. 
Dar arsla Tbail deradben, d«n Ret dan var^ 
Miduiwatsen nennen möchte, bcätelit darin, dass 
man eine Querhand, lioch über dem ISormalsitze 
das Ovarium , vorausgesetzt , dass daselbst 
Fhictuation fühlbar »t,aiiiaii tangansclmiu durch 
dia Bauchbedeckungen macht, der nicht grösser als 
2 — 2.2" ist, «iher so vorsichtig gemacht werden 
muss, d'dM die Wasserblase, weiche das üvanum 
bUdat, 11« dit aagcnblicklidi gafan ^a Wimda vor- 
springt, nicht verletzt wird. Ist diess gescha* 
hcn , so sticht man einen Trokar in das vcrgrös- 
eerlcr Ovarium, woraui uiau den iliisüigen Inhalt 
■via bai dar Paracantaaa «aalanTaa ISnt q. nur 
daTiir Sorge trügt, einen kleinen Theil des hÜu- 
tigen Snckes , sobald derselbe zusammenzufallen 
b^imit, duixh die Wunde nach aussen zu zie- 
ban. Sobald katna Fläaaigkait mehr anafliasat, 
fährt man fort, mit Vorsiclit nach u. nach den 
ganzen Wassersack durch die Wunde zu ziehen, 
jedoch so sanft, dass, wenn irgend eine Ver- 
waduaag atatt finden aoUte, man nicht durch 
ungestümes Deliiien einen Narhllieü zu bewirken 
Gefahr lauft. boUle ein neuer, mit dem zuer«t 
entleerten nicht communicirender Wassersack in 
dar Wunde aidilber werden , ao entleert man 
•och diesen u. setzt dann das Hcrvurziehen der 
häutigen Partien so lange fort, bis der ganze ober- 
halb der Wunde befindlich gewesene Theil des 
Ovarium ausserhalb der Bettäibbhle liegt. Soll- 
ten jedoch Vcr^vrrclisungcn statt rm'len, was 
sich dadurch kuud giebt, das« man bei dem 
Uervorsiehen des Wassersackes ein Binderniss 
findet, wobei die Krenke nigleidi Schmerx klagt, 
so lasstmnn es bei dem versuchsweise angestellten 
Tbeile der Operation bewenden , cupirt die durch 
die Wunde herangezogenen Haute u. achliesat 
die Oadbang dordi die blutig» Neht Fand aidi 
eine Verwachsung nicht vor, so geht ninn zu 
dem Theile der Operation iiber, welcJier darin 
beateht , deaa man die Wände mehrere Zolle «b* 
wärts verlängert, um für die Entfernung der QU- 
tern immer veihärtcten Partie des degenerirten 
Ovarium Plats zu gewinnen. Hierauf wird der 
nntere Theil dea kranken Eientocka nach eUen 
Seiten frei gemacht, um die Muttertrompete u. 
den Theil des breiten Mutterbandes, in welchem 
die grosseren Geiüaae verlaufen , eine Ligatur ge- 
legt o. daa entartete Organ eberliplb deraelbcn 
abgelöst u. entfernt. IHe Nachbehandlung ist 
diaaelbe wia bei iedam «odtra Banchachnitte» 



Bef. wird hAn Bedenken tragen , bei dem ersten 

ihm vorkommenden passenden Falle diese Opera- 
tion auszuführen u. schlagt sie seinen kutistgenos- 
aen hia-dnrch wenigstens snr Boräcksiditiguii^ 
vor.] MeUftner. 

36. Chambon de MonlauXy t'on den Krant- 
heiten un rer/i eiraüi eier Frtuumimmer, Zweite 
güoslleh umgearbeitele n. mit den neneslen Br> 
fabruDgen bereicherte Ausgebe. Nümbei^, 1834. 
Verlag ?on 8chueidpr nnd Weigel (Julius Merz) 
VlU u. 232 S. 8. (1 Rthlr. 4 Gr.) — Diessmal 
hat der lllcl nicht gelogen, denn das Baoh hfll 
durah die vorilegande Bearbeitung eine so ganz 
veränderte, u. wir setzen dazu, freundliche und 
geuie&sbare Gestalt gewonueu , dass der gute alte 
Montaus fcanm seine breiten, wätscbw^figca 
Capitel darin wieder erkennen würde. Oer Her- 
ausgebiT, der sich, atu welcher Urs?ich(? ist nn< 
nicht etnleucbteud, nicht geaauut, hat durch 
diese nnsersr Seit n. dem jetzigen Stande <iet 
Wissenschaft entsprechende Bearbeitung eiues viel 
Wahres u. Treffliches enthaltenden Buches ein 
daiikeuswerthes Unteruehmeo glücklich u. mit 
voUkommenem Gelingen ansgaftihrt. Nieht ein- 
verstanden kann Ref. damit sein, wenn das Buch 
auch zugleich mit für Laien bestimmt sein soll, 
denn iur diesen Zweck ist es doch wohl im 
Gänsen sn sehr wissensehelllieh g^ten n. ge- 
staltet. Der Herausgeber ist unstreitig ein vonir- 
theilsfreier, wissenscliaftlich gebildeter Arzt , der 
sich iu der medicio. Welt u. in deren neuerer u. 
neaester Uteratur gehSr^ nmgeseheo u. es sieh 
hat angelegen sein lassen, überoll das Wahre vom 
Falschen, durch lautere Erfahrung gewonncma 
Resultate u. daher praktisch Brauchbares von eit- 
len , niüaigen hTpolhet. Spielereien , wie sie un- 
sere Zeit so gern u. so reichlich hervorbriu^'t, 
scharf zu sondern. Dabei huldigt er als ratio- 
neller Arzt überall gftwissenbafi den rationeUslen 
Hailprineipien , dringt stets auf genaue, sorgfäl- 
tifre Erforsclunig der Grundursnf der Kranlüiei- 
ten u. verschinälit ^les palliative, symptomst» 
Kuriren der Rontiuiers u. Empiriker, als an weil 
grosseres Ueibel fdr die Kranken als die Krank- 
heiten selbst , an denen sie leiden. Der Natnr- 
heilkraft, deren Wahen von einer gew^is- 
sen fidiole in unseren Tagen »o gering ge- 
achtet und nnbezweifelt nur zur Krhühuiig ili- 
res eignen Heil - Riilnnp-« absichtlich verdächtigt 
und in Zweite! gezogen wird» redet er mit Wär- 
me n. iiberzeugeuder Be redsamke it uberall dsi 
Wort.» n. giebt ao nicht nur den jüngeren Be- 
rufsgenos-'f 11 ein Tiüciudmiüni'swertlies BeLspiel 
für ihr ärztl. Wirken, sondern rüttelt auch mit 
kiifUger Hand die In langen Beoeptformeln nkal 
althei^brachtem u. tod Gesohleeht an Oescfaiedit 
vererbtem Scldendrian eingerostet»'?» uuA ver- 
dumpften Gewissen alterer Praktiker aus ihrem 
Sieboi^ddale auf, der sie fttr alles Nene n. so* 
gleich Bessere u. Wahre in derKun^t unzugäiig* 
heb macht; In IS Gapilafaa trügt der Henuu^ejKV 
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folgende OtgßnUdSn^ vtitt BagnttT 6m tliztilMtt- 

deliiden Gegemtanites — Andeutungen über (icii 
fSeachlecUUiuitenclned des Weibes iin AUgeutei- 
nen — Jiidgf«niliSat«hsn — Monatiflun; -~ AU- 
geineiiie däütet. Lelireu fiir das weibliche Ge- 
»chlhclit; — Prfikt. Rt ^^eln iihf-r ^"ir arztl. Rf^- 
liaiiUiuiig der Fraueii/iiuiuerkraukbeittrii im All- 
gemelueij ; — VoB dtr fiaUMtsehüudttng u. 6m 
PoUutioi^ d«s wdbiiclwii Gesddeohts; — Vou 
der ersten Menstruation u. den sie be^IrltenJen 
krankbaftea Zeiolien ülHtrbaupt u. vou dem zu 
friUumb'geu Eintreten derwIbMi intbesoudw«;— 
Von dem icraiikliafteu Ausbleiben der Blenstrua- 
tion zur 'Zeit <ler Ge&clili clitsreife ; — Von der 
uiiTollkommeuen Menstrui^tiou — von der Versez- 
2ung der Manftmalifm n. daran AnHondamog rat 
auderen Oigaoen — voll dar sohmarzbaften Haiii« 
struation; ■ — \ ou der zu stiirl ^n Mt-nstruation, 
dem fortdauerutiea Tröpfeln Blutes aus dau 
Gcaehlaohlglhea«n u. dan Blnlfliismi des jungErÜo- 
lichen Uterus überhaupt; — Von der unter- 
drückten Menstruation; — Von der Blfir-lisiH bt ; 
•— ^ Von der Hysterie; — Von den weibl. See- 
toafcranklyitan Ubarbaupt n, der Mntterwntb ist- 
baaondere; — V<n« dar Entz'unJLiu^ u. der Was- 
sersucht der Eierstocke u. der G* barmuttf^r im 
nicht schwängern Zustande — vou dem Juk- 
km dar waibL Geaohlaebtslhaila; — Von dm 
krankhaften Bildungen u. Entartungen der «na» 
spren Gescidechtstbeile , der Scheide, der Ge- 
barmuUer u. der £ier$t(>cke, von deren abnor- 
man Lagen n. Ton dan KrankfaeiteD dar waibL 
Harnröhre; — Von der bösartigen Verhärtung 
u. dem offenen Krebse der Gebarmutter insbe- 
sondere ; — Von den kraukheiten der Brüste ; — 
Von damwaiatan Flmaa;— Von dan Krankbcilaa 
bei demErliiscken desweibl. Geschlechtslebens. — 
Können wir auch nicht allenthalben die Rei- 
beniolge, in welcher die abgehandelten G^en- 
stSttda TOigatragan dnd, ab atreug systanaatiMb 
billigen u. anerkennen, so söhnt uns doch, wia 
schon erwähnt, die Form u. der Wettli dessen, 
was uns der Herausgeber liefert, lur diesen 
Mangid vvdlkonunan wiedar mit ihm aiü. Baf. 
erlaubt sich durch die wenigen nachfolgenden 
sprcit'lleu Bemerkungen «He Aufmerksamkeit des 
arztl. PublibUiiiä aui dieses werthvolie 'Scbriil- 
cheu hbasnlankan. — Zu tpärilcb hat der 
Herausgeber das erste Capitel ausgestattet; 
hier werden auf ö Seiten nicht mehr als fol- 
gende wichtige Gegenstände abgehandelt: Be- 
griff dar Ffanansinunerkrankhakan ; lUgentfaUni- 
lichkait des weibL Organismus ; das Hymen und 
die Menstruation und deren eigenthuud. ge- 
schlechtliche Bedeutung für den weibl. Orgauis- 
mm; "wts dar Hamnigabar ttber die bezeiohnatan 
Gegenstände saot, ist zu obernächlicl» u. wenig 
genügend; grade ihnen hatte eine grossere Sorg- 
falt gewidmet werden müsst^n, da es b«i dem 
fast cunorisobra Abbandahl dts apaahdlen Tboii 
in dicaar Sebrill namantl. dtmif ukain, doof 



janigao« dar kler Belehrung anehen u. finden 

soll , /nviirderst auf den geeigneten Standpunkt 
zu stelieu, vou welchem aus er das meuscUücha 
Wafli in aduar ganzen geMhiflGlidiclian Kigen- 

tliümlichkeit zn beschauen u. dessen aus dieser 

In livirJtiitütiit !ipt vfir;;;» Iif ii Je abnorme ZuAtaiid© 

demgemass riditig erkennen u. zu beurtbeileu 
Ina Stand« iaU OaaU» trtffflicber findan wir 
im 2* u. 3. Cap. allgamaine diatet. Lehren für 
das weibl. Geschlecht u. prakt. Hegeln über <lte 
Behandlung seiner eigenthüml. Krankheiten ajatge- 
ftaJIt; ain wahrar KataohianuufUr A'atzta, deaaan 
Inliak iia naaitt aigralUda in succum et sauguUian 
verwandeln sollten , bevor sie daran gehen, 
Frauftuziuimei'kraukhejteu zu kurireu. — im 
$, Cap. arklirt liah dar Hanusgeber da , wo von 
dam an frühsaitigan Eintreten der Menstruation 
die Rede ist, gegen Jörg's Vorschlag, durch 
deprtuiü-ende Gemüthsaßecta, Furcht, Gram, 
Aaigar n. «. w. dar artrahalan Raiabarkait dar 
Genitalien , der zu friUi arweokten oder an ala^* 
ken Geschlechtslust entgegenzuwirken, — ma$ 
dem Grunde, „weil es gar keine reia daprimt* 
Panda OemiiihMffaole geba, alla primär oder aa- 
cuudär erregten u. durch die aoganaunleu depri- 
mireuden Gemütiisbewegungeii grade Cougestio> 
nen nach dem LIuterleibe u. den Geuilalieo ver> 
luiadit würdan, dia man am maiitan Vnaabn 
halkey hier zu vermeiden;'* — wir könnan, wenn 
wir auch ebenfalls J ü r g ' :j Rathschläge für den 
bezeichtteteu Fall iticht biiUgeu mochten, doch 
«IwnBO wanig dem Haranig. in RäaJuialit tat dl» 
Gründe beistinunen, welche ar gegen J ö rg gei- 
tend machen will. Was zuvürdfrst die deprimi- 
renden Allecte anlangt, so wird deren Vorhan- 
daniato, in wiefern wir aus Ihren Wirkungen raff 
den Getammtorgauismus sie zu erkaunm u. zu 
bemessen fähig sind, wohl noch so manche 
ßtinune unter den Aerzten für sich behalten, wenn 
«albat dar Herausgeber, wia ar Idder au tbun un- 
terlassen hat, seine Behauptung einigermassen 
molirirt hätte, da sie doch offenl'ar der tpiijl. Er- 
fahrung e diametro entgegentritt; ju er sagt uns 
niebt ainmat, waa ar Ym dar Wiriumg üfaarbanpt 
halte, auf welche Weise dieselben, seiner Mei- 
nung nach, im Allgemeinen wirken n. — \rip ei- 
gentlich depriuurende Aifecte wirken mußten, um 
mit Redit so genannt ward» an kiinnw; dran 
mit der Erklärung , dass alle Affecte primär oder 
secundiur erregen , honnen wir uns unmöglich zu- 
frieden stellen lassen; sehr richtig sagt er: die 
loganranlan daprimirandan Gamttdudlbol» arve- 
gen Cougestionen nach dem Unterleibe; — nun 
M'arum denn nur die sogenannten ? Wenn nicht 
alle Afiecte dasselbe tbun , wie es denn wu-idich 
der FaU ist, dass sie sich himiphtBah ihrer Wii^ 
kuugeu auf den Gesammtorganlsraus grade ent- 
gegenstehen , — so muss doch M'ohl ein wesent- 
licher Luterschied zwischen iliueu statt finden? 
AtlO di« •ngnaannlan deprimireuden Aifecte 
hal nnk der Hamosg. noob iddit wagdamonatrirt. 

22* 
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Ji>rg*s Vorschlag anlnigMid, io Mhelnt dler-> (oder fix tchalMadM) stilles, meistens MT h 

selbe dabei Ton dem -^'n-h riclitigeii Krfali- stierem Blickf n. plutzlich hastigea Bewegungen 

rungssatze ausgegangen xu&eio, dass deprimireude sieb äussernde« Delirium nach byslerbcli-epilept. 

Affeete Uberiumpt hi jeder Besiehung bemineiid AuflUlen; so c B. da» haatige Haachen nach glän- 

auf die Btttwiflklmig des Organismus, BMiieatl« senden Gegenständen; rioa 5. Fona, die wUtbendU 

auf dessfP rpprfH^nttvp Sphfre wirken, u. da- sten Be^nHiinL'sbewegungen , bis zur f:^HnzIichfo, 

her auch wobi eiuea Kxvess der letztem bin« aUes Sobaiugetübl Terlauguenden Uulbiussuug, 



aiehtlidi des sn Mhcn Katcittes der BfawtnuH' wagten sie niebt nSher sa besaiolmeD. — Bin* 

tion bescbräuken konnten. Indeisen möchten wir Beobachtung, die aieh auch Ref. hier u. da beali» 
ihm f!pslinl!> iTirht beitreten, weil jener Vorschlag tigte, hat der Uerausg. im Spitnlp 7U Triest ge- 
un» überhaupt schon nicht wohl ausfahrbar er- machtj er sab uäinlicb da>elb»t viele an byster. 
•ahelDt, oder deasen Aasfiihrung, wann dm' Bpilepsien leidende Frendenmitdchcn, waMi» 
▼ersucht werden wollte, notliwendig n einer anderer Krankb. wegen ins Spital gebnoht wot» 
wnlirpn I\li>shandiimi; des Individuum werden den n. lediglich durclt die plützlicli fm2»'tretetie u. 
wurde, 7Ai des&en Bestem diese ilUlfe gereichen auiiaUeude Entbehrung des gewotiutenGescbleehi»- 
sollte; u. dann, weil «ch weder die blawität, genottea ton jenen Zoflilleu ergriffen worden. 
noch die Extenaititt der Wicknng, ao Woqg ton Grossen Werth legt der Herausg. auf die Wirkung 
Affpcten , als von vielen anderen Potenzen, ge- der ßüder zur Heilung der Hysterie, oJtr viel- 
nau iin voraus berechnen lasst, u. daher leicht mehr des ihr xu Grunde liegenden abnoruieu 
di« Folge jeuer Wirkung dn weil grSiaerea U^nI Verhüllitea des Nerrensjatanu; er empfiehlt Bi- 
s ein könnte, als die Abnormität, welcher dadurch senbäder, Flussbäder, Torzngs weise Seebäder 
Schranken gesetzt werden sollen. — Docli ist es (Dobberan); ron den Mineralwässern lobt er 
hier der Ort nicht, diese Angelegenheit weiter za Kms, Kger, Kissingen, Brückenau; entere« passe 
verfolgen. — Btnea der vorzüglichsten n. rrfeli- fasdess nidit, wo hdoilioh nagende, nnlerdrilekla« 
baltigsten Cap. in diesem Buche ist das (ttO über Terfaehlte Leidenschaften zu Grunde liegen; l|gar 
die Hysterie; mit Recht vindicirt der Hemusg. sei aber besonders dauu einpffhlenswertb, wenn 
fUr das Gebiet derselben alle jene Affectionea die Hysterie auf reiner Schwäche oder Verstim» 
dea NarvMi^ralens, Knnklwflo Sansationco, Go- numg der Bompfnerren bandiat wann aia «luroh 
mttdiaverstimmungen, KcMmpfe a. Zuckungen der Ausschweitungeu im Weine o« in dar Liebe be- 
Gesohlechtsentwicklung , welche in den Lehrbii- gründet wurde. — Richtig sch<>iiit dem Ref. der 
ehern gesoudert von der Hysterie abgehandelt za Herausgeber (12. Cap.) die Greuziiuie bezeichnet 
Warden pflegen; «r modifiairt Carna Andciit, n haiMn swiaehan den aigantl. Seelenkrankliei- 
der das WesentUoha dar Ujatatia in eine Ver- ten n. den oft so nahe an letztere streifenden Ver- 
stimmnng des Nervensystems setzt, als Folge des .«titninungeu des Seelenlebens in den Krenkbelten 
Missrerhältnisses zwischen allgemeiner uad ge- der äe«obl««btsentwickluug überhaupt, besonders 
aaUaohtBahar Piodnation, — dahin , daat er j«M aber in dar HyUarie; dasKritaifaunfUrorrtara fin- 
Verstimmung yorzogswelse auf das Gangliensy- det er darin , da» das Selbstbewu^st-^ein der Kran- 
ttem bezieht, u. hält sich demnacli für berech- keii u. die richtige Schätzung ihres Verliällnisse« 
tigt, das Gebiet der Hysterie aut die bezetciiuete zur Aus^euwelt in dem Grade von WaboTorstel- 
Welae Uber die ihr gewähnlioh getteokten Oren- hutgen ttfaerwüJtigt u. beherrscht Ist, daaa damit 
zen hinaus zn erweitem. Auch die neuerlich yon die Fähigkeit, sich berichtigen zu la»en II* dio 
der Hysterie abgesonderten Neuralgien , namentl. Wahnvor<ttell(iMo*"n , als sulcbe, zuerkennen, so- 
die Neuralgie des Uterus, handelt er nicht be~ mit auch die »ittiicbe Selbstbestimmung aufgeho- 
aaodatt ab, da ümciia, Vorhenaga, Variamf n. baa iat. Dia oMistan bat der Gaaehladitaaatwiek- 
Behandlung die der Hysterie seien; filr nosolog. lung Torkommeudeu Verslinanutngan dea Seelen- 
Systeme, meint er, möge es Wertli Imben, sie lebens sind blos temporär o. nur in seltenen F|i- 
ab selbstsiändige Krankheiten zu betrachten. — len ausgeprägter Seelenicfankbeit beizuzähleuj der 
BatMOMant ist, das* die Wärterinnen der weibi. Uetansg. reofanet hiether die krankhafte Naehab- 



Irren in der Charite zn Berlin sivh einer eigen- mungssucht, religiöse Schwärmerei, religio 

thiiml. nosolog. Terminologie für die verschiede- Schwcnniith, Roinansucht, verliebte Schwer- 

nen byster. Krampllormen bedienen j so nennen muth , die eigeaüiiuul. Lust au korper - u. See- 

A Ziohkrampf; ein lusgianMaDaiuiao, fltrak« lanaabmarsan, die vielartigen GHstatexallaüoocn, 



ken ocJpr rntirendes Ziehen der Arme, mitschmerz- Weissagungen u. s. w. u. die krankhafle Fomr- 

bait verzogenen Gesicbtsmiukeln u. mehr oder lust; sie schvrnnken gleichsam zwischen norm u. 

weniger unterdrücktem Bewusstsein; Brust- abnorm, u. schwinden meUt mit der durchlebten 

krtaipr: iMse rs t heftige« n. aehnallaa Binathman Bniwickkmg. Wie den waibl. Saaltnkiknidiei- 

m't lautem, widrig klingendem Klagetone vnd ton überhaupt am häufigsten gesoblecbtliolin Ursa- 

Perception heftigen Schmerzes; Schüttel- cheu zu Grunde liegen, so werden dieselben hfl 

k r a m p f : mit sehr heftigem schnellem Schiit- Uuverheiratheteu auch in ihren verschiedensten 

taln, fWsUgUch des Kopfes , wie bei sehr onwil- Formen von Instar« VarrtiaBamngea bogriimla^ 
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«hliehra Zwdgp der grotsen PmnBle Hyitorle b«- leb 2 muaisangeii; die UMirten Opeifrten klag» 

•/«•iclinel er die Hutterwath; ilire Wurzelfa- ten ultht sehr, riuig»' gar nicht; überhaupt gehört 

Sern entspringen meistens im MuKerlande jener diese Operation 7.11 den weniger schmerz hafte 11 ; 

Familie. — Jm lä- Cap. findet auch das lästige eine der von Lisi'rano üperirteu wurde nach- 

Jueken der waibL Gaaahlaehtttbaile, malt schwanger , gebar naah halbst niid. Kreiian 

Pruritus pudendi s. vulvae , seine Stelle, was von einen k iiffig'n Ki:af>en u. wurde späterzum2,Male 

den meisten g> näkotog. Scliritlstelleru nur kurz er- schwanger. ZurUUduug des küustl. Vorfalles sind 

wahut oder ganz übergangen wurden ist ; der Silz durchaus 2 iu rerschiedeuem schiefem Durohmes- 

dastalban ist oiaiilMr in dan grassanSaliiunlippen ; ser aiah kreoseoda, niebt an den Bailaii, anndem 

es kommt auch ohne Hautausschlag u. namentlich oben 11. nntrn lief eingreifVii lf Hakenzangen nö- 

zur Zeit der Pubertät u. beimAuftiuren der Men- thigj dos spater erfolgende Erbrecbeu ist gefahr- 

struation, vor; Gründe genug, sie nicht ans der los; die Verletzung der Art. pudenda interna ist 

JRaUia der Krankh. des waiU. Gaiaiiladili and an luabt an fiirehten; die Naehbehandlimg Ualbt ba> 

den HautkrankficitPii zu verweisen. Der Hera usg. sonders wichtig ; Dupuytren tamponirt sogleich 

beschrankt sieb Linsicbtliüh der Beschränkung die- nach der Operation; Lisfrauo eifert dagegen, 

ser Krankheit auf Mittlieilung dessen, was er dar- >,es rouss bluten," behauptet er; treten Zeichen- 

über in Blett's Vorträgen Uber Hautkrankheiten von Irritation ein, so bedarf es miTerzilgliab dar 

im Spital St. Louis vernommen: Die Prurigo for- krefti^^stt 11 Aiiiiphlopn?p; Mercur. nitros. zum Be- 

inicaos überiiaupt, vorzügUch zwischen SO u. 40 tupieu; bei Anwendung des Spekulum uteri brise 

J.T(Nrkomineiid (später: Prurigo senilis,) bildet ge- lan der Herausgeber öfters, dass die Scheide einge- 

wöhnlicb harte, rundliche, von dar damit gleich- kleaunt wurde; endlich muss das abgeschnittene, 

farbigen iibngen Haut in Gipfeln vorragende Haut- Sej^mcnt nii rffr hintern Flache genau bf"iirbtigl 

aulltreibungen u. Verdickungen, ähnüch der Gän- werden, damit man sich überzeuge, ob noch et- 

aeiiant, aber grosser, breiter, hoher, härter; doch was Krankliaftas suriickgclassen wurde. — Hin« 

aah Biett dieselbe (oamentl. Pmrigo podicis ) sichtlich der Tumoren u. Abscesse in den Brttilan 

ohne irgend eine Form- n. Stib-itnnzTeräiirlerung (15. Cap.) \st auch i^pr Heransgeber der Meinung, 

der Haut; hiusiobtlicb der AetioWgie wusste er dass deren Erulinuiig durch ICataplasmeu dar An- 

nichts Beslimmtai ansageben , doali aah er bi i wel- wendimg dai Uenaca malaieiia yontinehen aai, — • 

lau Prurigo naafa Iwft^an Öemittbi-n. Körper- Parrish maalit dennf anfinerkaam, dan die 

aufrPL'""t:en II. Depression«*n vorkommen ; Unrein- natürliche Striirtur einer namentlich zarten u. lo- 
lichkeit scheint ihr Entstehen zu begünstigen, da- buiosen Brustdrüse leicht für Sctrrhns gehalten 
Imt ne beim ^eibL 6asablechte TarhiltnimHiw^g' werden könne, banmders wenn «tfaliig Sobmera 
aehneraiseliaint; Chambon de Montaus l»e- in der Brait vorbanden ist; in 2 Fällen, In wel-i 
trachtet ausser ^iner eigenthüml. Schärfe bf»son- oben die Operation schon bes( Iiloy^^n irnr, ent- 
ders Unreinlichkeit ab Ursache; das Uebel ist deckte nur eine nochmalige genaue Untersuchung 
haitmckig, langwierig; NareoHaa lind nur nüt die Timebnng; kommen bei jungen Ptananiim-; 
Vorsicht, am ballen Kunariieb, mit erweichenden Bam 2 oder mehrere Geschwülste in einer Brost 
MiHf>ln anzuwenden; Biett empfiehlt besonders vor , so sind! sie wahrscheinlich nidit M irrlin's. Als 
\% aschungen mit Chlorkalk u. Mercurialauflösun- charakterist. Zeichen des Scirrhus giebl Parrish 
gen, Salben 'mit Opium, Hyoscyamus, Meer* II» «ne gesternte Besdialfonbeit der Hant (statt 
Dampfbäder. — Die Pmrigo pudendi (mlrae) verbreiteter Rothe) an, indem rot he Flecken vrie 
brinj;t oft die furchtbarsten Wirktm^en hprvor; Flittrr über dieselbe verbreitet sind. — Hhi- 
der Schmerz zwingt die Kranken uuwiderstebUch siditlicb der Heilung des Scirrbus der Brust sah der 
zur Sdfaatschibdttng, ebne dasi sie rine wollü- Herausgeber den meisten Brfolg von der Com|we»- 
stige Krregnng empfmden. Biett sah Mädchen sion (nach Reoamler u. Lisfranc), energi- 
bei den Anfallen mit riirchterlicbem Geschrei um scher Antiphlogose, wiederholtem ATisetzm von 
Hülfe brüllen, andere, bei denen Nymphomanie Blutegeln an die verhärtete Stelle u. otterem VVa- 
ausgebrodiei» war, willfaend anf ^ M Inner stifap- aohen derMiben mit bdsiem Wetomlg; L la- 
sen u. s. w. ; Ruan empfiehlt den Bals. copalr. franc legt behufs der Compienlon dan Vaiband 
als Specificnm 3 Male tägl. zu 20 Tropf.; Halb- so an, dass Scheiben von FeuTsrhwamm vonall- 
bäder sollen das Uebel nur verschlimmern ; dage- mälig zuuehmeudem Dnrohmeä^er so auf die sdr- 
gen lobt er die ffrtl. Anwendung von Boraxanfltf- rhtfse Stelle gebradit werden, den fiber jede 
sung ; das von Pedicolis in der Scheide bisweilen Schwammscheibe eine Tour der den ganzen Tho- 
entätehende Jacken der Geschlechtstheile darf nicht rax umgebenden Zirkelbinde weggeführt wirrl , die 
mit dem von Prurigo verwechselt werden. — Der Brust selbst wird durch, uamentL unten u. seitwärts 
Harauig, bat die Amputation dea Oebllr- gelegte Cbarpie n. €k>mpresseu fixict. ^IBe- 
mntterbalaea bei Sdrrhus (15. Cap.) 8BIal, 2 lehrendes fai gedrängter K&rze enlbBlt daa (17.) 
Mal von Dupuytren n. 6 Mal von Lisfrano Cap. Uber den weissen PInss; mit Recte 
▼errichten sehen ; keine einzige von allen 8 Operirten erinnert der Herausgeber, dass nur dann Urdimng 
«larb in Polge dar Operatmn; die Bildung ebiea v. HaUin den Wiwwar, wekber in darlnhie von 
kanitL PhfbipmgeNfaBbobneScbwlBrigfcd^ mlU diaiar Knnkbdt bcmabt, kounnn künne, wann 
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man db efosiibieii Formen desselben gditir^ m* 

tt-rscheide und demnach jede dfr^'-llfn noch Ur- 
sachen u. Bebandiuug eigens berücksichtige. Die 
wichtigsten diagoost HoflMate endeluil er N«a» 
nano's Untersuchangen , der yiei Borgfalt anf 
rlif ii;i!if*rp l^rforsnliiTin' d*T verschiedeneu FormfM 
dieser Kraukheit verwendet hat. — Selbst in den 
Terzwd^titMi Füllen btlngea oftao«h die Hhio- 
ralqudbn, nftmentL die eisenhaltigeat Heilung; 
Kissingen pns'^t Tür Leukorrhoeu , die auf ali- 
gemeine Verschleimung u. Stockung des Blutes, 
«nf gutiiielMiiUnrelnifkeil€B, Wttrmera, fefalec^ 
iuifter AbsondeniDg in den Verdauungsorgaoen, 
fiTif srrophuloser , arthritischer, berpeHscher Dys- 
kiüüe beruhen j Bo eklet für solche, die ihren 
Gnmd In etaer sebwiefaliclieii CoiutitntioD bobniy 
die Folge schwerer Entbindungen, fehleiinllar 
Menstruation, sitzender Lebensart. «Ips Ucberroaas- 
ses im Gesohlechlsgeuusse, der Seil>i>tschäudung, 
deprimirender LcUentcliftlleii o. «. w. sind; w 
örd. Fehler zum Grunde liegen , passt B o c k I e t 
jiirlit, ^nivlcrn Wipfeld; di»» trpfTliclisteu Wir- 
kungen sah der Herausgeber von der aufsteigenden 
Doaehe Cd Boeklet; «anenleiii werdea Brak* 
kenan, Schwalbach, Eger, Pyrmont em- 
prohlen ; oft ist es Kweckroässig , H^n G^hrnnch 
«finer salinisciieu Quelle Torauszusohickeu ; Seeba- 
der leisten lo den meisten FiiH«B da» Vbrziiglicluleii 
— Wie in so Tillen Fallen , so lit Booh lüer das 
p5}'chische Verhalten der Kranken von wichtigem 
Kiuflusse. Der Herausgeber sah 2 Schwestern, 
die er nach vnsäglicher Miilia rom weinen Flmn 
^elipilt hatte, unmittelbar naofa einem heftigen 
Zanke wieder dayon befallen werden n. Jahre lang 
daran leiden. — 

Bevor ^Hr dleec Anceigc aeiillenen, mHttcn 
"wir noch der meist deutlichen, gewählten Schreib- 
ort des Herausg., fli'- nn manchen Stellen fast poe- 
tisch erscheint u. uur selten in etwas zu leiden- 
•chaßBche ExpectoraHonen UIwrgebt, lobend erwüb- 
nen* Der Druck ijtfraeist corrttct ; seltsam nehmen 
sich aber die durchgängig mit dpntsrheti Lettern 
j^edruckten lateinischen Termini tecbnici, z.B. 
Sinot ftM , Sfcnff« tHmA n. f. wn. Lipperi, 

S7. Ueber die Jugmitranklieil , n elche in 
der BefsrLichen Armee herrscht. Nebst einigen 
Bemerkungen über die Augenkrankheiten am Rhei- 
ne nnd Uber AogenUettnorthtien im Allgemeinen. 
Von Dr. J. C. JUngken, Ritter d. k. belg. Leo- 
poWs- Ordens, o. ö. Prof, d. Heilk. an der F. W. 
Universität zu Berlin, Dir. d. kliu. Instit. f. Au- 
genheÜknnde n. s. w. Beriin, C. W. BchüppeU 
1884. 4. 61 8. (14 Gr.) — Nach der Vor- 
n'dc (S. 1. 2.) dieser, liem Prol. Ih. L a ji j^rn- 
beck gewidmeten Schrift theill der Vf. in der- 
selben seinen Kunst^enossen im WesentUehen das 
über die An-fiikrinMi. In der B<lg. Annfc mit, 
\ras er für den kriegsminister Baron Kvaiii iilx-r 
diesen Gegenstand in Brüssel gesclirieben u. was 
Lcteterer nach Jttngkm's Abmisegedcnckthider 
Armee hnlte vcrtheilen ianeo. Dar Swwk dieser 



Arbeit war , wie der Vfw madrikiklich anglebt , ehi 

rein praktischer gewpspn. — In f1» r Kitil' Unua; 
(S. 3 — 12) erfahren wir, dass <lie Verheerungen, 
weMie seit einigen Jahren efaie Angenluviikbu in 
der belg. Armee angerichtet, in der That sehr be> 
rlcutcncl sind. 4000 Individuen sind durch gänz- 
liche Zerstörung der Augen voUig erbliiidet ii. die 
Zahl derer, welche ein Auge verloren haben , be« 
läuft sich auf 10,000: sämmtUeh jmige Milttairs, 
die sich meist in lim Alff-r von 15 — 20 J. befiu- 
den u. vom Staate peusioiürl M'ertleii. Dieses trau- 
rige Ereignis! veranlasete die Bcitifuug einer eige- 
nen Cominission tou S belg. Militair- u. CivUärz- 
ten untpr van Cntsem's Vorsitz»' nach BrÜ5.5fl, u. 
als diese Commission bereits seit längerer Zeit ihre 
Arbeiten bf^onncn hatte, erhielt der Vf. die Bin- 
ladnng , au den Arbeiten dersplbeji Thell z« neb* 
men. F-r reiste daher Ende Fcf r. d. J. nach Brüs- 
sel ab u. beobachtete anf derüt-ise dahin die in des 
RheIngegeDdcii im MiUlair sowohl ab im CivA heir- 
scheudeu Augenkrankheiten* In Mauiz war die 
>^ahl der au^cnkviMikfn preuss. Soldaten üerincr u. 
die Kraukheilslurni selbst nicht von besonderer 
'Wiehtigkdt. Dagegen herrschfe an mehreren Or- 
ten nm Ofaios dne Angenepidemie , die in einem 
Dorfe ^v"cn 40 Persofien mit einem Mafe befallen 
iiatte. bn: eracinea gleichzeitig mit der Grippe u. 
heeland in gntarliger katarrliaL Aag«mnlsündung. 
Wahrsclieiidicli war es eine Grippe , die sich auf 
die Scldeimhaul derAu«»pn seM-orfen hatte u. Orte, 
wo diese Augenkrankheit herrsclite, sollen frei vua 
der gewähnlichen Grippe geM-«sen seiib« bi Cob- 
lenx Ovaren ungefähr 40 Soldaten angeakfnnlu 
Sie liaflen meist leichtere Grade von Au^enblen- 
norrliueu, die sich aus kaiarrhalisch-rheumat. Au- 
genentaUÄdungan entwfckclt hatten. In lit- 
ten ebenso , wie in Coblenz, eiuii:e 60 u. sonach 
schien in diesen Gegenden die Zaiii der Augen- 
kranken unter den Landbewohnern verhältnissmäs- 
aig grosser, als hn HiBtair* In dem fcatbol. Bchol- 
lehrer- Seminar xn Brühl bei Coln, wo seit meh- 
reren Jahren eine Angenepidemie geherrsi lit hatte, 
lond J. zM-ar noch mehrere Zöglinge mit GraniiU- 
tionen anf der Conjnnctiva, besonders in den Oon- 
junctivafalten u. mit vermehrter Schteimabsond»- 
rung derselben . konnte aber das Lehel nicljt fur 
aegypt. Augeueuuuudung halten. Am ganzen je u- 
•eitigon Ufer dea Bheios sah der V& sdwobl un- 
ter den Landleuten , als in der untern Classe der 
Städtef Viele, die im gprin;:en Grade an den Fol- 
gen kalarriiälisch-rheamat. Augeublenuorrhüen lei- 
den. Aogen dor Art nennt man dort: weidw An- 
gen (kelirt man bei solchen die Augenlider nach 
aussen um, sn iindet man die Coiijunctivainltf-n mit 
Granulationen besetzt), u. diese s. g. weichen Au-ea 
am Bhelue sind viel älter, als von der ägypt. Au- 
genentzümluug auf dem Continente die Rede war. 
— Was die Ursachen der An^enkrankh. in d-n 
Bh«iogegendeu beim Miiiliür aulaugt, so war e) 
«rweisHoh, dass sie Toraiiglioh in lieA^cn BikÜf 
Umgen auf den PMlenbeitandsn, AnahdioAv 
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geoepidemie In BrUid vaidankt lieiti»;en u. anhal- 

tr iifl' fi Krkültangen, deueu die Z()<:lin^p in die- 
sem tik'miuar ausgexftzt luad, Uire Eutwtckeluiig 
n. ihr Pmrtbeatobe» n. du Vdbal wird, io Jaagtt 
man das Looai nii:lit Kiidcrt , nicht auflioreu. — 
Hinsicbilich der Art der Verbreitaug der Augen- 
blennorrbüen babeu I>isber vieie irrige Ansicbten 
statt gdiindaii. Dia «ontagioae Nalnr d«r Aegyp- 
tiaehen ist beluinnt, wird aber allgemein einem 
specif. Gifte zugeschripb<»n, Ton dem Viele irrtliüm- 
licb glauben , das« es Jahre an leblosen Kürpern 
hafUna kteiw, ohne di» anatoabaade Krafk m w- 
licren. Alle Augenbleunorrhöen , welchen Ur- 
sprungs u. weklicr Natur sie auch Sfin irni'^en, he- 
aitzen im glcioiien Gt-ade die täbigkeit, &iüb liurcb 
Gonli^ion weiter m Terfaidten n. die Weiterver> 
breitung einer jedeu Augenblenuorrboe ward be- 
aonders durcb enges Zusammenlfben mehrerer Per- 
aoueu sehr lieiördert. Di« Coutagto»itut der Au* 
genblennOfTbüen iat aber l^eineswegs too der Na- 
tur der Krankh. u. deren Ursaclieu , also durchaus 
nicht Ton fiiifin sppcif. Gifte, abhängig, sondern 
vom Grade liirer l^utwickeluitg u.vou der Heftigkeit 
ihrer Bfsehcimmgen; nriC dicseo atelgt n. fiillt aie. 
Was die Beschaflenheit des aus den Augen ilies- 
eenden Secrets anlangt, so ist diess um so scharf- 
lieber, je mehr es eiuem gutartigen Eiter an Con&i- 
iteo» a. Farbe gleiebt. Ja mehr ee aber die Be- 
schaflenheit eines milden , dem Kiweiss ätinlichen 
Schleimes annimmt , u. je mehr es mit Tbrtinen- 
feuchtigkeit gemischt u. durch diese verdünnt ist, 
nm so mehr yerüert es auch seine eonlagidse 
penschaft. Befinden sich mehrere an irgend einer 
Augen bleunorrböe Leidende in einem engen liau- 
nie , mangelt es an Luflreinigung u. Reinlichkeit 
u. ist dabei die Absondemng stark, so entniseht 
sich der Luftkreis so, dass nicht allein das Uebel 
sehr bösartig trird, »oudern das» wobi auch Ge- 
sunde in dieser Atmosphäre au Augen blennorrhüe 
eriuranken. Bs können sieh also ADgemblennorrlifien 
ßiicfi mliiimalisch verbreiten u. diese Verbreitung 
wird besonders durch grosse Hitze U. Gewitterluil 
begünstigt. — (Jebrigens haben die Augenble»- 
porrhöen iiioskhtlicii der Natur der Krankik, der 
Krscheinungen , des Verlaufs, der Folgen v. der 
Behandlung mit dem Tripper grosse Aehnbohkeit. 
Was die Behandlung anlangt, so nuss man die 
Aagenhlennoriliäen , welcher Natur sie auch sein 
miigen, wilf TniMi m,. anders mit Krfof-i; lim 
ganz nach denselben GrundsiUzea| die dir die üur 
eines Hamrfibrentrippen gellen, belumdeln, nur 
mit Berüoksidil^iing dar Ikihern Eutwickeinng des 
edlem Organs, an f\fin f^Ilf» pntr'iiudl. Processe bei 
weitem rapider verlttuten. VVu man daher dort 
mit gelinderen kühlenden n. beruhigenden Mittelo 
tinsreicht, müssen am Auge die kräftigsten auli- 

pblogisf. IMittf ! . fllf" fiii- reifeiui,-.trii JiluKi i l>!er^ruii- 

gea angewendet werden. — Au diette lieiuerkuu' 
gen Uber di» AugenkrauUu am Bheine u. über 
AugenMennorrlioeu im Allgemeinen schliesst sieb 
mul die Abiiandinng über die Ai^enkmnkh. «n. 



welche in der belg. Armee hemcht. Nachdem der 
Vf. (S. 15 — 18) sich über die Natur der Krankh, 
verbreitet bat, giebt er (S. 19 — 23) eine Ge- 
aehioble decselben n. erärtert dann (S. 24 —32) 
die Ursachen , so wie (S. 33 — 35) die Vorhersage« 
An dies« Untersucluuigeu rellien sich nun (S. 36 
- — -idj medtcinalpobzeib, Matusregeln zur Tilgung 
des epidem« Charakters dieser AugeukninUieit u* 
den Schluss macht (S. 44 — 51) eine Auseinander. 
Setzung der Behaudlni»>j des in Rede stelu-ndcu 
Lebt^is. l>a diese Abhaudiuug reich an eigenen 
Ansielrten , BcAduungea o. Beohaohtnngen des VC 
ist, so würde KoC gegen die Tendenz dieser Jahrbb. 
handedn , wenn er nicht wenigstens Nacbsteheudes 
aus derselben hier einen Platz /luden liesse» — 
Was die Natur dieser Kmukh. belrilR, so ist 
letzter«' dieselbe , Welche gemeinhin mit dem Na- 
men der ägjpt. Augenentziindung bezeichnet «'ird. 
Sie ist ihrer Natur nach eiue üleuuotrbüe des Au- 
ges u. eharakterlsirt sieb dadnrsfa, dass sich glelali 
von ihrem ersten Beginne an der PapiHarkÖrper 
auf der Coujunctiva entwickelt n. unter (^t^sialt von 
Granulatiouen auf der Coujuooliva MciiLuar wird, 
DieBntaBndnngsersebeimingett sind nur Symptom, 
das mit Zu - u. Abnahme der Krankh. steigt u. 
fällt u. die wahre Krankh. besteht so lange, als 
man die Granulatiouen auf der Coujunctiva sieht. 
Im Verlaufe des Uebels mässen 5 Grade natei^ 
schieden werden. Das Secret Ist nar.l» diesen Gra- 
den verschieden« Je heftiger die Krankh. wird, 
desto dicker, zäher u. dem Eiter ülmlicher u. de- 
sto ätzender u. corrodirender wird es. Oer Vee» 
lauf bt bald rasch, hall I.ingsam. Das Uebel be- 
ginnt unmer von der Coujunctiva u. nur bei der 
höchsten Ausbildung nehmen auch die übrigen, 
selbst inneren Gebilde mit daran TbeiL Wird die 
Krankh. nicht gleich beim Beginnen zertheili , so 
lasst sie mebt Granulationen auf der Coujunctiva 
zurück , deren Beseitigung sehr schwer fällt u. die 
Wold Jahre bestehen. Su lange di«<se Grennlalio- 
nen da sind, die Kt.mkli. lit viJlli^ gehobea 
u. die geringste Kleinigkeit kann einen Uüokfall 
wanhssen« Das Uebal bt übrigens contagiös. Na- 
tur; es pflanzt sieh hauptsiehlioh dureh Ueberlra- 
gung des Secrefs aus den Augen von ludividiium 
zu Individuum fort u. kann unter gewissen Um- 
standen o. unter dem Vereine von gewissen Bedio« 
gunji^eu auch miasmatisch werden u. sich durch 
(litt Atmosphäre verbreiten. — Die G e SC h i r !i f e 
der Krankh. anlaugend, so lierrscbt dieselbe in 
Aegypten, wie im sttdi. Italien u. Spanien ende- 
misch, hängt aber daselbst nicht von Wirkungei- 
nes specißschen , der AlmusplKlr e Ix-'- pinisc !i!f ii 
Giftes, eiuem Aliasma ab. Grosse lli(/.e, helles 
Bounenliolit n. Staub, wohl auoh die Ausdünstun- 
gen de» Nils dispouiren dazu, als Teraalassende 
Ui-iüche aber frriPii liefn::? l'rknifnngr-n rtnf. Ih-i 
Napoleou's Feld^uge in Aegypten erkrankten nur 
diejenigen , die niobt die ndtbigen Kleidungsstücke 
hatten, um sieb gegen die Kälte der Nacbt zu 
schütseu. Maeb der Biickkehr der ftauaräi. u, engl. 



Digitized by \jOOgle 



Krilik det deutocben medidiilMbeii Literatur. 



TVnppen aas Aegy pten hat sich die KranUi. MW 
leiten iu den franztis. He«ren, häufig dn^jf^pn un- 
ter dea engL Truppen gezeigt: die Jb'raoz^sen wa- 
rm nXndioh TOttrdniofa o. «rfir swMkniiiMig ge- 
kleidet In der Österreich. Armee , die wiederholl 
in -vvichtigen FeldzUgeo mit Hrr frauzös. Armee 
eugegirt war n. gegen die der Hest der au« Aegyp- 
tOD iwttciUuiiuiMiMim TVoppen geführt warde^ 
bat neb dat liier beiprodieMUebel lange gar nicht 
gezeigt, wa« bisher fast von allen Schrilbteüeni 
ubergangen wurde, wenn es gleich sehr wichtig 
ist Oer ente Fall kam bei dSeaer Armee 1B22 In 
Xkgenfurth yor. Hierbei daif nicht übersehen 
werden , da«:; die ö'sterr. ArniM «m längsten alten 
guten Gewohnheiten treu bUeb» Was Preusseu 
anlangt, so blieb«n daaalbat von 1806— 181S Ant 
immer zahlreiche französ. Truppen, u. doch kam 
bu> 1815 keio Beispiel Tor, dass sich dieses Uebel 
in der Preussbchen , oder in einar andern deut- 
athan Araioa gezeigt lilitto. Ent 1818 — 1815» 
als die Franzosen DanlMyand Terliessen, braab 
die Krankheit iu der preuss. Armee u. zwar vor- 
züglich unter den Landwehren aus, die , bisweilen 
YoUftiindiger KMdnng entbohfond , in kahor Nf- 
nichter Jahreszeit raarschiren XL oft 6 — 8 Wochen 
die Nächte im Bivounk zubringen musste. Später 
zeigte sich die Kraukh. seltener u. nur bei starken 
Ifobungen, giwam Hanttrom n. TonSglidi in 
Folge des Wachdienstes. Die Preussen trugen 
damals enge Uniformen, bfsnndprs enge Halsbe- 
kleidung u* hatten die Haare aut dein Hioterliaupte 
kurz ol^eadinitlen. In dar rntaiMhon Armao Imt 
sich die Krankh. ebenfalk u. verschiedentlich recht 
heftig gezeigt, doch mag ihrer epidem. Verbreitung 
das Klima wohi weniger forderlich ai^ iu anderen 
Gegendan aafai. In d«r i^odeittnd. Anne* erschien 
die Krankh. zuerst Ende 1816, nachdem die frü- 
heren weiten u. bequem sitzenden Uniformen mit 
engeren f besonders den Hais zusammenschiiüren- 
dan TartanMiht worden waren» Hat Uahel nlgtn 
sich übrigens in dieser Armee zu verschiedenen 
Kpochen , vorzüglich aber bei grossen ManoTern 
u. Feidiageru u. besonders bei angestrengtem Wach- 
dienate. b der bälg. Armee brach die Krenklieil 
mit emeueter Wuth in Folge der durcli die polit. 
Ereignisse nötlii«; ^«»wordenen Anstrengungen aus. 
Auch hier sah mau die Erkrankungen am hänfig- 
aten naeh den nur eben erwähnten adiidlicbMi 
Einflüssen. Der Vf. kann durchaus nicht glauben, 
dass ein aus Aegypten nach Europa gebrachtes Gift 
aUe diese Epidemien veranlasst habe , weil ein sol- 
cbea Gill weder in Aegypten, noch im südJ. Ita- 
lien o. Spanien exislirt. Vielmelir hält er dafür, 
dass ähnliche Ursachen , welche das Uebel dort 
veranlassen, auch auf dem Continente ähnliche 
Wirkungen hervorgebraefat heben o. da« es ein 
Jrrthum sei, Fortpflauztin^ von Fpidemie zu Fpi- 
demie anzunehmen. Fragte utan: warum die 
Krankh. erst nach der Expedition Napoleon's sich 
in den europ. Heeren gCMigt habe, so hütte man 
danuf in Mnlworten, 4tm ilab da» «fiden. Kr- 



aebdnen dloaer Krankh. auf dem Continente ge> < 

imn an Einführung der Uiv uiuike Iipt schnellen Be- 
wegungen dM- Armeen, die seit der Campagne in ! 
Aegypten eneh enf dem Contwente Sitte wurden, ! 
anreihe. Die Au;:eneutzüudung in der belg. Ar- 
mee ist daher nach J. durch ei < n p flrsacbf-ii er- 
zeugt u. unterhalten worden. W as nun diese Ü r- 
saehen anlangt, so entwickeln im Allgcmieinen 
alle Ursachen, watoba anhaltende Congestionen 
nach Kopf u. Augen erzeugen, die Pradispositiou 
zu diesem Uebel u. als die wichtigsten veranlassen- 
den Unaeiien mttaien alle diejenigen an>!esehen 
werdan, die heftige Erkältungen herbeifübren. 
Zu den wichtigsten prädispouirendeii Ursa- 
chen iu der belg« Arme« gehoreu nun : eine zum 
Theii nnaweekmassige Kleidung , welohe den Hab 
fest zusammenschnürt, und den vordem Theil 
des Kopfes, auf dessen Hlntertheile die Haarp kurz 
abg^chuittieu sind, drückt j längere Exerci«frubun- 
gen , da der Belgiw im Aligemeiiien dm Bz««- 
timn schwer lernt; das sich selbst Uebcrlassenl>ici> 
ben u. Erkälten nach Bet^udigunc? Hpr Ui bungrn; 
häufiger Genuss spirituös. Getränke j nicht zweck- 
misaig ungerichtete, alMflfiaite n. irfebt hlnmieliend 
militairisch und ärztlich beaufsichtigte Caaemen; 
Warmhalten des Kopfes io der Nacht u. Erkälten 
desselben am Morgcu; gemeinsame Handtücher; 
tiflerw Voriumunen einm ausgeprägten scropbuifii. 
Habitus; häufige Erkältungen der Füsse; Staub, 
Rchmiifr u. dunstige Atmosphäre, schnell unter- 
drückte Hautausschläge, wohl aach «Gonorrhöen ; 
Mangel an Rdoliehkeit iibetbenpt v. an Hautonl- 
tur insbesondere; ein aus anderen Urmohen ent- 
wickelter gereizter Zustand der Augen , oder ein 
leichter Grad von katarrbaL oder rheumat. Ent- 
sUndnnf n. lienige kifanatitebe n. atmoapbariache, 
auch Temperaturveränderungen. Man darf nicht 
glauben , dass eine von diesen Uraachen allein die 
Pradispositiou entwickeln könne; es geschieht diess 
vielmehr dnrob znfdlige Vertfarigung einer M^v 
zahl derselben, u. je grösser die Zahl der Ursachen 
ist, die gemeinsam auf ein Individumii einwirken, 
u. je heftiger ihre Wirkung ist, um so stärker wird 
sieh bi denselben die Pridbpmilion entwiekebin. 
um so geringfiigiger dürfen die veranlassenden Ur> 
Sachen sein, um die Krankh. selbst hervorzurufen. 
Auch giebt es eine innere Prädisposition , die rein 
Indieidu^ ist, neh Smaeflieb dwefa idelMa enden- 
tet u. durch keine äussere Ursache hervorgerufen 
wird. Man iindet bUweilen diese Anlage beischein- 
bar ganz Gesunden u.sie ist Unache, dass das Ue- 
bel sieb bbweüan anf an aleh geringfügige Vemi- 
lassungen bei Individuen entwickelt, auf denen 
keine der angeführten prädisponirenden Ursachen 
einwirkte. Die wichtigste Ursache aber, warum 
die Emnkb. in dcrbelg. Annee IbrÜienMlit «t* wa- 
rum stp immer wieder von Neuem hervoibriab^ 
besteht darin, dass sich in derselben eine grosse 
IMenge Soldaten befindet, bei denen das Uebel 
nodi gar nMhc votlkommen et to eahe n lit, «ondeni 
aar Mnkfluaart: w» die tn l aiindL Sjrmpimna swar 
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gefobwmidflB M, dw PipiMb6r(Mr In im Oam- 

junctiTafaltcn aber noch fortbesteht. Der Vf. «ah 
keine Compagnie, in der sich nicht Mehrere, bi»- 
wetieu 6 — Ö u. darüber , befanden , die noch 6r»> 
unktloMo mf dar OoBjoaetiTa hatten u. in Jar 
ganzen Armee möchten wohl deren Iriclit melirpre 
Tan?#'i!<l vorkommen. Bei der geringsten Auatren- 
guiig bricht die Krankh. bei diesen Individuen von 
Mmmok «Mw aoa o. dien wiederholt «ch so oft, 
bis endlich die Augen erblinden. Diese l'iipiüi 
liehen bilden daher einen furchtbaren Heerd der 
Kraukh. iit der Armee. — Die wichtigsten ror- 
• nlactenden Ursachen nnd won der Art, dass 
eie sich zum Theil bei jeder Armee, hc'i der Belgi- 
schen aber vorzugsweise finden, bie bestehen in 
heftigen Erkältungen; unmittelbarar U«lMi««gung 
des abgesonderten Schinms aus den Augen von ei> 
nein ludividuuin auf das andre: mittelbarer Ue- 
bertragung des Krankheitsstoffed durch die Atmo- 
sphäre u. wohl auch im Trippergifte. Da» dSt 
Krankb. steh vorzugsweise in der Infanteiia Mi^ 
liegt vorzüglich ia den Dien?tvpr[iä!tiiis5Pii u. s. w. 
dieser Truppengattung. Wer filaubeu wollte, dass 
der Cavallerist in den amBraniMUri. Anaditartiniga« 
im Stalle ein Schutzmittel gegen diese» Uebdi fiindai, 
■vriirde sehr irren. Drr Cavallerist uiiterlifgt die- 
ser Kraukh. nur deshalb seltener, weil er weniger, 
ab dar Infontarbt, den Vemnlaaiangan sn Gonga- 
•tioiiaB des Blutes nach dem Kopfa u. den Augen 

TJ. Wfiii^rr den Krknitnii^ien ausgesetzt ist. 

Die \ u r Ii e r s a g e uiuss zuerst in Bezug auf Til- 
guug des epidem. Obartklan «Baier AngeoluvnMu 
n» dann in Bezug anf die Krankh. seihst erörtert 
werden. Die T'ile u n ^ dieser Epidemie ist sehr 
schwierig. Sie fordert grofse Opfer u* gewissen- 
bafi» Atttfilhnittg aüar inadiebisccUpdBzril. llaM»* 
Mgein« Halbe ATaassr^ai» Mud nicht nur Mllllotf 
sondern schriflen oflfenhftr, Thun R<*<:;i*»rung u. 
von ihr Beauttragle das rviutliige, so wird der epi- 
dem. Charakter getilgt Warden o. dm Uabal mir 
hier n. da sporadisch anftrettn« Im Gegentheila 
steht zu befurnhti^n , dass die Krankh. von Neitpin 
wieder den epidem. Charakter annehmen durite. 
Bei den in ergreifenden Maanregein »n» man 
davon ausgehen, dass die an den Aogen b«reits 
Leidenden für das !MilitF»ir verloren sind, a. dass 
Ulan »ich nur bemühen darf, sie für ihre bürgerii- 
eben VerbKltnisM wieder breneUiar sn madien. 
Gelingt es, Einige so wiederherzustellen, das* dn 
Soldaten bleiben können, so wird diess nur als 
ausserordentlicher Gewinn anzusehen sein. In Be- 
zug anf dieKrankii. aelbat ist die Prognoae 
höchst gerährlich. Im höchsten Grade zerstört sie 
die Augen in der Rej^el u. ph ist ein Glin k , wenn 
man später noch au kumü. ii'upüieubiiduug den- 
ken kann. Auoh im 2. Grade iit dm Uebel fttr 
Erhaltung des Sehvermögens noch gefährlich, vrenn 
auch Falle, wo das Auge ganz verloren ginge, sel- 
ten sind, im geiindetteu Ürade ut die kraukheit 
gelUirioi. SerepbolSM Diathaae o. Abdominabtif» 
nmgrn triUm die Vmban^goqg idir, mak indime 



wrfl bedaBklldbar bei dem muten , ab bafaH elmiip- 

Verlaufe. Viel, ja wohl Alles hängt von dem 
Zeitpunkte ab , wo ärztl. Hiilfe gesucht wird. Je 
früher der Arzt dazu kommt, desto besser fällt auch 
die P re g n o m am. ^— Wm die medioinal- 
polizeil. Maassrpj^eln zur Tilgung des epi- 
dem. Charakters der Kraukh. anlaugt, so müssen 
diese vorzüglich darauf bereohnet sein , die €resun- 
den zu schützen u. aa etlialten u. des Wieaerer- 
scheineu der Krankh. zu verhindern. T>ahpr ist 
es vor Allem nöthig, dass der gro&se Ueerd der 
Krankh. zerstört werde, den die belg. Armee ia 
sieh hat. Man mnss daher nnvenüglich alle Sei* 
daten, die sich mit Grninilationen auf dpr Con- 
junctiva im Dienste beiluden, in ihre Ueimath 
zurüeksohicken. In Sf^tikni versofaUmmert sieh 
mdst dm Uebel u. ist fast gar nicht zu heilen. Je- 
dem miT5S bei seiner Entlassunn; eine InstnictioTi 
für seine Famihe , für den Entlajiseueu selbst u. für 
die Obrigkete ndtden nöthigen Voniditimaassregda 
mitgegeben werden, u. Kleider, die ein Ophtlie(> 

niisf "etra^en bat , rliirfpn nicht rinderen Soldaten 
gegeben werden. Au der bisiierigeo Bekleidung 
der Soldaten nribsen iemer einige VerKnderungeii 
enrgeuonunen werden: die Schako müssen leiohim 
ppiTidt lit, (Jas Hnar hinten nicht kurz abgeschnitten, 
die Halsbinden wetoher gefertigt u. ioeer angelegt 
n. die Halakragen an den Uniformen «weelmisrt* 
ger u. weiter eingeriehtet werden. Die gewöhnL 
Exercleriibnnf;en müssen in IntrTimskleiflern , in 
denen sich der Soldat ungezwungen bewegen kaun^ 
angestellt werden, naeh Anstrengungen dürfen afab 
die Soldelan nicht gleich Veran)esmnf«l «ir B^' 
kii'ltiin'^ aussetzen, auf Märschen muss man ihnen 
die anöglichste Freiheit gestatten, aueh ausser dem . 
Dlemle ^ daidi ficbnien, Pedht- n. gymnaiL 
IlebaBgan n« Sdiwimmonterridit beschäftige«» 
In den Kasernen innss durchaus bessere Ordnung 
u. Keiuiichkeit , so wie ärztl. Beautsichtigung ein- 
gefilhrt n. dieselben von ZeitenZeit vtfilig entieen 
werden. Eben so müssen die Waehstaben sorg- 
fältig inspicirt, die Soldaten wegen Hautausschlä- 
gen u. Tripper täglich yntersucht, die Recruliron- 
gen besonders wsfsn ImfiTldnen mit ausgeprägtem 
sorophulös. Ifabitw sorgfältiger vorgenommen n. 
in deu Lazarethen die Augenkranken von den 
übrigen, die schwerereu von den leichteren o. s. w. 
g e t ren nt , anoh nie in Vide in ein Zimmer gelegt 
u. s. w. werden« Nadi der Herstellung dürfen end- 
lich die Genaeneu nicht zum Regimente , sondern 
müssen in die Heimath geschickt u. die besonden 
ergriffenen Thippantheile , vor- n. möglichst ans 
einander gelt-gt, auch der Dienst ihnen auf jede 
Welse erleichtert werden , wodurch man die £n^ 
Wickelung wohl am siober^teu tu ittrem Keime cr- 
albfct — Wm mm endlioh die Behandlaag 
der lüankb. anlangt, so giebt es nicht nur keine 
specif. Mittel gegen diess Augenübel, sondern es 
lässt sicii nicht einmal ein lur all« Fälle passendes 
Vsrfahw feslslalbii. Nor Im Allgemeinen kann 
man Folgsadm mr ff{« ii ^ fr i r'»— nirh-'T^i IM* 
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ligktit ^ Bf w JM lnuB g« fordert, Jan der Antt 

hicn*ur 7unücKgt »ehe. Es sind aber besondfw« 2 
B^iuptoine, welche die ganse Aufmerksamkeit in 
Ampffiiok Bafanmt die Hefllgkeit dw Kntsaa- 
duiig$erttfh«iDUDgen u. die Ab«OBdera>g 

am den Ati*«n. Die E ut z ün dnn gserseheio 
u u u g e » müssen so schnell als in<i;;ilick durch er- 
giebige allgem.«. 8rtl.BlalMMla«ffiingeu gemlndaft 
werdeu , u. man darf mit denselben erst aurtuiren, 
wenn die Gescliwnlst der Augenlider gefallen , die 
Ruthe gemindert i&t u. die ^icfamerzen ganz ge- 
iobwunden find. 6«lbat fai dm miadvr hefUgtn 
AnlftlkD der Kraukh. dürfen Bluleutziefaungen beim 
Beginne der Knr nicht untfrliLsscn werJe» . wemi 
die ZerlheiluDg anders gelingen &0II. Mit die&eu 
Bloteutleeffitiigett ▼«rbind« man den Im«« o. Kn^ 
sem Gebrauch kühlender , durch den Dannkaual 
{ibleiten'l oHer Ijlntvordiiiinfnd wirkendrT Mittel, 
als: kühlender Abtuiirungeu u. Caloiuei , so wie 
das Uog. nMp.. mit videin OpiiuD. Bei gwm a r 
Heftigkeit der Schmerzen leisten inuerl. die Narco- 
tioa fri^ida, besonders nach starken Blnfaiislfcntn- 
geu, sehr gute Dienste; unter die^ieu beaouders Aqu. 
liaio«>««nM.iiigraMer OalM»llai«f oder aodi mit 
Auflösung Ton Salpeter. Was das Secrel be- 
trilft, so gilt es , dasselbe mfiglichst llcissi:; ans den 
Augen zu entfernen. Am besten dazu ist das eiu- 
fiohe koft Wmmt, «iae dfteM Abkoahiuig vom 
Malven oder Allliüe, 11. bei grosier Kinpiindliuh- 
keit d«T Augen ein acbwaclies Inf. üb, liyosc. od^r 
Mlad. Das Inf. llor. cUamou). oder sambuc, 
teilt m adw, xu «bmifo aiodAallöaiiageB vom 8nb^ 
linrit , s(.liw»-feb. Zink , Lapis div. oder Bleiprä- 
paraleii , so wie verdünnte l>piumtincturen u. Sal- 
ben mit MercuriaJmilteln u. s. w., so lange nicht 
alle EntzüadaDgaenelMiiimBgMi «. olU Brnpfindk 
lichkf it der Augen ^»'scliwunden , ganz entschie- 
den schädlich. Ist die Geschwulst der Lider mas- 
sig, so nimmt man am bestes die Reinigung der 
AngMi nlltoli einaa kleinen weichen 8obwümo»> 
cbens, axis dem man einige Tropfen lanr-s Wasser 
in die Augen träufelt, vor, sind aber Auschwel- 
irnig der Uder u. Schleimabac»iidecung bedeutend, 
so musa mm sein« Zofloobt sn oiMrUeioottSpritio 
nehmen. Je lleissi^pr cJip Aug^ auf die eine oder 
die andre Art gereinigt werden, desto besser ist 
e«. Bei mSssiger Schleimabsonderung mtus diess 
alle ^ — I St., bei starker Schlei malMMdonmg o. 
in drinfienden Fallen noch liäufif^er u. zwar bei 
Tage, wie bei Nacht, geschehen. Sehwillt die 
CopjnMrtiTa de« Augapfels an , oder wird sie wit 
Grannitrionen besetzt , so dass sie einen Wall am 
die Cornea bildet , der den Abikiss tks ScIilKimes 
TOU derselben verhindert, so muss mau die Con- 
jumtin togMah nitleb «iMr kkiiiMi Soheere um 
die Cornea herum abschnddaa, to dass der Rand 
wieder frei wird, u.diMsii innss so r ft wiederholt 
werden , als st<^ die Cuujunctiva um den Uorn- 
baMmd «rhebt. Bai boiieia Grada dar Krankb. 
a, rasobeni Verlaufe muss diess biswaUen täglich, 
ja mm laUitt imak gatabaiwa Kako. 



Umschlii'ga werden in büheran Graden daaKrankli. 

nirfit vertragen; die Kälte wirkt dann reifend u. 
vermehrt die Zufälle, besonders die ScUmer- 
aam Baioi Abfange der Krankbeit ii* bei laiob> 
•an Graden wirken dagegen kalte Umsohligt 
wohlthätig, dürfen aber nie lange f<>! »•^'»•«.etzt wer- 
den. Kalaplasmeu aller Art sind durcUüoa nach- 
theiltg, da «ia das Abflu« dai Sahbime» aas das 
Augen hindern u. die so schon höoJist empfindli- 
chen Augen durch ihr»» Schwere belästigen. — 
die ^iefiigkeit der ErM;üeiuuagen gehoben, sind 
Baboaetwn u. alarka Gaidiwiilat dar liider ga- 
schwunden, lasst die Lichtscheu nach u. fängt der 
Krniike wieder an die Au;:en zu öffuen , so d;irf 
inun nun zu nrti. Mitteln iibergeheu. Mit Iriihzei- 
tigaoi Gabnnioba adatriogireadar Uktal, baaoada« 
der Bleipräparate, muss mau aber sehr vorsichtig 
sein. Sie nMlt-rdriicken oft scihnell die A!>sonde- 
ruug, veraniaueii Metastasen nach iuneu u. kmi- 
nm dadurcb gVnslkiha Veniiefatiuig des Bnlbiia brr* 
beiTuhrcu ; bei Horuhautgeschwiiren aber veranlas- 
sen Hieiniitte) schlechte Narbenbildung. Zwetk- 
ma&:>iger sind die gelinden luischuiigsverunderudru 
Miltal, ab: aohwaoba Sablimataafloumgan (gr*i: 
^ — xij) oder von Lap.' div. (yr.ij ; Jvj — viij) 
tiiglich 4 — 6 IMal laawarn» in die Augen getrau- 
feit, ist Eiit2Üuduug u. Kmp&adliciikeil vuliig ge- 
auh wmi d a» n. bleibt nur die ScbMnwbsondMtmg 
zu beseitliiien, so darf man aUuiälig die Dosen je- 
ner Mittel erliuiieu , u. zu mehr adstringirendeii 
Mitteln iibergelMii , als: zur Soiut. ztuc. solph., 
Lap. farfiHPn., €ttpr. aawnon. ato^ Dan Lmp, imt, 
pflegt J. zu Knde der Kur, vorzüglich zur Beseiti- 
gung der Papiilarkorper, iu eiuer Auflösung von 
1 Gr. iu ^ij Wasser auzuwendra u. schuell damit 
vm alB^an. Baibaa nit Bfara. praao. rabr. n. alb., 
Tut., Zinc. u. Bof. arnten. werden, so lange der 
fr'all noch frisch ist, nicht vertragen u. haben meist 
üppigere Wucherung der Granulationen zur Folge. 
Bai invatariflaB, obrao. PSUao «nd sie dagagao 
sehr nützlich. Mit der Kur gegf-n dip Krscheiuun- 
geu muss ein zweckmässiges \ erfahren gegen die 
Ursaoheu verbmiden werden. — • Bai leichte- 
ren Graden detUabdi gelingt melit die 2artheiIuog 
völlig, M'enu mau nur die Entzündung durch reich- 
iiclie Bluteutleeruug miudeni u. den HLrattkea bei 
Streuger Diät u. grosser ReinUuhkeit Kuba beobach- 
te ti<»s. In höheren Graden wird die Krankhdt 
hiiufig chronisch u. iat dtnin 51 hr hartnäckig. Hier 
sind dann äusserlich Gegeureize, kuusthche, stark 
eiternde OesdhwUre, inuerl. aber die a*g. mischungs- 
verändemden Mittel n. zwar die, welche besonders 
ouf die Sriilt iiiihiitite ^virkeu u. deren krankhafte 
Thältgkeit um&timmeu, aiä Sublimat iu kleinen Ga- 
ben, mit passender Entziehungskur Dec. speu. lig»., 
Dec. Zittmano. Mizttwandani Oartliob wende man aaf 
dus AugeAlterantia an, unter denen Mercurialprä[ia- 
rate, Cupr. ammon., Lap. infem. die vorzügUchsteu 
aind. Sie können in Üüssiger, in Salbea- u. iu 
Pulverform angewendet u. oft gewechselt werdes, 
da tMk daa Aajga laMbt an abi Hnrainea Mittal ge> 
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junctiva, die besonders, wenn sie, wie nicht selten, neu u. Weuen viel entliäll. Ueberblickt Rof. liuii 
üppig wuchern u. sich sarcomätiis zeigen, sehr hart- uocli eiumai das Ganze, so bestimmt ihn sein reg(>s 
tiackig sind, leisteu stark adatiiagireude u. oxydii" Gefühl für AuerkcDouiig fremder VercUunst« diese 
rmd» Ifiltcl aooh 4u Ndtl«, s. B. BeliipfiMig«B SohriH «b «in« wahn fi«tfaialMraiig i^JUa^mlMÜ^ 
mit Lap. iiifem., Bepinselungeu inll Mulzsäure, mit künde aufzurühren. Von eiuem hliiläii;^^lich uli 
Auflösung des Clilurkaiks, ja selbst mit cuiiceiitrir- sorgaaiseu Beobachter u. als rationelleu Titerapeu* 
ter äeliwefehiäur« u. s. w. firiiebeu sie üch stark bektimteu Augeuarzte erhaitea wir hier «iue 
Über dl« Conjanean, m» maiMii ai« aittolg SobM- mit aeltwtr Uaiiiijt v. WMtimmtliwt «ntworfoo« 
ren weggesohoitlcn werden. Ganz lassen sich diese Pathologie u. Tlrerapif eines der rürchterlichsteji 
Grauulatiunen selten io Spitäleru be«eitigeu u. mau Liebel n., abgesehen vou Aerzteu, die grade uiclit 
würde vergeblicb dea Kranken Jahre im Zim- ex professo Augeuäizte sind u. von jüngeren Aerz- 
ncr b«lt«ii» SIimI ftUe EutBttndongMnchwnmgcai tcu, dia da .Angaminto «ifkrelen, flir die jedaa Bktt 
Tollkommen geschwunden, dann ^virkf ii Auff iif- df-r hier anzuzeigenden Sdirift br-lehrend sein mius, 
halt im Freien bei schönem Wetter u. massige kur- werden auch diejenigen, welcthe so lange sicli mit 
pertiche Bewegung zur Beseitigung jener Graim- dar Angenheilkuude beschäftigen, dass sie auch 
lattonam «abr wohkhätig, u. bKnfig sieht mau sia itaoh Peter Fraak'a alrangen Cnrndsätzen dia 
aihnäli«; von selbst scliwniden, wenn den Kraiiken Zeit erreiciit haben, in welcbff sie über Sachen, 
seine Geschälte viel ins Freie fübreu. — Sehr cUe in ihr Fach einschlagen, mitredeit dürfen, auch 
wichtig sind bei diesem Uabel dia Üornhautga- iBiBihfi Baleliruiig iji dies«: naosteu Arbeil des um 
aahtrura, gaigan die man häufig Opinrntuicturea dia Aqgtubcilk. so Terdianlan Vf. findaiib Wa* 
oder Betupfungen mit Lapis luferu. anwendet. Bei- uigstens gestf ht Ref., der, v-mu pt nnf die Zelt zu- 
des ist aber hocbt nachtheüig, denn man Termehrt rucksieht, in w^^lcher er uuter giuistigen Lmsliui. 
dadmtüi die Reizung u. ▼anchümmert so die B>^ dan fld) dik der Ophthalmologie beschäftigte, sich 
siibaiaiiBgBii u. trägt znr Vargtiiuamng der Ge- wohl den Aerzteu der letztem Art zuzälilen dürfte, 
scliwüre u. zur V( mirbtinio; der Horuhant hvl. aus dies<'r Schrift Manches geU rut zu haben. Wie 
Diese Gescliwiu-e werden durch das ätzende im er aber dankbar dkas nicht TerbeliJt, so macht er 
Auge abgesonderte Secret gebildet u. das basta Mit* auch «ttn der Erbnibiiias dal IfiHViflens Gebraudi, 
tel zu ihrer Besserung u. Heilung besteht in recht u. zwar um so eher, ja fütar er überzeugt ist, daaa 
lleissiger Wegspldini^ dr s sc hnrfeu Secrets. ist der Vf. jiit lit nur Referenten U. Lobredner, sondern 
die KutzünduBg so weit gehoben, dass mau Örtl. auch iwriüker wünscht. Als Letzterer nimmt nun 
Mittal anwenden darf, so wird titt eine gans Be£ sncnt, ms jedoch umr im Vorbetgeheu be- 
schwache Sublimatanildsmigo. später .aiMschwuche merkt sain soll, daran emab IcMnan Anstoss, dan 
Aufltisnng des Lap. divin. am meisten zur Befnrde- der \ f . in etnpm M<^uu)ire, welches, wie er leiclit er- 
rang der Besserung u. Heihmg dieser Geschwüre warteu kouute, auch gemeinen Soldaten zugaugig 
geeignet sein. Was naab die erwähnten 4[)phm»> wardan Hnssl«, sich so deutlich darüber ausspricht,, 
tinoturen «niaagt, die uiebt seilen bei Augenblen- dass die an diesem Uebal t-^^^hm^ als fUr das 
iiorrliopn angewendet Averden, so muiS der Vf. eben- >Tilifair Terlorpn betrachtet werden mUssfeii u. 
falls dringend vor ihnen warnen. — Organische dass sie in ihre Heimath geschickt werden sollten. 
SlflUer m den Augen, die bänfig als Folgen dieser SB» diese« Uebel zu gelangen, ist, wie wir in der 
Krenkli. auftreten, müssen nach allgemeineaOnnMi- Sehftt üuden, sehr leicht. Wie nun, wenn 8ol- 
süfzen rjpr Opht!ialinothpr;ipIp !jf-liBiidelt werden, dateu, die, wie li.iufi^; voikommt, nichts vom Mili- 
Oie oft lange noch zurückbleibende Empfiadlieh- tair wissen, die bebet in der Ueimatii als in derGar~ 
lielta. Beizbarkeit dar Augen sehwindet am besten lUMn laben treOan, die AnsteduiBg rachten, statt 
unter massiger kürperh Bev egung u. I>eim Aufeut- dieselbe zu Iiiehen? Wozu hat sich Mancher, der. 
hnlfp im T'it-Ien, li»sonders bei freimdlichem Wet- nichtSoldat wf-röm nder bleiben vcilllf nitlit schon, 
ter. Oerti. Mittel werden dag^an uutziosaugawan- hergegeben i V\olUe mau hier dem KeL einwer- 
det — SoUiesriieb wemt der Vf. noeh vor staiw fen, dass wnld liianiand dieas asil «iism sotefaei» 



kern Verdunkeln der Zimmer, in denen sich die l/ebel wagen würde, so en>-iedeil deiidbe^ dass ja 
Kranken, besonders des hohpn n Crrnlps, atitliaheu, der Vf. enoj^gel^^n hab^ ^ cl,i55 es gpringere Grad«» 
da die Luit dadurch Terdorbeo wjrd u. sclüechte der KrauKlu gebe u. class die Voraussage niciit un- 
Atf»oi|»h8ra wesantitch snr Versabltniinerung der güastig sei, venn muk mr seilig Ufilfb snoha, wo- 
EndidnaDgen beiträgt. Es ist datier sehr «idilig, dnroh Einer oder der Andre doch aoah an so et- 
an Augpnblennorrluieii Erkrankte in 'je^siindpr, rfi- was denken könnte. — Hie Kraokpn snüeii fer- 
ner Atmosphäre zu lassen. WiU mau iituen mehr ner unverzugUoh in ihre Heimath entlassen wer-« 
Rnh« der Aagenii,<8ehatten gewahren, so umstettn 4ml HlhnnH diass wiAüab danit, daas die Ileupt- 



wen das Bette mit einem hoben, oben olTeneu Bett« stakt die sei (S. S4 n. 36), die Gesunden zu scbüz- 

<<chirme. Heine, gesunde Atmosphäre ist grade die- u. za erhalten u. das Wiedererscheinen der 

seu Kranken uneotbehrUoh. ^ Somit hatte Ret. Krauklu zu ferbiadern? In Bezug auf das Mili- 

das IWiehtigala ans einer MM Mllgedieilt, die, taIr vSettaidit — aber wie steht «e aait Bttrgar o. 



wie Jeder, der mit dem jeisigett Stauda dsr Aa^ Bans? Attwdi^ga iiM aiah der Vf« daivb dia 
Med. Jakrkk. M. y. Mr. L 
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8. 38 n. inkgedialttMi IiuttmodoiMii Mn* etwas 
sicher itpnMU — fihtr wir wollen doch anvh fra- 
geo« ob es iu d«r W irkli«likeit denn immer mög' 
Scb kt, dem rndnokomiMB, wm «of .dem Pftpiere 
leight atufübrbw Mhefait? Und wm vMleicht im 
Hau»e des Bürgers noirh gescbebeu kann, wird iu 
der Hütte -des Landmeoat dareh das Mmige 
»,oportel*' s»r UiimögKcbk«it! RaC Mb ant tor 
Kmceni einen Landmann aus derOaigauI Ton Zeitz, 
der nebst einigen Gliedern spinir F«milir durch 
den vom Exervitium der Laudwebr zurückgekoiu- 
mcoen aagenkraDluB Salm aagaiteckt woHmi 
war. Alle batten recbt gut gewusst, dass das Uebel 
des Sobnes bösartig sei u. j»ich inöglichst vor An- 
steckung xa liüteii gesucht. Doch Tergebras, Als 
Raf. den Vnler mb, der fttr dna nbbviebe FlmUie 
in MMgen hatte, war schon das linke Auge rerloren 
U. das rechte in nicht geringer Gefahr. W lrA 
iflbrtgeus d«n vom Yerd gegabanen Instructioueu 
nnchgekoomien, m wm der Kranke -wie dn An»- 
sätziger geflohen werden. Man setze sich nun te 
die Lage eines solchen Unglücklichen , denke An 
das Shrgerübl Soldaten, u. mau wird nicht gauz 
gegen den BeC eefai kü hn e n, dese dcraalbe Ucran 
iÜHrttM «ahm. 8ebadet der Aufentiialt in Spitä- 
lern — nun so mtiss auf eine andre Weise ftär die 
Kranken gesorgt werden. Ks steht ja so viel auf 
dem l^iele, den kein Opfer sn gvoes eefai kam! — 
Was die Reinigung dw Augen u. die Entfernung 
dac Seorefs nnlangt, so will der \T, <S. 46), dass 
nnr Mktel genommen werden sollen, die nicht den 
l e i a e a te n Refemeeben bannen. Er empfiehlt denn 
be w nders das einfache laue Wasser, — das aber 
wohl auch je luich seiner Beschaflenbeit reizen 
lumnte, oder eine düuue Abkochung von Molven 
oder Altbte, «der, bei graaeer Bmpfindllebkelt der 
Augen, elnschwaohea Infus, hb. hjroao. beilad., 
das liif. samb. oder chainom. hingegen yenrirft er 
als zu sehr reizend. Hatte er gesagt : em zu star- 
kes inftMnm samb. oder ehamom., so wttrde Ref. 
dagegen nichts einwenden — Ton einem schwa- 
chen, sorgfaltig bereiteten hat aber Letzterer einen 
schädlichen Reiz nicht wahrgenommen. Gegen 
Aiifirfinn fliiiin «on flnhlimet. sduraAlk gfaJr- Lms. 

^^H^^^^H^^^^^H^B^^^^^B w ^^^^ ^^r^v^wv^^^^^^vB ^P^^^v wm ^^v^^^Hw ^^^^w^^^^n hi^^^^^fv 

dir*| BMprKparateu u. s. w. , so wie gegen Ter- 
dünnte Opiomtincttiren «. s. w. erklärt uclx, so lai>^e 
nicht alle Kntzündungserscbeiuuiigeu u. aUe taa- 
pfadUebkelt der Augen gescbwnnden, der Vetl. 
durchaus. Ref. will gar nicht in Abrede stellen, 
dass die "pnnnnten Mittel im Alloeineinen »loht 
eben zu emptehlen sind, doch weiu er uiciit, ob 
niebt oR mie vorkommen soUlsn, fai weleben efas 
der erwähnten Mittel sieb nicht nur Tertheidigen 
Hesse, sondern in welchen es sogar durch CompH- 
eatiouen iiotliweodig werden sollte. So hat er 
B.B* «*- wovon Weilar n nt an BHaluetes-^Tardiinnlo 
Opiomtincttiren nicht ganz entbehren können ; auch 
hat er nicht selten das Zincum acetic. fpr.i : jj 
A^. desU) fiir angezeigt geiialteu u. darou so gu- 
ten BtkUg gceeiien, dass er es niebt lüngnsn lumn, 
dlasaa Mittel im eisten Stadinm dar Blennord^ 



unter gewissen Redingimgen tiab gawonaen zu ha- 
ben. Vertrügen übrigens die Angen um dif^e Zeit 
durdiAus nicht eiueu fieiz der Art, wie sollte es 
da mit dem Reinigen setlnt werden, das ohne 
pH'tz nicht abgeht, besonders mittels der Rprilaa? 
VV -» f]'u^ letzter« Art der Reniitriing anlangt, SO ge- 
stellt Ref., dass er, wo es Venueidung jedes Reizes 
güt, für dioflenntsni« der Sprite kanm stimmen 
möchte, wom er es aueh gelernt in beben glaubt, 
wie m»u mit derselben umt;''h<'H müsse. Drr Vf. 
beiiehll übrigens 8. 47 diese Reinigung der Augrn 
so flüssig voranuehmen, dass man wohl fragen darf, 
wie es mit der Rulle der Augen stehen solle, von 
der T)! !jesprf»f;li»'ii M'Ird. Dass das Reinigen in 
gewuMrr tiezieliiiiig auch in der Nacht dringend 
nolbwandig sei, glaubt Ref. gern, aber was soD 
aus dein Korper werden, wenn der Rcbla^ wie wir 

8. 47 liiulen. nllc ] ^ Stunden nnterbrochen 

wird / iiuii wer soU diess Reinigen, zu de«, aoü 
m nbdit mehr sebaden als nützen, ebM leiohte, der 
Bache kundige Haitd gehört u. das nie CHrgiebig 
ansfatlen kann, wpofi s'n Ij drr Kranke selbst dessel 
beu unterzieht, unteriiehuieu, weuu der kranke in 
seine Hennatli geschickt worden Ist? VeHrilgen 
ferner dieAugfru zur Zeit der Entzündung niebt 
Reize, was sollte da aus dem Abschneiden der f»n- 
gescbwolleuen, die Hornhaut waiiartig omgebeu- 
den Ce^loMliva (8. 47) weiden? Ref. wiU nlobt 
behaupten, dass dieses AbsoJiMadeu nicht manch- 
mal ganz angezeigt sei, aber so unbedingt, wie es 
der Vf. empUeblt, mdoiite er es doch nicht anra- 
tben* Abseseben daton, dess desselbo für men- 
ehen Arzt, der Rleimorrhöen der Augen behandela 
ma», wohl keine Sache sein möchte, da nicht ge- 
ringe manuelle Fertigkeit dazu gehört, so hat es 
dem Ref. gseebienan, als ob düsdbe doeh bisw«»> 
len,weun es auch nach allen Regeln der Kunst un- 
ternommen wttrde, ornde nicht Nutzen gebraclit 
hätte. — Luier die Mittel zur Beseitigung der 
SebMmabeondenuig (& 48) biltt« der VC wnU 
auch den Clilorkalk, den er nur in andrer Hin- 
sicht (S. 5f^) emptieliU. besonders aber das Extr. 
ratanbtae atifnebmeu kuuiieu« Letzteres gab hier 
Re& mit «ntsebiedenem Notaen bi Salbesdbim, 
theils allein, thcib mit Merc. praec. alb. u. Flor, 
ziuc. Was aber d'w iV1i{f#>| opgeti die Granalatio- 
ueu aul der üuiijuuctiTa auisugt (Ja* 49 u. 60), so 
bitten wobl, wenigsletts naeb der Brfabrung des 
Ref., des Land. liq. Syd. u. besonders der MoreOT* 
sublim, corr. in Sallyetiform mit Fett U. etwas we- 
nigem W acbs, da biuida mit der leidenden Stelle 
niebt lange genug in Rerttbmng bleiben, ein« be* 
sondere Erwähnung verdient. — Nach den Wor- 
ten: sind alle EMt?.iH((lnii«serscheinangen vn!!- 
komwen geschwunden, so wirkt der Aul'eutbatt 
bi der fraien Lnft hei sebünem Wetter sehr wohl« 
tbätig zur Beseitigung jener GrauuliAioncii (S. 50), 
scheint es fast, als wolle bei noch besteheiuN'r Knt- 
züuduiig der Vf. die iirauken nicht iu die freie 
lAftlaasan. In der Asme der ibwAboit IMsst Re£ 
•sine Krankssi ftdliohnivbtmsFnie^ aber anfange 
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bis allf KnchelnuDgen derltirtcünduDg Terscliwtni- 
den sind, lirür er sie, wenn sonst die Witterung 
günstig ist, aiotU in der Stube, a er hat dim noch 
nioht iMMmn dürftn« — Für HdraliaotgewhwttM 
Mut der Vf. (8. 60) das beste IVIittel in recht Heu- 
siger WegspiUniij^ den Secrets. Hier nm die et- 
waigen entziindl. 8/mptome zu berückuchtigen u. 
taoei WmttWt bf. Üor. mahr. «tew «mEmraiMlMi, 
würde BitL, WM ar offen erklärt, nicht wagen. Bs 
ist diess einer der angeführten Fülif, in dpiten er 
bisweUen, wenn er auf seine Ertaüruiig »«ht, die 
In dieser Besiefaang der daa Varf. widenpriaht» 
wohl Opluintincturen geben würde. , Das Ulcus 
fordert nämlich, soll «s nicht durohbreohen u. zu 
Prolapsus iridis etc. Gelegeuheit geben , baldige 
flobttesMiiig, dia lidi BeC nicht MhaaU g«iiag odar 
gar ni(^ Tcnpricht, wenn man nur auf die Ent- 
zündung u. das Secret sieht. Docli g<'nag. Die 
Erfahrung des Vf. ist eine weit griissere, aU die des 
tUi^ n. aosaldiatrt er denn dia Anzeiga dieser trei^ 
Beben Schrift mit dem Wunsche, dass dieselbe recht 
▼ipImi Nutzen schaiTen möge. Und sie wird 
ihn schaffen, wenn sie benutzt wird, 
wie sia »1 Tardieiit — Das Aettasara irt: s* 
gefSIBg, wie wir es sabon rtOä diasier Verlagsband- 
long gewohnt riad. Jintwhkt* 

S8. IV. J. M. A. 8 • h ö n. Notohgia^ 

therapeutUche Darstelliin<r Jer gonorrhoischen 
^t^genentzündiinif, Hamburg, bei A. Campe. 
18S4. 8. XU u. S. (12 Gr.) Der im Felde der 
Angenbellicnnda Ihlitige Hr. Hr. Bohdn hat «» 
uuteniomm^n^ n'uw. Gedanken u. Gaben einem 
Geef^nstandt» zu Avidmpn, der ein seltenes, aber um 
so turcluerücheres üebel betrifft. Wir ueluneu 
sein Oesaiienli um so dnkbarer an, ab deffseilw 
iiiclit von VorurtlK'ilfii ^cleifel , sondern auf Erfah- 
rungen gestützt uns nicht nur inanchr>.<; N^ue und 
Interessante geboten, sondern auch das Alte, schon 
Bekannte oft nodi l>asser ab seine Voiiginger ge- 
sagt Iial. Wir wolleji r-s versuchen, dem VF. Scliritt 
vor Schritt 7U folgen u. das Wichtigste der Capitel 
in eLiif?a Auszug bringen. Das 1. Capitel ent- 
hlh die Getohlobte der gonorrii. Augenentzündung 
von St. Yvrs n. Astruc an bis auf rli- neueste 
Zeit ziemlich vollständig ; doch Aviirde der Vf. bei 
noch früheren SchriflsteUem Spuren gefunden ha^ 
ben, warn er in cfen Kreis dlMas Capltels die An- 
;:^rnrTit?.ündaTig der Neas^pborrn n , die er doch laut 
Vorrede S. X dem VVese u nach durchaus identisch 
mit der gonorrii. Augenentzündung hält u. beide 
nnget rennt abgebandelt wissen will, gezogen hätte. 
Es ist iiiclit 7:11 Ih'agnen, dass dsiiri dieses Capitel 
reictihailiger u. die Literatur volUtäudiger gewor- 
den wäre. Vennisst haben wir Horn 's Bemer- 
kungen Uber den Aogeutripper, in dessen neuem 
Arcliive, Bd. VII. St. 1. S. 100, und dann Fr. 
Lindner, Diss. de opkthaluiia medorrhoica, sin- 
golari oasu illustrata. Traj. ad Viadr. 1801. * 
In dem 2. Capitel ibden wir denVetlauf dar 
KianUieit solMiduiebon, wie ei foii den Vf« ni 



erwarten war. Die gononrh. Augenentzündung 
stellt sich nach ihm unter 2 Formen dar, welche 
durch ein verschiedenes Causalmoment bedingt 
en , und von welsliea die eniara die lelatera 



an Intensität u. Gefahr bei «ekeni Übertrifft Bei 
di v I rstenFonn, der Blepharo- u. Ophthalmo-blen- 
uorrhoea gonorrhoica, werden gleichzeitig die Bin* 
dehavt der Augenlider «. des Aagaj^Is v. ^ter 
die Sclerotica u. die tiefer gelegenen Membranen 
des Augapfels , vorzüglich die ]ris u. Chorioidea, 
ergriffeu. Das erste der 3 Stadien zeiohuet sieb 
doroh Jooken n. Brennen, edhfifale Geßsseentwik- 
kelang, besonders in derTiefo, wO die Biudehuut 
der Augenlider in die des Angapfels übei^eht, Licht- 
scheu, AoschwelluDg u. erysipel. Kothung der Augen- 
Üder, zumal des ob«rn, oopitis. Thrinenftias n. etwas 
Fieber aus. Rasch geht unn dieses entzüudl. Stadium 
\x\ das 2. oder blennorrh. über. Von der sehr "» f tsH- 
reioh gewordenen n. angMohwoUeneu BiudeLuiut 
wird ein im Anfiu^eiBeiir wSssriger, spiteraber afai 
dicker, weissgelber, schmutzig grünlich - gelber u. 
scharfer Schleim abgesondert. Der HautpfhetTd clf-r 
SotdeimeczeDgung ist noch die Brnduhaut des ubern 
Angenlidea, webbea bis nrOftoe afam Hühnereies 
anschwillt u. weit über das untere, weniger gesoh wol- 
len*' , herabhängt. Der juckende Sdimerz wird 
uuii lebhafter, steoheuder, reissender u. nimmt 
den Augapfel n» dessen gansa Unfebung ein, 
ergreift den ganzen Kopf, und steigert sich selbst 
hU 7Mm Delirium, wenn die Bindebaut des Aug- 
apteis geschwollen ist , um die Hornhaut einen 
jüegclNillMii oder iMgea Wall, der rieh xvriMhen 
die Augenlider drängt , bUdei , u. die Schleimab- 
sondemng in ihr bp^jnnt; tlns Fieber wird nun 
zt^leich heftiger , der ächlat Üieht u. das Gesicht 
seinvilH an. Der WaV am die Honhaiit erbebt 
sich immer höh^, u. legt Äch^ besonders von oben 
her, über die Hornhaut, so dass nur die Pupille 
bemerkt wird. Schreitet die Boizündung auf die 
Hombaot Uber, «0 wird diese trübe, sie leakait 
sicli auf u. erscheint endlich als eine gelblich-weisse 
j^lasse. Das von nun an beginnende 3. Stadium 
charakterisirt sich durch den totalen Vereiteruugs- 
prooass in dar HomhanC oder den sogaaannten 
Vortex puruleutus u. die Bildung der Geschwüre. 
Auf die Art u. Weise der Ausiiiidung u. des Hei- 
luugsprooesses dieser letztem hat der Vf. seine Au£. 
■MtJcwinkeit «atsliglob gerieblet. Die GeschwOre 
entstehen meist am obfrn RnnJ« der Hornhaut; 
sie haben eiiie längliche Form , ungleiche , rauhe 
Ränder und durchbohren oft die Hornhaut bis auf" 
die Haut der wässrigMi Feuchtigkeit. Hdian die 
Gesch-^vürp , so wird die Grundfl^iclie derselben im 
Anfange erst grau gefärbt, spater von einer halb- 
durcluichtigeo , weichen Masse ausgefüllt , bis die 
Hornhaut wieder an diasar Btalle iiwe Wölbung er- 
halten hnt ti. meistens nur eine sehr geringe Trii- 
bung dersteiben zurückgebiiebeu ist. Schon wäh- 
rend der allmälig sich einstellenden WiiUMing die- 
ser Haut beobachtete der \L , wie mit ders^ban 
rfabglaiqhaaUig dia lUibuevailar, ja diaaawar 



Digitized by (Soogle 



356 



Kritik «kr deatscken madioiuücUea Literatur. 



ol^sobon sehr uhbedcuteud , uuJ Joch die Oher- 
Hnchf dpr Horuhaut an der Gescbwürsteiie uucii 
zieiuiich concav. Heileu die Geschwüre, deren 
oft 8— '4 bMMfkt wwd«Bt aioht auf diese Weise, 
to wird dieHaat der wässri^pn Fcuchfi^keit in dir- 
selben hineingetrieben, sie berstet, die Iris legt sich 
en die jHorobaut au, fällt TOr u. giebt zu beträcbt- 
IIoImb TnmbraMHpb^immn Anlauk BUt dam Be- 
giuD dieses Stadium lassen die SnUmerzeu nach 
iHid werden nur durch die Vortälie der Iris .wie- 
der berrorgerufeu , die Schldmabsondernug wird 
«HmHig geringer o. die Oeaelnrulst u. Rothe ver» 
lieren sich in deinselben Mnnssp. Oft hleifj^n noch 
1ait?H Zeit hindurch habueukammfcirmige Wuche- 
rungen au deu Aagenlidrändern u. eine saminetap» 
tig» Anflodunng der Bindehaut »utuok. Die 
Abnahme der Geschwulst derßindehaat, so vie die 
liöthe a. Gefässeiitwickeluug beginnt zuerst am 
Rande der Hornhaut , doch dauert es lange, ehe 
dieset wMuuaaaen geschieht. Kiaailbo gefliaarei- 
che Partien der Bind'hant 2:r'hpn zuweilen eine 
feste organische Verbiuduug mit der unterhalb der- 
selben exulcerirten Hombantpartie ein, sendea 
llleiaevft 9 Mmvvi twel giwigen zu den Uornhautla- 
mellen u. initprlialten rine Trübunp; In ihrem 
1 Inkreise, die nicht eher vench windet, als bis die 
pseudomembranartige Verlängerung der W od uh l l Bt 
ginaHah ▼ersebwimdeB laL Oft bemerkt man auch 
oberfläcliliclie Kxnlcerationen , die aber bnid hei- 
len. Am spätesten verschwindet die Lichtscheu« 
Mit der Abnahme des Fiebers kehren Sdilaf , E»> 
loit n. Kräfte wieder zurück. Die Folgen sehr 
gtUcklich ablanfendpr Fülle sind Synpchien , Trü- 
bung der vordem Linsenkapsel, Leukorae u. äta- 
pbylome der Hornhaut, bei Kindern Scfaieica dnd 
tÜat loige mckbleibende erhöhte Sensibilität dfli 
Auge?. Innerfialb — 4 Togen hat diese Augen- 
entziiuduug ihre grösste Hobe erreicht. — Als 
eine Abart dcnelbeii bebt der V£ dl* Fonn heiror, 
unter welcher ne bei adnraannigeo , «iedun uad 
durch Ausschweifiinp-fn entnervten Personen vor- 
kommt. Sie zeichnet sich durch einen weniger 
lutensivea, aber dbcn i» v aid b iU lahwi Vwkwg tt. 
«In* g ll l^ ger» MÖl^chkeit der Heilung aM. — 
Die z »* i t e Form ist die Blephnro -blen- 
uorrhoea gonorrhoica. Hier leidet vor- 
zugsweise die BlndaiMal dw Aogaiüidar; die dei 
Augapff^ls wird mehr lympathisch ergriffen u. die 
krankhaften Erscheinungen , Avelche an der Ifom- 
iiaut bemerkbar werden, verdanken last ausaobliess- 
lidi dem oanodHuendan SahMra» ilir Snfrtelwn. 
Sie «ntwIdLelt sich nur langsam u. in geringerer 
Intensität U. erscheint mehr nIs chron. Blepharitis. 
Die Rothe der Bindehaut ist meist geriue, die Ge- 
sdnral«! tinbedealead, db Sehle ta w S eonderong 
niefat profus u. der Schmerz nur massig. Das 
Sehorgan i?i!ift in der Regel kpine Gefahrj doch 
entstehen zuweileu Geschwüre u. Verdunkelnn^u 
der Huffc an t tob dam Maendan SeUefaDfc Die 
völlige Genesung konunt nur langsam zu Stande« 
DIcM Vm cDtstahl aar dnNb dioinMoi dw Aa^ 



ges mit Tripperschleini oderlnoculatioo des bei der . 
Ophlhaimia neonatorum ab;?esonderten Schleimes. 

Rücksichllioh der Aetioiogie, weicbe das ä. 
Capital Munadit, hatder Vtdi« Aaaiobt, dw 
die gouorrh. Augenentzündung auf zweifache Art 
zu Stande kommt, nämlich 1) durch eine Meta- 
stase des Trippers bei gauxlicber üuterdrtickuug 
oder doch Vemiindenag das ftibleiaiflaiits der 
Harnröhre oder der Scheide u. gleichzeitig vorhan- 
dener Disposition des Individuum zu Au<:;enent7iiii< 
dtmgen oder directer Einwirkung ausser!, scixad* 
lieber Potenzen «nf das Aage. IN« eiste Porm d« 
gonorrh. ;:fn«ntzLindung entsteht längere oder 
kürzere Zeit, mehrere Stunden, Tage, ja Wo- 
ehen nach der Unterdrückung oder Vermiuderuug 
des Trippers immer auf diese Weiasu Am acut»- 
sten ist der Verlauf der AugenentzUndung , wenn 
der Tripper vollständig unterdrückt i^st und 
die Kranken früher oft an Augeuentzüuduogen ge- 
litten haben. In der Regel wird nnr da Atlgi^ 
doch einige To^n spnter auch das andre , aber io 
mUderMd Grade, e/grUlen, 2) Durcli Tnfectioo 
der Angca mittels Tripperschleims , sei dieser uun 
von dem Kranken selbst oder von einam andern 
Individuum, das an Tripper leidet. ^tft Recht 
hält der Vf. nach seinem Vorgänger ticarpa u. A. 
die Opfatbalmia neonater, durchaus Tür identisch 
mit der Ophthalmia gonorrhoiM,' daoD Jwmer 
lintte die Mutter längere oder kürzere Zeit vor und 
stets während der Kutbindung am Fluor albus ge- 
Ktlen. War die Mutter mit einem Fluor albus in* 
sons behaftet gewesen , so beobachtete der ■« 
eine leiclite Blppharitis bei dem Kinde; "^var abei* 
der Fluor albus eiu malignus, so gestaltete sich die 
Ophthalmie ganz wie die gonorrhoische und halls 
denselben acut. Verlauf mit seinen für das Sebor^ 
pan verderblichen Folgen. Gewöhnlich hlleu beide 
Augen sehr hetUg , u. wiu-de das Sehvermögen er- 
hallen, so hÜfb doch ein Sduelen mit einem odar 
beiden Augen aarüek. — Die gononh. Aogca* 
ent/iiiidnnj^ wird diu häufigsten bei Männern, sel- 
tener bei Frauen beobachtet. Doch soll man ia 
den Air Syphilitische bestimmten SpitÜlem soldis 
Ophthalmien mehr bei Frauen ab bei ftlänntfi 
beobachten, wie dieses nncfi einer Remerkting 
Dupuy tren's im Hotel-Dieu der FuU ist. Die 
Unnehe des seltnem Vorkommens bei Frauen Mcbt 
Bour jot-Saint Hilaire, dessen Aufsats übsr 
Ophthahnia piiruleuta indem Joum. hebdnm. TUT. 
iNr. 31. p. 122 — 136 der VX noch aiqbt keuoea 
kotmla, m der diawn eigenthQmKoben Rlmdon^ 
welche ein unvorsichtiges Berühren der vom Trip- 
per aflicirten (^e.scblechtstheile weniger zidasse ab 
die roänni. Bekleidung. Aus demselben Grande 
gianbt ancb Saint - Hilaire, daM bei ¥i»m 
der Augentripper weniger durdi dbecte Inocula- 
tion, ab vivlinehr durtli RTe! n^tnse eiitstehe. Ob 
desCootagiuu der gouorrb. Augeneutzjunduug auch 
in disfans wirke, diesen Punkt bat der VC onbt- 
rührt gelassen , wie frsUlcli SHMlogea S qhl BiiWl a« 
fidgoniebt «ndaa» sa «rir irt w «uw 
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In dm 4. Ctpitel Ober dk DitgMw wei>- 
da anf «ine genaue u. bntimmte Webe die Dltfe« 

rrnzen zwischen Her gononrhoisetieii u. katarrliall- 
«cbeD , ftoropbulÖseu , gicbtiachen, coulagiuseu u. 
' ISiaMilMiiioivIicie angegeben. — Daa 5* Capi- 
tal anthilt das, tras in Bezug auf Prognose an 

li^enw&r, in ausrührllcher und klarer Weise. 
Dm 6* C a p i t e 1 endJicli bescbäfügt siuh mit 

dw Bebandluug der gonorrh. Aageaaatrilitduag. 

Da der Vf. das Wesentliche der verschiedenen Ar- 
ten der Bekämpfang dieses Uebeb rücksichtlicti an- 
derer Aerzte u. Chirurgen in der geschieht!. Ueber- 
äbÄl gegeben bat, ao beschritoki er akh hier Dar 
■af die Auseinandersetzung seiner Heiiinelhüde, di« 
fhyf Methodus inedfndl eclectica genannt werden 
kauu. Sie ist sehr genau eingetheüt u. besteht in 
Folgcndaai. Daa 1. fitadiom erfordert öbne SSo^ 
tarn die strengste antiphlogist. Behandlung, einen 
Aderlass von 14 — 16 Unzen am Aruie, welcher 
zuweilen, je nach dem Verhalten desPulsM, wie* 
darhoh werden maaa, u. daa Anlegen von 1fr— 20 
Blutegeln in die Umgegend des Auges bf i fort- 
dauentdem Schmerze, Ab kräftiges Abldtuijg*- 
mitlel dient gleichzeitig ein grosses Vesicator in den 
Vaeken gelegt. Reo. nöebte «a jedoch während 
der Blutentleerungen vorziehen, die inupre Seite 
der Schenkel mit einem SenfpUaster ^ das in 
zweckmäasigeu Zwi»clienräumeu wiederholt wer- 
den kttanle, «i belegen o. ao einen InlenaiTem Ge- 
genreiz an einem pntfpriiteren Orte hen'Orznrufen, 
und er -würde nur erst im 2. Stadium zur Anweu- 
, dung der \'esicantieu oder auch der Breehweht- 
ateinaalbo adireiten, wo ea gilt, den nialeriittlett 
Krguss abzuleiten u. eine Art von raetastat. Abla- 
gerung zu bezwecken. Zur örll. Anwendung eig- 
nen sich am besten die kalten W^assarüberschläge. 
Inneftteh empliehirderVf« dasCalomel mit Magne- 
sia p. d. stündl. gr. j , um dieThati;;k eit im Darui- 
knnale zu steigern u. Speichellliws zu erregen, da 
man nach dem Erscheinen d» letztem eine Ab- 
nobma der ^ter efaclteinenden fiohleinialisonde- 
rung beobachtet hat. Rpi älteren u. dv5krn<i. Snb- 
jecten genügt meist ein Aderlass, n. die Auweiv 
ciuug des Calomel muss ganz b^ Seite ges^zt 
werden; dagegen sind die kalten Ueberschläge 
fiuch flirr nn ilirem Platze. — Die 2. Fonn der 
gonorrh. Augeuentziindung erfordert ebeufaib eine 
energische Behandlung, jedoek in •inen etwes 
mildem Orade. Zuweilen geniigen örtl. Blutenl- 
Ipfrtuigen, kalte Ueberschläge u. salzige Abrühr- 
luittel« Bei Neugeboroeu bt das 1. Stadium sehr 
kurz o. wird oft gar nidit beobaobtet; ea kann 
datier Ton^iuer antiphlogist. Behandlung nicht die 
Iiedf sein. Der NT. ist für dif ^M» derherstellung 
des Trippers mittels der VViedereinimplungf um 
wenigstens fiir den gHloltBdwn Aasgang der 
Krankheit nichts zu verMomen , wenn er auob auf 
Hie AngenenlziinduJig keinen Einfluss mehr aus- 
übt. — Im 2- Stadium muss die abnorm gest«^ 
gerlo u. qnaiitatiT y e t ünd erle Seerelion der Bind»- 
luuai daa Aug« laaehnaH aia nügliob wileiidittBftj 



werden. Zu Umem Bdinf empfiehk der VC» da» 

Einstreichen von Luudanum liq. S., wovon er In 
2 Fallen den be>>len EiTuIg gf's^'lien hat ; den» 
schon am Ö. Tage haUe »ich der Sciiiemiamiluss 
aehr verringert, die Ocaabwnlit batta «bgano»- 
men u. beide Augen wurden bb auf etueu kleinen 
Vorfall der Iris gerettet. Slündllcli, u, nach Um- 
ständen auch haibdlündl., läast er einen halb eil 
TheelölTel voll in die Aogencpalto hineingicssani 
u. zugleich jede Viertelstunde mit der Aqua Cou- 
radi oder einer Auribsuiig des Lapis dlvln. (gr.ij 
auf ^) mit einem Zusätze von Laudan. liq. 8. den 
Sehleun ausspülen. Die Anwendung daa Cdoinel 
n. des BlasenpRaslers Ut auch jetzt noch am Platze. 
— Dieselbe Behandlung erheischt auch die 2. 
Form i doch genügt in leichten Füllen svhou eiua 
alarke Auflösung dea Soblhnati, dea I«pi« divfai« 
\i. f'iipriitn snlph. mit einem Zusätze des Lauda- 
uuiu, wenn nicht vielleicht von dem Kranken Sal- 
ben mit dem weissen u. ruthen Pracipitat, den 
2iokblamen o. BleiexUnat nebat dam Opium bea- 
ser verlragen werden. Das Calunifl muss bis zum 
Speichel!) a>Jie gegeben u. für regelmässigen Stuhl- 
gang Sorge getrugen werden. Gegen die Supra- 
orbilabchmerzen leistet daa Ungl. metenr. mil 
Extr. bellod. odfT Opium u. s. w. gute Dienste. — 
Von den partiellen u. totalen Aussuhnddungen der 
Findehaut des Augapfeb will der Vf. nicht viel wis- 
acn; denn durah eine partaeUa wird, wann aio In 
grosser Aiisdf Inning nut ernomnien wird, eine so 
betrachtliche traumat. EutzUnduiig gesetzt, doss 
die nrsprüugUohe dadurch beträolitlich gesteig#ut 
Q. somit die Zerslürung des Augea heaohlenn^ 
wird, u. dann würde auch der Verlust eines grossen 
Tlieils der Bindehaut, abgesehen von der Ent7.<iu- 
duug, die Integrität des Auges geTahrdeii. liie to- 
tale Excbion hält der Vf. für onmögliob. Die Sea^ 
riücatiunen glaubt er durch eine energische antl- 
phlogbtbche Behandlung völlig entbehrlich nia- 
ehen zu können ; auch fürchtet er, dass an den sca- 
rifidrten Steilen unter dein Einflüsse des Ittaemlen 
Schleimes leicht schwer heilende Gesdi-c^ urf c nt- 
steheu. iUit Beer's Behandlung der Abart der 
I. Form der gonorrh. Augeueutzünd. bter bb auf 
die Scariücationen einverstanden u. empfiaUt auoh 
hier den susserl. Gfbrandi des fiaudanum. — Im 
Stad. wird ab das beste Oliltel gegen die totale 
V«reiteriing der Homliaut ebenfulb das Eiustrei- 
oben von Laudan. u. das Einreiben dea Ungt. mar* 
ouriale in die Supraorlntal^PL'' nd empfohlen. 
Uomhantgeschwüre erfurdern die ileissige Anweu- 
dnng deil«nd. liq., des Lap. divin., Cuprum. stUplu, 
des Sublimats, u., wenn sie in die Tiefe dringen, 
drs Möliensleines (^r.j bis iv auf ^ Wasser mit 
bi» 3i Land., oder gr^ auf Jj Fett). Was die in- 
nMcL Bahandlnug in diesem Zeatraume anlangt, ao 
iat fiir aohwache Subjecte das Cldnodeooot mit 
Sä'uren, besonders f)pr Phospliorsüure, zn einpftdi- 
lan, die Heilung der Uornhaulgeschwiure wini am 
baatan durch diaBow|g« neah w, Ammon*a Vor» 
aahrifkaii baMaity vu Ha Veadunkalnngan der 



Digitized by Google 



S58 



Bfitik der lreaz«4lMlien medioiiuMbe» Lberatnr. 



Horuiiaut erheischen die Aawettduog des Calomels Krampfhafte Zasammeozi ebung des 

■Bit Opfami eder DigiteKe. Nebenbei nmw dei Ve« 6p hin eter re gina e. Vf. hat aie nirgende be- 

•ioetor in gater Eiterung erhalten werden. — schrieben gefunden. Sie ist beUs]rniploniaiiieh,dbMn 

Gegen die zurückbleibenden Homhautilecken pm- fast jedeanial durch Ablageruug von Herpes herror* 
pfieUt der Vf. als ein vorzügliches Mitteidas vou gebracht, oder idiopathisch (essentielle); bierroa 
Ja h n anem bekennt gemachte Anmm oxymuriaf eniblt er die fieselilehte einer 26jlUir.Fraa, welche 
tleam, in Auflosoiig zu gr.j bis ir auf 51 Wasser, 18 Monate hindurch den BlebchJaf fleissig aosge- 
M'ovon man täglich 4 Alai einen grossen Tropfen übt, u., obschon das» mianl. Glied sohon sohwie- 
ius Auge taiien lässt, £s soll die Anwendung des- rig einzubringeu war n^ andere Symptome tom 
adben eehoMraloe aeb, n, deh daher vorsiiglioh Terengerang sich cfautellten, dentdben daoli fitrt- 
bri grosser Empfindlichkeit des Auges u. bei Kin« gesetzt hatte. Die grossen Lefzen boten nleiu* 
Hfm ßtü pign#"u. Die Behanjhing der übrigen Merkwürdiges dar, die Nv"iph»'n waren nnge- 
f^acbkrankbeiteu bot Ref. nichts EigentbümlicUee wübalich rotii u. dick , etwas schmerzhaft , mit 
dar. Daa 1. 8lad. der O^hthalniia neonator., fahr irfeler wefaMt Hatetie befenehiel, Hpan« 
die- der Vf. noch besonders hervorhebt, erheischt ganz zerstört , Carunculae gross , die Vaginalöff- 
dle Application eini«r»*r Rhifegel, die kalten lieber* uung Hess kaum den Ohrfniwer durch, darüber 
schlage, die Sorge für Leibe&utruung u., wenn Fie- war die Weite der V agiua uaturiich. AUgem. u. 
her Twhanden fet, die Baanlaio nitroM. lai 2. Sla- ML Büder, Anliphlogbtiea. Da die Veiengann^ 
diuju mnas bei Tag u. Nacht sorgfältig das An^e nuf äussere Mittel nicht wich, wurde die Ton Bo- 
vom Schleime gereinigt werden. Als nrtl. Mittel y e r gegen Verenf^prunfr des Aftern empfohlene Er- 
gebraucht er eine Mischung tou gr.j ^subiiinat, ^vj Weiterung gemacht , u. Pat. konnte nachher wie- 
WaMer n. ^ Land. Uq. S. n. das Landan. üq. der ihren Mann befUeÄgen. — Fall van Sehteien 
setbet, aber in rerdiinnlein Zustande, weil er dessen des KinJ^s in der Gebärmutter. — Zwei Fälle von 
Wirkung intimer zu reizend fand. Für das 3. öta- verkaiiuter Schwangerschaft. — Die iibri;^en prakt. 
diam eignen sich die örti. Anwendung des Holleki- Bemerkungen des Yf. sind zu kurz, um euizeln 
atafaM, elÜM nibrende, elMtkenda OiSl n. BMder von wiedergegeben werden an können. — Oer Vorttef 
Chfaia - n. Eichenrinde. des V& «• das Aeufsara der AhhandUmg sind an 

Wir beschUessen die Anzeige dieses trefflich«! loben. Klone. 

o. in jeder Hinsicht vuu dem Verleger gut ausge- 40« X« Sphygmomitre^ instrumenlj tjiu tra- 

MthUm BÜshlefan n. empfehlen es sehr anrNach- äuita PotU ktuis Factwn tUa atÜM». UtUiU d» 

lese allen prokt. Aerzten, da in dpinselben vrciler rrt in^frument iUinti rt'tude de tou l es lesmaUtdiKh 

philosopbirt, tbeoretisirt, noch gewitzelt wird. Den Jiecherches sur les affeciions du cmttr et Umoyen 

Hm. Vf. nehmen wir uns aber noch die Freiheit de Us distingaer entre ellea. Memoire presente ä 

an erinnern, seine ferneren Beobachtungen n. Er- rinstitnt de France per le JDr. Jnies HÖrieson. 

fahrungen im Felde der OphthtiliJilatrik den Kunst- Paris. 8. cbez Bohaire et Orochard. P. 24. (l Fr. 

genosiea fon 2eU sa Zeit mitzuthcilen. lAUck«* 60 Cent) Wir erhallen hier ein neues phy- 
sisches Mittel, um die Thütigkeit des Herzens u. 



S9. JMmrColRn» mt^ui^a«» points ScnaiumU^ der Arterien zu würdigen, was jedenbUs 

de phyaiok)gie et cfc j^rj'hrJo^ir : thp5P prf*sf»nt('c et tprn Prüfung werth zusein scheint. Die Ausfüh- 

soutenae a la facultu de mcdeciue de Paris, par mn:^ dieses Sphygmometers gehört nach dem ei^p- 

Pierre Charles H uguier, de Sezanne, Doct. neu Gestandnisse des Vf. ihm o. einem jungen 

enaa^., proseelenr de la foenltede med., enden Mechaniker in Paris, Namens Panl Onrnier, | 

iiitemf (hs Ii i'ipitaux et hospirps cirils de Paris , pro- hfl dein es nucli fertig zu haben ist, j^emeinschaft- 

fess particulier d'anatomie et de medecineoperatoire lieh an. Es besteht dieses loslrumeut, von dein 

eto. Paris, imprim. de I>idot le jeune. 1834. wir die Abbildimg beifügen, aus einer kiystaUeneu, . 

58 8» gr. 4. — Anatom, o. pbyriolog. Unterau- auf deryordem Fläche gradniiten, blnlen mit ftr*j 

chiiTifjfn iihpr piiii*p Tlieilp i^ps innf»ni n. mittlem bigem Papiere heilecktf ij u. unten in eine StählerDel 

Ohres I worüber Vf. einiges Neue gefunden zu ha- Halbkugel endenden Kdhre. Diese Halbkugel vnA . 

ben veniebmt, neinnen den meisten Raum in der durch eine sehr (eine Membran gescbloMeu; uacb i 

äehriftehi(S. d*— 59)« Dann feigen chlrurg. Unter- oben setzt sie sich durch eine Haarröhre von glei> 1 

8uchu!i2;pn u. Vorsclilnc^f : Bruch des Wa- chem Caliber in die Röhre fort. Die Communica- ] 

den b eines. Vf. einptiehlt den Verband ron ti<Hi zwiaohen ihnen lasst sich beliebig durch einen ] 

Dupuytren, mit Hiuzufugung einer dritten kleinen Hahn nnlefbrecben. In der Halbkugel be-j 



Binde Ton \\ Elle Länge, damit (fia nntete Par* findet sieh eine bestimmte Onm^ät QueeUtterg 

tie rfes ^'p^l);H>ds nicht Uber dn5 untfrc it. Jin \vvi% , ^i'pnn innn das Instrnmeüt auf eleu Verlauf 

obere Partie nicht über das obere Ende der einer Arterie setzt , die Thätigkeit derselben in drf 

Bebiene weggleiten , aoeh diese selbst lüeht oben Amduieht^an Röhre naehwelsl. Zur Brforscbuuj 

o4*r nnien heraustreten könne. — Cariesn. Ne- des Henens bedient äsen sich des nSnM. Inatra- 

krose; beide wprtJpu nn den PlmLin^pn von BMUlS} aber nach grösseren Verhältniss<'n. D« 



lUndtro oft tur Spina veutosa gehalten , verrathen Atm, an welchem man die Arterie uutersuc 
iiah «bar bei Vrtifiiuaig dar CMiwnlsi. — iiiit mn auf achMT linken Hand, oder auf seinen 
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iImI, odar'MrdniAMM Mdi 

eines Lelinsiuliles. Das an spiiipr rungfi) nützlich beweUen. 

Ba>i8 zwiacbfu dem Dauioeu u. dem lu BetreH' der Flcrzkrankheiten soll der Spliyg- 

Zeigelinger der reohten Hand gebal- mometer deu grosaeu Vorlkeii gewäbreu, daaa iniin 

tMM ImlnniiMil wird auf daa Vmw 1) diaeatten gWeh tob ilmn Bagliia an mkm* 

lauf der Art. radial, so aufgeaelzt, «pii a. 2) gewigse, für manche Ht-rzaATectioneu 

daas iie so genau ala möglich darch obarakterisU , arterielle Aole wabrijebraeu koune« 

deu Mittelpunkt der Halbkugel geht. In der am Schlüsse bdgeiügten Tabelb giebt dec 

Dia rechte Haad suobt durah dao Vf. «jaeOebeiiidit der von ihm b— todHlwiThat» 

Druck , Jen mp nnf die Arterle aus- sacben. 

übt, ihren buciiaten Impulsgrad zu Diesen zu Folge soll man nach dem Vf. in allen 

bewirken, wäbrand db nnteren Par. Fällen wo die Herztbiitigkeit gestört ist, o. manbai 

tien das Danmana n. daa Zeigefingers Erfonahmg des Pulses mit dem Spbygmometec 

ihren Slüt:'ptinkt auf rleii spill. Tlvi- k eins von Hrn Zpichen nntriirt, 'i^'f^lche eine oJenneh— 

len der Arterie uebmeu: ihre ganze rere von seiueu verschiedeueu organ. Airectionen 

Tbätigkeit trägt sich dann «in dia abaraktarisiren, zu der Anuabme barachtigt sein, 

OueckaUbaninle Uber, die nur ihre dasa dte r b ylbmitalM i SKtrong Tan ipdaraa B wacheg 

Fdrtxffztinp: 7V sptii si lifiut. Der als von den Ge^^■«'beaffV rtiorert al>!inrr^t. Man 

Niitzeu dieses Instrumeutes besteht müsse dann diese Ursacheu iu Aile«liuueu ron Or> 

darin , dasfl aa alla Tolalilatsbaw«» ganao loehen , die sympatUsah auf das Herz ein- 

gungen des Hehtma« wenn man es wirken; womach sich dann auch die Behandlung 

auf die (!finsf"llien entsprechende vor- riditp. Per \ f . ;.'er!eiikt in einem Ijesonlein \\ erke 

der« tifgeud des Thorax aufsetzt, u. den Beweis dafür %u tülireu, u. bemerkt hier nur 
•U« Bewegungen dea Pufaas, wmm ' itooh in itiolog. Hbuicht, da« i^ar Aniiobt nidi 

man es auf eine Arterie appliclrt, ga- die gewöhnlichste Ursache der Herzaflectionen in 

nau sie litbar macht. Sonach bat man pinpr Krniilirung , die iviclit jnif rler K(irperthätig- 

an dem Sphygmom^r ain gutes Mit- keit im Verhältnisse steht, oder in einer dia Gren- 

tel, den Pob «ainarPftt. tm gaannda» laA dar Kräfte übcnduvitaiidaB JUkpeiLTbiiiigkail 

Zustande slah boHmo zu können | fi»g«w 
femer wird es sieb beim klio. Unter- 
richte, bei Coasultaiioueii, so wia 
zur genauen Aag»ba dar wabrasd 
doa Varlanfin dnar Krankbait odav 



Orfßn. MSnui- 



Veren{{erDn^ 
der rerhteti Vor- 
bof - Henkam- 
■Mr - aad der 
Uerzkaiiiner - 
Lungenarterieo 
MOndnngeii. 
U Knaka. 



Vcreo^enincf n 
der liiikeu Vor- 
hof - Herskam- 
der 



Aorten - Mfln- 
dnoKeo. 
»KiMka. 



HypertropUeo 

de» Herzens uh- 
ne Vpren{;eruiig 
dtr Münduncpn. 
18 Braake. 



D«rPiils regelai&salg, aber 
ua|{leicfa in seiaen Contrac- 
tioiieii. Er bat das Anoma- 
le 



Naknikap. Ilaialfate. 

Varaagenmaai rer- 
sddadener flatar, u. 

mehr oiIt wpniger %'or- 
gciM:hriueiie Krweite- 
ningen des Va ibaf a i u. 
der Hankamar. In 
BcBi rechCea Ventrikel 
von 4 Infln ifliL^H fand 
sich etwas U^pertro- 



' Charakter des Polses and 
aphyynoaiatr. 2i«icbea. 

Klein, unrcgelroässig , un- 
gleich, mancbtual untüblbar. 
Die Queckttilbersaiile steigt 

ST nicht wieder bis auf ibr 
iheres Niveau oder nur 
in 2 Tempo's herab; sie 
wird in der Mitte ihres Fal- 
lea darch einen incidireo- 
dan Iflipnk Abanasdil. 



Der Pols lat a d w wicb, un- 

rrz^lmkuig, aussetzend, un- 
i^l ich, aber weit mehr als 
t)«'i ("rn Verengen: n^.ri der 
Mündungen der rechten Sei- 
te. Die QaedtiHbersaale in 
SphyiBMNiieC steigt 1, S u. 
selbst 3 Grade, je nach der 
^MLhtljjkeit de* Hindernis- 
se«, unter ihr Niveau herab. 

D!e Sectiofl ron 18 In- 

(iiv iilueii , bei wr-l« heii 
Vt. das nebejtan be- 

nachdem »le sich xii einer utui/««^.!«* 
gewissen Annhl vau Gra- 
den, s. B. 3 adar 4, arho- 

bpii liat, plötTlifhintervalls- 
v%uis« bis zu 6, 10 u. salbst 



Bei 12 war das Herz 

nicht bjpertrophiscb, 
sondern hin» crwoi- 
tert;die 15 anderen hat- 
ten einen Anfang Ton 
Hypertrophie desVor- 
bofes und der lioken 



Baabaditnnfen. 

Bei 8 von diee«i Kranken lieferte die Aascnl- 

tation nur ein leichte« Brausen: bei 6 war 
das Katzenscbaurren volikommen deutlich ; 
bei den 8 anderen kein abnormer Ton. Dia 
Oppresslon u. eine mehr oder weniger deut- 
licJie Verindernnp der Gearchtsziige und 
der GesichtsfarNc v>.irrji iV,c f in/i^^'m Sym— 
ptüoie, v%elchc die Kmakh. muthmassen lassen 
konnten. — Vier sind an Apoplexia pul- 
i'iion.'ili^s r<:..I|trir^>^n ; die anderen lo aiaaa 
iiiaude vuu uUfjeiQ. Inültratioo. 



pul- 



Bei den 12 ersten war der Pnls anaaar> 
ordentlich schwach; sie starben an Hydro- 

thorax, in einem Zurt wn' ■ wn all::;em. In* 
tiltralioti; von den 15 letzteren starben 8 
an Hamoptysis, 5 an verschiedenen Lungen- 
aflectionen, S an Gebirnblntong. Bei die- 
sen 15 Kranken war der Puls steif, hiufig 
a. Jacb, 
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Bei den Pertonen, wo stdi 9k 

IU tt rij)!rp vorrmid, \\ar iUt Puls nicht 
so eutnickelt wie bei der exceotriscben Hy- 
perUopbie, hatte aber den niaL Charakter 
von Ungleichheit in sdnen Zusa ma waa ieh an» 
hatte, ergab eine con- g^n. Die durch die Auscoltation feBefcrten 
centri.'-elii" i j ler excen /. m hen fanden ii li I i i ', ! < I illen anderen 
triache Hypertrophie! vvarcn sie so schwach angedeutet, dass es 
des linken VantrikeU «nuiögiicb gewesen wäre, durch Maine vor- 
ohne Verengeraaf der eesehritiena Stdrang dta ^'•'■^^ji,*'" 
Miuiduilgea. ^ kennen. 
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41, Jttehmdkn mt Vu4eanu ou Saroöpie 

ih la ^iite de rfn mme ; par />/•. Albiu (;rras. 
Paris, H( €het jeuiie. ö. P. 56. (1 Fr. 26C.) 

Der V i. giebt zu(>nt «i&Mi kniMii geNlii«htlkib«i 
Uebcrbliok 4er Schicksal« der JCrilsuilI b«, atu 
dem hprvoraplif f'ass d f* Geer 7ner$t eine ziein- 
Itcli ;reiiaut' BescUreibun^ u« Abbildung der Kräta- 
inilb« de« Menaaben Mwobl, ab der KSw- oder 
vielmehr Kiaeinelsliiiilbe, die sich geuerlscli uiiter- 

scIiPHleri , gpgehpn, tinss dnurt^f n (Jales im J. 
18 t 2 wahrscheiuUch wissenUich dos änttl. Publi- 
cum oder venigsleM »ieh sdbat gfltioMkt Imt, ab 
er S» Käwmeblmilbe für die KralMnilte autgab, 
wie Raspnil 1829 ^^If^ natligewies»»-!« U>d, u. 
kommt <<odniin zu den aeuesteii Uutrrsuuitungeu 
diesfs Ge^piistandci. Ali nimlidi Im J. 1834 ria 
StadeiM der Medidii , Namens R e u u r. u i aus Cor- 
.sikn , wo tii»? Krätze endemiscii zu sein scli^-inf ii. 
inau die Krätzmilben mit einer Nadel selir leicht 
benmsztixielien TerBteht, in den VoricMugvii 
über Hantkrankliciten in Pam borte, duss dos 
\ f)rliaiulei)s«*iii der Kriilzinilhe u<h U imiiir-r ein 
streitiger Punkt sei, so untersuchte er di« krälzt- 
pen im Pariser SpHale a. Überzeugte sich dnroh 
das in seinem Vateriande übUohe Verfahren , dass 
.sich difscs hi^f kt ni Paris el)en so ^ut vi»» iti Vnr- 
sika u. in deu »üdl, Landern Kurupas tiberliaupt 
vorfindet. In einer toleiiiienSitaapg, snwdclker 
Dr» Emery eine gro!,!iP Anzahl Aersia, Alibert, 
Lnpol, (Hf-r .Inn 300 Kr. Tersproclien liatte, 
M-er ihm eiue Krätzmilbe zeigen kuuue, die er 
tnmaueh auRenueei b^tabltbat) Nieodu. A., 
«ngehiJen hatte, worden mehrere KrÜtmilbeo 
sü\\ulil von Ein.'ry, als rom V f. ansgezo.api», 
von Haspail mit dem Mikroskope untersucht u. 
der AbMIdung von de Goar ithülkh befuiideu; 
so dass nun diese Streitfrage zu Gunsten des Vur- 
baudenseins der Krätzintlbtu völlig eulschit-dci) i^t. 
Wir lassen miu die Thatsacheu , die der V t. (»eie~ 
genhplt gehabt hat, meiner der Brfiandliuig der 
Krilie beiondan gewidmeten AbthaUimg des Lud- 
wit;5spt»n|ps zu sammeln, folgen, wxliücli /ti- 
|{Ieich die in versclüedeneji franz. Jourualeu ^üuU. de 
Therap., T. VII. Livr. supplem., Jonrn. de< «onoaisi. 
med. Septbr. , Gaz. möd. , Lancette etc.) betind- 
lulien n. denselben Gegenstand betreffenden Anf- 
sutze ihre Erledigung ün''en. 

t)efiuet man ein XrätsblSschen o. I8»t man 
das Seram ansiliessen, so bemerkt man int Ceu- 
tnnn eine kleine Höhle , die me hr durcli die Au- 
schMeiiuiig der urogebendeu Lederhout, als durch 
•tue wahre Uloeration entitanden Ist, da die KrSls- 
pusteln keine Narbe zurücklasu'n. VT. glaubt Ul 
t*iuigen Fällen bomi'rkt zu hoben , dass liian ehiea 
Tbeil der Epidermis, weiche das Bläschen bedeskt, 
wcgnebraen kann , ohne dleaes letatcre «u dnvobh- 
bobmi, woraus sich folgern liess, dass es nicht blos 
dnrchein Kmportrcten der Kpiderinls {gebildet, son- 
dlern noch Ton einer eigentliitinU Huüe umgebau 
würde. Unlemeht man gvnait die KiWsUKaohei» 
•o dau Händen n. «n den POitao, fo bemarkt 



man, data mehrere ton ttnUfli kurz nach ihrer 

EntAvickeluDL' «u? ihrf-r Spif7c oder an der Seile 
einen kleinen Punkt darbieten, der dem eines «ehr 
kleinen Flobstkhes gleicht, wenn man aioh den 
rodiea Hof wegdenkt. Manchmal verlängert sich 
dieser Punkt etwas hr)}bkrf i>f (irin?j; u. lipgt auf ei- 
nem kleinen weiisiicbcn Fieciv.e. Durch Druck auf 
das Blüseben siokert dnreh diaaan niaaliehau Punkt 
etwas Berum aus. An anderen etwna weiter vor- 
geschrittenen Pusteln si* (it iiiHn von dem bezeich' 
Jielen Punkte aas eine punk.tirle, weissliohe oder 
sehwSrzliche Spur , die bald tob der Spitze zur 
Peripherie, bald wie ein Durchmesser oder 
eine Sclinor dnrrh das KhistliPii ;;f!it, indem 
sie entweder dar«h die Spitze Yerlauft oder nicht« 
Mau Übeneiigt aiah lelaht, dass der Punkt o. die 
punktürte Spur in der IKcke der Bpidermis ent^ 
halten sind, wenn man diese letzten" hiuweg- 
iiiinmt u. mit der Leupe untersucht. Genauer be- 
trachtet aebeint die pnnklhle Spur der Ursprung 
eines kleinen bedeckten Weges oder Ganges stt 
seil», der unpassend Furche (siilon) genannt 
wurden ist, u. deu der Vf. Cuniculus ueuut. 
Denn man kann im SonnenHdite an dem den 
kleinen Punkte entgegengesetzieii Ende der Spur 
n. nnf der Seite des Klu^tlieiis einen kl^-furn eia- 
seu Flerk mit einem bräuniicheu Punkte aeiieu. 
Habt mau an dieser Stelle die Epidenub empor, 
so kann man , ohne das Bläschen U dnrobbirfirvu, 
rill kleines liivfkt hervorziehe», welches nichts 
Anderes «U die Krätunilbe ist, dia dann nur das 
Drillol ihrer Entwiakolung eriangl hat. IKcs« Lage 
des Insddti^S hat die ersten Beobachter zum Irr- 
thume verleitet, indem sie es in dem Bläschen seihst 
zu finden glaubten. Es i*t also durchaus beach- 
tenswerth, dass niemals Communication «wischen 
dem Cuniculus u. dem Bläschen statt findet; ist sie 
vorhanden , so ist es rein zufaltig. Vf. hat noch 
nicht 2 CuoicuU an dem uuuilicheu Bläschen be- 
ginnen sehen, obsahon dieseil>ett sieh manchmal 
kreuzen. Nicht alle Bläschen geben zu einem 
CuuUiiIiis Veranlassunp. 'Vleislentheils hat die 
Krätzmilbe ihren Cuniculus bis auf 1 , 2 , Hb , 0'" 
jeuseiti des primitiven Bläschens verlängert; sie 
verrichtet diese Arbeit in einem sehr verschiede- 
nen Zeiträume; so brauchte eine Krätzmilbe, die 
der Vf. bei seinen Impfversueheu der Krätze auf 
einen seiner Finger gesetzt hatte, 20 Tage, um ci- 
nen Gang von 2'" zuziehen; eine andre, hl die 
Armfalte gesetzt, brauchte nur 3 Tage, um sich 
einen Cuniculus von gleicher Länge zu bilden. 
Ausser dem primitiven Bläschen entwiek«ki> sieh 
manehmal in dem Verlaufe des Cuniculus 2 oder 
3 andere secundäre Bläschen , die ober nicht mit 
jenem oommuniciren. Die Krätzmilbe hält sich 
stets Im Bude ihres Cunicubis auf a. geht niemi^ 
zurück. Uire Gegenwart kündigt sich daselbst 
durch eh> Emportreten der F.pidermis n. oft dnrdi 
einen schwärzlichen Punkt au, der nicht» AuUere» 
ist, ab die YordetfPue u. der Rüssel.' In mau- 
ehen FäUaii schehit derCUttioakit diffob dio Krüta- 
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mibe gebadet wordtn sn tab, ohne da« in nl« arflbe, aMhatiil ü» Ihre yöllige EnhRridielnu? er- 

BMD Verlaufe lioh Blochen entwickelt haben ; wns Innt^t hat, u. es verliert sich nach u. nach die Furche, 

din \t, bega^ate, als er KraUmUben auf ver- IVIao kann die Miltie mittels eijiar Nadal ansziahen, 

whiadi— Stelkii dar Hant aatzte; as bildeten aidi indem man die Spitaa daw a lban aofaiaf nnlar dB» 

Ftaraban n. die Blüschen kamen nur couseoatiT Bpidermis bringt, die man aufreisst. Wann aia 

keineswegs in dein Verlaufe der Cuniciili zum noch nicht durch das Serum des Bläschens befeuch- 

Vors4siieln. Die CunicuU, so wie die Kratziniiben tet worden i»t, so klammert sie sich sehr leicht an 

Ibdan rieh in dor Regal bat aUan KriStsigen , b a i die hipitze der Nadal tm, Glaioli utMma rio ana- 

deuen noch keiua Behandlung statt gaiogMi worden ist, bleibt sie mibeweglioh, v« 

fand. Zwischen der Anzahl der Bläschen u. der nur erst nach 2 oder 4 Minut. fan^jit sie an 

der Cuniculi üudet jedoch kein Verbältniss statt, steh zu bewegen u. zu laufen j TorzügUch zeioh* 

Naeh eioeni TavMliiadanaa Zeilrainn« , dor riaii mm rieh die jungen 

al>er vom Bfsoheuien dar Gtege an über mabrara Imdllgkdt am* 
W ooheo «otrsokMi ktaa, Tondiiriiidat dio Krito- 

1. % ^ 




In entomolog. Hinsicht ist die Krätzmilbe neu- versehen." Unser in diese Gattung unter dem 

lieh Ton Duges u. Raspail (Bulk deTherap.) Namen Krätzmilbe das Menschen (Sar- 

UBtersaebt n. abgebildet worden. (Dia Abbil* ooptas hominis) gebrachtes Inaakt iit opat- 

duDg im Joum. des oonnaiss. med. Sa pl br., wnss , durclischeinend , ron abgerundeter u. fast 

nach welcher auch die Copie in Froriep*« No- kreisförmiger Gestalt; auf seinem Rücken bemerkt 

tic. B. XLllI. Nr. 1. gemacht worden zu sein man mehrere Reiben kleiner mit Haaren besetzter 

scheint, ist nadi BaspalPs Bridlrang nicht T^ibeiltal, a. In mandien Füllen fand Vf. 2 rothe, 

rulitig, weil er seine Untersuchungen damals in etwas lialbmondfonnige Flecke; ob tliess ein Un- 

einem doakaln Zimmer gemacht hat.) Duges terscheidungszeichen des Alters oder des Geschlech- 

bringt sie in die Ordnung der Acariden in der tesist, kann er nicht angeben. Bs ist weder Kopf 

dasM» der Arachniden , welche Ordmmg dIaKlba- noch Bruststück, sondern aine ArtScImabel oder 

roilbe u. eine Menge kleiner parasit. Insekten rnt- Rüssel vorhanden, der aus 2 den Krebsscheeren 

*liält. ihr Unterscheidungsmerkmal ist : mit dem gleichenden Kiefern besteht. Diese Art Rüssel ist 

Stamme trendunobener Kopf u. 8 Gangfiissa. roth, knrz, etwas abgeplattet, am Ende nmd, 

Raspail hatdieGattnngSarcoptesvonLatraille mit mehreren Haaren besetzt n. in einem Winkel 

mit folgenden Merkmalen wiederhergestellt : „Kör- eingeftigt, dessen Spitze sich auf dem Thorax in 

per etwas abgerundet, an seinen beiden Flächen eine goldrothe Linie verlängert, die Füsse, 8 an 

wie oomprimirt n. achildkrStenfbrmigj weiss, ge- der Zahl, rind dnnkelroth; man nnterscheideC <fie 

•traift, auf dem Rücken mit rauhen WSrzchen 4 Tordaren, an jeder Sdte das Kanorganes gelege- 

versehen; 8 Gangfüsse, die 4 vorderen zur Seile nen u. ans 4 Gliedern ii. einpra schiefen Griind- 

des Kopfes u. wie handförmig (pahnes), die 4 hin- stücke gebildeten, welches gleichsam ein Dreieck 

ti— abatahend. Ilie4 rordaren Füsse wenigstens danlallt, dessen Hypothenuse gegen die hinlere 

sindmIteinamFtfhIargange, Ambalaeron, PtaHe dn Ktfrpen gekehrt ist. Jedes dieser eile- 
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dar yt mit HMren 1»e«etKt n. dM l«tsU aoMsr- 

dem mit riner Art sehr langen, zerbrecbÜchen, 
dünneo Stu le oder Gliede, was sich in eine 
kleine, becbeiTurmige Carunkel endigt, bewafl'- 
net. £s scheint dieser Apparat zur Foribewe- 
jtong zu dienen u. es belegt ihn Raspail mit 
dem Namen Fiihlergang, Ambulacrum. 
Die 4 hinteren Fussa sind von den vordereo ent- 
iimi^ wtit küner n. ukrigna wta jene orgonisirt, 
ausser dass da» AniLuIacium fflilt u. (lurclt t^iri 
Haar, was so lang als der Kur|>er ist, ersetzt 
ward; der Bandi kadedtt cie £a«t giuilid^, u. 
der bald herVQttpringende, bald versteckte Af- 
ter findet sich an der hint^rti Partie dna Thicres. 
Die ganze Oberfläche seines Kurj>ers ist nach K a s- 
pai 1 mit einem weiten, sehr festen «elUtofTlppn 
lfdtttf nmgiebeii. SeimLibige überschreitet uicht 
ein lin^Tie? Millimefpr. — Center der Epidermis 
schreitet dieses Insekt aul die Weise fort, dass 
MinilLek eeSaee Schnabek, der eiwaa abgeplat- 
tet iet, die £pidermis emporhebt; seine Uiicken' 
liaarf , die nnclt hinten gerichtet sind , nnt.rr- 
stittzcii CS hierbei u. macheu jeden iluci^scht^iLt, 
unmogHch. Keaee Manftver veramdit denKrtn'»' 
kftA ein siemlicli lebhaftes Jucken. Wc rni man 
mehrere Krät^millui) mit dem Mikroskope b^c 
trachtet, ao ist es selten, dass msn nicht einige 
IdeiiM, linglich-rande, durdiacbeinendfl Üier le- 
gen «ieht, die nach Dugcs das Drittel der Länge 
des Thicres hidMU} dje Mütter nbyiaeiea dij^. 
j&ier aich selbst. 

In Bestebnng auf die Frage, ob die Krälzinilbe, 
die Ursache der Krätze oder bloe ein Fni anit ist, 
welcher diese Afiection begleitet, entscheidet sich 
der Vf., gestützt auf seine Ifnpf versuche, die er 
ao aoetdlle, deaa er Kretxii|Hbea auf «einen Arm 
•atzte u. mit einem Uhrglase oder mit Leinewand 
u. Diatliylumpflaster bedeckte, u. vermöge deren 
es ihm gelang, nicht blus Cuniculi, sondern selbst 
miacben berronubringen , die mehrere au^e- 
zeichneta A^te, unter anderen Kmery, Cur 
offenbar psorischer Natur erkannten, für das ci- 
at^^ £r betrachtet deo^iach diel^ätzniiibf fuf 
die weeanüidie Umcbe der Kr&tae u. ele d«a< 
contagioaa Element derselben; doch ist er zu der 
Annahme geneigt, dass die Wirkung der Kräi/- 
milbe bei der Erzeugung der Krätze nicht bios 
eine örtKdie o. mechaoiache aei , aomUini avdi 
den ganzen OrganiimUf auf eine so eu sagen vitale 
u. physiolog. Weise ergreife, so dass also die K rütz- 
milbe nur die veranlassende Ursache der Kf anLiu 
wfira, obne ipe gansUch aiunuiidian. Man 
könnte dadurch his aqfeinen gewissen Punkt er- 
klären, warum Arten, von ephemerer Krätze sJdi 
von einem krätzigen Thiereaafdfi^ Menschen uber- 
tragen können, ot|Khi»n die KralnmU^ dfp n^k 
Thieres auf der Uant des Thieres weder leben noch 
sich enlmckcln kann. Weitere Untersucliuiipen 
werden Ifhren, ob d;c^c ^psicht gepundei ist, 
•o,^ ob,nidi(:a|w«. aiim baw^dereilXe- 



die Krätsmilbe einniatle. Zur grBnaiu flioiiriiflli 

keit tilgen wir die Abbildung itaspaiTs nus dcui 
hulL de Ihtrap. bei. öie stellt die Kiälzmilbe 
bundertÜBch vergrossert dar. Nr. 1 zeigt es vom 
Rücken, Hr. 2 Bändle n. Nr. S ven'dar Seite 
gesehen, Schmidt, 

42. Muaitiw U oroup, contidere principaiement 
mm« U r^tpoft dt» t^mptomes^ äüt dangerti^ des 
causea^ d» la pr^Mrvalion ei du tmitemeut; par 
G. FoiirqiT«t- Paris et Toulouse. 1834. 104p. 
a. (2 Fr. 60 CenU) — Der Vf., ein, wie es 
fohaint, junger Amt bi Tonlmiee, Kcfert bier 
eine zwar nidite Neues entbaltan^ Schrirt , die 
inde^?fii von guten Kenntnissen u. rirhtippin prak- 
tischem Stuue zeugt , so wie von Kenutuis» der 
neoeeten fimmfit. Literatur* 

Die Symptomatologie entbält die w«- 
sendicbeu SvmphnTip it. , ^vle man wohl sieht, 
auch nach eigener Beubuchtuug. ftlit B^cht hebt 
der Vf. die wahrend de» YerbuD& eintretenden 
heimtückischen Remissiouen besonders hervor; 
Ree. sah vor nicfit langer Zelt einen besonders 
merkwurdigao Fall dieser Art; doch be4eht der 
aeinabllende rembdrei^de Croup auph aciir nnr 
aq| ehier Kette von RückfälleD. O^r Vf. gdit 
zwar ni<;ht weitliiunir in tlie Diagno^ie von ver- 
wandten Krank beiteu ein , indesseu ist seine üia- 
goofOL rein, er •wp'xss, glUelcJieber Weise nfcfate 
von elqier Croupin e, von der man in Deutsch- 
land jetzt so oft faselt ! Denn was i&t denn ein« 
Croupinej Ein Keturrh oder eine Angiua, die 
vleltel^ht fUtditeo üess, es ktfnnta etwa wX^g&- 
oher Weise ein Croup darani werden! Man 
nimmt einige Vorsicbtsmaassregeln «. bildet 
sich ein, einen Croup verhütet oder gar geheUt 
SU haben, will men doeb nieht gar wa ario~ 
gant scheinen, ao nennt man das Ding eiueCrna> 
pioe! Diese auch bei andpr^n Krankheiten am 
sW}b greifende Inprifi ist dtu» grdsste \er<ierbea 
fiir die Nosographie «, dl* itrei)g« DMgnMtik. — 
In der Aetiologie ist der VCi ni||ht vollstän- 
dig. Die Gefahr der nach einem »n<i(!«'biM^t<>u 
(^roup iminfr lang^ bleibenden Dispositiuu zu 
imm AnflfVe« ist ni^ht genug herrorgebobe«, 
Dasselbe gilt von der Npsogenie def.Vf« Das 
beste Mittel, zur Verhütung des Cronps «^Ipht Her 
Vf. sehr, richtig : „FamiUadsfX l«s eui*u)s aree 
tqmpe. iea ttbibfitudfe <fet sflapne* *nm IWd 
oomme ayec le cheud, avec la sechereast; qompm 
flvec rhuniiditi', avec le vent du nord conime 
af ec le veut du i|ijdi, evit^r de lea fievef dau4 ia 
mollttiMi ef«.** Der.Riktb, detff FiMHÜien* d|» 
eo^ferot \f% Apotheken wolupen , imfner ei» peei*- 
Breclipniver vurratlüi; halten möchten, ist zii-v. 
e^u guter, auch lu Deulstihlaod, allgeu^viu gOlüHg | 

btßilgl«r, aber, wffbl nwibl. «vaiir 1(mML ; 

dgt Kinder, ängstliche KUprn lassen dann, die ar» 

njen Würmer oft genug naMolliitrfT WVise bre- 
chen* — Das l4i;ilTerh(iu-ru des \ 1. ist das aui 

•Viin;fi«flf«l «fMMjigt»^ ^ß^. dpp vnUkcwar 
man übernndimmts HunalieD SsrnsiiiiiBnA das 

^T*" • 1 i •^jTt^TT» —'II'," ^^^m "^f«nipi^»^w> 
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dem Ree. iii mehr chiDn. Croup , oder iVn Stadib 
det" Vorbotipn, oder aber in FfltJen , hi welchen 
Inail nar furchtet , die Krankheit könnte in Croup 
ttbei'g«li#nj; so Aiipficfall dat Vf. den ninlcrlMltMi 
Gebrducli der Brechmittel; sind dagegen die J^yin- 
ptome der Krifzündnng vorherrschend, so eniptieldl 
der Vf. sogleich bei etwas älteren Kindern den 
Adarlaui bd jÜDgerMi Blillegel. Dttranf gfeM W 
Brecluniltel. Kben so empfiehlt er Vesicatöre «. 
Sinapismen. Die Anwendung des Calomels kennt 
der VI., wie so viele seiner Landsleute, nicht aus 
Brfabraiig. Dw Vf. koattnt num uat die 

r?f»n IIP II pNten Zeiten von Bre tonne an, Trous- 
s e a u u. A. emptbliienen Cauterbationen des 
Lerjnx u« der darin gebildeten Pseudomembraneil, 
oder weiitgileiM des Bepinseln detwiben mh ad- 
strtngirenden Mitteln ; er hat keine eigene Erfah- 
rung. Dem Ree. erschien dieses Mittel bis jetzt im 
hdelisteB Grade gewagt , u. er hatte den Mnth zb 
«einer Anwendung nicht, Indern sind so irlele 
Äeugnisse r!p< ^liitl. lieben Krfolgs vorlinii^fn, dass 
Iii TerzweithiugsToUen Fällen (vor der Hand doch 
mtr in diesem) das MHtfcl irolil anzuwenden sein 
wird. — Weitläufiger sprioht der Vf. auob iUier 
die Trnclipntnnnp mit Rf'/ipfntu^ rnif (\\e itfueren 
glüoUicheu Erfolge von Bretonueau u. Trons- 
Seen. Bekennttiob caoterMreo diese Aerzte 
auch nach der TracbeMomle die Pseodomembra- 
rien in der Luftröhre , u. ihre tor Zeugen er- 
langten glüolüichen Erfolge sprechen allerdings 
von llenein ra Chmsten diaer Operation. Vebri- 
gens sind die Arbeiten dieser Gelehrten in Deutseh- 
land bereits bekonnt*). — In einer Anmf^rkuTig 
emptiehlt der Vf. zur i^tiiiung der Blutegelwoudeu 
cMi Ton. einem ^fpsirbelter in Pttrii erfandenes 
MHtel, ein Tropfen bII ehihis Wasser angeriihrter 
Gyps stillte die BhiftingangenblitkJicli. Ileunin^er. 

43. Parallele mtre la iaills ei ia lUlva- 
tritie ; par Pfc. Ffdderle Blendin; Chirurgien 
del^bdpitail Beaujon etc. Paris, Germer -Bell- 
liere, 1834. 8- 1G7 Fr. 10 Ont.) Die vor- 
liegende Schrift verdankt ihren Urspmng dem 
letsten, zdr Erlangung des ProftnoratS dwr CU* 
mi^ie in Paris statt gefundenen Goofcvrrse , u. kann 
daher, als eine, nur fdr diesen bestimmte u. in Q 
l'egen ausgearbehete These, unmöglich zu so 
grossen Foi^rangen bereohUgen, iHe man 4« In 
jetziger Zeit an den stellen w^e, der aas freien 
Willen es unternähme, alle über f?!*>«en eben so 
wichtigen, als schwierigen Gegenstand vorliegen- 
den Faeti gewissenliefter PrOfmig zu nnte i w e if en , 
mn auf diesem mühsamen Wege, der, wie wobt 
auch er vor mannigfachen Täuschungen nicht 
immer schützen kann, dennoch allein zum ersehn- 
tan £Me fHlirt, sa allgeme in e n Residinteti zu ge- 
langen , die allein der Masse der zerstreut dalie- 
genden Thetsachen waliren Werth verleiben kön- 
nen. Was die Ansiohteu des Vf. im Attgemei- 
MMr ImMOI, wö itt iSüB^gt Yortebn dbsnÜMtf flb^ dM^ 



MurtlBble bei «Brigens ndDelieni HiraKta lineh 

Unparteiiioiikeit eben so wenig zu verkennen , wie 
bei seinem Vorgänger Velpeau, der eine ühn- 
Jiche l'arailele versuchte, Mouveaux elemens de 
m^deobw opdratorie, Paris IBSB, Vd. UL Viel- 
leicht bt es in dieser Hinsicht zu bedauern , dass 
von Mannertl der entgegengesetzten Partei, die 
sich speciell der Lithotrilie widmeten, bis zum 
h e n i ig e n Tag« kehiar «Im mnAnseadkre Arbeit 
der Art unternahm. — Doch \vp7ir!pn wir uns 
nun zum Werke selbst, dessen Inhalt, wenn wir 
nicht irren, theils wegen seiner hohen Wichtig- 
keit, tbeils w^en der grttssem Neiriielt desGegen- 

.staiiHes. s< hon auf einigen RanOS ill difü^ll BlBt- 
teru Anspruch machen darf. 

Um|einigermassen die unabsehbar scheinenden 
Chvnzen einer soIoImb Parallele ni bestimmen, er- 
Kliirt Jer Vf., Cystotomie n. Lifhotrifip nur in ih- 
rem gegenwärtigen Standpunkte b«ruc_ksichtigen 
sn können f daher würden auf d^ einen Seite 
^wsl^fieh die Methoden dm hohen und des Bila.- 

tprnl - SteinschnitlS , nnf dpr nmlern Spite die VeiV 
fahnmgsweisen der Zerbohrung, der Zennai- 
mang u. der Zerhämmerung zu prüfen sein. 

Im ersten Abschnitte giebt der Vf. eine 
geflrängte IVbersirlit tler Geschichte beider Ope- 
rationen, um dann die histor. Entwicklung bei- 
der einander gegenüberanstelleik Der ehronolog. 
Katalog, der die verschiedenen Methoden dea 
8tf »n^rhnitt^ finfTrihft , knnn natürlich nur das in 
gedräugtemi^r Kurze enthalten, was sich ohneiiin 
ih allen Compendien findet, a. dessen Wledeslro- 
long hier nur mipessend sein würde. Auch ist 
drrsfibe, der vom Zcitnlter der Mythen hpgin- 
ueud bis in nnsre Zeit fortlauft, nur bestimmt^ 
daran an erinnern, wie Jahrtausende znr V4f roll" 
komnmnng der Cystotomie erforderlich waren. — 
Dann folgt die Geschichfp c^rr Lithofritie, die mit 
zauberähnlicher . Sctmeiligkeit sich zu so hoher 
VoUendnng entwidcelle. Naeh knraer A^den* 
trag der Stellen desGelsus, Philagrns, Be- 
n e(n otas, 8a nc t n r ! n ^ II A , n. der fabelhaft»^n 
Geschichten vom Mouche Citeaux vu Major Mar- 
tlb,"der 18t2 gesebehenenVorsehiSge Oraltboi* 
sen*s, so wie der von Eldgerton 1819, konsmt 
der Vf. auf die Pt riode, wo durch die Bestre- 
bungen Ci viele 's, Amussat's a. Leroy's die 
UllMlriile wMdtdi iaihAen trat, n. wir wttder. 
imlen hier des 2nsamroeuhangs wegen »tisnb 
Darstellung der Bntwiekkong der wsddedwiei 
Methoden: 

I. Methode der Perfornlio^- Für 

diesen' Zweck worden die zwei , drei und mehr« 
armigen Zangen erfunden, die gf-rndeu, wie die 
krau^men Pravaz's. Sie zerfallt in Unterabthei- 
longen. A.' wiederhotten S er- 
bohr ungen. Zu diesem Zwecke bedient man 
sich besoiäers der trepanShnliohen Bolirer, so wie 
solcher, deren amltode befindliolien trepauähn- 
mkmMttm mMttnoh BMiebenrehmdhdraM« 
WHC viruMnm iniiH|nnKm g^Mw nmiu* 
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M B« Die Anshöhlung. Leroy sachte die- 
sen Zweck darch seine Bohrer, denen entweder 
ciae aeitlicb« Neiguug sich geben liess, oder de» 
ttn DanbneMcr doh doreb eiami aogebraclrtaa 
SlMluuiiMnit um das Doppelte wgitiuem Ueas, 
EU erreichen , wie dieselben aohon Ton H e u r t e- 
loup, PecohioU, Amu»«at, Charrit;re 
j mbmt H worden« « C. Di« Zerspren- 
gnng. Besonders Amustat n. Blf«l suchten 
dieselbe durch die VerTollkominnung der Boh- 
rer, deren Durchmesser sich immer mehr ent- 
«ii^dn Bart, ni mMan, 

n, Methode. Zerstörung des Steins 
von der Peripherie aus« dem Verfahren 
der Aa«huiüuug gerade antg^uigesetzt. Mey- 
rlvnx «rfimd dttaaein« «^tnaig« Zrag» uid 
seinen Bohrer mit articulirten Branchen. Beson- 
ders aber ist Riga! za nennen, der mirtels ei- 
ues eigenthünU* Bohrers den Stdn gleich&am aut- 
zuspieaa«! fMbl, «m Um dum dnnh atolat Dt»- 
bea, Wehm er alle Zahne der iunem FlSob* dar 
ZwigeDanne pasjjren nm»s, zu zerfeilen. 

III. Uetiiüde der Zermaimung. A. 
Dotdi Z«rr«ib«Bg. V(or dm lastronieBtcii 
von Colombat, Rigaud u. A. errang bei 
weitem den grüssten Ruf der so!:^enaniite Brise- 
CO^ae Tou Heurteioup, durch dessen einmalige 
Amnmdmf äAar Krankt gelulk wurden. — B. 
Durch Druck. CiTia le bedient sich selir häu- 
fig der dreiarmigen Zavcr, um Steine durohDruck 
zu zerstören. Am treiliiciuten dient für diesen 
ShnMkdai vMiLeroy, OapQjtrra ii» A.Ti«l- 
fach modificirte Jacobsou'sche Isilrament. — 
C. Durch Ze rhümmerung. Hier ist es 
iieurteloup's bekauuter Percuteur oottrb«, 
An 4U Ltthotoilto wahcbaa gefönlMt bat 

Fragen wir uun , woher es gekommen , flass 
die Litliotritie in so wenigeu Jahren eine solche 
Vollkommenheit erreicht hat, im Gegensatze zur £nt> 
wiaUimg darCjfSloloaii«, w leuobtet bald ein, wia 
ihr Ursprung nicht in die Zeit der Wiege der Wis- 
senschailai, sondern iu eine Periode iiel, in der 
Clururgw u. ohirurg. Anatomie die grössten Fort- 
aohrltta gamaaht luilaB, da» Oania dar Wundärzte 
im Fjrflnden von Instmmpnten durch gcjchickte 
Ausführung von Seiten der Mechaniker trefflich 
unterstützt ward. 

Zweiter Abschnitt. Erstes Capitel. 
Vergleiclnm^ der Folgen de» Steinschnitts u. rler 
litbotritie im Normalzustande. Hier kommt vor 
Allem der Schmerz iu Betracht. Beim Stein- 
schnitte ist der Schmerz, den die Incisionen , uod 
der, den die Dplinnn;:; der Wiindp niittph flprzur 
Ausuehung des Steius besUmmteu Imtrumeute 
^raranlasst, wdohar mit waohsendcr Grösse des 
Steins stets unefftrügBcher wird, zu unterscheiden. 
- — Bf i der Operation der Lithotritie leidet der 
Kranke 1) walkreud der £infiibrnng des Instru~ 
menti an Sobmeraatt m dar Hanrölure, baaondeia 
an ihrer Mündung, 2) u. 3) au Sohiaetxea im 
Wiawhilia währaad der Airfiiiahiipg o» ZanlCwig 



des SirfM. Bei Einsdnaa dad diese ScfamRaa 

heftig, bei Andpren kaum wahrnehmbar; ge- 
wöhnlich mindert sich selfa^ in den Fällen, wo 
«lafaB Attfange badmitnid warn, dia HaA^balt 
derselben bei jeder Wiederholung der OperaliaB» 
Doch giebt es auch Fälle , in denen die Sclimpr^ 
zeu bei jeder neuen Sitzung sich so verstarken, 
daia aia aar Anwetwmg der OpaialioB swingen. 
Der Vf. glaubt, die Summe der Schmerzen sei 
bei der Lithotrit le firosser al^ beim Steinscliiiitte. 
Doch ist. diese Behauptung gewiss zu allgemein 
an^astallt, daon dia BmpfiadHobkcit des KrwnkaB 
hängt gewiss grösstentheils vom Zustande der bot 
allzu gewöhnlich gleichzeitig erkrankten inoem 
Blasenhaut ab. Deshalb widersprach auch noch 
wibmid da» Cottannaa dar frfiher aalbtl daiab 
Civiale von dnan siaaBUefa grossen Steine ba- 
freite L Isfrauc dieser Behauptung lebhaft 
Biaudiu läugnet zwar nicht den Vorzug der 
UtfaoHilia, das» sie kcfaier bnUUm bedürfe, glanbt 
aber, dieser Vortheil werde dadurch überwogen, 
dass der tSfeinschnitt den Stein mit einem Male 
entferne, u. dass die bei demselben nuTMmetd- 
liaba Wmda auf elaa wirkmma Waim sur Zm- 
thellung der Anschwellungen in Blase u. Prostata 
bpitrrip^n. Dipse M'ürden dngegen durch die von 
der i^iliiotritie uuzertminiiche Heizung vermehrt^ 
^. ana d iät e m Ormida aei die Gaoanmg mieb dana 
Sietlischiiitte vollkommener. 

Zweites C eT p 1 1 e 1. V^rgleichung der Fol- 
gen des Steinsciiuitts u. der Lithotritie im abuor» 
manStttlattda. f. 1. Von da» ZnßÜlm Mdi dem 
Stehischnltte. Die primitiTen Zufälle entwickeln 
sich wahrend der Operation selbst, üin den Raum, 
den diese Blätter gestatten, nicht zu überschrei- 
ten, miiiMn wir vm fa nla i i a n km famen. Der 
Vf. beghint mit der Blutung , die beim hohen 
Steiuschnitte am wenigsten zu fürchten tsf. Er 
spricht TOU den venösen Blutungen als Folge der 
kaum zu varmeideoden Verletanng dceBoRma oder 
des Venengedechts , das den Blasenhats umgiebt, 
welche letztere besonders dann statt findet, wr^na 
der Operateur die Grenzen der Prostata Uber- 
schritten bat, bi welcher Hinaiebt der Bilalenl- 
schnilt pro-^^e Vorzüge darbietet. Die Verletzung 
der Art. transversa hält er für sehr bedeutend, 
n. erzählt einen Fall der Art, in dem Roux sich 
Bor CDterinndnag der Pudenda interna entgeh toas, 
n. erwähnt schliesslicli tioch der Rlutong, welche 
der AusziehoDg adhureuter Steine folgt u. der 
Lapeyronia ahien Kranken unterliegen sab. 
Das Rectum kann bei Blniebneidnng der Urelbn 
n. (Ips ni isenhalses, so wie bei Ansztehung gros- 
ser, rauher Steine verletzt werden. — Friiher 
ward das BaucbfeU oft beim beben Steinsobnitte 
verletit; aait den Benaren FoiMhungen ist dime 
Verletzung sflffii ^fwordpn. — Die Aponeuro- 
sis periuaei superior wird verletzt, wenn mau die 
Orenaen der Proitata bb«schreitet, n. dann ist 
Infiltration des Urina in dm Zellgewebe mlar dem 
BanehfeHa eine flgtanfmaiaidlkbago^e, — Dareh 
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die AnoMiuog j^ iow w 8libM kam 

des BlasenhaUt's u. der Prostata Teraulasst wer- 
den , wiewohl liifTbei natürlich Alles von der f;e- 
wäidteu Methode abbüugt. — • lu seltene» Fiillea 

gnitt Sm Opmtioii Mbwaab» n. sn manäatm 2n» 

falten geneigte Kranke so sehr diMli« aioh 
weuigeii Btundeu amterliegen. 

Höchst gewichtig sind auch die consecativen 
Zufälle des äteiuscbnitU. Nachblutung tritt be- 
sondert ztrischen dem 5* o. 8* Ms 10. Tage ein. 

Nach CruTeilhter wird die Losstossung des ge> 
bildeten Coagulum vorzüfjlith rlurcli KutzUndiing 
des Gefässes u. Eiteruog iu seiuer Hühie beguii- 
•tigl. Damm glaubt auch Blandin, dais uoter 
-oli Ihmi Umständen nur Ta in poiiiiade oder ÜDler- 
biiiduu^ (!fr Pudenda Reftung za bringen im 
8taude »eieu. — liililtiaUuu des Urius ist eine 
der furcbtbarsteo Folgen des SteiiMebniHt. Bald 
II der Operation entwickelt sich eine beHige 
Entzündung u. die leidenden Tlieile werden vorn 
Brande ergriflea und äouberbielle's Saug- 
rcMire, Amas«at*a in die Wände gelegte Ca- 
uüle sollen diess furchtbare Ereiguiss beim hohen 
Steinscbnitte abzuwenden dienen. Nadi dein 
8teinsohuitte vom Damme aus ist lulUtrutiüu ins 
Zellgewebe des Beckens, die sieh selbst bis za 
den Fossis iiiacis u. den Lumbargegenden erstreckt, 
besonders zu rdrchte», wenn , wie schon gesai^t, 
die obere genannte Apoueuroae verieUt wird. 
Hamijifiltratiioii swischmi die Terscfaiedeaen organ. 
Schichten des Dammes findet besonders dann 
statt, wenn der äussere Wiindkaual au Grosse 
der OeflTuung des Blaseuiiai^es nachsieht, u. bildet 
gewdbniich groeie Biterböblen zwischen Prostata 
u. Rectum. — Blandin fand G Male bei Sec- 
tionen solcher, die nach Tollzogenem Perineal- 
8telnschnitte gestorben waren, Knizüudung der 
Venen am Blasenlialsa. » BnlzUndong des 
Bauchfells bleibt , ausser ui den Fällen , wo die 
Mnhie desselben geöffnet ward , gewöhnlioli auf 
die Bla:>e u. deren Umgebung beschränkt, u.. die 
Behauptang, dass sie nadi dem hohen Steiuschuiite 
nm haungsteu sei, sclieiiit Blandin rilclit der 
Beobachtung zu entsprechen. Blase u. Prostuta 
werden gewohiUich nach der Operation nur dauu 
von BntzUttdung ergriffen , wenn sie schon früher 
df snr:::iiiisirt waren. — Andere Folgen der Ope- 
ration kommen vor als einfaciie oder mit Verlez- 
zuug des Rectnm complicirte Fbtelu, Impotenz 
dnröh Obliteration der Ductus ejaculatorii oder 
Dtircli^clineidiiii«^ derselben beim Recto- Vesicai- 
schnitte , Incontiuenz des Urins durch Lähmung 
de« BlaseohaUes. BnAidi ist auch hier au die 
MjjgUcIdLeit des Beddivs za erinnern* 

«weites Gapitel. MUe dar LMioIrtlie. 

Nur in den ersten Zeiten , in denen man die 
Litbolritie übte, b<>l!nnpt#>te man , gefährliclie Zu- 
fall« seien vou ihr nicht zu besorgen. Doch 
sind moA diese jetzt ab aalilffaieb anefkamit. ^ 
1) Bei einigen IndividiMM kl die Bnqpfindüelikait 



der Blas» so boeh g e s l ulgaH , itm Ho MsesteBe- 

riihrung ihrer innt-ri) Flache durch Instrumente 
hinreicht, die iieftigsten Schmerzen, ja in selte- 
nen PaUcu, wieLeroy u. C i v i a 1 e beobachteten, 
selbst lebensgefUirlielia MUe sn envgen. 2) 
HhnfiL'er Drang, den Urin zu lassen, der mit 
Schleim vermengt ist, bt gewöhnliche Folge der 
Litbotritie, u. kein abnormes Zeichen. Doch 
entwickelt sich mitonter eine Cystitb, <Be lelelit 
chronisrh -« ird , i7. Blandin verlor nach An- 
wendung der i^rmigen Zange einen ITjährigen 
Kranken an Blasen - und Miereuentzüuduog. S. 
T a n c h o u ersildt, er beiiandie einen dnnli 

thotrifif operirfpii KrnnkpTi nti Peritonitis, 4) IKo 
Iiistrunieute wirken mit der grössteu Kraft auf 
den Blasen hals. Darum entstehen leicht An- 
schwellungen der Prostata, die, wie Leroy beob- 
fu litpfc , IVinv^rfifilttin;: zur Folge [)abeii können, 
u. in einzelnen schwereren Fällen selbst Abscess- 
bilduog Teranlassen. 5) Phlebitis am Blasenhalse. 
Hei einem SOjähr. Manne, der 8 Tage, naeli- 
dem Leroy bei d^msflben im Ifnfel- Dien difl 
Operation mit der äaruiigeu Zange begonnen 
hatte, von einer heftigen Pneumonie befelleu 
ward , zeigte die Seclimi die Lungen mit zalüre^ 
eben klfiitpt) Abscessen diirchsäet. Die Harn- 
roiire war entzündet u. alle ihr nahen Venen 
entUelten BÜer. 6) AnsehweUung eines Hodeu 
i.vt eine der gewöhnlichsten u. nabedeuteodslen 
Folgen der Operation. 7) Als man nocli allge- 
mein die Sarniige Zange anwandle , ist die Los- 
reissung emzelner I«appen der Blasensohleimhant 
wohl schwerlich so seilen gewesen , wie Einzelne 
behaupten. Doch kann man dieselbe mit deti In- 
stramenten Jaoobso n's a.Hearteloup'3 jetzt 
rieher fermriden. Zeiwissnngen ixt Harnröhre 
werden besonders durch grosse, sieb binduroli- 

drHiiri^endp Stfinft ['^'iiif-nfe Ternjilasst. 8) Nur 
in den Zeiten der Kindheil der Litbotritie beob- 
aditele Bresehet einen migKlekRolien , hä der 
jetzigen Verbesserung der Instrumente nicht mriir 
möglichen Feil ron Durchbohrung der Blase. 9) 
Souberbielle will einige Fälle gesehen haben, 
in denen UrininfiHratlon die Folge TonZetreissnog 
der Hamwsgo ifauvh Inslnimente u. grosse Stein- 
fragmente sjeu'psen wäre. 10) P» I a n d i n zwei- 
felt, da3S Incontiuenz des Lrius als Folge wirklich 
beobaeblee osL 11) Audi Fisteln sind faa einsel- 
neu Fällen als Folge der Durckbolmmg entstan- 
den. 12) Blehr aU einem berühioten I.ifliofrifetir 
ist es begegnet, dass Mn Stück des Instruiueuts in 
der Bhse abbrach. 1$) Ob mit Baeht oder Un- 
recht, warf man der Litbotritie vor, sie gebe 
durcii Zurücklassung kleiner Steiofragmeiite An- 
ittss zu Recidi^Mi. 

Vergleichen wir nun bride Methoden nnr in ihren 
wichtigsten Punkten, so finden M-Ir, dass fast alle 
Ziiffille, die sich ausserhalb der Hamwege entwik- 
keiu, wie getahrliche Blutung, Verletzung desMast- 
datmesn. BanaUelles, Handnfihratlen , PhleUtiB, 
P^itailis ikZMilokbMbMi tonf 
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OTgvBnNiimNO snra^ 
•dten oder kaum inöglicli bei der LUhotritie. 

Von den ZufÜife» dagegen, dereu Sftz die Ham- 
WPge sind) flind die meisten Torzugswetse Folge 
d«r LMiotritfo, wie flaltUiidniig <l«r WU$» Vto* 
ktata, Zerreissung der iiiiitrn Btasenbaüt, Zurück- 
bleiben von 8tii(:iien der IiutnimfntP in der Blase. 
In Hiusiolit der weiteren Resultate beider Upe- 
mir im letcto CapÜtl Vww fato » 

rf?pn. 

Ein noch zu erwähnender wichtig^rr Vorzug der 
Lithotritie ist oiTenbar der, daji« «ie, was z«rar B I a n- 
diu aiofat to Terstandeii wiaen WniifttiCrCivUl« 
gewiss ricbtijT brmerktj eine Wiederholung dnr, 
selbst Tüu deu berühmtesten Operateuren so hüufig 
Tollzogenen, Cystotomie bei nicht Torhaudenem 
Steine nnmogliAh macht. 

D r i 1 1 r Al>schnitt. Vfr^Ifichfnin; JfC 
Fälle, iu denen die Ldtbotomte oder die Lithotritie 
Torzugsweise paM«. Brstes CapiteL Phy« 
flisohe Verbältnisse der SteiD« ab BMlmnMtngMnit'- 
tel, welche Melbnrle «^pn Vnr7TT'j verdiene. Man 
wählt zur Lithotritie am liebsten die Kranken, voil 
denen man glaubt, dass sie ndr tliMa St«in haben. 
Aber einer Seits ist die Bestimmmig darSahl dMP 
Pleioe zahlrf irhen Täuschung» nnteriirorfpn , n. 
andret- 8eiU will Civiale 40, Leroj 20 — 30 
Blaintf hn aiiMiii Kranken sfcrbroahao haben. — 
Soll jedoch «y« Lithotritie im gegtbanen Fall« an- 
wendbar sein, mmn iht^ Instrnmfnt im Stnmle 
»ein, den Stein zu nmliussen. In dieser Hinsicht 
hat Heartel«np d» Gebiet derLithotrltio erwri^ 
tert* Doch werden grosse Steine, am die aidl, 
wie gewöhnlicib, dir BIa^e stark zusammenzieht, 
nooh immw dtm Steinschnin anheimfallen; denn 
Mar wflrda M dar Utbotritia leiohl die im»*« Bfa^ 
Mnhaat vailalit, n. die Anzahl der Sitzungen 
niiisste zu sefir vfrvtelfncht wprtipn, Tripwohl auch 
Fälle bekannt sind, in denen selbst äO Sitzungen 
olma Naebthail ertrageo woffdeit. — Famer giebt 
die platte Form dar Sfaina aln Hindemiss für dto 

Lithotritie ah, cHp <f»f»nr initTintPr rlrfr}nrf:h !mmr!j"l. 
ward. Doch steht zu lioÜen, dass die Instrumente 
voa JaeobfOB n. N«iirt«lonp tfooh la dtetar 
Hinsicht mehr leisten werden, nis die bi»her ge- 
|)rf?<icli!rc!ipn. Auch 2elin"t die Lithotritie selten 
bei seiir harten^ besonders Manlbeersleineft, Ton 
daoen L a roy j«doch behauptet, .dan lia ÄaMd 
Na< hi!iril durch andere VortbaHe tofirrigen, da tdt 
l>einahe immer allein vork Kmen ii. auf dl^ Rlasen- 
wända den geringsten Einilnss vor allen Steinen 
ansObten^ Diaai Mar auch T«m Bland !■ anga* 
führte Factum mtfehta fiberhaupt näher zu erfor* 
aahen sein, da Amussat behaupfef, bei weichen 
Bteinen aus phosphors. Kalk finde mm dia ßhst 
m nauieu aevorgasniri^ 

Zweite« OapftelU Zustand der Hamwagtf 
ah Besttmmnngsmittel , weiche MctiinHe pn^se. 
Ueber den Zustand der Hamwega, als Bestim- 
mangMiiinat dar Opmrtbn. — b Jiltixw FM- 
bd: MM«!» flilbv hl datf PM pM» 



i^^rgHhiani sMi 4ott^ ib daii 

sie Stull bis in den Blaselihals drängen; In einem 
solchen Falle kann nur der Steinschnitt Hülfe brin- 
gen. — btriolureu sind keineswegs ein unbeding- 
tat NhidHiriw dw LMholrititt« — Wahl« Paraljse 
der Blase deutet auf ein tiefes Krkrankeo des gao- 
zen Organismus, u. ist eine strenge CoKtra-indiea- 
tion der Lithotritie, da die Fragmente nicht würden 
ausgaMOMen werden, doch Tarweahaale man mit 
diesem Zustande ja nicht die durch AnschweUoag 
der Prostata hervorgebrachte LVinverhitItnn?. — 
Bedeutende Anschwellungen der Prottata erschwe- 
ren die Einfabrung das Inttmmanti, tu dla AnfiBn- 
dung d^s Steins, wenn derselbe unter dem vorra- 
gendeu Theile des Biaseuhalsps liegt. — Die Li- 
thotomie verdient aber den Vorzug bei statt finden* 
dem purulenlah Katarrde, extremer jSmpBadlicb- 
kfit u. Zusammenziehung der Blase, Hämaturie 
[damit kann aber B i a n d i n unmoglicli die perio- 
duche Hämaturie, die nur Symptom des Bla»eQ- 
«teines ist, bezeichnen wollen Ree.j, o. Fnngon* 
täten der Hlnspiisdil'^iinhaut. Siustände der Art 
würden durch die Lithotritie nur verschlimmert 
werden, wiewohl et sich nicht läugneu lässt, dass 
aie auch hier in einzelnen Fällen völlige Heilong 
srIialTte. — Ferner glnnfit lir-r Vf., (^nss aus leicht 
begreifliobeo Gründen bei einer sogenannten Ves- 
lie a oolonne« derSteinschuitt den Vorzug verdiene. 

— Oleiolizeitigea Nierenleiden imiM m jedem 
HpiI versuche zurückschrecken. 

Drittes CapiteL Individualität des Stein- 
krankah alt fleilimmnngsroittel dar Heilmethode. 

— Bei Kindern passt im Aligemeinen die Lithotri- 
tie bis zum 12. — 15. .'nlirp wpni^pr, v. gewiihn- 
Uch wird nach des Vf. Ansicht der Steinschnift 
den Tonng Tefdletten,nimaf da derselbe im kindl. 
Alter am häufigsten zu gelingen pflegt. Do«h hat 
Sögalas aiidi hi^i Ktn lern glUcklirlie Restdfate 
erzielt. Bei Greisen gelingt die Lithotritie eui he- 
ttan; Hanrtalonp operirte 23 Männer zwisclieu 
dam 60. u. 80* J.; nur einer untedag, die übrigen 
'ivnrdrn ppbfilt. — Ueber die Lithotritie bei Frauen 
iehlt es noch an bestUnmteren Resnltateu. — Br i 
fetten Indifidnen sind heida fSt^oJtn schwer aus- 
zuführen. — Bei Mensdian von sehr ttervöserCon> 
stiftitinii, die die Operation selir fürclitpn , ist der 
Steiuschnitt so gefahrüch, dass man sich nie zu 
damtalban «ntiehBenen tdlke^ «am nbht die Uu- 
mf^ichkeit, den Stern a«if'andba Walaa sa senttf- 
ren, vorher oonstatirt i?t. 

Im 4. Capit. erörtert Blandin in einigen 
aUgamainan Betraohtongen , wie schwer fuer die 
wiabligsten Streitfragen zu entscheiden iaian, da 
rnaii dem Steiii^f biiiltPTinr die wichti::;'i(^n u. schwer- 
sten Falle zuweise, dass die Cysiotomie allen Fäl- 
len gewaehien ai^ wfliradd iBa UthalrMn mä' für 
eine g^whM gewählte Zahl von FäUem piriba, «• 
se!b?t danr», wenn sir nnrb "WT»*dfrhoIten V^ersuch*'« 
•Is unausführbar erkannt sei, wenn sie vielleiclit 

Heil deifi 
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Vierter A b • o h D i tt. Vergleichung dis tem Berichte bat derselbe Bcit dem Jabre 1824 

durch den Steinschnllt u. die Litliotritie k rlinlti-Tifii 4C*9 Stcinl-rniike bt-liandelt. l'nter dieser Zabl 
klio. Krsultete. — Kaum ist es mogticb, mm <i«u mui 14 kiuder, 194 £rwacl(sooe) 225 i>reise u. 
bis jetzt vorliegenden Faotis den in der Uebei^ 10 Franca. Von diesen Knnken wurden 244 
scbrift geiinnuitii Zweck, zu erreichen, da die Vcr- durch succesäve Perforationen operirt ; 236 vur» 
halfiii-sr; siiti jiklit rnif bfiden Si iten ! eich sind ; den geheilt, 5 »»taibeji, 8 Llicben leidend. Voa 
deuu liir die Lilhotrilie wählt luaii die Kälie, dia den iihrigen wurden 08 dem bteiuschnitte unter-* 
rUr den Steinaafanitt nioht passen, u. gewöhnlich worlnn; 4B atarben, 32 wurden geheilt, 8 b*» 
t uürt mau in dau Listen der durch Lithotritie ope- hielten verschiedene Inforuitäten. Bei 13 Kran» 
rirten Krauken nur diejenigen rti, bei dfTHMi die ken ward der Lateral-, hei 9 der Bilateral-, bei 
Behandlung bis aus Hude durcbgctuhrt ward, im;ht 39 der hohe Steiuschnitt vuUl'uhrt. Von dei^ 
die, die spülarhin dem Stainiduittta fiberianen übrigen Kranken fiahlen die übrigen Notbeen. B»-i 
worden. Ferner ttttntnn, um aine solche Parallel« banpten nun dagegen Larrey u. Doubl« in- 
•ufstelleii zu küiin^n, nur die Resultntf in iinülngen einem Berichte über 61 von (livinlc ijperirte Krai^. 
Fällen verghchen wejrdeU| denn der Ölciusdinitt ke, es seien i6g*stArben, von 43 operirlen aaiai» 
gelingt besser bai Kindern u. Friuan, die litko" nur 27 gdieilt, ao berulii di«M aof dem Unter- 
it ilic bei Männern u. G(r«Mo* Aber an aolchen acbiadi, dass Civiale die Kranken, bei denen 
ilesultaten fehlt es uns noch. — Cm jedoch ge- er nach vorläufiger Exploration mit sciihmii In- 
rechl 2U seiU| können ^v ir den üesullateu des strumente ut^iinstigcr Umstände halber von ier- 
hohen u. Bilaiarabtainnduitltt nur Hnsaltata dar naran OparntiniiavataiMlMn «baland, nidift au d«n 
Lilhutritic seit Kriindung dw Sarmigen Zange bis Operirten racbnat» WW Berioiiterstatler dea 
j:u der der durch Zermalmung wirkenden Jnstru- Institai <1p From e es t^un, wolin- sioli ol)en jene 
meuie entgegeoaetxen. — Werfen wir aueiwi die enurme ijiücreu^ ürgiebt. Und. «ollen uiclit diese 
Frage auf: war ehedttn, ala man nur dia noch Fälle, «ben ao wia dar, den vor veenigen Monaten, 
weniger vervollkommnete LithotOinio lunnte, die Leroy in Koax*a Äbtbeilung der Charite bo» 
Sterblichkeit der Steinkrankcn gröxser als jetzt? ohachtoie von dnem andern Gesichtspunkte zu 
— Biandiu erluilt nun durch Zusamroenstei- bcliaviiien ««in? Gewiuhiilich zeigt die iiactitni 
lung der von R, Coamo-, Donglaa» Chaaal'- bei den. bald, nach aoldiaa O|ieraitiomvainnchatt> 
den, Middleton u. Marcet angefithrten GesloilMMD ein tiefes £i^riflensdn der IS'ieien o» 
Vallc, so wie dem-, die man in den Ile*»iHlern des der innern Blaseiiliaut. Sollen wir da »li« l»t lie- 
li4ite|-i)ieu u. der Ciiaritu von 1720 bis 27 aulge- ber unsre ti*iigei'ische Diagnostik übeiiiaupt oder 
sabli findet, aina Sunune von 1431 Oparationan. dan Wondant anklagan>, dar ealbat unter Ua»» 
1085 wurden geheilt, 346 starben, also ist das btiinden, flir die dia Kunst keine Hülfe kaurt, 
Vcrhaltiiisä der GeAlürbcacii zu den Geheilten 1 : lleilversuche, die kaum zu schaden verniojjeTj, an- 
rochr als 3> — Au& üeu üericblen von Larrey sicUteV Gesiebt nun abur Civiale seibfit, das^ 
u. Doubl« übar dia Fraxia Civiala'a, ana dan dordi 200 Opacationan der LttbotrilM in. Atrii, 
Berichten von Bancal u. Ilourleloup gebt Bordeaux, Nismes, Avignon, Nancy, London, 
hervor, da!«^ von 124 Operirten S6 geheilt wur- Ediiihurgh, Wien, Miinclien, Philade][)hin u. Bag- 
den. So starben u. 6 nicht gehciiL wurdeo,so dass üad. kaum 1(X) Kranke geheilt seien, wiewohl nur 
daa VarluIiniM hiar iat s 1 z tv^migar ala 8. aahr aaltantÖdÜidM Zofalia folgtan, ao arlanglait 
^^ucheji wir dagegen die Resultate des Steinschnittes auch zu anderen Zeiten Andere glückUchere Be- 
in unsrer Zeit zu erhallen, u. stellen die Resul- sultate, wenn oiuIj immer Hcurteloup be- 
tate, die Dupuytren bekaimt machte, jene de« kauplet, Civiale haiie von 48^ Operuten 6 vei- 
Hoa|nlabisiiNaiif»di(lB81)» dia von Bnlmaa u. laran, h9t^y 8» von 88 Hoartaloup ainan« 
Vacca-Berlinghieri nni^i fiiTulen Falle zu- Doch konnte freilich in einer andern Zeit Leroy 
saiumen, so fmden wir, dass unler 5.^7 (>[)crirten von 40 Kranken nur 25 radical heilen. — Ist 
431 geheilt wurde^ 106 starben, dass ai&o das es aber uilIil beim Steiuschiütle gcirade eben so 
Varbültmaa s; 1 : aMhr ala 4 war. aulEsUand, wia, abgaaehan von allen anderan Var* 

Ganz ander* indes, gestalten .ich diaBeenltate, Jf '1"^"«"» die Proporlion der Ceheillen .u der der 

j. 1 r,i . . . Ucilorbcnen zu verscniedcnen Acilen «o 8eur va- 

wenn man nun die durch PercuMionopenrten lalle . , ... , m i i u i 

lo... c*-' 1. ^4 * »t. 1 r.« rmte. Könnt« UupuYtren 20 Mal uer ilcibe 

dem Stemschnitte entscgenstellt denn von 38 «cb den Slwttdmittvibiebeii, ohne eine« K»n- 

Kranken Heurteloup's wurden 37 geheilt, »«» «««-t "r«* ««u» •«wArm- 

etnar atarb. Aucb erkannt der Vf. die Swflrio^ ^" verl.eren, so g.ebl er d nnoc h da. Verhalt, 

ritüt dUr Melbod« vollkonunen an. ^""^ Gestorbenen zu den ^J^^'ll'^n Allge- 

^ meinen nuu =1:5 — o an. 1 4 25 starben tn der 

Befereot hält ea fdf, B^tbig, dam letalen an- ChaviU von 29 Operirten 18t 1727 von 25 nur 5. 

höchst wichligeo, aber vom Vf. etwas fliicLlig be- ^\ic^vohl Souberbielle 1824 u. 25 von 52 

handelten Gegenstande einige Bemerkungen hinzu- Kranken 11:^ verlor, ist dennoch das V«rhiütnise 

enfügen, — Die Zahl der von ihm augeUihrten der Geslorbeneu unter seinen ü^ierirten a 1.: 

Falle, in dmeu die LiUuKriüe angawa^ WOfd» 6—8» Oanin mbcUle vor )edem übereilten Un- 

üiiinGaBWbsiigii^iigft. Ne^.CiviiUaV.1««* |]ujU«iiwarB«fLWui»bu^aufiUdiaUÜiaUitia4h^ 
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Resultate nach ZiMcnmliilttiimw in Cwnna 

berechnen kann. 

Auflalleud ist es, das« die litliotrili« wo wanig 
Eingaog bei uideren Nationen u. namentlich bei 
uns Dciitsclicn i:c(undcn lint. Mng nini die i^t'/ij^e 
Vorliebe üir blutige ü|>«rationeii ini AUgemejiien 
u. das darch die verhältnissmässig so geringe An- 
sahl Ton Stcinkranken herbeigefülirte, so nolh- 
wcnrlig ersrTirinrndc in^frurtivc nkiuvg. Verfah- 
ren in Jen Kliniken, o It r die bei uits statt ün~ 
dcnde innige Vcreioigun- der CbirnrKie mit dir 
Mffjiiciii, wodurch dü rein Mcchanisdbe der «r- 
stern ■wenii^ Anklani? fiiuki , Schuld daran sein, 
oder mögen die iranzu^. Chirurgen durch die zu 
gr w r tm de eliraide u. pocumire Belohnmig Mck 
^«rwilaMt flnden, einen Zweig ihrer Kunst beson- 
dtrt au cultiviren. In Deutscliland haben sich 
inclurare der ausgezeichnetsten CJüi-urgen, -wenn 
§liic1i ntr «lit tliMtat Gründen, oluie dnrch B*- 
■olUto au* ilirar «Iganan Erfahrung dazu Teran- 
]aast zn sein, nur "Cgen die Lithotritie erkhirt. 
£in Umstand schemt uns jedoch am meisten bei 
dem Mangel an Veranchaa io AmcUag an biiogfB 
zu sein, nämlich der Ktib dar Instrumente zur 
Litholritic Derselbe war bis jetzt so bofh pe~ 
stellt, dass ihn nur wenige prakt. Aerite zu zah- 
len ▼armoohttti* Diaeam Uabebtando iit abar 
durch das Heurteloup'sche Instrument (wel- 
ches in Paris iiir 50 Fr. zu haben ist) abgeholfen, 
u. wir h^en jetzt die Uofiuung, dass wir nun 
ndtt Iwld Tiala Vamielia mit damselban bai maa 
ausführen sehen werden, am ao mehr, da die Ap- 
plication desselben ohne grosse Schwierigkeiten, 
wie uns eigene Eriahruiig gelehrt hat^ bewerkstel- 
ligt werden kann. FHekt. 

44. Des diverses meüvodes ei des dißeren» 
procidh pour Vohliti'ration des arlerea dans le 
traittmtnt des tuUnrumen i de Uurs aftmtagea 
«I dt imn meoufuMmt respeciif*. Par J. Lia- 
frano, Vioa-PrMdaot de l'Academie Royale de 
Mededne, Chirurgien en Chef de ia Pitie, etc. etc. 
Paris , Germer-BailUere 1SÖ4. 154 Pag. in 8. 
(8 Fr. (M) Cent.) — Dar VF. bebt suaiat aiaigaa, 
das Geschichtliche der Pulsadergeschwiilste n. derao 
Bfboiidlung Betreff»»nde heraas, a. kommt dann zu 
den verschiedenen Metboden selbst, die er der Reih« 
naah dnnbgebt o. kridaah beleoahtai. Ihm dabal 
genau zn folgen, halten wir für überflüssig; et ge- 
nügt. Folgendes als KrgeboMS der Dntannclmpgan 
des Vf. mitzutheUen, 

Diejenigen BOttel, die man nmiitlalbar aof dl« 
Geschwulst selbst anwendet , helfen nur sehr we- 
nig ; einige derselben , wie die Naht der Wunde u. 
das Tamponuireu derselben , sind zu gefahriich u. 
aoUton gar nicht in Gaimaah gezogan werden; 
über die Anwendung der Elektro-Puncturlüsst sich, 
da iie eiu blosser Vorschlag ist, noch nichts sagen. 
— ,Am sichersten ist das üuwegsamroacben des 
HauptactarienMammaa öberlialb der Oaiabwnirt 
iliii i [i fHe mittelbare u. unmittelbare Compression 
u. durch die Li^^atur; d« aber in Volß« dar Avwan- 



dung dieser Mittel nicht s^ltpir p'n nicht nnbedea- 
tender Grad ron Gefahr entsteht , so Terdient die 
TanioB n. -roRKglleb dia Tofaleii raft AnArärt»- 
scfaielwn der inneren Häute des Arterienendes die 
fernere sorgfältige Bf-LK-htimfj \y. Krforscliung der 
Wundärzte j nur wenn die Hüute der Arterie ver« 
knfifihart oder aomt krankhaft basohaflen sind, wt- 
derräth der VarL db Tonion, er empfiehlt dana 
die nninittelbare Compression n?»c!i M a I 
das l^iutuhrea eines Wachsstdpsels iu die Arterie 
nebatligatarnaahBonz Q. Dupuytran. Brat- 
d o r's Methodo hiÜt er mit Beabt mir für einen 
Noliihfhfflf, n. will sie blos da anpe'Wfndet wissen, 
wo auch die Compression u. die Application der 
KSke unwirksam blieben. Beim Aaemytmo <fif. 
fusum primitirum wendet er aus wohl zu rechtfer- 
tigenden Gründen einen Druck auf die Tr-rletzte 
Stelle der Arterie selbst an. Ist ia Folge einer 
Varwnndong eina beHige aitaiialla Uiitang vai^ 
banden, u. weiss man nicht mit Gewisalwit, vaU 
fhe Arterie verletzt ist, ist es auch mit zu grossen 
Schwierigkeiten verbunden , die verlalzte Stelle 
dar Pnimdar anftofinda», lo rütb der Vf. , u. ge- 
wiss Warden ÜUB darin di« meisten Wundärzte bei- 
stimmen, um den Stamm der Arterie eine einfa- 
che Ligatur zu fuhren ; liegt die Arterie dagegen 
obe rH BahBeb^ so legt er ata bloa o* onteibindot'aie 
ober- u. nnlarhaib darTarialslan Stelle. Ebenso 
verfahrt er, wenn er es mit ehier alten Arterien- 
wunde u. einem geöfineten aneurysmat. Sacke zu 
tfann iiat. bt der Baak alMrganz geMieba n , ao 
zieht er die A n eTsche Metbode yor, u. zwar 
er. die Ligatur der Geschwulst möglichst nahe um. 
Beim Aueuiysma Taricosum bedient «r sich, wenn 
dasiaib« friNh anManden n. noah kiabi ist, der 
Compression ; im entgegengesetzten Falle aber öff- 
net er den Swck ri. unterbindet die Arterie doppelt. 
Hat sich ein Sack zwischen der ausgedebntM» Vene 
n* dar variaCzlan Arlarla gabildal, ao Ikill er aa Ittr 
banar , blos den aneurysmat. Saek zu öffnen u. die 
Vene unverletzt zu lassen , was jedoch wohl nicht 
in allen FaÜMi angeben möchte. — Der Vf. räth 
daa Vaiband naeh gamacbtar Oparation niaht bis 
anm 4. oder 6. Tage Began zu lassen , sondern ihn 
schon den 2« Tag, wenn man anders keine Blu- 
tung befürchtet, zu wechseln; warum dieses, er- 
bbmi wir niebt. — Von der AnsUbnng dar VaK* 
salva'schen Mediode verspricht er sich nur dl 
Hülfsmiltel et^vas, so wie auch wohl Tonderinnera 
Anwendung des Tarl. stibiatus. —' Am Knde die- 
aar Schrift von 8. 115 an folgt nodi eine aebr in- 
trreesante tabellar. Uebersicht Uber die Erfolge 
Welche die Wundürzte iu Betreff der Behandlung 
der Pulsadergeschwülste gehabt liaben. Leider 
abarantbabrt diasalba aabr der Voüsttndigkeit, was 
schon allein daraus herrorgeht , dass wir uns ver- 
gebens nach dem Nnmen auch nur ^es einzigen 
deutschen Wundarztes umsehen 1 DohUtoff, 

45. QudftiM Rtckv^m wt fhidoir* cki- 
rurgivale des AniurisfMs en reponse a M. D t' z e i. 
m«ri»; por iL LiaCcana. 69 Pag. in S. (Ohne 
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Jahressahl). — Eine Streltsdfctift, ^ Ittr ot 

ohne Alles wissrnscliaftL Interesse ist. Dezeime- 
ri;S hatte die iii»tor. Ahtheilung der üben aiigezeig- 
teD Schrifs Ton Lisfr* angegrideu, u. dieser ver- 
theidigt »ich hier gtgtB JttMt Binwürie auf eiae 
Mbr beisseude Art. Dohlhoff, 

46. Notice hütariai-mddicaie 4ur ies Nor-' 
man4s; per J. B. DuTtl, Membre de TAoade- 
mie royale de medecine etc. Paris, J. B. Bailiiere. 
8. P. 17. (I Fr. 50 Cent) Es bemüht »ich der 
\L in diesem Schriftcheu nachzuweisen , was die 
Nomanner im Geliiete der Naturwisseuschaßen u, 
der Mediciu iuiibesoadere geleistet babeo. .Furdin 
Geschichte der Medicin ist jkain ganz uninteres- 
aanter Beitrag. ücAmidt, 



47. TJte principUa of Physiology , applied 
to ihe praserfaüon o/'/teaii/if and lo Uts iinpro- 
vmuni of phyuaU cmd munial «duoaüon ; by 
Andrew Comb«, ftl. D. feUow oftbe royai 
College of physicians of KdinLur^li. Edinburgh, 
Ad* et Ch. Black., Lougwauu, Hees eie. London 
ias4. XVI o. a20 a 8« — Dar Mmgel «in« 
swaekmäsiigea Ifaitatriebtt in der Kenntniss des 
inueni n. üns'Sf'rn Menschen ist noch eine bptleu- 
teode Lücke iu der Ersiehung unserer Jugend u. 
in den ddRsnllialMtt Sobnln^afiiafataL In «Ibn 
hSbaren u. iiiedbMtt fidinlan SoJitoi wöchentlich 
mehrere Stunden 7.ur Unterweisung der lernenden 
Jugend in der Autiirppulogie, Oiäte<^, Aelieio« 
gie dar Tonügüehstan Kvankbeitan «u diwr ainfnH 
eben, nicht phannaceut. Behandlung derselben 
gewidmet sein. Dabei dürfte der Unterric!it iu 
der Keoutui»» der manoberki physischen luuliusse 
anf das Wohl tau Webe des Manseben niobt Ter- 
gessen werden. In allen niederen, Leud-, Slad^ 
u. Bürgerschulen, in ivelchen nicht Gelehrte Ton 
Profesjüon gebildet werden sollen, würde es die 
günstigsten Folgen fiir das gana« lieben def dai^ 
in iÜnterrichtet«D iiabeu , wenn alles Latein Ot 
Griechisch daraus yerbauut u. anstatt d(>re!i der 
Unterricht in der Natur- u. Menscheukeunlniss 
gesetxt würde. Die Erhaltung der gasonden Sinw 
u. Glieder, ja das ganze Glück des Lebens bangt 
von ilpr rioh»i»pn Kenntniss u. zweckmässigen Be- 
handlung muerer Selbst ab, u. dennoch schickt 
man gewöbnUoh dk Ji^^d gaai ^mntninlM in 
dieser Hinsicht aus den Sclmlen in die Weit. Ja 
selbst wissenschaftlich Gebildete sind oft hierin 
ganz unwissend, u. sogar Aerzte vemachlüssigen 
niabt selten Uber dem Stodhun der Kvaakbeiton 
u. iiirer Behandlung die Erwerbung einer genauen 
Kenntniss der geistigen u. k(irperlioh«u Diätetik in 
ihrem ganzen Lmfauge. So wenig daher SchrÜlea 
Uber Sntl. Bebandking der EHmlÜMilan den Laian 
nützlich sind, so selir sind es doch solche, wie 
die gegenwärtige, deren Anzeige wir hier mit 
kurzen Worten zu machen haben. 

Der V£, «fai dankender Ant, s^gt: t^Zmmk 
dieser SchriO ist , eine ehifacli» n. faitliiiMi Bn* 

Med. Jahrkb. fi4. V. M«. 8. 



nbrsHinng dar Sdaalnr n. Function eintgar d» 

wichtigsten Or;::;auc des mcnschliclirn Körpers zu 
geben n. zu zeigen , wie die Keuutnijis derselben 
«nr Bffiialtung der Geaondbeit u. Venrollkomm- 
nottg der physischen u. geistigen Erziehung die- 
nen könni»." Bei dvr AtJswalil d^r sb^uliatidelu- 
den Gegeustäude hat er diejenigen Torgezogen, 
waieile am einflusswtohstan o. zugleich am wanjg- 
«tan belumnt sind. Diese hat er in 9 Abschnitten 
auf eine Weise abgeljaudeit, welche in Plinslcht 
auf Grüifdlioikkeit, FajutUchkeit u. prakt. Interesse 
ttiabts tn wttnsoben übrig Unst, u« zugleiob «Ina 
nnterhaltan«je Leetüre gewährt. Die ai]%eataiUl«n 
Behauptungen sind überall mit Brlr-gpn aus der 
Ertahrttttg u. BeoliaobtuDg der ein&icht»?üllsten lu 
grändllolnten NalnrCMMber «• A«iita Tanahea 
n. die Auswahl sowohl als dieBeiqpiala zweckmäs- 
sig u. belehrend. Insonderheit hat er die Schrift 
seinen Iiaudsleuten dadurch noch nützlich«: zit 
masben grsneht, da«« er die gafiwidanan Wasnitain 
auf noob bcalefaande der Gesundbait naebtbeilign 
Binnclitungen , z.B. in der Armee, Marine, bei 
der Beorutiruug u. s. w., angewendet hat , welche , 
aber anab allgerndn mitoliabaWinkn n. Vorsebrif- 
tan eutlialten. 

Naciuieu) er im I.Abschnitte eiuti^e allgemeine 
Bemerkungen über den Nutzen phy«iulog. u. ana» 
tarn. Kenntniss* tonuHgaaobiakt bat, bändelt ar 
in dem folgenden von der Haat, d«D Muabaltt, 
den Knochen, der RespiraHon u. den 
Nerven in den haupL!><tchiich»teu aualoui., pby* 
«iolog. u. paiLiuIug. Beaiebnngen, so weit «fo. in 
diätet. Hinsicht für das nichtärztL Publicum wicht^ 
u. DÜtzlich zu wissensein können. Die Haut bandelt 
er hauptsächlich in 4faGber Hinsicht ab, als Ausbau^ 
«buugsorgan dar Teibraneblan Stoffe, ab Bagnia* 
tor dar Wärme des Körpers, als An&aagungsor» 
gan u. als Sitz des Gefühls u. Tast>iinns , u. hebt • 
üire gewöhnlich verkannte oder uuLekauute Be- 
denhamtrit fUr das körperi. Wohlsein auf din 
Ubaffsaugendste u. fruohdMrste Weise heraus. Diess 
gilt insonderheit ron dem wichti^'en wenig gekann- 
ten Einüusse des Hautoigans aut ßegullrung der 
W8minda>K6fp«nmitt«i«d«rAii«difautn^. Ww ' 
der Vf. im 8« Capit. über den geringen Grad thier« 
Wärme der Neugebornen u. die dadurch verur- 
sachte häufige Sterblichkeit derselbeu, über die 
VflrUMÜa «dner ftmelienen BeUeidunc. LUfinna 
der Betten, den Eiofiuss des Lichts auf den Kör- 
per, df»n Nutzen der Bäder u. $. w. sa;2t, ist aus 
einer treueu Beobachtung der Natur gesciiuptt u. 
dar alIgmMinan Anfinancaandcait «pnpfbhian. 
Im 4. u. 5. Cap. spricht der .Vf. von dem Musku- 
larsysteirte ii. den vortheilliaften u. nachtheiligen 
EinÜüsseu auf dasselbe, u. bebt insouderiieit die 
.Moliiwandiglteit dar tiigiieliatt Bewegung der Kin- 
der in freier Luft, so wie die grosseren Naclitheile 
derUnterlassunt? derselben n, die dadurch bedingte 
hauiige Verkrujumuug des Kuckgrates, insondte? 
halt b«i d«m «aiU. ««MUaabl»^ bar«ar. Brfiihit 
Baijftaia mm «dU. Erziehuf^MMtaiin an, in 
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wwilffnw cnrter 40 indUldu^n nicht «in» gsfundeD 

wunle, welchp'5 nicht mehr oder weniger an Ver- 
itruautuiug de» üiMskgrtits geiitten hatte ! Auch iv 
Bnätkmtg «nf die KomImni «. ihr» knAwHe 
gnimiMr Bilduog «mpßdilt der V£. (tünfig» Be- 
wegung. Von deu nachtheili^eii Polgen des 
Druckes aul dieseibifu mittel« der fikimurlciber tu 
iler gpgi^ti begiiiDMik VwfartoaiinMigtw «Mpfohi»- 
Ben Easammeopreim»Bden Maschinen hat er wahr» 
sctifmiicli nur daswi^as iiidbli geM8<> weil «■ ttt- 
zubekauat i»t. 

Di» wiilMigrtm ««gcwlliide luanun Im acm 
Ahmfarilte (7) , ^ elcher von den Lungen o. ihrer 
Function handplt, vor. Die zarte mit 7.aiillo»eu 
Ülutgefäueu durchzog««« Aleuibran der Lutizel- 

hu der tm^ , deten Obetft lei ie in fOfiOO Qne^ 
dretseUen berechnet vrird, ist all den manaigfacfaen 

nachtheiiigen Eiiifläs4«*n fJfr Atmosphäre Toin er- 
Meu Athemauige des IkleuscUeu bis zum letzten so 
mMmterhroebea euifiieli.1, dbas mm sich wvm^ 
dem moss > dass die Anzahl der von ihr ausgehen» 
den Störunge» des korpt'rl. Wohlseins nicht noch 
weit grosser ist^ lu&uuderheit weiiu man erwügt, 
de» «Ue MhädHoben Mb 4mtk dieaa» Orgea 
weit tiefer in das InuM« des Organismas eindria- 
pen , »l» durch «nrler*». Die SO häufig tddtl. Folgen 
der Zugiuit iu den KrauLeasälen der etiglis«lieu 
fipiMbr, «nf iMlohe 4er VC eaTamluam meelit, 
fondReo. auch in den meisten französbchen. Nodh 
wi<ihtij»pre G?;?«'n5tnnf)f! , wo möglich, kommen 
iiQ toigeuden Abscbuittc zur Sprache, we der Vf. 
TVB Aem «eUfo «. Wwf e royi tea lä maäAt anf 
körpwtiche u. geistige Leisluog^n spricht. Wie 
gewöhulich beschreibt er zuerst die Organe , da« 
Gehirn, Rbokeetuark u. die Nerven auatotaisch, 
gielit dnu ihre VoMÜMMn «a n. gellt dwn. m 
den diätet. Vr irti^mngen im dett nunnigfacbsten 
Beetebungen iiber, iudem er die verscbicdenea 
Bedingungen nach der Beihe aufzählt , welche xiir 
MturgemliiMii n. geanaden Varriehtiuig derselbe* 
erforderlich sind, ti. endlich die mancherlei Schäd- 
lichkeiten auflucht u. angiebt, wodurch sie ge- 
•tört cu werden pfleg«». Hier zeigt er unter «aa» 
dem dM Neefatbeil der — H enbrecfaeoeaAmliie»» 
•uns der Ofnsteskrfifte in rirn I'rzirlmn^rs - ii. Vu- 
terrichtsanstalleu , u. macht aui die i>iotli\Tendig- 
keit aufmerksam, nicht allein die Tersohledenei» 
IMAe ilei jOefHes u. Veniaiidef, tMMleni «lek 
die Vermiigpn d^s GTniithps tu cnUirrrrn. Im 
letzten Abschnitte untersucht der Vf. die Frage ; 
aus welchen QneUen Krankheit u. Kränklichkeit 
entstehen , n. findet sie am häufigilMi *— erle et 
auch in J('r Wafirheit sich verhölt — in der Ver- 
letzung der Organ. Gesetze dareh das gewuUnl. 
Verhahen der Menschen. Die Belege dazu nimmt 
er towobl ans der ttllem Gesohichte, als an^ aus 

der neuern , führt insfnul'-i'Iipit als Kpweijp die 
verschiedeuen Resultate der Reiseu um die Welt 
Ton Ansoo u. e«n Gaak an, ean denen der 
entere von 1200 Mann, aus denen die K^pi^p^ 
der.8ebiia beitaad» 4aMrinlb aim« ialMM:M 



madiomisohea Literatur. 

Mann daroli ScoAnt a. andere Krankheiten WKh 
lor , d*jr Andere aber wiiljrend eines Zeitraums 
TOB 3 Jahren TOn 112 ftlau» nur eines einzigea 
Hwiaee Vertaat, Iii der mreltea 4 Jahra daaeiodaa 
Reise keines Einzigen za beMif aa hattib Vrucht- 
bare Anwendungen davon macht er aueh auf die 
Annenan«talteD , die Flotte, das RecruUrungswe- 
«an n. aeigt, welche gUastIga Baililiia Mlhet db 
Cholera in dieser Hiasiebt gebaU haba. Diaae 
fiabiift ist amrtii Ubeoetit zu werden. 

JJzorttli, 

48. yyfaaliwtfpiia -öf th§ ttmumkay ßum» ^ 
•ditiM, By Robert Carswell, M, JJ, pro£ 

of pathol. anatom. in the university of London etc. 
Faso. IV. Metanoma. London, 18S4 etc. 
4m Rajral 4. aalt 4 aolMV Kupfertfln.) Ba wbd 
den mit der patholog. Anatomie sich beschäftigen- 
den Aerzten erinnerlich sein , dass im J. 1824 über 
die bis daikin uocli weuig bekauute LatartuB|^ 
aral a h a 8aaMt vaa Laaaaaa WaiatMii geoaaal 
wurde , recht interessante Itliltbeilungen t. C«I- 
len n. Cftrswell E^»»m»( ht worden sind ( s. Trans- 
«ctious ot the med. - cbir. soc. oi iidiuburg , 1Ö24| 
^M-<.984). Vier FSlia «afdan dart mitga- 
tbeilt , «US denen maacher Aufschluss über die Na- 
tur dieser Krankheit frrwoniien wurde, Ref. er- 
wähnt nur, dass es daraus hervorging, wie die 
Wntartaag non «iaaaaaahr gefitMialdbaaBa^ tu»- 
geben sei, wie ein ganzes Organ (der Kierstock) 
durcliau«) melanotiscb werden köune, wie die Mass« 
ia (Jkeraliou übergehe, u. der Ort, worin die 

Zellgewebe sei. Ohne sich auf seine früherf^nLei- 
stuugeu zu becieben, widmet der Vf. Aes von uns 
s^iou in den früheren Uefiten dieser ZeitsckriA dem 
Leser fan Aoaaaga naHgatbaikaB Werks den 4. Eaa- 
clkel dcmMelanoma. Er bedient sich deshalb eines 
neuen Mamens statt des gebräaclilkbeu altern, um 
diesen der ächten Rlelenosts, welche er von der 
Maohaa aalanabaidet, aufza b a w a hiaa .; «bmI aa 

mit piner genieinsclhiffllchen Bezeiclninnp: oUa 
schwarze Färbungen des Körpers zu umfassen« 
Man hat nämlich unter dem Namen Melaimsis, 
«attban fiaeanaa aiaean «igenthaaAy a e birar 

zcn , von (Vni'-i.sfenz den Hroiirliialdrüspn der Er- 
wachseaeu äbniicheu, etwas feuchten u. undurch- 
sichtigen Preduete heUe^e, eine Menge von krank- 
baften VaeMnde wagen an^eailhU, die »or die 
schwarze Farbe mit einander gemeinsam Iiaben. 
Diess tadelt uoaer \i. ihm ist die wahre Melau»» 
sis Mne idiopath. Krankheit , die in der Verändc- 
anng dar Seeraib», erodurch die natürUd>e Farte 

der Or^^ane rn'.eti.rt wird, ibrei) Gnnnl l^at, i-h- 
reud eiue schwarze Färbung, die durch Ablage- 
rung des vmi aussen eingeführten Kohleuatefis, oder 
nnrnkldher durch des veränderte Blat araengt 
wird, nach ibm eine falsche Mt^lnnosis 7a\ nenuen 
ist. £Die wahre Heia uose Ist also eiu cou&ttlutionel- 
les Leiden n. kämmt daher an mehreren Ortea 
aoaa Varsobeia, o. laiafat nach Batfeniauig «iaer 
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Adfcn wImIm bvf t w ^ ^Slvndl dis AlitlniReis^ Rbwra« fa dein PnviNtliyiB dM Ol^sM wiMriit 

no9e ddroh örtlich« UrMchen bedingt wird.] Di« die Melanosis als Natritiuntfehkrf mn( den HtiutMr 
GuDgraena escliaroiim schltesst er von dem Mel»- als Secretionsfehler. In ziuaininengesetzten 0*'\\ p- 
noma ans. — Die weiter« AnseiDandartetzong h«n, z. B. im Gehirne, In der Lunge, Leber und» 
dar TttMhkdoHidtMi «iitor jvdte Aft witd tM Mmm,- Irlft nm «I« n» dngekapselt^ wdd «bcr In 
1mM«ii Migtn, ob dit** Biollwllldig «it Wek den 2«Iihäuten n. auf den freien Flächen. Oer Balg 
versucht sei. besteht in dem ersten Valle ans zurückgedrängtem 

Die wahr« Melanosis hat keine ferneren Unterer- J^Ugewebe, im zweiten aus einer Verlüageruag 
teil. 81* bartalic la «tetai knmkbaMo ua m ' gmAi dar Membram aaros« oder aot rtenam Mg«w«be, 
sirbar«! Beeret von tiefbratiner oder schwarae# das zugleich mit der Ablagerung der melanot* Sab- 
Farbe, von sehr verschiedener, durch äussere stnn? s'uh <yM\f\f\ hat. — 3) Die stratiform« 
Kinttüue bedingten Consistenz u. Gestait. — Der liudet sich aiieiu aut freien Flacbcu vor. Anfangt 
eigeMliebe Site lit daa äerüa« 9«w«Im; «otvra- Hell« die FUofc« tiefbraini oder aobwarz gefärbt 
der dessen Zellen oder das auf denselben gebildete oder gefleckt aus, dann Hingt die Schicht an der 
lock*Tf Zi»llr:*»wflip. ItiH^m die abgelagerte Masse Oberflh'che an etwas hervorzuragen, und ist von 
die Zelleu ausdeüut , kann sie einen nicht unbe- schleimigem Zellgewebe oder einer durohsiehtigen 
tritohtliofaeii UmAn^ erlangen. A Hw ai dm könnk nt» gabMel«» aeriiaBD Haut eingeschlossen, liblt 
.sie in der Substanz oder MoIecular^Stmetur der ^h breiig an, u. k.ann nicht ohne Anwendung 
Organe a!s Kmührungsfohfer vor, u. endlich noch einiger Kraft mit dem Finger oder dem Scalpfl ab- 
in den Capiliarvenen, woselbst sie sich primär ge- gekratzt werden. Die Melanose deposee sous iorme 
bildet hat. [BaaoheiBtdeniMebnMit, daiattaalfe da aotnbaa iolldaa k la tarfac« daa laabranM»* 
Ansidit des Yf. die wahre Melanose, wie andere^ nach Andral's Bezeichnung ist verschieden von 
Anatomen oniipbinfii , sich jedesmal ein eigenes dieser Art, wdche nach cbron. Kotriindtm^ der 
neues Gewebe biidet.J — Der Vf. huldigt aus serösen iiaut entsteht. Jene biidet sicii aus der 
auiatmnbeben v. apMter aoeb m «nribaend«! An- abmn. M hi w l ri m og gewinar flttnig«D 8leA ni daa 
mischen Gründen der Ansictit, dass die Anliüa- BInt. Im Menschen ist die stratifbrme Melanose sei» 
fung von Kohlenstoff im Blute den Ursprung der ten , dagegen häufig u, gm'«« in den serri^^'u Häa<- 
Krankheit bilde. Ganz vorzüglich ersdieiut ihm ten der Brust und des Bauches der Bierde. — 
der Umstand baaUMgiiiRl, das IfiafaMMnan TM biO'-' 4)ileldar liqoiforman aiglaaatdabdtoiMliiior.^ 
figer in den grauen u. weissen POrrlifii [u. Huu- Materie, wenn Me noch flüssig ist, nach Durch- 
denj gefunden werden , als in den dunkel gefärt>-> brach dfs Bnlffes in die «!Prf)f«eii Hoblfn , kenn aber 
tea Tbieren. — Zunächst werden uuu die pby- dort nicht uumxttelbar abgesoudert werden. Die* 
slaobvn Merbmal« balraableh Unter «ierer^ BHIge, dl* afob in den Eienltfafcin «rtwiakeltt, 

lei Gestalten kommt die wahre Melanose vor: entlialfen gleichfalls flüssigen Stoff. Es bt fhlsch, 

1) in Punkten, 2) in Knuten, S) in Schichten, wenn man das entmischte Blut in dem Darnikanale 

4) flüssig ( puiictiform , tuberiform, stratiform u. für melanot. Masse amieht. — Was die Grusse 

lk|ailbrm). [Ks stebt dKie Blntbaifaing dar von anbelangt, an ffliaftNilan die bn loekam ZeM|gn- 

Attdral am nächsten. Die metanot. lofiitration, webe, wie z. B. hiuter dem Perilonaum gelegenen 

die Ablagerung in Massen n. Schichteu u. die flüs- gelappten Massen bisweilen die einer Faust, die 

i>ige Melanose bedeuten grusstentheils dasselbe.} — kugeligen im Parenchym der Oigane erreichen aar 

RIne jede dieteT Formen bat Ibra BigentbiUniicb- dfoGrÖMe kUnarPomefanian. Di* grttntendieMr 

keiten. l) Die punctiforme: kleine Punkte Art kommen in der Leber vor. Im Pferde sind » 

oder Flecken sind in Ifaufen ausgestreut oder mi- jene oft 20 — 40 ff schwer. Die Farbe der 

regelmässig über eine grössere Fläche ausgebreitet, flüssigen oder festen Melanose zeigt verschiedene 

wie diess am faSofigsten in der Leber zu s«faen tat. Schattirongen ins BnilB*, nmtt oder gWaaend* 

Die Punkte sind, Jurcli die Lupe betrachtet, zu- In ifen niederen Thieren ist die tief scliwarze plHn- 

weiien stemfiirmig oder bibchelfrirmig geatahet, zende Farbe viel häufiger als im Menschen. Me- 

wobei, wie es bin u. wieder mit dem bloasen Auge aonders ist ne den festen Melanosen eigenthümlich. 

erlL*rt>ba# fat, di* kleinen Venen mit melanet. Die Menge des in denselben entlialtenen Selig** 

IVTri^sp angefiÜll sind. Zmrpilfn sind die Punkte u. Blutes bf^timmt die gros-sere Ab%rpichnng 

ganz fein in der Molecuiarstructur abgelagert, so der Farbe. Wenn durch blosse Berührung die 

dass die Acmt der Leber gleichförmig grau aUMe melanot. Materie eine Fläche färbt, so lässt sich 

ben. — 2) DI« tuberiforme koiAmt fast in der Fleck leicht abwaschen. — Grosse Versoki*- 

nllen Organen vor , so aurh in (?fr PIpnrn u. in dem denlieit lii'^tft die C o n s i t r- n z Jnr, iinHein sie 

Perttonaeum. Hier ist sie gegen die Regel bim- von der Textur u. der Gestalt des Gewebes, worin 

fürmig gestaltet. Einzeln findet sie sich in dem die Ablageruug geschieht, abhängt. So ist ^e 

Pnreiiel^tfk dcT Orgtn*, gehäuft itti Zdi g awaiin eine flOnige in serösen Höhlen; auch in den 

oder Pettzellgewebp , ■\Todurch sitfi grosse Massen an tlnr sf-rnsen Haut angehefleten Opsc bv^ lilsten ist 

bilden. Stets fmdet sie sich in mehr<rei OrganM sie nicht dichter als thier. Gallerte. Erst dorob 

aogleich , jedesmal in Verbindmig mit der puin»ti« daf aooideiltBB entwickelffi Zellgewebe liM dl* 

fotineftbi dw |<b», M &mtkSgm oder h tfc» Pidiilirt fem». Md in Mst mn bli iodieril 
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wie 6ns Pankreas oder wie Knorpel sind selbst die 
kleinsten Geschwülste in der Lederhaut. In den 
lymphat. Drüsen u. im Gehirne ist die Consistenz 
TOD orittlenn Grade, in deo mtann nooh tntmr 
ek in diesem. Ziemlich groaa ut sie dagegen in 
der Leber u. Lunge, viel grösser als die einer 
Lymphdrüse , mag die melauot. Substanz iu den 
CaplIlargeftitMKt ^ der Molewi lBW Ir u e m r oder im 
Zellgewebe enthalten sein. Da also die Möglich- 
keit einer flüssigen Ablagerung er\^'iesen ist, so 
bat La enn ec unrecht, wenn er behauptet, dass 
die Matefte aogleioh als'ala lolldes Proikiot mbg»- 
lagert werde. [Schilling hat sclion die Verrntt' 
thung ausgesprochen , dass die melanot. Materie 
gewühnlicti ilussig sich ablagere. Die secundären 
Ablflgerangen sind biofiger fliinig alf die prioril. 
ren.] Die Brweicfiung der Melanose erfolgt nie Iit 
durch die Natur der melanot. Substanz, sondern 
dadurch , dass das dieselbe einschliessende Zelige- 
ivaba nntOit irird j n« uni die Otioiiwplil desi 
fUnflosse des Serum ausgesetzt wird, das sie selbst 
durch ihren Reiz als fremder Körper hervorruft. 
[Anch hierin ist die Ansicht des Vf. viel richtiger 
n. in UelMrrfiwriiimimig nit der Ki weidMMg an- 
derer Gebilrle als die Laennec's. Es ist MmI" 
haupt durchaus falsch, weun mau, wie Letzterer, 
Andral u. A., ein Stadial der Rohheit u. du 
der Brwalainmg annimmt, da gewöhnlich mit dem 
Alter die Melanosis erhärtet u. keine eigentliche 
Krweichung später erfolgt.] Entzündung ist sel- 
ten die Ursache der Brweiobnng, u. Uloeration oder 
Versehorfting ist nur Folge des auf die BIntgefässe 
ausgeübten Druckes. — Diesen allgemeinen phy- 
sischen Merkmalen fügt der Vf. nooh folgende iiin- 
zn: die Masse ist ganz undurchsichtig, geschmack- 
los n. geruchlos, wird an der Luft trocken, aar»* 
rfiblich u, geht' se'ir spät in Fäiilniss Uber. Im 
Feuer bildet sie viel Rauch , giebt einen empyreo- 
mat. Geruch n. verwandell sich in Kohle. — • 

Vier chejnische Analysen der Melanose 
sind dem Vf. nis die vollständigsten bekannt. 
Lassaigne u. Foy untersuchten den Stoff vom 
Pferde. Barrvel n. Henry vom Menschen. 
B a r r u e I fand Färbestoff des Blats mit Faserstofl^ 
beide in einpin hpsnnrlpm Zustande, S besondere 
Arten von Fett u. viei pbosphora. Kalk u. etwas 
Bisen. Oannf Bat dar oi« Analyse Ton Foy 
folgen: 

Ei\vrt«S .... 15,00 
FascrstoiT .... 6,25 
Ein sehr koblenstoiTliaUi^Ter Stoff 
^wahncltdfli. veraaderter Ccuor) 31,40 

Risenoxyd .... 1,75 

Untcrphoapboriaarer Kalk . 8,75 

Chlor -Kali . , . . 500 

CUor->iatroa • • 3,75 

fcohieiuaares Natron . . 2,50 

iceUens. Katk . . 3,75 

kdüflos. Maffoeria . . 1,75 

naini tii asan r sa lUkm 1,75 

[HHkwtMig anabafan m d«i Bat, da» 



dar Foy*ioban Aadyia dai Falt ftUt, daa dank 
von den meisten rillininrain gefanden worden ist.] 

— Diesen Analysen n. anderen damit übereinstim- 
menden zufolge ist also die Melanosis zusaumen- 
geselzt aas den BcslandtbeUen des Biots, nur ist 
der färbende Stoff atBiker aariNUiinrt abdarlto- 

bestoff des Blutes. 

In Betretf der anatom. Charaktere he- 
ben iHr ans dan Angalmi das Vf. F o ig an d aa heram. 
Nach Ausdrücken u. Answaschcn der Schnittfläche 
sieht man, wie eine Menge von feinen Fasern u. 
Plättohen, die mit dem Balge in Verhiuduug ste- 
lian, die Maua naoh jader Bkhtmig dweMuaamtf 
gtrade so wie ein durch Senim ausgedehntes Zell- 
gewebe. Nur in der fasrigen Hülle u. dem zelli- ' 
gen Gewebe, welches die einzelneu Geschwülste 
nrit efauader verknUpft , findet man Nerran n.'Ge- 
fässf, niemals dariiber hinaus [denn die melanot 
Substanz ist wie der Tuberkelsfoff unorganisirbar. 
Am genauesten hat durch Einspritzung Breschet 
dia OeÜbslofllgkait Baahgvwicaan]. Salbst gressa 
Arterien u. Venepzweige sieht man an der Ober- 
fläche verlaufen oder von dem Aggregat einge- 
schlossen . — Das Verhältoiss des Zellgewebes zur 
iBalMiot.Snbstans ist sehr veraahiadanjjeiiei kam 
zuweilen fast ganz feilten n. ist aoft wiobttointen 
in den zusammengesetzten Melanosen, wo sich 
die schwarze Masse in fibröses, carcinomatöses 
oder arsodka Oeweba nbgelagert hat. 

Die erste Art tier falschen Mela- 
nose, welche durch Kintahrung von Kohlenstoff 
in den Korper erzeugt wird , findet sieb blos in 
dar Lunge. Fast alle O w ub e diaMS Organs ken- 
nen glpiclimassig scliwarz gefärbt werden; auch 
die Bronchtaldrüsen. Das Lungengewebe ist 
hart, senelblich, mit schwarzem Semm ii^l- 
trfit n. anlUHt onr^dniMsrige Aushöhlungen, 
von denen einige eine betra'chtliche Grosse ha- 
ben. Nach Christiso n 's Angaben behalt eine 
malenot. Longe ihre Farbe: 1) bei Zusatz ^ran 
oonoentrirter Salpet ersäu re; 2) beim Eintauchen 
in eine starke Ohlorlosong. S) Eine starke Auf- 
lösung von Kalt caustio. loste unter Aufbrausen 
einen Thiillfaler. Materie, aber kahlen TbeO dts 
aohwarMn Btoftfl* md» Dieser, gut abgewaschen 
u. getrocknet, verbrannte wie Holzkoblenpulver 
ohne aufzuschwellen u. ohne thier. Empyreuma 
mit Znrttoklassung dner beträchtlichen Menge ei« 
ner blassgranen Asofae. 4) Das Readnom nach 
Anwendung der concentrirten Salpetersäure gab io 
der Rothglühhitze ein mit dichter weisser Flamme 
bremdMNf Gas emi dem Oemeha dai öbnangan- 
den u. all Niederschlag eine tabwarzgelbe Flüs- 
sigkeit vom Gerüche des empyreiimat. Holzkoh- 
lenöls, die beim Abkühlen sich iu eine weiche 
Muaa von dar Comislenx d«a Speckes Terwnndelte, I 
zwischen Löschpapier gerieben Fettflecken machte. 
Der weisse Rückstand schlug stell aus der Auflu- 
sung in kochendem AÜLohol beim Abkühlen in 
• . Uanan KiyateUan nieder. ChrUtUon 9MA 
in MMÜ die geirihnL ftodoole wie bei dw Dnatilla- 
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Ho« itf Kahle n. A* A«iilil Pearson's und 

I«Aenneo*s, dass die Melanose <Hnrcb Eiuatb- 
ra«n des Kobtensluircs entstehe, bt hierdurch zu- 
erst erwiesen worden. [Wie weit 6iau Pactmn 
«Ml »ir Brkläruiig der «ofawMsen Lmganfleckea 
benutzen lässt , mochte noch nicht ganz entschie- 
den sein, in den Lungen kleiner au Blausucbt 
gestorbener lUnder findet man z. B. eine grc*M 
Mang« diMM in Fleoken abgelagerten scbwar a 
Pigments. Hier ist doch wohl das inangellKiff yr- 
bildf>te Blut die Hauptursacbe. £beuso kuinmea 
ganz sch\rarzge{arbte , übrigens getanda Lungen 
bal Menschen vor , die dem Einatlunett ▼on Kok*' 
lenütaub oder Kohlenqualin nictit itiflir Bu^fresefzt 
waren , als andere mit viel weniger schwarz ge- 
färbten Atlunangswerkzeagea. • PoMT bMlMiit 
die schwarze Farbe der Broocbialdrüsen nicht iin>- 
inpr durch den einL^i'ntliuieten Kohlenstaub erklärt 
zu werden, weil mehiuot« Färboog auch in den 
übdgeo Lymplidrüstii primfir vorkumnaD kami. 
Der VC nimiut auch späterhin noch eine andre 
Art U. Wehe (das Stocken des Blutes) an, auf 
weiobe die »«bwarze li^ärbnug der Lungen eut- 
■tolnm kiNnw; tliefai «noh di«ie raioht xnr Bfkli- 
mog in den einzelneu Fallen nicht hin (s. a.). 
Wie es nun »endlich muglich sei, die aii'^f^ebene 
Entstebnngsart der falschen Melauose vou den 
flbrigen In'dtefem Oi!g«ne anatoniiMh sn nnter* 
scheiden, davon geilihl dar Ra£. noch keliMnJie- 
griif zu liaben.] ' ^ 

Die zweite Art der falschen IHela- 
n aaa ist diejenige, die doroh eine ahem* Bimrii^ 
knng auf das Blut ersangt wird, kommt haupt- 
sächlich iu dein Magen vor, dann auch im Darm- 
kaoale , selbst auch an einzeluan Stellen der Alilz 
V. Leiyer, ditf mit dam Magen in Vetliindtti^ sta- 
ken. Salt die scinvarze Flrbnog des Blutes schon 
im Leben entstanden sein, so inuss das Blut ent- 
weder in den Gefässeu gestockt haben, oder aus 
dansdben gatratan aain, — > Sellen kommt afaw 
dmikelgelbe Färbung da» Blutes im Magen vor, 
am hauiigsten eine brenne oder schwärzliche. Ks 
kann nie in Knollen diese Art der Melanose Tor- 
kommen« In PoniUen n. Vemreigungen , die 
ihren Sitz in den CapiUarrenen haben , erscheint 
sie oft an der ionern Fläche des Magens , be.sou- 
ders an den Stellen, wo nach dem Tode der Mu- 
ganwft aiah ankänll , v. daht gerade dort lO tm, 
als ob die Gefässe mit Chocolade oder Russ u. Was- 
ser injicirt word^'n wären. Zuweilen sind die Ge- 
lasse nur unToUkumuieu angefiiUt u. die stücii.- 
weisa angatehwoUanan gräweren Ulden dann 
schwarze oder braune Flecken iu Form von Strei- 
fen n. Linien. Gewohnlicli niinuat diese Färbung 
blos den Fundus des Magens ein, zuweilen aber 
anob die ganaa PMeha. Dia aebwana Fiibnng 
findet sich immer zugleicli mit der cbem. Auflo- 
sung der Sclileiinbaut vor, u. zuweilen sind selbst 
die Gefasswaade mit zerstört , so dass das Blut in 
Pmikten, PJaakan oder Streifen am Ihnen her- 
amfalralMi iiL — In dan Oadär«a» aaban wir 

f 



die schwarze Pärbuog selten zweigförmlg, gewöhn- 
lich puuktirt, so dass die Gesammtfarhe tief grau 
ersoUeiut. fürben «tob auok die Capillarg et ässe 
der Zotlea rioft im die Basif oder Mündung der 
Folliculb £f aniBtabt dadurch das Aunaben ei- 
ner Arne pimrtata , -wenn die Mündungen neben 
einander liegender isoUrter oder zusauimeuge- 
binfter Folliculi »diwarz gefärbt lind, oder es 
afwbdnan feine Ringe, wenn die OeiTnungen oder 
Umgebungen eines isolirt. Schleimbalgp"; rrc;rifrf"n 
stud. Sehr leicht findet eine Verweohseluug die- 
lor Bndieinong mit dem Producta «dnar chron. 
EntzUndung stall, nur die erwiesene Anwesen Ii eit 
einer Snure kann hier enlscheirl<»n. — Zwf'i'j^- 
fdrmig tmdet sich die schwarze Masse riugs um die 
Tuberkel du Peritonäum bei daher riUnmidar 
chron. EntaUodung dieses Th^let anigebreitet. 
Kin schwarzer Ring , eine Menge von dichten Ge- 
fassen oder ein sterulormiger Kranz umgiebt die 
aiuxehien TkiberkeL lUainara Knoteben werden 
dadurch ganz nnwbdnbar. Wenn das Blut un- 
ter das Peritonäum austritt , oder in eine auf die- 
sem gelegene falsche Haut sich ergiesst , sei es an 
einsäen Stellen de» Darmes oder an einer gros- 
sem Fläche dar Baucliwandung , so kann es sich 
daselbst braun oder schwarz färben, u. dahfi za. 
weilen noch an einigen Stellen die Entstehung 
diaaar Farbe ans den! Rothen erkennen lassen.— 
Plüsiiges u. üngaliiibtes Blut findet man im Magea 
u. Darmkanale von yerschieden er Consistenz, (wäss- 
rig bis theerartig) , Menge (einige Unzen bis Fin- 
ten) n, Farbe (^ocoladen-* bis russfiirbig), beson- 
ders häufig nach Erweichung des Carcinoms (dar 
Vomitus niger bpf^jleifet gewühulich das letzte Stu- 
dium dieser kraukiieit), so wie bei jeder auderu 
Krankheit, die su einem Blutergüsse In die Höhle 
des Darms Veraulassung giebt. Die Melaena be- 
ruht häufig iu tiefen Geschwiir>^n des Dickdarme.-«, 
die nach vorausgegangener Blutung ganz dunkel 
gafiirbt geftinden werden. Es ist mehr das Schwa- 
felwasserstofTgat ab eine tropfbar flUssige Saure, 
die die Färbung des Blutes zu Wege bringt. Merk- 
würdig ist es, dass auch dasjenige Blut , welches 
in das Carum peiilonaet getreten ist, gleicbralls 
au seiner dem Darmkanale zunächst liegenden 
Schicht skh ganz scinvarz färbt, bei weitem mehr 
als da^ davuu entfernter liegende. — leidlich 
kann das Blut noch durch sdn Stocken sich dun- 
kel färben, wie dless in den kleinen Venen und 
Haargefassen sehr deutlich ist. Df^s stockentle 
biutgeriuut, das Serum schwitzt durch die Gefäss- 
wandongen hindnrcb. Bine sahwarsa , dem fe- 
sten Faserstoffe an Consisteuz gleiche Substanz 
bleibt zurück. Besonders in d»T Lnnse u. iu 
dem Durulkauale erzeugen sich auf diese Weise 
dar wahren Melanose ähnlloha Fai^Ningen. In al- 
len Krankheiten der Lunge u, des Herzens , in 
denen der Kreislauf mechanisch gestört ist^ ent- 
steht eine schwarze Färbung, die eutweder das ganze 
Lungenparenchym oder nur einen Theil.dasielban 
odar aiaiaina Sinllan at^iaift, n. am bMn%plan u. 
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stärkstell an der iSpTM der Longen torkommt. 
[Ref. fand d'ifss niclit so allgemein bf'sfäligt, und 
»tAi z. B, die betracbttictuten Fehler des Herzenf, 
bei denen die WaMenneht getriw hbilängKoh den 
nMttgeUuikm Hatanitrieb nachwies, ohn* aiefai- 
llOt. PSrbung der Lnnge.] Je welter ausgeflt-hnt 
die Färbung, desto belter ist sie. In Punktea, 
T^nweigungen tiftt sie hlktHiger auf, ab In Flek- 
koi. hk sie ausgebreitet , so siebt das Langen-' 
pftrenohyin donkelgrau oder sch5*"rerrnrbtf^ ans, n. 
am deuUii/bsteu erscheinen die schwarzeu kiemea 
0efllM Sh dem Zellgewebe r«rlwh«k den 
iien Lungenläppchen u. unter der Pleura. 
ffjnniT erscheint sie dort, hier haarformig und 
punktfortnig , indem die umschriebene Farbuug 
gewfiholloh stemfönaig Ttaberk«! mngiebt, 
oder in schwarzen Punkten in der Tuberkebna- 
terie vertheilt ist, wodurch die so fiHufig graue 
u. bläuliobe Färbung der Luugenknoten entsteht. 
Et foheiot, dt» dl« aohwtRen Ponkte in den 
LnAzellen ihren Sitz habet) (?). — ' Schwarze 
(dunkelgroue oder bläuliche Flecken) kommen 
mit Ausnabrae der oberen Lappen aiter Leute sel- 
ten vor. Die Sttbttnns l«t daselbst fest u. dnbel 
Ödematös oder ganz iiart n. trocken. Glaserkitl- 
oder kreideäbnliohe Masse (in einzelnen erwei- 
terten Zellen abgelagert) oder fibröses oarlUagi- 
iitfses oder kodcbemes Oewebft (nnler d«r Pleam 
gelegen) ist zugleich daselbst Torbanden. Die 
Bronchien «. Blutgefässe sind sehr zusnmmeng©- 
driickt oder ganz obliterirt (die benacbbarteu Zel- 
len n. BrcMMliialetidigungen äber bla^ cnreilMt). 
Da, wo Tuberkel heilen, finden sich solche 
i^tL'iten. Die schiefergraue FSrbung der Wandun- 
gen von Tuberkelböb^ entsteht auf dieselbe 
Weise. — Die UntenSUed« dieser iUsefaen 
Melanose Ton der wahren sind von dem Vf. zwar 
engegeben, aber wohl niclit ^'■nügend. Er be- 
merkt, dass weiche u. crepittreude Umgebung u. 
die weiche, sebwunmige (nidit fatile eompacte) 
BeschaiTenheit dfo wahren melanot. Geschwükte 
vor flen falschen auszeichnet ii. einzelne schwarze 
BrpacUiaidrüsen durcü ihre glatte feste Bescbaf- 
ftnbeH n. ilm balgthnllobe UmbHüiMig nlefac tld- 
scheu ktfnnen, u. dass man schwarz gefdrbte Tu- 
berkel ans der tuberkuL Bescbaftenheit der Übri- 
gen Gesell Wülste erkenne. — Am iiäufigsten sind 
die «ehwanen Bronoblaldrttsea bei «Iten Leuten, 
doch auch bei schwindsüchtigen Kindern nicht 
nngewöhnlich. Die Farlmiio; fzeschieht unter den- 
selben Verbältniuen, als wie die der Lunge, und 
Sie konunt dalier in 1>eiden Thdlen sn gleldier 
Zeit vor. Die ganzen Drüsen oder einzelne Stel- 
len können tiefrolli, braun oder sclnrarz gefärbt 
sein. Häufig ist ein Gemisch von rotlien, grauen 
lim ssliwenen Punkten en bemerkeu« Die 
schwarze Färbung des Dafwikanals uns dieser Ur- 
sache! beschränkt sich auf die Zottenhaut o. auf 
die Scldömbälge. Zur Unterscheidung dieser Art 
der In de# ■MrfidlMng ganz gMcbett voif» 
litcB MAif b Mieil^ MUlan 4e« Mtk 



des Darmes auf Saure z« prüfen. [Würde iUm 
woli! hinreichend sein? — Ist es nirln buchst 
wahrscheinlich, di)ss da, wo nach ehrutu Ikit- 
iltedong fdbwane Ponkte, fitrsiren nnd Pleoken 
vorgefunden werden, das Blot Mf St Weise 
verändert worden ist, dass es, langsamer in den 
ausgedehnten Uefussen circuJireud, eber dem zer- 
seteenden Kiafloase des ENnwitobaHs nntarHegen 
lBu^^lp ? Hier fliessen also die 2 Hauptarten der 
fakchen Melanose in einander über. — Endlich 
hat Andral noch einen andern Ursprung der 
Mhwaiwn, ganz neob Att dar Pejrer'sdicn 
Dittsen gruppiHen Punkte, wdslie bseondats 
im untern Viertel des Dünudanns Torkonrimpn, 
angenommen. Es sieht eine solche Btelie gerade 
aus, wie ein frisch raslrter seinf«Rer Bart. Die 
einaelnen Punkte lassen sich mit der l^Iesserspitze 
herausheben. VorzügUcli liHnfi;? Imt n>an in den 
Epidemien des T^'phu« abdominal, der letzten 
Jahre diese Flecken en beebeehlen Gelegenheit 
gehabt. Unstreitig sitzt die schwarze Substans 
hier nicht in den feinen Gefässeni wie die yom 
Vf. ebgelnldeteB Färbungen dee Dsrmkanals «ae 
sokhe Besobaflenbelt 

in den Folliculi selbst u. wird Ton An«lrel(ii 
ntpMens «prncb er sioh in semem srfion vor 12 
Jatireu ersciiieaeneu Aufsetze ilber die krankhaf- 
ten Varünderangni dm Dannkanals diliui ans) 
nicht mit Unreeht ftr afai SeeMionsptednot ge- 
halten. Ref.] 

I>iun möge iKMsb eine Uebersicht dessen fol- 



gen, wes hl de« AbMIdnngc« tob ilam Vf* 

stet ist. Es finden sich hier bei rinander alle For- 
men der Meluno«e mit Ausnahme der cbem. Fär- 
bung des Bluts iu deu Gtffiissea des Allagens» Die 
1. Plgnr der ersten Tefel eeigt die wahre 
Melanosis in der Leber. Man sieht hier, aus 
welclirn Aurfingen di^ runden IJ'" bis 1^" im 
Durchmesser haiteudeu brauu oder schwarz ge- 
flMbten, gens homogenen GesehwOhte von «ler 
Consistenz der Lymphdrüsen sich entwickeln, die 
in unmittelbarer Berührung mit der Lebersub- 
stanz liegen, u. von denen einige aber kleiner« 
unmittelbar nnter der settlsen Haut sieh befin- 
den. An einzelnen Stellen bemerkt man eine 
pnnz feine schwarze Puuktirung, an anderen eine 
sehr schone Verzweigung feiner schwarzer venöstf 
Oeflsse. 0o ist ehw die taehmot Materie ra- 
vor in den Venen enthalten , ehe sie in die Mole- 
cularstructar der Leber abgelagert wird. — Nicht 
ganz so gross sind die auf Fig. 2> abgebildeten 
nielaaet; Oeseherflirte dsr Lnnge; ttfarigens rfnd 
die in deu Parencbymen gelegenen gerade so wie 
die iu der Leber beschaffen. Andere liegen dicht 
unter der Pleura. Die frei auljsitzeiiden sind 
Ithnfiffinig n. gestielt, Aneh eine soUehtenfilr- 
inige Ablagerung ist daselbst sichtbar. Eine flüs- 
sige Materie findet sich im lockern Zellgewebe 
auf der serue. Haut, von welciier beides, oluie 
diese cn verieteen, ibgesehabC ^werden konnte. 
Die gesliillMi O a s shera hl e 
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k riwm diinneB Balge eIagcMlüo««n, m dlt» 

hier iinch dvr BTpinniii^ VT. ein»» neue Bil> 

duiig, keiu« ilervortn-ibuug der i'ieura au^euoia- 
MowwdMi aKM. Fi§. 8. ildlt ^MeriMirt 
einet Schiinmeb dar. Uuter dem Corium, ia 
deuLselbeii tu auf deaueibeu liegen tnelanot. ein- 
zelae oder ziuaumieiigebäufte Uetchvrübte > von 
TsndiiedeMrGrtiMe. Der Inhalt ttt aobwars od» 
braun. Audi P i g. 6. ist «inem Pferde. Bin 
Haufeu inelanot. Gescliwlibte aiis dem Zellgewebe 
Itergenommeu amgiefat eine group Veu« u. Ar- 
iMfa. ht der Kapad w m n n Ug m ifeh O a fihn, Um 
Bloh aber mtakt in die schwarze Maate hinein er- 
«trecken. — Pig. 4. ist fiue f8ustjiros.se Ge» 
achwuist mit zeUig fibrü»er kaptei u. vou librätem 
SvireW, swImIm» dwiwi Fkawn da» naibnfitt*- 
hige Ma&jse abgelagert itt. 

Die 7 Abbildungen der 2. Kupfertafcl sind 
«Ue von einem u. deiuteibcu Kratikeu geuouuueit| 
dar ia lolge daw malmot. Hirofaichwiibta «■ 
hemmter Uirnthätigkeit starb. Ausser dem Gehirn 
enthielt noch das Netz u. der Dünndarm derglei- 
chen Producte. Die üuLai Lung ial dethalb aeiu* 
ilitMMataiit, ynä ab «um V«biod«a« d«r waht«« 
Malanotis mit Carcinom u. erectileni Gewebe zeigt, 
[also einen Fuii!;iis melanotiee, den man wühl liir 
die eigentliche dielauo&iü angeaeheu hatj. Zwai 
von dui ia dw r«cbltti Gehirnliiiao bdBndlichiM 
Geacfawülsten (Fig. 1), liiihnereigrots, mit er- 
\Ae!<>ifer I'mypbuno, befinden sich an der Baait 
des Gehirns, dae eine im voideru, die andre im 
binUra Lappw. Von dieaer Getchwulat halt« 
»ich elwaa mehinot. Masse in den Vcnlrike! die- 
ser Seite ergOKäcn u. war von dort aus in deu dur 
eutgegeugeseUteu u. m den S. u. 4. Ventrikel ge. 
daangaa, halle cidi dann liaga dem BttckenmarJce 
herab verbreitet. Alle Geschwitlsic Ia:;cn an der 
OberflUche u. standen mit der Pia malcr in Ver- 
bindung. Von die*ei* dringen die JQlutgerätae iu 
jene hioata, echlaagela sich Unienbreit darin 
herum, tchtagen tich in ncty.rürmigen Bi'uideln 
wieder zuriiok, ao dast sie den grossien Iheil der 
buiislauz bilden, Die zwiachen ihrem Netze in 
dem lockern 2el|gewebo u. m den Venen enthaU 
tcne schw arze Matte ist beinahe so flüssig als Tinte. 
Die scbiualern Arterien fuhren roLhet iÜut. iiine 
AndeuUiiig dieser Geiaasverüstehuig giebliig. 2, in- 
dem dnrdidaaAntwaacibenn. AoadbriidLeii die Go« 
fatae vor dem Abzciclmcn auisgelccrt worden sind. 
Ganz ähnlich ist der üau u. der Geiusszusauimeu-K 
hang in dem an einer Verlängerung des Epiploon 
(Fig. 4 tt. 6) hefiMligtea wailnutagrotaen Auswüch- 
se — - IM;itt |- — 1" Inni;, nm !!ich oder lüngiicli sin<l 
die Jtlecktiu de« lleum (l^ig. 6). £t liegt die 
iVemdartige Masae unter d«r IkUeimhaut über der 
Muakelhaut (Rg, 7)* &alei« iat grüaalentheila 
durchbohrt, so dns?; an einer Stelle ein furmlichet 
Getchwiir ezistiit. K.ieiner, aber ÜMt von der- 
aolbcn BeachaiTenheii tind die Helaaoaen, die im 
I>ttnndayme u. im grossen Netoe «ntordam Parito- 
aMnp «ipn (1% 9). ifiaht ao jiniinialih 



die iihrigea a. mäaaig zeHgeweberelch aind ehifiia 
kaum hanfkcrngros»ie unter der Oberfläche df^s 
Gehirns m der iiiadea&ubUans gelegene» aber nicht 
■nt deir Pia nalar meeinmmililingewiln ynotan 
(Fig. 3) von der Conaistenz einer kleinen Lymph- 
druse n. von ]iomogener Structur. Diess sind 
«iciitc u. zwar tubfurilörroe Mclanoteu, wahrend in . 
den fihfigan Gaechwülatan «iita Ahlagemng in ei« 
abnormes Gewebe sichtbar ist Ganz abweichend 
ist von den itbripen eine kleiiiP i.irschgrosH«' j^'rflii- 
roLhitchc üe»chvvuist, die im Corpus sUiuL der 
Mchtan Seite fiegt« ^ beatead aua eiaom mthan 
Gefäatnetze u. heaa beim Druck etwaa Milch oder 
rahmähnliche Flnssiükeit auf-fliossen. Gedriickt 
U. abgewaschen zeigte sie eiu schwammiges geia.&s- 
veichea Nets, Aua eolehem Gewelio habm aidi 
wahrscheinlich die achwarzen Geschwülste ent- 
wickelt, indem die melanol. Subststiz ii» dasselbe 
sich ablagert. — Bechl luiere&i^iit ist auch 
Fii.ldar8.Taf«L Sin Stüde Leber antfaSttauh^ 
rere Melanoten von der Grösse einer Erbse u. 
ebenso auch carcinomatiisc Geschwiible. Aussci- 
ücm siud die eiuzehien Aciui erkrankt u. vergrös- 
aert, an aioer StoUo, didü nalar dar ObeaflScb^ 
mit einander zu einer Iiomogenen Masse verschmol- 
zen. Ausserdem findet sich nor]i im Zellgewebe 
zwischen den Acinia meiauot. ikiaterie (^waiiT'- 
eduinlidi araft «fiiler ahgolagart), hia g a g an nur 
wenig davon in den Körnern seihst. Fig. 2 stellt 
ein weniger selienet Präparet vor, nämlich einen 
Xheil eines obeiu Lungenlappuos von schmulzig- 
bkner Farbe» in dar «Min aar nndentlwli dia ga- 
schnitlenen Bronchialzweige u. die BlutgeHisse un- 
terscheidet. INur geringe Andeutungen von der 
in dar gesunden Lunge so sichtbaren Lobuiar- 
atmctnr iind «arhandan. bi Fig. S alrotetdii 
I unge eines 18)ähr. Madchena von grauen festen 
iuberkcln. Das zwischen diesen gelegene Ge- 
webe besteht aus ir iecken u. Linien. LelzterO 
Mod aua Ueinevaa adnronmi Blntgefaiaen gebildet» 
welche im interlehulären /ellgeNN'-ebe verlaufen u. 
besonders deutlich an der Obcrilüche der Liuigen 
aind. In Fig. 4 üt von der normal. Structur der 
Longa an dw Spilaa daa obem Lappens nichta 
mehr zu sehen. Diese Stelle, ifie sich knorpel- 
liart anfühlen liess, zeigt in der Abbildung unre- 
geiiuiisstge Flecken von grauer, blaueor, hochrother 
a. aohwaraar FaHba, nrbaben denen die oUÜttiiv 
ten Bronchial- n. Blutgerdssf liegen. Weiter un- 
ten idt das Gewebe körnig, hier u. da leicht heU- 
rolh. Die 8ubatauz war hier nicht verhärtet, son- 
dern tfdamattfs. Dar Vt, Meint, dsn dia faila Ve«w 
bhiduug der Luugenpleura iiilt dem Bippenfelle u. 
die dichte falsche Haut die Lirsache gcMeseu ist, 
warum daa Blut utclu gehörig in der uubewegba- 
lan Idonfß da e olp a an bannte, u. dadurch ebmt cino 

Melanose u. writf-r unten OeJeuKi hervorbnnpfii 
mutste. Eiu llaupthiudemiss des Biullaols waren 
aber die in der Lunge u. in den BroncMai dri b a n 
galegaaea ktaldigen, fibroaen, kaorplicben Massen. 
hAM gaanllaa iiaAdaM dionoa diaLnMIm 
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bemm liegenden IMbni, die an der Bifnrcationt- 
stpl!«« befindlichen sind tiefroth, hochroth oder 
Bcbwarz. Die TergröMerten u. verbärteten entfaal- 
Im ^9 ghferidttilhiitl^ , knidig« SoUtüia. 
Das PrMpant von einem ttbtr 56 J* Aken Meu' 
sehen. Die beiden letzten Figuren dieser Tafel 
•teilen die schwarze Färbung im Darmkauaie vor. 
1o Fig. 5 mht man wfawami Pmkt« a. Ringe ; 
«Bms sind dia schwarzgefärbten Basis u. Oetfnan- 
gen der Folliculi mucosi. An eiiier Stelle treten die 
zusaintnengehäuften Peyersobea Drüsen aui die»e 
Walsa bcrfor. Fig. 6 *eigt dl» naeh «hroo. Bat- 
zündung zurückbleibende Schieferfarbe der Zot- 
teuhaut (dnrc^h Stocken des Blutes in den Haarge- 
fässen der Zotten oder doroh ehem. Einwirkung 
•raaagt). 

Audi die 4. Tafel hat der Vf. den »ehwarzea 
FSri>nngen des DarmkanaU gewidmet, wie diese 
zufällig dorch die ehem. Einwirkung des Magen« 
nftes oder der taaraii Ga«a auf da» Blat antitalwii. 

Der Puiidas des Magens, den man in Fig. 1 ab- 
gebildet sieht, ist schwarzbraun gefärbt, indem er 
Blut von dieser Farbe eutbäil, was aus einem 
Schteiaadriisengesehwüre, welobes sieh naoh Bat- 
sttndung der Torher schon verdickten Schleimbaut 
gebildet hatte, geflossen war. Der Krsuke hatte 
schon 2 Tage vor seinem Tode ein» »olciie Masse 
aivgaliffodhan. Bin swaiter Magaa tob elMaa 
Kinde Fig. 2 ist voller Petechien, die zwischen 
der Schleimhaut n dem suhmiiknsen Gewehe ih- 
ren Sitz Laben. Au der grossen Uurratur u. am 
Fondni ist deren Färb« brana oder sehwarz, an 
den übrigen Stellen roth. Einen ganz eigenthiiml. 
Anblick bietet Fi<i. 5 dar. Ein Stiif^k Colon uBcli 
vorausgegangener langwierigen Dysenterie u. vor 
dam Tode erfblgten HÜmofrfaagia «MthUt aina 
Menge von Geschwliren , die von aufgewulsteter 
Schleimhaut umgeben zum Tbeii bis auf die Mus« 
kelhaut dringen. Das pechähuliohe Blut hatte deu 
€ktind dar Oaidiwttre ganz Imprägnirt. Wia dia 
schichtenform. Melanose durch Austritt des Blutes 
entsteht, lasst sich aus Fig. 4 gut erkennen. 
Zum Theii sind die unter der Membrana serosa des 
Dttasdanns gelegenen BoofaTmosan aoab ganz Ual- 
roth , zum Thell schon stark bronii. Ring;i um 
kleine, über dem Peritonaeum gelegene graue Tu- 
berkel \»t eine sterufönnige oder runde schwarze 
Pirbnng, ja naolideni das Blat blas in daa G»« 
fassen enthalten oder aus denselben herausgetreten 
ist, auf der letzten Fig. (5) zu sehifn. Auch einige 
der Mesenterialvenen enthalten schwarze» Blut. 
Durch Fig. 4 o. 6 beahiialttigt der V£, dan Unter- 
sdiied zwischen wahiar II* febaiiar IManai!« laaht 
deutlich zu machen. 

Wenn wir in der so eben gegebaMO Dantei- 
lung absichtlich vermiadan haban, vial «iganaa Ur« 
theil einlliesspn zn lasspii u. e^ vor^^r.o^fxi !iahen, 
ans auf dem Standpunkte des unparteiischen Er- 
iflUars au bähen, so geschah diesi deshalb, weil 
wirfürchteu n, sonst leicht der Gtenauigkeit in Dar- 

lagaag dar MinarinlMiitiin Bialng tiiiui n kiteMa» 

« 



ti. weil mit Ansnahme der durchgehenden Grand- 
ansicbt dei Vf. über das Wesen u. die Arten A^t 
MelMiose wir zu dem Thatsachiichen nicht« als Zu- 
altsa bMttea Uafam kttnaan. Da dar Vf. abar ga- 
fitaantlidi vermeidet, sich nor irgend den Anschein 
von Helelirsanikeit zu geben, sondern blos durch 
einen einlachen Vortrag belehren will, mag er salbst 
oder ^ Andarar snant dlasa adcr janaa gaftmdan 
haben, aa befiirehleten wir durah Whwahaltqng ai- 
nes solchen Commentars den Lieser nur zu ermüden. 
Wer Lust hat, über Manches von der Aetiologia 
a. Paibalogia dar Malaaaia sioh n nntarridrtaa, 
dem ist die im J. 1831 erschienene fleissig gearbei- 
tete Inaugural - Dissertation von Schilling mit 
Becht zu euiptehieu. Nur über die unserem Vf. 
aigaDihttmliaha, auf Thataaahen gaatUMa^ Aasiabt 
▼on der Natur der wahren U. fidschen Melanose 
scheint ans noch Einiges zu bemerken übrig. 
Wann die Beschreibung einer organ. Veränderung 
des Körpers in der ]>efin{lion o. in darBhithaibuig 
bloä den äusseren leicht vor Augen Brenden phyn- 
sehen Merkmalen foli^t, so kann eine solche nie- 
mals in das nur durch mühsame Untersuchung er* 
kannbara Waaea ilaiaalbeB aelbit iüaaingabaa. 
Die übrigen Bearbeiter der patliol. Anatomie, die 
sich mit der Melanome beschüftigt haben, sind bei 
jenen stehen geblieben, wie diess die Eiutheiluag 
Laennae*a, ABdraraa.iL iMwdil. UnaarVC 
hat sich indess ein viel höheres Ziel, wie überliaupt 
in d#T psthol. Anatomie, SO auch hier vorgesteckt. 
Er sucht die weseathchea in der Entstehung be- 
gründeten Verschiedenheiten der Krankheiten auf; 
u. bestimmt dadurch die einzelnen Arten. Unstrei- 
tig die roHkommeuste Bearbeitung dieser Wissen- 
schaft, aber leider uiuht uberaii mogiicii ! Man- 
ahas kann erst fermuth et werden, wo nueh hin- 
reichende Beweise fehlen, wodurch nur zu leicht 
Täuschung mnolich wird. Ob ein Stoff, wie der 
meiauu tische, in der ganzen Substanz ausgebreitet, 
oder aoT ainaefaM grtüaet» Maaten baaahrinkt ist, 

ist leiclit zu bestimmen, ob aber hier die Melanose 
ah Secrelionsfehlpr, dort als Nutritionsfehler ent- 
standen ist, ob die schwarze Substanz aus dem ge. 
Sunden Blala hier darefa «toekenden Kreislauf dort 
durch eine unlängbare Dyskrasle entstanden ist, 
erfordert eine ganz andre Untersuchung, zu der 
alle Utilismittel, die die mikrotkop. u. ehem. Ua- 
tanoahnng dar b iete n , in Aasproeh geaammen mr- 
den müssen. Und dann noch fällt hier die Entschei- 
dung oft seiir schwer. 1^ ist aber von uns schon 
augedeutet worden , wie schwierig es z. B. sein 
mnas, die eiasefaien Arten der Melanose im Darm- 
kanale zu erkennen! Dieselbe soll durch Einwir- 
kung der Säure auf das Blut entstanden sein, wenn 
der Inhalt des Darmes sauer befunden wird, »onsi 
überall an« stoakandam Bhita. Oaaa au üda^am 

Schlüsse eine solche Beweisrdhrung verleiten kann, ' 
ist M uiii klar; denn die Melanosen iuinnen unab- 
hängig von der Säure frülm auf mehr ab eine 
W«aa aalalanden sein. Aaah aelbet die vrahrea 
MalaMMMvoB den faitahiMi rti waffiriitlitiifaai^lwigT 
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tutixt jedes Mal im liereioh der Mtiglicbkeit, toit «inat AualübrIlohLelt o. Gelehnamkeit , folg- 
W«iiii S.B. im DuoikaiMfe dioht uigtt» der gesa»» liob 1» «faMr Uctiiod« TOf^etragea ist, wi^ dtf 
ilmi fdihMmhint hllMinnuniTnniin , leicht zerl»föck- Hmui, dflrmoht Ton Fache bt, schM-ei];. h wird 
liebe, ganz schwarze Geschwülste gefniKlen wer- studiren , begreifen ii. behalten kuaueu. Fulgen- 
den, ohne da&« kleiuere in der J^tstehu»g begrü*- des ist die Ueberslcbt der iin 1. Theile ab^ehaa- 
fem dontbcD liegen, wdim wll man aforMfaiMa? iMten e^ganstuidv. I. CtpiteL S./1 — 19. 
Wir ballMa fie für wahre Melanosen, u. dooh irt Etymologie der Ausdrücke, Anatomie, Plljaolo*- 
der Ursprung auf eine tier den falschen Melanosen <^ip, Pathologie, Chirurgie, Chemie u. s. w. 
«Jgesobriebeuen VVei!>en sehr wahncheinlioii« Der 11. Cap. 6, lö — 63. Allgemeiue Bemerkungen 
Vf. scbeiut mir zu gut selbst geflilik so faftben, wto ttbar den B«a a. dl« FimetioDen dar Ofg«M d«* 
lobwwrig es ist, die wahre Melanose too der fal- meuschl. Ktirpers, u. die ihn construirendeu Grund- 
seben u. die einzelnen Arten dieser Im toncrpten bestendtheile u. Elementarstolle. III. Oap. S. 
Falle zu untencheiden, er würde sonst, wie «r diess 53 92. Das Skelet , die iiaiocheii , Kuorpel, 
iMl dem Tnberkel o. Carsinom g«tban liat, «in« Liganante, SynotiaknandwaBaii, Miaikeln, S«Ih 
Uebenicht mitsntilwien nicht unterlassen haben, nen u. Bewegungsnerven. IV. Cap. S. 92 — 124. 
in v'pjrhfn OrsjRiien n Gewt-ben die ächten Mela- üeber Respiration , Stimme u. Spradhe. V. Cap« 
uü»eu s«hua augetroüen wurden. U, ^eutee, S. 124 — 169. lieber das Blut- u. Gefässsystem 
A9*^i»'aclieal trmtiMonmadietU/urüpnt* o. di» ThMfia dar BaapiratioB. VL Cap. & 
dmetß wÄlft ao mueh of Anatomy^ Phytoology^ 169 — 220. Der Darmkanal a. die Functionan 
Pathology and ihe Practice of Medicine and seiner einzelneu Organe. Vll. Cap. S. 220 — 2?9, 
Surgery, cu are estenital to he inotvn by Ueber das absorbirende System u. seine Fuucüou. 
Mmnhmt of ParÜammif Lawyers^ Coronen^ VUL Cap. S. 229 — 241» Labra dar Saaratioii 
MßgkiraUay OJßcier* in the army and navy n. ihrer Organe. IX. Cap. S. 241 — 370. Ner- 
and private Gtnthman; and all the lawa rela- ven- u. Sinnensystem; nach folgenden 6 Sectio- 
iing to medicai pi auitioner* i unth explanatory neu bearbeitet: I. ailgenu Bemerkungen; il. über 
pimUs} hy J. Chittj, Bsq. Barristar at Law. dia FtaacCian darNarraii n. Ibra Organe; Kopi^ 
Part. L London 1834. XXV u. 466p. (1 L. iSh.) Gesicht, Gesichtsbildung u. Gesichtswinkel, Cra- 

— Der Zweck, dieses Werkes ist , die Recbtsge- nioscopie , Phrenologie , Bau des Gehirns n. der 
lehrten u. die mit der Administratiou der Justiz Gehimoenren, ailgem. u. besoud. Btiichreibuug 
Wschiitigtaii Individaan mit dem Watantliebslan der Nerven ; HI. Uber die äuawren Sinne n. Sinnes^ 
aus der gesiimmten Mediciu bekannt zu machen. Organe; IV. über Naturell, AfTecte a. Leidenschaf' 
Das ganze Werk ist auf 6 Theile berechnet. In ten; V. über die ps^ chisclieu Functionen u. deren 
dem vorliegenden, dem 1. Theile, bat der Vi. Krankheiten; \1. über Gewissen, Muralilät u. 

Aaatonia o. Pfayrialogie gegeben; bm 2. Tb.* BaBgifln. X. Cnp. S. 870 » 422» Baaebral* 

soll eine prakt. Uebersicht über die Pathologie, a. bnng der Zeugungsorgane u. Zeugungstheorien. 

Chirurgie a. medicin. vl chirurg. Heilmittellehre XI. Cap S. 422 — Ueber die allgemehien 

gelielert werden; der 3* Theil wird eine Ueber- Bedecknngeu ; Haut, Haare, i\agei u. ihre Fuuc- 

aiebt der in Bezog auf daa fifienO. SanilÜtsweaen tionan. XIL Cap. S. 4S2~ 440. Uabcr din 

gegebenen Verordnungen u. eine gerichtl. Arznei- verschiedenen Altersperioden. XIII. Cap. S. 

künde enthalten; der 4. Tbeil handelt insbesondere 440 — 466. Ueber die Erhaltung der Gesundheit, 

von den EigenschaUeu, Pflichten u. Gesetzen, so u. die diatet. Vorschriiten iu Bezug auf Lull, Nah- 

wie rw den Becbten n* PrifUegicn dar dem roof, Bewegung, 8ablaf a. Wadien, Brziebm^ 

ärztL Geschäfte (im weitesten Sinne des Wortes) u. dgl. — Aus dieser Uebersicht ersehen wir nmi, 

engchnrigen Individuen, wie der Aer/te , Ohirnr- dass das Werk wohl zu ausführUch ist u. zu sehr 

gen, Apotlieker, Zahnärzte, Geburläbelter u. iieb- ins Detail geht, wenn «s mit Nutzen .von Rechts- 

•mroen, Bader, Drognisleo a. a. v.; andliab im gelebrten gebravabt o. von dBesen gebtfrig Tentan- 

5. Theile soll über die ärztl. Gewbshelt u. ihre be- den werden soll. Es ist übrigens immer sc Inrip- 

weisende kraft für das Recht abgehandelt werden, rig, bei einem zu solchem Zwecke besiünniieti 

— Cs lässt sich allerdings nicht läugnen, dass das Werke die rechte Mitte zu halten, w daa» leeoer 
Werk an n. für rieb, bewnden wenn es mit dar m wenig noab sa yiiA gasagt wird, u. es dUrfte 
Cenanipkeil n. Gelehrsamkeit, wie der vorliegende wohl bezweifelt werden, ob es dm Rechtsgelehr- 
Theil, durchgehend; bearbeitet wird, ein brauch- ten zum Beimfe seines Amtes outzea kann, weun 
bares , in sich geschlossenes Ganze darstellt ; nur er sich mit der medioin. Wiss efl wba ft fall ia liv 
mtfebte Bei beewetfehi, ob es anch dem BedBif- kldoslea Halali, ao wie aa in dem vorHegente 
nisse der Rechtsgrlehrten, fiir die es zunächst be- Werke vorgetragen Ist, bekannt zu raachen sucht, 
stimmt ist, auf eine zweckniassic;e Weise ent' indrin es nicht mö;;lIoh ist > dass er das Ganze lo 
spricht. In wieiem dieses Urthetl auf die noch autiassen, studiren u. begreifen kann , ab. dar Ami 
zu folgmden TbeHe Anwandimg findet, kann aalbat. Wäre es ftaWab mfigHeli, data darBarfil»» 
freiliili l't f. im Voraus nicht bestimmen; der vor- gelehrtedle medicin. ^V^ssen.schaften gernde so in 
liegende Theil jedoch rethllertigt diese MeiiHMiij, ilirem grosvirfiL'en Umtan-it* studiren u. auffassen 
indem in demselben die Anatomie u. t^bvMoiogie ^ootite, wie derArst selbst, dauit wäre fi 

24» 
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intigHch, wenn ntdit ein u. dasselbe IndlTic^uiim 
die Recbuwisieiuobaft u. die Medicia zugiekh 
•tudirt. Da wib Harn nieht der Fall ist, m» wird 
ma» IMW Uttiadlge n. nicht gehörig aufgefasil» 
Kenntniss Ton dco laedicui. WisseiiMliaitea dem 
R««btifel*lirtw niobt nur zu Nichts bellet), soli- 
dem Tiehnehr 11» bei AoittlNiag dar Reclilsii^iMii- 
•ohaft letoht za rerkdutar U. aftohtheiliger An- 
wendung jener unToIIsfändij^en tu nicht gpliörig 
autketiassteD Kenntnisse verleiten. Damit toll je- 
doä ke faewnga be h w iptet ■dn, da» d«m Baofala* 
gaklütatt jade« Stidkim der Madkiii ttbcrflii&sig 

sei: mit ihren Fmidnmi>'nfnlsatzpn vprtrniif 7.« s**in, 
ut ihm nötbig; ganz vorzugUd) aber das Studium ei- 
Mr oiadiefai. RaobtsgelefaitaadLdt, in dm Sfama, 
iriaderiremicUe Wildberg hierüber «ttüttd- 
buch (Lehrb. der mf d tcig. BadiiagdahrriMif, liaipr. 
1826) geliefert bat. — 

IMmt 4m Torliegende Wetk «attal nmeBci. 
nodi Folgendw btaÜik eO. Der Titel: Medical 
janapradenoe , passt wenigstens für das in diesem 
Tbeile Abgehaadelte nicht. Das Anatomtsobe u. 
IMiysiotogistlia tit genügend ausgearbeitet , b«Ma> 
der» wenn man berücksichligt, da» der Vf. kein 
Arzt , jondprn pin Ad^ornt (hf^rnst^r »t \(^\y) ist, 
ancii bat er die besten ^cbriÜ^teUer seiner ^tatiou 
benotat in 1^ Oap. Ist die Fbiaoolagia abgalmi- 
delt, allein sehr dürftig, was Ton dem Vi., als 
Eiiglrinder, zu bfnvunderu ist. Voin Wesen der 
psychischen Kraukbeiteu, die der Vf. S. 542 i*< i> 
auMnMWiif Mnem aeiMne siaD wmq — p aa raoai 
klaren Begriff getchaflen zu haben , n* k fUinei- 
det es, sich auf aU'^pnirine Bestimmungen u. An- 
sichten über diese kraukbeiteu einzulassen, u. be> 
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brauclie durcltfleliends nach spinpn 51pinriiipf ii rirli- 
(«tt. Besonders veruiisseu wir betm Vf. die Ausicbten, 
da» aincpiyoblsaha FmMdoa bei gw» nannal. 
atrhao der übrigen alieuirt sein kamt, dassScharfW 
einzelner ps^ rbisrher FiiTicftnnen , I'rkenutiiisi ▼OO 
Hecht u. Lurecbt zugegen sein, u* doch keine Zo- 
teefannngsfKhlgkeU statt heben kann, fcnMf, da» 
idalit BIaqgal des YoMandes, das Uvdlcilsvermcw 
fjpiis II. s. w. , soudem einzig u. allein nur Man« 
gel der »Selbst bertimm» ngsf iiiügkeit , der Willens- 
Mieit de» cinaig* riebtige Kfharlam ist, naab 
welchem der Ausspruch über Znreohnnngs- oder 
Nif bt7örechnungsf;ilM.b!keil gebildol ■«rerden darf; 
Gruudlebren , die jeder geriohtl. Psychologie zur 
BaMidiflBM BiMiaB, wem anden sia aiabl m 
inigffB SoblBnei) u. ungerechten Urtbetlen fübvsn 
soll, u. über welche sirh noch Ref. in seinem, 
demnächst bei dem Verleger dieser Jabrbb. er> 
sslMinendM systenat. Haadbaeha d. gaiiablL 
Psychologie ausführlicher aussprechen wird, wo- 
hin derselbe, um hier keine weiteren Erörternn^cn 
nothig zu haben, verweist. — Die dem Werke 
beigegebeMU AbbiUangen, wahba die Skelit 
von der Vorder- n. Rückseite, die Lage der Bauch* 
eingewetde , das Herz mit den Hauptstämmen, die 
Schadelkuooiien , das Gehirn, die Gehörorgane, 
die Wirbelsinla n. da» Becken danleUan, «lad 
zMDiBah gut gelungen, «. hhiidahmd» dNn Lala» 
eine allgemeine Anscbaimn«» zu geben. • — V,\n 
ausführlich gearbeiteter, 04 Seüen starker iu- 
dak erlaiofatert den Gebranab de» Werkes, wel- 
ches sich, wie alle mmntm «igbschen Schriften^ 
durch rorziigtiche typograph. Schönheit auszeich- 
net. Zu hoffen ist übrigens, dass die folgenden 
Thdla, wenigstens fir nae Aentep mehr I ntal 



De Miacelleiie 
Bericht 

ttber dia Varfammlang dar danttcban IVatiirfortebar und Aarsta an Btultgart 

im Saptaiabar 1834. (Sahlun.) 

Baelete Bitavvt den fS. 8ef ~> Mt B»- «. d«Mb ^MAen hase, aMi hiba afaM» kMa« 

ragnabrne atif t\< n UyiUt-nt Vortrag des Obennedidnal- Stein vor sich. Ein ähnlkber Fall ereigne sich nicht 

rathcs HüNMäKAM« aus äcbvreriu übet die Steinbil- seiteit bei dea »ogenaonteu iVIaulbeeratviBea , derea 

dung und dea Einfloas, welchen die Blaseosteioe und raolMt as<=lt<8« Oberflädie eine Reizung der BfaUM «T* 

die Uaabtoie arecbselsweise auf »ich ausüben, tbeiit seoge, wddie die»eO>e cn ebier nartiaUen Zuaeamca^ 

OberaeJ . • Rett ^. Ltnmre seine Brfklmmgen blertber, zietenf wm den Sieb verariaase, u der Art, daae dle- 

Torzü^Hch in llücVsuht «uf den EinflosK di r Hlase, wd- aar in eiaer Art von liinrticiilum He^e, aus welchf^m 

eben dtetelb« auf die Krkennutig d^ bteinea bei der «ft oor ein kleiner Punkt Ue^ äteinct hervorra<;e. Die 

UllAsaadnng aoaübt, mit. Kr bemerkt, dass Stein a. Folge hiervon sei, dass der Operateur durcb die un- 

Blaie «mnaeitig aar einander x-virVra, m4 da» aar ridrtiie ll«iaaaK Aber die Grösse deaüiaiBes fetänscfat, 

amätcK bei f>rosien Steinen hä ifi^ »ich die Mase UmI 4km Bl a »e n s d iitttt kleieer aMche oder se Mebcn fai 

um ilen Stein ^nsanimenziehe, ein l/msfond, <Ur bei Ctfahr sei, ul.s die Grfai« dea Steineji ilui vcrlaiigt, 

der Uoteuttdiung aut die Grösse und dea Umfang de« in welcher Beziehung v. Ludwig der V'crsaaiHiIuiig 

Siebies n Tioacbungen Veraalassangen gäbe, iadem zwei solcher Steina vorzeigte, weiche ihn aBlbig^a^ 

ie eiac» solchen Falle die unteraucncode Sende den dea Schein, ebgleich er denselben binliaglidl gross ge> 

0t«la ai^ jl^*^ umgehen kiime , sondani darcb dia »acbt se beben glaabCe, nacbtrSgtich m erweitem. 
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Alb Sbar B1«io«it«ine and enfthlt daea FUl, in 
vselcheiB rfip l^tthotrTtiR iiiiislaiig; nach ^Mi T«4a 4m 
Fat fand msn.üie Bb»e verdickt, entsftndat n. «ImSI- 
«wIm krabcartif degenerirt ; dei St'^Ui, <leii clrr ReJ- 
Mr vaneigty Iii «ngewöbnlidi gro^, hat «iueii dea 
IbnlbMTrtctM» «ml«i;:en Kein, wäbreni tfa iMMNn 



JJuchfpn aits phosphnr^t. Kalke bestelMn. 

Heguucnlsarzt Kteiii aua Stutt^rt «eigt 
lidbe inif muntrr 13la»en£teiike an« der rei< li'iLkItigcn 
VM wrinwi ValMTf dam r&hmlicli bckaaatea verstorbe- 
Doa ObflTMd. - Rath t. Klais, «uaaNMagabmoktan 
■unoalnng vor. 

Auf diese« spricLt auch Dr. Rampold aaa Baa- 
lineen über Harnsteine, die er iheilwaiaa durcli 
^■w. KiyatallMatiiMM yt*"* nch bilden läsat, bei 
watebem dar dynaa. F^Mtar dorcb die kugiige Form 
fiim Vtrvhetn komme. Bei dicssr Gelegenlieit aeigt 
esr Exemplare «iaer Art voci lilasenateinen vor , d» 
M8 kohleaa. Kallca bcatelMn ood aicsh durdi tii\<^a Icb- 
iMftaa MataUglaM aoaMkhaa«. Dia toq ibm vorge- 
Mi«la« fltatoa iia4 Ika ala va« Maiwcben berrührend 
cagekonmen, während mmi sie sonst nur bei Thteren, 
naaianUich bei Oohsea u. Schweinen , beobachtet habe. 

Gab. IVi«d.*Batb Ritgan aus Gies-sen iIk lit seine 
Behandlangawaia« dar S^pbiiia miu Die 
Fat. raüasen daa Batt iitteii «nr Untariiakaiig einer 
gleicbfSriuigen Haulth&ti(;keit ; rs wird durch Kljsüre 
oder Laziraalse für 2—3 tagl. «tahlausleeningen ge- 
borgt; dabei läaat er sonst dia gewdtiuliche Lebeus- 
««eiae beobachten, aber aicbt kiHlgani{ in Tieieii Fäl- 
len lässt er «u^eieb «ftara ymxwf Bider gebraacfaeo. 
Die >\j>hil)t. (Jr^ch'.M'ire \>prJ(;n (!ur(h ein leichtes Be- 
etreichen mit Liquor ücUwstii schwach geatzt, nach 6 
bifl 8 Standen abgawairbe« and dann mit adatriagireift- 
den Mitteln (Decocte Ton Badwarinda» Al a aaarfW a a a - 
gen , Uleiwasser u. s, w ) behawldt. Bai Fetgaiaraan 

Kridga diaaar Bebaudlaagaweu« aeUea aehr giück- 



Derselltp sprifht sodann über d ! e Verb ätnng 
daa Einrisses des M i tt e l f l e i ach e« bei der 
Oaburt, die er towobt durdi tob den gewöhnlichen 
gnnz versrhiedcae HaiMi«irUfo, «la dvNik Scarifiaatiooen 
der Scheid« zu benrirlcaB attdM. 

Endlich wird im Auftrage dea Prof R. Froriep 
in Berlin cia eigenthüml Fall von Prolapsas resi- 
cae urinarlae mitgetheilt , in waldieai dar Urachua 
offen geblieben \v;kr, so das» die Schleimhaut der Hanir 
blaae durch den Nabel hervuruelen kouut«. 

Siebente Sitzunt^, den 26. Septbr. — 
ObaWiatMf* Dr Abele «im Kirdilu-ini z.i;^t i'h\e. 
▼on iboi erat W wenigen l'ageo tu der Leiche eines 
a^ihr. MMdwaa gafiMidana medollari«rcaBia*öae 
l-i iitariu d f r rechten Niere vor, iodeni er 
über die Kt anklKiwgeäcbichte und die l^eiebeuöilhHQg 
Ctinaaere NacfaricbC ertbcilt. Daa lünd lUt unn fähr 
«ia Jahr w aaioaaTada an aiaar ddamatöten, auffal- 
lend kfihi ridi aaWilaadaa G tmk mnM dar HM* mai 
FQaie, die sich nsrh %YPiiin;pn Tagen iratar Tennebrtaai 
Vfftoabgange wieder vor.ar. Bald darauf übrritwid ea 
di« Maaera, welche ganz normiil verHefen, '/v^i i IMo- 
nate Fpäter (Jan, 18äi) fiel der grotae ümfaiig des 
Unterleibs «nf, in tachlaa Hypocboadriaai f&hlt« man 
eine b.iit.: srli merzlose An^rtr.^ rtlun^ . das .Ml|;i'ineinb«- 
^dan war dabei nicht besonUt rÄ f;e&iürt , der A.ppetat 
_l dla^a-aad Bxcretionen in Ordnung, nur der 
fjrin^b'ang war abnana. indem daa lUnd aehr bäafig, 
aber ohne 8d«iier«an Orfci cntlaerta, jadoab wmer 
sehr wenig, so da^s rfic Quantität den tthRehenden 
Urlna überbaopt gering >>'«r- ^««» 1^'*' »" "ä*"" ^ 
lkwbe eine beunruhigende Weadang) nicht allein hatte 
»ich der ganze ÜBifan« ^aaUatarldb« labr mrda^rt. 
•ondem es bildete aoch ^ ML Gtaahwalal dM lebon 



von wo ans sieb etne harte Anadiwellang mit den Fkj- 
gem bis in die Nabaigegend Terfoigen liaaa } übanüaaa 
Mg daa Kind an «bsamagern , gribalieb n werden, 

verfiel iu Fichrr nn ! verlernte das Gehen. Bald er- 
streckte sich die Aii^<.hwellung bis iu die rechte Wei- 
cbengegead nnd fing beim Drucke an schmerzbaft an 
werdan» IKa Anadahauag daa fiaucba beengte dan 
Äthan and nackta 4an Kbda daa Liogeo, eben aa 

wie das Getr;iprnwr-rdrn beschwerlich ; es schien aich 
in einer luJbliegcnileu ä»teliu(i^, iu welcher es Tage la 
aarweilte, am besten zu beenden. Bald bildala iic 
dia glaiaiM Krbabaabek, wia In dar Labafgagnid, 
nach naterbalb and etwa« aaüwarta van Mabal ia dar 
Hchooasgegeitd, wodurch der liaucb eia ungleicbföraig 
aiugedehntea Auaehea bekam. Die beiden Krbabeahei- 
ten fühlten steh elaatiachweich an , während in dem 
awiscben Ihnen üegandan Bnane daa Banoha bete A»* 
kbpfea bU den ragar aiaiga iflactaatian banarltlkh 

.scliii ii. Auf i!cr gaiizea Baucboberflächc vvaitMi hiij::^e- 
dehnte Veneu sichtbar, dagegen üdeaiutuse ^«Anschwei- 
liuig weder an Händen noch an Füsaen Torhandea. 
Uluafihr Ii Xaga aar dan Tada dea Kindes bUdeta 
aich nnf dar nntam badaatand liarvorragendan Brha- 
beuheit eine roaenartige I'Li!züiidui)g der Haut, in li*;- 
reu Folge aicb durch Verschwarung ein Ueacbwür bU- 
dete, aus welchem äber Nacht FhagM mit den 
cbwaktariat. Merkmalen dee Markschwammes (schnei- 
iea WacbathuDi , Blutung bei Berührung, aashafter Ge- 
stank) hervürg[iruä!>t<>. Xt bi ii diesem Fuii^ii.'> schob 
aich ein Daraistück vor, ^«ilLJies sich wohl zurückbrin- 
gen, al>ar nicht surückhalteu lieas. Das DarmatUt 
atarb brandk; ab, so dass sieh ans der hierdurch eot- 
sundenen Odfnung brilanKdie breiartiga Fäcaüaatarie 
■och 5 Tage lang, iidiulich bi« an mm an }^ BapL 
tS34 erfolgten Tode, eatlcerto. 

Die BröSiiang der BaucMilUa "filhrte za 'folgen- 
dem Resultate. Die Gedärme waren aimsKlich nach 
links in ctnen kleinen Raum heräbergedrängt; die rechte 
Hälfte der üaterieibshöhle aber mit einer GeschwuUt 
MigetülUt von welcher ca aich bei genauerer Untersn- 
chung talgtay da&s es die degenerirte rechta 
Niere war. Sie batt« im frischen Zustande ein? un- 
jegelmass'gc längliche Ovalform , reidite in cinec Lange 
TOD 10" von dl r imi dem Zwerchfelle weit hinautge- 
drängten Leber bis herab an die Schambeinfuge, und 
eass dar<A Verwachsung mit der hintern Bauchflirba 
und mit den Biiirhwirbcln t!iibi''Wf>t:^Hrh fcit- nhrn wnr 
sie tbeilwei»*! aiit der coticaveii b u«. iic der Leber und 
deiu Zwerchfelle verbunden, u. die linke seitliche Flä- 
«ha war Toa daem Theile der Gedärme bedeckt, w«|> 
aha gleidifiUle irft ittr varwachaan waren. An ihran 
obcm Thf'ik, der im Lehen äu^isprlich fühlbaren An- 
acriweilung in der Lebergegeiid entsprechend, sass eine 
Uiramark ähaliche Masse von der Grö'ue einer kleinen 
Fanal. Die glakha ^nbataas , die jedoch abacflächlidi 
Jn Polga dea atagatralenan Varachwirangip aocaasaa 
breiartlf^ ntifjrt-löst v^ar und scliwärzlich ntiS'fRh , bofnnd 
aich unterhalb an der der geschwürig durchbrocheoea 
Hautdecke cntsprocbeadea Stelle. Di« mittlere Portion 
.hatln ain ghittes, ^Msnsantaa Anaehen, nad laigla akh 
mit adiwappendar >MfaM||kak nfOrnt, Un du Pri- 
p tr it liiö^^lichst voUatändig zu erhalten, wurde die de- 
generirte iMtisic sammt den anhängenden Bingeweiden, 
mit Ausnahme der Leber, welcfa« eine g suude Be- 
aahaiSnihak hatlay nbor bia in daa ttaka Hwnshsa 
drion herflbaifaidito, henwagaCrannt Daa On- 
wicht der herausgenommenen Ringcwelde betrag sasam- 
niea 6 CivUpfuoa. Von der uatürl. Form der Niera 
war nichts aa bemerken: ebenso war auch v«n der 
Rinden- nnd MariMnhaian« Jkaina Spar varhandan, mm» 
dem ea ergab jiah nndi datt iUifiichneiden dea anl a a 
trir-ii Organs, dsss die Geschwulst mi di?n bri len Bnd- 
puitktcu im Innern aus dar - gleichen markähiiUch^ 
iM issu bastaad, wie diese Üusserlidi aa sehen war. 
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eine Hölilnng für die Flöfs^ßVelt, ierm Gafcnwwt 
sich durrh Kiiirtuatinn bfnicrklich gemacht bntte , und 
4flr«a Menge aicb ongeföhr aof U Schoppro belief. 
Bio war dfonflönig und hatte eine graolidie Färbwfi 
•hne aafraliendcn Geruch. Die die ganxe Aftnpr»- 
^ction ««»«hliesstode Hülle hatte ein fibrSMM Anm- 
hen, und da, wo sie dir AYandunEfn der i!"lilmi- lü- 
det, nicht gUKt die Dicke einer Linie, und aut ihrer 
innern Fliehe «Siie glatle BeselidTenbeit. Eine Artsrfa 
n 11 ilii f'ipsrr Seite wurde nicht aurgefundeot dagef;eo 
senkte «icii vou d. ui Gewäch» an» der Harnleiter 
ttrangartig in der Dicke einet KederkicU in dit silir 
kMAe Hambiaae eitii ohne jedoch einen ollcnen Kanal 
(lamitcIlMl. Die €«dinM waren groaaeotheib mit der 
Geschwulst verwachsen , so daM sie nicht ohne da« 
Messer getreuut werden konnten, hatten aber ihre ge- 
kCrife Weite, ond ausser einijjcr Mürbheit ki iii 1) ■ 
'•wildert knnkliBftee AumcIn«. Das broodig abgeatoeaene 
Darwatttck wdrehiTiiell deeCele«, weMweait derober- 
llttrhl, liegenden Markmasse Terwacbacn war. Die m<'scrai- 
schen Drüsen waren in grosser Anzahl , u, luehrere oa^üti 
in der Grösse einer welschen Nuss zu sehen. Die Mil« n. das 
Pankreas hatte ebeaio, wie die Niere der iiaken 
Seite, eine gaos nwaMdcBeaclMftiihdt In derBMch» 
wandum; I-t T.ind sich eine thalergroase GctchwürsSff- 
nUng. Die ürustböhle bildete durch das Hcmufd rängen 
des Zwerchfells dnen sehr kleinen Rainn , in uelthem 
die nicht gühMg durch Luft aoaeedchaten und tbeil- 
weil hepatMrtcB Lungen läge«. Dm Um iNrtte lim 
II iririile Bildung, aber eine etwa« welke Beschaffenheit. 
Die Kopfhüble wurde nicht geötinet. — Das Präparat 
wurde der patholog. Sammianf das Atattgarltt Kafha- 
tiacohoapitalai Aberaiacht. 

Ar. OaMerer am Slatigart tMIt ikm h m m 
der« in physiolct,' HI i-m !it interessanten Fall von Dis- 
locatioQ der K r y s ta I Iii nae in Folge eines Stos- 
aea aaf das Auge mit Gin MiMan Ton 17 J. be- 
kam einen Stoss ina rechfea Aua» wodiireh ^ Comm 
an ihrem obem Randfe dQrcMMwrt wvrda, dialria legte 
aich in die Wunde u vf r-ml isste eine Verxiehung der Pu- 
pillae ao daas sie, w ie bei den Katz«)augen, statt rund zu 
*aeiA, afaie perpendiculäre Spalte bildete. Ob die Ina bei 
dieser Verwundung aelbat getitten, namantL Tom CUiar- 
rande losgerissen war, weiss der Beobaditer nicht an- 
zugehen , indem er ct vs Ai:^r »-rat 8 Jahre nach jener 
Verwundung sah, wo dasselbe, dio deforme Pupille und 
die Narbe In der ( umea abgerechnet, ganz geavid 
erschien; nuch die Ueweglichkeit der Iria hatte gar 
nicht gelitten, so wenig ahi die Sehkraft des Auges. 
Einipe Zvit nachher bckla;;te sich das Mld hcn über 
das Gefühl, als würde ihr Auge nach vorne 7.u gross, 
aie fShlte ein lästiges Drucken darin OOd fautte nament- 
üch beim Srhlle<ssen des Angcs eine onaflgenehme Rm- 
iitindunß. Die 8ehkraft blieb ganz ungeschwächt. 
Bei der Untersuchung zeigte sich nun die Pupille et- 
was in die Breite ge'iiogen, u. es fand sich ein durch- 
^chtiger Körper, der neb durah die Pupille ia die 
vordere Augenkammer drängte und bei genauer Unter- 
sochun^ sich als die Krystalllinse erwies. Nach und 
nach trat diese immer mehr in di* lordtrc Angcnkaro- 
DMC, indeai die Iris an ihren Ciliarrande alhnätig ab- 
iln, was weht in elnaai Dritltheile ihres ganzen Um- 
fangea geschehen sein mochte. Das Anpe blieb dabei 
Abrigens panz geunnd n. die vorprfallene Linse hell und 
duroisichtip. Kndlich nach Verlauf von Ii oder mehr 
Wochaa, nachdem die Cornea durch die, die Tordere 
AnfeiikaMer fast gaaa anafUltada Linaa lienßdi her' 
vorgetrieben war, finp; das Auge an schmerzhaft 7.u 
werden und sich /u entzünden, immer aber blieb die 
Linse Tollkommen hell und das Sebvcrmrig<>n des An- 
na Bugestdrt, aar klagte die Kranke bei helleirt Lichta 
mar an grusie Helte, waa bei der ungeheeren Oefr 
Wing in der Iri«, die jetzt bestand, nalnrltrh schien. 
Jetat aotschloss sich das Mädchen zur Operation , die 



•rwallartela Pupille nnd die dadurch itedlngfe Gefahr 
des Auslaufens des Anii. s bei der Extrortum, nls amli 
die ächwierigkcit , nii^ dem IVle«er scuni Tbeil die Liiue 
dudnuhnaldaa zu müssen, die allen Raum der verde- 
fan Kaanar #uafüUte, bestimmte bei der Wahl der 
OparttioB für die mittels der Nadel u. zwar nach der- 
jenigen Methode, bei weicht r da» kraiikf An^e an 
wenigsten zu leiden hatte. />r. Camer er ging daher 
«it der Nadel durch die Cornea ein , dröckt« dieUaaa 
mrftck, zerstückelte und senkte sie in den Grund der 
biateni Aogenkammer. Die Fupilb- war nach der sehr 
]( icbicn ( tiifr.iii.iii rciii, und (de Krjiiike sah deutlich. 
Ks trat bemaiie keine Kcaction ein. Altein ein gros- 
ses Stück der Linse legte sich nach wenigen Tagen 
wieder in die Pujjille ond vordnnkrlte steh von Trt^ 7.\\ 
Tag mehr. 14 'läge nach der vf&liin Operation wurde 
nun dieses Stück von der hintern Koniraer ans, indem 
durch die Sclerolica eingegangen wurde, aaf die na- 
wdbnticbe Art deprimirt, and jetat bHab die Pnf!tlla 
rein; die Iris Ie|;te »ich zum Theil wieder am Ciüar- 
raude an , ihr oberer Lappen aber bildete mit der Cor- 
nea eine Verwachsung, ko dass jetzt noch eine kleine 
cackige Pupille für das Licht oMen iaC, dweb walsba 
Jedoch das Mideban aMeb dantllab alabt Ln tiebri- 
gen ist dA!< An;:;? vollkommen gesund. 

Dr. C Jager aus Wien erwähnt bei dieser Ge- 
legenheit, dass ihm 2 Fälle bekannt seien, wo eine 
Kataracte, in der Kapaal ainceacbhiasan, lange Seit, 
in s i nam FhHe 80 Jabn, in dar Tarderan Anganka»* 
mcr f^fipgeii sei. 

Üaciiucd.-Rath T. Ludwig ündet es wahrschein- 
lich, dass in dem von Dr. Ca m er er angctührten 
Falle die in die vordere AagenkaoHnar fatretcne krr» 
ataJIOnaa Uer nana VaaUndnafMi mt den un^abenden 
Thailen eingegangen und dadurch itire Krnährung un- 
terhalten worden sei. Zur BesiütiguuE dieser An- 
sicht wird von anderer Saite afai In «kr Klinik daa 
FroL Fr. Jäger in Wien «amkammeoer Fall «ige- 
fHbrt, bi wddiani doreb alaett In das Auge gesteaaansn 
Hulssplitler ein Vorfall der KrystalUinse in die vordere 
Augeukumoier eHotgte ond bei der Operation die von 
derselben neu eingegangenen Varbindangan adttala dar 
Nadai gMat wardM nnssten. 

Hr. Dreifaa aaa Stuttgart erzählt 2 intereaaania 
Krankheitsfälle, die er im Laufe des verflossenen Som- 
mers in Prag zu sehen Gelegenheit hatte , nämlich ei- 
nen Fall vun Hypertrophie der BrSate, da 
während einer Schwangerschaft ihren Anfang genom- 
men liatte, eine ganz enorme Hfthe erreichte, durch 
die bald nach der Knibindnng wit di r eingetretene Men- 
struation ond durch den Gebrauch von Jod aber wie- 
der um ein ÜetracbtUcbe« vemhideit Wurde ; dann ei- 
nen Fall von Foetus in foetu, wo die Natur bti 
einem Sjähr. Madeben den in der Bauciihöhie einge- 
schlosaenen i< uUis mittels einea WtaffangspRaaaMan an^ 
ZBStossen im Begriife war. 

Geh, Rath Harle SS aiu Bonn ceigt an, dass er 
eine Bittschrift an dns k'nip;). ^^ü^tc^lberg. Ministfrlüit 
des Innern verfast>l habe, wücin dieses uro Einleitung 
rli r geeigneten Schritte bei dem deutschen Bundestage 
gebeten wird , an eine allgemetae deutsche Pbannaka* 
pö« an Stande an bringen. Diaaa Bitlai^iift wnria 
von den meisten Anwesenden unterzeichnet und sodann 
dem genannten Ministerium übergeben — qnod (c\h 
faustumque sit ! 

Die Verhandinngender varninigten 
nnatemlacb • pb jsiolof faeb en nnd soologi- 

Bchrn Section beireffrnd , w heben wir dasjenigt 
BUH, \va.<i zun.ichst von näherem Interesse für Aerztc 

In der ersten Sitanng am 19. Sept. prisi- 
dirle Geh. Rath Tiadeannn, w«lcher die Voaträr 
■it Bemerkanfen Aber die sogenannt« 
Schfirze der Hcittmtottinnen eröfTnetc , wobfi 
er durch eine nach der Natur gefertigte Zeidinunc 

-Mfllariaa, dMi aaM«U «• Gftaib, nin daa fnüiiüm 
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wnd die Nymphen aWrra vergrÄMerl «Ind. fCfr. 
Jahrl)l). Bd. IV. S. 260.] Pr. Kupp eil niis l'i uik- 
furt luükpfte hieran einige Aeusaernugen über den 
Onbrnacli d«r Bei chneidnng Bei ••hrnren 
Sfrikan. Völkerschaften. 

(jlch. Itath Tiedcmann »prlrht ferner über das 
Hirn einer Hottentottin, das ts'uh durch die 
geringere von Winduageo und deren weniger re- 
fnbniMign AmMPdonng den Hirne d« Onng Uteng anf 
tine aufral(pn<1c W'fiM.f» anniihpre- 

Reg.-Ralh litigeit UAl einen Vortrag über die 
Verbindung des incn«chl. Eies mit der Ge- 
bärmatinr. INa vctn ilun beottachtete Anwesenheit 
von ZeNan in dar leliteni , welch« mit t&amt gaafor- 
migen Flüj^sifjkeit gefüllt seien, hatten mehrec» Aftwe- 
« «ende für durch die Injcclion berbei(;etuhrt. 

Dreachet au* Paris ipricht von seinen Untersu- 
chungen Aber die Hnnt. [6. Jahrbb.Ud. IL 

In der sweiten Sitsung am 90. Sept. noter 
4«m Vorsitze ävs Med.- Rath« Otto theilte Me!. Rr,th 
Heyfelder seine Bcubadilungcn über Colobuoia 
iridis nnter Vorlegung von Zeichnangen mit. 

Spüer hielt Prof. Lobatein aas fitraiabnrg «i- 
MB Vortrif tber L«*f«BkrnnkheItea In nnn- 
t 0 rn iäcli-[)atholog. ßr-rtrhung n. zeigte colo- 
rirt« Abbildungen vor, wodurch er die von ihn ange- 
■ommenen 3 Grade der LiingeDentzünriung erläutert. 

ProL Lanokart aua Fteibnig gdgte ui| daaa 
^ anitoB. Saanlung dea Twntorbenan Meckel in 
Halle 711111 >'r-rknTif ausgesetzt sei. Obermedc^ftttfa 
Y. Froriep rühmt seltr ihre Reicbtialtigkeit. 

In der dritten Sitznng, am 22. Sept., in der 
V. Froriep priaidirta, nigta diaaer dnan Gypa- 
nbgnsa Ton Ncpotean'i Kopf vor, dar bekannt- 
lich die Phrenologen in < Ini^e Verlegenheit versetzt. 

Dr. Lauth aus Suassburg titeik die Resultate 
seiner mit besonderer Bflcksicbt aufMilne Edwards 
Angeben wten— yp c» mlkreakop. Untersacbno- 
gen Ober dte einfeeben Gewebe mit, worana 
lieiTor^Fidt , (las.s nicht nINj GL".veSe ans Kügelrlu'ii i'u- 
eauiaieni;) setzt, sind, da.ss der Durchmesser der Ele- 
mentartbciie in verschiedenen Geweben, und sogar in 
dediMlben Gewebe nfchl ianar derselbe ist, und dasa 
einige derselben mehr, andere weniger als -^l^ Milli- 
meter im Iii] r( hin' sser haben. 

Prof. Arnold uus Ueidelberg spricht über seine 
nlkroskop. Untersuchungen en Rmbryonen. 

In der Tierten Sitinng am 23. Sept. nnter 
dem Vorsitze des Senators v. Heyden sprach Prof. 
Ar 1)0 Iii üiMT iViv KiiU>i< k'-Iiint: des äussern Gebör- 
gBugs beim Fütw« und über dessen Sympathie mit d«a 
Laogent fcraw Aber die Rnnrehung der ZeliiJ>i]ge 
im Fötus. 

Dr. B^conrt ans Stranbnrg erzählt einen von 
ihm beobachteten Krankheitsfall, in welchem Kitt und 
Larvco der Raua teropomria, so wie auch 'l'hvile des 
velikuinnirti entwickelten Thiercs ausgeleert wurden* 

Geh. Rath Tiedemann theili »eine Beohachtun- 

{en über den Zustand des Gehirns im angeburnen 
liotisrnus mit. 

Dia fünfte Sitzung fand am 24. Sept. unter 
Am Vernlie den Prof. Duvernoy ans Sirassburg 
statt, der die Yersainmlnng benarbrichtict, das« der 
erste Band einer neuen Ans^abe von Cuvier's ver- 
gleicht'iider Anatomie e ■irlii i t n üikI diis derselbe 
die letzte Arbeit C u v i e r ' s sei , über weiche er sich 
4nno weiter verbreitet. 

Med.-Rsth Otto zeigte die Zeichnung eines 5 h\a 
6moQatJ. Kötas vor, der zugleich mit einem vollkom- 
men ausgetmgeMn Kinde gn» Mugdrecknet mr 
Welt kam. 

fn der sechsten Sltinng, bei welcher In Ab- 

wcurnbeit des bereits abgereisten Prof. H n pp der Prof. 
Leuckart aus Kreiburg den Vorsiu luUrte, sprach 

Obernei.-IUlh v. rrnrlep «bar «ima vw MiM» 



Sohne, dem Prof. Froriep In Berlin, bcobaciitcten 
eit;enlhüml. Kall von Prolapsus v«eicae urina- 
riae (s. oben bei der d. Sttscuug der med. - chirurg, 
Seciiun). 

Dr. Uannerechfliidt ans Wien zeigte Probe- 
zeichnungen des von Prof. Börres in Wien beabaich- 
ligten Wcrkea Aber die peripher* Gebilde dei ■lenachl. 

Körpers vor. 

Prof. Hering am Stuttgart neigte die von Ihm 
in krätzeertigen £xautbemcn verschiedener S;;m^>-~ 
thiere gefundenen Milben. Brescbct bemerkt 
bei die.ser Gelegenheil, da*« iium ii ii rdings im Hd- 
pital ÖU Louiii za Paris bei der menschl. Krätie 
Milben gefunden habe, nachdem die früheren von Gn> 
lös beschriebenen |lQr lUae- ood Mtthlinilben crkuttfc 
worden seien. 

Dr. Veiel aus Cn.-f itt zeigte 2 Schädel, wel- 
che in der Nähe dieser äiadt in alten, wahrscbeinlidi 
nus dem 5. Jabrhund. herrAhreodea Grffiban Ten ihm 
geluntien worden sind. 

Die Verhandlungen der botanischen 
Sectio n wnren grÖMttrnlhells Mehr interessant; wir 
müssen uns indessen begnügen, hier anzulühran, diM 
In der 6. Sitzung am 25. Sept. der Secretair der 8e^ 
tion, Kanzleiralh v. IVlartcns, eine vor Kurzem in Ve- 
liwüg crschieueiii! äclnift des dortigen Arztes Nardo 
über die Anwendung der Rinde der Meeiforche (Pinue 
maritima) vorlegte. Diese Kinde wird seit undenkli« 
eben Zeiten von den edriat Piaehem nn Gerben und 
Fnrtien ihrer Netze angewendet; der Vf. sucht >i • als 
vvühlleilcs u. kiülii^^es Adstringens in den ArzneiÄthatZ 
einzufübren, da nie 53 Prucent Gerbstoff enthalte. 
Ferner trug v. lUartons einen Anfaatn von demsel- 
ben Vf. Tor liier ^ nMdIcin. Anwendung der Algen, 
In wehhem er auf die von ihm tiercits bei <1' r 
üiimmluiig der Naluifor&cbur und Aerzte tu \Meu vor- 
getragene Anwendung mehrerer dem Helminthocborton 
en Wirksamkeit gleichkommenden ir'Jerideen und einen 
dnrans gezogenen empyrennat. Gelee snHIckkoinnrt und 
dann seine Anwendung einer vorzüglichen Gallerte aua 
gesottenem Sphaerococcus acicnlaris als Heilmittel ge- 
gen Longenleiden rühmt. 

T. Mertena bemerkte bm eser Gelegenlieit, 
dnaa der neigeUtdete Sphacrococcnt crlepoa nnter dem 
Namen Korigeen oder Island. Perlmoos iu 
neueren Zeiten zu gleichem Zwecke von England aus 
nngerühmt und in den Handel gdiraeht wordeii a-]. 

In deraclben Sitsnog ceigte t. Mnrtene in Wein- 
geiet nofbewebrCe Kiemplare diner Alge Tor, welche 
Prof. Schön lein aus Zürich \%ährend seines letzten 
Anfcnthalte« zu Baden im Aargau gefunden bat Sie 
wi^it in grosser Menge in einer Quelle, die seit ^ 
nigen Jahren mitten in der Limmat gefasst ist ond de- 
ren Temperatur -)- 41* R. beträgt. Schön lein be- 
merkt, dass es \n uliI dise Alge sei, wlfho den Ritter 
Gimbcrnat zur Aulstellung eines neuen, Zoogea 
genannten Bestandtiieiies der neilquelle vou Baden TCf^ ^ 
anlaast habe. Was Angiad« Glnirine, Plom- 
bi^rlne n. Bareglne nenne nnd als eine Substanca 
pgf ii 'di 1 ni' i'ie ii. escuclitlicii liestaudiheil der Ther- 
nialtjucllcn in den Pyrenäen liettLbreibe, verdanke wohl 
auch dieser Pflanze seine Entstehung. T. Merten* 
erklärt sich mit Schön lein einverstanden ond be- 
zeichnet die vorgezeigte Alge als Oscillatoria Cortii 
II Hl. Sri zuerst von Vandelli in den heissen 
Quellen von Abano beobachtet worden, komme nach 
Pollini auch bei Viterb« vor und sei in den Abkfth- 
luii^sbehaltem der heissen Quellen von üarirn im 
Grus:»herzogtbome Baden so häüfig, da^s sia uii äuldie 
in dichten Schichten ganz Tihi rza he. 

Die V erbaadluugen der physikalisch- 
chemischen Section betreffend, die unter dem 
PräMdiuin des Prof. Chrii^tian Gmelin aus Tü- 
bingen, später nach dessen Abreise unter dem des 

Unfr. Vnfnl nw lifliiliuii etett telMo Md gliiphiiUi 
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aanchea IntereMBnte darfiotcn, to haben wir davon 
Ib Kurse Folgen<!( H Ki/urrihren » 

in der 2. Sitzung aiu 19. Septbr. iMcbt« Pntf. 
Marx aus Brauiucbweig die Mittheilung, 4um es Um 
gelMn;^i;n aet, hl dem Kreonot einen Kdrper zu ef)td«k- 
kco , deaaen Oberaus gcrinjfe Licbtbrecbting Terbandeo 
•mit der groaaen Farbe nzerstreuung mclir v\a jeden 
MMlam fläaaifeB Stoff zuia Surrogat des t^'Jintgl&sea io 
VeniiClinHi ^«eignet mache, was er durch venmil* 

Seuau nachwiea, die er später ancb auf Verlangen in 
er {uitronomiach - geojrrapbisdtpn Section wiederholte. 
Prof. Sigwart aus T iblii^^en l<-;;'( t ino roii ilini 
entworfene Mineralwasaerkarte vuu Würtemberg nebst 
silier dieselbe erläutsrndCM Abbaadlung vor. 

In der 3. Sitzimg am 20. Sept. zeipte Apotheker 
Traut wein aus Nürnberg Ii ildri;ui»äur" udil 
baldriansaure Bittererde vor, u. der Apc :m ktr Merck 
ans Damstadt A^aragin aus fCbiscbwurzcln , Codein 
mid «alpetersaares OoScin , ferner im Auftrage ven 
Grasataun in Pf-tfr-ihurf^ einen dem Ledum pa- 
lustre dargestellten kampheif» (i^ni Stoff, Dr. Mar- 
tins aus Erlangen \>'ei.>>n<;-s Jaia; ' utiarz und Gontaidn 
tna den FrSdlteo der Faulkinia sorbitis (Mart.). 

Hr. Winkler aas Zwingenberg spridit Iren Mi- 
lien \Vrtuchen über die Zu«auinifri^ft7ung des Bfltal^ 
mandelwaaiers und zeigt einige l'iaparatc vor. 

Dr. Rampold aus bksslingen spricht über Harn- 
iteine (▼«nnuthlieli decaelbe Vortraf* der in der 6, 
fikmnc der gmd.-diltnrg. Bectfon voifcm). 

In der 5 Sitzung am 33. Sept. thtille Prof. Sig- 
wart aus Tübingen Bemerkungen mit über die üe- 
atimmung der Menge du koUnnnnM« Gm« h 
Sdnerüngen. 

Indem der TerhaMr Memitt «eincB BeiUlrt Sber 

die diesüjährige Versannuhing der deutschen Natarfor- 
scber and Aerzte schliesst, erlaubt er sich die Bitte 
nm (Bttge Nachsicht mit deaien DmroUkMMwnhait^ 
din «r Mlbrt «m beatan fMt. 



Prei<<Bnf!;nbe der Soci^t^ dea sdenses medicalea et 
natureileti iu linuicl: Int die EntzÖBduog in ihrer Na- 
tur stets iia nr.i»< Ii? Im negaiiv. Kalle sind die ailge- 
■ciaeo Keiuizcicben der Teiscbiedenen Modtficatioaen, 
dnncn aie in den Krankhailen unterworfen ist, o. die 
bedeuteudstfii V( riuideruoRen , die jede ihrer Formen 
bei der Behanöiung erfordert, anzugeben. Der Preia 
ist eine goldene Medaille, 300 Fr. an Werth. Au»aer> 
dem beaummt die Geaeliacbaft 2 i£hrenmedaiUen, denn 
Wertk jddi nach dem dnr AUtandlung richtet, l&r din 
besten Beantwortungen fülf^rnlcr Fraf^pti: ]) Angabe 
der zweck Okässigsteii Ijage u. ii^uari einer Irrenanstalt 
In materieller , by^ein. u. oiedidn. Hinsicht. 2) Wel* 
«bea aind di« geeignetsten aiedicini«cb-|MUBdl, Maaaa- 
rvgeln mr Hemroung der Verbreltenf der SypblHef — 
Die AbhandJungcn mü.Men, lateinisch, fran7.ö»i«ch oder 
flammindiscb geschrieben, frei an den Üecretair der 
QeMlMnft vnr dMi 1. M 1835 dngeiM d rt wnideik 



Die Kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Ht. 
Peiersburg hat folgende Preisfrage gestellt ; ,,Neue aus- 
führliche, von instructiven Zeichnungen begleitete Us» 
terandwnfan ibnr die Bntwickelnngsatufen der Kiang 
weidenervea bei den wirbelteaen Thiereo.** Für die 
Yollständige Löiung der Aufgabe bestimmt die Alcmde- 
■tie eiu«i Preia von i^OO Dukaten. Geht aber keine 
flcbrirt ein, welche dieselbe befciadlfHMl beantwortet, 
so erhält der Vf. der besten der eimewdlci Abband- 
luug« II a$A Maaasgahe ihrea UnfiinM i, WertiM 
mm äumOt PieU (Ms d'eMMmfnMik) «m lOOndw 



anr ä) Ikkam. Pf ■D wdM git— M iü dar L Ang. 

1886. 

Per«0»alsef{n«fl. 

Peterabar«. HHmIi AiloiMik* hentitigU» 
Beadilaiaei den ImidMerconiCd Tem 5. Jnnt t. J. Ist 

dem Oberarzt des Stailbof" Kr.Tnk< nlMnsfs , I>'-iln:liiriir- 
geni Staatsratb Dr. Beverley aufgetragen »ordea, 
eine Reiae nach England zu mamm^ nm daaelbat vua 
Baron Heu r tele np, eder wenn er denselben nicht 
in England antreffen würde, von Jh. Valentin in 
Notlinph Uli (lin l.illiutritif crli^Tiieii , u. dort nuih 
3 voliatiindige Bestecke der dazu eriorderlichen cbimrg. 
Instrumente nebst den Bettstellen für die St. PeCam- 
bnrgiscbe, Moskau'scbe u. Wilaa'sche medic. - cbimrg. 
Akademie anzukaufen. Nach seiner Rückkehr soll Hr. 
Beverley in 3 Akademien die Art iWcsv 0;n?- 

ration vorzunehmen, lehren. — Staatsmth Sniadecki, 
erdcnCl. Prof. an der niedic. - chiru rg. Akademie «n W i I n a, 
ist zur Belohnimg für seinen 32jähr. ansgeseicbnet elf' 
rigcn Dienst zum Akademiker ernannt worden. 

^Iiinr[ien, Der Hi rr Oticr - Med. - Rath Dr. 
Breslau ist cum köaigi. Leibarzte ernannt worden, 
wandt alea die Beeergnies, dass deraelbe MO ne hen ttifc 
Brüssel Tertauschen mSchte, gehoben ist ; nnch hat dnr 
aelbe von Sr. IM.ij. dem Kdnl|^ «Id« KitLnrkreuz des 
CiTilverdienstordens der bair. Krone erhnllpii. 

Heidelberg. Dar Geb. Ratk Prof. Dr, Nne- 
sei d Mer hat da« C a w aia ad i wtwM den gi ht lag et 
Löwenordens erhalten. 

Stuttgart. äUilUr^t \oa Zi.pp erlin in Bie- 
tighdm, btsberiger Ritter des CivilTerdieaatardnaiB 
lat lam ftitter de« Kranordens ernannt worden. 

Cnnanl. 6e^ Hebelt der Chnrprfni *. Mkrageat 

hat deaHerm Geb. Ruth n. f>pj^l:lr2t der Könicin, Dr. 
T. Walt her in München, das Ritterkreuz (le^ Ordeiia 
VPffl goldenen I^öwen verliehen. 

Berlin. Dr. t. Wiebei, OuiMnhlnbiaiatn.a.w. 
hnt Ten tr. Maj. da« KMfa de« lelMHi Adlw«rdea 
II. Claase mit dem Sterne- in Brillanten erhalten; der 
Geb. -Med.- n. Reg. - Rath Dr. Wegeier sa Cob- 
lena, der Reg.- u. Med.-Ratfa Dr. Stoll an Ame- 
berg n. der Geoeralant de« VIII. Arwea e e rya Dr. 
Htbaer an CbMenn hahea fie «chUtfe aaa raMM« 
Adleror^lcn IIT. ('Ir.sse, der Geh. Med. -Rath. u. Dir. 
der Churit^ zu üerUa,Dr. Kluge, hat den rotbenAd- 
krorden III. Clasan alt der Schleife u. der Kreis« 
Pbyeiku Dr, KlnevnnB n Hinehharg» dar €k«e- 
ralarnt d«a VD. A we an a r p a Dr. Fraaf « na Ml», 
stcr, der Rag; üdtt dM 12. Infant. Reg. Hohn hörst 
na Frankfurt a. d. O. u. der Reg. Arat der hiesigen 
Cadetten- AnsUlt, Pref. Dr. Wulff, haben den re- 
then Adlerorden IV. Cinaae «rhaltea. Feiner haben 
8e. KAnigl. Maj. dem lief- n. T^Hbaivta Ihrer KSnlgl. 
Holipirfii der I'riüZ'-^sinnf-n Wilhrliii u. Karl, HofrKdi 
Dr. Kunzmann hier, den Charakter als Geheimen 
Hofrath beizulegen geruht, — Herr Prof. Dr. Dief- 
fenbach hier ist von drr medicin. - netnrbistor. Ge- 
selbchaft in iaaay anm Mitgliede gewiUt worden. 

Todeenaiaigen. Wien. Ker starb der Hr. 

mc<!. Edler von Portenschla^-Lederninyfr. 
wirkliches iMitglied u. 8eniur der hiesigen med. Facultat, 
92 J. alt, an Bntkräftung. 

Königiberg. Der biaa^ praki. Ant Dr. Aa* 
aar starb an Bnl&iftang. 

Swinem finde. Den 3- Jan. atttb dar Uaiiga 
Stadtar/t Dr. Massner, 77 J. alt. 

Ferner sind gestorben; Hofrath Dr. Härtung in 
Mayen» 74 J. alt; Dr. Schilling inStargard, 62 J.$ 
Br* Bing In Bertta 66 J.; KreispbyMkna Dr. Janas 
M Moayafe «. MapIgailuM Dr. Fatara in Aadaa. 
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w Wert« durch dl« Wigft»i^<h« TariifiÜBdliiii 



^bhandluQgoa, T«rnUchte, aus dem Gebiete der 
Heilkunde, Topi einer GeMlItdukfl prakt. Aerzt« zu 8t. 
Peteraborf. 5. AunBlnnf^; auch aat«r den Titelt 



Tvt'hrhiich drr Akiurgic. Für 
(' Y.u \ orträgen, lür Lernende lum 



Medidn." prdct AUindluBgen Ton deatecben itt 

Und lebenden Aenten. 1. lid. ^r. 8. 27^ Bog. 
bwrg, i&35. Hoffmann a. Catiipe. (2 Thir.) 

Analekten über Kinderkrankheiten , oder Sarom- 
Img MMomrihlter Abhandlungen äbcr cÜe Kraakbeiteo 
dt» kfndl. Alters, «ntamneogeateUt sam Gebraocke Ar 

1)rakt. Acrztf. 1. Hft ff. 8. dllleg. 8tatt|Mt 1881 
Irodhaf (15 Gr.) 

A ttomy r , Briefe fiber fTeaSepaiUe. 3* Hft. Jan. 
bif Ende Juni 1834 ^ iM? S Leip^ IM KlÜ^ 
kr. (SO Gr.) [PoleuÜMber Natur.] 

Bell ekl er, pr, J. W., Almelm der kUn. An- 

etnitrn der Uuiverattät zu Breslaa für Geburtshülfe u. 
KiaukbciUu der Weiber u. Kinder. 2. Bd. 8. 336 S. 
BMlaa 1834. A. Goaoborsky. (1 TUr. 8 Gr.) 

«lasius, Z>r. K 
Lehri'iide als Gründls^ 

Gebraeche bei Repft tn iirti iiH<h d«-» Vf. Handbuch der 
iUdurgie bearbeitet, gr. S. 30 Bog. Halle 1835 Antoa. 

Boy er, A. , ▼ollständipe« Handbuch der Chirur- 
gif. 3. nach der 5. fiiiiw:, üriginalaug{;«be übersetzte 
Aufl. von Caj. Textor. 11 fide. in 36 monetl. Li»- 
ferangMi. 1. LIer. fr. 8 Beg. Wflnlmrg 1881. SielieL 
(8 Gr ) 

Celsi, A. Cum., Mcdiclna. Edidprunt, brcvi 
annotatioae indicibuscjue I i Irtlasimis instruxerant F. 
Ricbter el H. Albers. U. lö^ Btig. Culeniee 1835. Da- 
Mont-SchBOberg. (iTbtr) 

Cholera, die, mit dem l)«"^trri Erfolg bekämpft 
durch die homöopatb. Knrart. Nach Au8züg<>n aus den 
Schriften Ton Hofr. Hahnemann, deo Leibärzten A n t. 
Schmidt B. Hofr. Sigel« den Doctoren Foeter 
Quin, Job. Ad. SeniibeTt, Job. Jen Roth. 
Dargeafellt ron einem Freande de« öfTrntlicben Wohl- 
»eia«. 8. XU u. 83 ä. Bremen 1835. Geisler. (9 Gr.) 

C o n q a e s t , F. T. , GrenMee aer Gebortihiiir«. 

Bin Tsscbenbuch für Stuiürendc u. 7nr Benutzung für 
angebend« prakt. Geburtshelfer, [k-ut'^ih beurbeitct u. 
mit Zusätzen u. Uin>%eiäungen auf «'le tu sten Schrift- 
■teller dieses Faches versehen, von S. J. Otter barg. 
• Mit 14 Knpfert. nsch I>arttelhmgea yvm Hanter, 
8 m eilte, Clarke, Nae^rlr n. AadAMk 8. tffBtM. 
Beidelberg 1834. Groos. ihir.) 

Duhm, N., Dr. u. Physikus, die Schleswig-Hol- 
steinisehe MedicinalverfaasaojK fai dner eyatemat. Reihe 
von Verordnungen dargeetdn v. mit Bmntunir verse- 
beo. Für Aer/tr , Apotheker u. Juristen 4 ^4 Bog. 
Heide 1835. Üithmar. (3 Thir. 8 Gr.) 

Khrinana, Mart. S. , das Kcucsti^ a. 'Wissens- 
wertbette aus deai ganM« Umfange der Pbarmaöe u. 
Ibrer Craady n ag wiach afte». Brvtes Rft. |>r. 8. 19! 8. 
Wien 1834; in Comoiiss. bei Carl G er cid. (16 Gr.) 
[Diese befiweise erscbeineaden Blätter siud baantsacb- 
lieb für die Apotfidur doa «itarnisb. KakwKMlM ba- 
ncboeCj 

Blaeaaiman, Hr., ^ KnakWiifinin0 Pyro. 

(Schlcinihaut- Exantheme.) 2. Bd. gr. 8. XII u 672 S. 
Erlangen 1834. J. J. Palm u. Bnke. (Bdd« Bände 3 
tut. 18 Gr.) 

Penner tob F«na«b«rg»8cbwalbacb a. seioo 
BaOqaetleB. 8. rvm. Aaagabe. It. IV a: 128 8. 
BiarBMtadt 1834. Leske. (14 Gr.) 

Peuchters leben, de, B. L. , Dissert. inaug. 
medica sistens llneamenta isagoge« ij) doctrinani de in- 
dkatiooibaa. 8 aaj. WioM isk Beck. (br. a. 6 Qt,) 



Frank, J. P. , klialscb'e Erklärungen auaerltfü^ner 
Beobachtungen zur Erläuterung seines Werkes über die 
BaUaag der Krankbeiten d«r Menackeii. Aaa d. Lat. 
8ber«. «ea Dr. H. IL A. Heiareich, gr. 8. 23 Bog. 

Kiel 1835. UniversitHtsbucbbandlung. (1 Thir. 12 Gr.) 

Gcrmanus, Ihr. F. C. , Dr. Habnemann u. die 
Homüupiithic in ihren ^^ idcraprücheo. 2 Aufl. gr. 8^ 

IV. o. 162 8. Dreadca 1835. Weither. (16 Gr.) 

Groaahaiai, Dr, IL Lebrbaeb der operatiT. 
rhiriirgie. 3. TbeiL 8. f37A Barlia 1835. " " 
(1 Thir.) 

HaiaO| Jh. J., Kvroiter Wt^ÜÜm 

ortbopid. Beilanstalt in Canstatt; aiit 13 Stoindnidt- 
tafeln. 4. 5 8. Stuttgart 1834. 

He ff Ol n an oen., Hofr. Dr. G. F., tklnlrte Ge- 
schichte u. Beschreibung des Friedhof« 7u Kr nkfurt 
a. M., mit 3 lithogr. Abbildd. 8. 23 S. Krankturt a. 
M. 1834. In Comm. bei Körner. (8 Gr. n.) 

Hopf, Dr. F., T>isi?prt, iniii^. riirdü'ii de fcbre 
pnerperaruui. gr. 8. ü S. Cuiu|JU4iuai 1 o ü. 

Donnhciiner. (l Gr.) 

Hopf, Pr. II., Von deeKnecbeobrikbea imAlIg*» 
nelneo. Inauitoral- Abhaiidl. gr. 8. 16 8b Kamntal 
1834. Tob. D tnnhrimer. Gr.) [Bfida BcbriOiAn 
bringen das itckannlc] 

Ha fei and, C W. , Noae Auswahl kleiner me- 
dicin. Schriften. 1 . Bd. gr. 8. IV u. 346 8. Borfb. 
1834. Veit u. Comi). (1 Thir. 18 Gr.) 

liygt-a, Zeitschrift für Heilkuiuit^ heransg. ron deo 
l^Xlr.kranier, Wich, Werber, Arnold u.Grtea- 
ae lieb. Bd. II, Hft. 1. 8. 84 8. CaHoraba 1885. Gb. 
Tb. Groos fl» Gr.) 

Job8t ä Ausstellung der Droguen, eröITiit^t am 
18 Sept. 1834 7ur Feier der 12. Versamnilung deut- 
fcber Naturfbracber a. Aerzte. Mit Bettrigeii fir die 
FbanaakegMoie eM. 4. II o. 21 8. Staltgart 189*. 

Kü ch, Dr. C. F., VoUslindige syateniat, Saroin- 
long der Königl. Freussijcb«a Medicifialgeaetase u. Ver- 
ordnungen. Magdebang 1884. GnaislMh» BaAbaml 
teag. (STblr.) 

Keraaaat, Bratt, InaagarakAbhaiidlaof fbat 
(^^s AslSima tItMMirum Mit 1 Abbild. gT« 8. Zwit 
brücken Ritter. (6 Gr.) 

Kraua, Dr. L. A., Alig«ia«a oaüaaaendca aiedi« 
«iaiaoboa HMMllMÜko« Or Aartte, Wondirala, Ape- 
«hilMr «. Gebildete jedoa Staate. 1. Hoft. 4. lOAg. 
A. — Anagallis. Gottingeo 1834. Dietericb. (8 Gr.) [Ba 
beschrankt sich dieses Werk bloa auf Wert- u. Be- 
griffs - Er k Ii rang e n, die aber auch möglicbst 
vallatiiidig g e f abait «rerdea aellaa. Ba folgen die be- 
kanaten, dw HedBda n. ihre Bfilft- u. aoostigen ver- 
^^an(}ten Wissenschaften betrelTende Ausdrücke in dm 
gebrauchtesten Uteren u. neueren Sprachen euch ai- 
phabet, Ordnung hinter einander, ohne durch blease 
Rücksicht auf die Sprache eine das Aufsuchen atSreade 
Trennung zo erleiden. Wird das ganze Werk in dem 

!V1nh8t: iiu.-.;;!-! ü'it't , wir (l.is vrj! ru-i^Miile crstf Ilt-fl, SO 

dürfte es V telea «tiae recht wiUkotneietie Gab« sein.] 
L8iebB«r, 1h. J. G., DtiKrt. {naae. ned.« 

STStens conspectom mortinniTn in rlmiro rnoilii n rra^t-nsi 
alVero aemestri anni .>'(tial. mocccxwi tractaturuiu. 
Pragae 1834. 8. XlV n 70 S. Typia J. Spvmy. 

Merkel, Job. F., Der erfahrene Baararst, oder 
dte Baare d«i Menadkea In Ihrem gesunden a. kraalBoB 
ZM>[unde. Eine vollständige Am'» t icudt;, rille Krankhel- 
ten der Haare zu heilen, nrbsl einem Anhange über 
die phyalagioeBrische Bedeutung, diagnostische WQrda^ 
de« fiomi «. SdMdcft dea Abaabnärtaa» dar Kepf. ■. 
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Bnrthaare; Gbcr die regelwidrige Haarbildoog) da« 
Ausfallen der Haare auch von Seiten der Homtepathie 
betrachtet; endlich die Haarwuchs befSrdwmIcn u. die 
Mittel zur Färbung der Haare. Für Aerzte u. Nicbt- 
irzte, 12. X u. 244 8. Leipzig 1834. Geibel (Hart- 
lebens \ ( rtagsexpcdition.) (18 Llr.) [Der Titt l 7x'<gt 
hlBliiudidi an, waa man in diei>em Büchclchen zu tin- 

Otto, Dr. K. A. F., Der uiedicinische DlutegeL 
7 Uthographirten Tafeln. 8. XII u. iiy b. VVci- 
u. Ilmenau Ii. K. Von^t (20 Gr.) 

Plieninger, ih.y Beschreibung voa Stattgart, 
lumpteichKch acinen naturwiMenfchalUiclMO o. 

intdlriii. Verhältnissen. Eine Festgabe der Sladtgc- 
niciadu Stuttgart zur BegrÜKSuog der deutschen Na- 
turforscher u. Aerzte bei ihrer 12. Versaminhnig im 
8ept. 1834. gr. 4. carton. VHI u. 125 S. nebst 4 Stcio- 
dnicktaf. Stuttgart 1894. Carl UofTmann. 

R e i n h a r tl , Dr. C. L. , Specielle Nosologie n. 
Therapie. Nach dem Sssteuie eines berühmten deut- 
schen Arztes u. Professors [A u t c n r i c t h sj. Bd. I. 
8. XIV u. 487 S. Würzburg bei EitliiMter. [I£a iat 
«Kcfea Werk aiM ilen Colie^ienbeften det HMaafgi ' 

otuie Viirwi.ssen Anten ricth's auf" 
U. t'iitbchrt Suiiacb der Authenticität.] 

Richter, Dr. A. I^. , Bemerkungen über den 
Brand der Kinder. 4. 22 ö. Berlin löd4. C.F. Evalin. 
(9 Gr.) 

Rück er t, Dr. E FptA., Systematfsche Darstel- 
lang aller bis jetzt bekannten homüopatb. Arzneien in 
ihren reinen Wirkungen auf den geaunden menschlichen 
KSrper. S. durcbmt« vera. o. verbesaerto Aafl. 1. Bd. 

8. XJm V. 816 8. Leipzig 1835. SefaiMUUL 
0Thlr. für 2 Bde.) 

Kückert, Dr. E. Perd., Kurze Uebcraicht der 
IWifkMgea hontopath. Arzneien auf den aenichl. Kit- 
MT, ■uUiBwaimog anf deren Anwendung in veracbie- 
«oen KtnäMtUhrnm. i, vem. Aafl. 1. Bd. gr. 8. 
VIII m. 406 8. Lrfprig 1834. Schnuuub (4 TU? Or 
SBdn.) 

Schütz, Catechismus für die Leicheaschauer, 
oder Belehninf Aber die Pflichte» dnaelbeo u. Anwei> 
aong , ^e ai« itch In allan FUlan n verhalten haben. 

Slattgart, J. B. Mezler. (4 Gr.) 

b i a ü g o » i t z , Dr. H. S. , Geacbäfta- Tagebuch 
flr prakt. Aerzte auf das J. 1H35. ffin Taachanbadi 
zum tügl. Bedaxf für nuaübende Aerzte, nebst einem 
Anhang, cnthdteadt Kttn« Mittheilungen u. Brfahnin- 
gen im Gebiete der Heilkunde. 8. VI u. 339 8. Dan- 
aig 1835. Gerhard, (geb. 20 Gr.) [Wir rerweisea 
bimichllich der EinrichUMg dlnaea Tagebncbec auf das 
Jahrbb. Bd. I. 8. 135 Geaagte. Die mitgetheiltpn Kr- 
fahruogea finden sich schon grSutentbeils in den Jdhr- 
bftcbem.] 

St Illing, Dr., Die Gefässdnrchacblinguag. Eine 
nMM Methode , Blutentziehungen aoa grtaereo Gefia« 
aen zu aUlten. 8. IX «. 144 8. MaOmrg 1884. M. Q, 

KIwert. (18 Gr.) 

Strahl, Dr. Mor. , Griuidriss der medicin. Che- 
mie nach Berseliua, Demes, Mi tacherlich, 
Eoae u. Anderen. 8. 824 8. Leipzig 1885. VoIckaMr. 
(1 Thir. 8 Gr.) 

Swaine's, Wi II., I'annccc. Belege u. Zeugniaaa 
über Gelira\icli u. \\ ir kiiii;; dieses Ctetieiinmlltels in den 
gefährlichsten cbrou. krankheitea. Aua dem £ngL von 
Dr. K. Brnst Weidenann. Mit 1 Stdntaf. 8. 
VIII n. 216 S. Zwickt« 1834. Gcbrftdar Sdnauik 

(1 ThIr. 6 Gr.) 

Tcxtor, Hofr. C, Grundzüge der cbinirg« Ope» 
rationen , die mit bewaUneter Hand oaternoanicR ««r- 
den. 2 Bd«. h Lief. gr. 8. 1. lief. 8. Bng. WHidiars 
1834. Stahel. (8 Gr.) 

Weg, der, zum Crahe der ITomoopathio , kritisch 
beleuchtet U. allen Freunden der Wahrheit gewidmet 

Ten «inan jcnlu. Arst«. & 122 8. Bceaden 1834.. 



Arnold. flSGr) [Beabsichtigt eine Widerlegung de« 
bereiU in den Jahrbb. Bd. II. S. 37 J kritisirten Schrift 
^der Weg mm Grabe der ilon)üüpathie."j 

W u g n e r , Dr. , Erster Jahresbericht fiber die 
prakU Unterrtchtsanstalt für die Staataarzneikunde an 
tU r KrmiMl. Krit (iri( Ii - >N ilhelms- Universität ZU Berlin 
von Ostern 1833 bis dabin 1834. 4. 35 S. Bertin 
1834. L. W. Krause. (12 Gr.) 

Weiss, Dr. L u d w. Sam., die Geburtakunde 
mit Binschluss der uicUiigütcn Krajikheiten der Schwan- 
gern , der W öt liin riiiiicii u. der ncngeborncn Kinder, 
für Lernende u' Examinanden in gedrängter Kürze dar- 
gcateUc 8. 11 Bog. Berlin 1835. BnsILn. (2t Gr.) 

W i n k I c r , Dr. F. L. , Die ächten Chinarinden, 
ein Beitrag zur genaueren Kenntniss dieser wichtigen 
Arzneimittel. (An« des \'f. Lehrbuch der pharmaceut. 
Chemif n. Pbarraakognoaie besonders abgedruckt.) gr.8, 
IV V. 83 8. Dmutadt «. Leipzig 1834. C. W. Leak«. 
(12 Gr.) [Vida botanischer u. pharmaceutischer Natur.] 

Zabuarat, der vollkommene , oder die Lehre vom 
Leben , den Krankheiten u. den mecban. Hülfsmitteln 
sum firaau der Zähne. Nach dea Frans, dea Mavry, 
dem Bngl. too Th. Bell v. mh EntStsea von Lin- 
dcrer. Hcrausg. von einem prakt. Zahnarzte. Mit 
42 Kupfertaf. 8. Vlil u. 236 S. Leipzig 1835. L. Vos». 
(2 ThIr.) 

ZAhrofi A. F., Abhandloog über dieBinim»fing 
der Kahpockea. fr. 8. IV o. 74 8. Wien 1804, IIbjw. 

(br. 16 Gr.) 

[Die nun folgende Uebersicht des Inhal tsversddH 
nisses der Journale dient als Controle eines Theils für 
dio Jahrbücher, aaden Xlietla für daafiiogobea der ein* 
fldte Belle.] 

Allgemeine medldn. Zeitung, herausgegeben um 
Dr. K. Pabst. Nr. 65 - 98, 

[Oricinalaura.: Nr. M obiI 90. Tott, über das B»> 
wiMMscie TjfPha«kraiik«r im IMMaai «oi SqM>r( BcmcTkmf 
gefm dfe Bebauptunf , daas aaf ■BVeltstiadläe «der i^ar aichl 
•latt fiadeadc Ab*ehup|ianf bei aeulen AuMchrftren Nackkraak- 
heltea fbl^cen; l'cbcrtrairuii^ einea \% «cbtcUicbcrii \o« einer 
IMiilier auf ibrau SaaRlinf; . \ crfrlitaacea durch Ciilofgaa «ad 

SebuerdDaure. — 91, '1^. f):< u. »4. Oroiner, feher eialia 
Lrvtotfe, besonder» da« CarboM.^ 

Aemlen der gesanunta» BtUknude ; heranag. vm 
Dr. 3. F. C. Hecker. SanCbr, Odbr, Nevbr. 

[OrigiuaUaf*.: Seplbr. Reveahanm. Vfiaaih oIf 

»er hintorifchrn Darstclluus der Frieaeißeber • Bploeade. — 
llaiaheim. Bemerkangea iiber Pocken , Varieleidea, Kah- 

porkeii [111(1 \ artrrllL'n. — I > ! c Ii C e ii .> ( .n d ( , zur medtda. 
t'<i|iiipr,niliii' \ (III .'»1. l'fteri.|>iirp iiiiil Odih^a. — October. 
.S I (' I II Ii L' i III , ForKdiunpcii im (icbicu- «li-r llirnrct. umi prakt. 
Mciliciii, \iiiili'cU'n zur GtirbiVhlc der Chcili r.ii |>idrniic la Al- 
tiiiia. — Kreb«. über das ftWitgiTt der lidticliiuannB-lloltcatM- 
ten. — Krekel, «bar dan Searbat, aadi Beakachuagen Im 
lad auf dea rusaiaehaa 8eUffea._— *" -.^ - 



t»cckv*piule aad euf dea rasaiaehaa BeUffea. — Deraalbe. 
U^gr^^^aad ^Nyatalofie. ^ Nevbr. Itiehtenetidt, 

Archiv für medicin. Erfahrung im Gebiete der 

prakt. IVIedicin, Chirurgie, Geburtshülfe und Staata- 

nnoelkunde; herausg. von Bora, Nftase «. Wnf* 

ner. Juli und August. 

rOriglnalaafi.: Roeoathal, Bemcrknairea Ober die 

8alubrii;ii vnn GiiAtrow (Srbla**). — Horn, lU-bersicbt der 
III den MiMi.ilcn Juli, .Aug., Scptbr. , Oflbr. , \o\lir. u. Decbf. 
IHU von ibni beobacbtetca wichtigerea hraafcheiuformca.3 

Betrage zur praktSaclieii Bdlkindet hcnntf. ^ 
J. Ch. A. Clarus u. J. Radin«. Bd. L Bft. S. 

[Origiaalaufa.: Fräaiel, das Mmulrhoapltal aa 
Dreadr« uad dei<*ea liciatoarea Im J. IKt). — Alben. isT 
vcrgleicbcndea Patbologi«. i. Hauli^krit der HerxkraukbrMee 
beim liindviehe. 'i. 2Sur patholog. Aniiomic der l.iiti(.cn lit^im 
KoUe der Pferde. .1. Srhlagflumi unler den Iluhncru. I. Anni- 
rrama der Aurta alnlorainaMn bei einem Hnnde und bei eiarm 
Meaacben. — VN eif^cl, Fall von Melaacbolic. — Derselbe, 
Aphorlamen über (.ciatnfcraBkkelteB. — Giinta, daa groaM 
Bespiial an Mallaad. — J. M., Ober die Theraicv sn Ckuieia. 
— Trantaaeh.dle ▼•nAgllchaicn aetmrelog. Meifc«nirdlg- 
heilcii de« J. ItOS. — Pöppig. Uber die KranUieite« uad 
Aerzte Cbik:». — II ad! ob, der Weckapparat im LeicheiihanM 
«n Lciptig. — kakicrt, Wiitcrunga- und krau k hei tMOMiti- 
tution m Kibea«tock. Juiii bia Ati|^niit 1K)4. — Wittcrnagt* 
■ad krankheiUsoBalttalioa xu Ürcadca. Jaai und Juli IKM.I 

Beidelbernr klinische Annalen; herauag. in V er- 
«UifiPff ait dm Pn/L Hnrleea io Bonn veo T. A. 
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B. Paebell, M. J. ClielUt ■»«Navgel«. M. X. 

Uft 3. u. 4. 

rOrlcinaUufi.: Hft. 1 Dtarbaeh, rebemidit der 

»eootcis Lciclitrii^en Im Gebiete der Maleria niedtca. (PorueU.) 
— Paulus, »iiuc Hi^lir.iRB »ur Gmrbieiite der VerElflunC 
onrrli % crdrirbrne U ur.*luiah(.i'. — S i b e r ii n tl ■ , Fall voa 
><rgi^!(iiip diirrli riiicu Srlil,iii|r«iiliis!.. — Silicrpuodi, Fall 
Von Fluxus rotliacui«, btilin^t durrh DiMorffaui-iiilinii linci 
Jbelli-» de« Dickdarmca, neb»l bcifftfuf Iciii »Hidiicliounbrri« ht. 

Napgcle, Fall* von lllut|;ct>riiHui«i<:B der >iu»»t-rcii w»ib- 
Itelica Gcpcbli-cbixibcile. a) Eltacatter, tüdil. JllutuiiKea aua 

frrbnr»lciieii lilut-idcrknolen bri Ucbarlen. b) Vorcliaann, 
llniflii«« eiiücr der Geburt in Falae von liertlnnc einerlllulKe- 
»rlittiilri an der nrhlen SehaDlefzu. c) U aliTmann, Blul- 
flii-s aiH einer vtührcnd di r Aiiweudunp der hopfj-nnpe enlilaii- 
dcncii und f^rborrleueii IHutffejrliH uKl an dtr linLeu Schaiii- 
ietxc, d^ ^ae((ol<•, Hlulße»cli« uUt der linki n \\ a^serlefxe 
■W« MMcre \eranlaMung cuittiandi'D — Uemei, d< r Kai- 
MHMbalU bei ciaer Lebenden, verplichcD mit dem Kamar- 
MBMtle bei ciaer an dem Ende Ibrer ScJurugeraekift BlAtilMb 
Veritorbcaen , in DesicboDr auf ladieatiM, fngmmt mäi 
AB«lnbrunfr denfi Iben. — Naejrel«!, über eine besondere 
Art feblerbaft gebildeter weiblicher Decken. (». Jabrbb. Bd. V. 
S. 1«.) — H e ) 1 e 1 d e r , nbrr »chleiclicnde I'leurili«. II p ( t 
4. Uicrbacli. I i bi r!.:<)ii der neue!iieu lA'ioiunecn im Ge- 
biete der Matcria medira (Fort«ct<.). — Srjiwars, l'eber- 
bliek der in der jMHtt Faid« und ilircr niicbvten I mKebunf ia 
den J. IHW — IfOS ctaach1ie*«lieh bcrrwriicaden kraniJieriea, 
riirLi.irhlIich ibrc» ailceineiaeu Krankheit« - Cliaraliieni. — 
I) o r f mn 1 1er, HcroerLunecu an* der Heilkunde. — 1 Kon« 
I eliemirhl der \> itterun{«be»rbafreiihrit und der Krankheiten 
de» J. 1 -ilt. — 2. Von ciulßen per.ihrlichcn ohne 1 rejtaaatioa 
frebvilirn hnpfwundcn. — 3. Finc Kn|>rverletzuug mit tfidtli- 
cbem Ani-c.iiiiTr , der durrk die ^in^ci^iellte 'l'rrpanation uirbt 
abgeballeu «terden konnte. — Ulull, l ebemicht der Kranli- 
bctt^oaalilaiioa in Aacben vom J. Juli 1033 bis zum I.Juli UM. 
— Dsraelbe, hcltif e Polfan einea einfebeiitcn Charptefa* 
denn. — Deraelbe, bedeutaad« KopfverTetzunf obne Tr«pa- 
tijtiun fceheilt. — lleyreideTf Aber Plenritin rhaumatiea. — 
Spielinana, Beiib-irbtiingea. — I. S.uifer« ahn«inti mit 
1. a (■ II n (• c ' e Lunpcnganirran. — 2. I'lilhi-ii ;itilinriiiali'- lliirida, 
uU'Ale/eichnet durch prulusct ^a.«enblllU'fl uutl Werlbnf'w 
Htuliicckenkrankbeit. — C. >i a e ir e I i- , '/.<i'.n/ yu ili m im 3. 
Hefte entbaltrnen Anraulzi- : l'iber eine btsuuderc Art fcijlcr- 
haftgabUdeter weiblicher Hecken. J 

Joarnal für Chinirgie und Augenheilkunde: her- 
au»g. TOB C. F. V. Graefe und Ph. v. Wftithar. 
Bd. XXI. Hft 3. 4. Bd. XXII. Hft. 1. 

tOririnalauff.: ▼. Waltker, Piall Toa Aoakonfa-' 

rnoir. — i^enri'tleben, nonoloe. Kynteia der Wundartnei- 
kunde.^ — Ilird, über die l'nterbinduufr der Caroiiduu, all 
ein vielleicht Mirbligr« lliilKiillel in geui.vien Fornn'n den 
W ahntinnes. — F i »e n in i n n , uber die \.niireei'rhit tile di r 
Entzundunf^ (Srhlu«)>i. — Zanders, über die Lehre von den 
AftarbüdaMfen ala Anomalien der Meiamorphoae (ForlKeU.). — 
B.JBr^aafe, Beacbreibnnf^ einea %on Lc llo« d'Etioilea 
InMrunent« zur liiaschlingaag aar Lifalar tief 



Kitaoiiriar and »cbMer b«i<nkamaiender S^cblind - und "IVaieapo- 

l»pen. — V. Gr.icfc, uber eine giuekllcb verrirbtetu Ntein- 
xirtrniniucrntij; in der lilatic, au« einem Sendichreiben von 
Le Ii o y d ' Ft i (i1 le «. — Slirhaclin, über den Bau und 
die Fuurtiiintii der Haut. Derselbe, |>rakti>><-|ie lle- 

mcrkungen uber einige Krankheiten de« Anua und des Ree- 
tarn. — Heft 4. Albcr»,, tiber dia Gaacbwalat« im 
Keblkopfe. — Deraelbe, Erinnerung aa Aetztc aber die 
Hehandliin|^ dea acuten W'asaerkopf». — Deraelbe, das 
l'cberiuiplVn der Magern. — B i r d, der hrinkheilnpeniu« 
in den J. 1K3I und IKkl beobachtet bei den poychii-ch I>t.ranktrB 
iu der Anstalt Siegburg; nebat Zugabe von 'l'liatf.n In n und 
Foljrerungcn. «eiche auH dem (lanzen bervorgelien. — T ni c k- 
iniiller, Beilrai; zur l,ilire de« Hjdrnpn o\arii und meiner 
radicalen Heilung. — Hiifriebter, uber da§ Aufrecbtnehea 
der GagoaMiade and die »eunoriella Kraft, daa Bcsiehungkver- 
inflgen. — Zandern, zur Lehre Ton den Afterbllduugcn all 
Anomalien der Velamorpboa« (Srhin'««). — Kitchlin, voa 
den i^auren als Heilmittel ia Allgriueinen u. der Salz^aura und 
Salpeiemaurc !n-Le»'>ndere. — Bd. Wil. litt, 1. Koch, 
Mcdicin und Ciii rm frir. — FlKcnmann, l ntrr»nil:nngcn 
über die \atiir nnil die Kehaiidluug der l*hlepma>tia allia — 
Sachn. die V ersi-htkaruug den \agclbeUe«, »n i;ehrbichll u. 
prakt. Beziehung erüriert. — Strahl, Beitragu zur Ca»ui- 
atllt. — 1. Elaiira Banatfeaagaa über die Wirkungen daa la- 
diga in Kraaipfliranlihaltaa. — S. Einire Beaieriiangea Haar 
daa Stottern und »eine Heilung. — Michaelii, Miaeellea. 

1. I'artielle Amputation de« Fu!<sci« nach einer eigrntbuinl. 
Metliode. — X. L'cbar die Anwendung der troekaaa« Sahrttf» 
k*pra.] 

Joarnal der praktisclipn Heilkunde; heransg. Ton 
C. "W. HufclaaU u. K. Osann. St. X. Octbr. XI. 
Novbr. 

rc> r !e i n a lau r*. : Octbr. W ngn er , l'ebertragnng dea 
lVti1zbr.in>l|;ilie<< auf Men»cbcD und Tbiere, aowohl durch Be- 
rtibrung, aU durch den Geauaa dea Fleiachea. — Fiaeber, 
CaMÜtittlan daa J. 1103 aa Laacbarg, - Maaf f, MlaatUaa 
«w d«i flaUate dar prakt. UaiUuwda (Poitaaim.}. a) PlaaiMa 
und naaaionia bitio«. Haaagiaplda. Therapie — Siemer- 
11 Mir, alehere BebandlaagMrt «ktavixclier Fn»geaehnure. — 
Knne ^aehriehlen nad Auoznr«. — Navbr. Saahaa,^ fac- 
Mra Erfahrnngen bei Varioloiden. — AMSlBBd HF 

Mtd. Jahtbb.Bd. V.Str.i. 



tnngen Ten im J. 1831 im Hoapltal Heflieim gebeilte« 
hrankhcil«fal!rn. — () b e r t e n f fc r , Ge»cliichle elner'nelte- 
nen l(riit( iil,ranLheit, welche fich anf dio I .< i-li minien war^ 
und mit dem 'l'odc endigte. — Schlesinger, uber ditf 
Wirkung der »alpeter - vaUttanren Fui>»>bader in Krankheiten der 
Leber. — IMormann, die Bluthmknovpen der aaarea Aa- 
pfei ato apaair. Ncrrlaaa M Sahwiehe aaa BiaablffBag «r* 
probt. Kam Naehricbtaa aad Aneiugo.] 

.louriml lür d lmrlshülfc, Frauenzimmer - B> Kin- 
derkrankheiten ; lierauag. von Ed. Casp. Jac. voa 
Siebold. IUI. MV. Stück 2. 

[O r i r ■ u a I a u f *. : ilaniu«, Gutachten eine vrrbpim- 
Itehte Geburt hetrcflend. — Adclmann, .Mittheiliincm und 
Frfabrntiprn ii'.ier die miltelbare \ii«eultalinn an Srh« anpcra. 
— S c Ii II n 1.1 a n n . l'i l ihrungen uber die An» ' iMl'nif; den ."»e- 
calc cornuluui bei Blultluinea. — )^>lli Gi'^chicbte einer zu* 
rnekgebllabeaaa Maahfabmt. Blmtt, «bar dia Gooipraa* 
aion beim Bmatkreba; aach Cajal*a Ofkdqaa iB«d., IKn. — 



Schneider, BeeebraAnig awN talaraaiaalaa Waaaeritopfii 
von iHjahr. Aller. — Kakaa«, aallMr.nill Taa Mlaabildung 

der llaruwego bei einem neugcbnrnen Knäbehen. — Hirt, 
Flnlbindung lu i \ nll l. intuiu n \ er\i arli-enera Multerniiuule. — 
Stadler, iltiiliarnitiiip; von i'orrign larv.ilii* , nebut aubäng- 
lirher Iii nn rliuiu iibrr den Kintlu«« der acuten Exantheme auf 
chron. Kraiikheiicn. — i) or 1 in ii 1 1 er , vermiaehle medicin.- 
cbirarg. Baacrkttage«. — 1. \ iaum r^partaa aad Gaiaaklaa 
über einea hiadermnrd. — 2. Ein groaaer Markaebwaiani naek 
uaterdroeliter moaall. Beiniguag glurklieb gehoben. — 3. Bre- 
eben in der Sehwangrnwbafi. — 4. Beobachtung eine« anaaar- 
ordentlieh grmtiicn Watmerkopfa durch die Natur geheilt. — 
ä. Eiae angcburne Fi«tula aal.] 

Magazin für die gcMQiMte Heilkunde; heraaig. 
Ton Jh: Ruflt. Bd. 4f. Hft. 3. (i:^t noch nicht er- 
■chieneu.) IUI. 4^ Hft. 1. 

[OriginalautH.: Bd. 43. Ilft. 1. Kokk, Jahriwba- 
vtckt aber daa L'karite- Kraakenbaui an Bavlia vaa J. lÜH. — 
Tott, Verxuehe mit dem Lactawriam. — Daraelba. aar 
riehtigern Wurdigunjf ehrna. llatarlattalaMw. — Flaaaar, 
i»t von der Leiche einea oa nnatagllHir MnakhA QaaMtkaMB 
Aaalecfcnng zu becorgenlj « 

Medicin. Correspondenz -Blatt det Wfirtemb. firztl. 
Ver.-in«. IUI. IV. Nr. 8 — 17. 

[O r i f i 11 a I a u r«. : >r. H. Heim, die dieaejähr. Hevacci- 
aation im (. inigl. wtirttemb. Militair. (Scbiaaa.) — Waadar* 
lieh, die !^tcrblichkeitaverfa&llniaae der Kiadar aater X Jahr, ia 
dar Farochie IVelzbeim; von dea J. IH23 — li«!i, 9. 10. ll.Ba- 
riebl iiber die in Stuttgart »lait gehabte 13. % eraanunlung daot- 
•eber \aiurror»chcr u. Acrztn. — Camercr, ein Beitrag zur 
Pkyiiio l*atbiil<>gie der Blutungen aua den Gesobicriitittbeilen 
neugelitiriier Madrbon. — l'i. ('lern, Sechster Jahrefbericlil uber 
ilii' vlillii ilnii^ der imiLiI. u. chruQ. A ii!>>rli in f:>l. rankcu im Ka- 
iharineuhospiiale zu .Stullgart von 1. Jul. iKtX bin 30. Jun. ib33. 

— IX H a ri Bg ^ Klinik dar ktaif I. TktafMaaalaakala a»M«»> 
gart in dam BekaUakra 1»! a. Ii. — Olaaa, t. Jahradi- 
rickt a. 8. w. (Parte.) — 14. K lei n, Resultate der verglei- 
ekandea Versuche bbar Bekandlaag der Kiaize auf hnrnftopatb. 
und gewübni. Wege. — Claae, 6. Jahre«berieht n. a. w. 
(Fort*.) — \j. / u in /»belf Miarälleu au« meiner l>ra\i». — 
Cle»«, ti. Jabrefbericbl u. 8. W. (Schills».'' — Aick, radi- 
cale Heilung ein«> lun;>hat. Kiipfex durch llaameile und .\eta- 
millel. — 11 u ach,' Ueiirage zur i'atholngie und Therapie. — 
Arnold, Baaalmifcaag atoar aarkwurdigen Miisgeburt. — 
Hrana, Wiedarafiekanaa dar MenaUuaiion bei einer Tljähr. 
Fran. — G a m e r c r , UMl. aaMBtr* Berkki ilkat aiaf Blat- 
terniirankbeit, treie4io ia 
aa« gakoriaekt kai.J 

Medtdn; ^itangt 

Hellkunde ia ~ 
Nr. 1—3. 

[O T i g i n nl a ufp.: 47. llcrtwig, I'ebertragl^g 
An«tcrkungiietofre auf Men»chen. (Forta.) — AaakeraaSf' 
tadtlick gawordaaa Vaaaaaaimiadet daa leahMB Amm. • 

burta- und Sierbeliata vaa BerKa pra Gelakar lOt. — Ü. 

liertwig, L'ebertragnng ihier. AnateckungMtofTe auf Mcn- 
■chen. (.SchluftK.) — Simon, über die Anatcckung der Kilbe 
durch McHScbenblattcni. — Klnge, Hcraii»leiiuog ToaFIfta- 
»igkeilcn au- Korperbiihlen durch Wlai-terndireu. — 49. Si- 
mon, über Sjpliilia roii^rcoita. — Merknurdigc Degeneration' 
im rnti-rleibe' — \\ iiiiTuiip» - und KraukbcitH - (;un«tiiutiuu 
zu Berlin im Monate i\o%cmbcr ltl3«. — 50. äimon, nt»er ' 
Svphilia eongaaile. (Sahtwia,) — Prarlep, Sakwiarig- 
keit dar DIagvaaa daa Aaa«r5Mm eteat aariae. — St. Br Ag- 

feaaaa, nber die Im J. IHSa eing^treteae Aeademng der 
laakkaitaconkiitutlon. — Kloae, lleilkran der Schuizpak- 
tea. — Cehurta- u. Sicrbeli»tc von Berlin pro \nv. IKII. — 
53. B rflagemann, (il>cr die im J. cingeirtirno Nendc- 
riing der Krankheii»eon»tituliiin. (Scblus*.) — Bennewitz, 
Vergiftung durrli Semina cii.ipiiliae minnri». — Dick, Ope- 
ration eines cingeklejnnUen ^tucnkelbrucha bei einer Sehwaa- 
garen. — U. Aermaier, aber Traaaaatlaa. — Albara, 
aatürl. KahpoAea. — \V o I ff , ein Fall vaa Gaatrobroaia. •> 
18^. 1. Wolff, iiber die' durch l'ebertragnng de» Rot i BW 
tagium der Pferde auf Meniichen erneuerte Krankheit. — Blee- 
ke, HIrnscbfidelverletzungen nhnc 'Ircpauatioii geheilt. — 
lieyfelder. über ein eipuntbuml. /itlem drr rrcluen Hand 

— iVittarungn- und Krankkcita- Coavtitnüon in ileriin, wab- 

ml dae »iMtt Vee. mL — % Wetff , «ker die dank 



bereosK. Ton dm ▼«nb* für 
— Sa. Jab«. 1835, 
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Uekertrafimr Ata nolieaataglua d«r Pferde tnf Menorheo «r- 
MUfte krauLheit. (8clilu««.} — lieitra^ sur BehaaUlaog der 
V«An««h«riiiigMi Im MwUUMmIm. — IlcTfvlder, B•^' 
Miele von «ipoaUMr AoMtoMuag !■ die LußrAnre cetlraagesw 
frenider KArpcr Mth eiac« Uuigtru Verweile» m darnällMm. 
— 3. Heim, Soamaiabuliarau«. — Neunaan, Fall voa 
Mtopalb. TrUmnti und Telauu». — Aufzuge aui autUahoi B*- 
lidiien ] 

Neue Zeitschrift fSr Gebnrtskoiide ; herMWfr von 
Busch, d'Oatrepont und Uitgea. Bd« II. 
Hft. 3. 

[Uriginalaafa.: Trefurt, über dea Vorfall der Na- 
belvrliriar, aebol Beochraihiiag eiaea »ehaefmi Fallaa, ia «rel- 
chein die i orgrfalleBe KabelecEaar uabeweclidi fett, quer iiber 
d«a konf de* kindc» gevpaant war. — Martin, über Fuer- 
Mrallirlicr, narb Ueobarhlunpen in allgeatriuen Kraulenbau»« 
SU VVica «Ahrcad der erotrn ll ilfiL' di> J. iHTit. — d'Ouire- 
Bont, Be o fcaahtmtgen uml lliiticrLunein. i l''nrt«pt;,iiiiR.) — . 
\V i I iIp, die LelKtnagcn ic.iainalirli>'r Zciurbriiicu de-» lu - und 
Aii'<l.indi-ii im Gebiet«! der Gi-buriüli iiri- u.ilireud de» J. IKIO. — 
Heining, über «iae bitlier nicbl b«.-Bcfari<.ljeBe Art von Gvbar- 
MUerblutfliiaa.] 

SiuDiaarinm deg Neaest«a und Wisieniwurdigttcn 

MM «Itr gemmmten MMÜd» tnm GebrMich« praktischer 

Aerzte und Wundärzte; herausßegeben von Ih-, E. H. 

Knetchkc Jahrg. 1835. Ud. X. Ilft. 1 nnd 2. 

L^xig, B. Ferd. Steinacker. (Jahrg. 6Thlr. 16 Gr.) 

rori gina tan fii. : Vni|;t. xn den WeckaelGi^ni. — 
Llppert, Complicatloa niuer iVliri< iiiirrnrilten« tertiana mit 
epifept wid apoplrkt. AnfBlIeB uud mit ITeiirium treneuii. — 
llarkur, ^unlulaT. Miithcilungeu iil>er einige Aaiarthriiica. — 
Fuulie. litnlLicbtuagen aber die Wirknag der WallaoMacba- 
Irii. — F r a a c k e, Wiedefbt<<lj|WI thr ■■li l tifci T Whill lM fcao- 
cbeu «iae« gebrc»eMaen HakM ▼•rMiMMM. — Kaesehke, 
talCfal«tireB< e Entziindang der Selerotie« de« recktea Auge«. 
HR. t. V oigi, XU dea W ecbielüahern. (Sehlnaa.) Ed. Kuli b, 

BeobaekUWfMlSk«* WIHW M WaDwMMdMlM. 9bn- 

'**"'lK^«lMnidtfia Hr 4k geMmmta Heilkunde; her- 
•nsg. TOD Dr, Caap«r, Nr. 46^52. Jakr«. 1895| 
Nr. 1— a, 

CUricinalaafa.i Dlefftakacli, «Mn Beverknagen 
ntnili. (Partaetzang.) — Bbarkalor. naer die Ulutaui- 
Iretiingen am Halle. — WitterangH - nnd KrauWbeila - Coniiti- 
tglion vom M«a. Oclbr. — Verraii>cliiei> \ . t u hon uud SuiB 
do [tont omnrd. — 41. I) i e i f eab ac k , eiaige Bemer- 
kunffni ans und ul x r P.iria. . (Porta.) — Bberaaier, über 
die Ulutainrtretunarn am Habe. (Porta.) — Veruüaditca von 
Hebm uad 8cb leaiage r. — 4tt. Lieber, Molia mber ei- 
sen Zwitter. — Bbernaler, über die BlotauMretange« aa 
Halte. (SebluiMi.) — Mlaaalaa, l'eberaiebt der vorgekam- 
mtmn Kraakbefte« im PHe4r. Krankenbaute su Berlin. — Ver- 
nriaeklea ▼. M II 1 1 e r. — 4**. i) i c f IV u ti a r h , l iuipe Hemer- 
knngen an« Parti. ( l' irt" i - \N itirrun^i - uiul Krank- 
beil«- Coiivtitnlinn von ilcrliu im Mntinto >»v IK.U; Mil^elbellt 
von der Uedaelioa. — M a m p e , kun«ll. l'rnhccburt. — M. 
Dleffeabacb, eiaige Bemerkuageo au* Paria. (Forta.) — 
BraaB, Deakw*rdigkeilea aiw der Praxis. — Br*ek, ein 

?f9tt iber Dribarg lai dle«i)*hr BmaeMr. — Klhlbrand, 
anälaeblee. — H. Cramer, klHne Beitrige tar aiodicia. 
BrfbkniBf. (Sdllnea.) — itt a o n i u • , »rirrhöne GeMbwulate 
tai Perltpniom. — Kiiblbraad, V ermlaeiite». — r>i. 
Rleelce, aehave Natorbbire bei einem H>drocepbaluB ncuiux. 

|g}ä. 1. Heim, it<l Kinpfiunrninn olmo vallsogeueii Kci- 
Mklaf aiAgUch (gi bt durch mt hri rc N iiiiimeru). — D i e f- 
feabaeb, eiaige Urmetkungen au* oad über Psria. (Forta.) 
^ Rieben an! Brilak, VetafMkMa. 9. Wmnrnmt- umi 
KiaBkkeiu-Convtitutle« tmi Barila lai Dac NN. — Bruck, 
TaiaiNha alt dem Veratrta. — Cohaa. Ofavlditai citrau- 
uSm kB Abgaag deaKindeo aaiim aaak käiaabe 8 Jubreu. 
•TlTalaci/aia Mittel ttpm Waasaa veraalaaM 



gaben 
J&rhe 



Z«!t.<?fhr5ft für d!e S(aa(Bar7neikandej heratiage- 
von Adolph Heuke. XIV. Jahr. 4. Viertel- 
heft. XV. Jahrg. 1. Viertcljahrheft. 

[Or I g I R a 1 a n fü. : Brann, über dm Stand der Vaeci- 
■Btlon in [)i-ii(.~rhlaiicl , da« Verbitl(nf><H den öfTcDtllcb ImprendeB 
Arstea xu den I'riv.iiiir^lrn und die br>ie Fnrin der Gc*cbliflK- 
ftlbruM. — 1) e r k , l iilert-ucbung über «punlane nad eonta- 

Sitee Geneae der .Mconchcnblauern la iiicdieiuiscb - politeillcber 
esiebang. — Sekaeider, Verginung bei 1 Kübea durch 
Herbaiseftleeea. — Saaieareatbcr, eine In »ebrficber 

Mebang latereaaaate tMtl. abgelaufene Kopf^ertetaung, ge- 
ainti. unterioebt und begutachtet. — Breite, Aetenex- 
tnet in l'ntrriiuchnnrMaehen wider den DoppelmOrder , Tbier- 
ant JohauQ lludolph \V. — BIckea, Bewegung der 
BevBIkcrutij? di-x Grn»»hprzogtbuniii Mecklenburg - Schweria, 
und drr tierzüf;tbrimcr Seblf<tu ig - Holoteiii , vt fxhrend eiaca 45- 
Jibr. Zeitraumes von litt— 1831. — Hcyfelder, Beiapiela 
▼ea SeibaimordL arilgellk aaa amtl. BeriebtcD. — Derielbe, 
Aber eine indlvfdaaI>IUII. KopfverleUung. — Wie wäre am 
lelehleatcn den etwa vorkommeoden Pflicblwtdrigkeiten babaüch- 
licer Armeaarzta und Fabrlämlgkeitea aaderer Art voraubeQ- 



ffvricbtl. Praga über iWo Tudiliehkeft. l. Die Grnndrare ''«r 
Lehre vom Irraeia für den prakt. Gcbraucb und die gericbck 
Piaia inibeaondera. S. Naaii ttm Wa«t, betreffend daa medi. 
«te. n*taa|B- aad Prnmalfaan>«aaa <ar deutacben Ualveniti- 
tea. — Preufer, Entwurf an Haem rntcrBttitzuBg«\ere{Ba 
fiir die Willweu der Aente. — Wit teke, gericbt^arzllicbee 
Gulaehlen über einen im Walde tndtgefundcocn Mann. — Der- 
selbe, (iiitarbtcn über riiien anerblich genii»>haudclten und 
bald darauf verslorbrnea .Srbulkuabcn. — Köuig, Vergir- 
tnag dnrrb blaue« Firbewasaer. — Braun, ^u-bt c« dem 
Arite ak Suaubiirger to, Duelle, Mordthaten, coalagiAi« 
Krankbeltea ansuaefgen? — Derselbe, dfa Tauchen der 
iMraetitlnaea and ihre Verbesserungen , so wie ihr BiafluM auf 
die Geunndhcit. — Derselbe, Vcrrirtang durrh Datnra 
Btramoalum. — ilofer, gewaltsajner Mord eine» ITjäbrigea 
Madcheiiii nacb fruchtlos vemuchtrr Notbzurht. Staeliel- 
roih, llüiidgloase in Hrr in nein rer Zeit hier tiiiJ Ja in Anre- 
gung gcbrachtea polil. und rccbtlichen Beurtheilung dir bomAo- 
•ath. Heilkaatl, ia Vergleirbung mit aller andern ineJiciiu»rhf n 



kam 



Fr onm ulier, aellCAcr Fall von Uca- 



Bomoard, A. , Court thterique et pratiqoe for 
let maladiei des feioiDea. Dtscoura d'o« vertu re pro- 
■oncä le 9. Octbr. IftS-i. a Parophit^atre de l'^colc pra- 
tique de la facult^ de ni«-decine. In -8. d'une feuitie 4 
plus iine Gravüre. Paris 1834. J. Roavier [Ein für 
seine Zuhörer berechnete* uobedeutendea, abartmUchM 
£inleitniigBsdiriftchen.] (1 Fr. SS Cent.) 

Carron du Vi Mar da, Recherchespratitines snr 
les causes qui font ^chouer rop<^ration de la Cataracta 
felon loa divers proc^d^s. lu - 8. de 26 feuilles dIm S 
pl. Paria 1835. Routmt ei Leboavier. (7 Fr.) 

Clkirftt, Dr. M. L., lUfleriaafl sar la responsa- 
bilU^ mddicale h propos de TafTaire du docteur Thou- 
ret-Noroy, d'Kvreax. In-8. d'une feuilie. Pari* 
1834, nie des Fillos St. -Thomas Nr. 5. (1 Fr.) [VC, 
■aclkt da* UnsUtthafte der YemrUteU«« dea Dr. Tho*- 
r«t>Noro7 v«i 8dlen de* TribuNM ia BTran der- 
zuthun. Da diese Angelegenheit jetzt in Frankreicli 
viel Aufsehen macht, so werden Nvir bei Gelegeahwt 
einer andern Schrift darüber berichten.] 

DesUndea. Dr, Ld«pold, l>e roaaninM et 
des aotrei abof yinMtiu dut knn rapport« evec b 
•ant«. In-8. de 35 f.-uiiles K Pufo 1836. Lahnik 
(7 Fr) [Populäre Schrift.] 

D e z e i ut r i s , Quelques remarques atg IVstoire 
dca «dlhodca d'op^rar l'andvrisaie. Rcpoase aax oid- 
qn«a de M. Llifrane. laS. dNntefenffle. Paris, 1831, 
impriinö de Rcnonard. [Polfinischer Natur.] 

Dubois, (d'Amiens) E. Fr^d., Trait^ de pa- 
thologic g^n^rale. 2 vol. in-8. enseinble de 78 feuilles 
4 plus 2 tableauz. Pari* 1835. Ceville-Cavellin. (16 Fr.) 

Dupuytren, TVait^ ttM^orique et pratique des 
blessures par anne.i de {ju'-rrc ; redig^ d'apr^ aes le- 
^ons ciiniques et publik sous sa dirertion par MM lee 
docteurs A. Pail lard et Marx. Tome II. In-8. da 
33 feuilles ^. Paris 1834. J. B. BaUliere. (7 Fr.) 

Gras, Albin, Recherchea sur Tacanu oa aar» 
coptc de la galo de rhuinme. Iii-S. de 2 fealiletl. Vti' 
ris 1834. Bechct jeune. (1 Fr. 25 Cani) 

Ouilleaum^, Dr, 4aiddea, De nafoenea qtm 
Tanatomie psilHilogJque a cxcrci'e sur les progr^s de la 
m^decine depuis Morgagni ju&qu'ä nos jours. (Que&tioa 
propost^e par Tacadt^niie royale de mödecine de Paris, 
pour le concours de l'anitie 1334.) In-8. de 3 fieoil» 
les j. Dole 1834 , inpriad de Joly. (6 Pv.) 

Huguicr, P. Ch. , Dissertation sur quelques 
points d'.-inatoiuic, de pbysiotogie et de patliologi«; 
thögc p'esent<^e et soutcnue a la fatntlte de tn<'-deciae 
de Paria. 4. 6» 8. PteM IBM, iofciad da Oidst 

Lallemand, F., Becherchrs anatomico-patholo- 
^ques snr Tencepbale et sea d^-pendanoea. Teae III. 
Utra 8. In-8. de 13 ÜMilks. M« IMcbst 
(3 Fir. SS CenU 
Labload, Chtriaa, Reafcarc fcw d ftw a liu w Ja at 
de Physiologie sur un embryon nionätrueux de la ponle 
deawstiiiae, drcooscrit dans Texistenco solitaire d'ua 
CNV. HiMtoa pfdaasUB k IMMa nyilaiagi 
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€«8 le 11 Aodt im In- 8. de 2 feuillcs I |Ih «ae 
planefafl. Parif ISdl. J. ftonirier et K. Leboaner. 
[Bs vrird dM Wwertlidw «nf Acmt AMwiwWnng «päter 

in den Auszügen der Sttzangen der Akademie, die wir 
im Zusaniineuhange in den Mi<cellen mittheilen, folgen.] 
Lettre U'un m^decin de proviiice (Baum et) k 
MM. Im demialimhUei des bdpltaux d« Paris. In-S. de 
«fiBDilks.Pkiis 18ilCt««hud<cBailB«n. (IF^.SOCsM.) 
[Polemisch.] 

Maisonabe, C. A., OrtLopödie. Cliniqne lur 
Im difformit^s dans l'^ipiee bumaiue; aceonpagn^e de« 
m A mm t m et disseitatio— sv ic nx^me «Q«K» Mur pla- 
•ifoi« ttMedns firanotii •! dtrangers. H tt/L »S. «i- 
«emblc 987 p. a%ec 30 pL Ptfi» 18M. taficv «t Le- 
t>oavier. (14 Kr.) 

IVI^moires de l'acad^mie raph da Hddecine. Tome 
IV. I. Sucicale. In-4. de 94 pac^ avec plaoches. Pa- 
ri« 1835. J. B. Bailli^re. (Chaque Volume de 4 fasci- 
«■les 20 Pr.) 

Ollivier, (d'Angers«) Memoire sar qudqae« 
pHnU de la paüioiogie da coeor. In-8. de 3 feuUieB|. 
Farn 1834, Upria< da Hicnoax. (1 Fr. 50 Cent ) 

Sabatiar (d'Orleans), J. C, Recherche* histo- 
rii^ues sur la facultä de m<^d(ciiie de Paris, depui» ton 
ori|;ine jus'im'k dos joura. Jn-8. de 28 feuilles, Paris 
1835. Derille-CaveUin. (4 Fr. 50 Cent.) 

Stoltz, J, A., De la ddlivrance. Tb^a pr^aeo- 
tda et sooteuue pnbKquement devant le jury de cmi> 
etc. ln-4. de 49 pagi-.s. Strasbourg 1834. 
Tadini, F., De la gonorrlt^ cbrunique et rd- 
lea den sexes at da la awiMre de la goi- 



ffMnl 4a mcapearigpa. To^ YJL 



^ ^ — — laaaffawd, ClUa aas QmUg*» 

Dulietin 
Livr. 8 — 11. 

[Orig i na la n f 6. : L H Tu »irr, über die Kriiea a. 
lireu tberapcut. Wcriii. — Siiuou, iib.:r die H€|rreiiziiB|; de« 
iSiopaih. ErytipeUa durch dit- ('iioitrl»allon. — Civialc, über 
ae« BUMnkaMrrii u. t-eiae Ikbaudliiug. — T.. über die \\irk- 
MoJicit der HereurialieM bei der UekandliuMr der entsnadj. Kt- 
iMtlonM der Anfee. — Mazsdu, WirliuinLeU derMerenrial- 
fnetloBen im typhuurt. FiuW. — Guvroult, allgein. Ery- 
•ipelu voa ftosserer l'rmacbc durch die Merciiriairrictionea 
heilt. L. fl F — t, Giebi e» upecif. .Mittel '{ — Co not nut, \nn 
dem Baudwuriue bei du« hindern. — i". , vnu der Iii li nullunj; 
der «bin. Ge«ciiwure der I iiH:rs*cbeukcl durch pcl.r.iiiii.,'lie 
Baumw'ulle. — Einlg'e ^ orsrhrirtea lur die Aiixxitliiiii^-.» eite 
der freadea kArper au« der vordem Augeiilvaminür. — Hiebet, 
über 4m Gebrauch der Chlorureta bei der Beluadlau See tX' 
pbuMrt. Pieheta. — Aecaaaa t , Fall, wo «kh eiaaBemilire 
aui den Magen oder dem Dariiikanale eiae« SaMitL Kindes 
einen Weg nach der Haut gebahnt hat. — Fall T«e VfpernbiM. 
L. 10. KaBdrai>, uhcir di<- Iti'h.iiidUiiiR der l'blbiülii ptilniimal. 
taberculoaa. — l eliur dii: ^Imiill.iulu bei dcu Kiiidciii u. iliie 
Bebandlnaf. — L'cber die iJchaiidluup dir l'ohium de* Gelnir- 
ranf^o« u. ilesle taleitende Taubhcil. — C h'a b n no h , Hei- 
lung einer Pnalor der beiden V'ordt'r.nruiknocbuB luitZerBiurung 
fast «ämmtUeher Welchtiieile ohne AmpaUiioo- — fipilepaia aa- 
taruina bei einem Kinde. — Nene AetijpaaCe ftar krabalg« Af- 
netionen. L. II. Haadrai, über die Pehaadlnag de« £ u. S. 
Grade« der tuberculo». Luiigenicbuindsucbt. — lieber den Ge- 
braiich drr F(iiiiif;iiliiiiica luil Kohlensaure, um die Ameiiorrliöe 
u. die GLl);iriiuj[i< r-.chuierzeB , Mclclic der Alcimtruation \(jriiu- 
feben, lu beveiügea. — Reviill« - i'arite, vou dein Gcbraurlie 
der BMMitter bei dem Verbaade der vernaibcoden Wunden 
II. Gwehwbre. — Heftpfluterttreifea bei der Ucbandlung der 
ÜMaUeaie aacewcadet. — Carrea da Viilarda Augeaaalka 
gegen dl« aerophaiS«. OoiUanettviiia. — Mallet's Fliederwaiw 
«•iriadcusaft gegca Aseitee. — Roga Ott a, ober 
Bca dea KnieaT] 



Gazetts aiddkala da Paria, 
rorlglaalaef«.» Nr. Mi 



Tom II. Nr. 44—51. 
l>et«r 41« JHIiiel , dca 



rir promptement et radicalement par un proe6d6 Umt- Kopf de« FAt«* cn verltieinera bei nUrfcer Verbildung dea^Bek- 

6-fait nouveau et in.o.inu. In-8. de 2 feuiUea plus la s!mhri2i? ii" V,' ^.'■"^'l' l"^!l;'".^?u ''«'t- *n"''' 

, „ . . , , ) , 1 .. . miFii^j«. >cptbr. HU4.) — II < r t n II , iil)pr die aclne Behandlung der Go- 

couverture. Fans IS.W, dm raataaTy IM Yl llOM t , norrboe. 4« u 47 I r I n i . üb. r die orgau. .Specialiiut in de« 



Nr. 12. (1 Fr. 75 Ce«t.) 

Troncia, Dr. J. P 
die T^ne 
traiteinctit 
Paria lä34 
Nr. 16. (2 Fr.) 

Velpeao, A. A., TnHd oaaplet da Part das 
accoticheniens, oa Tocologie tb<*'oriqtie etprntique; avec 
an abrög^ des maladiee que couipliqueut la grossesse. 



.Specie 

iatelieciuellea \ «rrirbtuupt u dt-R nieiKchl. KürpcTN. ' 
aber deu Gcliraurh drN CalaiiieU tri dfu t>nhu.iart. 



W eher, 
\fleciioiien. 




Gama, verallcle Luxation mitt«!» drit durcii deu !>} uamampler 
geregelten FlaacbciizugeK rcpiiuiri. — I. ecuioie, l-'all\ <iu Ceplia- 
lilia miiacui. .Nitrite!« u. K|iilep»ii; comjiljcirt. GiviüIi-, ubrr drn 
Spanaoi der Hararöbrc u. den DlaHenJialae«. — A. II o i c! r , 
kiln. Curaut Aber die ^erv•nl(rankh«i(«:n. — Audoaar d,°ubcr 



la trarail et les coaches, et de cellcs qui affecteat les *?^Ih ';of Ti',^i|2,''|ft^^^ 



nanreaii-D^ 2. ddition, coasid^rablsunt anf» 
■Motda, aocoiapagada da 16 alandMa g ra fd ai . • farta 
vol. in-8. easeaUe da 1S88 pagaa. Paiii 1816. J. K 

liailliere. (16 Fr.) 

Waonar, Da croap at da aoa traitemeat par la 
vapanr d'aa«, aoM da oadoaaa caaaaddratiaas aar la 
■atm da ceMe maladia. la^ de 9 fenlUes |. Pkrfi 
t884. Gcrmer-HnillJöre (1 Fr. 2.5 Cent) 

Annales de la meiicciiie physiolo^^ique par F. J. V. 
BroQssais, profess. et Dr. L. Laiiut. StpiLir. 1S34. 

[O riglanlaafa. : Scotbr. K r i a s , urc- 
KChwalst de» tlodc!OiMlckii. — Lcdinn, von «brnn. iVriio- 

niUa. — Makemet el Succari, cliron. GaHirumicriii!', 
durcli aatiphlogiat. Behandlung bcneiUrt ven Ii r ci u m> a i n 
(unbedeotend.) — Fall von Illppkarnplaalrk n. nkino|ild»iik, >cia 
Prof. Dieffenbach in Pari« rerrieklet. (Werden wir aas 
IXeffeabarhViiirencmBerirhie in C a • p a r'a Wocheaachria 
Iirinpcn 1 — l*hili|>pii, |i«b. üaumnaht. — Labat, lOvslir- 
|i.ituiii tiiit-r bi:diMiiciuU-n akirrhdfen Gei^rbwulst am H.ilfc. — 
Lanl'iiir, I'all Min horhxt acut. Glunt-itiK. — 1' o n t i e r , iiiit 
icb i'>'"<ii-iiM-iier NagL-l, diirek da« (iliibeiMen beseitigt. J 
Arcbivcs de la ni<jdeciiic huniocopatbique , publiees 
par ane societe de luddecins, sous la directiun de M. 
le Dr. Jourdan. Toni. 1. Nr. 5 u. 6. [Eutbalten eben- 
falbf fattt nur Uebcrsetzuugen atis deutsch, houiöopath. 
Jamalen.] 

Archives g^o^rales de m^dedne. II. Serie. Tom. 
VI. Octobre; Novembre. 

r O r i g i n a I a u f H. : <> c t b r. G r r d y , über dir Dialoeatlon 
des Kopfe« de* Schenkelbcin« in die I''ii<-a ili,i>-a i-\irrna n. In- 
eiinra Karro - i«chia(irn , von Beaii|rrand. — () Iii vier n. 
Uarruel, iibir i-iur Xiißiltuug durch den \elzbublimat. — 
Tarrai, über die Debaudi. der crrciil. Ge>ichwnl»lc. (ikbluaa.) 
— Bull, de la Soc. «Mtom. — U n p I a t , Fall TM «ikrWiracbt- 
Neker kraakkaftar Teria4«rung ilea lUuteSi Nef. Daylar, 



„ . .. flahan. «. 

Poulkio US , 0«teauck des i^ydeok. Lands«, gegen die Lea>- 
den»chmen«n bei der Geburt. — V oisln. unvoliBtAndige Kx- 
Ktirpation eines Gciicblxkrebi^e«, llrilinig durrli die Um iiirellieL 
.Od. Larcher, nbcr dm KntheteriFniu«- u. die M^mriiiedcoea Av- 
tcu vuB Verengerung der llarBritfare bei den Frauea.j 

JoDroal bebdomadaire Nr. 44 — 51. 
[Originalaulit : \r. 44. Gerard, tiber Krankb. !■ 
Allgemeinen. 45. V i d a I , uher eiueekiciumle 8ek«alk«lbruobe. 
— Pellet an, iierirlii über Ii o u il 1 a u d Klinik. 4^ Vi- 
g e tt u \ , iilif r dit: \ arircs, 47. I* u b r u e i i . über eiuige l\ r,ii<k- 
bciiitn de« MarlkgewclM:*. Uufreime- C oanaaigu e, acute 
FertMaM«, aarai^fwehaUbereiareibuBgen geheilt. 4«. Iioaia, 
aber dca Gebraaeh der Gallerte als Nakruogvmittel. 4S. Fal- 
let, Fall vo« Apoplevle. — Dufresae-Ukassaigae, ubäv 
ein Speculum von (iuiumi ela>tic. — Burnct, über die Lua- 
KeaIu|ipcheHeiitziinduiifr. .'i<l. iiaiiraiid, Vergiriung durch daa 
Tielladiinuacilnict. — VI a i 1 1 u t , über die Kranklielten , die im 
Juni 1h34 zu liona gefacrrerbt babcn. 51. Mondii'-re, Ober 
41« BehaadJung der Ameaorrbiic durrh dieileiJiuiig dcrl<iu>i(>.J 

jjinyatte Franyaise. Gaz.dcs höpiutu. Mr.l30— 15ö. 
Obserratevr mddical beige, Joarnal d« m^decine 

et des scicnccs accessoires, toiid«'? par la societ^ tiity- 
clopedique et publitS par aae societ^ de professeurs et 
de m<:'decins. Broxelles, cbaa Vaglat. Jaill., AoAt, 

8eptl>r., Octobr. 1834. 

[Urlginalaufa.: Jali. Mersaeman, Fall von gluck- 
U«h eotferalar KapCnaehwalst. Burggrave, KadHalcif «1- 
■ea Varfalls des luatdarmea dnrak das Oaoler. aeMale vaa 
Klnyfkeas. K., gefärbte Traaanpiralion. Vaa Haetendenek, 

VergittungaflkOe dntek Bleipraparate. Block, hittnr. Skiu« 
über \' e ■ d I. Morrc«, ubor den IvinfluK*, nekhco da« l<lrlU 
hinHiclltl. «einer liitcnsitril ii. Klarheit auonbt. Aup. hntri» 
gue», allgcmeiae Auatoati« de» i\erveniij rtenui. \ an II o u >- 
braeck, Amaurose durek eine birnartige (<r»rliwulst, welch« 
di« («streiften kOraer m. die Sekkuael «4>uorimirtc. Seutia 
■- Oalett«, nbar 41« Kta^Mum «. 4i« iSieeUidüteii der 
iader Mnailtd ta BaasMl,, Sept. #«ntij 
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Französische, itftliwniwh« und 



M UN.) — Vas Eaachea« ttw «•^•pMta^ ■rankMCm 

& CoBUrlain (polen. Natur). — Oalbr. Casatatt, Aber 

M Verdunkclunxen de« Gruude« de» 

Revue ni^dicale fran^. et ötrang. XV. Annec Sep- 

tbr>t Octob., Novbr. 

fO r i c i n a I a u f«. : Septbr. Ma r t i n D,rpberti!clit clnli^cr 
aii.ii.'iii. Miioccn UeuUrbUDd« , Hnj^lnnd* ii. FrankreirlDi. (Er 



bctrilli die vod Hrldriberg, StrsNaburg, Luadua u. Oxford, u. 
irt »ehr durltiE aufKL-rallen.) — J aaea , phy*iolog. a. tkera- 
pcttl. UateraucbunefD über 41a Wtrknngea der rompre«(1oa a. 
iar Vaidünniiuf; Hir Laft auf den hnrpor. — Paniard. Abar 
dia Babaadlunfr iUt verccbicdenm Aiigcnkrankhpitrn. Oetbr. 
Gibnrt, Uber die Vi-raiitH ortlicbkcil de» Arztci* bfl Gelrgen- 
bi'il d^r 'i' h I) II r c I - \ <> r () \">-rlica Safhe. — M a r t i n e I, über 
die i)ebandl(iii|r (Ich Ct'lt iikrlteiim.iliriiiu>i. i>»mard, iiber 
die llrb4iidliii>i; dvr Aii^riikraiikheilcu. V n \ b r. Kaan«!, 
aber dn i |ia(biil. u. iberapi'ut. Fragen. — llourjot St. Ili- 
lairc, Uber die «ymptaaal. AbecasM, welcha oi« Oariea der 
U'irbel*ättlfl bcgleitaa. -> Oodalla, über VaraaHraitUchkclt 
Ut haau (fatUaa ttx ftaoa. AaiaM va« lBt0iWM.;J 



BiUiognphI»« 

Teakruliheit i ein Fall von (Fefahrl. Airortioii de« flacbea«. — 
y."."'»** Kiallin'» der palhnl. Au^ih.mir »iif die Me- 

t i*' Baaelifell lich zu bluiRi fullt. i, manchen er- 

fcobeo haHa.— HAl X. Trofa, Ueacbichte liiitr \«riCBkraakb. 
~~^>">P.aaa, Metbode, fiir uabeilbar gebaltese Fraetaraa 
XU bellen; Apenlesle, durrb AnncUen von 2 Bluteceln ta dia 
iNaneulorher prh< ilt. — Ztrintto, über da« MeaaUuarblat. -> 
jNam ia«. iibt-r die rhciiiiiat. u. oTtbiit. KrankheitM; aber dIa 
jLranUeiiea, welcJie in äcpu ia Vraadig feharrMsbt babru ] 

Ommt un aedtM. NapolL Anw XII. 1. Ottobra 
— 1. Dicenbre 1834. 

j [^u'Fo'''"^' - i^'-..^- Campagaano, Heilkraft 
der Kalle raRnlziinfnkraakhFlten der Brau. ftr.XJk.P« Balba 
ftber cia neue» iBainiment »or Coreeloate. Wir. XXl. Quadri* 

neue Amuleie im iit.r.llirheB F.oropa pcfen dleTbolera bcnaut! 
T'vJi'r."'"''! •^f'o'e« df H"M'"«1» della Ce»are*. \r. 

\MI. Uoiichi, Uber die jtiiip-tc l'orkn.cpidrmie zti Xrapcl 
^r fampar nano, lleihiup ,hr Pneumonie durch 

kaUca ilad. Siuusc der mea.-ciiirur(. Akadaaiia utAaapal vtm 



Brvschi, Dr. Domcnico, IstUuzioiri di MnWla 
M«d!cB. Prima edizione Milancsi- con Note dtll Üoilore 
Giüvanui Pozzi. 8. Voluim I. 3iJG S. (4 Lira 
50 CeoU) U. 360 8. (3 Lire 60 Ceal.) III. 365. 8. 
(8 L. 66 C.) lY. 4548. (4L. 56Cent) Bfibno im 
(«I/irc.) 

Calcierini, Isidoro, Manuale pratico di Far- 
■lacia 08«ia Raccolta di Ricettc per le varie prepara- 
sioiü ianMcenticli«. Alilano iSM. TamburiBi • Val- 
doid. 8. 338 8. (S Lire.) [Kein phanmoeuUach.] 

Federi^o, Cas[)arc, Prospcctiis gciirralis ad 
morborum aetiologiam pcrtiuetis. Patavä , t^pis Seini- 
nrii 1834. gr. 8. 22i 8. (3 L. 30 C.) 

Feitler, Dr. Frapccioo Saverio, Saggiodi 
oaori PrindpJ fondamentalt per Ia fisiologia, patolocia 
e terapia dedottl dall' economia dol vasi capillari. Pa- 
dova, oui tipi delia Minerva gr. 8. 176 S. 

(a Lira:) 

Mftrekattit Jfr. Lnlfi, Dell' OUaUnoscopia e 
MP btrodozibM alto studio dell* Ottalmologia. Pana, 

■■IIa Tipografia Bizzoiii. 1834. gr. 8. 207 S. (3 Lire.) 

Spajrani, ür. Giuseppe, Del Modo d'Agire 
della äcgjde Cornuta suU' oomo sano cd ammalato e 
della caosa wosaima del paxto ceani. Pavia» BixiMiL 
1834. 8. 68 8. (2 Lire.) 

AonaU nniversali di Mafi«dM » conpilatl dal Sig- 
oor Dottore Annibali Onvdai. BCIano. VoLLXXL 
Luglio ed Agosto , Sstttmbra 1884. 

(.ürigiaalaufi.: Juli a. Aagnat. Staltitlacb-nedl- 
ein. Topoip'Bpkie der Provineta di Sandrio (Xaltetlina). (Von 
ftnl. Iiiteresxcl — T i ii e 1 1 i , iiIatiRt. l ebcriticht de« Itlerotro- 
fio in M.iuiiKi \ nii (.ril. liitf re**«.) — Frc»cbi, über dielr- 
narhrii , «i lrlic die F<irlh.'bFiUc der von ItaKliri begonnenen 
iliifijriurn in drrMcdiciu bis jetzt \erxdKer( habeu. (Fonaetzuii^ 
eine» Trüber brgounencn Anfäatxef). — Linoli, über cia vou 
SAerit&raaK der reehtea Laog« bcglaiMaa gaiffaMi P i • t a II i, 
gvricbtlichHBedicia. BatraeEtancea , ela BrlaTaa Prof. Paeei- 
■ slti Keriehlet. (Polemincher iVatur.) — Podvecea, aerk- 
wiirdife Kur einer Haut - u. Uruiitua»*«rfiuckt. — UoBiui, 
OateliTcbte aiaea doppellmbiaea Fdtaa. Septbr. (EBlMIt bloa 
bitttaa.)] 

AnfetlMk aadica, da ITr. V. Brara. 
1884. 

rotlfflaalanf*.: Aaf. Oaaatalla, «iaaa arcaa. Fah- 
lar atealfiaBiaa MeraklopfSi — OltaTlaai, Idaatlut doa 
WaMaa das FaanaraUlaban m» das Feind- u. PttaMiN»- 



iiavai. 



1 



Giornalo per scrvire ai progressi della Patola^b • 

della INlatcrin iiiedica conipilatu dai Dottori Üafalinl, 

Naniias, Thiene, Trois, Zannini, Zerlotto 

aZaaoin. Venexia. Ti^grafia dl coBiinerdo edi- 

trice. 1834. Tom. I. Fasdc. 1 e 2 o Luglio e Agosto; 

Setteinbro c Ottobrf. [Von diesem neu gegründeten 

Journale erscheint alle 2 Monate ein Hefl von 10 — 12 

Bogen. Der Jahrgang kostet 30 Lire. Ks bringt diese« 

Journal Origtnalaufüäizc, Kritiken u. Auszüge] 

[Orlclnalaufa. : llf'(. 1. /. annin i, ober aofebomcAtre- 
ilaa der Rcheido. — T roi • , Fall vom SeharMi arit Wechael- 
■aber: Fall von schmarsbafter Menalrmtlea. — Bafalini, 
aber die hauptsüchlirhaten t'raaebcn der Vcnigemug der Fort 
aArltie der prakt. Ueilkuatt. — Tbiene, über die Phloguhe. 
r* jMoataaaata, «bar dia UdtL Wirkaagaa aiaar Hvdaüda 
~ 'fcM.- Batlotto, ibat alääi —t at i i j o Vm- 



Abercrombie, J. , Pathc>!o<;ical and Pracücal 
Rescarches on Diseases of the Braia and 0piaal cord. 
Third Edit. enlarged. 12. XX o. 467 & Bdiabargh, 
1834, Waughand Jnoea. (5 sh. 6 d.) 

Beck, Kdw., Practical Treatise on Lepra toI- 
gariü; toxvliich are adde OhscrTations on the Tnai- 
tneut of fame of tbe Local Vaiiailaa of PaoriaMk 
8. p. 74. Ipawicb, 1834. *— [Das «IgentliSailldie 

(wohl aicfat ganz neue) V- rfahren, \^as in vorgenann- 
tem Werkchen empfohlen wird, besieht in der äussern 
Anwendung einer Öalbe aus Pix lit|. , Flor, sulphur. 
and Adeps praep. aoa |j («io« scbnäcJiero Salbe eab- 
Mlt Ad. Sj, Sulph. «mTFlx aaa ^ff) nad etaer Pllha- 
maase aus Pix liq. mit Far. tritici q. a., .von welcher 
Sgran. Pillen zu 3—6 Stk. 3 Mal des Tages genommen 
werden. V or dem Gebraoche dar u m uMM MiHd aett 



es ratbsam sein, eine AbfübEVog m vavordaait md 
alaoB etwas gereiaten Zastaad der Haut durch ralTer 

ans Schwefelniilch 5/3 und Natr. subcarb. exs. gr. V, 
so wie durch das Aufscbla<ren von Liq. plumb. subac* 
dil. Ph. Lond. , oder einer Auflösung von Pluiub* 
•abac. uad Zinc «nlpk. (wobei das entstebeode schwa- 
fbla. Bld wobl erat durch FUtriren entfernt werden 
miisste) zu beseitigen. Ueberdetn maclit der Vf. noch 
aufnierkssro , das« die Lepra nicht selten mit Anfällen 
▼on Asthma abwechsle , und warnt aus diesem Grande 
vor den anronicfctigen und frühxeiUgan Gebrauche 
iasienr adstrfalgirflnder Mittel. Die Psoriasis be- 
handelt H. anf.mgs mit Abführuiitteln und wnriin ,i Wa- 
schungen, (tpäter lüsst er die af&cirteo UauUtellen mit 
einer 8albe aus Kampher und Garat. eetacei ^ij 
verbinden, and innorlicb die oben genannten Schwefel- 

Eiilver mit Natr. subcarb. nehmen ; anstatt letzterer 
ann man auch den Liq. potassae Ph. Lond. verord- 
nen und dia 8tuhlausleerungen darch Pii. rbei cowp., 
aiifc oder aima Zvtata tob blaaaa PillaB, baChdora.] 

Beiden, Ti. W. , Somnanibulism. The extraor- 
dinary (Jase of Jane C. Rider, the Springfidd SoB- 
nambulist. Being tlie substance of a lectafe deltf«Ml 
bafore the Springfield Lyceum. With Notes and ron- 
firautory letters. 12. VI u. 120 8. London, 1834, 
Simpkin and Marsball. {2 sh ) 

B 1 o X a m , Will., The Cyclopacdia of Pxactical 
Surgery. Ilevi.scd by Charles Miliard. Leadoa. [Ist 
bles 1 Thcil erschienen und \>ir<l nicht fort;reset7t.] 

Coxe, J. Red man. An Inquiry into the Claims 
of Dr. W. Harvey to the Discoverv of the Circula- 
tion of the Blood. Philadelphia , 1834. [Bin Werk, 
in welchem mit grossem Aufwände Ton GeMirsamkdte be- 
wiesen werden .soll, das der Blntiimliiuf .«chon <1en Al- 
ten u. namentlich dem Vater Hippokrates bekannt 
gewesen sei.] 

Cunn iugbam, P., On tbe Blotioaa of Uta Barth 
and Heavenly Bodies as expMnabl« bj BtocCro-Biag- 
nctic Attractim and Hepiilsion and on the Conceptioo, 
GrowUi and Decuy ol Alan, and Cause and l^aat- ' 

off bis S Huua , aa wfcgrtb to Galranlc 
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13. xn 0. S81 S. Luafcot f8M, Cocbrane and 

M'Oroiie. (9 ah.) 

Catler, Dr, ThoBM, Tbe Sorgeoo*« Pncti- 
cal Guide In DrairinK, and !a «he Metliodic AppHea- 

tioa of liAndacca Illuittrated by nnnteronit Engravingt. 
12, p. iy5. London, 1834. [Kiue kurze nicht voll- 
ständige Aufzählung der vorzüglich in Frankreich ge- 
bräuchlichen Verbiada; dia daotUcban Abbiidiufao 
sind zu loban.] 

Eden, Thom., Outlines of a New S\stein of 
Philosopby , being a View of th« System of Scienliai 
Hedicine: or Medidne (and all Huiuao Knowledge) aa 
provcable as Geometry. 12. p. 262. London, 1834. 
[Bin englischer Recensent mdntt wahrachelnBch habe 
der Vf. dieses Buches mit einem andern Schriftsteller 
gewettet, wer von ihnen das verrückteste Scbriftchea 
•ohreiben könnte, und war des Ree. Vennuthaag g^ 
gründet , so bitte Hr. S. sicher den Preis über 
und jeden andern Nabanbnhler davon getragen, 
uns scheint dar ein yamir r t a c mduarar Schw«*«» 
an sein.] 

Foote, John, The Medical Podtae Book for 
1835. kl. 8. p. 166. [Bin Adreia- und Gesch&fta- 
boch für englische Aerzte; beigegeben ist eine lieber« 

•icht der engl. Pbarmakopöc^L 

Gnthrioy G. J. , on the Aoatoay and Diseases 
«r tim Nack of «ha Bladder, and af ihe Urethra : 

being tbe Snhstancc of the Lcctures delivered in the 
Thi-atre of tho Royal Colicße of 
year 1830 and in the VVeatniinster- 
and 1834. p. 284, three coloured 
1834, Borgeai and Bill. 

Henderson, Dr. Will., Tabnlar View of the 
Signs yieldet by Auscultation and Percussion in Diüea- 
aes of the ehest; Published by Rnb. Grant, Kdin- 
burgh. [Eine auf Leinwand gezogene, and in Duodez- 
format gebrochene Tafel, welche hSchst verständig u. 
voll.stänöip die hierher mliörij^pn Materialien geordnet 
enthält} das Nonaeugeräusch (Uruit de diablej ist das 
einzige der widitigeren Symptome, welches wir in 
dieser Ucbersicht verniisst haben. Uebrigcns sind es 
die Krankheiten, und nicht die Symptome, welche die 
verschiedenen Ueberschriftcn der einzelnen Abschnitte 
basaicfaneni bekanntlich hat aber die letztere von Pu- 
chelt inerat befolgte Anordnung MandMa Ar akh, 
was (He grössere prakt. Brauchbarkeit betrifft.] 

Houston, John, Descriptive Catologue of the 
Preparations in the Anatomical Departement of the 

in Iraland. 



Practice of 
1884. 



man die Darmeatxüadaiifr behandelnd (Fortfeinaff eliie« Im 

J.ihrpanpe 1K13 beliiiiilirhrn Aufnalzen.) — Churchill. Fülle 
Miii (■i'li.iraiullerenlziiaduii)^. — .Mateer, über di-n naclithelli 
pi'ii i;inl1ti>.ii de« uberoiiuwigcn Uanustee des Salset auf liea 
Uurr. iM^anuflMB. — Moatgaaary, piakfe. — ^— 

luerkuugcu.J 



Surgeons in the 
Hospital in 1833 
Plate«. London 



12. 



Museum of tlie Royal College of Surgi 
Dublin, 1834. Hodges and Smith. 

Maunsell, Henry, The Dublin 
Midnifery. 18. Vi und 244 p. 
Longroan. ' 

Medical Almanack for 1835. 
Jjondon. [t<:in, dem obigen, von Poote herausgege- 
banan« ihuüches, nur weniger vollständiges Werkchen.] 

Peacock, John, Practical Hints on the Treat- 
nent of several Diseases. 8. p. 77. London» 1834, 
JSaldwin and Cradock. 

Philip, A. P. W., 
tmre of SIeep and Death, 
the morc immediate Causes 
Regulation of tho Meaiis of obviatin;; them 
IjOndoM , lS.i4, H. Kensliaw. (S sh.) 

Thomson, Anthony Todd, Some Obser- 
Yatlona on the Preparation and Medicinal Kmployment 
of the Jodiiret and Hydriodate af InNk 8. p* 64. 
London, 1034, Longman. 

Dublin Joamal of vedical and «htnrical adaaee. 
Vol. VI. Nr. Will. Juuiary 1835. 

ro r i £ i u a I ä u I N. : I ii r I e b y , |rcburl«liiilfl. UcmeTkangea, 
~ ' ' die duakala l(enss«ielira 4er SabwuceiMaaft, 

den Ted 4«e Vliaa ar- 



An Inquiry into the Na- 
with a View to ascertain 
the bettet 
8. p. 254. 



of Death , and 



Bdiab. and. aad lorg. Joonal. Nr. Ift. JaB.1885. 

[Orif laalaafa.t L Oasaatt, aaMriesene Pille, die 
elae« Tlieil im Metf. -efetrorr. Seolciy vea Edinbnrgk 
■neben. II. Pnole, ndträge tnr Pathologie dra Thons. IIL 
Kntr, Pille sar Erläuterung der Paihologte der Purpura hae- 
morrhagica, Habiex u. (Chorea. IV. Scott, Falle zur Erl&u- 
leruiig vcntrbicdenrr pttbolog. PuoLte. V. Hutchiunon, 
llfiliiug einer Darmlikiel. W. T u r ii l> u 1 1 , Bericht über da» 
lliidilori.lielder Spital. Vll. G a r d f u , Fall von Hjdrocele, 
von UAmaiocele b. Ateitee begleitet. VUl. \V ata ob, Dericht 
Ober aie Edinb. AwmheUaBitUlt. IX. laclehy, über feh- 
lerhaft« Laae te uMras . ■•weiü lia seiwaagarB als aicht 
»rhwaaaanZaalaala, In vaihMaaK ndl BanverhaHaBg... X. 
ileBdaraan, Flila aar BrliaMcuag 4ac Mhotagie «ao He»- 
scBa.^ 

London Bedical Gaaatte. YaL XY. VoL L Ck 
the Saaiioa 1884—85. Pwt. L— m. OetobaD-Dacbr. 

1834. 

[Originalaafa.: (mit l'cbergrhiinR der klin. '\ orleann- 
gen): (ictbr. 4 — 25. Murray, F4II «ine« ABeur>»uia der 
Art. illara u. Unterbindung der AorU. — Oealand lintehiap* 
■ on, Behandiunji der Kaseupolypen. — Ferseley, Pal) vo« 
GloHiti«. (L'abedcatend.) — Aldi«, Salzige Au«>8cb«iUung der 
Miut. — Clark«, Fernere Beobachtungen iiber die Sy|ihili«. 

— >egri, Vergleiehung der Verdientte Bellingerl • u. C. 
Bcll'ä um die PhvNiologic dea Nervcnnyttcuii.. (l'olcBi.) — 
Bury, NbAiimi von >Vaim»:r nach Av.t Ceburt. — Chevalier, 
l fber Ili-liiiiidlunt; dt-r Ohrpulvprn mit «chwpfeln. Zink. — 
Burke, Behandlung den cbron'. Kbeuraatiamaa aiii BrechMeiB- 
atein. — Badham, über C. Bell'a iVervaMifM. (POleai.) — 
Andre w a, Beobachtungen über Sta f ford'S PUlO v«b HetB- 
röhr«BV«rengcruugen. (Pvlem.) — Robbt, flUle von Apnpleite 
mit Delirium trcmen». — Ingham, Fall« V«a Phlcbiii». — 
Churchill, Coavuiaioiieu bei Wöchnerinnen. — Badham, 
Fall von Exanthem u. Vartotlunii» in Folge äusücrcr Anwen- 
dung von Hopfen. — Jone*. HrugtwaNscrsiicht u. Herakrank- 
heil rheuniali»«her\niur. — Benmrlt, Aufzuge au» einem BB- 
turhiator. Tacebucbe über eine Uei»e «ach Neu - Sudwalea. 
(Ohne medic. latereaae). — Mu rrav, U«lMr Varlela a. Vari- 
cella. — Howe, KiaMkiebung dea GrlBiB4araMa ia d«B Mm4- 
darm. — Koble, Venaehe aber dea GesehmckisiBa. — N • n 

F a w d i n Rt n n , Heilung dea Naerua iubcauaensaurak 
daa Ha TMcil. — ^araaaa, Fall von Delirium tremen«. — 
T u r u b 0 1 1 , innere Anwendung den reinen Verairinn. — h i n g- 
don, llarnröhronverencerungen. — Cadwall, Anwendung 
der Jddiiie ßißea l'rippcr u. .«"ijphilii«. — Du ffin, uüle tolge« 
einer zu gruMea Gabe von Stramonium — Brett, tü»eooiiv4» 
hydrat, ein €;«teB«iUel f«f«i Araentli. — Caurchll 1, Aii- 
wendung des MaUcrksra«. — Dird, Veitaieraag, welche da« 
llidattabl ia des GcdftrMn erlitten hat — Dyce, Imperfnra- 
Uoa deaMaatdaraMs.— Swam, HAckcBmarkaBerveB dir .srhtld- 
kröte.— Leppingtan, Dlaloeaiion dea llenicna. — Bark er, 
nber die Kropfkrankkelt bei Jungen Fraueasimmern. — l'*l9r- 
«on, Heiib.ichtoneen über Wprh.rlluber. — A I o x a n d « r, rall 
villi anptboriiLT Mißbildung- — l-itfvrf, Beubacbtung aase 
die huiiigarticc Harnruhr u. >icren»teiuf. — Lee, tib«f rtM' 
botithen. — Decbr. 6 — W. lieCovr«, über den VN eicha«li«»r. 

— Pcregrine, »yphllillaebe, de« CJondylomea ähnliche , 0«- 
BchwiiT«. — Allnait, Husten, durch hrampf de* /werchfellK 
entauhend. — Thom a 11 , über die atethoakon. /eichen der 
»ehwangertrhaft. — hfd|r<^ll. Geburt eine» dnppcluu PotuB. 

— Waltiüu, \Virk.;imLiit dir Damptbadtr c«pt" "•^r"''"",''- 

— Arrowamitb. Kall von I.iihotriiie. — Majo, » e 1 1 • 
Entdeckung einir Kreuzung der hintern Pyramiden. — B«aaa» 
zur PaiholoRic der Brualorgane. — Biotam, tehJerhallj Bil- 
dung de» Herzeas. — Bell, A««taada<iee v«!ikl!!!*f*2!Sn!'<a 

— Veihandlangen gelelifter Gaaellsi i fc aU ».— U ii |lHil ie iHtee 1 

London medical and inrgical JatRiiaL Toi. Vl^ 
Part XXXI. — XIXY. Avut— l>a0aiBbar 1834. No. 

131 — 152. 

[OririnBlaafa.: (mit rebergehung der Uln. Vorlci-un- 
geul: P. \\\1. Iliiriicr, Fall von Lebcrabace««. — !■ a n p 1 c y, 
CiiKarlij^e < Ii »Ii r i L i « ii r ' » l'atcrbiudung der Art. »ub- 

clavia ucpca cioi:» Aucur)»ma der A. aiillaria. — Langlcy, 
Fall von Colica pictoiium. — hiug, Fall ve« Rodi«fBtoTer- 
leuuug. — L eigh , Bruch des Darmbein«« a. Z«rT«laaang d«c 
UUs«. _ Tatham, Fall voa Selbntaord aach erfulfTtem Coi- 
lus. — Sawyer, Terpentin gegen Cholera. — Sfarphcr«!, 
Nrnea Inatrument zur Aoaziebung von Zahnwurzeln.— I . .x.vvii. 
Churchill, büaartige Cholera — U e r m o 1 1 , Iteumitlel ge- 
gen Cholera. — Tytier, Cholera durch »«rdorbenfn Hein 
erzeugt, (linbedeulend.) — lerpeniin pifrcn (jhtilcr.i 
J«rireyi, über Anwendung \ou BlutenUiehoageu m «er 
llaut«ra8«er»ucbt nacb .ScbBrUrh. — D odnwer Ih, groaao u«. 
■cliwulst im llntetlcibo eine» Kindea. — P.XXXlH. '/ * " n '* 
Uber Bi«nMakamaa«raucht. - «rd, Z«rrtif»unF «[" i"»""!».- 
aekmMihi«. — W- M-, Tabakabkochunp g«-p« " S?'^P.V'f'' 
tea A^^hma. - P. XXXIV. u. XXXV. ^V i 1 f. a m « Hvdat.d.n 
in dem tlerzea elaca KlBde«. - Paul, I*e«b.'chiuupn ubir 
WcelM«lfi«lwr. - VaBhaadUuvan lelehWer tiasaUsdialieB u. 
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Medtca! qoaiterly Reriew. Nr. VI. Jan. ISSS. 

-tOrfrlnmlsaf*.: Rftekbllek «nf dK« ncvatea Ftortaefarltte 
!■ der MeJ'ein , rh<rnrf^4' o. 1. w. ; He r • u ■ |^ebe r. (Ria 
Inrxe«, borh«! (iu\ oIlm.iDdii;'*" Re»aiiie der nenmlinfrii rnchie- 
Bvaen wiebtiern ineiiic. Scbriften; auch die liomüopatbie Mir4 
Bit bcrueiRicbtict ) — Tj rrel, über die Luniill. PypiJIcnbil- 
dunf;, bei wekber weder die KryoiRlIlinee noch deren Kapitel 
Tcrtetst wird. — D*%'iea, HeuMcblun^en au* leinrin 'i'n|^e- 
b«cbe. — Ki«;, UemerkuDceu über Aaeury«iuea der Ccrebml- 
Artdiau dorcb üraalieBf ciickicii(«tt erläulerL — Slroud, Bo- 



0kMhtiiiif!«a nekrercT Flll« tm Cardith wM Beraertinnn«. 

[Fortseizuaf .) — Tyrrell, ein Palt, wo die durch S\|ibilia 
\Rrl(>rcnc Natie durch die T a I i a c o x s I m-bF Operatinn wieder 
craetxt Morde. — tlicka's ■agIaeiJich verlaulaer Fall einer 
Exulceration dea Cocciun.] 

Medico-chirurgical Review; edit. by James John- 
son. Nr. Ml Jan. 1835. [Enthält, emif^e unbedeatetHl« 
Notizen abgerechnet , keine Origioalaufsätze , sondern 
blot Aussöge a. Kritiken. 



Sach - Register. 



(Die Zahlen bestehen tieh auf die Seite.) 



iVbortas, dnrch Einbringen eines Instramentes in 

die Gebärmutter veraolasst 309. 
Abscess in d. Mediastin. ant. mit Fractur de«BniBt- 

beins 16: — in den Langen I5j — im Gehirne 

fiä; — in den Brüsten -W. 
Acaras scabiei 2£iL 

Aconit -Extract bei acutem Gelcnkrheumatlsaus 

Acrzte, Ver8amml«ng derselb. and Natarforscher za 

Stuttgart IMi u- 2Ü 
Aetzammonium als Wiederbelebtuigsmittel 9. 
After, könitl. u. Einklemmung eines Darmes 220. 
Agaricas musc, über Anwendung der Tinctur 

Algen, Anwendung derselb. 3S1> 

Amaurose als Folge der Bteikolik 61 ; — Strych- 
nin dabei 159; — unvollkommene mit Nachtblind- 
heit 2ä3. 

AmenorrhSe, 282, 283; — Poley dageg. 155» 
Amputation des Armes im Schultergeleoke 325 ; — 
im Hüftgelenke, neues Verfahren 215.; — eine« 
Fingers 325; — des Gebännutterhalse« 199. 347; — 
Vergieichung der des Oberschenkels mit ZirkeUchnitt 
u. mit Lappenbildung 215; — des Oberschenkels 
nach einem neuen Verfahren 326. 
Aneurysma arter. axilbris durch Unterbindung ge- 
heilt 54; — der Art, hubclav. 54; — des Uugciis 
der Aorta 210; — Methoden der Behandlung des- 
aelb. 363. 

Aogina 300; — über eine epidemische 170; <— 
membranacea 24j — vier Fälle, wo im letzten 

' Stad. die Tracbeotomie mit Glück angestellt wurde 
fit. 207; — heisses Wasser fiusserl. dagegen 150; 
~ drei Fälle 297 ; — über den Croup; von Four- 
quet (Ree) 362 ; — A. pectoris mit gleichzeitigem 
Luden der Aorta 1x2. 

Ankylose, über 293. 

Argon tum nitric:. bei Cholera spasmod. 2Mi 
Arsenik, Zubereitungen desselb. nach Dupuytren 
9_i — Vergiftung dadurch LL — Bemerkungen dar- 
über liSj 

Artemisia vulgaris, Heilkräfte des resinös. Ex- 
tracU lAL 

Arthritis larvata sab schemate cataractae 30j — 
Ballota lanata dageg. 156. 

Artibchockenextract gegen Rheumatismen 10, 
Arzneistoffe, über "Wirkung und Gabe derselb. 
149; — über die grossen Dosen 255. 

Arznei wisse BicUaft, ist es geratheo, bd Bear- 



beitung der gertchtl. die neoen Criminalgesetz - Pra- • 
gen zum Grunde zu legen? 69; — über gesetzl. Be- 
stimmung bei Geisteskrankheiten ZL 

Athem holen, das krähende der Kinder und eine 
darauf bezügl. krankhafte Bescbaffenbeit der Drüsuu 
des HaUes u. der Brust 4_L 47. 

Ascites heilte Milch 184; — heilte Paracentese 

192. 

Atre sia vaginae 34. 

Augapfel, Chemosis desselb. heilten Mercnrialfric- 
tionen 284; — Exstirpalion desüelben iiOL. 

Auge, Geschichte der rheumat. Entzündung v. S i- 
c h e 1 (Ree.) 112; — SdiusHwunden :iJQ4. 205; — 
Verletzung durch eine Kornähre 7iL 

Augene ntKÜndnng, ägypt 349; — epidem. in 
der Belg. Armee v. Jöngken (llec.) 348 ; — Dar- 
stellung der gonorrhoisclien v.Schü n (Ree.) 355; — 
scrophuiöse 225; — heilte Opium in hoher Gsbe 
223. 2H6; — Sublimat dagegen 322; — weissei 
Unguent mit Zinksalbe dabei 

Augenlider, über eine eigenthüml. Versch wirung 

60; — Chemosis derselben 284. 
Aasscblag, Behandlung leproser 1.S5. 

B. 

Ballota lannta gegen hartnäckige Gicht 156, 
Bandwurm, Latwerge au» d. Granatwurzelrinde 

dageg. lOj — Extr. rad. filic. maris aeth. dagegen 

73; — Unsicherheit der Mittel ißi. 
Baryta muriatica, über Anwendung n. Wirkung 

LfcL 

Bauchffeliflber zu g der Gebärmutter, Ruptur 35; 
Entzündung der Gedärme s. Peritonitis. 

Bauchhöhlen - und Geb&rtnutter - Schwangerschaft 

gleichzeitig 3fL 
Bauchwassersucht s. Ascites. 

B a u c Ii w ti n d e , penetrirende bei einer im 2. Monate 

Sclmaitgern 5ßj — penetrirende 314. 322. 323 ; 

mit Hervortreten des Netzes 326. 

Becken, besond. Gattung fchlerttaft gebildeter weibl. 

142; — Entartung der eiith&lteuea Organe aot. 
B egie ssu ng en , kalte bei Blattern 150; — ba 

Hirnentzündungen 311. 

Belladonna gegen Rigidität des Muttennandes dTj 
— gegen Keuchhusten 173; — Wirkung grosser 
Dosen 255; — Extract bei eiuca eiagelücnunten 
Bruche eingerieben äSQ. 
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Berberin, d. ans d.Rad. berberw vulgaris g«ogena 

bittere Priocip 143^ 
BismutbuBi aitric. io der Cholera 152^ 
Bisswunde tod einer Schlange in den Hodeosack 

212. 

Blasebalgfgeräusch, Erlilärung 148. 237. 275. 
Blasenicatarrh 

Blasenpflaaterbei alten FaMgeachwüren 8U; — 

nachtheiligö Wirkung 2£XL 
Blättern s. Variola. 
Blausäure gegen KeuchboiUa 173. 
Blau sacht s. Cyaaosis. 
Bleioxyd, weisses, in der Prosopalgie SSi. 
Bleichsncht s. Chlorosis. 

Blindheit, in Folge eines yom Augapfel zurück- 

pratlenden Schrotes 205^ 
Blutabgang aus den GeschleditaUkeilea eines ueu- 

gebomen Mädchens iL 
Blutbrecben s. Hacmatcmesii. 
Bluthusten, f. die MeiuiUaation vicarircnder , Hd- 

luog 3Ü4. 

Borago officinaL, als scbweisstrabendes Mittel 

155. 

Drand, Chlor dagegen 154; — Naphtha Ton Bar- 
bados dagegen 285a 
Bräune s. Angina. 

Brechen, stillte Morphium acetic. äasserl. 237. 

Brechmittel, Wirksamkeit derselben 285. 

B rechweinsteiupflaster 1. 

Bronchitis catarrhalis ^iAt 

B ronchop las tik, über 202. 

Brüste, über die Hypertrophie derselben 17L 

— Abscesse u. Scirrhus derselben 347. 
Brustwarzen, ein Mittel gegen wuiule 137> 
Bubonen 1^ 'ß27. m 

C, 

Calendula, Liq. flor. gegen Geschwüre tind Wan- 
den 2& 

Call US bei einem schlecht geheilten Knochenbrache 

durchs Haarseil erweicht li2. 
Cnntbariden, Wirkungsweise auf den menschl. Or- 

gaitiäinus 1112. 
Carbunculus 332i 
Cardamomen, Analyse der kleinen 145. 
Carcinoma der Gebärmutter ^ SOI i — desMat- 

t<?rhalsc» 3£L 

C a r i c « 341 ; — der Gesichtsknochen 143; — der 

Rippen und ihre Behandlung 203, 
C a taplasma t a bei EiUzüuduiigen 
Cataracta arthritica SOj, — glückl. Aasgang einer 

Operation nach missl. Zufällen 62i — Heilung 

ohne Operation v. de Laroche (Ree.) 242. 
Cantschuck, Pessarien 'und Scbatzplatten daran 

164. 

Cepbalaea in termittens heilte Salicin ISSL 
Cliemosis des Aui^apfels u. der Augenlider 2M± 
China, als Diapborelicum 155. 
Chinin, salphnr. in intermitUrenden Krankheiten 

285. 

Ciilor, vielseitig - therapeat. Beoutsung 151; — bei 

typhös. Fieber 265. 
Chlorosis 282; — Ursachen deraelb. 283. 
Cholera, Einflu8<> des Standes, Alters u. Geschlechts 

auf d. Ertranken SOj — über die der Kinder 50^ 

— WisiuulU ilabci 155; — spasmodica, Nutzen des 
Salpeters. Silbers dabei 2M. 

Colchicam auctoanaie beim weissan Flosse 
155. 

Coiica satu roina 236; — veranlasste Amaurose 



gl ; — btnterliess Lähmung des Handgelenkes u. 
Fusses 

Coloboma iridis 138. 

Commotioa des Gehirns 316; — v. Aspkyiie dar 

rechten untern Gliednasse älS. 
Condylome, L4q. BelloNtil dagegen 379. 
Congestion nach dem Ciehirne 
Congestionsabaoess, durch ein neues Verfahren 

geöflhet 2LL 
Contrecoup, Fractnr des Schädels u. Brustbeines 

dadurch 212. 
CouTulsionen bei locaL Nervenaffectionen 89. 93 } 

— bei Schwangera u. Gebärenden 11L> ; — bei 

Säuglingen u. Anwendung dea tixtracts der Art^mi- 

sia vulg. dabei 144; — periodische mit Wahusinn 

235. 

Copalr-Balsam , Wirksamkeit der Injectieoen bei 
cliron. Blaaenkatarrb .104. 

Coxarthrooace hob Ol. jecin. as. 33. 

Cretinismus, entferntere Ursachen des endemi- 
schen 142. 

Croup s. Angina membranacea. 

Cyanosis, über 136 ; — Brera darüber 175; — 
partielle in der acut. Dysenterie 17fi. 

Cystitis chronic, mit aus^üerordeatl. Aasdebonng 
der Biasenwände 302; — purulenta 201. 

D. 

Dammriss, "Vereinigung mit einer Pin<»tt« 269; — 
durch die INabt gcUeilt 315; — Verfahren dabei 
323. 

Dampfbad, zur Geschichte des weingeistig. 9^ 
Darmbruch in d. Symphysis sacro-iliaca 142. 
Darmd rüs en -Vcr schwä rung 259; — Verän- 
derung derscib. in andere Krankheiten 2fi£L 
Darmentsündung s. Gastroenteritis a. Enteritis. 
Da rm inein anderschiebun gen , mehrere Fälle 

D arm schiel m b a nt, Verhalten bei Entzundang 

177; — u. besunders in der Ruhr 3M. 
Delirium tremens potaU — Digitalis purp. 

dagegen LiL 

Diarrhöe, endermat. Anwendung des Morphium 
acetic b« chron. 157; — Urtica divica dagegen 

285. 

Digitalis pnrpar. beim Säuferwahnsinne 134; — 
endermat. Anwendung bei Hypertrophie des Her- 
zens 230. 

Dysmenorrhöe von Gemüthsbewegungen mit dar- 
auf folgender Chlorosis 283. 
Dyseaterlo 17(>; — Urtica dioica dageg. 285. 

E. 

Bclampsie bei Schwangern n. Gebärenden 119. 

Kidechse im iVlaj^v;)! , lalle .1. 

Kicrstock, Kntzöndung a. Entartung 194; — Was- 
sersucht dessclb. 3n7. ai2.; — Comment. de hydropo 
ovarioniro profluentu, v. Blasius (Kec.) 3l2. 

Eisen, blaus. im menschl. Harn 1 ; — kohlens. geg. 
GesichU«cliinerz lil3; — über die Wirkungsweise u. 
Heilkräfte einiger Präparate in verschiedeuen Krank- 
heiten 229. 

Ei, Verbindung des menschL mit d. Uterus 381; — 
Eier u. Larven der Raua temporarla, Kollecrang 
381. 

Eiter-Ergnss im Schädel 1^ 
Ellenbogengelenk- Auftreibung hellte Jod- 
salbe m 

Empyem, glückl. geheilt 210. 3l5i — Operation 
nebst Sectionsberieht 211 ; — durch d. Paraoeatese 

geheilt 222; — Bemerkungen darüber 2SiL 
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Eotbindang Torllegcndem oder Torgefallenem 
Arme 308; — gerickü. üotenucbaog wegen einer 
fehlerhaften 24. 

Enteritis folHculoBa 222. 232. 235. 239^ 

Enteroculitis 2^ 

Entzündung, 337 ; — ' Schmerz kein weientl. 
Symptom tlerselb. 166 ; — der Arterien 338; — 
der Augen s. Augenentzündung; — der Därme «. 
Enteritia und Gastroenteritis; — der Gebärmutter 
35; — der Ganglien SUj — dei Gehirues 3lOj — 
des Gehörganges 169 ; — dc§ Herzbeutelf 234; — 
der Homhant 226 j — der Irii 2^4 1 — der Leber 
g-iO. 2^ 302 ; — der Lungen «. Pneumonie, der 
Luftröhre ISL 314; — dea Ohres 169 ; — der 
Venen des Uterus 232; — der Venen 332. 

Epidemie, von Angina 170; — von AugenentzQn- 
dung 348; — von Gallenfieber 288; — der Grippe 
in Linx 329 ; — v. Maseru 265 j — Scharlai;brie- 
ber 12j — Schweissfieber 12^ — typbusart. Fie- 
ber 221. 

Epilepsie, Mittel dagegen lOj — > Kraft des 2Qnk« 

zur Heilung 12D. 
Er d ä pfel, Vergiftung dadurch 165. 

Erysip-elas facici 26 1 . 26-t ; — Behandlung der 
einfacben 292; — durch TJiuterisation geheilt 32^ 
Euphorbia, Purgir- Zeltcljen aus dem Oele 157. 
Exostose, sehr beträchlUcbe des Stirnbeines 141. 

Exstirpation, des Augapfels 204 ; — d. Ober- 
kiefers und Gauiuenknocheus 206 ; — daer Ge- 
schwulst am Hal«e '6ilL ^ 

Extravasat im Schädel IS&a 

F. ' 

Fallsucht 8. Epilepsie. 

F e i g m a h 1 bei einem Kalbe ging auf Menschen über 

'6m. 

Feig Warzen s. Condylome. 
Fcttbildung, übermässige IHI. 
Fenerinabl s. Naevus. 

Fieber, Abhandlung über eine Gallenfieber -Epide- 
mie 2ä8.i — gpgen gastrisches, intennitttrendes, 
nerrSscs ti. Ilelzfieber der Kinder Chlor ÜL 15'J ; — 
intcruuttirendfs ». Wccbselfieber der Kiudbctterin 
82; — typhusartiges 232. 2^ Säl ; — weseotU- 
chcs 23(L 232. 

PUix mas, Kxtr. rad. aeth. gegen Bandwarm 28. 

F i n g e r p Ii a I a n X , EAarliculation deraelb. 325. 

Fistel des KetiHcopfc« 207 ; — der Harnröhre, 
durch ein neues Verfahren gebeilt 221; — Thräncn- 
fistel 228; — Haroiifttel nach einer Schusswuode 
323. 

Flechte s. Herpes. 

Fluor albus, Colchicum auctumnale dabei 1^^. 

Fötus, die Patholoeie desaelb. betrelTende Thatsa- 
chen 203; — ein Fall von Foetus in foetu .iHO. 

Fractur des Arm-, Brctm- und Qbersctienkelkno- 
chens 61G ; — de» Bru.stbeines 16 ; — des Brust- 
bemes durch Contrewup 2lGj — Wlederbrecbung 
schief geheilter 142; — de« Schenkelbeiuhalaes 2l7 ; 
über die des Ober- u. Unterschenkels 57; — com- 
nlicirte des UnterÄchonkeU 217; — der Schädel- 
llasi« 216; — über die Behandlung des Schlüssel- 
beinbrucbs Sfi. 217 i — der Oberarmknochen bei 
Kindern 319; — F. obliqua ulnae 60; — des un- 
tern Endes der Vorarmknochen 312; — des Wa- 
denbeiiifs 353. 

Frauenzimmer, Krankheiten unverheiratheter, 
T. Chambon de Montau x (Ree.) 

Freiheit, moral. des Menschen u. ^othwcadigkeit 
116. 

Fri e s ei a URS chl a g, rother 77. 
Froatbeuien, Chlor dageg. 154; — • ofieoe Sä^ 



e g i s t e r. 

Frflbgeburt, kunsti. 86i — küustl, bei Hydrops 

uteri gravidi 306. 
Furunkel 333. 

Fusftgclenke, Schusswonde mit Zerreissen der 

Acbillessehiie Z2±m 
Fnssgeschwüre, über veraltete 313 ; — Blasen- 

pflaster bei veralteten 21^ 

G. 

Gallenblase, Verwachsung mit dem Zwölffinger- 
därme 23a 
Gallenfieber-Epidemie 

Gallensteine 2^ — Uebergang eines aus der Gal- 
lenbluse in den l>ünndarm 606. 

Ga Ivanismus bei syphilit. Gesc)iwüren 120. 
Ganglien, Entzündung 89j — Reizaug derdesRük» 

kenmarks liL 
Gangraena senilis 240. 

G a s t e i 0 , d. Thai u. Warmbad in allen Beziehun- 
gen 333. 
Gastr oduodenitis 237. 

Gastr o-enteritis follicularis, physiolog. und 

patholog. Bemerkung, darüber 176. 
Gastronialacie .^^a. 

Geb&rmutter, doppelte 37^ — ohne Höhle 84j — 
über Amputation des Halses liJiL 374; — chron. Ent- 
zündung 35; — speckige Geschwulst darin 308; — 
carcinuiuatüne Geschwüre am Halse 36; — Krebs 
36. iSil; — {.kirrhüsc Hypertrophie des Halses äi5 ; 
■ — Purasitcnbildung darin ; — Phlebitis dcrselb. 
262; — Polyp darin 3151; — Prolapsu» derselben u. 
Harnblase tiOi; — Putrescenz derseibeii 197 ; — Re- 
troversio , die Cystitis purulenta etc. zur Folge hatte 
2Q1 ; — Verhalten derselben unniitteUiar nach dem 
Beischlafe 76i — Verwachsung mit d. Blase u .Mast- 
därme 2S1L; — Wassersucht der schwängern 3ü£L 

Geburt, natürl. bei vorliegender Schulter 38; — Be- 
merkung, zu einer Geburtsgeschichte v. Wiegand 
37; — künstl. Frühgeburt u. andere Fälle in der 
Entbindungsanstalt in London 86; — die geburti»- 
bülfl. Exploration v. Hohl (Ree.) 105; — bei vor- 
gefallenem Arme 303. 

Geburtsschmerz, merkwürdige Versetzung STj — 
falsche 32. 

Geburtszange, neu construirte v. Martin IAIm 
Gehirn, diagnost. n. therapeut. Bemerkungen über Ent- 
zündung liUL 3v7 ,• — über die Dicke der varicösen 
Ffideii darin 4i — enkcphaloid. Entartung d. linken 
Udibkugel u. Abscess 6^; — Skirrbus desselben liU ; 

— Congestionen dahin 294; — geringe Zahl der 
IVindungen bei einer Hottentottiu. 381. 

Geisteskrankheiten, Analogien zwischen der Ver- 
rücktheit u. dem Vernunftzustando 64i — SeeJenstö- 
rung, durch Pcr^'crsität des GangUensystenii bewirkt 
66 ; — Seelenstörungcn, durch .Nleta.>t<\scn gt heiU62; 

— Fall V. Aberwitz mit Manie u. .Melaiuhol. G'3 \ — - 
Gcistes6cbv>uche (Katuitas) mit Lähmung 66 ; — über 
gesetzt. Bestimmungen dabei 72j — Fälle v. Manie 
31. SH; — Seelenleben bei Geistesstörungen 115; — 
Blödsinn 19^; — Seelcnstilningeii Atü, 

Gelenk, Heilung eines falschen durch Jodtinctur äoa- 
•erl. 60j — Vereiterung der Knorpel u. AnkyloicSLJ; 
Mercurialien b« chron. AtVectionen derselben 293. 

Gelenkrheumatismus i60i 
Geschichte der Medicin der Normänner T. Daval 
(Ree.) 363. 

Geschwür, missfarbigea auf der Brust nach einem 

Vesicator 600; — atouische der Füsse 2ii. 313; um 
die Krone der Eichel heilte Licj. flor. calendul. 23 ; — 
carcinonat&M dea Mutterfaalsea heilten kalte Eia- 



d by Google 



S a c h - R 

sprhzifrtgea ^ — Chlor gegen Tcrsctifedene iMi — 

scropholös. Knochenf;«cfiwüf Ifil; — Über dnfge 
häufigere Foriuen veacrück. 2Z< 

Getcbwalst, metoHat d* Hoden 193; ~ beträcht- 
liche der Wange 222; — im verlängerten Mark2ili} 
— der Nerven 93^ — Taaor cytUc ica Uoterleib« 
301; — am HaUe u. Bxstirpation 301; der Arterien 
a. Aneurj'sma. 

Cesiclitsrose 

Gesi chtBschmers,, über 28i fntermittirenden heilte 
Salicin 160; — hob kohlen«. Eiaen 1D3; — weisses 
Bldoxyd dagegen 2äi; — periodischen bdite Chioitt 
2S5 ; — bei t^ntr Schwängern 303. 

Gesichtssinn, 7ur Physiologie 9fi ; — das AUTrtebt- 
eracheinen der Objecto aof der IVetzhAat S9t — bei 
geburtsh. Bxpioratioo löi. 

Geiiohtaverwirrang in Folge ^es ScboMes 205. 
Gewebe, mikroskop. Unterraohung über die eiufa- 

chea 3dL 
Gicht a. Arthritis. 

Gifte, synoptische Tafeln g'>4. 

Gleiche cwicht, von dem Gefühle Q. den Störun- 
gen desselben 146. 

6ranat wurzelrinde gegen Bandwnnh in hät- 
werge IG. 

Grieskrankheit IL 

Grippe, Kpidemie derselben in Linz 32fL 

Gartelrose, über 2a.J^ 

Gutacht «a in der Untersuchnngssaehe gegen einen 
Cliirarg wegen fehlerhaft. Botbindung 74. 

Haare, Graawerdcn nach einer Kopfverletzung 207. 
Ha-arseil, bei schief geheilten Fractaren zur Erwei- 
chung des Gallus 121. 

Haeinatemesis, Kreosot dagegen 161. 
Haemorrhagie, lebenägefährl. arterielle dos Peafar 
Tripper 221 ; — der Gedärme 3ü^ 

a 1 s w i r b cl , Luxation des 3. 219. 
Handbuch, eacvklopädiscbea für Wundärzte v. E ble 

(Ree.) 24L 

Harn, glalchzdtige« Vorhandensein von hlaas. Bisen 
U. einem nckerartigcn Stoffe im menschl. 1 ; Gries 
dadn 22 ; — Symptomatologie de^clben bei Hydrops 
188; — Behandlung der Ketentio urinae 222. 304. 

Har nolase, Vortheile der Naht bei Wunden der.nclb. 
213; -~ CjTStitis chronic, derselb. 302; — chron. 
Katarrh 30ii — Vorfall derselben m 

Har nblasenstcin«, über — über Entstehung 
derselben u. Nieremteiae I4l ; — Atisziehung durch 
die Sectio perinaei intraprostatica 219 ; — Urethro- 
Cystcolaparatomie 315; — über die Bildung der- 
selben älä^ 

Harnröhre, ein Stein darin verursachte Incontinen- 
tia uriilae ^ — Fistef, durch ein neues Verfahren 
^heilt 22t; — Behandlung der Verengerung derselb. 
mit dem geraden Katheter 268; — Unters« chungs- 
•onde für dieselbe 32L 

Haat, patholog. Bemerkungen dlkrübtf 
flnutkranltheit, Behandl. leproser Ausschläge 185; 

^ — ■ Varos mcQtagra genannt 1S5. 
H^i'l^ufliltfn ron Sliatsch in Ungarn, io phyiilcAl. n. 

ehem. Hinsicht 27G. 
Heincralopia 229. 

Uernia inguinal, incarcerata nebat Operation gl9; — 

^i, '^boog V. Extract bcUad. dagegen 320. 
H'0rp«»> anGesthlechtsth. heilten Chlorwaschnnpco 78 ; 

— der Nase heilte Kreosot lfi2> 
H er z , Hypertrophie desselb. 115^ 230. tS7. 
Herzbevtelentzündnn c s. Pericardids. 
He r zbentelwaisersucot 30; — tikltl. Bioterguss 

In denselben 12Si 



6 g i ^ t e r. 393 

^^rigeriosche g75; — oonf. BUMbaigapräusch. 
Hepatitis hinterliess Verengerung der GaUenginge 

240; — mit nachfolgeniicr Phlhisis 2S^ 
HirnschAdel, Kxiravasnt darunter 31, 168; — tiefe 

Verletzungen desselb. 3^ 

Hirntuberkel, fünf Beobachtungen 13. 
Hoden, metastat. G^chwnUt 1^ 
Holzsäure gegen msserkrebs IQ. 

Homdopathie u. ^UöopaLhie verglichen in ik^en 

Priadpten ▼. Escbenmayer (Ree.) 846. 
HorAh intentzündung, über £e chron. u. mdi- 

rere Fälle 223. . 
Hospital St. Andr6 in Bordeaux 1^ 
Uottentottinen, über die s. g. SchOrx« derselben 

Hüftweh, nervös., hob Oleum jedn. aselli 33. 
Hydrocele, ein merkwürdiger Fall 222 ; — freiwil- 
liges Verschwinden, 0. eine Operation mit Tetanus 

Hydr ocephalas aeUCns gehellt 312; — chronic, in 

der Höhle der Arachnoidca 31i. 
fiydrop^obie, efn Fall ^ — und Bäniatophobie 

saa. 

Hydrops, als Symptom eines besoudcrn Nierenlei- 
iHis 182; — Ascites durch Milch gebeilt 184; — 
Ascites hob d. Paracentese 192; — ovarü dextri 
307 » — uteri gravidi 3Öfi, 

Hypertrophie der Brüste 12L 380; — des Her- 
zens 12ir z30. 237; — des Gebiinuutterhalscs 31^ 

ff y p 0 s p 8 d i e', operative Behandinngsweise 220. 

Hysterie, über iML 

L 

Jngstfeld,- Seolenhad daselbst 149. 

Icterus, bei einer GSjiihr. Frau, wo sich vcr<chie- 
deft«' Fehler im Unterleibe vorfanden 82_i — chroni- 
scher £i2; — mit f^cborcntzüiidung 223. 

Incontinentia urinae durch emen Stdn verur- 
sacht 2ßx 

Instrument zur Behandlung der Varicocele 137 ; — 

um die ThStigkelt des Herzens u. der Arterien zu 
würdigen 3üii. 

Jedlinimerit, Bereitung 1. 

Jod pomade nach Bi et t gegen Kopfgrind 10. 

Jodq a e ck sil her bei syphilit. Aficctionen der Kin- 
der 312. 

lodtiilctdr, Susserl., hdlte dn falsches Gelenk ^ 
Iris, Coloboma derselben 1^ — über den Antago- 

illamus der Nerven derselben tiS. 
Iritis, 22L 

Irren- Heilanstalten, Anlegung u. Einrichtung 
nebst Darstellung der zu Sieghurg v. J a c o b i (Ree.) 
»3: 

K. 

Kalkwasser bei Arsenikvergiftung iL 
Kardialgie heilte Ol. jecinoris ascUi' 3L 
Katheter» gerader u. dessen Biofuhroag 26^^ 
Kehlkopfsschiundfisteln, darüber 2QL 

Keuchhusten, ßber die ref srhledenCn Heilmittel' da- 
bei u. dessen Compllcation 173. 
Klauenseuche Tä. 

Klinik, Bericht aus Fulda T. Schneider 76i — 

Bericht über dl« cfatarg. - aogenärztl. an Würzburg 
V. Jäger SOj — Üeherslcht der medicin. des Ro- 
sten v.Duplay 82; — Bericht über dieallgem. Ent- 
bindungsanstalt in London v. Ed war d Rigby 86i 
— Bericht über die 1833 in der Pia rasa der Irre«» zu 
Senavra bei Mailand behandelten Kranke de Be- 

85* 
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lana 88; — Bericitt der des Prof. Boaillattd 

im HiH>it:it de la Chariti^ v. Pellet an 21^9; — 
englische Hospitalberichte 2iQ; — Bericht aus dem 
lidpiial militaire in Algier t. Baudens 3t'2; — > 
Beobachtungen T. Ceresole zu Cuneo 327: — 
Gesundheitszustand in der Hauptstadt Linz v. W en- 
zelStreinz ^2. 

kluropfuss, über die Durcbsdineidung der Aclulles- 
sehne dabei 213. 

Knie, penetrireode Hiebwunde SlD. 
Knocbenanftreibung, aounonialcaL Quecksilber- 
salbe geg. traumat. 9^ 

Knocbcnbrnch s. Fractur. 

Knochenerweichung 30, 

Körper, fremde im Ohre 22^ 

Kohlensalbe geg. Kopfgrind IQ. 

Kopfgrind, Arzneivorschriften dageg. lOj — Chlor 
da geg. 154. 

Kopfscbmer«, halbseitigen bellte Ol. jedn. aseßi 

33i — intermittirender IßCL 285. 
Kopfverletzung, Grau werden der Haare darnach 

2QZ; — mit Depression 2M; — penetrirende 322. 
Krätsmilbe, Beschreibung, AbbiUiang u. Untcrsu- 

chongen darüber v. Gras(Il«c.) 360; — bei kräz- 

zigen Thieren 381. 

Krankheit S-Constitation in Fulda 3Q. in Och- 
senfurt 7£. ita Sommer 1834 in Paris 302; — in 
Lina in J. 1833. 222. 

Kreosot, Versuche damit 118 ; — Einiges darüber 
161 ; — bei Blutbrechen^l Mutterblutung, Zahn- 
schmerz Ifil; — bei Phthisis Ifil; — Entdeckung 
eines Körpers darin 382. 

Kropf s. Struma. 

Krystatninsc, vollstSndige Hernia derselben 226; 

— Diblocation dcrselb. in Folge eines Stoises auf das 

Auge u. Operation 380. 
Kuhpocken, Kennzeichen der achten 144; — 

Gründe gegen die allgcm. Kubpuckenimpfung von 

Schreiber (Ree) ^ 

L. 

Lih mung s. Paralysis. 

Leber, Verengerung der GallengSngc nach Hepatitis 
240; — acute Kntzündung mit Icterus 283; — Ent- 
zündung mit nachfolgender Phthisis 302. 

L epra vu Igaris 230. 

Ler chenscnwamm gegen die Schwetsi« der Phthi« 
»iker 

Lerchenschwammharz, als sicheres Pargtrmittel 

Leucorrboe 155. ISS^ 347 ; — Storax dagegen 
, — SyphiUt. u. nicht syphilit ISS, 

Lithotonie, durch Sectio perinaei intnprostatica 
219; — Urethr« - Cystcolaparatomie 3i5; — meh- 
rere Male verrichtet bei einem Subjecte 316; — • 
Parallele zwischen derselb. u. Litbotritie v. Blaii- 
din (Ree.) 363. 

Litbotritie aifi. 363; — bei Kindern 316. 

Lobelia inftata, wirksames Princip derselb. 1. 

Luft, Eindringen in die DrosselaUer wurde plötziieh 
tödtl. 3Q1< 

Luftröhr cn - Entz (}ndu ng iSL ZIL 

Lumbago, mit Metastase nach d. Hoden 193. 

Lungen, Tall von Kxcavation ohne Tuberkelbildong 
296; — Function derselb. 320. 

Lungenentzündung s. Pneumonie. 

Luxation des Oberarmkopfs 320; — des 3. 
Halswirbels 219; — des Brustbeinendes des Schlüs- 
selbeins nach hinten 5jL ^ ; — allgem. Beschreibung 
derselben !^ ; — des untern Endes des Radius 319 ; — 
•infiube des nateni Kiiidcs der Ulna 316, — con- 



plicirte der Ubia 318; — atratlge Pvnkte bei de- 
nen des untern Endes des Vorderarmes 3ifi> 

M. I 

Magen, über das Aussehen der S^ettenbaut desselben 
7j — eine Abhandlung über die Erweichung des- 
selben V. Winter (Ree) 103; — fiSdecbsen darin 
122. 

Magensaft bei der Verdauung 2, 99. 

Manie 88; — heilte Brechweinsteinsalbc 31 ; — ein 
Fall von Aberwitz mit Manie u. Melancholie 66; — 
ein Fall 3^ 

Masern 235; — Chlor dabei 153. 

Mastdarm, fibcr Verengerang desselben 320. 

Mastix zur Obliteration cariöscr Zähne 10. 

Mauke heilte Kreosot bei einem Pferde lfi2. 

M edull arsarkom der rechten Niero 22iL 

M e 1 a e n a llil. ' 

Melanosis, vollständige Abhandlung darüber 370. | 
Meningitis 2.^6. 310. 311. 

Mensch, die geistige Natur desselb. ▼. Groo8(Rec.) 
115; — moraL Freiheit desselben a. Nothwendig- 

keit llfi. 

Menstruation durch dieLungen 35. 804; — Poley 
geg. ausbleibende 155; — phjsiolog. Pathologie 19^ 
1^; — unterdrückte 199 ; — nnordeutlicbe 28;i; — zu 
frühzeitige 345. 

Mercurialf rictionen in der Peritonitis 284 j — 
bei Uydrocephalus acut. 31^ 

Mercurialien bei chron. Gelenkaffecüonea 2S3. 

Mercurialzittern 3QL 

Metastase einer Entzündung der Luftröhrenschletm- 
baut auf die Hirn häute 167; — bei Lumbago nach 
den Hoden 193. 

Me tri tis chronica 35. 

Metrorrhagie 82. — nach der Geburt, zwei 
Mittel dabei 136i — heilte Kreosotwasser ISh 

Milch heilte Brustwassersucht 18^ 
Milz , Zustand derselb. in period. Fiebern 292; — 
tbeiUveisc Verknöcberung ^31. 

M iner alc^uellen bei Apona 150; — Verhaltungs- 
regeln beim Trink- u. Badegebraucbe der 'I'azmanns- 
dorfer v. Hoff er (Ree.) 240; — von Sliatsch in i 
Ungarn , physikal. u. ehem. 276 n. Wiriiungen der- 
selb. i'77; — zu Gestein in allen Beziehungen von 
V. M ucnar (Ree.) 833; — Beschreibung des Ge- 
sondsbrunnen zu Tcinach v. Müller (Ree.) 3M. 

Missbilduag, monströse, der Hände 138 ; 2 
Fälle IM. 

Mohnsamen, Vergiftung dadurch 165. 

Morcheln, Vergiftungszufalle darnach 

Morphium aceticum, endermat. Methode b^ chron. 
Purchfällen u Erbrechen 152; — bei VergiRnogszu- 
(äUea vom endermat. Gebrancbe des Strychoina 15S ; 
— die Wirkungen des salzs. ISLi — endermat. Metbode 
bei Neuralgien, Gastritis etc. 229; — bei Nearal- 
gia femoro-poplitea 232. 

Mundfäule, Wirkung der Aq. ozymnriat. dabei 15^ 
Mundsperre s. Tetanus. 

Muskelfasern, über Möglichkeit der BUdaog d»t- 

selb. durch patholog, Processe 5. 
Mutterkorn s. Seeale cornut. 
Mutterkranz, trichterförmiger, aus Cautfchack 

Mutterkrebs a. Cardnoma. 

Muttermund, Belladonna gegen Rigidität desaelb. 

37 ; — Erweiterung desselb. 82. 
Mydriasis 3Q(L 
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Nachgeburt PUceota. 
Nachtblindheit s. Hcoicrolopie. 
NaeTUs suhcuUncua der VVaogc durch Unterblndung 
der Carotis geheilt — vasculari.H durch küiisll. 



Verachwürung bcliandelt 55^ — die Nadci u. Brech- 
wctnsteinsalbe dabei Sfij — über daa aogeiiaiiote 
Feuermahl 143. 
Naht, Vorthelle bei Wunden der Blase 213; — 
beim DammrisBe 315; — bei Zerreiswiag der Achil- 
leaaehne 32^ 
Naphtba von Barbados geg. Brand 226. 
Naaenpolyp, neue« operativ. Verfahren dabei 314. 
Natmm carboulc. acidul. g^gen Kropf l^iL 
Naturheilkraft, merlcwürdige« Beiapiel 32. 
Nerven, Reizung der de* Rückcninnrks u. deren 
Ganglien l4j — über die Localkraiikli«iten u. Wic- 
dererzi'iiguiig derselben nebat Literatur Fried- 
roich 8y| — Entzündung dcraelh. g^j — Erwei- 
chung yOj — Erweichung u. Ab/.clirung des Seh- 
nerven 227; — GeschwüUtf , N ergrosserung a. Zu- 
stand der NeTTeneudeu bei AmputaiiuiurJitQmpfen äl; 

— Verwundung u. ihre Heilung 23; — Abbil- 
dungen V. S w a a (Ree) IM J — über die Bezie- 
hungen zwischen denselben u. dem IMuäkcU>!>tt'iuc 
275. 

Nervenfieber, Anwendung: des Chlor« dabei 152. 
Neuralgia fetuoro-popUtca Uvilte e^üiigä. Morphium 
232. 

Neuromalacia 9£L 

N e u r o ö «M» , mehrere Falle intemittirender SSi 
Niere, Zerreissung der linken 211; — Medullaraar- 

kom der rechten 322. 
Noiua Ml ; — von fast 5 Monat. 312; — Holssauro 

dageg. IQt 

Nux Tomica geg. Lähmung der unteren Extremitä- 
ten lö. ifiS; — geg- LiUiiuung de» Handgelenkes 
192. 

0. 

Oberarmknochen, Luxation desselb. nach oben 
u. vom 218; — Luxation nadi vorn u. unten 320; 

— zufällige Krümmungen 319; — Desarticulatiun 
deaselb, u. Reücctiouca dussiilb. nach bchusswuudcn 
325. 

Oberschenkel, Amputation desselb. nach einem 

neuen Verfahren 32ß± 
Oertlichkeit, ihre Stellung zum Allficm. in biolog., 

nosograph. u. theraptiut. Hinsicht 1^2. 
Ohr, fremde Körper darin 223. 
Ohrenkrankheiten, Aphoriimen darüber von v. 

Vcriug (Ree.) Ui. 
Obrenschmerz, intermittirender 2&5> 
Opium, Anwendung hober Gaben bei Ophthalmie 

223. 286; — über grosse Gaben 255; — iu gros- 

aen Gaben bei Schwangern 3Q&. 
Ortho päd i sehe Heilanstalt zu Canstatt IM. 

Osteosarcom 206. . 
O titis externa 169. 

P. 

Panaritium, Behandlung 340. 
Pankreas, Verhärtung desselb. Si. 
Paracentese heilte Bauchwassersucht 192^ 
Paralysis des linkea Armes 837; — der unteren 

Extremitäten, Nux vomica dageg. Ifi. Ifiä; — thell- 
wciic mit Scirrhus des Gehirne» Uw ; — eine Ab- 



handlung darüber ISS; — de« Handgelenkes u. de« 
Fusse« 1Ü2; — allgemeine liü Ülü; — nach Mcn- 
•truatio suppressa liÜl ; — de» Halses heilte Strych- 
nin enderuat. 230; — der Zunge älAi 

Parasitenbild ong im Uterua IM. 

Pathologie, Beiträge zur physiologischen 193; — 
des Fötus betreffende Tliataachen X,'o3; — Qbser- 
vatiooes anatomiae patholug. uucture llapp. (Ree.) 
33L 

Pellagra, eine Monographie darüber, v. Bricrre 
de Boismont (Ree) 121; — Kiseu dageg. 2iLL 
Pcricarditis 2M. 

Peripneunionic mit Abscess in den Ltingeo 15; -~ 
mit nachfolgeudera Delirium tremens potat. 62 \ — 
intermittirende 282. 

Peritooitia 228. 299; — Mercurialfricti jncn dageg. 
23^ 

Pflanzen-Samen, deren Vorzug vor anderen Thci- 
leii der Pflanze bei Anwendung im Falle gleicher 
Eigenschaf tcu mit denselb. litü. 

Pflaster, über 333. 

Pih arm aco 1 0 g ia e Über fundamentorum. Epitome 

wauustripti codicis Persici 143. 
Pbellaudrium aqoat geg. Phthisis 28fi< 
Philosophie, med., v. Plouvies (Ree.) 2^ 
Phlebitis uterina ^ 

Phthisis, Kintlu&s der Bcrufsgcscbäfte darauf 19i — 
ein Fall mit Ruptur der Lunge 238; — Semina 
phoUaudrü dageg. 236; — nach vorausgegangener 
Cephalitis 302; — Lerchenschwamra gegen die 
Schweisse darin 15fi ; — tuberculoia ü4. 

Physiologie, Beiträge zu der des Gesiditssinnes 
V. Bartels (Ree.) Sro^ — das Aufrechtersrheinen 
der Gesichtsobjecte u. a. w. auf die Netzbaut v. 
Bert hold (Ree.) 99i — in Bezug auf Erhaltung 
der Gcsundlieit u. Vervollkommnung der physi«che» 
u. geistigen Erzicliung, von Combe (Ree.) 3fiiL 

Pinns maritima, Anwendung der Rinde 3äL 

Placenta, über Einsackung u. Einsperrung derselb. 
138. 203. 

Pleuropneumonie 230. 233. 

Pneumonia 229- 234. — als Complication des 
Keuchhustens 124; — lobularls der Kinder ikii. 

Polyp, neues operativ e« Verfahren bei einem fibrösen 
314; — Excisiou bei einem in der Geb&rmutter- 
hiüle 315. 

Prolapsus der Gebärmuttern, Harnblase im Wochen- 
bette 202 ; — eines Darmes u. Einklemmung in ei- 
nem künsti. After 220; — der Harnblase 

Prurigo vulvae ML 

Psoriasis mit Lepra vulgaris 23(2. 

Puerperalfieber SL 

Paiegiom geg. Amenorrhöe a. cur Beförderung der 

Wehen 155. 
Pulsneaser, Sä&i 

Pupillenbildung, über künsti. 227. 
Purgir-Zeitchcn aus dem Oel« des Springkern- 

samens 157. 
Putrescenz der Gebärmutter 197. 

9. 

Qaeckailberelnreibangen ». MewaiialfncÜon. 

R. 

Reizfieber der Kinder, Chlor dabei ^2. . 
Resection des untern Gdenkkopfcs des1icln«obeinea 
215; — dei Oberaraknef^eo 2^ 
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Beipirator. Geiraatcbe, Umche dertelb. l^i 

dar Aiucultat'ioa iAl. 
Retrov eraio uteri 2Q1. 

Rheamatifmos, Artiichockesextract da|;eg. lüi «— 

der Gelenke mit Aconitextract belianddt ^QQ; — 
der Gelenke 



Ri 



ippen, Caries derselben a. ihre Behfuidl. 203 ; — 
Heilung einer Verkr^aunuag 21iL 
Rose tt. Krysipelas. 

RGckenmark» übef die Picke der varicö«. Füdea 
darin 4i — ^ber Reizung der Nerven des5e|b. 
u. deren Ganglien l4i — KrankbeiUC^ desselben 
163; — period« Neurose deaselb. 2Mm 

Rückgrats- u. Rippen verkrüpmuag, Heili|ng 319; 

— Veikrümmungeo ä(iiL 
Raminatip bei Menschen ^6. 

S. 

Säuferwahnsinn s. Delirium. 

Sali ein, über die Heilwirkung bdip W«fi^e{fieber 

152» 

SaliTatioD, Chlor dageg. 15^ 

Sand, dprch Mund, Nase, After, Harqröbre^ Nabel 

u. 8. w. ausgeleert. 2Ju 
Sarsa parille, Wirkung derselb. 1^ 
Sassafras, Wirkung 155. 

Schanker 121, 340 ; — über einige häufigere For- 
men 27; — Behandlung miUels lie» Galvanisoaus 

Scharlachfi^beip. Epidemie 1|; — Chlor dageg. 

153. 

Scheide, Fall Ton einer fehlenden 33; — Ton Ver- 

schüessung 
Scheitel- Depression 240. 
Schenkelknochenbruch s. Fractnr. 

Schionbeint Resectioo des untern Geleokkopfes 
215. 

Schlangcnbiss im Hodensacke 212. 
Schleimhaut, Beschaffenheit der Entxfinduogs- u. 
Congestionsröthe im Darmkanale 331. 

Schlüsselbein, über Behandlung der Brüche desselb. 
56; — Luxation desselben 52^, 

Schusswunden des Auges 2Qi; — des Gesichtes 
mit Perforation des Sinus maxiliaris 323;, — des Fuss- 
gelenkes mitZerreissung der Achillessehne 321; — des 
Unterleibes mit Perforation u. Fistel des Magens 
3Z2 ; — mit Perforation der Blase 323 ; — des 
Oberschenkels 323 ; — des Waden beingeieukes 323. 

Schwangerschaft der Bauchhöhle u. Gebärmutter 

gleicbzeilig u. Eiidigung der letztern durch die Geburt 
39 ; — eine extrauterina eivdigte 'glückl. durch den 
After 40; — glückl. Verlauf eiavt peiietri^end. Bauch- 
wunde bei einer ä Monate ädiwangcrn 56j — gänz- 
liche Bewusstlosigkeit derselb. bis zur Geburt T3; 

— SelbsttäuBcLung über das Vorhandensein 87 ; — 
tödtliche der Gcbärmuttertrompeten 201 ; — grosse 
Gaben Opium in derselben 3QS. 

Sohwefelsiure, Vergiftung durcb cooceotrirt« LL 
165. 

S cb wei s sfiebea, epidemisches ^ 
8 c i r r h u s des Gehirns lüT* 

Seeale corn otum, zur Beförderung der Wehen 22. 

Sectio n u. Befund bei einer FVau , die sich un- 
mittelbar nach dem Beiscülafc getüdtet hatte üßE. 

Seelenleben, vorzüglich in Beziehung anfGeistes- 
stdrungen 1 15. 

Sehne, Querriss der der Patella 212; — Darch- 
schneiduug der Achillessehne beim Kluinpfas^ 213; 

— Zerrviiyuiig 324. 
Sanfteige, Bereitung scharfer if^ 



Silicat-Sod IfiL ' 
Sonde zur üntersuchong der HamrShre 321. 
Sonnenstich 32± 
Soolenbad zo Jagstfeid 1^ 

Sphygmometer 358» 

Spina bifida 204; — n, Polgen Ihrer Pnnktgr 3QQ. 
Spulwürmer, über das häufige Vorkommen auf der 

Insel Mauritius u. daMbst gewübnl. Mittel 181. 
Staar s. Cataracta. 
Starrkrampf s. Tetanus. 
Steinschnitt s. Liihotomie. 
Stimme, physiologisch fi. 

Stirnbein, mangelhaftes , bei einen Neugd>emen 
204. 

Storaz, flussiger Biennorrhöe o. Leucorrhee 
150. 

Strabismus altcmans l3fL 

Stramonium, Vergiftung durch den Samen 165. 
Streckbette zur Heilung der Rückgratsverkrüm- 
mung IAL 

Struma, Jodsalbe dabei 32.1 — Natmm carbonic. 
addul. dageg. 155. 

Strychnin, Vergiftungszufalle vom endermat. Ge- 
brauche 158 ; — bei Amaurose 159; — endermat. 
bei Lähmung des Halses 230. 

Sublimat gegen Augenentzüudung 322. 

Syphilis, eine vollständige Abhandlung über Ge- 
schwüre 0. Schleim6ü«se von Kenof;lio (Ree) 
122; — über die sjphilit. u. nichtsyphilit. Ausßüsso 
aus den Gescblccbtstlicilen der Frauen 168; — Ge- 
schwüre 340 ; — Folgen nach syphilit. Geschwüren 
220; — bei syphilit. Affectionen der Kinder Jod- 
queckitilber 312; — allßemcine 341; — Behaqd- 
lungswei^ defseiben v. Rjtgen 379. 

T. 

Tafeln , synoptische, der Gifte u. Asphvzleo v. Ku- 

sebe de Salle (Ree.) 254:. 

Taubstummheit a. ihre Heilong v. CurtisC&ec.) 

132. . 
T a z m a n.'n 8 d 0 r f e r Mineralwasser 24Q. 

T ei nach, Beschreibung des Gesundbrunnens das. 
V. Müller (Ree) 334. 

Tetanus nach Verletzungen 93j — ohne äussere 
Verletzung 190; — nach Verlegung mit einer Na- 
del 223: — nach der Operation einer Hydrocele 999. 

The er, Vergiftungszufalle nach flüssigem 2^7. 

Therapiae general. epitome a Suriugar (Ree.) 
1Ö2. 

Tbierkrankheit, Uebertraguug auf mehret« Meo- 
sehen 300. 

Thierreich, Syatem desselben 273. 

Thränenfistel, über die Durchbohrung der äus- 
sern Wand d^ Nascnkaiiales zur Heilung 

Topographie, piiysischo u. mediciu. von Brest <;tc. 
V. Taxil (Re^;.) 125. 

Tracheotomie mit glucklichem Erfolg im Ictxtea 
Stadium des Croups 51. 202. 

Triebe, die dem Menschen u. den Thieren zur Er- 
haltung der Gattung u. der Individuen gemeinschaflL 
sind 27^ 

Tripper, über 130; — flüssiger Storax dsgcg. 157; 
— Üebcrtragongsfähigkeit Ißli — lebeusgcfährL 
arterielle Blutung dabei 221 ; — Injectionen v. Bal- 
sam, copaivae dageg. 30^1 — conf. Leucorrhöe. 

Trismus dolores us dll — nach Verletzungen, 
2 Fälle 23. 

Tumor cysticos im Vat^leibe eines, Kindes 3iQl, 
Typhos - Fieber 232; — vollständiKc Abhandlung 
über T. abdominalis v. Chomel (Ree) 256 ; — 

epidemische 2iÜ. 

Tuberkel in dem Gehirne lä± 
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U. 

UnterbiadoDg der Arter. anonyma wegen Aneu- 
rysma der A. •ubclaria 54j — der CarotU externa 
55; — der A. croraL 320. 

Unterechenkel, Tollkomnene Praetor cpmplicirt 
mit Ergie«8unp; u. Contusion 217 ; — Heilung einer 
Fractur de^elbea durdi die unbeweglidie Uandage 

Urin ■. Harn. 

Urtica dioica L. gegen Dyieaterte n. Diarrhöe 

V. 

Valvulae aigmoid. aortlc. über UnznlängliGhkfit 

derselb. 22^ 
Varicocele, Behandlungsweile t. Breachet 137. 
Variola, 231. ^io. kalte BegieMuogen dabei 150; 

— Chlor dagegen 1^3. 
Varioloiden, welche mit Intensiver Cholera n. Ty- 

6hus endeten 85j — als idenü«ch mit den natüri, 
lattern 332. 
Varus roeotagra, (Baatkrankbeit) 18äk 
Veite tanz, Heilung 232. 

Venen, Entzündung der der Geb&rmptter 838; — 

|>15tzl. Tod nach Kfndringen von I-.uft in die Jugn- 
arvene 301 ; — Farbe der entzündeten 33^ 
Verbrennung 339; — Chlor dagegen 154. 
Verdauung, über mehrere Vorgänge dabei 5. S2. — 
De aümentorum concoctione experimenta nova a 
Schulz (Ree.) 29. 
Vergiftung, wahre n. eiogebildete , durch Arsenik 
11 ; — mit araeniger Säure u. Nutzen dc4 Kalkwaa- 
sers dabei 11; — durch ooncentrirte Schwefelsäure 
11; — durch Schwefelsäure 165 ; — vom endermat- 
üebraucbe des Strychnins ISÜ ; — durch Mohnsa- 
men n. StechapfeUamea 165 ; — durch verdorbene 
Erdäpfel 165; — nach Morcheln 286; — nach flüs- 
sigem Theer 282; — nach dem Genüsse von öfters 
aufgebratenem Fleische S8L 
Verrücktheit, Analogie Kwiscbeo derselb. u. dem 

Vernnuftzustande 
V e r s a m m 1 a n g der Naturforscher Q. Aerzte zu Statte 

gart 134. 3lL 
Vipera Berus ein von derselb. gebissener Hand IL 
Vorfall s. ProlapsuB. 

W. 

WachsemnlsioD l4l. 

Wasser, hei&»es , äoaserl geg. Croup 1^ 



e g t s t a r. 

Wasserbracb a. Hydrocele. 
W asserfenchel gegen Phthisis 
Waaaerkrebs, Uolzsäure dsgcg. IQ. 
Wassersucht s. Hydrops. 

Wechscifieber £39 ; — Chlor dabei 152| — die 
Heilwirkung des Salicins bei mehreren Fällen 159 ; 
— F. intermittens pleuritica 167} — F. intermittens 
triplex iatralept. geheilt 166;— heilte Digital, m; 
>- Qaotidiana triplex u. Septana 340; — heilte Ei- 
sen 2dlj — ZusUnd der Miiz darin SB2^ 

Wendung, &l>er die luiecbende Lage der Gebären- 
den dabd 140. 

Wiederbelebungsmittel S. 

Wied er k&uen bei Menschen IZfi. 

Witterungs-Constitution TTj — Krank- 
heits - Constitution. 

Wunde, am Arne vom Bisa eines Hundes heilte Liq. 
flor. calend. ^ — des Auges Tih Üüi- ^^05; — 
Chlor im Stad. suppurationis derselb. 154; — dea 
Halses 314; ■ — Unterleibes mit Perforation der Nie- 
ren u. des Colon 326; — der Harnblase £13.323; — 
des Kopfes 207. 240. 322; — der Gesichuknochen 
143; — des Knies 2*0; — der Nerven u. ihre Heilung 
93 ; — penetrirende des Unterleibes bei einer im 
iL Monate Schwangern 56 ; — penetrirende der Brost 
U. des Unterleibes 31iL 

Würmer 303. 

Wurm an den (lagern s. Psnaritium. 
Wurmmittel 181; — Unsicherheit derselben 164. 
Warstgift, über 287. 

z. 

Z&hn«, Mastix sor Obliteration cariSser KL 

Zahnschmerx, Kreoaot dageg. 161; — heilte Chi- 
nin 2^ 

Zerr ei SSO ng der linken Niere 211; — der Achil- 
lessehne 324. 

Zcu gu D gsu n f a b ! g kel t, weibliche 84; — ein« 
nicht zu versäumende Rücksicht bei Untersuchungen 
74. 

Zinkoxyd geg. Keuchhusten 173; — geg. Epilepsie 
19a 

Zittern bei Met&Ilvergiftongen 3D4. 
Zittmann'sches Decoct, über 341. 
Zotte nha o t des Magens 2. 
Zunge, Lähmung derselben 314. 
Zurechnungsfähigkeit bei Geisteskranken 72. 
Zwölffingerdarm, Verwachsung mit der Gallen- 
blase 23. 
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